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Vorwort 


Juit  diesem  Bande  tritt  der  II.  Theil,  umfassend  die 
Nummern  900—1731  von  1401  bia  1468  vor  Mai  1,  ab  Fort- 
BetzuDg  der  ,Urkunden  tind  Regesten  des  Benedictinerstiftes 
Göttweig'  in  die  Reihe  der  Pnblicationen  anf  dem  Gebiete  der 
Urkandenforschnng  ein.  Mit  ihm  übergebe  ich  zugleich  eine 
Fülle  fast  ganz  unbekannten  hietoriscben  Stoffes  der  Oeffent- 
Uchkeit.  Speciell  von  hoher  Wichtigkeit  sind  die  zahlreichen 
Briefe  und  Acten,  ^reiche  in  die  Jahre  1457 — 1468  fallen,  ans 
den  Codices  E  und  F  (siehe  mein  Göttweiger  U.-Buch  I, 
Einleitung)  geschöpft  und  dem  Übrigen  Urkundenmateriale 
chronologisch  eingegliedert  sind.  Sie  bieten  nicht  bloss  ein- 
gehende Daten  iUr  die  Stiftsgeschichte,  sondern  sind  auch  ftlr 
die  gleichzeitige  Landesgeschichte  von  höchstem  Interesse,  da 
sie  zahlreiche  bisher  unbekannte  Einzelheiten  Über  die  lange, 
aber  kriegsreiche  Geschichte  Kaiser  Friedrich's  m.,  über  die 
Zoetftnde  im  Lande  in  den  traurigen  Süldnerkftmpfen  und  Fehden 
der  Führer  derselben  sowie  einzelner  adeliger  Herren  enthalten 
und  die  Geschichte  der  Stenem  sowie  deren  Veranschlagung  auf 
die  geistlichen  Grundherren  und  deren  Armenleute  eingehend 
beleuchten.  In  Nr.  1684  ist  uns  eine  specifisch  detaillierte  Be- 
gritndung  der  durch  die  langjährigen  Eriegswirren  und  andere 
Umstände  fast  ganz  heral^ekommenen  wirtschaftlichen  Lage 
des  Stiftes  in  den  Jahren  1457 — 1464  gegeben,  welche  zugleich 
einen  tiefen  Einblick  in  die  Landesgeschichte  der  gleichen  Zeit 
gewährt. 

Von  hohem  Interesse  sind  aber  auch  zweifellos  die  zahl- 
reichen Pflegschafts-,  Drittetsbau-  und  Leibgedingsvertrftge,  sowie 
die  Verträge  mit  den  vom  Stifte  neu  angestellten  Hofrichtem, 
welche  genaue  Details  Über  die  rechtlichen  und  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  und  Bestrebungen  des  Stiftes  als  einer  grösseren 
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VI 

Wirischaftseinbeit  tuid  die  Besoldnog  der  ÄngesteUten  enthalten. 
Ausserdem  sind  durch  die  Ao&iahtne  von  OrandbuchBacten, 
Boweit  sie  sich  auf  die  Städte  St.  Polten,  Krems,  Stein  und 
Mautern  beziehen,  wichtige  Aufschlüsse  Über  die  wirtscbaAlicbe 
Lage  der  Bürger  dieser  Städte,  sowie  über  einzebe  hervor- 
ragende Persönlichkeiten  derselben  geboten. 

In  den  Editionsgrundsätzen  Bchliesst  sich  der  H.  Theil 
dem  I.  vollständig  an,  nur  ist  bei  der  Numerierung  der  Siegler 
die  römische  Zahl  in  Klammem  stets  dem  Namen  des  Sieglers 
zum  Zwecke  grosserer  Uebersicht  vorangesetst.  Femer  sind 
bei  allen  textlich  au%enommenen  Papst-,  Kaiser-,  KOnigs-, 
Herzogs-,  Bischofsurkunden  und  Briefen,  welch'  letztere  sich 
eben  schon  wegen  ihrer  zahlreichen  Details  fast  ausnahmslos 
zur  textlichen  Anfiiahme  empfahlen,  die  rein  formelhaften 
Theile  weggehuaen  und  ist  durch  etc.  darauf  verwiesen  worden. 

So  übergebe  ich  denn  im  vollen  Vertrauen,  in  diesem 
n.  Theile  das  im  Oottweiger  Archive  hegende  urkundliche 
Materiale  dieser  Zeit  ganz  und  eraohöpfend  aufgenommen  and 
auch  das  auf  QOttweig  bezügliche  Materiale  in  aoswärtigen 
Archiven,  soweit  es  erreichbar  war,  sorgAlltig  miteinbezogen 
EU  haben,  denselben  der  historischen  Wissenschaft  und  hoffe, 
dass  er  unter  den  historischen  Pnblicationen  ein  über  ein 
gewöhnliches  Stiftsorkundenbnch  hinausgehendes  Interesse  fin- 
den wird. 

Stift  Oottwetg,  am  15.  August  1900. 

Adiilbert  Fruus  Fnoha. 
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900.  1401  Muer  S. 

Fiigreim  von  Rattenmann  und  Angnes  seine  Frau  ver- 
kaufen mit  Händen  ihres  Burgherrn  des  Abtes  Johan  [III.]  su 
Chöttceyg  dem  Ffarrer  Fridreick  dem  TScMer  eu  Sani  Veitt  und 
dem  Stifte  eu  Chötweyg  um  106  &.  Wiener  A.  ihren  Hof  ob 
Sand  Veitt  geoant  der  Visingenhof, '  wdcher  gar  Hälfte  freies 
Fügen,  ew  Hiäfle  freies  Sargreeht  ist  und  jährlich  (m  die 
Kirche  eu  Sand  Veitt  4  Wiener  -Ä,  an  sand  Veitstag  auf  sand 
Veitsalter  «u  ginsen  hctt. 

Siegler:  (I.)  Abt  Johan  zu  Chdtweyg  als  Bui^herr  and 
die  erbern  (II.)  Frldreich  der  Schawinger  und  (III.)  Qebhart 
der  OrSfel,  Richter  zu  Fnect. 

Datum:  geben  (1401)  des  suDtags  Dach  dem  heiligen 
eweoweichtag. 

Orig.  (Ä),  Pergr-  roitfleckig.  Deutich.  An  Perg-Streifan  8  Siegeli 
Copie  in  Cod.  C  f.  110  (B). 

Vgl.  ja.  923. 

I.  niDd  (32),  roth  auf  Beb.,  IV  A  S.  U. :  t  b«*:^-  io^i"-  «bb&tü  -  chot- 
irieens.  Ein  echnebendes  Passionakrauz  Ober  den  Dreibergen.  —  II.  rnad  (28), 
üDgeArbt,  IV  A  S.  U.  imdeutlicb.  Zwei  bds  Dreibergen  nach  den  Oberecben 
rageDde  Eicbeln.  —  ni.  nind  (26),  un^Orbt,  IV  A  S.  U, :  t  8.  OeBDABT  ' 
DCI.  OBAF.     8  Striebbalken. 


901.  1401  Febraar  U. 

Mert  der  Plahkch&istdiner  verJtauft  Abt  Johann  [III.]  und 
dem  Convente  eu  Chotweyg  für  die  Oblei  um  18  &.  Wiener  .A, 
seine  freieigene  hc^e  Mühle  zu  Offenpach^  under  dem  purch- 
statl,  dyeweil  a&fgesezzen  ist  Seydel  der  MuUuer,  von  tvdcher 
jäJtrHch  'It  a.  Wiener  A.  zu  einsen  ist. 

000.     *  Jetzt  Toigrt  E.-H.,  E.-O.  Eeracbenbacb,  O.-Q.  St  Veit  a.  d.  Gaben. 
»Ol.    '  Ofenbacb,  O.-G.  Sehachao,  V.  O.  W.  W. 

rantaa.  n.  Abtb.  Bd.  LIt.  1 
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Silier:  (L)  Mert  der  Flankchenst&iner,  (Q.)  Hainreich 
der  Weichselpech,  (III.)   Stephan  von  Toppel. 

Datum:  Geben  (1401)  an  Band  Matbyastag  dez  zweliffpflteni 

)  Sie^l;    Copie    in  Cod.  C 

I.  rand,  grOn  auf  Bch.,  IV  C.  U  r  8'.  IDGBT  ■  DG  ■  PL^pCbglJBTAln. 
Abb.  bei  DoelliDS,  Ezc,  T&f  4  nr.  S27.  ~  n^^Dd  (27),  angeÜri)!,  IV  A  2. 
U.:  t  8-  UAlnEICI  ■  De  ■  WeiCbSeLPEK.  Schild  abgeb.  bei  Hneber,  Anrtr.. 
Taf.  18  nr.  16.  —  IH.  beschSdigt,  nind  (28),  nnKefälrbt,  IV  Ä  2.  U.  in  Mi- 
Dnakel.    Zwei  fedrOckte  Spitsen. 


903.  1401  Man  12. 

Mertt  vom  Äygem,^  Convenßtruder  m  G6tweig,  ver sichtet 
mit  Zustimmung  seines  Ahtes  Johann  [III.]  eu  Götwetg  zu 
Gunsten  seines  Bruders  Achacx  Haymd  vom  Aygen  auf  sein 
ihm  V(m  seinen  Eltern  angefc^,enea  Erbe  an  Häusern,  Mühle, 
Wiesen,  Gärtav,  Weingärten,  Aeckern,  Krautgärten,  Surgrecht, 
Dienst  und  Zehent,  wogegen  ihm  derselbe  jährlieh  2  &.  Wiener  ^. 
au  je  'jt  H.  an  jeder  QaatenAer  vmter  Vorhehait  des  Wand^ 
axif  Lehenseeit  nach  Gdttceig  eu  einsen  hat.  Femer  hat  er  ihm 
von  der  orderen  mfll  wegen  gelegen  auf  dem  Aygen,  von 
welcher  er  ihrer  Muhme  der  Jungfrau  Fettemes  in  dem  IVauen- 
Moster  Bu  G6tweig  jährlich  2  U.  A.  auf  L^enseeit  su  dien&t 
hat,  nach  deren  Tode  jährlich '/»  U.  zu  je  60  ^.  an  sand  Georgen- 
tag und  sand  Michdstag  zu  zinsen,  wobei  Mertt  si<A  das  Recht 
des  Verkaufes  dieser  Gülte  vorbehält. 

Siegler:  Abt  Johann  [III.]  za  G&tweig  als  Burgherr;  für 
den  Urkundenaussteller  (und  wann  ich  selb  nicht  insigel  hab) 
Hanns  der  Fril  und  Qebhart  der  Grefel,  Richter  zu  Fort. 

Datum:  geben  (1401)  an  sand  Gregorientag  des  heiligen 
lerer  in  der  vassten. 

Orig.,  Perg.  DeutBcb.  An  Fer^.- Streifen  ein  Siegel, 
Siatt  der  angefahrten  3  Biegler  siegelt  Achat  Harme).  Es  kann  dies 
nur  dadurch  erkl&rt  werden,  daas  zwei  gleichUntende  Urknnden  auigestellt 
wurden,  deren  ente  von  den  8  Sieglem  besiegelt  an  Achaz  Hajmel  anege- 
folgt  wurde,  wSbTend  Hert  die  gleichlautende  Oegenarkunde  mit  dem  Siegel 
des  Achai  erhielt. 


'  Aigen,  G.-B,  Maatern,  V.  O.  W.  W. 
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L  8.  d.  Äcbu  R*.7mel  beschidigt,  ntnd  (24),  grttn  auf  Seh.  U.:  f  >ciia- 
B  hftfmel Am  Sv,  du  Signet  nadeatlicb,  rund,  nngsfSrbt. 


903.  1401  MOn  81,  Ron. 

Papst  Bonifae  IX.  bestätigt  die  auf  BefeU  Papst  Urbems  VI. 

von   dem  Passauer  Offidal  Leonhard  Sckawr  verfugte  Incorpo- 

ration    der    Pfarren    Naib,    Grünau   und  Mautem   «um  Stifte 

Göttweig. 

Copie  in  Cod.  C  f.  807'  f. 

Tornrkunde  bei  Fachs,  Gottweiger  Urk.-Bucb  1  in  Font  3,  LI  nr.  783. 

I  Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  ^  dilectis  filijs 
lohanni  abb&ti  et  conventai  monasterii  sancte  Marie  in  Qott- 
wico  ordinis  sancti  Benedict!  Pataviensis  dioceeis  salatem  et 
ftpostolicam  benedictionem.  Ex  ininncto  etc.  Dudum  aiquidem 
pro  parte  vestra  felicis  recordationis  Vrbano  papa '  sexto  pre- 
decessori  DOBtro  exposito,  qnod  prefatam  veetnim  monaeterivm,  io 
qno  triginta  dno  monachi  et  plnres  continae  domino  famulabantur  et 
cni  qnoddun  aliud  monasteriuin  monialium  eluadem  ordinia,  \a  quo  vi- 
giDti  qnatDor  moniftleB  existebant,  ac  quoddam  hospitale  panpermn,  in 
qno  tredecim  paupere«  sustentabant, '  erant  anneia  etsabiecta,  qnibna 
qnidem  monialibiu  et  pauperibui  T03  de  fractibue  dictt  veatri  mona- 
flterii  tenebamini  qvottidie  in  omnibna  ministrare,  tarn  propter  copiosam 
hominiiiQ  mnititndinem  ad  ipBom  monaBterinm  confluentinm,  qnam  propter 
bladi  et  vini  ac  aliomm  fractanm  pennriam,  que  plnribne  annis  in  illia 
partibus  viguebant,  *  necnon  propter  maiimam  hoepitaiitatem,  quam 
TOS  servaTeratis  et  continue  servare  oportebat,  ac  alia  divena  et 
gravia  onera  Tobis  de  die  in  diem  incumbentia  adeo  erat  debitorum 
oneribus  pregravatnm  fiructnBqae  redditue  et  proventus  dicti  vestri 
tnonasterii  in  tantum  exiles  et  tenues  erant  effecti,  quod  vos  huiua- 
modl  hoBpitalitatem  servare  et  onera  vobis  incumbencia  snpportare  et 
debita  pereolvere  nequiveratis  allo  modo  et  quod,  niei  per  apoetolice 
sedia  providenciam  TobJB  succurreretur,  monaaterinm  ipsum  multum 
deBolari  TeriBimiliteT  formidabatnr  et  pro  parte  vestra  eidem  prede- 
cessori  supplicato,  nt  in  Nelih  et  *  Hofctet«n  ac  in  Hantamn  dicte 
dioceflin  pairochialee  ecclegiaB,  qnamm  patroni  nt   OBSermslis   existe- 

908.     *  Cod.  statt  papt.  —  »  Cod.  statt  nulentabanlur.  —  '  Cod. 
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batis,  diclo  Tutro  monuterio  incorporaret  annecteret  et  nniret, 
idem  predecessor  dilecto  filio  officiali  PatavienBi  eiue  proprio 
nomine  non  ezpresso  Buis  dedit  titteris  in  mandatie,  at  prefatas 
ecclenae,  quanun  oentnm  com  omnibiu  inribiu  et  pertJaencÜB  bdIb  pre- 
fato  monaBterio,  CDiaa  dueentaram  marchanim  orgenti  puri  fructnB  red- 
ditnB  et  proTentiu  Beonndum  conmunem  eztimatione'  valoretn  annunm 
nt  aaserebatis  non  ezcedebant,  aactoritate  apoatolica  perpetao  in- 
corperaret  uniret  et  annecteret  ita,  qnod  cedentibiu)  vel  decedenti- 
biu  rectoribns  dictarnm  eccleBisrum,  qoi  tuitc  erant,  vel  ecdesiaa 
ipsss  alias  qnomodolibet  dimittentibus  liceret  Tobis  corporalem  poBBeB- 
aionem  eccleBianun  ac  inrinm  et  perdneDciarum  predictorom  Itbere  ap- 
prehendere  et  licite  retinere  dioceaani  loci  vel  cnioscnrnque  altering  snper 
hoc  IJcencia  minime  reqnisita,  reseiratis  tarnen  de  frncdbiu  redditibuB 
et  proventibns  Bingularam  *  eccleeiamm  pro  singulia  perpetuis  vicariis 
aeeuiaribuB  Ibidem  institaendiB  et  servitnriB  domino  inibi  ]audabi]it«r  in 
diviniB  congruiB  porcionibuB,  de  qoibnB  vicarii  ipai  poBsent  congrae 
enstentari,  epiacopalia  iura  Bolvere  et  alia  eiB  iucnrnbencia  onera  anppor- 
tare,  ac  decrevit  irritum  et  inane,  si  secus  super  biis  a  quo- 
quam  quaviB  auctoritate  scientflr  vel  ignoranter  contingeret  at- 
temptari.  Dilectus  filius  Scbawr,  licenciatus  in  decretiB,  Ratis- 
ponensis  et  Pataviensis  ecclesiarum  canonicus,  ofGcialis  Pata- 
viensia,  in  huiusmodi'  execucionis  negocio  procedens,  prout  ex 
ipBanun  forma  poterat  litterarum,  quia  omnia  et  singola  in 
eiBdem  litteris  expressata,  super  quibiie  inquisitionem  fecit  dili- 
gentem,  reperit  forte  vera,  prefatas  parrochiales  ecclesiaa  cum 
onmibus  iuribus  et  pertinenciis  suis  eidem  vetstro  monaeterio 
auctoritate  predicta  secundum  modum  et  formam  in  dictis  lit- 
teris explicatos  perpetuo  incorporavit  univit  et  annexuit  ita, 
quod  cedentibuB  vel  decedentibuB  rectoribus  dictarum  ecclesia- 
rum, qui  tunc  erant,  vel  ecclesias  ipsas  alias  quomodolibet  di- 
mittentibue  liceret  vobis  corporalem  poBsessionem  ecclesiarum 
predictarum  libere  apprehendere  et  ticite  retinere  diocesani 
loci  vel  cuiuscumque  alterius  super  hoc  licencia  minime  requi- 
sita,  reservatis  tarnen  de  fructibus  redditibus  et  proventibus 
Bingularum  ecclesiarum  ipaarum  pro  singulis  perpetuis  vi'carüs 
ibidem  per  diocesanum  loci  videlicet  episcopum  Patavienaem, 
qui  esset  pro  tempore,  vel  sede  episcopali  Pataviensi  vacante 
per  capitulum  Pataviense  instituendiä  et  servituris  domino  lauda- 


•  Cod.  hmtudi. 
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biliter  in  divinis  congnuB  porcionibus,  de  qmbus  vicarü  ipsi 
poseent  congme  suBtentari,  episcopalia  iura  solvere  et  alia  eis 
iacumbentia  onera  BQpportare,  certo  super  boc  instmmeato 
publico  coofecto  sigilli  officialatos  Pataviensis  of^cii  appensioae 
munito.  Postmodum  vero  pro  parte  restra  nobie  exposito,  c|uod 
TOB  infra  limites  parrochialia  eccleeie  sancti  Stephani  in  Mautam 
PataviensiB  diocesis  nonnulla '  decimas  et  alia  bona  ad  ipBam 
ecclesiam  et  Testrum  moDasterium  spectantia  babebatis  et  pos- 
sidebatb  sc  eandem  ecclesiam  Testro  monasterio  ut  prefertor 
nnitam  per  Ticarium  presbjterum  secularem  regebatis,  propter 
quod  in  bonis  et  decimis  huiusmodi,  ex  quibus  tos  sustentabi- 
mini  et  vivebatis,  multipUciter  perturbamini  et  ut  commodiuB 
fauioBmodi  bonis  et  decimis  uti  possetis,  pro  parte  vestra  nobis 
suppiicato,  ut  Tobis  et  dicto  monasterio  Testro  prOTidere  super 
hoc  de  benignitate  apostolica  dignaremur,  nos  ut  cedente  Tel 
decedente  secnlari  Ticario  presbjtero  huiusmodi  dicte  ecdesie, 
qui  tunc  erat,  Tel  eam  quomodolibet  dimittente  liceret  Tobis 
unum  presbyterum  ydooeum  dicti  restri  ordinis  in  Testrum  per- 
petunm  Ticarium  loco  eiusdem  Ticarii  secularia  pooere,  qui  ean- 
dem ecclesiam  regeret  ac  inibi  laudabiliter  deserriret  in  diTinis, 
diocesani  loci  Tel  cuiuslibet  alterius  super  boc  licencia  minime 
requisita,  reserrata  tarnen  de  fiTictibuB  redditibus  et  proTenti- 
buß  dicte  ecclesie  pro  eodem  Ticario  per  tos  in  eadem  ut  pre- 
fertur  inatitaendo  coogrua  porcione,  de  qua  idem  vicarius  possit 
congrue  sustentari,  episcopalia  iura  solTCre  et  alia  incumbencia 
onera  supportare  vobis  auctoritate  predicta  per  nostras  litteras 
indulsimua,  prout  in  eisdem  litteris  et  instrumentis,  quorum  te- 
cores  presentibua  haben  Tolumus,  ex  certa  sciencia  pro  sufB- 
cienter  expressis  plenius  continetur.  Quare  pro  parte  vestra 
nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  predictis  litteris  et  instru- 
mentie  et  contentis  in  etB  apostolici  muniminis  robur  adiccre 
de  benignitate  apostolica  dignaremur,  nos  igitur  bniusmodi  sup- 
plicationibus  inclinati  prefatas  litteras  et  instrumenta  ac  con- 
tenta  in  eis  et  quecumque  inde  secuta  rata  babentes  et  grata 
ea  auctoritate  predicta  ex  certa  sciencia  confirmamas  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  communimas  et  nicbilominus  predicta 
auctoritate  motu  proprio  non  ad  ipsorum  abbatis  et  conTentns 
Tel  alicuins  pro  eis  super  boc  oblate  peticionis  instanciam,  sed 
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de  Qostra  mera  liberalltate  predictae  parrocbialea  ecciesias, 
eciam  si  super  aliqua  ex  eis  lis,  cuiuB  statam  haberi  TolumuB 
presentibos  pro  expreeso,  peudeat  indecisa,  de  novo  incorpora- 
mus  anaectimue  et  unimus  eupplentes  eciam  omnes  defectus,  ai 
qui  forsan  interveDerint  in  preniiBsis  coDStitucionibns  et  ordina- 
tionibus  apostolicis  et  aliis  contrariiB  non  obstantibus  qalbua- 
cumque.  Nnlli  ergo  etc.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum 
II.  kalendas  aprilis,  pontificatus  nostri  anno  duodecimo. 

904.  1101  Mai  Z8. 

N^clas  der  Fräse  und  seine  Fron  quittieren  AU  Hartns 
[III.]  und  dem  Convente  eu  Gotfbeig  die  BeeaMung  von  100  ^. 
Wiener  A.  als  TheileaMung  einer  Schuld  von  200  Ü.  Wiener  A. 

Siegler:  (I.)  Niclas  der  Frazz,  (II.)  Nyclas  der  Poten- 
brunner, 

DatWH:  geben  (1401)  am  samstag  nach  phingsten. 

Orig.,  Ferg.    DeatBch.    An  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

I.  rund  (29),  grün  »uf  Seh.,  IV  A  2.  U.  r  f  3-  HICLAS  ■  DGR  ■  FEAS. 
Ein  links  gewendeter  gekrOatei  Hobraukopf.  —  II.  aadentlicb,  mnd  (88), 
grün  auf  8cb.,  IT  A  i.    Abb.  bei  Dnellina,  Exe,  Tab.  81  nr.  271. 

90&.  1401  Juli  10. 

Jorig  Fleyschickcher,  Dorothea  seine  Frau,  Jenasei  Plerrer 
und  Preiä  seine  Frau,  beide  von  Nustorf, '  und  Anna  die  Tochter 
des  verstorheneti  MerÜin  Fleyschickcher  verkaufen  mit  Händen 
ihres  Burgherrn,  des  Hans  Begckhart,  Kästner  eu  Eolenimrch, 
Gilig  dem  Fleysschikcher  eu  Soinhurch  und  dessen  Frau  Elshet, 
der  Witwe  nach  Thomtein  dem  Fleysschikcher,  um  9  &.  Wiener  A. 
ihre  Ansprüche  auf  ein  Haus  nächst  dem  Pfarrhofe  su  Holen- 
hurch,  von  teelchem  Bischof  BerchtoU  *  von  Freyssing  12  ^.  an 
sand  Michdstag  und  ein  Faschinghuhn  eu  einsen  sind,  femer 
ihre  Ansprüche  auf  einen  Weingarten,  genannt  der  Grisser,  von 

905.  '  Nusadorf  a.  d,  Traiaen.  —  »  Berthold  v.  Wachingen,  seit  1381 
Sept.  20  Bischof  v.  t>eiaiiig,  wurde  1404  Febr.  6  Dach  Salzbn^  tranaferiert. 
Da  aber  diese  Tranalatio  nicht  rechtskräftig  wurde,  worden  ihia  von  En- 
bischof  Eberhard  t.  Salzbarg  2000  Goldguldan  als  jährliche  Peniion  aoabe- 
zahlt,  t  1410  Bept  7  (Eabel,  Hierarchia,  S.  2S6  a.  Aam.  8  n.  S.  AU). 
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wdchem  an  das  Amt  m  Holenhureh  eur  Lesweit  3  Vieriheüe 
Most  eu  einsen  sind,  und  auf  swei  Tagwerke  Wiesmat  in  dem 
8toe}iu>erd,  von  wdchen  an  dasselbe  Amt  28  ^.  an  sand  Symans- 
tag  gu  BurgrecM  gu  einsen  sind. 

Siegler:  für  die  Urhmdenauaatdler  und  deren  Burgherrn 
siegän  (wanD  wir  vArgenante  Jorig  Fleyschikclier,  Dorothea 
mein  hawefraw,  ich  Jense)  Pterrer,  Preid  sein  bsnsfraw  und 
Änoa  Merteins  tochter  nicht  aygen  insigel  haben)  (I.)  Vlreich 
der  Velebrunner,  Pfleger  zu  Holenburch,  (ü.)  Jorig  der  Parssen- 
pninuer  zn  Wogram. ' 

Datum:  Geben  am  eanntag  vAr  Margarcthe  (1401). 

Griff.,  Petg.     Dautach,     An  Pergr.-Streitan  2  Si^el. 

I.  betehidigt,  rund  (Sl),  grfln  auf  Seh.,  IVA  2.  U.  in  HinoBk«).  Drei- 
mal gespalten,  mit  Ranten  im  1.  u.  8.  Felde.  —  II.  niad  (24),  g^rün  anf  Seh., 
IV  A  2.  U. :  f  1.  iorg  '  ponsenprvnnaer.  Oespalten,  rechts  eine  Aufrechte 
PflngBchu-,  links  ein  ffekrflmmtea  Hesaer. 

Die  Perg.-Streifeo  der  Sie^I  stammen  von  einer  zerschnittenen 
dentschen  Urkunde  tod  gleicbieitiger  H. 

906.  1401  Aagast  15,  Augsburg. 

Item  8ub  eodem  dato  [Augaste,  XV.  die  meneiB  augoBti 
1401]  concease  sunt  littere  ad  coUacionem  abbatis  et  conveutua 
mooasterii  Kotwicensis  ordinia  sancti  Benedicti  Pataviensis  dio- 
cesis  pro  Cnnrado  Seglals  artium  magiatro,  clerico  Augnstensis 
diocesia. 

Reichsr^istratuT  Kaprechts  t.  d.  Pfalz  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien, 
Cod.  A  auf  Papier  f.  186'. 

907.  1401  Septonber  13,  8t«lii. 

Der  Notar  Nieolaus  St^ham  von  Greisau  bewhtndet  den  Wider- 
ruf einer  Zahiungüeisttmg  seitens  des  Abtes  Johann  III.  von 
GöUweig  an  Bischof  Georg  von  Passau. 

Otig.,  Perg.    Mit  Notariatsteicben.    Ohne  Siegel. 

Id  nomine  domini;  amen.  Anno  (1401)  indictdooe  IX, 
pontiflcatas  etc.    Bonifacii  etc.  pape  noni  anno  XII,   in   mei 

90&.    •  Wagram,  V.  O.  W.  W. 
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Botarü  pnblici  et  teetium  infraBcriptoram  presencia  personaliter 
constitatiis  Tenerabilis  in  ChriBto  pater  ac  dominus,  dominus 
Johannes  dei  et  apostotice  sedis  gracia  monasterii  eancte  Marie 
Tirginis  in  Gotwico  ordinia  sancti  Benedict!  Pataviensis  d^ocesiB 
abbaa  mente  gravi,  censideracione  turbida  exponens  dizit:  ao- 
Tit  iile,  cui  omne  cor  patet,  quod  univerea  studia  mea,  quo- 
modo  corde  ore  et  opere  reverendo  in  Christo  patri  ac  domino, 
domino  noatro,  domino  Georio  antistiti  Patavieosi  placeremua, 
perfecte  coaptavimus  usqae  modo  dedique,  licet  de  iure  uod 
potaerim,  pro  quadam  pecunie  summa  sibi  BUCcesaiTia  tempori- 
bua  danda  pro  gracia  aua  habeuda  et  promocionibus  fidelibue 
suis  nobis  et  uostro  monasterio  inpensis  ac  in  autea  indesinenter 
inpendendia  certaa  aigillo  meo  aolum  firmatas  obligatorias  lit- 
teras,  quas  omni  via  modo  forma  iure,  quantam  cum  deo  poa- 
sumus,  Toce  et  animo  tamqnam  per  errorem  datas  expresse 
revocamus  et  tenore  presentis  instrumenti  cassamua  irritamus 
et  anuUamus  eo  maxime,  quia  dictus  reverendus  in  Christo 
pater,  dominus  episcopua  PatavieDaia  causam,  propter  quam 
prefata  mea  talia,  qualis  obligacio  in  medium  prodiit,  uotabi- 
liter  iufregit:  nam  ubi  nos  et  noatri  monasterii  atatum  promo- 
yere  tenebatur  ut  promiaerat,  ibl  impedivit  noa,  prout  hodie  in 
ecclesia  noatra  parrocbiali  sancti  Stephani  in  Mautam  auctori- 
tate  apoatolica  nobis  iucorporata,  cuius  paci£cam  vel  quatenos 
tenemus  possessionem,  inpedit,  fi-atree  monasterii  et  ordinis  ao- 
atrorum  capi  fecit,  bona  dotis  dicte  ecclesie  parrochialis  et 
fratrum  predictonim  in  predam  riolenter  rapi  iussit,  plurima 
dampna  cum  multis  ecandalis  nobis  et  dioto  noatro  monasterio 
inferri  publice  mandavit  et  non  ceaaat  mandare  omnia  Dobis  et 
prefato  monasterio  nostro  que  potest  incomoda  inferendo,  propter 
que  nature  legis  virtute  frangeuti  fidem  etc.  ac  cessante  causa 
premisae  obligacionis  ceasat  et  merito  effectua  eiuadem,  super 
quibus  Omnibus  et  singulis  premiasis  prefatua  dominus  abbas 
peciit  sibi  fieri  anum  ve\  plura  publica  instrumenta.  Acta  sunt 
hec  ad  sanctam  Margaretham '  prope  Stayn  in  domo  habita- 
cionis  plebani  illius  die  XIII  mensis  septembris  hora  quasi 
aezta,  anno  indiccione  et  pontiöcatu  qoibus  supra,  presendbus 
Tenerabilibus  viris  domino  Petro  de  Herrczogburg,  presbytero 

'  903.  '  DieM  E&pelle  befindet  in  der  SMdt  Hantem,  obi^  An^be  ist 
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Micbaele  de  Ranaw,'  lohanne  Veyrtager,  Thoma  Hoehenperrger 
et  complaribos  aliis  fidedigoie  testibus  ad  premiasa  rocatis  pa- 
riter  ac  rogatis. 

(SN.)*  Et  ego  NicolauB  Stephan!  de  Greysaw,*  clericus 
Wratislawiensis  djocesis,  publicos  imperiali  auctoritate  notariua, 
qua  predicte  obligacionis  ut  dicitur  contra  ius  scriptae  et  difB- 
nicionis  sancti  Benedict!  et  allorum  sanctorum  patram  facta 
revocacioni  anullacioni  irritacioni  et  cassacioni  ceteris  omoibus 
et  singoJis,  dum  sie  ut  prefatur  fierent  et  agerentur,  unacum 
prenominatis  testibus  interfui,  ea,  que  sie  audivi,  in  hanc  publi- 
cam  formam  propria  manu  scribendo  redegi,  Signum  cum  no- 
mine meo  Bolito  apposui  rogatus  et  requisitus  infi-a  omnium  et 
singulornm  premissorum. 

908.  1401  OetAber  11,  Bmi. 

Papst  Bonifaz  IX.  eriheilt  dem  Stiße  Qöttweig  die  Exemtion, 
Copie  in  Cod.  C  f.  820. 
Vgl.  nr.  1882. 

Bonifatius  episcopus,  servna  servorum  dei,  ad  perpetuam 
rei  memoriam.  Sinoere  devocionis  affectus,  quem  dilecä  filii 
abbas  lohannes  et  cooTentus  monaeterii  Gottwicensis  ordinis 
sancti  Benedict!  Pataviensis  diocesis  ad  nos  et  Romanam  gerunt 
ecdesiam,  promeretur,  ut  illa  ipsis  favore  benivolo  concedamus, 
per  que  ipsorum  et  dicti  monasterü  quieti  et  tranquillitati  salu- 
fanter  consulatur.  Hinc  est,  quod  nos  eorundem  abbatis  et 
conyentus  ia  bac  parte  supplioacionibus  inclinad  et  certis  racio- 
nabUibus  causis  nostrum  ad  id  animum  inducentibuB  ipsos  ac 
prefatum  eorum  monasterium  ipsiueque  monaaterü  membra  ec- 
clesias  capellas  ac  loca  cum  perBoms  degentibus  in  eisdem  pre- 
sentibus  et  futuris  ac  poesessiones  et  loca  ad  abbatem  et  con- 
ventum  ac  membra  ecclesias  et  capellas  ac  loca  huiusmodi  et 
ad  eorum  iuriadictionem  legittime  pertinentia  cum  omnibuB  iu- 
ribuB  et  pertinenciis  suis,  que  in  presenoiarum  poesident  et 
in  futurum  procnrante  domiuo  iustis  titolis  poteruot  adipisci,  ab 

901.     ■  Unter  dem  NotarUtsieicben:  AhUragram  t. 

*  Bann»,  T.  O.  H.  B.  —  *  OreUan,  tchlea.  E.  Neiua. 
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omni  iuriedtctione  dominio  anperioritata  poteetate  Tisttatione  et 
correclione  epiBcopi  FataTiensis,  qui  nanc  eBt  et  pro  tempore 
fuerit,  et  quonimlibet  aliorum  iudicum  ordinariomm  necnon  a 
lege  diocesana,  eciamst  dictnm  monaetemm  per  aliquos  ex 
dicti  episcopi  predecessoribus,  episcopis  Pataviensibus,  qai  fiie- 
runt  pro  tempore,  fuodatum  aen  dotatum  (iierit,  teaore  presen- 
tinm  de  speciali  gracia  eximimue  et  perpetuo  liberamus  ac  sub 
beati  Petri  et  sedis  apoatolice  ac  eiusdem  ecclesie  Romane  pro- 
teccione  suBcipimus  atque  nostra  ülaque  ezempta  et  libera  eBse 
decernimas  nobisque  et  BuccesBoribuB  noetris  KomäniB  pontifioi- 
buB  canonice  intrantibus  ac  dicte  sedi  volumus  immediate  sub- 
iacere  ita,  qaod  epiBcopuB  et  iudiceB  pre&ti  aut  alia  quevia 
perBona  ecclesiastica  Tel  mundana^  quacumque  prefolgeat  digni- 
tate,  in  abbatem  et  conventum  monasterium  membra  eccleaias 
capellas  loca  poaaeaaioneB  bona  seu  perBonaa  huiusmodi  utpote 
prorsua  exempta  non  possit  excommunicalioniB  suapensionis  vel 
interdicti  sentencias  promalgare  aut  aliaa  ratione  delicti  aea 
contractus  aut  rei,  qua  ageretur  in  iudicio  vel  extra,  ubicum- 
que  committatur  delictum  vel  iceator  contractua  aat  res  ipsa 
consistat,  iuriadiccionem  superioritatem  poteatatem  viBitacionem 
aut  correctionem  aliquam  exercere,  sed  dumtaxat  coram  dicta 
sede  Tel  eius  legatis  teneantm*  de  iuBÜcia  respondere  non  ob- 
etantibtiB,  quod  int«r  venerabilem  fi-atrem  noatrnm  Gteorium 
episcopum  Pataviensem  et  prefatum  lobannem  abbatem,  ante- 
quam  ipse  posaeasiones  adminiatracioniB  bonorum  dicti  mona- 
aterii  adipisceretnr,  de  solvendo  eidem  Georio  epiBcopo  per 
ipaum  abbatem  lobannem  certam  pecnniariam  aummam  tanc 
expresaam  in  certo  termin»  eciam  tunc  expreaao  et  de  qua 
sibi  in  parte  satiBfecit,  ut  sibi  pro  huiuamodi  adipiscenda  pos- 
seasione  aeaisteret,  quedam  pacta  conTentionea  promiasiones  et 
obügacionee  certaram  penaram  tunc  exp^saarum  adieccione 
rallata  abaque  tarnen  aoi  conventua  aasenBu,  que  quidem  con- 
Tentionea promiaaionea  et  obiigationeB  ac  penaa  in  eis  adiectas 
auctoritate  predicta  bantm  aerie  relaxamuB  et  ab  illia  eundem 
lobannem  abbatem  abaolvimne  penituB  ipaumque  ad  eoram* 
observationem  Tolnmas  non  teneri  oecnon  felicia  recordationis 
Innocencii  pape  tercii,  predeceaaona  noBtri,  circa  exemptoa 
edita,   que  incipit:   Tolentes,  et  alüs  constitucionibaa  apoatolicia 
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contraniB  quibuBcumque.  Noa  insaper,  si  epiflcopoB  Pataviensia, 
qai  nunc  est  sea  pro  tempore  fiierit,  criBma  oleam  saDctnm  et 
alia  Sacra  ecclesiastica  ministrari  facere  ao  monachos  sea  no- 
vicios  dicti  ntonaaterii  ad  sacros  sea  alios  ordines  promovere 
recQsaverit  seu  se  ad  id  dtfGcilem  reddiderit  prefatiB  abbati  et 
conventui,  ut  a  quocumqne  maluerint  katbolico  anttetite  gra- 
tiam  et  communionem  eiusdem  sedis  habente  crUma  oleum  et 
slia  Sacra  huiusmocii  recipiendi  ac  pereooas  monaclios  et  novi- 
cios  Bupradictos  per  euodem  vel  aliom  katbolicum  antistitem 
similem  ^atiam  et  communiooem  babentem  ad  sacroe  vel  alios 
ordines  hniuBmodi  eciam  litteris  dimissorüs  communiter  onnc- 
capatis  non  petitis  sea  obteatis  promoveri  faciendi  plenam  ac 
liberam  eadem  auctoritate  iicenciam  elargimar  decementes  omnes 
et  singiilos  processus  et  excommuiiicationes,  Buspensiones  et  inter- 
dicti  Bentencias,  quos  et  quas  contra  presentinm  litterarum  te- 
norem  haben  contigerit  seu  eciam  promulgari,  irritoa  et  inanes 
ac  irritum  et  inaae,  si  secus  super  hüa"  a  quoqnam  quavis 
auctoritat«  scienter  vel  ignoranter  contigeiit  attemptari.  Nolli 
ergo  etc.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  Y.  idus  octo- 
bris  pontificatns  nostri  anno  duodecimo. 

909.  1401  Noveaber  16,  Wien. 

Bischof  Berthold  von  Fremng,  R&dolf  von  Waisse,  Eber- 
hart  von  Kapelhi,  EeimprecM  von  Walsse  und  Fri^eich  von 
Walase  heurhtnden  als  die  in  dem  Streite  gioisehen  Hersog  Wil- 
helm Bu,  Österreich  und  dem  Äbte  und  Convente  eum  Kötweig 
änerseits  und  dem  Bischöfe  Jörg  eu  Passaw  anderseits  w^en 
der  K^ehe  *»  Maattam  beiderseits  erwählten  Schiedsrichter 
folgenden  Bechts^rtich: 

1.  hat  jedwede  Feindschaft  ewischen  beiden  Parteien  auf- 
evhören; 

Z.  hat  jede  Partei  die  Gefangenen  der  anderen  freieulassen 
und  hänen  Schadenersatz  ««  bean^ruehen; 

3.  hat  Sereog  Wüh^m  dem  Bischöfe  von  Paasaw  die  Stadt 
i^ttam  tu  überg^en  und  den  beschlagnahmten  Wein  umd  son- 
stige Habe  herausxagäten; 


»08.    "•  Cod. 
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4.  gehört  die  Pfarr^ehe  zu  Mtmttam  dem  Ähte  tmd  Con- 
vente  smn  Kötweig  mit  aüen  Bechten  m,  wdche  dieselbe  mit 
ihren  Ordensleuten  su  hesetee»  berechtigt  »ind.  Diese  soüen  jedoch 
vom  Bisdtofe  von  Paseaw  die  Institutio  authorieabi^  erhalten. 
BeansprwAt  der  Bischof  weitere  Rechte,  so  hat  er  sie  mrhutid- 
lich  eu  erweisen; 

5.  behalten  sowohl  Hereog  Wilhdm  ais  auch  der  Bischof 
von  Paeemo  ihre  bisherigen  Rechte  weiter. 

Siegler:  (I.)  Bischof  Berthold  von  Freieing,  (II.)  Radolf 
von  Walsse,  (III.)  Eberhart  von  Kapelln,  (IV.)  Reimprecht  von 
Walsse,  (V.)  Fridreich  von  Walsse. 

Datum:  Geben  ze  Wienn  an  niiticben  vor  sand  Elebethen- 
tag  (1401). 

Oriff.,  Perg:.  fenchtfleckip,  im  k.  baiBT.  Beichswcb.  eq  MüncheD  (Sign.: 
Arch.  Hantera,  Fase.  6).     DenUcb.     An  Pärg.-Streifen  6  Sie^l. 

Mon.  boica  XSSljU,  14  ai.  S. 

I.  beschUigt,  niDd  (SS),   roth  anf  Seh.,  lU  B  2  b.     U.:    t  «■  bertholdi 

epi.  eclie.  fÜEdnga.  Der  BiBChof  ist  im  Ornate  auf  dem  Throne 

liUand  dargestellt.  —  I[.  mod  (SO),  grflii  anf  Seh.,  IV  C.  U. :  S.  BVDOLFI  - 
De  WALSee.  Ein  gegitterter  Balken.  Der  Steehhelm.  Cimier:  ein  Doppel- 
Bog.  Hilfskleinod:  eLn  Balken.  —  m.  nmd  (S4),  gifln  anf  Seh.,  ITA  1 
(Signet).  Der  EObelhelm.  amier:  iwei  Ocbsenhamer.  —  IV.  rund  (äSC), 
grttn  anf  Seh.,  IVA  1  (Signet^,  In  einem  Dreipasse  der  Stechhelm.  Cimier: 
ein  Doppelflog.  Hil&kltinod:  ein  Balken.  —  V.  nmd  (20),  giUn  aof  Seh., 
IV  A  S  (Signet).    In  einem  Sechspaose  die  Tartcche  mit  einem  Balken. 


910.  140S  Pebniar  S. 

Abt  Johann  III.  und  der  Convent  von  Göttweig  verkaufen  dem 

Kammermeister  des  Hereogs  WUhelm  Konrad  dem  Poetinger  um 

450  &.  Wiener  ^.  den  Hof  zu  Dratigist  zu  LeQ/geding. 

Orig.i   Perg.  links   verstflmmBlt,   fleckig   n.    mehrfach    darchschnitten, 
war  früher  als  Deckblatt  in  einen  Cod.  eingeheftet     2  Siegel  abgefallen. 

*  goaden  abpt  zfi  dem  Q&ttweig 

nnd   wir   der  gantz   convent  gemainchletch   daselbe  veriechen 
offenleich  mit  dem  brief  allen  lewten,  den  er  fürchnmpt,  d; 

910.     ■  Lfieke  hier  n.  weiterhin. 
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tA  lebent  oder ,  daz  vir  mit  wol- 

bedachtam  maet  mit  Teraintem  rat  und  mit  geaampter  bannt 
zA  der  zeit,  do  wir  daz  mit  recbt  wol  getueo  mAcbten,  recbt 

nnd  redleicben  verchauft  haben 

bof  gelegen  ja  dem  Drdtigist*  yunerbalb  Rabenatain,  and  ist 
genannt  der  M&nichhof,*  als  -wir  den  jotz  mit  wismad  faolts 

nnd  dkoher  inngebabt  haben  nnd  darted 

jn  dem  wald  daaelba  in  Chirichperg^  phair,  in  Baben- 

stainer  pharr,  yn  Hofsteter  pbarr,  es  eej  gestift  oder  nngestift 

versuecht  oder  unTersuecht,   w^  d^  genant  oder  wo 

ansgenamen    nach    hindan   geaatzt,   als   wir 

daz  von  alter  yn  ajgens  nntz  and  gewer  berpracht  und  ynn- 
gehabt  haben  nnd  als  wir  daz  ja  Aber  haben.    Also  haben 

ze  chaaffen  geben  nach  gwAnd- 

leiohem   sit  nnd  als   lanndesrecbt  ist  in  Österreich,  zA  aynem 
rechten  leibgeding  Chfinraten   dem  PAting^r,   d^   zeit  chamer- 

maister    des [b]ertzog    Wilhalm 

in  Österreich,  auf  sein  ains  leib  umb  fiunfthalb  hundert  phont 
phenning,  der  er  uns  nnd  unserm  gotshaos  su  rechter  zeit  und 

an  all  ecbdden   berayt also  be- 

schaidenleich   mit   ansgenumen   Worten,   ob   daz  geschieh,  daz 
der  egenant  ChAnrat  der  P&tinger  abgieng  mit  dem  tad  ynner 

zechen  jaren,   da  got  vor  sej,   und 

sullen  wir   obgenanter   abpt  lobanns  ze  GAttweig  nnd  wir  der 
gantz   convent   oder   unser  nachkAmea   des  obgenanten  Chfln- 

raten  des  P&tmger  nächsten  erben  schuldig  and 

und  ze  geben  zway  hundert  phont  phenning  über 

ain  gancz  jar  nach  seinem  tad,  als  er  abgegangen  ist.    Wer 
awer   daz,   daz   er   dy   zechen   iar  lebentig   wAr   und  darnach 

seinen   wir   nicht  mer   schuldig 

and  phlichtig  ze  raichen  und  ze  geben  Aber  ein  g&ntz  jar,  als 
er  al^egangen   ist  mit   dem  tad,   seinen   nächsten   erben,   als 

Torgescfariben [b]undert    phunt 

phenning  nnd  stillen  sj  daz  haben  auf  dem  obgeschriben  bof 
zechent  nutz   und   gueter   dartzA   unTerschaidenleicb    auf  ans 

und   auf  allen  unsers haben 

oder  lassen  ynner  lannds  oder  auser  lannds  und  davon  be- 

910.     >  Tndigüt  Rotte,  O.-G.  HAbetutoin,  T.  O.  W.  W.  —  ■  Kirchhof  E.-H., 
Rotte  Tradigitt. 
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chSmen  abrerr  und  alslanng,  daz  sy  haubtgAts  and  scheden 

7on  ans  and  unBerm  gotshaus  wol 

[Wir]  seczea  auch  den  egenaut  ChAnratea  den  P6tinger  des 
obgeoanten  hofs  and  zahent  and  aller  Ir  nutsen  und  zuborang 

mit  dem  gegenwArdgen  brief  yn  natz  and  in  gewer 

ledichleicb  zfl  besitzen  nutzen  und  nyessen,  wy 

ym   daz    allerpest  fuegt  und    zimleich    mag    werden   untz    an 

seinen  tad,  und  sein  auch  des  sein  rechter  scherm 

[ajygens   und   leibgedioge   recht  ist  yn  dem  lannd 

26   Ostereich.     WSr  awer,   daz   ym   mit  recht  daran  icbt  an- 

gieng''  oder  mit  recht  icbt  chrieg  daran  auferstuetid 

sollen    wir   ym    als    ausrichten    und    richtig 

machen.   Tetten  wir  sein  nicht,  was  er  dann  des  schaden  nSm, 

w^  der  schad  benant  wfird,    den  er  bey  seinen  trewn 

. gesprechen   mag,   denselben   schaden  sot  er 

unverBchaidenleicb  haben  daz  uns  und  datz  allen  unsers  gote- 
haus  gAter  zu  sampt  dem  haabgut  und  davon  becbAmen  .  .  . 

,  [untz]  daz  er  haubtgute   und   achSden 

gantz  und  gar  verriebt  und  betzalt  werd.  Wir  offen  auch, 
daz   der  egenant  Chunrat  der  PAtinger  den  obTerschriben  hof 

mit  aller und  ze  darf  ynnebaben 

sol  und  yn  schemberleicb  payleicb  halten  sol  und  ungeerigert 
und  sol  auch  mit  andern  unsem  tewten  und  guetem  daselbs 

de  gehArt  yn  dy  pharr  gen  Dr^tigist,  * 

er  nach  sein   anwalt  nichts  ze  pieten  nach  ze  schaffen  haben 

yn  dhainerlay  weys.     Wir  offen  auch,  wenn  der 

PAtinger  abget  mit  dem  tad,  so  ist  der  obTerschriben 

hof  mit  aller  seiner  zubArung  und  d^  obgeschriben  zehent  mit 

aller   Ir   znhArung,  als  man  üf  dietzeit  ligkand 

gotehauB  und  allen  unsem  nacbkAmen  ber- 

wider  gantz  und  gar  ledig  und  lass  an  alle  irruug  bindemAss 
und  widerred  n^mant  von  des  egenauten  Chunraten  des  [PA- 
tinger]       Und   des   zu  Archund   so  geben  wir 

abpt  Johanns   ze  GAttweig  and  wir  der  gantz  convent  daselbs 

dlO.     ^  Orig.  atatt  tUisi«Bg. 

'  Daduruh  wird  die  Annahme,  diws  die  Pfarre  Rabenstein  wenigetens 
■«twuse  mit  der  Andreaskapelie  zu  Tradigist  verbaadea  und  der  Siti  des 
PfuramtM  dahin  verl^t  war,  ansser  allen  Zweifel  (reaetit.  Die  Unachen 
dieser  Verle^ng  UsMii  eich  blou  vermutben. 
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fftr  nns  and  all  unser  Bachk&men  dem  egenant  Chuiir[at  dem 
PÄtinger  dieen  brief]  versigilten  mit  unsern  bayden  anhanogund 
inaigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Cbristi  gepfird  Tirtzehen- 
biutdert  iar  darnach  in  dem  andern  jare  an  unser 


911.  1402  Man  e. 

Michel  der  P^ger  m  MedUng  gibt  hei  seinen  Lebeeiten 
mit  Händen  Nidas  des  Chölner  au  Mediity,  des  Amtmannes  des 
Pfarrers  Ändree  Planck  eu  Medlity,  s^ner  Fraiu,  Margret  %md 
seinem  Sohne  Atakcher  einen  Weingarten,  gelegen  innerhalb  der 
perig  in  den  Templern  zenAchst  herren  Vlreiohs  pharrer  ze 
Weytra  Weingarten,  auf,  von  wtidtem  dan  Grtmdherm  Pfarrer 
Andre  Planhch  'ja  Eimer  Wein  mt  rechtem  Grunddiemt  \md 
1  HäßtUng  eu  Vogtreeht  swr  Leseeeü  ea  einsen  sind. 

Siegler:  für  den  UrkundenaittssteUer  si^dn  (wenn  ich  ob- 
genanter  Michel  der  Pfii^er  nicht  ajfgen  insigil  hab)  (I.)  Pfarrer 
Andre  Flanch  als  Qmndherr,  (II.)  der  erber  Stephan  der 
Rewter  zu  Medling. 

Datum:  Geben  (1402)  des  negsten  montss  vir  Gregorü 
in  der  Tasten. 

Orig.,  Pe^.    D«atach.     Ad  Pe^.-Strmten  2  Siegel. 

L  beacbUigt,  Bpitzoval  (49  :S2],  giün  auf  Sek,  UI  Ä  2  a.  U.:  f  S. 
andres  '  plebuii  '  sancti  '  martini  -  in  medtico.  Der  beil.  Hartia'  Ut  Btehend 
dArgettellt.  —  II.  nind  (27),  grün  auf  Sch.'lV  B  1.  U.:  t  8.  stepbaa  ■  de»  ■ 
TSwUer.     Der  Stechbalm  nach  links  gewendet.     Kleinod:  iat  Scbinnbrett 

913.  1402  April  13,  Bon. 

Papst  Bonifae  IX.  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  das  Recht,  an 

der  incorporierten  Pfarre   Mautem  und  den  anderen   incorpo- 

rierten  Kirchen  ohne  Erlaubnis  des  Biöeesanbisehofes  Yiea/re  an- 

^istdlen. 

t  Seiden«chnar;    Copie   in  Cod.  C 


810,     *  Kann  nar  Uariae  Licbtnieese  aDgenommen  werden. 
911,      *  Die  nraprflngliche  Pfarrkirche  war  die  Kirche  z.  heil.  Uartin,  welche 
Leopold   der  Heilige  an  Uelk  Übergab.    Jetxt  iet  die  Kirche  e.  heil.  Othmar 
P&rrkfrche,  welche  USi  nen  erbant  wurde  (Kircbl.  Top<^aphie  HI,  4S  f.). 
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Auf  dar  AonWMite  de«  Bnget  ist  voo  der  H.  dw  UA.-Schreiben  tst- 
merkt:  Sueripta  graHt.  Eekardut  U.;  anter  dem  Buge  rechts:  F.  de  MoiOe- 
polician.;    linki  der   EosteiiTeniierk :  |;    auf  der   Bflckieite   der  BegUtrator- 


\  BonifatioB  episcopus,  semis  Bervorum  dei,  ad  futuram 
rei  memoriam.  ^  Sincere  devocionis  affectus,  qaem  dilecü  filii 
abbas  et  coDventaB  monaeterii  saDcte  Marie  in  Chottrico  or- 
dinis  saiicti  Benedictd  Patavieosia  dioecesis  ad  hob  et  Romanam 
gerunt  ecclesiain,  promeretur,  ut  peticioiiibus  eomm,  quantum 
cum  deo  po&sumus,  favorabiliter  annuamus.  Dudum  Biquidem 
pro  parte  eorandem  abbatis  et  conTentas  uobis  exposito,  quod 
ipsi  inlra  limites  parrochialia  ecciesie  Bancti  Stephan!  in  Mant- 
tam  eiusdem  dioecesiB  nonnulla  decimas  et  alia  bona  ad  ipsam 
ecclesiam  et  eoram  monasterium  spectancia  et  pertinencia  ha- 
bebant  et  possidebant  ac  eandem  ecclesiam,  que  eomm  mona- 
sterio  canonice  exlBtebat  unita,  per  vicarium  preebjterum  se- 
cularem  regebant,  propter  quod  in  bonis  et  decimis  huiusmodi, 
ex  quibua  ipBi  abbas  et  conventuB  Bustentabantur  et  viyebant, 
multipliciter  perturbantur  et  ut  commodiua  hutuemodi  decimis 
et  bonis  uti  poBsent,  nos  ut  cedente  vel  decedente  seculari  vi- 
Carle  presbytero  huluBmodi  dicte  eccleaie,  qui  tunc  erat,  vel 
eam  quomodolibet  dimittente  Uceret  ipsia  abbati  et  conveutui 
unum  presbyterum  ydonenm  dicti  eorum  ordinis  in  ipsorum 
perpetnum  vicarium  loeo  eiusdem  vicarii  secnlaris  ponere,  qui 
eandem  ecclesiam  regeret  et  inibi  laudabiliter  deserviret  in  di- 
vinis,  eisdem  abbati  et  conventui  auctoritate  apostolica  per 
nostras  litteras  duximns  indulgendum,  prout  in  eisdem  litteris 
pleniuB  continetur.  Cum  antem,  sicut  exhibita  nobis  nuper 
pro  parte  dictorum  abbatis  et  conventus  peticio  continebat,  a 
nonnullis  vertatur  in  dubium,  an  ipsi  abbas  et  conyentOB  dicta- 
rum  litterar  um  rigor  e  ipsi  presbjtero  religioso  in  perpetuum 
vicarium  per  eos  posito  sen  poneudo  curam  animarum  parro- 
chiaaomm  dicte  ecciesie  committere  potuerint  hactenus  sive 
possint  in  futurum  et  an  per  hoc,  quod  .abbas  et  conventus 
predicti  huiusmodi  privilegio  forsan  ex  quodam  compromisso 
cum  ordinario  loci  babito  non  utentes  ad  ipsiua  loci  ordinarium 
pro  huiusmodi  cura  ipsi  vicario  religioso  ut  prefertur  commit- 
tenda  recursum  habuerunt,  a  dicto  privilegio  videaotur  recea- 
sisse  seu  ilti  renuntiasse,  nos  ad  huiusmodi  ambiguitatis  tollen- 
dum  dubium  volumus  et  auctoritate  apostoUca  presentium  teuere 
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ßecernimDB  predictos  abbatem  et  conveotam  dictarum  literanim 
vigore  caram  buiuBtnodi  ipai  vicario  religioso  eciam  dicti  ordi- 
narii  vel  cniuscunque  alteriue  licencia  super  hoc  minime  reqai- 
Bita  committere  libere  et  licite  hactenus  potuisae  et  in  antea 
posse  in  huinsmodi  ac  alÜs  quibuaviB  ecclesüs  parrocbialibus 
eorum  monasterio  canonice  anitia  ipaosque  propter  hoc,  quod 
huinamodi  privilegio  forsan  usi  non  aunt,  aed  ad  dictum  ordi- 
oariam  pro  huiusmodi  cora  committenda  recursum  habuerunt, 
ipai  privilegio  minime  renunciasse  aeu  ab  eo  aliquatenua  recea- 
siase  constitutionibue  apOBtolicis  et  alüs  contrarüs  non  obatantibuB 
quibnscunque.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Korne  apud  Sanctum 
Petrum  idibus  aprilis  pontificatUB  noBtri  anno  tertio  decimo. 

91S.  140«  April  24. 

An^e  der  FrM  und  Eathrey  seine  Fraw  verhelfen  mit 
Händen  ihres  Burgherrn,  des  Abtes  Johemn  [IILJ  von  KÖttweig 
dem  erhem  SipmAnd  dem  Reiehenateer  und  Dorothe  dessen  Frau 
um  136  it.  Wiener  A.  den  Nydernhof  eu  Pr&nn,  •  einen  Wein- 
garten bei  demselben  mit  36  Joch  Aeekem,  von  welchen  an  die 
Oblei  SU  Köttweig  jährlich  1  &.  A.  an  scmd  Merteinstag  eu  Burg- 
reeht  m*  Binsen  ist. 

Siegler:  (I.)  Abt  Johann  zu  K&ttweig,  (II.)  Andre  der 
Frßl,  (in.)  Öebhart  der  Örefflein. 

Daium:  geben  (1402)  an  sand  Jorigentag. 

Ot\%.,  Pei^.  Deatsch.  An  Perg.-Streifeii  3  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  SIB. 

Vgl.  nr.  817, 

1.  rund,  roth  anf  Beb.,  IV  A  !  (iir._900  S.  I).  —  H.  nmd  (iö),  grOn 
auf  Sofa.,  IV  A  S.  U. :  t  S.  ADDRee  '  DCI.  FBAeL.  Halbgetbeilt,  geapalten. 
—  m.  rund.  grOtt  auf  Seh.,  IVA  2  (nr.  900  S.  UI). 


Jost  der  Bukchendarffer  beurhundet,  dass  Abt  Johanns  [III.] 
XU  Kdttweig  aUe  Anbrüche,  welche  er  an  ihn,  sein  Stift  und 

SIS,  *  Ist  auf  Orund  des  BSckTennerkea :  tn  officio  eiroa  monteta  Pnam 
mit  Bmnnkircben,  O.-O.  Oberfachs,  V.  O.  W.  W.,  in  ideDtificivea.  Daselbst 
bestand  nocb  ein  zweiter  dem  Stifte  OOttwaig  dienstbarer  Hof,  genannt  der 
Obere  Hof. 

FoDtai.  II.  Abth.  Bd.  LU.  S 
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Vlreich  den  Chasfner,  dar  weylent  sein  hold  gewesen  ist,  w^en 
CMea  Todtsehlages  hatte,  der  sich  vergangen  hat  ze  Obern  Velebninn 
yn  dem  Wazhof,  der  meios  holden  Bannsen  des  Vogler  vater 
gewesen  ist,  dem  got  gnad,  dessentwegen  ihm  gerichtlich  18  &.  A. 
eugesprochen  worden  sind,  ihm  und  seinem  Holden  Hanns  dem 
VoglSr*  b^Uchen  hat. 

Siegler:  (I.)  Jost  der  Rukchendarffer,  (ü.)  der  Ritter 
Tröwslein  zu  Holnwörg,  (III.)  Epp  der  Peirtager. 

Datum:  geben  (1403)  am  nächsten  samptstag  nach  dem 
heiligen  phingstag. 

Ori^.,  Perg.  Dantoch.  An  Perg. 'Streifen  3  Sie^l, 
L  rund (28),  grttn  «of  8ch.,  IVA  2.  U.:  tS,  I08T  RVCHenDAEFeR. 
Viermal  achrSgrechts  halbgetheilt  d,  gespalten.  —  11.  rnod  (29),  ^n  sof 
Seh.,  IV  B  1.  LT.:  f  S.  TReWSSL  '  DG  '  bOLLBVRG.  2  OcbaenhOrner  mit 
den  Ohren.  —  ID.  rnod  (26),  grOn  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.  in  Haiuakel  an- 
dentlich.  2  von  einander  abgekehrte  Mondsicheln  (Sibmacber,  New  Wappen- 
bncb  I,  40). 


Ulrich  der  Fdlairunner  stißet  an  der  Pfarrkirche  ea  Gross  fwr 
seine  Familie  einen  Jahrtag. 

Orig,,  Pei^.  Von  2  Siegeln  an  Perg.-Btreifen  das  zweite  abgefallen. 

Ich  Vlrejch  Velebrdnner,  die  zeit  phleger  ze  Holenbflrckh, 
und  ich  Peters  sein  hawBfra*  und  all  unser  erben  wir  veriechen 
offeleych  und  tun  chund  mit  dem  brlf  allen  I^wtten  Icmbtigen 
und  chämftigen,  die  den  birf*  sechent  horent  oder  lesent,  daz 
wir  mit  gunst  und  guetem  willen  des  erhem  herren"  bem 
Jorigen  des  Velebrfinner,  pharrer  ze  GrSzz,  und  mit  wilen 
se^nner  pfarlewt  daselbs  und  haben  abgelost  ab  aim  halbem 
iechen  ain  pf&nt  gelte,  das  man  j€rleich  davon  dient  an  sand 
Michelstag,  und  .vir  heribsthäner  nnd  nicht  m6r  und  gelegen 
ist  ze  Obern  Velebr&nn  an  der  Winterezeil,  da  dieweil  afifge* 
sessen  ist  ChristSn  der  Dultter  und  daz  unser  vetter  seliger 
Vireych  der  Velebrflnner  dem  got  gnad  gesaczt  het,  dem 
gotah&ws   sand  Veits   chirchen°   ze  Grozz  an  der  mess,  die  er 

9U.     ■  Zwei  Schroibweiaen :   Fogttr  und   Vogti. 

91&.     ■  Orig.  —  ^  Orig.  htren.  —  °  r  Ober  der  Zeile  nacbgetra^n. 
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da  gestift  hat,  den  selbigen  sacK  f&rwaa  abzeledigen  er  oder 
Bein  erben  tunb  zechen  pfdnt  pfenning.  Und  das  hab  ich  vor- 
genant Vlreicb  VelebrAnner,  Peters  mein  hawsfra^  abgelost 
omb  die  zechen  pbont  phenning  also,  das  m&n  die  selbigen 
zechen  ptunt  pfenning  alswo  an  sol  legen  ze  hilf  der  mess, 
und  haben  das  getan  7n  der  maynAng,  das  ich  vorgenant  ^^ 
reich  Velebränner,  Peters  meyn  bawsfraA'  mit  wolbedachtem 
mAt  und  mit  gaetem  willen  aller  unser  erben  und  mit  rat  unser 
nächsten  pesten  fr^wnt  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getfln  möchtea, 
recht  und  redleich  gestift  und  gemacht  haben  ain  ewigen  Jar- 
tag  durch  unsem  und  unser  Torrodem  und  nachkomen  und 
aller  gUwbiger  selhail  willen  mit  alm  pfimt  Wynner  gelts  auf 
das  egen&nt  halb  lechen,  daz  unser  Ire^s  aygen  ist  und  auch 
ledig  sol  sein  hinffir  ewychleicb  und  wer  darauf  siezt,  von  aler 
8te*r  und  robat  ze  hilf  dem  gÄt,  daz  der  jartag  dester  be- 
leyblicher  se^  hinfftr  zu  begen  j^rleich  in  der  chirchen  ze 
Grozz  des  sfinntag  nach  Band  Cholmanstag  des  obents  mit 
ainer  vigUig  und  gen  auf  unser  begrebnfizz  und  da  sprechen 
ain  placebo,  des  margens  mit  aim  selampt  und  f&mf  mesBen. 
Darumb  sol  m&n  dem  piarrer  daselbs  an  dem  selbigem  sfinn- 
tag  fArtragen  ze  obla^  fleysch  umb  achozig  pfenning  nnd 
sechs  weck  umb  sechs  nnd  dreyssick  und  ain  6mmer  we^ 
oder  Tirczick  phenning,  den  secliB  herren,  die  da  m^  leBent, 
^dem  herren  sechs  W;fnner  phenning  und  sol  fn  der  pfarrer 
ain  m&l  zesaen  geben  und  sunderleich  dem  gesellen  zwelif 
pfenning  fir  vigilig  And  ze  piten  umb  die  sei  auf  dem  predig- 
stAl  und  den  zwain  chappellän  daselbs  J^dem  vir  pfenning  für 
die  vigilig  auch  mit  ze  singen,  dem  sAler  ze  l€wten  vigilig* 
vir  pfenning,'  dem  zechmaister  vir  und  zwainczig  pfenning,  das 
er  zwelif  liecht  prSnn  bey  der  vigihg  und  messen.  Und  ob 
der  pfarrer  oder  sein  verwesser  das  Verzügen  und  nicht  be- 
gyengen,  als  vor  geschriben  stet,  so  sol  man  die  nAczt  all 
raichen  und  gehen  dem  zechmaister  ze  Grozz  zu  dem  gotz- 
baws,  Anncz  alslang  der  pfarrer  oder  sein  verbeser  die  saw- 
mAng  alle  ganczt  und  gar  volfArt  und  volbracht  wIrt,  als  vor 
geschriben  stet.  Wir  wellen  auch,  das  nach  unserm  tad  das 
obgenant  gAt  ^nhaben  so)  unser  nächster  erib,  nach  dem  und 
Ichs  Torgenant  ^Ireich  YelebrAnner  schaf,  und  derselbig,   wer 

91b,    '  Du  ente  g  nw  l  eorri^ert 
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den  jartag  ^nliat,  der  sol  des  Toi|;eiiaDt  gfitz  rechter  70gt  aelo 
and  des,  wer  darauf  siezt,  gfit  erberleich  ^nhabea  und  TOgten 
an  all  peswernflzz,  als  vor  gescbiiben  stet,  und  daron  tfln  und 
raicben  zu  dem  egenant  jartag,  als  Torgeschriben  stet  Tdtt 
er  aber  des  nicht,  so  sol  ^n  der  pharrer  oder  sein  rerbeser 
darzA  ußtten  geistlich  and  weltlich  mit  hilf  der  andern  freftitt 
und  wer  anf  onaemi  hof  ze  VelebrAnn  gewaltig  ist,  and  mit 
der  ganczen  gmain  daselbs  und  sol  sich  der  pharrer  oder  sein 
verbeaer  des  vorgenant  gftts  underwinden  zu  dem  gotzhaAs, 
uncz  alslang  dr  daz  TolfArt,  waz  wir  auf  das  TOrgenant  g&t 
gestift  und  geschaft  haben,  als  vorgeachriben  stet.  Und  all  die 
weil  der  pfarrer  oder  sein  verweser  daz  gAt  ^nh&bent,  so  Ballon 
sy  den  jartag  j^-leich  davoB  begen  in  aller  der  mazz,  als  vAr 
geschribea  stSt.  Und  ob  der  pfarrer  oder  sein  verbeser  das- 
selb  auch  verczflgen  and  den  jartag  nicht  begiengen,  auch  als 
Tor  geschriben  stet,  so  mag  sich  ain  zechmaiater  und  die  gancz 
gmain  daselhs  des  gAtz  underwinden  oder  der  chappellän  auf 
des  hejiingen  chrfiwcz  alter  and  mugen  das  getfln  an  al  Ir 
schaden  und  mit  hilf  ilr  herschaft  und  sullen  dann  don  jartag 
davon  begdn  in  aller  der  mtaz,  als  vAr  geschriben  stSt.  Und 
daz  die  Bach  ako  hinf&r  st£t  und  anzebrochen  belejb,  so  gib 
ich  voi^oant  Vh'eich  YelebrAnner  den  offen  brilf  f&r  [mich] ' 
and  mein  hanafraA  und  al  unser  erben  unverchaydenUch  mit 
me^m  anhangunden  insjgel.  BirzA  hab  wir  fleyzztchleicb  ge- 
peten  den  erbem  Stephann  den  Locher  ze  Frawndorff  und 
den  erbem  Cbflnratten  den  Praytenweydacher '  ze  E^czes- 
tal, '  daz  Bj  der  sacb  zug  sind  mit  yfn  payden  anhangfin- 
den ynsygeln  yn  bayden  und  yfn  erben  an  schaden.  Geben 
nach  Chriati  gepArd  ym  vlrczechenhundertiatem  j&r  imd  ^m 
andern  jär  an  sand  Margareten  obent  der  heylingen  jonk- 
frawn. 

S.  d.  Ubich  Fetlftbraniier  nind  (26),  gdln  anf  Seb.,  IVA  2.    U.:  f  >• 
vbeioh  de  pelerbrvn.    Dreimal  gespaltäti  mit  Bauten  im  1.  n.  S.  Felde. 


91&.     ■  Zn  sTgiDien. 

*  Das  8.  Sieg«)  wurde  tlberbanpt  nicht  angehingt 
O.-B.  ObefHolIabnuio. 
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916.  1402  [nr  S«irteBk«r  29],  Gflttwelg. 

Der  Abt  und  Gowvent  von  ChoUceig  stdlen  dem  Knechte 
Petrem  dem  Hyrslein  von  Weningrust*^  und  Katfirem  dessen 
Frau  einen  8<MxB>rief  üiber  200  ü.  Wiener-^,  aus,  wdche  sie 
densdben  am  hünfligen  sand  Kathreintag  zu  zahlen  Jiaben,  so- 
wie über  20  a.  Wiener  A.,  wdche  sie  am  Iiänßigen  sand  Jifichels- 
tag  eu  einsen  haben.  Bei  einem  etwaigen  Zahbingsversäumnisse 
verpflichten  sie  sich  gur  Strafe  des  Eitdagers  eines  Knechtes  mit 
ttoei  Pfo'den  bis  ewr  Leistung  ihrer  Verbindüchkeiten. 

Silier:  Abt  und  Convent  von  Chotweig. 

Daium:  Geben  ze  Chotweig  an  eritag  nach  dem  heiligen  * 
(1402). 

Orig-i  Perg.  fleckig  n.  link«  TerstOmmelt  Dentscb.  2  Siegel  «n  Perg.- 
Str^fen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  als  Deckblatt  in  einen  Cod.  eingeheftet,  die 
Bchrift  ist  Tielfaeb  rerblasst  Infolge  der  Veratanunelung  der  Urk.  IBsst 
sieb  der  Tag  der  Aiustelliiiig,  der  Name  dei  Abtes  und  der  Ort  des  Ein- 
ligera  nicht  mehi  bestimmeQ.  —  IKe  ohronologisebe  Einreihang  tot  dem 
29.  SepL  berabt  auf  dei  Angabe  de«  Textes,  dass  der  nicbate  Zins  am  kOnf- 
tigen  Hichelstag  in  lahlen  ist. 

917.  1402  Sertewber  S9. 

Sigentimnd  der  Beichenawer  mid  Dorothe  seine  Frau  ver- 
haiufen  Abt  Peter  [II.]  und  dem  Convente  im  Gottweig  um 
136  &.  ^.  ihren  Hof  «*  Pnmn,  wdcher  früher  Andre  dem 
Frei  gehörte  (nr.  913),  sammt  dem  Weingarten  und  36  Joch 
Aeckem. 

Siegler:  (I.)  Sigenmond  der  KeichenawSr,  (U.)  Hanns  der 
FrÄl,  (m.)  Fridreieh  der  Schawinger  und  (TV.)  Andre  der  Prfil. 

Datum:  geben  (1402)  an  Band  Michelatag. 

Orig.,  Perg.  DentMsh.  Von  i  Siegeln  an  Pei^.- Streifen  das  1.  abgefallen. 

n.  beachidigt,  mnd,  IT  A  2.  Gespalten  n.  halbgetheilL  —  m.  rund, 
grOn  anf  8cb.,  IV  A  S.  ü.:  t  S.  FEICI  S^ÄY^lna^  (nr.  900  8.  DJ.  — 
ni.  rund,  grSn  auf  Soh.,  IV  A  2  (nr.  91S  B.  U). 


*  Folgt  ^e  Lflcke. 

>  Klrin-Rnst,  O.-Q.  Obrittbeif,  V.  O,  W.  W. 
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918.  1402  NoTMiber  17,  Boa. 

Papst  Bonifas  IX.  bestätigt  die  Wahl  des  Abtes  Peter  II.  von 
Göttwe^. 

Orig^  Porp.    An  Eanftclmur  die  Bleibnlle;  Copie  io  Cod.  C  f.  322'. 

Auf  der  Atuaameite  des  Buges  rachts  ist  von  gleicher  H.  n.  Tinte  wie 
der  Text  Termerkt;  Sckai-dm;  daza  von  anderer  H.  u.  Tinte:  X;  links:  M. 
de  Dttliin  cor.;  unter  dem  Bnge  links  am  Bande:  No.;  daneben  einirlTt«  der 

Kosten  vermerk:  «;  darnnter:  P  Ptlrag;  daranter:  2f.  de  Bngi»;  in  der 
rechten  Oberecke:  B.  Anf  der  Rückseite  der  Begistraturvermerk  nnd  in  der 
linken  Oberecke:  B.  pro  T. 

Bonifatiiis  epbcopuB,  serrns  Berrorum  dei,  dilecto  filio 
Petro  abbati  monaBterii  sancte  Marie  in  Qotwico  Romane  ec- 
clesie  immediate  subiecti,  ordinis  sancti  Benedicd  PataTiensis 
diocesis,  salutem  et  apoetolicam  benedictionem.  Inter  solicitudines 
etc.  Dadum  siquidem  quondam  lohanne  abbate  monasterii  beat« 
Marie  in  Gotwico,  dicte  Romane  ecclesie  immediate  eubiecti,  ordi- 
nis sancti  Benedicti  Pataviensis  diocesis  regimini  eiusdem  mona- 
sterii presidente  hob  cupientes  eidem  monasterio,  cum  vacaret, 
per  apoBtolice  sedis  proyidenciam  utiiem  et  ydoneam  presidere 
personam  proTisionem  ipBius  monasterii  ordinationi  et  disposi- 
ciooi  nostre  dnximas  ea  vice  specialiter  reservandum  deoer- 
nentes  extunc  irritum  et  inane,  si  Becus  super  biis  per  quos- 
cnnque  quavis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contingeret 
attemptari.  PoBtmodum  vero  dicto  monasterio  per  ipsius  lo- 
bannis  abbatiB  obitum,  qui  extra  Komanam  curiam  diem  clausit 
extremum,  abbatis  regimine  destituto  dileeti  filii,  conventus  ipsius 
monasterii,  reserrattonis  et  decreti  predictorum  forsan  ignari  te 
monachum  eiusdem  monasterii  ordinem  ipsum  expresse  pro- 
feBBum  et  in  sacerdoeio  constitutum  in  eorum  et  dicti  mona- 
sterii abbatem  licet' de  facto  concorditer  elegerunt  tuque  re- 
servationis  et  decreti  predictorum  eimiliter  inscius  eleccioni 
huiusmodi  illius  tibi  presentato  decreto  de  facto  similiter  con- 
sensiBti  ac  buiuBmodi  eleccionis  negocium  proponi  fecisti  in 
consistorio  coram  nobis.  Nos  igitur  electionem  huiusmodi  et 
quecunqae  inde  secuta  utpote  post  et  contra  reservacionem  et 
decretum  predicta  de  facto  ut  premittitur  attemptata  irrita 
prout  erant  et  iuania  reputantes  et  ad  provisionem  eiusdem 
monasterii   celerem   et   felicem,   de   qua   nullus   preter  noa  hac 
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vice  disponere  potuit'  sive  poteat*  reBerratione  et  decreto  ob- 
sistentibus  supradictis,  ne  longe  vacacionis  exponeretnr "  in- 
commodis,  paternis  et  solicitiB  studÜB  intendenteB  poet  delibe- 
racionem,  qnam  de  preficieodo  eidem  monaBterio  personam 
utUem  et  ydooeam  ac  eciam  tructuossm  cum  fratribus  noetrie 
babuimuB  diligentem,  demum  ad  te,  cui  de  religionis  zelo  litte- 
raram  sciencia  vite  mandicia  bonestate  morum  spiritualium  pro- 
Tidencia  et  temporalium  circunspectione  ac  altis  Tirtntam  donis, 
qttibus  personam  tuam  earum  largttor  domlnuB  iiisigniTit,  apud 
nos  fide  digna  teBtimoiiia  perbibentur,  direximus  oculos  nostre 
mentiB,  qnibuB  omnibus  necnon  dictorum  conventus  te'  eligen- 
ciiim  coDCordi  voluntate  attenta  meditatione  penaatiB  de  per- 
sona tua  nobis  et  eisdcm  fratribas  ob  dictoram  tuorum  exigen- 
ciam  meritoram  accepta  eidem  monaBterio  de  dictorum  fratrum 
consilio  auctoritate  apOBtolica  providemuB  teque  Uli  prefioimna 
in  abbatem  coram  et  administrscionem  dicti  monasterii  tibi  in 
spiritualibuB  et  temporalibas  plenarie  committendo  in  illo,  qui 
dat  graciaa  et  largitur  premia,  confidentes  quod  dirigente  domino 
actus  tuoB  idem  monsaterium  per  tue  circunBpectionis  induatriam 
et  etudiuni  fructuoBum  regetur  utiliter  et  proBpere  dirigetur 
grataque  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  auscipiet  in- 
crementa.  Volumus  autem,  quod  solitUB  monachonim  et  mini- 
stromm  numeme  in  eodem  monasterio  uullatenus  minnatur.  Quo- 
circa  diBcretioni  t{u]e '  per  apostolica  scripta  mandamuB,  quatinus 
omnia  regiminis  dicti  monasterii  suscipiens  reverenter  sie  te  in 
eius  cnra  solicite  prudenter  et  fideliter  exercenda  exbibeas 
studiosum,  quod  idem  monasterium  per  laudabile  diligencie  tue 
Studium  gubematori''  provido*  et  fructuoBO  administratori  gau- 
deat  se  commiaaum  tuque  preter  eteme  retribucionia  premium 
nostram  et  dicte  aedia  benedictionem  et  graciam  exinde  uberiua 
consequi  merearia.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petmm  XV.  ka- 
lendas  decembris  pontificatua  noatri  anno  quarto  decimo. 

919.  1403  November  1 7,  Ron. 

Pap»*  B(mfae  IX.  theilt  dem  Gmvente  des  Stiftes  Qötttoeig  die 

Emetmw^  des  Göttweiger  Professen  Petrus  mm  Äbte  mit  and 

fordert  ihn  Mtm  canonischen  Gehorsame  gegen  denselben  aaf. 

»18.  •  Folg^  aine  kleine  Rasur.  —  "  Auf  Runr.  —  =  Ueber  einer  Raiar. 
—  ^  Dnrcli  ein  Loch  theitweUä  zerstOrt. 
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Orig.,  P«rg.    Bleiballe  an  einer  HanächDOT. 

In  der  rechten  Oberecke  der  Teitaeite  iat  Tarmerkt:  B;  rechti  aof 
dem  Buge  von  der  H.  dea  Urk.-Schreiben:  Beteripta gratit  lo.  Oremu;  linki 

Qiitor  dam  Bag;e  der  blosae  KostenTennerk;  ^-     Anf  der  Bflck««ite  der  Re- 
giibkturrermerk.  —  Ab  VoTOrkiinde  diente  nr.  918. 

BonifatiuB  epiecopus,  aervus  servoram  dei,  dilectis  filiis 
conventui  monasterii  bcat«  Marie  in  Gotwico,  Romane  ecdesie  inmediat« 
subiecti,  ordinü  sancti  Benedicti  PatavienaiB  dioceais  salutem  et  aposto- 
licam  benedictionem.  Inter  solicitudinea  etc.  Dadam  aiquidem  qocndam 
lohanne  abbate  raonasterü  yestri  regimini  eiuBdem  moniuterii  preaidente 
um  cttpientes  eidem  monaaterio,  cum  vacaret  per  apoatolice  aedia  provi- 
denciam,  ntUem  et  jdoaeam  presideie  peraonatn  provisionem  ipaina  mona- 
aterii  ordinationi  et  diepoBitioni  nostre  duiimiu  *  canonice  specialiter 
ceaenrandam  decementea  extuuc  irritum  et  iuane,  ai  aecaa  aaper  hiia  per 
quoBcnnque  qnavis  anctoritate  acienter  ve)  igoocanter  contingeret  attem- 
ptari.  Foetmodnm  vero  dicto  mouaaterio  per  ipaitu  lohannis  abbatda  obi- 
tDm,  qni  extra  Bomanam  cnriam  diem  claosit  eitiemnm,  abbatis  regimine 
deatituto  nOB  renervationia  et  decreti  predictorum  forsan  ignari  dUectum 
filiam  Petnim  abbateta,  monachum  tunc  eiusdem  monaeterii  ordi- 
nem  ipaam  expreaae  piofeaaam  et  in  aacerdotio  conatitutnm  in  veBtrum 
et  dicii  monaaterii  abbatem,  licet  de  facto  concorditer  elegislis  ipseque 
Petrus  abbas  reaervationia  et  decreti  predictomm  aimiliter  inacina  elec- 
cioni  buiuamodi  illios  sibi  pcaesentato  decreto  de  facto  aimiliter  con- 
seDsit  ac  hmnamodl  eleccionia  negotium  proponi  fecit  in  conaiatorio 
coram  nobia.  Noa  igilur  eleccionem  buiuamodi  et  quecunque  iude  aecuta 
ntpote  poat  et  contra  reaervationem  et  decretnm  predicta  de  focto  nt  pre- 
mittitor  attemptata  irrita  prout  erant  et  inania  reputantea  et  ad  proviaio- 
nem  eiusdein  monaaterii  celerem  et  felicem,  de  qua  nullua  preter  noa  ea 
vice  diaponere  potuerat  aive  poterat  reaervalaoue  et  decreto  obaiaten- 
tibuB  Bopcadictia,  ne  longe  vacacionia  ezponeretur  incommodia,  patemia 
et  BOlicitia  studiia  intendentea  poat  deliberationem,  quam  de  preficiendo 
eidem  monaaterio  peraonam  utilem  et  ydoneam  ac  etiam  fructuoBam  cum 
fratriboB  nostria  habaimus  diligentem,  demum  ad  dictum  Petnim  ab- 
baten!, cui  de  religioniB  zelo  litterarum  acienüa  vitfl  muudiUa  houeatate 
momm  apiritualinm  providenda  et  temporalium  circumapectione  ae  aliie 
viri:utnm  donie,  quibna  peraonam  dicti  Petri  abbatia  eamm  largitor 
dominoB  ineignivit,  apud  noa  fide  digna  teatimonia  perhibentur,  direxi- 
rauB  oculos  noatre  mentis,  qnibus  omnibna  uecnon  veBtri  conventoB 
Ipsum    eligenlinm  concordi  voluntate  attenta  meditatione  peosatiB   de 
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penona  ipsins  Petri  abbatis  nobis  et  «üdem  fratribiu  ob  dictoram 
saonun  oxigentiam  meritomm  aeeepta  eidem  monaatorio  de  dictonim 
fratnun  comdlio  aactoritat«  apoetolica  proridimufl  ipB)iili<{ae  Uli  pre- 
fecimns  in  abbatem  curam  et  adnunistiationeiii  dicti  monaBterii  sibi  in 
■piritoalibiu  et  temporaliboa  plenarie  committendo  in  illo,  qni  dat  gratiaa 
et  laigitnr  pretnia,  confidentee  qnod  dirigente  domino  actus  saOB  idem 
monaBterinm  per  ipalufi  Petri  abbatis  ciroanapectionis  iadustriam  et 
Btodiom  frnotaoenm  regetor  ntiliter  et  prospere  dirigetnr  grataqne  in  eis- 
dem  epiritiialibiu  et  teinporaliboB  soscipiet  incremeota.  Yolnmoa  antem, 
qnod  Bolitns  monacborum  et  miniBtrornm  namerae  in  djcto  monaeterio 
nnllatenuB  minoatnr.  Quocirea  disoretiom  veatre  per  apoetoUca  scripta 
mandamoB,  qnatdnuB  enndem  Fetrum  abbatem  pro  nostra  et  apo- 
etolioe  eedis  reverentia  benigne  recipientea  ac  houorifice  per- 
tractantes  exhibeatia  eidem  obedieotiAin  et  reTerentiam  debitaa 
et  derotas  eiua  salabria  monita  et  mandata  saacipieodo,  humi' 
liter  et  efficaciter  adinplendo.  Alioqain  Bentantiain,  quam  idem 
abbas  rite  tolerit  in  rebellee,  ratam  babebimnB  et  faciemtu  auc- 
tore  domino  usque  ad  satiefactioDem  coadiguam  iDviolabiliter 
obserrari.  Datam  Rome  apud  Sanctam  Petrum  XV.  kalendas 
decembris,  pontificatuB  noBtri  aimo  quarto  decimo. 


9S0l  1402  Norenber  17.  Ron. 

Papst  Somfas  IX.  notififiert  den  VasaUen  des  Stifte  Göttweig 
die  Bestätigung  der  Wahl  des  Ahtes  Feter  IL 

Orig.  (A),  Feig.  Die  Bleibnlle  «n  der  Hanfichnur  bescbSdigt ;  Copie 
in  Cod.  C  f.  821' f.  (B). 

Auf  der  AoBteiu^te  des  Bnges  rechte  ist  von  der  H.  de«  Urk,- 
Schreiben  Termerkt;  Eckardut;  linbsi  M.  de  DvlSia  cor.;  nnter  dem  Bnge 
Unkt  am  Bande  der  Hon>t»vennerk:  No.;  daneben  einwlrts  der  Koatenrer- 

merk:  ^;  darnnter:  P.  Pttrag;  damater:  N.  de  BagU;  in  der  reobten  Ober- 
eeke;  B.  Aaf  der  Rttekseite  der  Bagistraturvennerk;  in  der  linken  oberen 
Ecke:  ü.  pro  T.  —  Ali  Torarknnde  diente  nr.  918. 

Bonifatins  episcopos,  BervuB  Berronim  dei,  dilectia  filüa,  tini- 
Tersis  Tasallis  monaaterii  beate  Marie  in  Ootwico  Samane  eccleale  im- 
mediate  subiecti,  ocdinis  sancti  Benedioti  Patavienaia  diocesis,  ealntem  et 
apoBtolicam  benedictionem.     Inter  eotieitadines  etc.     Dndom  Biqnidem 
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qnondam  lobanne  abbati  *  monaaterii  beate  Harte  in  Gotirieo,  dkte  Ro- 
mane ecclesie  immediate  eubiecti,  ordinis  eancti  Benedieli  FatavieofliB 
diocesis  regimini  einsdetn  monasterii  pregidente  nos  copientes  eidem 
mouaBterio,  cum  vacaret,  per  apostolice  aedia  proTidenciam  utilem  et  ydo- 
neam  preaideie  persoaam  pronaionem  ipaioa  moDaaterii  Ordination!  * 
nostre  dniimoe  ea  TJce  apeoialiter  reBerTandnm  decementeB  eitunc  irri- 
tum  et  inane,  ai  Becna  auper  hüa  per  qnoBCunqne  qnavia  anctoritate 
Bcieoter  vel  ignoranter  contingeret  attemptari.  Postmodum  vero  dicto 
mouaeterio  per  ipsioa  lohannia  abbatia  obitnm,  qni  extra  Romanam  ca- 
riam  diem  elaneit  eitremnm,  abbatig  regimine  destituto  ditecti  filU  con- 
ventns  ipains  moDaaterii  reaerrationiB  ^"  et  decreti  predictomm  foraan 
ignari  dilectum  filium  Petrum  abbatem,  monacbum  timc  eiuBdem 
monaBterii  ordiuetn  ipanm  eipresae  profeaanm  et  in  sacerdocio  conatitu- 
tnm,  in  eoram  et  dicti  monastem  abbaten),  licet  de  facto  concorditer  ele- 
gerunt,  ipseque  °  Petrus  abbaa  reserTacionis  et  decreti  predictomm 
aimiliter  inacioB  electioni'  huinainodi  illitiH  eibi  preaentato  decreto  de 
facto  aimiliter  cOBsensit  ac  hninamodi  electionis  negocinm  proponi  fecit 
in  congietorio  coram  nobi».  Nob  igitar  electionem  bninsmodi  et  qnecnn- 
qne  inde  secuta  utpote  poet  et  contra  reservacionem  et  decretum  predicta* 
de  facto  ut  premittitnr  attemptata  irrita  proDt  erant  et  inania  reputantes 
et  ad  proviaionem  eioadem  monaBterii  celeiem  et  felicem,  de  qua  nnlloe 
preter  noH  68  vice  disponere  potuerat  sive  poterat  reservacione  et 
decreto  ebeiatentibns  anpradictis,  ne  longa  vacacionis  eiponeretar  inco- 
modis,  patemis  et  solicitis  studiia  intendentea  poat  deliberacionem,  qnam 
de  preGciendo  eidem  monasterio  personam  ntilem  '  et  etiam  fmctno- 
sam  cum  fratribns  nostria  habaimna  diligentem,  demnm  ad  dictum  Pe- 
trum abbatem,  cni  de  religionis  zelo  litteranim  Bciencia  vite  mnndicia 
honeatate  momm  apiritnalinm  providencia  et  temporalium  circumBpectione 
et  aliia  multiplicium  Tirtatam  donis,  quibua  pcrHonam  dicti  Petri  ab- 
batie  earnm  largitur  *  dominus  ineignivit,  apnd  nos  fide  digna  teatimonia 
perbibentur,  direiimns  ocuIob  nostre  mentis,  quibas  omnibus  necnon  dicto- 
mm  conventna  ipsum  eligencinm  concordi  voluntat«  attenta  roeditatione 
pensatis  de  persona  ipsius  Petri  abbatis  nobie  et  eiadem  fratribna  ob 
dictorom  Buorum  eiigeociam  meritorum  accepta  eidem  monaaterio  de 
dictorum  fratmm  conBÜio  auctoritate  apoetolica  providimos  ipstunqae 


920.  •  A.  Etatt  abbaU.  —  >*  Das  folgende  et  deereti  prediclorum  »n  ge- 
drängter Schrift  auf  Baaur.  —  °  A.  que  BpKter  binzugefBgt  ~  <"  Folgt  eine 
kleine  Basar.    —    ■  Das  folgende  de  /acUi,  ut  premiltitt4r  auf  Basar.   —   '  A. 
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illi  pre^acimuB  in  abbatem  cnram  et  admiDiBtracionem  dieü  monaaterU 
sibi  in  spiritualibuB  et  temporalibiu  pteaari«  '  committendo  in  illo,  qui 
dat  gracias  et  largitnr  premia,  coufidentea  qnod  dirigente  domino  actus 
saos  idem  monasl«riain  per  ipsius  Petri  abbatis  circnmapectioniB  in- 
dnetiiam  et  stndium  ftuctnoanm  regetnr  aljliter  et  proapere  dirigetnr 
grataqae  in  eisdem  apiritnalibni  et  tenporalibns  anseipiet  incrementa.  * 
Qaocirca  aiÜTeraitati  vestre  per  apoatolica  scripta  raandamos,  quatiniu 
eundem  Fetmm  abbatem  pro  nostra  et  sedis  apostolice  rereren- 
cia  suscipienteB  devote  et  debita  obedieacia  proBequentee  ei 
fidelitatem  solitam  necaoD  coDsneta  servicia  et  iura  eibi  a  vobie 
debita  exhibere  integre  stadeatis,  alioquin  aeoteiiciam  Bive  pe- 
nam,  quam  iäem  abbas  rite  toleril  seu  stataerit  in  rebelles, 
rata  habebimns  et  faciemna  auctore  domino  usque  ad  satisfac- 
tionem  coadigoam  inviolabiliter  observari.  Datum"  Rome  apad 
Sanctum  Petnim  XY.  kalendas  decembria,  pontificatus  nostri 
anno  quarto  decimo. 

931.  140S  Noreaber  20,  Born. 

Papst  Bonifae  IX.  ertheüt  ÄH  JPeier  II.  von  GSttweig  das  Pri- 
vileg, sich  von  wefcÄcm  Bischöfe  immer  betiedicieren  eu  lassen. 

Copie  in  Cod.  C  f.  3äS'. 

Boaifatius  episcopua,  servns  serrorum  dei,  dilecto  filio  Petro 
abbati  roonasterii  Bancte  Marie  in  Gottwico  ordinis  sancti  Bene- 
dicti,  ecclesie  Romane  inmediate  subiecti,  Patariensia  diocesia 
Balntem  et  apoatolicam  benedictionem.  Cum  noe  nuper  mona- 
sterio  sancte  Marie  in  Gottwioo  ordinis  sancti  Benedict!  Pata- 
viensiB  dioceals  tunc  vacanli  de  persona  tua  licet  abaente  nobia 
et  fratribus  noatriB  ob  tuornm  exigeuciam  meritomm  accepta 
de  fratnun  eorundem  conailio  duxerimua  anctoritate  apoatolica 
providendum  preficiendo  te  eidem  monasterio  in  abbatem,  prout 
in  nostris  inde  confectis  litteria  plenins  continetur,  noa  ad  ea, 
que  ad  tue  commoditatia  augmentum  cedere  valeant,  favorabi- 
liter  intendentes  tuis  supplicationibaa  inclinati  tibi,  nt  a  qno- 
cumque  malaeria  katbollco  antistite  graciam  et  communionem 
apostolice  sedis   habente,   monus   benedietionis   recipere  valeas 


920.     *  p  auf  Banir.  —  *  Daa  FoIg»nde  von  anderer  H. 
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ac  eidem  aatistite,  ut  munns  predictam  auctoritate  noetra  in- 
pendere  liboTe  tibi  possit,  plenam  coacedimos  tenore  presen- 
tinm  facnltatom.  Volnmus  aatem,  quod  idem  antiBtee,  qui  tibi 
prefotum  monoe  impeudet,  poetquam  tibi  illad*  impenderit,  a 
to  uoBtro  et  dicte  ecdesie  nomine  fidelitatis  debite  solitum  re- 
cipiat  iiu'amentum  inxta  formam,  qaam  sab  baUa  nostra  mitti' 
moe  interclnsam,  ac  formam  iaramenti,  qnod  te  prestara  con- 
tigerit,  DobiB  de  verbo  ad  verbam  per  tusB  patentes  litteras 
tao  sigiUo  signatas  per  proprium  nnncciom  qnantocios  destiaare 
procures.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrom  XII.  kalendas 
decembriB,  pontificatus  nostri  anno  quarto  decimo. 

923.  [1403  November  20.  Ron.] 

SHdesformd  de»  Äbtes  Peter  II.  von  GöUweig. 

Copie  in  Cod.  C  f.  32S'. 

Die  chronoIogiKbe  Einreilmog  iit  dnrch  ur.  981  armOglicht 
Uebertchrift  mit  rother  Tint«  t.  gleicher  H. ;    Forma  ivramtnti,   gaam 
pre*litit  abhat  Petnu  monatlerii  Qoltmeenai»  ttimmo  apotUiieo  et  foncto  ÜMnon« 
udeiie.    Bemerkenswert  i^t  der  «nf  daa  8chi«R)«  becflgUche  Paanu. 

Ego  Petrus  abbas  monasterii  sancte  Mari«  in  Oottwico 
ordinis  sancti  Benedicti,  ecclesie  Romane  immediate  subiecti, 
FataviensiB  diocecis  promitto  et  inro,  quod  ab  hac  hora  in 
antea,  quamdia  Tixero,  fidelie  et  obediens  ero  beato  Petro 
sancteque  apostolice  Romane  ecclesie  et  domioo  meo,  domiiio 
Boni&tio  dirina  proTideotia  pape  nono  euisqae  sncceBsoribus 
canonice  intrantibos,  non  ero  in  consilio  couBeuBU  Tel  facto,  nt 
vitam  perdant  aut  membrum  vel  capiantur  mala  captione,  con- 
siliiun  vero,  quod  michi  creditun  sunt,  per  se  ant  per  unnccioe 
sive  per  litteras  nnlli  manifeetabo  ad  eorum  dampnom  me  sciente. 
Papatum  Romannm  et  regalia  sancti  Petri  adiutor  eis  ero  ad 
retinendam  defendendum  et  recuperandum  salvo  meo  ordine 
contra  omnem  bominem  ac  honorem  et  statum  ipsonim,  quan- 
tnm  in  me  foerit,  coneerrabo  ipsisqne  adherebo  et  pro  posse 
fovebo,  legatos  et  nonccios  sedis  apostolice  benigne  in  terris 
mei  monasterii  siucipiam  dirigam  et  defendam  Becnmmque  du- 


02L    ■  Cod.  iUud  tibi  mit  TerateUoiigiEtickeD  beirichaet 
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catam  prestabo  eisdem  ac  in  eando  et  redeundo  eos  honorifice 
tractabo  et  in  suis  neceesitatibiis  adiurabo  oec  quantuin  in  me 
iuerit,  permJttam  eis  aliquam  iniuriam  fieri  vel  inferri  et  qiübufl- 
canqne,  qui  contra  pretniesa  vel  eorum  aliquid  conarentur  ali- 
quid  attemptare,  quantum  potero,  me  opponam  eosque  pro  posse 
impediam,  offensiones  et  dampna  predicti  domini  noBtri  pape 
et  dicte  Romane  ecciesie,  quantam  potero,  evitabo  nee  ero  in 
consilio  vel  in  facto  seu  tractatu,  in  quibns  contra  ipsum  et 
eandem  Romanam  ecclesiam  aliqna  sinistra  vel  preiudieialia 
machinentur,  et  si  talia  a  quibuBvis  procurari  novero,  vel  trac- 
tari  impediam,  boc  pro  posee  et  quantociuB  potero,  comode 
significabo  alten,  per  quem  possit  ad  eorum  noticiam  pervenire. 
Yocatos  ex  qnacnmqae  cauea  ad  synodum  aeu  ad  eosdem  ac- 
cedam,  nisi  prepeditae  fdero  cauonica  prepedicione,  eisque  obe- 
dienciam  et  reverenciam  debitae  exbibebo  et  preatabo,  apoetolo- 
mm  limina  singolis  biennÜB  visitabo  aut  per  me  ant  per  nanccinm 
meum,  nisi  apOBtolica  absolyar  licencia.  Possessiones  vero  ad 
meum  monasterinm  pertinentes  non  vendam  nee  donabo  neque 
inpignorabo  neque  de  novo  infendabo  vel  aliquo  modo  alienabo 
inconeulto  Romano  pontifice.  Item  aBsereotibuB  dampnate  me- 
morie  Robertum  olim  baBÜice  daodecim  apostolorum  presbyte- 
nun  cardinalem  dictum  Oebennensem  tnnc  antipapam  fuisBO 
Torum  papam  et  perdicionia  filiis  iosto  dei  indicio  auctoritate 
apoBtolica  condempnatiB  et  eorum  aeqnacibuB  ac  dantibns  eis  Tel 
eorum  alicui  auxilium  consilium  vel  favorem,  cniuBcumque  fue- 
rint  preeminencie  ordinia  religionis  condicionis  ant  Status,  eciamsi 
fuerint  Romane  ecciesie  cardinales,  seil  aliis  qnibuscumque  per 
ecclesiam  denotatis  vel  inpostenim  denotandie,  quamdiu  extra 
graciam  et  communionem  sedis  predicte  permanebunt,  non  dabo 
quOTis  modo  per  me  vel  alium  directe  vel  indirecte,  publice 
vel  occulte  auxilium  consilium  et  favorem  nee  ab  aliis,  quan- 
tum in  me  fiierit  et  impedire  potero,  dari  permittam,  eed  eos 
aecundum  posse  meum,  donec  convertantur,  iuxta  procesBus 
apostolicos,  prout  iustiun  fuerit,  persequar.  Sic  me  deus  ad- 
iuvet  et  hec  sancta  dei  ewangelia. 

933.  1403  Janner  4. 

JWßdricÄ  äer  Teehler,  Pfarrer  m  St.  Veit  a.  d.  Golsen,  stiftet  in 
der  Kirche  daselbst  eine  Frühmesse. 
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Copifl  in  Cod.  C  f.  109' f. 

Ich  Fridreicli  der  T4chler,  dieczeit  pharrSr  dacz  Sand 
Vejt,  vergich  und  tun  kund  offenleich  mit  dem  brief,  das  ich 
mit  wolbedachtem  muet  nach  rat  tiiimer  I^ut  zu  der  zeit,  do 
ich  das  mit  recht  wol  getun  mocht,  geordent  geschikcht  ge- 
macht und  gestift  hab  durch  meiner  und  aller  meiner  vor- 
fordem  und  nachkomen  selhail  und  trost  willen  ain  ewige  tSg- 
leicbe  frumess  in  sand  VeytBkirchen  auf  der  QAlsen  also,  das 
dieselbig  mess  alltag  tSgleich  ain  iegleicber  pbarrer,  wer  nach 
mir  pbarrer  daselbe  wiert,  sprechen  Bol  er  oder  sein  briester. 
Er  8ol  auch  über  iar  selbvierder  briester  sein  daaelbs  danimb, 
das  die  mess  dester  fAderleicher  suBgericht  und  gesprochen 
werd.  Und  zu  derselbigen  t&gleichen  fr&mess  hab  ich  geschaft 
und  gestift  ainem  yesleichen'  pharrer,  der  nach  mir  pbarrer 
wirt  dacB  Sand  Veitt,  meinen  ledigen  und  unverkumerten  Wein- 
garten genannt  der  Pranntsteter,  *  der  gelegen  ist  dacz  Enczes- 
veld,  mit  aller  seiner  zugebfirung  und  rechten,  als  der  von 
alter  berkfimen  ist,  item  domach  ain  ewigs  phunt  gelts  auf 
dem  VisinghoflF,*  item  und  dreisig  phunt  beraiter  Wienner  phen- 
□ing,  item  und  vier  vas  wein,  die  da  ligen  in  meinem  keler 
dacz  Sand  Veit,  item  und  vier  messgewannt,  item  und  mein 
kreucz,  das  ich  selber  kauft  hab,  das  sol  bey  der  mess  und 
bey  Band  Vej^ts  kirchen  beleiben.  Item  domach  so  hab  ich  zu 
ainem  ewigen  liecht,  das  tag  und  nacht  prynn,  item  des  ersten 
schaff  und  stifft  ich  darczu  pheliflF'  phunt  beraitter  Wienner 
phenning,  die  mir  der  Puter  dacz  Sand  Veit  schuldig  ist,  item 
und  fämf  Schilling  ewigs  gelts,  die  man  ilrleich  darczu  dien 
Bol  von  ainem  Weingarten  dacz  Feselaw,  item  und  drejF  chfie, 
die  man  rindet  in  dem  pharrhof  dacz  Sand  Veyt.  OeschSch 
aber  das,  das  die  mess  nicht  alltag  tägleich  und  ürue  ge- 
sprochen wurd  oder  das  liecht  nicht  geleucht  wurd,  als  oben 
geschriben  stet,  so  sullen  und  mfigen  sich  meine  peste  frewnt 
und  der  erber  herr,  her  Fridreich  von  Hobenberkch  oder  sein 
nachk&men  mitsambt  mein  frewnten  sich  aUer  der  hab  und 
gueter  un  de  rezieh  en  und  underwinden,  die  oben  geschriben 
sten,  und  ainen  iegleichen  pharrer  dacz  Sand  Vejt  damit  n&tten 


•  Cod. 
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und  ph^nnten  alslanng  und  alsverr,  tmcz  das  er  alleB  das  er- 
Btat  und  erfolt,  das  er  an  der  mess  and  an  dem  liecht  Ter- 
Baxuabt  hat  Und  dea  zu  orkond  so  gib  ich  ol^nanter  Frid- 
reich  T6chler  den  brief  beeig;ilt  mit  mein  anhangusden  insigil. 
Dorczu  hab  ich  vleissig  gepeten  den  erbem  Stephann  deu 
Hnpbenpei^r,  daz  er  der  saoh  geczeug  ist  mit  seinem  an- 
hangunden  ineigil  im  an  schaden.  Geben  nach  Kristj  gepArd 
vierczehenhundert  iar  und  in  dem  dritten  iar  an  dem  pbincz- 
tag  vor  der  heiling  dreier  k&nig  tag. 

934.  1403  Febmar  3. 

Abt  Feter  [II.]  und  der  Convent  von  Köttweig  verkaufen 
Hanns  dem  ESperger  imd  Margret  dessen  Frau  um  100  &. 
Wiener  A.  ihren  freieigenen  Antheü  an  dem  Burgstaä '  mu  Ofen- 
pach  sammt  Zugehor,  welcher  des  verstorbenen  PecfUein,  des  G6tt~ 
weiger  Amtmannes,  Gegeniheü  war,  und  den  sie  von  Hainreich 
dem  Weichse^ekchen  gekauß  hatten,  eu  rechtem  Hurgreehi  mit 
einem  Jdhresainse  von  6  ß.  A.  an  die  Oblei  au  KöHweig,  wache 
SU  je  3  ff.  A.  m  Pfingsten  und  an  sand  Mickdstag  au  gimen 
sind,  und  mit  der  Verpflichtung  mi  atten  Leistungen  der  i^trigen 
Holden.  Im  Falle  des  Verkaufes  haben  die  Käufer  und  ihre 
Erben  den  ÄntheU  an  einen  gleichet  Baunumn  oder  a/n  das 
Stiß  «u  veräussem. 

Siegler:  (I.)  Abt  und  (II.)  Convent  von  Kflttweig. 

Datwn:  geben  (1403)  an  onser  frawn  tag  zu  der  liechtmess. 

Orig.,  Peig.  Dentach.  AnPvrK.-Streifta  aSiegel;  Copio  inCod.C  f.  178. 

Tgl.  nr.  941. 

I.  beschldigt,  spitzoval  (TO :  43),  rotb  anf  Seb.,  m  B  !  b.  V.i.a.  petri  ■ 

abba[t^  '  man cte.  marie  *  in  '  chottbioo.  Der  Abt  ist  in  einer  goth. 

Nisch«  sitEend  en  face  da^teBtellt  Dartuter  der  Wappenschild.  Itm  Drei' 
berge  beateokt  mit  dem  Krenae.  —  U.  apiUoTaJ,  vogellrbt,  U  B.  Abb.  bei 
Sav»,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32,  Fig.  9. 

921.  '  Dieee  Baif  wurde  von  einer  Seitenlinie  der  Harren  v.  Topel  er- 
baut, welche  ancb  die  Bnrg  Weicluelbach  besauen  (Keiblinger,  Helk  U/I, 
943).  Zu  unserer  Zdt  war  lis  oooh  bewohnbar.  Sohneickbart  macht  von 
ihr  keine  Erwihnong  (V.  O.  W.  W.  Sm,  64).  Zn  ibr  gebBrte  ein  Bot,  wie  * 
der  gleiohzeitige  Teimerk  besagt:  In  HofinpatA  tuper  eurimn  e(  ptirch*UU. 
Hoeh  im  Jahre  1466  wird  sie  als  Hani  erw&hnt  (nr.  1408),  war  also  noch 
bewohnt. 
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Vlreieh  von  Perigaw '  und  Agnes  seine  Fratt  pachten  von 
Abt  Peter  [II.J  und  dem  Convente  gu  Qätweig  um  60  &.  ^., 
v?ekhe  sie  auf  die  nächsten  cliflnfiigeii  sdmbeDten  «u  baiaJUen 
hohen,  den  grossen  Getreideeehertt  £u  Haemietd  auf  em  Jahr  mit 
der  Künd^ungsfrist  von  etcei  Monaten.  Erfolgt  innerhaih  der- 
s^>en  die  Kündigung  nicht,  so  haben  die  Pächter  olmeweiters 
das  Pachtreeht  für  das  nächste  Jahr.  Die  Patzer  haben  amser 
den  60  &.  ^.  jährlich  einen  Ochsen  m  Werte  von  2  &.  .S>.  an 
tsmd  Altmanstag  nach  G6tweig  eu  dienen. 

Siegler:  (I.)  Vlraich  von  Perigaw,  (11.)  Fridreih  von 
Hohenwerg. 

DaUuH:  geben  (1403)  am  aschtag. 

I.  rand  (31),  nneöfltrbt,  IV  C.  ü:  f  S.  VLEICI  ■  D6  ■  P6EGAW.  Qb- 
viertet,  dat  2.  n.  8.  Quartier  dreim&l  halbgetheilt  Der  KUbelhelm  geachlossen. 
CimieT:  eine  mKnnliche  Halbfigar  en  foce  mit  breitkrSmpi^m  Hate.    —  II. 

benhHdigt,    nmd,    ungearbt,    IV  A  2.     U.: CI  ■  De  -  ttOüQ- 

WeBCt}.    Der  aufrechte  Panther. 


926.  1403  Hbz  80. 

Abt  Peier  [IL]  und  der  Convent  su  Köttceyg  beurkunden, 
dass  sie  dem  erbem  Pangrete  dem  Hedersdorffer,  Hofmeister  in 
dem  Stißshause,^  und  Elspet  dessen  Frau  ein  Darlehen  von 
70  &.  Wiener  A.  von  dem  Datum  des  Schuldbriefes  a»  über  ein 
Jahr  eu  besohlen  haben,  und  verpflichten  sich,  den  Gläx^iiger 
als  ihren  Hofmeister  eu  behalten.  Falls  sie  ihn  nicht  behalten 
tßollen,  ist  die  Kündigungsfrist  eine  dreimonaüiche,  innerhalb 
welcher  dann  (otch  die  Schuld  eu  begleichen  ist. 

Siegler:  Abt  Peter  [11.]  und  der  Convent  zu  KStweyg. 

Datum:  geben  (1403)  des  tt^chsten  ireytags  nach  [dem 
suntag  zu]*  mittervasten, 

926.     *  Bergao,  8«hloN,  O.-G.  Kohrboch  a.  d.  OsImq  (Topographie  v.  N.-Oe. 
■  n,  147  f.). 
924.     '  Die  litge  demelben  kann  infolgo  der  VsTstQniiiieluiig  der  Drii.  nicht 
eroiert  werden.   —  *  Unter  obi^m  Freitag  kann  nnr  der  nach  dem  Sotui- 
tag  in  der  Hitterfuten  (HSte  80)  Terstanden  werden. 
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Orig.,  P«rg.  links  ventOmmelt.    IKe  8  Siegel  «bgefUIen. 
Unter  dem  Texte  Ut  vod  spHterer  H.  vermerkt:  Atme  domini 


lOauDg  des  Schuldbriefes  belogen  werden. 


937.  1403  April  34. 

Leb  der  GÖteestorffSr,  der  Sohn  Vdkchleins  von  Tewren, 
verkauft  Äbt  Peter  [IL]  und  dem  Convente  von  Oöttweig  für 
ihre  Oblei  um  10  €f.  Wiener  A.  ein  Joch  Weingarten,  ^genannt 
der  Dietreich,  gelegen  ze  Tumpeltopel,  *  von  welchem  Hanns 
dem  Rürscheit  zu  Nusdarf  1  A.  an  sand  Michelstag  eu  Burg- 
recht gu  emsen  ist. 

Siegler:  (I.)  Leb  der  OötzeetorfFSr,  (11.)  sein  ,frewndt' 
Chfinrat  der  FrewntshauBgr. ' 

Datum:  geben  (L403)  an  sand  JArgentag. 

Orig.,  Pe^.  DeutKh.  An  Perg.-S (reifen  S  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  SSO. 

I.  rond  (38),  grün  &uf  Seh.,  17  A  2.  U.i  t  "■  ^^^  '  gocienatorffer.  Eine 
gedrückte  Spilse,  beaetit  mit  einer  Sonne.  —  IL  rund  (SS),  grün  auf  Seh., 
IV  A  2.  U.:  t  S.  CbUnRADI  ■  DG  ■  FBfiVTSllAVSep.  Gespalten,  iweimal 
halbgetheilt  (halber  linker  Balken). 


936.  1408  April  35. 

Hanns  der  ÄvKtisser  und  Stepphann  der  Alagpeeht  treten 
Hans  dem  Müieingdarffer  das  Drittd  des  Zehentes  m  Myjieing- 
darff  und  Bdfing  ab,  welches  Hanns  dem  Miieingdarffer  von 
dem  Abte  und  Convmte  der  Schotten  eu  Wien  verpfändet  ist 
und  dessen  sie  sich  von  wegen  Jacobs  von  Lewtakeber  unter- 
wunden hatten. 

Siegler:  (I.)  Hanns  der  Ämayeser  und  (II.)  Stepphann  der 
Alazpecbk. 

Datum:  geben  (1403)  dez  mitichen  nach  sand  Jorigentag. 

927.  I  Jettt  Bied  .Bmnndoppeln'  nOrdl.  v.  Thejem,  O.-Q.  Inzersdorf, 
V.  O.  W.  W.  —  ■  Dieses  Oeschtecht  hatte  seinen  Siti  zu  Franzhauaeu, 
O.-O.  Nnssdorf  a.  d.  Traisen,  wo  jetzt  noch  anf  einer  AnhOhe  Qber  dem 
Dorfe  die  Beete  einer  alten   Barg  vorbanden  Bind    (Topographie  v.   N.-Oe. 

m,  176). 

Fgnl*>.    11.  Abtti.  Bd.  LIL  8 
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Oiig.   P«rg.    Dentuh.     An  Perg.-Streifeii  2  Bieget. 

I.  acbtaokigr  (!9),  grün  >af  Scb.,  IV  A.  2.  U.:  t  S.  &AnS  '  DGB  ■  ASH- 
Der  Kopf  eiDes  Fncheas  (?).  —  II.  raiid  (83),  ^Qii  »nf  Beb., 
17  A  S.  Abb.  b^  Dnellins,  Eic,  T*b.  27  8.  3&7.  Eine  HitUgsaeone  n. 
4  Sterne. 


939.  1498  JuU  IS. 

Otto  der  Spiceer,  Bürger  im  Stain,  und  Vlreich  der  Spiaser 
sein  Sohn  vergleichen  sich  mit  Äbt  Peter  [IL]  und  dem  Gon- 
vente  von  Götweig  wegen  einer  Geldschtdd  und  alles  Dienstes 
und  sagen  sie  von  aller  Forderung  ledig. 

SiegUr:  (I.)  Otto  der  Spiczer,  (II.)  Hans  der  Fräl. 

Datum:  geben  (1403)  an  Band  Margretentag. 

Orig.,  Perg.  DeaUch.  Ad  Pei^.-Streifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C 
f.  28' t. 

I.  beschKdigt,  rnnd  (88),  angeOibt,  ITA  2.  U.:  [f  S.]  OTTOniS - 
(S]PICZe[B].  Eine  Hudelsmarka;  0  mit  einem  Pfeile  durebbobrt  —  U. 
rund  (22),  ongeflrbt,  IV  A  2.  U. :  f  ■-  btumf  -  fr«eL  Balbgetbeilt  n.  gespalten. 


930.  140S  JuU  13. 

Gehört  der  Gr$fd,  Richter  nu  Fuert,  vergleicht  sich  mit 
Äbt  Peter  [IL]  und  dem  Convente  eu  Göttweig  wegen  einer  Geld- 
schuld und  der  Zinse  bis  eum  Datum  der  Urkunde  und  sagt  sie 
von  aller  Forderung  ledig. 

Siegler:  (I.)  Gebhart  der  GWfel,  (II.)  Hanna  der  Frßl  und 
(HI.)  Andre  der  Frßl. 

Datum:  geben  (1403)  an  Band  Margretentag. 

Orig.,  Perg.    Dentrch.    An  Perg.-Streifen  8  Siegel. 

I.  beacbSdigt,  raad,  ongeßrbt,  IV  A  2  (nr.  MO  8.  m).  —  U.  nudsat- 
licb,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  929  S.  II).  —  in.  rnnd,  nngeRAt,  IV  A  2 
(ht.  913  S.  II). 

931.  140S  Septonber  1, 

Äbt  Peter  [IL],  Georg  der  Prior,  Jacob  der  Siechenmeister, 
Ulrich  der  Pfarrer  und  der  Convent  auf  dem  Göttweig  ver- 
kaufen wegen  der  Nothlage  ihres  Stiftes  Chonradt  dem  Heiberter, 
Dechant  diess^ts  des  Semmering  im  Salceburger  Bisthum  und 
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Vfa/fver  der  Kirche  zu  sannd  Nikla  zu  dem  PrAckleiDS,  um 
357  &.  Wiener  -Ä.  ihren  freieigenen  Besits  su  Newkirehen,  Osira- 
^nngen,^  Praüemm,  Schwarsach,*  Schnoceendorf,*  Hader swerd 
und  Chrottendorf*  oder  wo  es  daaelbs  pej  der  Swarczach  zwi 
sehen  der  Newstat,^  des  Hlrperg*  und  des  Semerings  gelegen 
ist.  Diesen  kauß  Chonradt  der  Hdherter  um  sein  eigenes  Gdd 
0ur  Stiftung  einer  ewigen  Messe  an  der  Kirche  £u  PrügUeins,'' 
wobei  er  berechtigt  ist,  die  Stiftungsbedingungen  dersäben  seinen 
Nachfeiern  urhundUch  featsusetgen. 

Siegler:  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  auf  dem  G6ttweig, 
Datum:  Qebeo  (1403)  an  sand  GUlgentag. 

Copie  ans  dem  16.  Jahrh.,  Papier.    Deatich. 
Earlin  in  Font.  8,  Vm,  1S8  reg. 

93S.  1408  Oetober  S,  AisterskelH. 

Hadmams  de  Ästersbaim,  ^  canonicos  ecclesie  Pataviensis 
et  arcbidiaconuB  Lambacensis  necnon  fractaum  et  iurium  apo- 
Btolice  camere  debitornm  per  totam  provinciam  SalczburgenBQm 
collector  generalis,  quittiert  dem  Abte  [Peter  II.]  von  Göttweig 
über  15  &.  Wiener  ^.,  welche  er  von  ihm  ratione  mediorum 
fructuum  der  Pfarrkirche  eu  Mawttam  erheUten  hat,  Mhd  löst 
ihn  und  smten  Convent  von  den  etwa  auf  sie  gefallenen  cano- 
nischen Strafen. 

Siegler:  (I.)  Hadniar  von  ÄBtershaim. 

Datum  iD  Äaterebaim  etc.  die  secunda  meosis  octobris  (1403). 

Orig.,  Perg.    Lst.  Au  Perg^.-Streifen  da«  Siegel. 

I.  rund  (26),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.;  t  »■  liadmari  ■  de  ■  aysters- 
baim.    Qetheilt,  zweimal  gespalten. 

981.  ■  Ried  bei  Neankiichen  a.  Stainfelde  (Schireickhardt,  V.  U.  W.  W. 
IT,  KO).  —  »  Schiraraau  a.  Steinfelde.  —  *  Jetit  Sehnotaenhof  E.-H,  K.-Q. 
HadennOrth,  O.-Q.  LaoEenkirchen.  —  *  Jetit  Froludorf,  O.-Q.  LftnzenkiTolien. 
~  *  Wiener-NeuMadt  —  '  Hartberg  afidl.  v.  Aipang,  Oitl.  v.  Wachsal.  Hier 
tat  der  Berg  ala  Orenspunkt  «igegeben,  12S6  Jfinner  19  wird  der  Ort  Har- 
pereb  «eben  erwihut  (MeiUer,  Bab.-Begeaten  186  nr.  198).  —  '  Prigglita, 
V.  D.  W.  W. 

982.  ■  Aiatersheim,  O.-B.  Haag,  O.-Oe.  Der  BOckrermeTk  Ton  gleieh- 
■dUger  H.  aetit  inrthümliob  AAerht0ea. 
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9!tS.  1408  Oetober  18. 

JVtdretcÄ  der  Sdiawinger  geht  mit  Abt  Peter  [IL]  «nd 
dem  Convente  mt  G6ttheig  folgenden  Tausch  ein:  er  übergibt  ihnen 
seine  freieigene  Gülte  von  6  ß.  A.  ze  Nidemdftrflem  •  *  in  Gott- 


938.     *  Aach  Dorfiein  elDhch 

'  Da  auch  die  Oegennrkande  (ur.  934)  Obareinstimmeiid  den  Ort  aU 
NyderndSTflein  bezeichnet,  ao  ist  nabedingt  ftniDDehmen,  dasa  dieser  Ort, 
welcher  lur  Zeit  Doch  basland,  von  dem  Ostlich  ron  Euffem  g^i^enen,  jetit 
ein^gangeneD  Orte  DOrfleia  (Bl&tter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVn,  60)  ver- 
schieden ist.  Dttrfleia  lag  lar  linken  Seite  des  jetit  beim  sogeoanaten 
rothen  Kreuze  entspringenden  BftchleioB,  nelcbes  nach  ISngerem  Laufe  darch 
moorigen  Boden  vor  dem  Dorfe  Enffeni  sichtbar  vrird,  dieeen  durchfliesat 
nnd  in  nestlicber  Achtung  iu  die  Fladniti  einmündet.  Sein  Burgfrieden 
breitete  sieb  aber  ancb  rechts  von  diesem  BSchiein  aas,  da  die  Wegscheide 
ein  Ried  recht«  von  demselben  als  noch  la  DOrfiein  gehörig  nnd  an  den 
Bargfrieden  von  Thefem  angrenzend  bezeichnet  wird  (KallenbSck,  Die 
Osterr.  RechUbBcher  des  U.-A.  n,  2S  nnd  BUtter  f.  Landest,  r.  N.-Oe.  XVII, 
60).  NidemdCrflein,  welches  als  mr  Qnttweiger  Pfure  gehörig  bezeichnet 
wird,  moBs  nun  als  eine  von  obigem  DBräein  verschiedene  Ansiedelung  be- 
trachtet werden,  welche  zweifellos  tiefer  gelegen  war  nnd  der  Fladnitz 
other  lag.  Es  wurden  anch  thatsRcblich  im  19.  Jahrh.  im  sogenannten 
.Kleinen  Felde'  westlich  von  Kuffern  Eeste  einer  mittelalterlichen  Ansiede- 
lung in  grüBserer  Anzahl  ausgegraben.  Dadurch  wird  die  Annahme  zweifel- 
los, welche  Nidemddrflein  dahin  versetzt,  wenn  anch  iu  der  BevUlkernng 
Kafferu's  die  Erinnerung  daran  erloschen  ist.  Dadurch  wird  aber  auch  die 
andere  bis  heute  strittige  Frage  betreffs  der  Lage  von  Bginindorf  (ar.  6 
Anm.  3)  einer  Ldsung  zugeführt  Die  allerdings  anklare  Orenzbestimmung  der 
Pfarre  Hantem  (Fuchs,  GOttweiger  Urk.-Bucb  I  in  Font.  S,  LI  nr.  fi)  legt  als 
natürlicher  die  Auffassung  nahe,  dass  Eginindorf  westlich  von  Kuffem,  also 
niher  der  Fladnitz  lag,  was  anch  Karlin  allerdings  ohne  nähere  Bestimmung 
annimmt  (Font.  2,  VIII,  116).  Neill  neigt  allerdings  unter  Vorbehalten  der 
IdentificieruDg  von  Eginindorf  mit  DOräein  Östlich  von  Kuffem  zu  (Bl&tter 
f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVH,  60  f),  welcher  Ansicht  sich  der  Artikel  JKuffem' 
(Topographie  v.  N.-Oe.  V,  676)  aU  der  richtigen  rückhaltlos  anschliesst.  PBr 
unsere  Ansicht  spricht  der  Umstand,  dass  NidemdOrflein  als  zur  Pfarre 
QDttweig  gehörig  bezeichnet  wird,  welche  wiedemm  ein  Theil  der  alten 
grossen  Pfarre  Hantem  ist.  Nach  der  alten  Grenzbestimmang  der  Pfarre 
Hantem  muss  aber  naturgemSss  wenigstens  ein  Theil  von  Eginindorf  zu 
derselben  gebort  hnben.  KnCem  wird  aber  (nr.  1001)  als  zur  Herzogen- 
bni^r  Pfarre  gehörig  bezeichnet,  zu  welcher  iweifelloa  auch  DOrflein, 
welches  derselben  noch  näher  lag,  gehört  bat.  Ea  haben  also  im  Bereiche 
der  beutigen  Gemeindefreibeit  Kuffem  zwei  jetzt  eingegangene  Ansiede- 
longen  bestanden,  von  welchen  DOrflein  OstUch,  NidemdOrflein,  identisch 
mit  Eginindorf,  westlich  von  Kuffem  lag. 
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weiger  pharr,  do  dieczeit  anfgeseeBen  ist  Simon  der  Prieschfir, 
wdche  sammt  2  Hühnern  *  an  sand  Mertentag  eu  einsen  ist,  und 
erhält  dafür  von  ihnen  deren  freieigene  Giäte  von  6  ß.  A.  dacz 
Weczmaostal^  am  perg  in  Herczogenbuiger  pharr,  do  dieczeit 
aa^esesseD  ist  Ott,  wd<^  an  sand  Mich^Mag  eu  einsen  ist. 

Siegler:  (I.)  Fridreich  der  Schawinger,  (11.)  Hanns  der 
Frfil,  (in.)  Wolfgang  der  Alantfir. 

Datwti:  GebeQ  (1403)  an  sand  Cholmanstag. 

Orjg.,  Per^.    Dentsch.     An  Perg.-Streifbn  3  Siegs). 

I.  nind,  ungeKrbt,  IT  A  2  (nr.  917  S.  111).  —  n.  mod,  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  939  8.  II).  —  m.  rand  (26),  ung«(»rbt,  IV  A  2.  U.  nndentlich. 
3  Baaten. 

934.  1408  Oftober  18. 

Abt  Peter  [IL]  und  der  Convent  von  Kdtweig  taasi^ien 
mit  Fridreih  dem  Schdwingir  folgende  Gülten:  sie  iäiergeben 
ihm  ihre  freieigene  Qvite  von  6  ß.  ^.  dacz  Weczmanstal  am 
perig  in  HerczogenbtirgSr  pharr,  do  dieczeit  aufgesezzen  ist 
Ott,  welehe  am  sand  JiRchehtage  eu  ainsen  ist,  und  erhalten  da- 
fv/r  von  ihm  dessen  freieigene  Gülte  von  €  ß.  A.  ze  N^dem 
DirflFlein  in  ChÄtweiger  pharr,  do  dieczeit  aufgesezzen  ist  Sy- 
mon  der  Frieseber,  wdche  an  sannd  Mertentag  au  einsen  ist. 

Siegler:  Abt  und  Convent  zu  EAtweig. 

Datum:  Geben  (1403)  an  pbincztag  nach  sannd  Chol- 
maastage. 

Orig.,  Pe^.  fenchtfleckig.    Deutsch.    Die  zwei  Siegel  abgefallen. 


935.  140S  Oetober  24. 

Vheich  der  Frey  und  Katre^  seine  Frau  beurkunden,  dass 
sie  ihrem  besundem  lieben  frewnt  Jörg  dem  HdsA  und  Mar- 
gret dessen  Frau  eine  Schuld  von  12  ä.  Wiener  A.  am  künftigen 
sand  Järgentag  eu  zahlen  habm.  Im  FaUe  der  NichtbeeaUung 
kann  Jdrig  der  Bdsib  selbander  mit  zwain  pferden  eaivam  in 
der   herschaft   ze  Vdmarueld    in   eüq   offens   gasthaws,   darinn 

93S.    *  Der  Zins  von  2  Hfibneni  ist  in  or.  934  nicht  erw&bnt  —  *  Weta- 
munudorf  (Bneh  Wetcnuiiuth»!),  O.-O.  Ineersdorf,  V.  O.  W.  W. 
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ligen  und  Uysteo,  als  innligenB  und  laj^stens  recht  ist  Wettn 
aber  dies  mt  lange  dauert,  ihn  verdriesst  und  die  Schnitter  ivotsi- 
dem  nicht  beeahlen,  so  können  sich  die  Gläubiger  an  den  Pfleger, 
Richter  oder  Amtmann,  in  dessen  Beeirk  das  Gut  derselben  liegt, 
tveaden,  welcher  sie  datxm  für  EauptgtU  und  Schaden  scheidlos 
halten  soB. 

Siegler:  (I.)  Vlreich  der  Frey,  (H.)  Nyclas  der  Holczer 
und  (m.)  HaD8  der  Hager. 

Datum:  Geben  (1403)  an  dem  nächsten  mitticben  vor 
Symonis  and  Jude  der  heyligea  zwelfpoten  ta^. 

Orig.,  Perg.  dnich  Schnitt«  cutiert.  Deutach.  Ton  3  Siegeln  an  Perg.- 
Straifen  du  1.  abge&llan. 

U.  beschtdigt,  rnnd  (88),  nngeflrbt,  ITA  2.  U.:  f  S.  DICOLAI - 
bOLSABI.  Qetheilt,  halb  gespaltea.  —  m.  beaohKdigt,  rund  (28),  gran  auf 
Soh.,  ITA  2.  U.:  t  S,  bADS '  ßAQ[eB].  Der  Kreba  (Sibmacher,  New 
Wapp«nbaoh  n,  65). 

936.  1408  Deeenber  4.  Wlea. 

Lehensbrief  Hereog  Jibreehts  TV.  im  Albrecht  von  Pucheim. 
Orig.,  Perg.    Siegel  an  Perg.-Strdfen. 

i.  Tinte  vermeint:    D.  dux  per 

Wir  Älbrecht  etc.  bechennen,  daz  fär  uns  kam  unser  ge- 
trewr  lieber  Älbrecbt  von  P&cbaim  and  bat  uns  vleizzichleicb, 
daz  wir  im  gerächten  ze  verleihen  die  nachgeschriben  stuk  und 
lehen  anserr  lehenscha£Ft,  wan  uns  die  von  weilent  Niciasen  dem 
Fräs  mit  dem  tod  weren  ledig  worden.  Das  haben  wir  getan  nnd 
haben  demselben  von  Pflchaim  und  seinen  erben  die  jecz  ge- 
nanten stuk  nnd  leben  und  auch  alle  andre  leben,  wie  die  ge- 
nant sind,  die  uns  von  demselben  Fräs  sind  ledig  worden,  mit 
iren  zflgebAnmgen  von  sundem  gnaden  verlihen  wissentleich 
mit  dem  brief,  was  wir  in  daran  ze  recht  verleihen  sMen  oder 
m^en  nu  fArbasser  von  uns  und  ansem  erben  in  lehensrechten 
jnneczehaben  nnd  ze  niessen,  als  lehens  und  landsrecht  ist  un- 
gevdrleicb.  Und  sind  dis  die  obgemeldten  stuk  und  lehen  des 
ersten:  sechs  bofstett  ze  Harschendorff,  item  vier  holden,  ayn 
akcher,   ain   vischwaid,   ayn   zehent   daselbs  gelegen  mitsambt 
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allen  andern  leben,  die  derselb  Fräs  daselbs  ze  Harschendorff 
bat  gebebt;  item  ain  hof  ze  Bebemreutt '  und  ain  gAtl  ze  Bor- 
bach '  gelegen.  Mit  urkunt  dicz  briefs  geben  ze  Wienn  an  Bant 
Barbaratag  virgioe  nach  EriBti  geburt  vierczelienhiindert  iar 
darnach  in  dem  dritten  jare. 

S.  d.  Heriogs  iJbrecht  IV.,  Äv.  roth  anf  Scb.,  Abb.  bei  Savs,  Segel 
d.  Osten-.  BegenteD,  S.  127  Fig,  Gl ;  am  Bv.  das  Signet,  rotb,  Abb.  ebend., 
S.  IST  Fig,  63.    Anf  dem  Perg.-Streifen  Ut  die  Zahl  87  vermerkt. 

937.  1404  Maur  8,  Kom. 

Pap^  Bonifae  IX.  heaußragt  Aht  Peter  II.  von  Göttweig,  dem 
Priester  Friedrich  von  Weineierl  ein  Beneficium  zu  verläken. 

Otig.  Perg.  BleibnDe  cum  filio  cAnapis. 

Anf  der  AasMOBeite  des  Buges  üt  von  der  H.  des  Urk.-Scbreibera  ver- 
merkt :  Pro  P.  de  Pando  lo.  de  Lj/tu;  aater  dem  Buge  am  Unken  Bande  der 

Honatsvermerk;  fo.;  weiter  einirlrtt  der  Eoeteuvermerk:  — j  daranter:  8. 
de  Aguäag;  damoter;  H.  de  Nouaria;  i«c\M  unter  dem  Bn^;  X;  P.  de 
Monlepolidm.;  in  der  linken  oberen  Ecke  der  Textaeite;  /.;  in  der  rechten 
Oberecke;  B,  Aaf  der  BUckaeite  der  Begistratnrvermerk  und  von  gleicbz. 
H.:  Pro  Fridr.  de  Weirairl.  Auf  dem  oberen  Bande  ein  nicht  leserlicher 
Vermerk  in  Cnrüve, 

Bonifatias  episcopns,  eerrua  serrorum  dei,  dilecto  filio  .  . 
abbati  monaBterii  in  Cotwico  PataviensiB  diocesis  saliit«m  et 
apostoUcam  benedictionem.  Dignum  arbitramar  etc.  Volentes 
itaque  dilectom  fitiom  Fridericnm  de  Weinzurl,  preBbyterum 
PatavienBis  diocesis,  apnd  nos  de  vite  ac  moram  bonestate 
alüsqae  probitatiB  et  Tirtotom  meritis  mnltipliciter  commenda- 
tnm,  bomm  intnita  favore  prosequi  gracioBO,  discretioni  tue  per 
apoBtolica  Bcripta  mandamas,  quatinos  si  per  diligentem  exami- 
nationem  eondem  Fridericnm  bene  legere,  bene  construere  et 
bene  cantare  ac  congrae  loqni  latiniB  verbis  et  alias  ad  cura- 
tum  beneficiam  obtinendum  ydoneum  esse  reppereris  vel  etiam 
st  idem  FridericoB  non  bene  cantaret^  dummodo  in  taia  mani- 


988>  '  Bin  eingegangener  Ort  Ostl.  v.  Ober-Bohrbach,  wo  jetzt  snf  Leoben- 
dorfer  Gebiet  der  Krensensteiner  Meierhof  steht  (Bluter  f  Landeak.  v.  N.-Oe. 
XVn,  329  f.).  —  '  Ober-Bobrbaeb,  G.-B.  Eomenbarg. 
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bns  inret  ad  eancta  dei  evangelis,  quod  infra  annum  a  tempore 
examinatioiiis  huiusmodi  computandum  bene  cantare  addiscet, 
cum  cura  vel  sine  cura  et  Bi  forsan  ita  esse  non  inTeneris 
dictusqae  Fridericua  non  bene  cantet  et  non  iuraverit  at  pre- 
fertur,  dnmmodo  ipsum  alias  post  examinationem  eandem  ad 
obtinendum  beneficium  sine  cura  ydoneum  esse  reppereris, 
super  quibuB  tuam  eonscientiam  ooeramus,  sine  cura  dunt&xat 
beneficium  ecclesiaeticuni,  cuius  fructus  redditus  et  proventua, 
si  cum  cura  viginti  qninque,  si  vero  sine  cnra  fuerit,  decem 
et  octo  marcharum  ai^nti  secundum  communem  extimationem 
valorem  annaum  non  excedant,  ad  collationem  provisionem  pre- 
sentationem  seu  quam  vis  aliam  dispositioiiem  dilecti  filii  .  . 
rectoris  parrochialis  eccieaie  in  Chrems  dicte  diocesis  perti- 
nens,  si  quod  vacat  ad  presens  vel  cum  vacaverit,  quod  idem 
Fridericus  per  Be  rel  procuratorem  suum  ad  boc  legitime  consti- 
tutum infra  nnius  mensis  spatium,  postquam  sibi  vel  eidem  procu- 
ratori  vacatio  ilUus  innotuerit,  duxerit  acceptandnm,  conferendum 
eidem  Friderico  post  acceptatiooem  huiusmodi  cum  omnibus 
iuribus  et  perdnentiis  suis  donatiotii  tue  auctoritate  nostra  re- 
serres  districdus  inbibendo  eidem  rectori,  ne  de  huiusmodi 
beneficio  interim  etiam  ante  acceptationem  eandem,  nisi  post- 
quam ei  constiterit,  quod  Fridericus  vel  procurator  predicti 
illud  Qoluerint  acceptare,  disponere  quoquomodo  presumat.  Et 
nichilominuB  beneficium  buitismodi,  quod  reservabis,  si  ut  pre- 
mittitm'  vacat  vel  cum  vacaverit,  eidem  Friderico  post  ac- 
ceptationem predictam  cum  omnibus  iuribus  et  pertinentiis 
Bupradictis  anctoritate  predicta  conferre  et  aesignare  procures 
tnducens  per  te  vel  alium  seu  alios  eundem  Fridericnm  vel  pro- 
curatorem suum  eius  nomine  in  corporalem  possessionem  beneficii 
iuriumque  et  pertinentiarum  predictorum  eadem  anctoritate  et 
defendens  inductum  ac  faciens  sibi  de  beneficii  huiusmodi  fructi- 
bus redditibus  proventibus  iuribus  et  obventionibus  universis 
integre  responderi  contradictores  per  censuram  ecclesiaaticam 
appellatione  postposita  compescendo.  Non  obstantibus  si  atiqui 
super  provisionibus  sibi  faciendis  de  huiusmodi  vel  aliis  bene- 
ficüs  ecclesiasticis  in  Ulis  partibns  speciales  vel  generales  dicte 
sedis  vel  legatorum  eins  litteras  impetrarint,  etiamsi  per  eas 
ad  inbibitionem  reservationem  et  decretum  vel  alias  quomodo- 
libet  sit  processiun,  quibus  omnibus  preterquam  aactoritate  no- 
stra huiusmodi  beneficia  expectantibus  prefatum  Fridericum  in 
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asBecntione  beneficii  huiusmodi  volamas  anteferri,  eed  □nllnm 
per  hoc  eis  quoad  oBsecntioaem  beneficiorum  alionim  preiadi- 
cium  generari  seu  si  prefato  rectori  vel  qnibusvis  aliis  comma- 
niter  vel  divisim  a  dicta  Bit  sede  indnltutn,  quod  ad  receptionem 
Tel  provisionem  alicuius  minima  teneantur  et  ad  id  compelli  aut 
quod  ißterdici  suBpendi  vel  excommunicari  non  possint  quod- 
que  de  huinsmodi  Tel  aliis  beaeäcÜB  ecclesiaeticis  ad  eorum 
collationem  proTiEionem  presentationem  seu  quamvis  aliam  di&- 
positionem  conianctim  uel  Beparatim  Bpectantibus  nulli  Taleat 
provideri  per  litteras  apoEtolicas  non  facientes  plenam  et  ex- 
preesam  ac  de  Terbo  ad  Terbum  de  indulto  hoiusmodi  mentio- 
nem  et  qualibet  alia  dicte  aedis  indulgentia  generali  vel  spe- 
cialis caioBcunqne  tenoris  existat,  per  quam  presentibus  non 
expressam  Tel  totalitär  non  insertam  effectuB  earum  impediri 
Taleat  qaomodolibet  Tel  differri  et  de  qua  cuiusque  toto  tenore 
babenda  sit  in  noetria  litteris  mentio  BpeciaÜB.  VolumuB  autem, 
quod  idem  FridericUB  poet  quinquennium  a  datione  presentium 
litterarum  computandum  aliquod  beneficium  eanmdem  vigore 
oequeat  acceptare  Beu  de  illo  sibi  facere  provideri  decemeates 
irritum  et  ioane,  si  eecas  actum  fuerit  in  premiesis.  Et  insuper 
Bi  dictos  FridericuE  ad  hoc  repertus  fuerit  ydoneus  ut  prefer- 
tor,  ex  nunc  perinde  irritum  decei-nimua  et  inane,  si  eccub 
super  hüs  a  quoquam  quaTis  anctoritate  scienter  Tel  ignoranter 
contigerit  attemptari  ac  ai  die  dationis  presentium  hniusmodi 
beneficium,  si  quod  tunc  vacabat  vel  cum  vacaret,  quod  idem 
Fridericus  ut  prefertur  duceret  acceptandum,  conferendum 
eidem  Friderico  ad  hoc  reperto  ydoneo  poBt  acceptationem 
huiusmodi  donationi  apoatolice  cum  interpositione  decreti  duxia- 
aemuB  specialiter  reservaiidum.  Datum  Korne  apud  Sanctum 
Petrum  III.  nonas  ianuarias,  pontificatua  nostri  anno  quinto 
decimo. 

938.  1404  Jainer  3«,  Wl«n. 

Andreas  von  Pottenstein,  Pfarrer  zu  GriUenberg,  ledigt  das  Stift 

GöUweig  von  aßen  seilten  Forderung&i. 

Orip.,  Perg.     An  Pei^.-Streifeo  2  Siegel. 

Ich  Andre  von  Potenatain,  teehant  und  chorherr  ze  Paz- 
zaw,  pharrer  ze  Grillenperg, '  vergich  offenleich  mit  dem  brief 

W8.     ■  Kircbl.  Topt^rapliie  V,  107  f. 
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allen,  den  er  fArcbumpt,  das  eich  der  erwirdig  geystleich  herre, 
Iier  Peter  abpt  zu  Chotweig  und  der  gancz  convent  gemsincb- 
leicli  doselbs  ecbon  und  frewntleicb  gancz  und  gar  mit  mir  ge- 
richt  babent  umb  alle  vadrimg  und  geltscbult,  so  wir  hincz  in 
gehabt  haben,  Bunderleich  umb  all  dinst  und  arb&it,  so  wir 
von  ireu  und  iree  goczhauz  wegen  gehabt  haben  und  getan  in 
dem  hoff  ze  Rome  und  anderswo  und  auch  darczfl  umb  altes 
daz  gelt,  daz  wir  im  geliehen  haben  und  von  iren  und  ires 
goczbauz  wegen  ausgeben  habe,*  wie  sich  daz  Totgängen  hat 
nncz  auf  den  heutigen  tag,  alz  der  brief  geben  ist,  nichts  aoz- 
genomen  nach  hindan  gesaczt  unverczigen  des  briefe  von  dem- 
selben herren,  dem  apt  und  dem  convent,  der  do  lautet  umb 
meinen  jarczinse,  der  vlrczig  guidein  mein  leibtag  an  alles  ge- 
v€rd  und  habent  mir  darumb  genug  getan  und  mich  benuget. 
Ich  sag  auch  denselben  herren,  den  abpt  und  daz  gancz  con- 
vent  und  all  Ir  nachchomen  hlnfilr  umb  de  obgenanten  dlnst 
geltacbolt  lechen  und  pnrgelscbaft,  wie  de  genant  ist,  unver- 
czigen  metns  egenanten  jarczins,  der  virczig  guidein  gancz  und 
gar  ledig  frey  und  loz  mit  urchund  dez  briefe  versigelt  mit 
meinem  au%ednichten  insigel.  Und  der  saehe  ist  zeug  aach 
mit  seinem  aufgedruchten  insigel  der  erber  Hanse  Raytenfetder, ' 
pUFger  ze  Wienn,  im  nnd  seinen  erben  au  schaden.  Geben  ze 
Wienn  an  sand  Sebastianetag  millesimo  CCCC  quarto. 

I.  S.  d.  AndreM  v.  Potteitstein  beschidigt,  rand,  grÜD  Auf  Seh.  — 
11.  8.  i.  Hans  ll»rtenfelder  bwchÄdigt,  rund  (30),  p^ln  «nf  Seh..  IV  C. 
U.:  t  B.  banne  -  raitte[nre]IdBr.  Du  Antoninakreni  mit  je  einem  Sterne  am 
Ende  eines  jeden  Balkeni.  Der  Steohhelm  gfeschlonsen.  Cimier:  ein  Halb- 
ßug.     Eilfskleinod:  das  Antoniaskrens  wie  oben. 

939.  1404  Febmar  S4,  «ttweiir. 

Der  Notar  Walther  Conradi  von  Gaumestorf,  Cleriker  der 
Passauer  Diöcese,  beurkundet,  dass  Äbt  Peter  [IL]  und  der 
Convent  von  Göttweig  m  seiner  Gegenwart  imd  vor  Georg  von 
Pawdorf,  Ulrich  von  Stokeraw,  Seifrid  von  St.  PSlten,  Thomas 
Eöhenperger  und  Andreas  Laher  ais  Zeugen  den  Magister  An- 
dreas Wirsiger,  ihren  Procwator  an  der  römischen  Curie,  in 
dessen    Abwesenheit    und    den   Passauer   Cleriker    Johann    von 
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Mauttam  in  dessen  Qegenwari  mit  der  Vertretung  des  Stiftes 
an  dar  römiicken  Curie  in  ihrem  Proeesse  mit  dem  Cleriher  der 
Olmüteer  Diöcese  Lor&it  MauUer  wegen  der  Ffarre  Mauttam 
betraut  haben. 

Datum  (1404)  indiccione  duodecima,  die  TiceBima  quarta 
mensis  febraarü,  hora  nona  vel  quasi,  pontificatus  etc.  Bodi- 
fatii  etc.  pape  noni  anno  quinto  decimo. 

Orig.,  Perg.    L&t.    Uit  NotamtHeicben.    Ohne  Siegel. 


940.  1404  April  34. 

Niela  der  Grabnir  beurkundet  für  sich  und  seinen  Bruder 
Peter,  der  yeez  nicht  peim  lannd  iat,  dass  er  in  ihrem  Proeesse 
mit  ihrer  Stiefmutter  El^et,  der  Witwe  nach  ihrem  Vater  Rueger 
dem  GrafmSr,  über  den  NaeMass,  desselben  ein  Schiedsgericht  ver- 
einbart habe,  mu  wdehem  er  die  drei  erbem  ÄloU  den  Parsen- 
prunir,  Hanns  den  Göainker  und  NiJdein  im  See  und  seine  Stief- 
mutter die  drei  erbern  Fridreieh  den  Sckaioinger,  Vlreich  den 
Laker  und  Jörg  den  Grauenwerdir  entsendete.  Vermöchten  sich 
dieselben  nicht  eu  einigen,  so  soU  iÄf  Herr  Äbt  Peter  [II.]  von 
Kotweig  (ds  Obmann  das  Recht  Rechen.  Dies  geschah  auch  laut 
emes  Sprtuüäyriefes.  Nida  der  Qrahner  verpflichtet  sich  nun  in 
seinem  und  seines  Bruders  Namen,  den  Recht^rueh  des  Äbtes 
P^er  fll.J  unter  einem  Strafgelde  von  100  ü.  ^.  an  den  Aht 
und  tO  ii.  ^.  an  jeden  Spruchmann  sowie  unter  der  Strafe  des 
Verfalles  aUer  ihrer  Rechte  gegenüber  ihrer  Stiefmutter  ein- 
fuhalten. 

Siegler:  Haans  der  Fr61  und  Hanns  der  Cbraft. 

Datum:  geben  (1404)  an  eand  J&rgentag. 

Orig.,  Papier.  Deatoch.  Von  den  in  grUnem  Wachte  aufgedruckten 
Siegeln  du  1.  beschädigt,  das  2.  abgefallen. 

941.  1404  April  34. 

Hanns  der  Heperger  und  Margret  seine  Frau  verkaufen 
Abt  Peter  [II.]  und  dem  Convente  eu  Köttweig  für  ihre  Oblei 
um  248  it.  A.  tÄren  Hof  im  Ofet^ach  sammt  dem  BurgstaUe 
dat^>8t. 
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Siegler:  (I.)  Hanns  der  Heperger,  (IL)  Peter  der  Msgene, 
die  erbem  (III.)  Ott  der  Hßpergßr,  Hanns  des  H6perg§r  Vater, 
(IV.)  Hanna  der  Stainwei^fir  und  (V.)  Kadolt  der  Hejpergfir. 

Datmrt:  geben  (1404)  an  sand  G&rgentag. 

Orig.,  Perg.  DeuUch.  AnPergr-StreifeD  6  6ie^l;  Copie  in  Cod.C  f.  174. 
Vgl.  nr.  924.  986. 

r.  nind(a9),  grOn  auf  Seh.,  IVA  2.  U.r  f  8.  lOBAnniSUePeGROeK. 
Ein  Berg  besetzt  mit  eiuer  Tanne.  ~  tl.  beichidigt,  rnnd  (30),  nngeflrbt, 
IV  A  2.  U.r  S.  PereE  ■  mAOenS.  Ein  gedruckter  geschachter  Sparren,  an 
der  Spitze  mit  einem  gestactielt«n  Kolben  besetzt.  —  III.  rund  (3!>),  grUn 
anf  Seh.,  IV  A  2.  ü.  r  t  05BO  ■  DG  ■  llAVP6R6eK.  Schild  undentlich. 
—  IV.  rund  (29),  nngefiLrbt,  IV  A  2.  U.  nndeutlich.  Ein  aufrechter  Wolf 
(Hanthaler,  Eec.  II,  267  f.).  —  V.  rund  (.12),  pHn  anf  8oh.,  IV  A  2.  U.r  f  ■■ 
chadolt  -  haidpei^er.     Die  Dreiberge  mit  ainer  Tanne  besetzt. 

943.  1404  Mai  13,  Ron. 

Papst  Bonifae  IX.  tncorporiert  dem  SHfie  Götttveig  netterdings 
die  Pfarre  Mautem. 

Orig,  (A),  Perg.  mit  vielen  Rasuren.  Bleiballe  an  roth-gelber  Seiden- 
Bchnnr;  Copie  in  Cod.  C  f.  309  f.  (B). 

Auf  der  Teitseite  in  der  linken  oberen  Ecke  ist  vermerkt:  /.;  in  der 
rechten  Oberecke:  B.  Aof  der  AoBsenseite  dee  Buges  rechts  von  der  H.  des 
Urk.  -  Schreibers :  /o.  de  Peairelaortdt;  unter  dem  Buge  rechts  der  Eastenver- 
merk:  L;  domater:  F.  de  MoaUfoUcian.;  links  am  Rande  der  Moaatsver- 
merk:  Jim.;  daneben  der  Kostenvermerk:  LS;  darunter:  S.  Ae  Aquüa\  dar- 
unter: M,  de  Novariay.  Auf  der  Rückseite  der  Re^istraturrermerk,  in 
demselben  von  derselben  H,:  lac.;  in  der  linken  unteren  Ecke:  lo.  Srekko/. 
Ale  Vorurknnde  diente  nr.  903. 


I  BonifatiuB  episcopus,  eervus  servorum  dei,  ad  fiituram 
rei  memoriam.  ^  Dig;na  exanditione  etc.  Dudum  siqnidem  pro 
parte  dilectorum  filiomm  .  .  abbatis  et  conventus  monasterii  in 
Grottwico  ordinie  sancti  Benedict!  Fataviensis  diocesis  felicie  re- 
cordationis  Urbano  pape  VI.  predecessori  nostro  eipoaito,  qnod  pre&tum 
*  monasterinn),  in  quo  triginta  dno  monacht  et  plures  continae  domino 
famnlabantur  et  cni  qnoddam  aliud  monasterinm  monialium  eiosdem  or- 
dinie, in  quo  viginti  qaattuor  moniales  existebant  ac  quoddaro  hoipitale 
panpernm,  in  quo  tredecim  panperes  Bust«ntabantar,  erant  anneia  et  snb- 
iecta,  quibuB  quidem  moniaUbae    ac    panperibua    ipsi  abbas  ac  COD- 
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ventos  de  fmctibnii  dicti  eomm  monasterii  tenebantar  quotidie  omnia 
necesearia  miaistiare,  Um  propter  copiosam  bominam  multitadiaem  ad 
ipsum  eonun  moauterium  confloeatiom  qaam  propter  bladi  et  vini  et 
alioium  fnictuum  peDuriam,  qae  pluribuB  anais  in  partibus  illis  vignerat, 
necaon  propter  mazimam  boBpitalitatem,  quam  üdem  abbas  et  con- 
ventus  bactenas  servaverant  et  continne  eos  Bervore  oportebat,  et 
alia  diveraa  et  gravia  onera  eis  de  die  in  diem  incnmbentia  adeo  erat 
debitorum  ooeribuB  pregravatnm,  fructns  qnoque  reddittu  et  proventns 
dicCi  eornm  monaBterii  in  tantom  eiilea  et  tenaes  erant  effecti,  quod 
ipei  huioBmodi  boBpitalitateni  eervare  et  onera  eis  iocnrabentia  BUppor- 
tare  ac  debita  peraolvere  oequibaDt  ullo  modo  et  quod  niBi  per  apo- 
atolicB  BediB  providentjam  celeriter  euccurreretur  eisdem,  monaaterium 
ipanm  mnltum  desolari  veriaimiliter  formidaretur  et  pro  parte  abbatis 
ac  conventus  predictormn  eidem  predecesBori  bumiliter  supplicato, 
ut  in  Nelib  et  in  Ho&teten  ac  in  Mauttam  predicte  diocesiB  parrocbiales 
eedeeiae,  qaarum  prefati  abbas  et  cOQventuB  patroni  *  nt  aaseruerunt 
existebaot,  dicto  eorum  monasterio  iiicorporare  annectere  et  unire 
dignaretur,  idein  predecessor  dilecto  fiUo  officiali  PatavienBi  eins  pro- 
prio nomine*  non  eipresBO  suis  dedit  litteria  in  mandatia,  ut  prefataB 
eccIesiaB,  quanim  centnm  cum  omnibuB  iuribns  et  pertinentüs  biub  pre- 
fat«  monaaterio,  coins  ducentorum  marcharam  argenti  pari  frnotus  red- 
ditus  et  proventus  aecandum  communem  eitimsüonem  valiirem  annnum, 
ut  etiam  predicti  abbas  et  conventas  assenierimt,  non  ezcedebanC, 
auctoritate  apostolica  perpetuo  incorporaret  annecteret  et  nniret  ita,  qnod 
cedentibns  Tel  decedentibne  rectoribos  dictarum  eccleBiarum,  qui  tunc 
erant  Tel  eccleaiaB  ipane  alias  quomodolibet  dimittentibna  licaret  eisdem 
abbati  et  conTeiitili  corporalem  posaesaionem  eucleaiarum  ac  iuriam  et 
pertinentiarum  prediotorum  libere  appreheudere  et  licite  retinere  dioce- 
aani  loci  vel  cainacunque  alterina  super  hoc  licentia  minime  reqniaita, 
reBerratis  tarnen  de  fractibne  redditibue  et  proventibua  earundem  ec' 
elesiamm  pro  aingulia  perpetnia  vicariis  °  aecularibua  inibi  inatitnendie  et 
aervituria  domino  inibi  laudabiliter  in  diviuia  congruia  portiooibus,  de 
qnibofl  vicarii  ipai  posaeot  congme  aoatentari,  episcopalia  iura  solvere  et 
alia  eis  incnmbentia  onera  anpportare,  ac  dectevit  idem  predecesBor 
irritom  et  inane,  ai  secna  auper  biia  a  quoquam  qnavis  auctoritate  Ecieuter 
vel  ignoranter  coutingeret  attemptari.  Foatmodum  vero  predicto 
predecessore,  eicut  domino  placuit,  Tita  fimcto  nobisque  divina 
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favente  dementia  ftd  apicem  sumini  apostolatuB  assumptis* 
dilectuB  filitie  Lanrentius  Michaeli  b  Mawter,  clericuB  Olomu- 
censiB  dioceais,  exposuit,  quod  predicta  ecclesia  in  Mauttam 
per  obitum  qoondam  Petri  ultimi  ipsius  ecclesie  rectoris  extra 
Romanam  cariam  defimcti  vacarerat  et  vacabat  timc,  licet 
abbas  et  conventas  predicti  assereDteB  ipsam  eidem  monaBterio 
auctoritate  apostolica  incorporatam  ac  per  eos  coDgruam  por- 
tionem  pro  perpetuo  vicario  inibi  inBtituendo  aasignatam  fore 
ac  poBsessionem  eiuBdem  ecclesie  Be  apprehendisse  pro  tunc 
dicerentur,  nos  certis  iudicibue  tunc  eorum  propriis  Domini- 
buB  non  expressis  per  alias  nostras  litteras  dedimus  in  man- 
datis,  ut  si  Tocatis  abbate  et  conventu  predictis  ac  aliis,  qui 
forent  erocandi,  reperirent  prefatam  eccIsBiam  eidem  mona- 
Bterio incorporatam  et  perpetuam  vi  cariam  in  ea  institutam 
fore  ipsam  vicariam,  si  vero  dictam  ecclesiam  pre&to  mona- 
Bterio non  esBe  incorporatam  invenirent,  eandem  ecclesiam  in 
Mauttam  sive  at  premittitur,  sive  alias  qucvis  modo  aut  ex 
alteriuB  cuinscunqae  persona  vel  per  assecutionem  alteriiia  be- 
neficii  ecclesiaslici  quacunque  auctoritate  collati  Ben  per  Übe- 
ram  reBignatioDem  alicuius  per  eum  de  illa  apud  sedem  apo- 
stolicam  vel  extra  dictam  cunam  etiam  coram  notario  publico 
et  testibus  sponte  fiictam  vacaret,  etiamsi  tanto  tempore  vaca- 
visset,  quod  eius  coltatio  iuxta  Lateranensis  statuta  concilii  ad 
sedem  predictam  legitime  devoluta  seu  ecclesia  aut  vicaria 
huiusmodi  dispositioni  apostolice  specialiter  reservata  exieteret 
et  Buper  ea  inter  aliquoB  in  palatio  apoBtolico  lis,  cuius  statum 
babert  volumuB  pro  expre&so,  penderet,  dummodo  tuac  non 
esset  in  eccleeia  aen  vicaria  huiuBmodi  alicui  Bpecialiter  iua 
quesitum,  pretato  Lanrentio,  qui  tunc  in  decimo  octaro  etatis 
Bue  anno  constitutus  erat,  auctoritate  noBtra  conferrent  et  de 
illa  etiam  providerent  nosque  cimi  eodem  Laurentio,  ut  eccle- 
siam aut  vicariam  huiusmodi  recipere  ac  libere  et  licito  obti- 
nere  valeret,  per  easdem  nostras  litteras  duximus  dispensamdum 
et  subsequenter  pro  parte  dictorum  abbatie  et  conventus  nobis 
exposito,  quod  dilectus  filius  Leonhardus  Schawr,  ofBcialis  Pa- 
taviensis,  in  huiusmodi  executionis  negotio  predictanim  littera- 
rum  predecessoris  eiusdem  sibi  direotarum  ut  prefertur,  prout 
ex  ipsarum  forma  poterat,  vigore  procedens,  quia  omnia  et  sin- 
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gula  in  eisdem  litteris  expreesata,  euper  quibuB  inquiaitionem 
fecerat  diligentem,  reppererat  fore  vera,  prefatas  parrochiales 
eccleeüts  cam  omnibns  iuribus  et  perünentüs  suis  eidem  moua' 
sterio  in  GoUwico  auctoritate  predicta  eecundum  modum  et  for- 
mam  in  dictis  litteris  einsdem  predecesBoris  explicatos  perpetuo 
incorporaverat  unirerat  et  annexuerat*  ita,  quod  cedentibus  vel 
decedentibuB  eisdem  rectoribns,  qni  tanc  erant,  vel  eeclesias 
ipsaB  alias  quomodolibet  dimittentibas  liceret  ebdem  abbati  et 
conveDtui  corporalem  posaesstonem  ecclesiarum  predictaram  li- 
bere  apprehendere  et  licite  retinere  eiusdem  dioceBani  loci  vel 
cnioscunque  alteriuB  super  hoc  licentia  minime  requisita  reser- 
vatis  tarnen  de  huiusmodi  fructibus  redditibus  et  proventibus 
singalarum  eccleBiarum  ipsarum  pro  eisdem  singuUs  vicariis 
inibi  per  dioceBanum  loci  videlicet  episcopum,  qni  esset  pro 
tempore,  vel  eede  episcopali  vacante  per  dilectos  älios  capitu- 
lom  Fataviense  institaendis  et  semtnris  domino  laudabiliter  in 
divinis  congrais  portionibus,  de  quibus  vicarü  ipBi  posseot  con- 
gme  suBtentari,  episcopalia  iura  solvere  et  alia  incumbentia  eis 
onera  Bnpportare,  certo  super  hoc  instmmento  publice  confecto 
sigiUi  dicü  officialis  appensione  munito  qnodque  predicti  abbae 
et  conventuB  infra  limites  eiusdem  ecclesie  in  Manttam  nonnolla, 
decimas  et  alia  bona  ad  ipsam*  ecclesiam  et  monasterium  in 
Gottwico  spectantia  habebant  et  possidebant  ac  eandem  eccle- 
siam in  Manttam  ipai  monasterio  nt  prefertur  unitam  per  vica- 
rium,  presbytenim  secularem,  regebant,  propter  quod  in  bonis 
et  decimis  huluemodi,  ex  quibus  ipsi  abbas  et  conventas  suBten- 
tabantur  et  vivebant,  mnltipliciter  turbarentur.  Nos  tunc  eisdem 
abbati  et  conrentni,  ut  cedente  vel  decedente  seculari  vicario 
predicto,  qui  tunc  erat,  vel  eandem  vicariam  alias  quomodo- 
libet  dimittente  liceret  eisdem  abbati  et  coDventni  unum  presby- 
temm  jdoneum  dicti  ordinis  in  perpetanm  vicarium  loco  eius- 
dem Ticarii  secularis  ponere,  qui  eandem  ecclesiam  regeret  ac 
inibi  laudabiUter  deserviret  in  dirinis  eisdem  dioceaani  prefati 
et  cninslibet  alterius  super  hoc  licentia  minime  requisita,  reser- 
rata  tarnen  de  frnctibuB  redditibus  et  proventihns  dicte  ecclesie 
pro  eodem  Ticario  per  eos  ut  prefertur  in  eadem  instituendo 
coDgma  portione,  de  qua  idem  vicarius  posset  congme  suBten- 
lari  ac   bninsmodi   episcopalia   iura   solvere  et  alia  sibi  incum- 
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bentia  onera  snpportare  eisdem  abbati  et  conTentui  auctoritate 
predicta  per  alias  nostras  litterae  diudmuB  indnlgeDdum.  DeiDde 
vero  videlicet  XI.  kalendaa  ianuarias  pontificatus  nostri  anno 
quarto  decimo  cassavimus  initaTimus  et  anQullavInias  onmea 
uniones  ecclesiarum  parrocliialium,  monasteriorum  etiam  monia- 
lium  ac  dignitatum  persouatuum  prebendarum  et  ofGciorum  ec- 
clesiasticonun  et  piorum  loconim,  qaorumlibet  bactenus  sive 
per  UOB  sive  dictum  predecessorem  uostnim  vel  quoBvis  ordi- 
narios  facta»  quibuscunque  ecclesiis  moDasteriis  vel  aliis  locis 
eccleeiasticis  vel  menBia  episcopalibue  et  capitularibus  vel  abba- 
tialibus  seu  collegiis  officÜB  dignitatibus  vel  prebendis  aut  qui- 
busvis  aliis  locis  aut  hospitalibus,  que  noudum  sortite  erant 
effectum,  et  etiam  illaa,  que  essent  aortite  effectum  alias  quam 
per  obitus  illorum,  qui  dicta  beneäcia  unita  obÜDebant  tempore 
unioDum  de  Ulis  factarum,  etiamsi  essent  facte  motu  proprio, 
et  etiam  illas,  que  facte  fuerant  sine  magna  necessitate  vel  ex 
falsis  Beu  uullis  causis,  etiamsi  Buper  unionibus  ipBis  lis  pen- 
deret  indecisa,  in  quacunque  instantia  foret,  necnon  etiam  de- 
claravimus  et  decrevimus,  quod  prelati  et  capitula  vel  conventus 
regularium  aut  monasteriorum  etiam  monialium  ac  prioratuum 
vel  locorum,  quibus  per  nos  concesBum  erat,  quod  possent 
parrochiales  ecclesias  et  beneficia  curata  seu  perpetuas  vicarias 
eis  unita  regi  facere  per  monachos  suob  etiam  removibiles  ad 
nutum  ipsorum  vel  alias  qualitercunque,  pretextu  talium  con- 
cesBionum,  nuUa  parrochialis  eccleaia  aut  perpetua  vicaria  par- 
rochialis  ecclesie  aut  aliud  curatum  beneficium,  que  priua  rege- 
bantur  per  seculares  clericos,  posset  deinceps  regi  per  monachos 
aut  regulareB  canonicos,  sed  in  eis  inEtituerentur  perpetui  vica- 
rii  seculareB  presbyteri  et  si  ante  noii  forent  assignate  congrue 
portiones,  sicut  de  iure  assignande  essent,  per  locorum  ordi- 
narios  assignarentur  et  deinceps  tales  ecclesie  parrochiales  ac 
curata  beneäcia  seu  vicarie  perpetue  consueta  prius  per  secu- 
lares clericos  regi  et  gubemari  nnllatenus  per  monachos  vel 
religiosos  alios  regerentur  seu  etiam  gubemareutur  non  obstan- 
tibus  quibuscunque  concessionibus  vel  indultis  eccleBÜs  regula- 
ribus  aut  monasteriis  vel  prioratibus  aut  aliis  locis  regularibus 
predicüs  Bub  quavis  forma  vel  expressione  verborum  factis  seu 
concessis,  que  extunc  totaliter  edam  revocavimus  cassavimus 
annullavimus  ac  nullius  esse  voluimus  roboris  vel  momenti  et 
succeBsive  pro  parte  dati  Laurentü  iterum  nobia  exposito,  quod 
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orta  ioter  ipaiun  ex  ana  parte  ac  abbatem  et  coDTentum  pre- 
dictos  ac  dilectum  filium  Erbardum  de  Weykarstorff,  presbj- 
temm  dicte  Patavienais  diocesis,  super  eo,  quod  Laurentiiis 
eandem  ecciesiam  in  Mauttara  vigore  dictanim  lltterarum  per 
nos  eisdem  iudicibus  decretarum  sibi  deberi  dictosqne  abbatem 
et  conventum  enndem  Erbardum  in  dicta  ecciesia  in  Mauttam 
intrusisse  dictumque  Erbardum  eandem  eccleaiam  detinere  in- 
debite  occupatam  necaon  eosdem  abbatem  et  conventum  ac 
Erbardum  impedlTisee  ac  impedire,  quominus  eidem  Laurentio 
de  ipsa  ecciesia  in  Mauttam  provideretur.  Äbbas  vero  et  con- 
ventuB  necDOn  Evhardus  predicti  eandem  ecciesiam  in  Mauttam 
ad  ipsnm  Erbardum  de  Iure  apectare  asaerebant  ex  altera  ma- 
teria  questionis  et  causa  huiusmodi  ad  sedem  prefatam  legitime 
introducta.  Nos  causam  ipsam  dilecto  filio  magistro  lohanni 
Prene,  capellano  nostro  et  auditori  cauBarum  palatii  apostolici, 
ad  instantiam  dicti  Laurendi  primo  et  deinde  ex  certis  cauBis 
venerabili  fratri  nostro  Nicoiao,  episcopo  Ferentinatensi,  qui 
tunc  loeum  unius  ex  auditoribus  causarum  dicti  palatii  de  man- 
dato  Dostro  teoebat,  prout  tenet,  audiendam  commiseramus  et 
fiae  debito  terminandam  ac  euccessive,  poBtquam  idem  Nicolaus 
episcopua  in  cauas  huiusmodi  ad  nonnulloB  actus  inter  partes 
ipsas  processerat,  Ute  huiusmodi  sie  coram  eodem  Nicoiao  epi- 
scopo indeciss  pendeate  idem  Erhardus  tunc  in  posseBsione 
ipsius  ecclesie  in  Mauttam  existens  omni  iuri  sibi  in  eadem 
ecciesia  tcI  ad  eam  quomodolibet  competenti  in  manibus  dicti 
abbatis  extra  eandem  curiam  sponte  et  libere  cesserat  ipseque 
abbaa  huiusmodi  ccsaionem  extra  eandem  curiam  admiserat  et 
tarn  ipse  quam  conventus  huiusmodi  eandem  ecciesiam  in  Maut- 
tam pretextu  illarum  per  ipsum  predeceBSorem  et  aliarum  per 
nos  eis  concessarum  litterarum  predictarum  vigore  detinuerant 
et  detinebant  occupatam  et  quod  propter  cassationem  irritatio- 
nem  et  annnllationem  predictas  ins,  si  quod  eisdem  abbati  et 
conventui  tarn  predecessoris  eiusdem  quam  nostrarum  eis  con- 
eessarum  litterarum  predictarum  vigore  in  ipsa  ecciesia  in  Maut- 
tam qnomodolibet  eompetebat  aut  competere  poterat,  vacaverat 
et  vacahat  tunc.  Nos  eidem  Nicoiao  episcopo  per  alias  nostras  lit- 
teras  mandavimus,  quod  ai  ei  de  ipsa  cessione  per  dictum  Er- 
hardum  facta  et  admissa  quodque  üdem  ahbas  et  convantus 
vigore  litteramm  per  eundem  predecessorem  et  nos  ipsis  con- 
cessarum necnon  cessionis  et  admissionis  predictarum  ecclesie 
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in  Maattarn  pre&te  possesaionem  adepti  existerent,  at  prefei-tur, 
coDStaret,  dictom  Lsurentium,  dummodo  ipse  in  ecclesia  ia 
Mauttam  prefata  intrusus  dod  foret,  in  iure  et  ad  ius  huiu8- 
modi,  si  quod  eisdem  abbati  et  conventui  tempore  cassationis 
irritationis  et  anDoUatioais  prediotaram  in  eadem  ecclesia 
Mauttam  vel  ad  eam  quomodolibet  competebat  aut  compe- 
tere  poterat  ut  prefertur,  eadem  auctoritate  nostra  surrogaret 
dictumque  ius  sibi  conferret  et  de  illo  etiam  provideret  ipsom- 
que  ad  kuiusmodi  ius  ac  eins  prosecutiooem  et  defensionem  in 
eo  statum,  quo  predicti  abbas  et  conventus  tempore  cassationis 
et  annullationie  predictarum  erant,  et  ei  ille  facte  non  futssent, 
poesent  et  deberent  admitti,  admitteret  et  admitti  faceret  at 
esset  moris  et  nichilominus  prefatam  ecclesiam  in  Maattam 
sive  per  haiusmodl  obitum  Petri  aut  cessionem  Erhardi  pre- 
dictorum  sive  alias  qaovismodo  aut  ex  alterius  cuiasconque 
persona  vacaret,  dummodo  tunc  non  esset  in  ea  seu  ad  eam 
alicui  specialiter  ius  quesitum,  cum  Omnibus  iuribus  et  perti- 
nentiis  suis  eidem  Laurentio  auctoritate  predicta  conferret  et 
assignaret,  prout  in  omntbus  predictis  litteris  plenius  condnetur. 
Postmodum  vero  sicnt  exbibita  oobis  nuper  pro  parte  abbatis 
et  conventus  predictorum  petiüo  continebat,  licet  predictum 
eorum  monastcriom,  quod  olim  videlicet  de  anno  domini  mille- 
simo  octuagesimo  tertio  per  bone  memone  Altmannum  epi- 
scopam  Pataviensem  canonice  fundatum  et  dotatum"  ad  hono- 
rem et  eub  Tocabnlo  sancte  dei  genitricis  Marie  et  predicta 
ecclesia  in  Mauttarn  principaliter  eidem  monasterio  tunc  in 
proprietatem  cum  omnibuB  eiusdem  ecctesie  appendicüs  excepta 
certa  parte  decimationis,  que  ad  quendam  alium  pium  locum 
tunc  expressum  pertinebat,  et  multa  alia  bona  spiritualia  et 
temporalia  in  dotem  ipsius  monasterii  deputata  ac  successiTe 
fundacio  et  dotatio  predicte  per  aliquos  alios  episcopos  Pata- 
vienses  dicti  Altmanni  successores,  qui  iherunt  pro  tempore, 
ac  etiam  postea  per  pie  memorie  Urbanum  II  necnon  Pasc»- 
lem  II  Romanos  pontificee  etiam  predecessores  nostroB  necnon 
clare  memorie  Henricum  qaintum  tunc  regem,  postea  impera- 
torem  Romanum,  per  specialJa  eorum  privilegia  confirmate  et 
approbate  fitissent  et  nonnulli  abbates  dicti  monasterii  Gotwi- 
censis,  qui  luerunt  pro  tempore,  ac  predicti  conventOB  vigore 
fundationia  dotationis  et  oonfirmationiB  predictarum  dictam  ec- 
clesiam  in  Mauttam  in  usus  proprios  eomndem  per  longissima 
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tempora  tenniBBent  ac  poBsediBsent,  tarnen  tractu  temporis  ipsa 
ecclesia,  sive '  propter  tyrannidem  quarundam  secularium  pote- 
Btatam  Bive  aliaB  qualitercunque  extunc  per  quosdam  clerioos 
Becnlares  tanquam  rectores  eiusdem  ecclesie  diutius  recta  fuit 
etjam  a  temporibuB  longis,  de  quibuB  forsan  memoria  non  exi- 
Btit,  quodqae  ipsi  abbas  et  conveotos  ecclesie  in  Mauttam  tunc 
per  buiusmodi  obitum  Fetri  at  premittitur  eiusdem  Urbani 
pape  VI  predeceSBoris  ac  succeBsive  perpetue  vicarie  predicta- 
nun  tanc  per  liberum  resignationem  Erhard!  prefatorum  per 
eam  de  illa  coram  quibusdam  notario  publico  et  testibus  extra 
predictam  cunam  aponte  factam  etiam  taue  vacantium  Dostra- 
rum  eisdem  abbati  et  conveDtui  concesBarum  litterarum  pre- 
dictarum"  posBeBsionem  adepti  fuerunt  ac  ecclesiam  in  Mauttarn 
extunc  tenentes  in  ubus  proprios  eorundem  vicariam  buiusmodi 
etiam  extunc  per  ydoneum  monacbum  dicti  monasterü "  in  Oot- 
wico  etiam  ante  irritationem  caaBationem  et  annullationem  pre- 
dictaa  aliquandiu  et  post'  eas  diutius  feceruut  et  faciunt  landa- 
biliter  gubernari.  Cum  autem  sicut  eadem  petitio  subiungebat, 
predictus  Laurentius  asserens  eandem  ecclesiam  in  Mauttarn 
Bibi  deberi  per  easdem  litteras  prefato  episcopo  Ferentinatensi 
per  nos  ut  premittitur  directas  necnon  ipsi  abbas  et  conventus 
pretextu  earundem  et  quorundam  procesBuum  inde  eecutorum 
sive  babitorum  ad  instanciam  et  procurationem  dicti  Laurentii 
multifarie  molestentur,  pro  parte  ipsorum  abbatis  et  conrentuB 
fiiit  nobis  faumiliter  supplicatum,  at  eis  in  premissis,  ne  alias 
Ülomm  oceaaione  ipsi  et  dictum  eorum  monasterium  grarissi- 
mum  detrimentom  expensas  intolerabilee  et  alia  dispendia  subire 
cogantur,  oportune  providere  de  benignitate  apostolica  digna- 
remur.  Nos  igitur  statum  litis  necnon  tenores  privilegiorum 
predictorum  habentes  presentibus  pro  expreesis  ac  eorundem 
abbatis  et  conventus  piis  desideriis,  per  qne  via  ipsis  paratur 
eecurior  ad  quietem,  l!b  enter  impertimur  assensum  votentes 
super  hiiB  patema  solicitudine  providere  huiusmodi  eorum  in 
bac  parte  Buppltcationibus  inclinati  easdem  parrocliialem  eccle- 
siam et  vicariam,  quarum  fructus  redditus  et  proventus  sex- 
decim  marcbarum  ai^enti  eeeundum  extimationem  predictam 
valorem  annuum,  ut  predicti  abbas  et  conventus  asserunt,  non 
excedunt,  cum  omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  antedictis 
eidem  monasterio  in  Gotwieo  auctoritate  apOBtolica  presentium 
tenore  de  novo  perpetuo  incorporamus  annectimua  et  i 


^öbyGoOi^lc 


52 

ita,  quod  liceat  eisdem  abbati  et  conveatui  corporalem  poseee- 
sionem  earandem  ecdesie  in  Mauttarn  et  vicarie  preaentium 
Tigore  auctoritate  propria  libere  apprehendere  ac  in  sbos  et 
predicti  monasterii  nsuB  etiam  licite  perpetuo  retinere  dictasque 
eccleaiam  et  vicariam  regi  facere  sive  in  eisdem  diviiUB  gobei^ 
nari  in  omnibtis  et  per  omoia  iuxta  tenores  Urbani  pape  VI 
predecessorie  predicti  et  noBtranim  litterarum  predictaram  nec- 
Don  privilegiorum  antiquomm  eis  alias  vigore  fondationis  dota- 
tionia  et  confirmationis  dicti  moDasterii  ac  in  vim  iuris  et  pro- 
prietatis  dicte  eccleaie  in  Mauttarn  ut  premittitur  conceasorum 
noD  obstaDtibus  omnibua,  que  idem  Urbanua  papa  VI  prede- 
ceaaor  in  suis  roluit  et  etiam  illia,  que  noa  in  no&tris  litteris 
predictia  eiuadem  abbati  et  conventui  conceasia  nt  prefertur 
volumus  DOD  obstare  decementes,  prout  est  irritum  et  inane, 
ai  secua  super  hiis  a  quoqoam  quaris  auctoritate  scienter  vel 
ignoranter  attemptatum  foraan  est  bactenus  vel  imposterum  con- 
tigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino  bominum  liceat  hanc  pa- 
ginam  oostre  incorporationia  annezionia  uoionis  et  conatitutioniB 
infringere  vel  ei  ausa  temerario  contraire.  Si  quia  autem  hoc 
attemptare  presampserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incorsurum. 
Datum  Rome  apud  Sanctum  Petnim  idibaa  maü,  pontificatus 
nostri  anno  qninto  decimo. 

943.  1404  Aognst  10,  KreBSnflMSter. 

Abt  Stephan  von  Eremsmwister  belehnt  Eberhard  den  Mülbanger 
mit  benannten  Gütern  und  Zehenten. 

Otig.,  Perg.     Sieg«!  Ton  Perg.-Streifen  abgefalleD. 

Wir  Stephan  von  gotes  genaden  abbt  des  goczhaus  z& 
Eremsmünater  becbennen  mit  dem  offen  brif,  das  uns  der  edel 
und  erbßr  herre,  her  Hanns  von  Trawn  ze  unaem  banden  auf- 
geben hat  di  vier  gdter  hernach  verschriben,  aiuB  genant:  an 
der  HolczbAb,  den  Krewehof,  ain  gut  an  der  HAnczlukchen 
und  ain  gut  Im  Ddrn^cb  alle  pei  dem  Sippach  *  gelegen  in 
WeizkIrchSr  pharr  unsers  goczhaus  lehenschaft,  die  er  von  uns 

94S.     *  Sipbkch,  Dorf,  O.-G.  Alhamiof,  Q.-B.  Neubofen,  O.-Oe. 
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and  tmurm  goczhaas  ze  lefaen  gehabt  hat  und  Ton  ans  ge- 
peten  hat,  das  wir  dieselben  vier  guter  hinwider  verleicben 
gerächten  dem  erbgm  Ewerharten  dem  MAlbaoger,  dem  er 
die  zu  kanffen  geben  biet.  Das  haben  wir  getan  nnd  haben 
dem  TOi^enanten  MiUbang^r  und  sein  erben  dieselben  vier 
guter  mit  Iren  zflgehoningen  za  kauf  verlieben  und  leichen 
such  in  die  mit  dem  brif  allz,  das  wir  in  daran  ze  recht 
leichen  schuUen  und  mAgen.  D&rczA  der  egeoant  Hdlbanger 
von  uns  gepeteu  bat  Im  ze  leicben  die  bemach  versobriben 
zebeut  tmd  guter  auch  noser  lehenschafl  von  erst:  di  zebent 
aof  den  obem  zwain  gfltem  za  Dehendorf,  auf  dem  gut  zu 
Gassen,  auf  dem  gAt  zu  Domaw  und  an  der  Bamelmfll  auf 
«ner  pewnt,  di  zehent  all  gelegen  in  WeizkircbSr  pharr  und 
den  zebent  an  dem  Smalaigen  auf  aim  akch^r  in  Kempnater 
pharr,  auch  ain  bftb  genant  di  LerbiUlhäb  in  WeizkIrchSr  pharr 
und  den  Prflkhof  in  derselben  pharr,  der  unsers  goczbaus  urbar 
ist  Die  obgenanten  lehen  alle,  sa*  vor  verschriben  sind,  wir 
fm  verlieben  haben  jedem  leben  zu  sein  rechten  von  uns  and 
unserm  goczbaus  ia  lehensweis  ze  haben  und  ze  njessen,  alls 
lebens  und  lanilsreobt  ist  doch  uns  nnd  unserm  goczbaus  an 
unser  m&nschaft  und  rechten  an  schaden  mit  urchÄnd  des  brlfa 
vereigelt  mit  unserm  angebsnngen  insigell.  Geben  ze  Krems- 
mnnster  an  sand  Laurenczentag  nach  Eristi  gepfirde  vlrczeben- 
hdodert  }ar  und  darnach  im  vierden  jare. 


944.  1404  Novenber  IS. 

Abt  Peter  [II.]  wid  der  Convent  eu  Kötttoeig  beurkunden, 
dass  der  erber  Thoman  der  Ckirichsla^er,  Verweser  der  Mauth 
XU  Ibs,  vor  etäicken  Jahren  die  Nutsung  des  Vierteis  an  dem 
Wemeehente  des  Stißes  zu  Lewben,^  wdches  vom  Stifte  dem 
Herrn  Fridreieh  dem  TSckler,  dem  Verweser  der  Abtei  xu  K6t- 
weig,  Jtuffewiesen  war,  um  103  &.  Wiener  A,  gekauft  und  ihnen 
nachher  in  Anbetracht  des  Nuttens  von  demsähen  tmd  der  Bruder- 
schaft, in  wdche  er  vom  Stifte  aufgenommen  wurde,  sur  Förde- 
rung 100  &.  J>.  vAergä>en  habe.  Hiefür  weisen  sie  ihm  1  &.  A. 
Gtittc»,  w4ehe8  sie  auf  dem  PanhdIbetAof  im  Schewrenpach  in 

US.    ■  Orif . 

•U.     >  Laiben,  Q.-B.  KremB. 


^öoyGooi^lc 


54 

dem  VSrst  um  26  it.  ^.  gekauft  hatten,  an.  Dassdbe  soU  a» 
dem  Jahrtage,  den  sie  am  vierten  Tage  nach  dem  sand  Gr6g6- 
rigentag  für  ihn  mit  Vigilien  und  Messen  nadi  des  Stiftes  Sitte 
sn  begehen  haben,  an  die  Herren  verilieilt  werden.  Sie  ver- 
pflichten sich  femer,  im  nächsten  Jahre  die  Jahrtagsfeier  eu  be- 
gintien.  Im  Falle  des  Versäumnisses  sollen  sie  der  Stißer  und 
dessen  Nachkommen  mahnen  und  sich  bei  weiterem  Versäumnisse 
der  Gvlte  bis  eur  Erfüllung  der  StiftungsverbindüchkeU  unter- 
mnden. 

Silier:  die  ürkundenaussteUer. 

Datum:  geben  (1404)  am  nächsten  phinstag  nach  Band 
Mertentag  des  heyligen  piscbolfe. 

Orig.  im  Kremaer  Ffarrarch.  (81^11.:  I.Bde  III,  Fa«c.  I  ai.9),  Perf. 
Dentach.     2  Siegel  Ton  Perp.-Strufen  abgefallen. 

M5.  1404  Deeember  18. 

Wolf  hart    der    Simendorfer    verpacktet    seinen    Weingarten    au 
Mautern  fünf  benannten  Hauern. 

Orig.,  Perg,  moderQ  eckig  u.  beachldigt    1  Siegel  an  Perg.-Streifea. 

Ich  Wolfhart  der  Sintzendorffer  vergich  mit  dem  brief 
f&r  mich  und  all  mein  eriben,  [d]as*  ich  mit  wolbedachtem 
mAet  nnd  z&  der  zeit,  da  ich  es  wol  getan  mocht,  recht  und 
redleich  gela[sBen]  han  meinen  Weingarten  ze  Ma^ttam  gelegen 
in  derselbiDg  pbarr,  der  genant  ist  der  PraJ^tacb  .  .*  und  den 
wejlent  gehabt  hat  Hainreich   der  CherBperger  und  der  mein 

cfaauf  ist  von   seiner  tochter* irem  wirt  dem  PnessSr. 

Denselben  Weingarten  mit  aller  seiner  zflgehfirung  hab  ich 
laBBen  d[em]  erBamen  Mertten  dem  Gi^lher  und  Chunraten  dem 
Nacbrichter  und  Chunraten  dem  Derrär  u[nd  Nijchklaaeu  des 
HofmaiBter  veter  und  Wernharten  dem  PratSr  auf  Ir  aller  fflnfer 

leib   und  all ze  Maftttam  und  sy  schfiUen  mir  und 

mein  eriben  und  gaben  davon  all  jar  j&rleich  geben 

emer  angever  und  schAllen  mir  den  antwurtten  auf  der  preas, 
da  man   den  wein  pres&t ,   schAllen  auch  den  ob- 
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gen[aDtflD]  Weingarten  n^  in  ainer  press  pressen.  Sy  schflllen 
uns  auch  den  ob[genanten]  Weingarten  pa^leich  legen  mit  allem 
pa#  und  chain  paA  daran  verczicheo,  alz  die  Weingarten  [do}- 
selbs  an  dem  paA  recht  habent.  W^r  awer,  dae  ir  ainer  oder 
meiniger  darintie  sai^mg  w[urden]  und  das  pa4  nicht  volfi'irten, 
alz  das  oben  verachribcD  stet,  so  habent  dieselbing,  die  das 
pa#  [verzjoegen,  alle  ire  recht  daran  verlfiren  und  schullen 
hinf&r  gSn  uns  noch  nnserm  Weingarten  chain  zu[eB]pruGb  nicht 
mer  bähen  angever  and  mflgen  wir  dan  denselhing  tayl  an 
dem  Weingarten  wol  [ain]em  andern  gelassen,  der  uns  darzfi 
füegleich  ist,  oder  wir  mägea  in  selber  gepaftn.  Ez  ist  auch 
z[e]  merchken,  das  ich  den  obgen[anten]  Mertten  den  Gölher 
des  erpeten  ban,  das  er  an  meiner  stat  mein  treuer  zilsehfir 
sey  zA  dem  Weingarten  und  welcher  mir  das  pait  nicht  toI- 
fflrat,  als  das  oben  verscbriben  stet,  so  mag  er  denselben  wol 
Mder  t&n  nnd  einen  andern  an  sein  stat  gesetzen.  Ez  ist  auch 
ze  merchken,  welche  abgJJat,  so  mAgen  wir  denselben  tajl  wol 
einem  andern  gelassen  oder  selber  gepa^n.  Das  in  dae  alles 
Btit  von  uns  und  UDsem  eriben  beleih,  darflber  geben  wir  in 
den  brief  besigelt  mit  meine  obgenanten  Wolfharts  des  Sintzeu- 
dorffer  anhangunden  iosigel.  Der  brief  ist  geben,  do  man-zalt 
TOD  Eristi  gepArd  virtzehen  hAndert  jar  und  darnach  in  dem 
Tierden  jar  des  pbinczt^s  vor  Thome  apostoli. 

S.  d.  Wolf  hart  SiHESadorfer  beBchttdigt,  rund,  ungefärbt,  IVA2.  U.:8. 

WOLFbAR inCZeiJDOKF.     Der  Scbild   abgeb.  bei  Warrobrand, 

CoUectuie«,  Anhang  ad  eap.  ZI,  8.  d.  Johann  Siniendorfer  a.   1390. 


946.  1405  BUn  2«. 

Johannes  Herl  *  von  Mauttarn  vereicHtet  auf  aUe  Ansprüehe 
fv/r  säne  dem  Stifte  m  Gothoeig  geleisteten  Dienste  gegen  die 
AntDeisut^  einer  Leibgedingsrenie  von  14  Ü.  ^,  seMens  des  Abtei 
Peter  [IL]  und  seines  Conventes  von  den  30  &.  ^.,  vidche  der 
Priester  Artolf  von  Pölau  und  seine  Nachfolger  als  Pfarrer  der 
dem  Stifte  incorporierten  Pfarre  Hofsteten  *  jährlich  an  das  Stift 
SU  toMen  hohen.    Diese  14  &.  ^.  sind  m  je  7  tf.  A.  an  semd 

MC.  *  Cer  Rück  vermerk  t.  gleicbieitiger  H.:  Äin  gegeiibrief  htm  Honten 
Serlein,  pharrer  in  der  Neatlat,  umi  Xim  tt.  gtUt,  kennieichnet  die  Stellung 
de«  UrkondenaoHtelleT«.  —  *  Jetet  Oranan  a.  d.  PieUch. 
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Jorgentag  und  sand  Mtchelstag  von  dem  Pfarrer  an  ihn  bu 
gelten.  Fcdls  ihm  aber  vom  Stifte  eine  andere  gotsgab  ange- 
wiesen wird,  versichtet  er  auf  diese  Beute,  behält  sich  jedoch 
das  Recht  deren  Nuteniessung  vor,  fdUa  er  von  anderer  Seite 
eine  Rente  cmpfienge. 

Silier:  für  den  UrhindenaussteUer  (wann  ich  aigen  m- 
Bigil  nicht  enhah)  (I.)  Herr  Stephan  von  Tirnstein  und  (II.) 
der  erber  Hanns  der  FrÄl. 

Datum:  (jteben  (1405)  am  suntag,  so  man  singt  letare  z& 
mittervaeten. 

Oiig.,  Pe^.     Denlach.     Au  Perg.-Sbeifen  2  Siegel. 

Vgl.  nr.  964. 

I.  rund  (30),  grUn  aaf  Seh  ,  n  B.  U.:  f  s-  steffaDi  -  cappellani  -  ad  - 
b.  V.  in  tirnBtaiD.  Die  bei).  Haria  mit  dem  Jesukinde.  —  II.  beachSdi^ 
rund  (21),  uogeOrbt,  IVA  2,  U.:  f  s.  htunufi^l.  Halbgetlieilt,  ^spalten. 

947.  1106  Jnnl  17. 

Kathre^,  die  Witwe  nach  Chunrat  dem  Egeröder,  «nd  Bar- 
bara deren  Tochter,  die  Frau  Hainreichs  des  Zukcher,  bewhan- 
den  für  sich  und  für  Ursula  und  Hedweg,  welche  noch  nicht 
vogibare  Töchter  der  ersteren  sind,  dass  sie  mit  Händen  ihres 
Burgherrn  des  Abtes  Peter  [II.]  von  Chöttweig  dem  erhern  Mert 
dem  Miceenpehihen  und  Agnes  dessen  Frau  um  70  &.  Wiener  A. 
ihren  Hof  ze  Obern  Perggarn  oben  an  dem  ort  in  Mawttinger 
pharr  verkauft  haben,  von  welcliem  dem  Stiße  eu  ChSttweig 
'js  &.  Wiener  -A.  an  sand  Jirigentag  zu  freiem  Burgrecht  bu 
sinsen  ist.  Sie  setzen  sich  den  Käufern  eur  Gewähr,  his  der 
Kathrey  beide  noch  nicht  vogtbare  Töchter  Ursula  und  Hedweg 
vogtbar  werden  und  auf  ihre  Ansprüche  auf  den  Hof  verssichten. 

Siegler:  (I.)  Abt  Peter  [II.]  zu  Chöttweig  ab  Burgherr, 
die  erhern  (II.)  Jorig  der  Enykchel,  ,mein  egenanter  Kathrein 
prüder',  und  (IH.)  Ott  der  Maidwiefir,  Rathsherr  zu  Lintz. 

Datum:  geben  (1405)  des  negsten  mitichens  vor  gotes- 
leichnamtag. 

Oiig.,  Perg.  Devtscb.  Ad  Pe^.-Streifen  8  Si^el;  Copie  in  Cod.  C  f.  237. 

Der  RUckvermerk:  uieryiUri^  von  dem  Mtaxnpektihvn  kennteicbnet 
die  WeUe,  wie  dieec  Urkoade  in  das  Stiftaarchiv  kam. 
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I.  rund  (S2),  rotb  auf  8ch.,  IV  A  8.  U.  in  MinaBkel  nndentlich.  Die 
Dreiberge  beitecki  mit  dem  Kreuze.  —  U.  bescbftdif^  nmd  (30),  ^n  auf 
Seh.,  IVA  2.  U.:  a.  georii  '  en  .  .  .  chel  -  de  -  Unstorf.  Der  Schild  abgeb. 
bei  Hneber,  Aiutris,  T.  24  nr.  G,  —  III.  zerbrocbsD,  grüa  auf  Seh. 


948.  140S  JttU  3,  Born 

Papst   Iiittocmz  VII.  beauftragt  den   Olmützer  Official  mit  der 
Untersuchung  des  Streites  aviscken  dem  Stifte  Göttweig  und  dem 
Vicar  der  Pfarre  Naü>  Bartholomäus  Würfel.    " 

Orig.  (A),  Perg.  dnrchlOcberL  Bleibolle  an  Hanbcbnnr;  Copie  io 
Cod.C  f.61'(B). 

Anf  dem  Buge  rechte  der  Vermerk  des  Urk. -Schreibers;  N,  de  Bugii; 
am  rechten  Baade  des  Textes  ein  lanmfeetrecktes:  F;  anf  der  Bflckseite  in 
der  linken  Oberecke:  Ja.  pro  doniino  Oo^f-;  '^  ^^^  Uitte  des  oberen  Bandes; 
A.  Wirnng  (GStCweiger  Procnrator);  in  der  rechten  oberen  Ecke  dju  Mono- 
gramm eines  Namens. 

InnoceutiitB  episcopos,  serrus  serrorum  dei,  dilecto  filio 
officiali  Olomacensi  ealutem  et  apostolicam  beaedictionem.  Con- 
questi  Bunt  nobiB  .  .  abbas  et  conventos  monaeterü  beate  Marie 
in  Gottwico  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  diocesiB,  quod 
Barth  olomeuB  Wurffel,  perpetuos  TicariuB  pairochialis  ecclesie 
in  Nelib  djcte  dioceBis,  Buper  qnibuBdam  annnis  pensiombuB  * 
et  rebus  alÜB  ad  dictum  monaBtenum  spectaotibuB  iniuriatar 
eiedem.  Cam  [autem]*  idem  conquerentes,  sicut  assenmt,  po- 
tentiam  diold  iniunantis  merito  perborreacenteB  eam  infra  [civi- 
t]atem*  Beu  diocesim  PatavietiBeiu  nequeant  convenire  eecare, 
discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  qaatenas  par- 
tibus  convocatia  audias  causam  et  appellatione  remota  debito 
fine  decidas  fatiens,"  quod  decreveris,  per  ceosuram  eccleaia- 
Bticam  firmiter  observari  proviso,  ne  dicte  pensiones  contra 
Lateranensis  statuta  concilii  aint  imposite  vel  adaactc.  Testes 
autem,  qui  fiierint  nominati,  si  se  gratis  odio  Tel  timore  sab- 
trazerint,  censura  simili  appellatione  cesBante  compellas  veritati 
teBtimODium'  perhibere.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petnim 
V.  nonas  iulü,  pontificatuB  nostri  anno  primo. 

Mg,     ■  Dnroh  ein  Loch  lerstOrt.  —  ''  A.  —  •  Folgt  rin  IBngerer  Strich. 

'  NBher  erklärt  durch  die  Vehenchrift  in  B.t  Lilttra  Iimoc«ntii  papt 
de  amtv«  eentu  ptriohendo  de  panvthia  tfiUb  dklo  nenailerie  QoUwitenti. 
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Abt  Peter  [IL]  und  der  Convent  eu  Gotweig  beurkunden, 
doss  «e  der  edlen  Frau  Borothe,  der  Wittce  nach  Herrn  Jörxg 
von  Fdr^im,  800  Ü.  Wiener  A.  schulden,  welche  ihnen  diesdben 
in  der  Nothlage  des  Stiftes  ohne  Festsetsun</  eines  Rücksahlungs- 
temünes  früher  geliehen  haben,  wofür  sie  ihr  jährlich  je  40  /Z.  A. 
an  sand  Mtchdstag  und  sand  Jörigentag  ohne  Abschlag  gu  ^nsen 
haben.  Die  erste  Zinsrate  ist  am  künftigen  sand  Michelstag  eu 
edhien.  Die  Kündigungsfrist  ist  eine  dreimonatliche.  Die 
Schuldner  haben  die  gekündigte  Summe  drei  Monate  nach  der 
Kündigung  zu  zahlen.  Stirbt  Dorothe,  ohne  dass  ihr  die  Schuld 
tntrückgeedhlt  tcurde,  so  haben  die  Schuldner  inner  Jahresfrist 
die  Schuld  deren  Erben  eu  zahlen. 

Siegler:  Abt  Peter  [11.]  und  der  Convent  zu  Gotweig. 

Datum:  Geben  (140&)  an  sand  Maria  Magdalentag. 

Conc,  Per^.    Dentach. 

Dieses  Concept  war  sla  DeckbUtt  mit  der  TexUeite  einwlria  an  dem 
hinteren  Deckel  des  Hi.-Cod.  270  angeklebt  nnd  ist  links  durch  einen 
HDhenschnitt  Terstttmmelt. 


Der  Notar  Konrad  Coper  von  Noribiec,  Cleriker  der  üt- 
rechter  Diöcese,  beurkundet  durch  Notariatsinstrument  folgenden 
Trocessgang  an  der  römischen  Curie  in  dem  Streite  zwischen 
dem  Cleriker  der  Olmüteer  Diöcese  Lorenz  Michaelig  und  dem 
Stifte  Göttweig  um  die  Tfarre  Mauttarn: 

Der  von  Papst  Sonifae  IX.  mit  der  VerhandUmg  betraute 
Richter  und  Auditor  der  Curie  Johann  Prene,  Doctor  beider 
Rechte,  citiert  auf  Sitten  des  Lorenz  Michaelis  den  Abt  und 
Convent  von  Göttweig  zweimal,  wobei  zum  ersten  Termine  bloss 
Wensd  Tyem  ah  Procurator  dea  Lorenz,  zum  zweiten  Lorenz 
selbst  erscheint.  Als  der  Richter  hierauf  ewr  Leistung  des  iura- 
meiitam  calumpnie  beide  Parteien  abermals  citiert,  erseheint 
bloss  der  Procurator  des  Lorenz,  Jacob  de  Submago  und  nach 
einer  neuerlichen  Citation  der  Substitut  desselben  Johann  Molen- 
dinarius.  Da  hierauf  der  Auditor  Johannes  von  der  Curie  ver- 
reist, wird  von  Papst  Bonifae  IX.  der  Auditor  der  Curie  Jacob, 
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Bisehof  von  Aguäa,  mit  der  Wäterßhnmg  des  Proeesses  betraut 
und  da  dieser  den  Auftrag  ablehnt,  der  Bischof  Nicolaus  von 
Ferentino,  wdeher  abermals  beide  Parteien  citiert,  toorauf  «wr 
Lorenz  erscheint.  Nach  einer  weiteren  Citation  erscheint  wieder 
bloss  der  Procarator  desselben  Arnold  von  Megheim,  auf  dessen 
Bitten  ewei  weitere  Termine  festgesetzt  werden.  Da  aber  an 
keinem  dersdben  die  eweite  Partei  erscheint,  kündigt  der  Richter 
die  Zulassung  des  Reehtsbeweises  an.  Nach  der  Unterbrechung 
des  Procesaes  dwrch  den  Tod  des  Papstes  Sonifae  IX.  und  dessen 
Wiederaufnahme  nach  der  Wahl  Innocene'  VII.  erscheint  vor 
dem  Richter  der  Qöttweiger  Procurator,  Magister  Johann  Seri- 
nonis,  welcher  von  dem  Magister  Andreas  Wirsing  subdelegtert 
ist,  und  stdlt  die  Bitte  auf  Entscheidung  des  Processes  su 
Gunsten  des  Stiftes  Göttweig.  Nach  ewei  c^ermaUgen  Cüationen 
erscheint  am  ersten  Termine  Arnold  von  Megheim,  am  xweUen 
dieser  sowie  Lorene  selbst,  worauf  der  Richter  eum  Schlüsse  des 
Rechtsverfahrens  schreitet.  Als  hierauf  beide  Parteien  sowohl 
Loreng  als  auch  der  Magister  Johann  Scrinonis  als  Procurator 
erseheinen  und  den  Richter  um  das  en^iltige  UrtheU  bitten, 
fallt  er  dasselbe  dahingehend,  dass  dem  Stifte  Göttweig  die 
Pfarre  Mauttam  mit  allen  Rechten  eugehöre  und  dem  Lo- 
rene Michaelis  kein  Recht  darauf  zustehe.  Letzterer  wird  ausser- 
dem noch  in  die  Processkosten  verurtheüt,  deren  Festsetzung 
sieh  der  Richter  vorbehält. 

Silier:  Bischof  Nicolaas  von  Ferentino. 

Datum:  Lecta  Uta  et  in  scriptiB  promulgata  fnit  hec  pre- 
sens  nostra  diffinitiTa  sentencia  per  dob  Nicolaum  episcopnm  et 
aaditorem  pre&tum  Rome  apad  Sanctum  Fetram  in  palacio  cau- 
Baram  predicto,  in  quo  iura  redduntor,  nobis  inibi  mane  bora 
canBarum  pro  sentenciis  ferendis  loco  noBtro  soÜto  pro  tribunali 
sedentibns  (1405),  indictione  tercia  decima,  die  Veneris  tricesi- 
ma  prima  et  ultima  mensie  iulii,  pontificatus  etc.  Innoceucii  etc. 
pape  VII  predicti  anno  primo. 

Zeugen:  die  Magister  imd  Notare  Heinrich  Reyketnberch 
ond  Gottfried  Crewbel,  Cleriker  der  Kölner  Diöcese. 

Copie,  Perg.    Lat.    Inseriert  in  nr.  1021. 
Tgl.  DT.  939  u.  942. 
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951.  1405  Oetober  £4. 

Achate  Uatmawer  von  Präk  und  Dorothea  seine  Frau  ver- 
kaufen der  erbera  fmain  z&  unser  vraAn  gotzbauB  in  der  Räm- 
Ba4r  und  Andren  im  Hsua,  d^zeit  der  gmain  zechmayater  da- 
selbe  auf  iinem  ta^l  und  Jacoben  dem  Chapher,  der  der  prfider- 
schaft  zechmajster  ist  in  der  B&msa^,  auf  dem  andern  ts^l 
UM  34  &.  Wiener  ^.  ihre  freieigene  GvUe  von  11  ß.  ^.  auf  dem 
Hofe  Ckünrat's  des  Fösschd  in  der  Ramsawer  Pfarre,  genannt 
auf  der  Rfitenerd.  >  Diese  Gülte  ist  an  sand  My^idstag  su  einsen. 

Siegler:  (I.)  Achatz  Hannawer  von  Pr&k,  Hans  der  Sax, 
Pfarrer  zu  Hainfeld,  und  Ott  der  SJdniker  von  Prok,  sein 
Schwager. 

Datum:  geben  (140Ö)  am  nächstem  samcztag  vor  sand 
Simons  und  sand  Judastag. 

Orig,,  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  2  Siegeln  an  Perg.-Streifea 
du  1.  erhalten. 


I.  beschädigt,  niod,  ungefärbt,  IVA  2. 
DAWeR.    Der  nach  links  schreitende  Hahn. 


953.  1405  November  6. 

Peter  der  Wyldekker  verJcauß  öneer  frawn  gotzhaus  in  der 
BamsaA  in  Hainfelder  pharr*  und  der  pniderschaft  and  den 
zechle^teu  daaelhs,  um  Zi  &.  Wien^  ^.  s^ne  freieigene  Gülte 
von  1  a.  ^.,  welche  von  ewei  Gütern  in  der  Havnfejder  Pfarre 
zu  Zinsen  sind,  und  zwar  von  Cktmrat  am  Obern  Höhet^erig* 
tcelcher  jährlich  6  ß.  34  Wiener  A.  ztnst,  und  von  Hanns  »m 
NidSrn  Haggraben,^  welcher  jährlieh  36  A.  zinst.  Er  reserviert 
sieh  und  seinen  Erben  über  diese  beiden  Güter  die  Erbvogtei, 
wogegen  ihm  Ghunrat  am  Obern  H6henperig  jährlich  6  Wiener  A. 
an  sand  Michelsiag  und  Hanns  im  Nydern  Haggrahen  4  Wie- 
ner A.  zu  Zinsen  hat.  Im  Falle  seines  Todes  ohne  Leibeserben 
falU  dieselbe  an  den  ältesten  der  Herren  von  Hohenberkch. 

95L  *  Bothe  Erd  E.-H.  nr.  9,  Botte  Unter-Kied,  O.-Q.  BamsBn,  V.  O.  W.  W. 
953,  *  nr.  961,  wo  eine  Bameaner  Pfarre  erwibnt  wird,  was  entschieden 
unrichtig  ist,  da  die  Pfarre  Ramsan  erst  nach  längeren  Streitigkeiten  1TB3 
bewilligt  wurde  (Eircbl.  Topogr.  VI,  366).  —  '  Obor-Herberg  E.-H.  nr.  6, 
Botte  Ober-Bied,  O.-O.  Bamsau.  —  *  Heograben,  Weilet,  O.-Q.  Eainfeld. 
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Siegler:  Peter  der  Wyldekkdr,   der  erber  Knecht  Nyclaa 
der  EalicbpergSr. 

Dc^wm:  (Jeben  (1406)  an  sand  Lyenhartstag. 

Orig.,   Pei^.  Toatfleckig.     Dentacb.     Die  cnei   Siegel  waren  (ui  Peiy.- 
StTSifeo  Bugeb&iigL 


953.  140«  Jlraer  8. 

Siepphel  Hagen  su  Chunigsteten  und  Anna  seine  Frau  ver- 
kaufen mit  Händen  ihres  Bergherm  Petreins  des  Schtmawer, 
des  Ämtmannes  des  Bischofes  Jorig  von  Paasaw  gu  Zaissd- 
mawr,  Jorig  dem  Ebmer,  Prior  eu  Gitwetg,  und  dem  Gottes- 
hause daselbst  ihr  Viertel  Weingarten,  genannt  die  Secz  auf  dem 
Weyer,  geraint  an  ainem  tail  an  Se^dleins  Stflrmawer  und  an 
dem  andern  tail  an  Jannsen  Mairs  Weingarten,  von  mdchem  an 
den  Bisehof  oder  dessen  Anwalt  sän  slechts  virtail  wein  jährlich 
Bu  einsen  ist. 

Siegler:  für  die  UrhundenaussteUer  (wenn  wir  aigen  in- 
sigel  nicht  habn)  (I.)  Peter  der  Schonawer  als  Bci^herr  und 
der  erber  der  Peringer. 

Datum:  Geben  (1406)  des  nagsten  freitags  nach  der  hei- 
ligen drey  kimig  tag. 

Ong;  Pergr-  roitflecki^.    Dentacb.    An  Perg. -Streifen  2  Si^^el. 

I,  nmd  (28),  ungeftrbt,  IVA  2.  U.i  [f  8.]  PETGR  SCbODAWeB. 
Ein  Lindenblstt  mit  Stengel.  —  U.  nind  (26),  ungeffirbt,  IV  B  1.  U.  in 
UatoAel  nndentlicb.    Der  KObelhelm.    Cimier:  zwei  OchtenbOmer. 


954.  1406  Hin  8. 

Ariolf  von  PoUm,  Pfarrer  an  der  Pfarrkirche  eum  heil. 
Georg  bu  Hofsteten,  beurkundet  durch  Revers,  dass  er  Abt 
Peter  [IL]  und  dem  Convente  eu  Gottweig  und  deren  Nach- 
folger 30  &.  Wiener  .A.  jäkrUehen  Zins  eu  isahlen  habe,  welchen 
Lienhart  Schawr,  Domherr  von  Passate  und  Of^ciai  eu  Wienn, 
bei  der  Jncorporation  der  dortigen  Kirche  eum  Stifte  onfBefefd 
des  verstorbenen  Papstes  ürban  VI.  und  unter  Zustimmung  des 
Bisehofes  von  Passaw  festgesetzt  hat.    Von  diesem  haben  ihm 
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jedoch  der  Aht  wtd  Convent  einen  Nachhss  gewährt  und  be- 
stimmt, dass  die  nun  urkundlich  fixierte  Summe  je  sur  Hälfte 
zu  sand  Jorgenstag  und  sand  Mertentag  zu  zahlen  ist.  Es  soR 
jedoch  durch  diese  Vergünstigung  für  die  beiderseitigen  Nach- 
folger hein  Prc^udizfaU  geschaffen  werden. 

Siegler:  (1-)  Artolf  von  Pölan,  (II.)  der  erwürdige  Herr 
Stephan  von  Tlnistein. 

Datum:  Geben  (1406)  an  sand  Chunigundentag  der  hei- 
ligen junchfrawn. 

Orig.,  Perg.  Deatach.  An  Perg.-StrMfeo  S  Sitgal;  Copie  in  Cod.  C  f.  lU. 

I.  rund  (88),  grta  tat  Seh.,  II  B.  U.  in  Hlniukel  andeatlich.  Der 
beil.  Qeoig  im  Kampfe  mit  dem  Dracheo  dmrgMtallt,  —  II.  rund,  ^n  aof 
Scb.,  n  B  (nr.  946  8. 1). 

955.  1406  Mira  S3. 

Kathrey  die  Severterin  von  Hercuogeniirg  tmd  Dorothe,  die 
Witwe  nach  TyboU  von  SoUniburg,  beide  Schwestern,  verkaufen 
dem  erbern  GUig  dem  Fldshaikcher  und  Eistet  dessen  FVau  um 
8  &.  Wiener  A.  ihres  rechten  Bwgrechts  eine  Wiese  zu  HoUtt- 
bürg  in  dem  Stokchwerd  zenachst  Stephanns  des  Vering,  von 
welcher  Bischof  Beriehtold  zu  Freysing  und  dessen  Nachfdgem 
in  die  Herrschaft  zu  Holinbärg  12  A.  an  sand  Michelstag  zu 
Burgrecht  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  für  die  ürhundenausstellerinnen  (wenn  wir  selben 
nicht  aygen  inaygel  haben)  (I.)  Vlreich  der  Peletter,  Kästner 
zu  HoUflDburg,  (II,)  der  Bitter  Tr^wstein. 

Datum:  geben  (1406)  des  m6nt«g8  nach  mittervaaten. 

Otig.,  Parg.     Deatach.     An  PerK.-Streifen  2  Siegel. 

I.  rand  (22),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  U. :  f  b-  vlreich  ■  paeleftor.  Ein 
Topf,  ans  welchem  sich  2  Lindemneige  nach  den  Oberecken  erheben.  — 
II.  rund  (B8),  grUn  auf  8ch.,  IVBl,  U.:  f  8-  TReWSEL  ■  Dfi  ■  hOLL- 
BT^G.    Zwei  OchaenhOnier. 

956.  1408  Hin  28. 

Euedolff  von  Schirffetiberkch  vermach  seinem  Oheim  Ülreit^ 
dem  Vilbar  eu  Ä'apriln  und  dessen  männlichen  Nachkommen  für 
den  FaU  des  Aussterbens  seiner  mänrdicken  Linie  seine  Feste 
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m  Sprinesenatam,^  wdche  «on  dem  Bisthame  m  Pazeaa  m 
Lehen  rührtt  mit  der  Mannschafl  und  dem  dazugehörigen  Oute 
mit  der  Bestimmung,  dass  sie,  wenn  er  unverheiratete  Töchter 
hinterliesse,  einer  jeden  im  nächsten  Jahre  nach  deren  Vereke- 
Uchrnig  400  €(.  ^.  als  Mitgift  sohlen.  Falls  er  jedoch  Söhne 
Mnterlässt,  welche  noch  nicht  vogtbar  sind,  überträgt  er  leteterem 
das  Beeht  der  Vormundschaft  über  dieselben. 

Siegler:  (I.)  BuedoIflF  von  SchSrflfenberkch,  (II.)  Herr  Ghin- 
dakcher  tod  Tannberkch,  sein  Schwager,  und  (III.)  Herr  Hanns 
von  Trawn, " 

Datum:  geben  (1406)  am  nacbeten  eritag  nach  mitter- 
Tasten. 

Orig.,  ¥er%.  fencbtdeokiK.     Deutsch.     An  Ferg.-Streifen  3  Siegel. 

Vgl.  nr.  957. 

I.  bescbKdif  t,  mad  (33),  grtlii  auf  Seh.    U. :  s.  i{;v]do]rfi  -de 

e(«.    —    II.  rund  (28),  grün  auf  Seh.,   IV  B  1.    U.:  t  2-  GVnOAK- 

KABI  ■  ae  -  TAnnP€Ra.  Der  EDbelhelm  en  face.  Cimier:  ein  Hiraoh- 
IfeatfiDge.  —  UI.  rund  (S3),  grfln  auf  Seh,,  IV  C.  U.i  8.  lOH^HIS  •  DG  - 
TEAVn.    aaipalten.    Eflbelhelm.    Cimier:  ein  geaehlonener  Flog. 

957.  1406  Hin  SS. 

Ulfeich  der  Velbdr  du  Kapr&n  vermacht  seinem  Oheim 
Herrn  Rueddlff'  von  Seherffenherkeh  und  dessen  männlÄch^i 
Leibeserben  im  FaUe  seines  Todes  ohne  männlicke  Nachkommen 
seine  zwei  freieigenen  Festen  KapHtn  und  Hieberkch^  sammt 
aUem  Zugehör,  seine  Mannschaft  und  seinen  ganzen  a/nderen 
Besitz  mü  der  Bedingung,  dass  sie  einer  jeden  seiner  Töchter, 
wenn  sie  unverheiratet  smd,  im  nächsten  Jahre  nach  deren  Ver- 
heiratung 1000  Gulden  cds  Mitgift  zahlen.  FaUs  er  aber  Söhne 
Mnterlässt,  soü  er  deren  Vormund  sein,  wenn  sie  noch  nicht 
vogtbar  sind. 

Siegler:  Q..)  Üblich  Velbfir,  (II.)  sein  Oheim  Herr  Kasparr 
und  (III.)  dessen  Bruder  Gundakcher  von  Starcbenberkcb. 

Daiwn:  geben  (1406)  am  nächsten  eritag  nach  mittervasten. 


9b6.     '  SpTinEenitein,  Q.-B.  Bohrbacb,  O.-Oe. 

967.  '  Die  Feate  Hiebnrg,  einit  Hajrhafen,  liegt  anf  einem  Hiigel  im 
Bosenthsle  (Bawtbale)  eine  b*lbe  Stunde  von  Wald  gegen  Kenkirchen.  Sie 
kam  1S92  an  die  Velber  (Pütwein,  SaUburger  Ereia  II,  G17  f.). 
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Orig.,  Per;.  Dealaah.  Ton  3  Siegeln  an  Perg.-Streifan  daa  2.  n.  8. 
bis  auf  kleine  Brncbetacke  Abgfafallen. 

Vgl.  nr.  9&e. 

I.  rand  (S9),  ^n  uf  Beb.,  IV  C.  U.:  .  b.  vlreich  -  Tslbar.  Wappen 
(Pncb«,  O0ttweig«r  Urk.-Bach  I  in  Font.  2,  IJ  nr.  24e  S.  IV).  Bin  Slein- 
bockhom.     Stechbelm.     Cimier:  iwei  SttiabockbOmer  sammt  den  Ohren. 


958.  144K  MITZ  81. 

Nida  der  Aschacker  von  Bossaai  und  Kathrey  seine  FVau 
beurkunden,  dass  sie  dem  jeweäig^i  Pfarrer  eu  Rossaee  eine 
ewige  Gülte  von  'jt  ü.  TFitewer  A.  on  tand  Mertentag  von  ihrem 
Weingarten  su  Rossaee  und  haist  die  Leathen  auf  der  Laim- 
BOtten  (?)  isu  Zinsen  haben,  von  welchem  jährlich  5  Wiener  ^.  an 
sant  Michaelstag  in  das  Amt  daselbst  su  Burgrecht  zu  einscn 
sind.  Verabsäumen  sie  die  Zinsung  der  Gülte,  so  verfallen  sie 
dem  Wandel.  Sie  haben  ausserdem  den  Weingarten  in  gutem 
Baueuitande  su  erhaiten.  Im  gegentheÜigen  Falle  hat  der 
Pfarrer  das  Recht,  sich  des  Weingartens  su  unterw!inden.  Diese 
Gülte  hat  früher  Hanns  der  Vasdtt  von  Rossaee  von  seinen 
zweien  perglein,  die  gelegen  sind  bey  den  Hanejs,  gesinst, 
wdche  jetst  davon  ledig  sind. 

Siegler:  Nicla  der  Fleishhackher  von  GrOBchen,  Richter 
zu  RoBsacz  und  BurgrechtBeinnehmer  des  fieinper  von  Wallsee 
daselbst. 

Datum:  Geben  (1406)  den  necbsten  mittichea  in  der 
vasten  vor  dem  palmtag. 

Copie,  Papier.    Deatseb. 

Dien  Urktinde  wurde  von  der  n.-S.  Segierangskantlei  dnrcfa  den  Be- 
giatriitor  H&nsB  QAuIer  am  6.  October  169S  collationiert 


959.  140«  April  84. 

Jorig  Maglouer,  Andre  Schacher  und  Wdffgang  Purger, 
gesessen  su  Velcs,  beurkunden  an  Eides  statt,  dass  Tkaman 
Schmidt  SU  Vdce  der  leibUche  Vater  der  Jorig  Schacherin  ge- 
wesen ist. 

Silier:  die  Urkundenausstdler. 

Datum:  geben  an  dem  tag  des  heiling  sand  Jorig  (1406). 
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Orig-,   Papier.    DentBch.    Ton  3  Petschaften   anf  grflnem  WAcbM  du 
9.  eihjJtan. 


960.  1496  NoT<wber  S7,  Stein. 

Der  Notar  BaltheruB  Cooradi  de  Gawnestorf  beurkundet, 
dass  Aht  Peter  [JI.J  vmd  der  Gonvent  von  Göttteeig  einerseits 
und  Lorenz  Maviter  von  Ni&olsburg  anderseits  in  ihrem  Streite 
aber  die  Pfarrkirche  und  Viearie  eu  Mauttarn  sich  auf  Gonrad 
de  Lapide,  Propst  von  Eystet  vmd  Andreas  Wusing,*  Ganonicua 
der  Olmüteer  Kirche,  als  Schiedsrichter  verein&orlen,  welche  die 
l^tseheidwi^  trafen,  dass  der  A]>t  und  Conv&it  dem  Lorenz 
MauttSr  ^ne  so  hohe  Entschädigung  jährlich  zu  zahlen  k(ä>en, 
als  das  Erträgnis  der  Pfarre  eu  Mauttam  ausmacht.  Zur  Ab- 
schätzung desselben  erwälden  nun  der  Abt  und  Convent  einer- 
seits und  Wenzel  Tiem,  Deehant  der  Paasauer  Kirche  und  Pro- 
eurator  des  benannten  Lorenz  Mautter,  anderseits  den  Pfarrer 
und  Deehant  in  Ch-ems  Marguard  und  den  Bector  der  Kapelle 
£Mr  heil.  Maria  in  IHmstet/n  Stephan,  wdehe  dasselbe  in  Gegen- 
wart des  Notars  Baltherus  auf  38  Ü.  Wiener  A.  schätzen,  welche 
der  Abt  und  Convent  von  Göttweig  laut  Ausspruch  der  henaanten 
Scfiiedsrichter  an  der  römischen  Curie  zu  zahlen  haben. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  opido  Stayc  in  curia  predicto- 
rum  dominorum  abbatis  et  conventus  in  Gottwico  (1406),  in- 
dictione  quartadecima,  die  vero  viceeima  septima  mensis  sep- 
tembris,  hora  vesperarum  vel  quasi,  pontificatns  etc.  Innocentii 
pape  Beptimi  anno  eius  secando. 

Zeugen:  presentibus  bonorabilibus  et  discretie  viris  Jo- 
hanne Tiemyngßr,  Martino  de  Euerdinga  et  lobanne  de  Stayn, 
armigeriB  PataviensiB  dioceeiB,  testibus. 

Orig.,  Ferg.  Lat  Das  NotariatMeiehan  mit  der  Unterschrift:  S.  Ka- 
therina.   Ohne  Siegel. 

961.  140«  October  18. 

Fridreich  Asehpekcher'  eu  Frsprin^  und  Kathrey  seine 
JVott  veriaufm  dem  Pfarrer  Gregor  m  JKatw  um  25  &.  Wie- 

9M.     •  Orig.  stau  Wirtiag. 

Ml.     *  Zweite  Schreibweiao:  AiAtpeeher. 

Pant».  n.  AMk.  Bd.  LH.  6 
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»er  A.  ihren  Weingarten  an  dem  PreMeintperrg  •  «enist  Hansens 
weingartten  des  Vrepringer  und  Erhartz  des  Suppaner  wein- 
gartten,  welcher  freies  Bwgrecht  ia^  und  von  dem  Fridreich 
in  dem  Hof  «u  Mawr  6  Wiener  A.  an  sand  Müshdstag  eu 
isinaen  sind. 

Siegler:  für  Frtdreick  in  dem  Hof  (wen  ich  obgenantter 
Fridreich  in  dem  hof  ze  Mawr  dyzeit  aygens  insigill  nicht  ge- 
habt hab)  der  erber  Jorig  der  Enigchell  von  Albrethperig,' 
für  die  Urkundenaussteller  der  ersam  Herr  Seyfrid  Pfarrer  zu 
Losdarff  und  (III.)  der  erber  Knecht  Vrschalich  zu  Mecz- 
leinsdarff. 

Datum:  Gegeben  (1406)  an  Band  Cholmanstag. 

Orig.,  Ferg.  Deutscb.  Von  S  Siegeln  an  Perg.- Streifen  tlu  5.  erhalten. 
III.  beacbidigt,  rund,  angefXrbt,  IV  A  2. 

962.  1406  November  1. 

AH  Peter  [IL]  und  der  Convent  von  Qottweig  stellen  dem 
erbern  Hanns  dem  Chraft  eu  FArt  einen  Schuldbrief  über 
100  it.  ^.  aus,  welche  ihnen  derselbe  in  der  Ifothlage  des  Stiftes 
geliehen  hatte  und  die  im  nächsten  Jahre  an  sand  Mertentag  Bu 
zahlen  sind.  Falls  dies  nicht  geschieht,  verfallen  sie  der  Strafe 
des  Einlagers  mit  zwei  Knechten  und  ewei  Pferden  in  einem 
ihnen  vom  Gläubiger  artgewiesenen  Gasthause  eu  Chrems.  Dauert 
ihm  aber  das  zu  lange,  so  soll  der  Landesfürst  oder  sein  Gewcdi- 
träger  ihn  vom  Stiftsgute  für  Hauptgut  und  Schaden  ent- 
schädigen. 

Siegler:  Abt  Peter  [U,]  und  der  Convent  von  Gottweig, 
Datum:  Geben  (1406)  an  allerhayligentag. 

Orig.,  Ferg.  cauiert    DeutEOh.    2  Siegel  abgefallen. 
Diese  Urkunde  war  mit  der  Teitaeite  als  Deckblatt  in  einem  Cod.  auf- 
geklebt. 


ÜU-eich  der  Vetber  beurkundet,  dass  er  seiner  Frau  Anna, 
der  Tochter  des  Ott  von  Lieehtenstain,  ihre  Mitgift  im  Betrage 

Ml.  '  Brackeraberg  nordwestl.  v.  Uriprung.  —  *  Albrechtobei^  a.  d.  Pielach 
(Wissgrill,  Scbauplatz  II,  410  n.  Keiblinger  in  Honnajr'«  Tascheobnoh 
1828,  8.  238  f.). 
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von  1700  a.  Wimer  A.  inner  Jahresfrist  auf  den  sacz,  den  der 
Stabenberger  innehat  nnd  gen  Trefen  gehfirt,  oder  auf  den 
sacz  ze  Säldenhaim  oder  auf  ander  hab  und  gfieter  anlegen 
tßird.  Kann  er  sie  afce*-  nicht  anlegen,  so  verpflichtet  er  sich, 
sie  eu  Sand  Ve^  in  Kernden,  eu  Friesach  oder  anderswo  eu 
hinterlegen  und  ohne  Wissen  seiner  Frau  oder  deren  Verwandten 
nicht  eu  behdten.  Er  verspricht  ihr  femer,  davon  850  &.  A.  eur 
freien  Verßigung  amulegen  und  steUt  ihr  für  die  Ausführung 
dessen  inner  Jahresfrist  benannte  Bürgen,  welche  bei  Nicht- 
erfättung  dieser  Verpflichtung  der  Strafe  des  Einlagers  mit 
einem  Knechte  und  drei  Pferden  in  einem  Gasthawse  eu  Sand 
Veytt  in  Kernden  verfallen.  Bei  Todesfall  eines  der  Bürgen  hat 
er  einen  anderen  eu  stellen.  Für  den  etwaigen  Schaden  haftet 
er  mit  seinem  ganzen  Besitee,  aus  welchem  sie  der  Erebischof 
Eberhartt '  von  Salceburg  entschädigen  soü.  Nach  Erfüllung  der 
beiderseitigen  Verpflichtungen  sind  nach  dem  Landesrechte  in 
Steger  oder  Kernden  gegenseit'^  die  Heiratsurkunden  darüber 
auseustellen. 

Bürgen:  die  erbem  Ritter  Jörg  der  Grradnnekker,  Jörg 
der  Silberberger,  Angstlein  Silberberger,  Cbfinrat  Graf  von 
RoBtat  und  Jörg  der  Porczenfurtter. 

Siegler:  (I.)  Ulreicb  der  Velber,  (II.)  der  erber  Knecht 
Wilhalm  der  Ünnficz,  Bor^raf  ,auf  dem  obem  haws  ze 
Friesach'. 

Datum:  geben  (1407)  an  sand  Paulatag,  als  er  pechert 
ist  warden. 

Orig.,  P«rg.     Dentacfa.     Ad  Perg.- Streifen  8  Sieg^el. 

I.  nind  (29),  grOn  anf  8ch„  IV  C.  U. :  s.  -»Ireich  -  Telb»r.  (nr.  957  S.  I). 
—  U.  rnnd  (96),  grün  auf  Scfa.,  IV  C.  U. :  a.  wllhalben  '  vnnucz.  Zwei 
»cbTX^ekreiiEte  Fahnen.     Der  Stechhatm.     Cimier;  ein  HlrschgeslAng«. 

964.  1407  Februar  38,  Wien. 

Bischof  Georg  von  Passau  entscheidet  als  beiderseits  er- 
wählter Schiedsrichter  einen  S^'eit  zwischen  dem  Domcapitd  von 

983.  '  Eberhard  ron  NenhaoB,  frOhsr  Dorapropst  zn  Salzbarg,  emäblt  1403 
Hai  26,  von  Rom  bestltigt  140B  Jlnnsr  13  —  f  1427  J&nner  18.  In  den 
«rrten  Jahren  warde  seit  1404  Februar  6  Bertbold  v.  Wachingen,  Bischof  v. 
Fr«iging,  von  Rom  als  Erebischof  fllr  Salzborg  bestimmt,  welcher  aber 
saradttrat  (Enbel,  Hierarcbia,  8.  455). 
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Passau  einerseits  und  Aht  Peter  [IL]  und  dem  Convente  txm 
Göttweig  anderseits.  Da  letztere  dem  Capitel  jährUöh  nach  einem 
alten  Gewohnheitsrechte  ein  Fass^  Wein  gu  einsen  h(^en,  das- 
sdbe  ober  im  laufenden  und  verflossenen  Jahre  nicht  gesingt 
und  sich  mit  der  Unfruchtbarkeit  der  Jahre  entschuldigt  haben, 
entschädet  er  dahin,  dass  sie  das  Fass  Wein  für  das  iMtfende 
Jahr  vom  Figenbau  nach  bisherigem  Brauche  innerhalb  eines 
Monates  von  jetet  an  und  das  schuldige  Fass  für  das  verflossene 
Jahr  im  nächsten  Jahre  ausser  dem  jährlich  eu  liefernden  Fasse 
eu  sinsen  haben,  wogegen  die  Forderungen  des  Capitds  an  Scha- 
den, Äudagen  und  Interesse  erlöschen.  Das  Fass  Wein  ist  in 
Zukunft  jährlich  zu  einsen  und  hat  eivischen  den  strätenden 
Parteien  femer  ein  freundschaftliches  Verhältnis  su  bestehen. 

Siegler:  Bischof  Qeorg. 

Datum  Wienne  measis  febraarii  ultima  die  (1407). 

Copie  in  Cod.  C  f.  27.    IM.. 

965.  1407  AjirU  29,  Atgsbarg. 

Der  Notar  Petrus  KAsler  de  Gyslingen  Constantiensis 
dyocesis,  vicarius  chori  ecclesie  Äugustensis,  beurkundet,  dass 
der  Cleriker  der  Constaneer  Diöcese  Johann  von  Westersteten  in 
seiner  und  benannter  Zeugen  Gegenwart  den  Canonicus  der 
Augsburger  Kirche  Bäperth  ZeUer  als  Procurator  bestellte,  da- 
mit er  ihm  vom  Bischöfe  von  Freising  oder  dessen  Gerteraivicar 
die  Verleihung  der  Pfarre  in  Vbingen,  welche  infolge  freiar  Re- 
signation des  letzten  Pfarrers  R&ddf  medici  vacant  geworden 
ist,  erwirke,  das  Erträgnis  in  Fmpfartg  nehme,  wegen  der  ersten 
FMhünfte  mit  dem  Bischöfe  Vereinbarungen  treffe  und  für  die 
Kirche  einen  geeigneten  Priester  aufstelle. 

Datum:  Acta  sunt  hec  Auguste  in  sacristigia  coutigua 
cboro  ecclesie  Äugustensis  (1407),  mensis  appriÜs  die  vicesima 
sexta,  hora  primarum  vel  quasi,  indiccione  quinta  decima,  pon- 
tificatos  etc.  Gregorii  Pape  duodecimi  anno  primo. 


M4>  '  Durch  dis  Uebetvcbrift:  Eiti  auupr&chintf  von  Intchoy  Jörgen 
viBitchen  da  capUdt  zä  Panaui  und  dea  abhU  und  da  convenU  *<S  OoOvxi 
COR  airu  dreiünj  vttffn  wegen,  den  man  in  xd  Slain  gÜt,  wird  Boirobl  die 
Ortlsse  des  Zinsnx  nix  auch  der  Ort  der  Abliefemog  genau  fixiert. 
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Zeugen:  presentibaB  venerabilibuB  viris,  dominis  Fridrico 
Bnrggranii  preposito,  Ottone  de  Sunthaim,  Änsbelmo  de  Nen- 
niogen   et   Andrea    Sregg   scolastico,    caDonico   ecclesie    Augu* 


Orig.,  Perg'.   Lat.   NotariBlszeicbeD  mit  der  Untenchrift:   Petnu  KSiler. 
Diue  Urkmide  wsr  in  einem  Cod.  ein^heftet. 

966.  1407  Mai  85. 

Vineerus  Weinstokch,  Caplan  der  Herzogin  Beatrix  in  Öster- 
reich, beurkundet,  dass  ihm  sein  Stiefvater  Gylig  Fleyschakker 
und  Elspet  dessen  Frau  seinen  ihm  von  seiner  Mutter  anerstor- 
benen mütterlichen  ErbtheU  von  einem  Hause  nächst  dem  Ffarr- 
hofe,  von  welchem  Bischof  Berichtold  von  Fre^sing  12  A.  an 
sand  Miehdstag  und  ein  Faschinghuhn  eu  einsen  sind,  femer 
von  einem  Weingarten,  genannt  der  Gryesser,  wdcher  in  das  Amt 
£U  Hdenbwhch  sur  Leseeeit  drei  Viertel  Most  einst,  und  von 
ewei  Tagwerken  Wiesmat  in  dem  Stokchwerd,  welche  ebendahin 
28  ^.  an  sand  S^manstag  zu  Burgreckt  Zinsen,  und  von  einer 
anderen  Wiese  in  dem  Stokchwerd  zenachst  Stepbans  des  Vering, 
wdche  an  dasselbe  Amt  12  -A.  an  sand  MMhelstag  einst,  um 
24  a.  Wiener  »J,.  abgelöst  haben. 

Siegler:  für  den  Urkundenausstdler  (wann  icb  selber 
aygen  ineigel  nicbt  enhab)  (I.)  Vlreich  Peleytter,  Stifter  und 
Störer  des  BiBcbofes  Perichtold  zu  Freysing,  (II.)  Hans  der 
Straseer,  Pfleger  zu  Holenbfirgk. 

Do^uffi:  Qeben  an  sand  Vrbanstag  (1407). 

Oiig.,  Perg.     Dentsch.     An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 

1.  nmd,  grOn  »nf  8cb.,  IV  A  2  (nr.  965  S.  I).  —  II.  mnd  (2*),  nnge- 
(Krbt,  IVA 2.   U.:  t  e.  lunns ■  stnuer.  Abb.  bei  Dnellius,  Eic,  Tab.28  nr.  360. 


967.  14«:  JuU  6,  GUtweig. 

Der  Notar  Baltberus  Conrad!  de  Gawneatorf,  ClerHer  der 
Passaucr  DiÖcese,  beurkundet,  dass  der  Göttweiger  Profess  Ul- 
rich, Pfarrer  au  Göttweig,  in  seiner  Gegenwart  dm  Priester  der 
Fassaver  Diöcese  Werdung  Potschalcher  utid  den  Pangracius, 
einen  Gast  im  Hofe  eu  Göttweig,  in  seinem  Streite  mit  einem 
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gewisse»  Konrad  Watich,  einem  Laien  der  Passauer  Diöceae, 
über  ein  der  Fabrica  der  Pfarrkirche  eu  Göttweig  vermachtes 
Palliam  zu  seinen  Procuratoren  mÜ  aUen  VoUmcickten  er- 
nannt habe. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  moDasterio  preäicto  (1407),  in- 
diccione  quinta  decima,  die  quinta  mensis  iulii,  bora  vespera- 
i-ura  vel  quasi,  pontificatus  etc.  Gregorii  etc.  pape  duodecimi 
anno  primo. 

Zeugen:  presentibus  honorabilibus  et  discrctis  viris,  do- 
mino  Vdalrico  de  Stokcberaw,  Proccopio  de  Enczestall,  Petro 
de  Stelczeltdarf'  presbytero,  clerico  et  laico  dicte  Pataviensis 
diocesie,  teatibus. 

Orig,,  Parg.   Lat.   NoUriatgESichen  mit  der  Unl«rachrift:  S.  KatheHna. 


968.  1407  Augast  9i. 

Kadolt  von  Cselhng  von  Schönekk^  beurkimdet,  dass  er 
wegen  der  Zehente  und  Gülten,  welche  er  von  dem  verstorbetten 
Äbte  Fridreich  [II.]  und  dem  Convente  0u  Cötweyg  auf  Wieder- 
kauf gekauft  hat,  mit  dem  jetzigen  Äbte  Peter  [IL]  und  dem 
Convente  ein  Uebereinkommen  abgeschlossen  hat,  wonach  er  die 
Zehente  und  Gülten  von  ihnen  für  sich,  seine  Frau  Dorothe  und 
ihren  Sohn  Jörg  von  Ceelking  nu  Leibgeding  kauß:  von  erst 
den  zebent  ze  PfafFodorf,  ze  Obernnälib  und  ze  NidemnÜlib, 
ze  VczeBtorf,  ze  Fernnbarczstorff,  ze  Peygartten  traidzebent 
und  weinczebent  grosseu  und  cblainen  ze  veld  und  ze  dorf, 
die  in  den  hof  ze  Pfaffndorf  geb&ren,  und  den  zehent  ze 
Rdklestorf,  den  der  Wakker  inngebabt  hat,  und  was  darz& 
gehirt,  und  virdbalb  phundt  Wienner  phening  gelts  gelegen 
auf  dem  hof  ze  Pbaffodorf,  do  man  alle  jar  von  dinnt  zway 
phundt  Wienner  phening  für  zway  epekchswein  und  zwelf 
scbAIiing  für  den  chlain  zehent,  und  die  zebent  z&  Cbunigs- 
prnnn,  ze  Enczeefeld,  ze  Hagenprunn,  ze  PAsenpei^,  ze  Flea- 
dorff,   ze   Barbacb,   ze   Narczendorf'   getraidzehent  und  wein- 

»67.     '  Stellendorf,  V.  U.  M.  B. 

968.  *  Scbnnegg,  O.-G.  Zahetgrah,  G.-B.  Scbeibbs.  Vennuthlich  stand  hier 
einet  eine  Barg,  van  welcher  jetzt  keine  Spur  niebr  vorbanden  ist  (Schweick- 
bardt,  V,  O.  W.  W.  XIIl,  397).  —  '  Auch  Noroiendorf.  ein  eingegangener 
Ort,  welcber  1396  zur  Pfarre  Klein -Engeradorf,  G.-B.  Eomeabnrg  gehSrte 
(Blatter  f.  Landeak  v.  N.-Oe.  XV,  326). 
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zechet  grossen  und  chlain  ze  veld  und  ze  dorf  und  sechczig 
Wienner  phenning  gelte  gelegen  zu  ChAnigspninn  auf  ainem 
behawsten  lehen  und  all  den  weinczehent,  perkchrecht  und 
dinEt,  den  wir  dasetbs  ze  Chvnigsprunn  haben;  item  den  zehent 
ze  Oftttesprun  traidzehent  und  weinczehent,  grossen  und  chlaio 
und  zwelif  schAlligen  gelte  gelegen  daselbs  auf  behawsten  gSt; 
item  den  zehent  ze  Hfillein  traidzehent  und  weinzebent  grossen 
und  chlain  und  fänf  schfllUng  Wienner  phening  gelte  gelegen 
daselbs  ze  HAfiein  auf  behawsten  gät.  Nach  ihrem  Tode  werden 
dieselben  dem  Stiße,  wie  sie  gerade  liegen,  ohneweiters  ledig. 
Erwacht  ihnen  in  dieser  Zeit  durch  Bechtsanspruehe  irgend 
ein  Schaden,  ao  haftet  ihnen  das  Stift  hiefür. 

Siegler:  Chadolt  von  Czelking,  der  edel  Fridreich  von 
Wallee  und  Alber  von  Volcbenstarf/  des  Chadolt  von  Czelking 
Schwager. 

Datnm:  geben  (1407)  an  sand  Warthomeztag  des  heiligen 
zwelfpoten. 

Copi«  I  inseriert  in  nr.  ITOS;  Copie  II  in  Cod.  C  f.  66  f. 
Vgl.  nr  1612,  1666. 

969.  140?  Oetoker  18,  Wiei. 

Angtistm  von  Judenhwrg,  Ffarrer  cm  der  Kirdte  mm  heü. 
Georg  zu  Hofsteten  und  Schreiber  des  Herzogs  Leupolt  [IV.]  in 
öslerreidt,  beia-haidet  durch  Revers,  dass  er  Äbt  Peter  [IL] 
und  dem  (hnvenle  eum  Kolweig  jährlich  von  seiner  dem  Stifte 
incorporierten  Kirche  30  &.  Wiener  ^.,  welche  ihr  der  Passauer 
Domherr  und  Official  mt  Wienn  Leonhart  Schaivr  aufgelegt  hat, 
und  ewar  eu  je  15  U.  A.  auf  sand  Jorgentcy  und  sand  Michels- 
tag jm  jnnsen  habe. 

Siegler:  (I.)  Ernst  der  Awer,  Propst  zu  Fryesach  und 
Pfarrer  zu  Pyber,  und  (IL)  Niclas  der  Weispacher,  Hubmeieter 
in  Österreich  und  Bürger  zu  Wienn. 

Datum:  Sehen  ze  Wienn  an  sand  Kolmanstag  (1407). 

Orig-,  Perg.  Deutsch.  An  Perg- Streifen  2  Siagel;  Copie  in  Cod.  C 
f.  iWf. 


968.  ■  Wotkeradorf,  V.  U.  M.  B.  Nach  dam  Sclilos 
nannten  sich  die  Herren  v.  Wolkeradorf,  welches  sie 
1  (Schweickhardt,  V.  U.  M,  B.  VU,  249  f.). 
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Vgl.  nr.  971  n.  972. 

1,  Mchseckig,  rotb  auf  Seh-,  II  B.  U.;  \  seoretnin  '  emwti  .  .  aw«r. 
Em  mänulicber  link«  gewendeter  Kopf  mit  dem  Lorbeerkraiue  en  profil 
(antike  GemtDe)  (Secretaieget).  —  n.  rund  (29),  giUu  auf  Seh.,  IV  A.  %  V.: 
X  aigillvm  X  uicelai  X  weiBpacfaer.     Abb.  bei  Haeber,  Aoatrifi,  T.  21   nr.  2. 


970.  1408  April  23,  Krems, 

Herzog  Leopold  IV.  gewährt  dem  Süße  Göttweig  die  mauthfreie 

Einfuhr  eines   bestimmten  Quantums  Sah  auf  der  Donau    aus 

Baiem  bis  Kornevhurg  gegen  die  JJehernahme  der  Vet^ßichiung 

eur  ^hiütwng  eines  Jahrtages. 

Orig.,  Perg.  Siegel  an  Peig.-Streifen  als  BraoliBtUck  erhalten;  Copie 
in  Cod.  C  f.  289'f 

Lichnowskj,  Gesch.  des  HsuieB  Hsbsbnrg  V,  Anhang  S.  93  nr.  1005  reg. 

KanEleirermerk  von  gleicher  H.  mit  anderer  TinI«;  D.  dux  per  le  et 
cotu.  And, 

W!r  Leupolt  von  goteB  goaden  herczog  ze  Osterreicb,  ze 
Steyr,  ze  KSrüden  und  ze  Kraiii,  grave  ze  Tyrol  etc.  be- 
chenn  für  uns  und  den  bochgeborneii  fursten  herczog  Äl- 
brechten,  herczogen  ze  Österreich  etc.,  unsern  heben  vettern, 
des  gerhab  wir  sein,  nnser  heben  bruder  erben  und  nach- 
komen,  daz  wir  ze  vArdrist  dem  almßchtigen  got,  der  magt 
Marien  seiner  gepererin,  allen  heiligen  und  dem  hymelischen 
bere  zd  lob  und  eren  und  unser  vordem  lAbleicber  geddcbt- 
nusB,  unser  und  unser  nachkomen  seeln  zd  baile  und  tröste 
und  auch  von  Eundem  gnaden  den  ersamen  geistleichen  unsern 
lieben  andächtigen  und  getrewn  .  .  dem  abbt  und  dem  con- 
vent  des  klosters  zum  Köttweig  und  iren  nachkomen  desselben 
gotzhauses  die  gnad  getan  haben  und  tfln  auch  wissentleich 
mit  krafft  diczs  briefs,  daz  nu  furbasser  alle  iare  und  ewikleich 
sy  oder  ir  anwalt,  den  sy  darczö  ordnen,  dritthalb  phunt  käfTen 
salcz  des  grossen  pandes  und  acht  phunt  kdfFel  des  klaynen 
pandes,  wa  sy  das  in  Bayren  kanffent,  herab  uncz  Kom- 
Newnburg  an  allen  unsern  mäutten  zö  Lyncz,  zd  MSthausen, 
zA  Ybs  und  zd  Stain  mauttfrey  und  an  all  ander  irrung  und 
hindemuBs  gefuren  mngen  und  sullen  mit  einander  oder  zu 
ainczigen,  wenn  sy  im  iare  wellen  und  in  das  aller  fiigleicher 
ist,   doch   daz   uns  dieselben  klosterleutt  und  der  convent  zum 
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Kottweig  BQ  furbaeser  alle  iare  ewikleich  auf  den  santag,  so 
m&B  singet  invocavit  in  der  vasten  in  demselben  gotzbaus  ainen 
erb^m  iartag  haben  and  begeen  des  abends  mit  ainem  gesangen 
Tigili  and  des  morgens  an  mantag  darnach  mit  ainem  gesungen 
seelambt  und  gesprochen  aeelmessen  mit  aller  ordenung  und 
geberde,  als  denn  eolher  erber  iartag  sit  und  gewonheit  ist 
Davon  gebieten  vir  unsem  lieben  getrewn  allen  ansem  baabt- 
leutten  herren  rittem  und  knechten  pÜegern  burggraven  burger- 
maistem  richtem  rSten  bürgern  und  allen  unsern  amptlSutten 
ondertanen  und  getrewn  und  suaderleich  unsem  mauttgrn  zA 
Lyncz,  zä  USthausen,  zA  Ybs  und  zä  Stain  gegenwurttigen 
and  künftigen,  den  diser  brief  geczaigt  wirdt,  and  wellen  emet- 
leichen,  daz  ey  den  egenanten  abbt,  den  convent,  ir  nachkomen 
und  daeselb  ir  kloster  nu  furbasser  ewikleich  bey  diser  unser 
gnade  gSnczIeich  beleiben  und  ey  oder  iren  anwalt  die  egenant 
summ  salcz  also  alle  iare  mauttirey  und  an  all  andere  irmng 
and  hindemuss  untz  gen  Kom-Newnbarg  fiiren  und  bringen 
lassen  und  dawider  nicht  tdn  noch  das  yemand  andenn  ze  tdn 
gestatten  in  dhainerlay  weis.  Das  maynen  wir  emstleich  mit 
Arkand  diczB  briefs  geben  zA  Krembs  an  suntag  vor  sant 
Jorgentag  nach  Christs  gebärde  vierczeben  hundert  jar  darnach 
in  dem  achten  iare. 

971.  1408  April  S2,  GSttwelg. 

Äbt  Peter  [IL]  und  der  Convent  zum  Kottweig  erlassen 
Attgustin,  dem  Pfarrer  an  der  Kirche  eu  Hofstetten  und  Schreiber 
des  Herxogs  Leupolt  [IV.]  in  Osterreich,  auf  Bitten  des  Hereogs, 
seiner  Käthe  «nd  auf  seine  eigenen  Bitten  den  jährlichen  Zins 
von  30  it.  A.,  welchen  er  von  seino"  Pfarrkirche  dem  Stifte  zu 
eahlen  hat.  Derselbe  wird  ihneti  jedoch  wieder  ledig,  wenn  er  vom 
Landesfü/rsten  oder  jemand  anderem  eine  andere  Kirche  erhöM. 

Siegler:  (I.)  Abt  Peter  [II.]  und  (IL)  der  Convent  zum 
K6ttweig. 

Datum:  der  geben  ist  in  unserem  kloster  zum  Kottweig 
an  suntag  vor  sand  Jorgentag  (1408). 

Orig.,  Pe^.  rostfleckig.  Dentacb.  Von  'i  Sieeelo  an  Perg.- Streifen 
d«i  1.  erhalteo. 
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1.  BpitzoT&l  (66;  43),  Toth  auf  Seh.,  lU  B  3  b.  U.:  .»  petri  -  [abb>tiB' 
mon  .  ste  '  mari[e  -  in  '  ^jttbico.  Id  einer  gothischeo  Nische  ist  der  Abt  im 
Ornate  en  face  sitzeecl  dargestatlt,  rechts  dftTon  steht  in  einer  Nische  die 
heil.  Mari«  mit  dem  Jesnkinde,  links  der  heit.  Altmann.  Uoterhalb  der 
Wappenschild.  Ueber  den  Dreiberg«n  ein  schwebendes  Ereui.  Scbildhalter: 
Ewei  Adler. 

973.  1408  A^l  it. 

Augustin  von  Judenburg,  Pfarrer  zu  Hofsteten  und  Schreiber 
des  Herzogs  Leupdt  [IV.]  von  Osterreich,  beurkundet  durch  Revers, 
dass  ihm  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  zum  Kotmet/g  den 
Zins  von  30  &.  ^.  auf  Bitten  des  Hersogs  und  dessen  Säthe 
erlassen  h(^en. 

Siegler:  (wan  wir  bed  aygens  ingigeU  nach  nicht  haben) 
(I.)  ErnBt,  Propst  zu  Fryesach  und  Pfarrer  zu  P^ber,  des 
Herzoge  Leupolt  geheimer  Rath,  und  (11.)  AuguBtin  mit  dem 
Petschaft. 

Datum:  geben  (1408)  an  dem  suntag  vor  sand  Jorgentag. 

Orig.,  Ferg.  Deutach.  An  Perg.-Streifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  146. 
I.  secbseckigr,  grQn  auf  8ch.,  II  B  (nr.  969  8. 1).    —    II.  gauE  ler- 
brochen. 

97ä.  1408  Mal  1,  Preisla;. 

Bischof  Berthold  von  Freising  und   Friedrich  Burggraf  von 
Nürnberg  entscheiden  ^nen  Streit  zunschen  den  beiden  Herzogen 
Ludwig  und  Heinrich  von  Baiem  über  die  Kleinodien  der  Her- 
zogin Magdalene. 

Conc,  Perg.  mit  mehreren  Correcturen. 

Beg.  Bive  remm  Boicarum  autographs  XII,  10  reg. 

Wir  Berchtold  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Freysingen 
und  wir  Fridreich  von  denselben  gnaden  purggraf  ze  Nürn- 
berg etc.  bechennen  und  tun  kund  offenlicb  mit  dem  brief,  als 
die  hocbgebom  fÜratin  Fraw  Magdalen,  weilent  herczog  Frid- 
reichs  sebg  wittib,  ettleiche  kleiaat  versaczt  hat  in  der  stat  ze 
Regenspurg,  nach  denselben  klainaten  der  hochgebom  f&rst 
unser  herr  und  prftder,  herczog  Ludweig  pfalczgraf '  gesprochen 

913.     ■  Ueber  der  Zeile  nachgetragen. 
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hat,  wie  im  die  von  der  obgenanten  frawen  Magdalenen  ge- 
schickt und  gemacht  sein  nach  des  briefs  laut,  den  er  uns 
darumb  hat  lassen  sehen,  dawider  aber  der  hochgeborn  fAret, 
unser  herr  und  swager,  herczog  Hainreich,  auch  *  pfallczgraf 
bei  Rein  und  herczog  in  Bayra  etc.,  geredt  und  gesproehn  hat, 
daz  dieselben  klainat  nyemant  pilleich  zugeh&rn  dann  im,  wan 
si  von  der  obgenanten  frawn  Magdalenen  sein  müter  selig  an- 
erstorhen  sein.  Nu  haben  wir  mit  den  obgenanten  forsten  und 
auch  mit  den  von  Regenspurg  alsverr  geredt,  daz  si  uns  göt- 
leich  gfintt  babent  die  sach  zwischen  in  mit  der  mynn  ze  ent- 
schaiden  und  darumb  auszesprecheu.  Also  haben  wir  bed^cht- 
leich  darüber  gesessen  und  darumb  zwischen  in  ausgesprochen 
und  sprachen  auch  wissentlich  mit  dem  brief  des  ersten,  daz 
all  nngnad  nngunst  unwillen  und  veintscha£Ft  von  den  obge- 
nantn  f&rsten  und  allen  den  iren,  die  si  gen  den  vorgenauten 
von  Regenspurg  und  den  iren  uncz  her  gehabt  haben,  gencz- 
leich  sullen  absein.  Sunderljch  sollen  auch  die  absag  und  veint- 
schafft,  die  der  wolgebom  unser  lieber  herr  und  swager  graf 
Johanns  Meinhart,  graf  ze  G6rcz  etc.,  gen  denselben  von 
Regenspurg  getan  und  gehabt  hat,  auch  gSncsleich  absein, 
desselben  sich  der  obgenant  unser  herr  und  swager  herczog 
Hainreich  sol  annemen  und  abtragen."  Desgleichen  sullen  die 
obgenanten  von  Regenspurg  gen  den  vorgenanten  von  Baym 
und  dem  von  GArcz  und  gen  den  iren  auch  kain  veintschafft 
haben,  noch  tAn  in  dhain  weis.  Damach  sprechen  wir,  daz 
die  obgenanten  von  Regenspurg  dem  vorgenanten  unserm 
herren  und  swager,  herczog  Hainreichen  dieselben  kleinat  alle, 
als  oben  geschriben  ist,  genczleich  ledigen  und  wider  geben 
sullen  zwischen  hynn  and  den  pfingsten  schierst  künftig  ange- 
verd.  *  Des  ze  urchund  geben  wir  in  den  brief  versigelt  mit 
unsem  anhangundn  insigelen,  der  geben  ist  ze  Freysingea  an 
sant  Pbihpp  und  sant  Jacobstag  der  heiligen  zweUffpaten  nach 
Kristi  gep&rd  vierczehenhundert  jar  und  in  dem  achtenden  jare. 


97S.  **  Pol^  geti)^;  ab  dat  tn  Aat^en  kerctog  Ramreuht  briaf  begriffen 
itt,  den  er  in  darumi  hol  geben.  —  '  Folgt  ein  Auslusnugsieichen.  Unter 
dem  Datun  ist  DBchgetragen ;  und  toi  auch  die  obgenaTit  veinlicka/t  und  ent- 
lagntax  von  dem  egenanlen  eon  Oärca  ttcUcken  kirni  and  pkmgilen  auth  gincz- 
leich  abgetragen  und  vertorgt  werden  aUo,  da4  aim  mit  den  andern  gee  un- 
geverUidt. 
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971.  1408  Mal  18. 

Schiedspruck  tntnsehen  Andreas  Frd  und  dem  Stifte  Göttweig. 

Orig.,  Pap.  boachädi^    Mit  6  Tonie  anfgedrOckten  Siegeln. 

Ich  Haans  der  FrSI,  Ottmar  Marichpekch  und  ich  Peter 
von  Layderstorff  an  aynem  tail  und  ich  Fpilipp'  der  Huate- 
haymer,  Hanns  Weikchartslager  und  ich  Hanns  der  Tyemiger 
AU  dem  andern  bechennen  offnlich  mit  dem  brief  umb  alle  die 
krieg  BtosB  misshelung  und  .vordrung,  die  gewesen  sind  zwischen 
dem  erbern  Andre  dem  Frei,  Eathrein  seiner  hausfrawn  an 
aynem  tail  und  zwischen  dem  erwirdigen  gaistlichen  herrn  abbt 
Petern  zu  Göttweig  von  sein  und  aeins  gotshaus  lewt  wegen 
an  dem  andern,  wie  sich  das  alles  vergangen  und  verlauffen 
hat  uncz  auf  den  hewtigen  tag  und  der  brief  geben  ist,  der- 
selbigen  Zuspruch  und  stoss  sew  genczlich  und  in  allsczug  be^ 
uns  beliben  sind,  alls  wir  des  baydtail  hinderchriegbrief  haben. 
So  sprecbn  wir  von  erst,  das  sew  zu  bayderseit  hinfur  guet 
frewut  umb  all  vergangen  sach  beleibn  sullen  und  dhain  tail 
dem  andern  furwas  in  dhain  fibel  zue  suechen  in  dhainer  weis. 
Wir  aprechn  auch  von  des  pruna  und  zawna  wegen,  dorumb 
Andre  der  Frei  und  prueder  Jorig  dieczeit  prior  zu  Kottweig 
stossig  gewesen  sind,  das  derselb  prunn  rynnen  sol  und  der 
zawn  sten  sol,  alls  sew  von  alter  herkomen  sind.  Ob  sew  abec. 
hinfur  dorumb  stossig  wurden,  so  sullen  sew  zu  bayder  seit 
geleich  lewt  dorauf  bringen,  die  in  bayden  geleich  sein,  und 
was  den  dieselben  dorumb  erkennen,  dobey  sullen  sew  be- 
leiben. Wir  sprechen  auch,  das  der  egenant  Andre  Frei  Mi- 
cheln Vischer  von  Talarn  für  sechczig  pbennig  geben  sol  auf 
die  kunftign  sunnbenden  zwen  und  dre^ssigk  phennig,  und 
auch  von  wegen "  Ortbeina  des  Smyds  zu  Fuert  sprechen  wir, 
das  dorumb  aussprechn  sol  Hanns  der  Frfil,  und  was  er  spricht, 
so  sol  es  bey  beleiben.  Auch  sprechn  wir,  das  es  zwischen 
dem  egenanten  Andren  °  Frei "  und  Pertlein  von  Talam  geleich 
quitt  und  wette  und  binfur  ayner  dem  andern  nichts  zu  suechen 
von  der  sach  wegen.  Wir  sprechen  auch,  das  Seydel  der  Hort- 
lieber  die  chue  sol  behalten  und  das  der  egenant  Andre  Frei 

9!4.     »  Orig.     —     "  Dm  folgende  Orlbem»  dat  Änjti»  auf"  eiDein  Biese.  — 
'  lieber  der  Zeile  nacbgetrageii. 
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Bol  im  gebn  aeeheäg  phennig  sof  die'  BumibeDdeD. *  Wir 
sprechn  auch,  daa  der  egenaat  Andre  Frei  Yllreichn  dem  Cbar- 
lein  zu  Obernfiichau  ausricbtn  sol  umb  den  dioet  auf  des  vor- 
genanten  tag  und  den  babeni,  so  er  im  gelihti  bat,  widergebn 
auf  das  newn.  Wir  sprechen  aucfa,  d&e  Ltondel  von  Obern- 
fucbau  ausricbtn  sol  sein  tochter  und  unchlaghaft  machn  sol 
TOD  der  dinst  wegen,  die  ey  dem  vorgenanten  Andren  dem 
Frei  getan  hat.  Wir  sprechn  auch  von  der  wayd  wegen  zu 
Fallt,  do  der  Frei  brief  umb  hat,  alls  er  spricht,  das  er  die 
fnertragen  soll,  und  wes  er  denn  rechtlich  dorumb  geniessen 
sol,  des  sol  er  sich  halten.  Wir  sprechen  auch,  ob  dem  ege- 
nanten  Andren  dem  Frei,  Katbrein  seiner  bawsfrawii  von  dem 
egenanten  abbt  Petem,  seinem  gotsbaus  oder  seinen  lewten  icht 
schad  geschecb  oder  von  seiner  lewt  viech,  die  sol  man  dor- 
umb fpbenden,  alls  phendens  recht  ist,  und  die  pbant  auf  Stel- 
lung aufgeben  und  denn  die  scbeden  sollen  mit  fnimen  Icwten 
beschaut  werden  und  nach  derselbign  lewt  rat  abgetrsgii  wer- 
den. Auch  sprechen  wir,  ob  dem  egenanten  Andren  dem  Frei, 
Katbrein  seiner  haus&awn  oder  jem'  lewten  von*  dem  vor- 
genanten abbt  Petem,  seinem  gotshaus  oder  seinen  lewten  icht 
jrrung*  schaden  oder  beswerug'  geschecb  mit  willen  oder  mit 
unbiUen,  das  dan  der  egenant  Andre  Frei,  sein  hausfraw  oder 
die  seinen  den  vorgenanten  abbt  Petem  beschaidn  ze  redde 
eeczen  suUen  und  begern  dieselbign  scheden  biderzechem  nach 
frummer  lewt  rat  und  die  hinfur  wende,  so  er  peste  chAnn 
angeverd.  Wer  aber  das,  das  der  egenant  abbt  Peter  des  also 
nicht  tuen  wolt,  so  sprechen  wir,  das  der  egenant  Andre  Frei, 
oder  die  seinen  die  sach  bringen  sullen,  do  sy  es  rechtlich 
hinbringen  sullen  nach  lawt  und  sag  des  gegnwurtigen  spmcb- 
briefs.  Wir  sprechen  auch,  ob  der  voi^enant  abbt  Peter,  sein 
gotsbaus  oder  sein  le[w]t '  den  spruch  uberfuern  und  nicht  stet 
hieltn,  so  habnt  sew  all  jere*  recht  gen  dem  egenanten  Andren 
dem  Ft&,  sein  haus&awn  verlorn  »uid  dorczu  sullen  sew  dem 
lanndeafiirBten  oder  wer  sein  gewaltiger  marschalikcb  ist  in 
dem  lande  zu  Osterreich,  verfallen  sein  hundert  guidein  und 
ans  [spjruchlentn '  jedem  ze  gebn  an  alle  gnad  z[ejhn*  phant 


971.  "  Folgt  eio  nnleeaTlicfaes  Wort,  etwa  cAut)/%(7),  Qbsr  der  Z^le  Dach- 
getragen.  —  *  AoB  einem  auderea  Worte  corrtgiert.  —  '  Aaf  einem  Biue. 
—  <  TheilweUe  auf  einem  Risse. 
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phennig.  Und  äae  der  Bpruch  [hinfur  stet] '  und  unczebrochen 
beleih,  doruber  gebn  wir  obgenante  spruchleut  jedem  tail  einen 
Bolichen  brief  versigelltn  mit  unsem  obgenanten  spruchlent 
aller  sechser  aufgedriicbtn  insigilln,  der  geben  ist  nach  Christi 
gepurd  vierezehnhundert  jar  darnach  in  dem  achten  jare  an 
suntag  nach  Band  Fangreczentag, 

I.  8.  d.  HaooB  Frei  mnd,  grilu,  IV  Ä  a  (nr.  949  8.  II).  -  U.  8.  d.  Otb- 
mar  Marichpek  gnuz  zarbrochen,  rund,  griln,     —     III.   S.  d.  P«ter  Laiden- 

lorfer  beechSdigt,  rond,  griln,  IV  Ä  2.   U.:  f  "■  P« arfer.  Ein 

nach  Hnka  eteigender  Hnnd  an  der  Leine.  —  IV.  8.  d.  Philipp  Hunduheimer 
beachidigt,  rand  (S9),  grUn,  IVA2.  U.:  f  S.  PhlLIPPI  ■  D'.  bVnZBAIOl. 
—  V.  8.  d.  Hanna  Waickartschlager  be«cbSdigt,  rund  (28),  grün,  IV  A  2. 
U,:  f  B.  bans  '  neiksrt  '  al[ag]er.  Eine  Handelsmarke.  —  VI.  3.  d.  Hanna 
Tieminger  beschüdigt,  rund  (Sl),  grün,  IVA  2.  U.:  f  ■•  banMn  -  tieminger. 
Qetheilt,  im  oberen  Felde  der  vrachaende  LSwe. 

976.  U08  Ml  so. 

Hainreich  der  Päukenhoffdr  beurkundet,  dass  ihm  der  edel 
Herr  ülreick  der  Velber,  sein  Herr,  seine  ledige  Schwester  Ursse, 
die  Tochter  der  Chrisiein  der  Hegneinyn  eur  Frau  gegeben  und 
ihm  ihre  Mitgift  bezahlt  hat,  wofür  er  ihr  als  Widerlage  seinen 
ganzen  Besitz  verschreibt,  welcher  ihr  im  Falle  seines  Todes  ohne 
Leibeserben  gane  gehören  soU.  Falls  sie  früher  stirbt  und  Letbea- 
erben  kinterlässt,  sollen  er  und  seine  Kinder  den  Besitz  auf 
Ldienseeil  eusammen  innehaben.  Stirbt  jedoch  er  früher  und 
kinterlässt  unmündige  Leä)eaerben,  so  soU  Ulreick  von  Veiben 
ihr  Vormund  sein.  Im  Falle  ihres  Todes  ohne  Nachkommen 
fälit  ihr  ganzer  Besitz  an  ülreich  von  Veß>en  und  dessen  Erben. 

Silier:  (I.)  der  erber  Cbunrat  der  Nfiwnchircher  und 
(n.)  Partlein  der  Mulbacher. 

Zeugen:  der  taiding  und  pet  umb  die  iosigel  sind  zeugen 
der  edel  her  Lienhart  der  Sehonstainer  und  Haug  Pürger  von 
Mainperg,  Hanns  Salmftn  von  Lengdorf,  Nicla  Moslechen,  Chün- 
rat  Orennolt. 

Datum:  geben  dez  nächsten  mantagB  nach  sand  Jacobs- 
tag (1408). 

Orig.,  Perg.     Denttoh.    An  Perg.-Streifen  3  Siegel. 
I.  rand  (29),  griln  auf  8ch„  IV  B  l.    U.;    ».  conradi  ■  newnkirch.     Der 
geichlosMoe  8tecbheliii  nach  links  gewendet.    Cimier:  der  nachsende  Stdn- 
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bock.  —  IL  nind  (37),  ^n  anf  Seh.,  IV  A  8.  U.i  f  *-  P»^!  '  ^«i-  ■»Tel- 
bseher.    Zwei  g«t^ii  eiiuuider  ateigende  Hände. 

976.  1408  Septenber  1. 

Hanns  der  Waidner  gesessen  av  Qerhaibing^  und  seine 
Frau  verkattfen  dem  beechaiden  Vlreieh  dem  Smid  ssu  Peme- 
steten  und  seiner  Frau  ihre  freieigene  leyten  gelegen  dacz  Stain- 
pachei '  in  dem  veld  in  Merttinger  pharr  und  in  WiUaenberger 
herschaft. 

Siegler:  Hanns  der  Waldner  and  der  erber  Gorig  der 
Volchrat 

Datum:  geben  (1408)  an  sand  Eygydentag. 

Orig.,  Perg.  DeaUch.  Von  2  Siegoln  &n  P«rg.-8treifen  das  I.  be- 
■cbKdigt,  das  2.  abgefallen. 

977.  1408  Sept«Blwr  8. 

Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  von  Kottweig  stdl^i  dem 
erhem  Fri^etch  dem  HähidUer  mid  seiner  Frau  einen  Schuld- 
brief über  200  &.  Wiener  ^.  aat,  wdehe  tie  ihnen  in  ihrer  Noik- 
lage^  geliehen  haben  und  die  am  künftigen  Maria  Geburtstage 
in  der  Stadt  Krembs  earückgugahlen  sind,  und  verpfänden  ihnat 
hiefur  ihren  Weinteherd:  wnd  Weindienst  gu  Mawtom.  Die  Kün- 
digung hat  beiderseits  acht  Tage  vor  bis  acht  Tage  nach  sand 
Jacobstag  gu  geschehm.  Wird  die  Schuld  dann  nicht  beeahlt,  so 
haben  die  Gläubiger  das  Be(At,  suA  des  Pfandes  eu  unterbinden 
und  das  Reehi  auf  Entschädigung  aus  dem  Stiftsgute,  wenn  es 
für  Hauplgut  und  Sehaden  nicht  ausreicht. 

Siegler:  Äbt  und  Conrent  za  Eottweig. 

Datum:  geben  (1408)  an  unser  lieben  frawntag,  alls  s^ 
geboren  ist  warden. 

011;.,  Pwg.  caa^rt    Dealach.    Die  8  Siegel  abgefallen- 

»76.  •  GerUng,  O.-G.  St.  Martin.  O.-B.  Nenfelden,  O.-Oe.  —  »  Stoinbüchler 
E.'H.,  E.-G.  Allendorf,  O.-Q.  St.  Martin. 

977.  *  Dieeelbe  wurde  dnrch  die  Blnbereien  der  Barone,  Ritter  und  Knechte 
herbeigeführt,  nelehe  unter  dem  Schutze  Herzog  Leopold's  IT.,  dee  Bi- 
aohofee  (Berthold)  von  Freiiing  und  des  Grafen  von  Hardegg  an  den  Kloster- 
gUtero  b^angen  wurden,  wodnrcb  neben  Hei1igenkT«ua  besonden  Lilien* 
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978.  1408  Sepf«vber  S9. 

Abt  Feier  [II.]  und  der  Convent  eu  Kotttceig  verleihen 
ihrem  Oeireuen  Stefan  dem  Lyndner  ihren  Amthof  und  das 
Amt  m  Bena  (nr.  979). 

Siegler:  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  zu  Kottweig. 

Datum:   geben   (1408)   an   sambstag  an  sand  Michelstag. 

Conc,  Pap.    Deutsch. 

979.  1408  Oetober  14. 

Stefan  lAndner  wird  vom  Ahte  Feier  II.  von  Göttweig  eum  Ver- 
weser des  Amtes  bu  Ranna  bestellt. 

Otig.  (A),  Fe^.    Ad  Fe^.-Streifen  2  Sie^;  Copie  in  Cod.  C  f.  16  (B). 

Ich  Stepfaa  der  Lyndner  dieczeit  gesessen  zu  Mulbach 
vergich  offiilicb  mit  dem  brief  allen,  den  er  fuerchumpt,  das 
der  erwirdig  gaistlich,  mein  gnediger  her  abbt  Feter  und  der 
gancz  conrent  gemainklich  daselbs  zu  Kottweig  mir  die  gnad 
getan  habent  durch  meiner  dinat  willen,  die  ich  in  getan  hab 
und  hinfaer  tuen  aol  wissniich  mit  dem  brief,  das  sew  mir  den 
ambthoff  und  das  ambt  zu  R4na  mit  der  bescbaidobait,  alls 
ander  ier  anbtlewt  vor  und  ee  Ingehabt  habent  mit  dew,  und 
dorczue  gehört,  das  ist  paw  prennholcz  pawngerten  ekkcher 
weingertn  und  wismad  und  mit  chlajnen  wanndeln,  die  bey 
zwelif  oder  vierundzwainozig  pfenning  sind  und  nicht  mer,  mir 
yerlihen  babent  mein  lebteg  und  unverkerter  beleibn  sol  also, 
das  ich  in  ier  ambt  und  herscbaöt  trewhch  innehaben  Bol  und 
verbesen  mit  allen  den  näczen,  die  dorczue  gehorent,  lewt 
und  güeter,  die  sew  habent  zu  RSna  und  su  Chotans  in  yerer 
graöschafft  daselbs  und  in  die  nficz  fuederlich  zu  yem  heon- 
den  bringen  sol,  es  sein  zehent  vogthabem  dinstpfenmg  kchees 
smalcz  huener  oder  weliherlay  nücz  sew  in  der  vorgenanten 
graffschafft  haben  nichts  ausgenomen  nach  hindangesaczt  und 
in  dhain  sawmung  dorinne  tuen.  Wßr  aber,  das  ich  vorge- 
nanter  Stepfan  der  Lyndner  in  yerem  ambt  und  rerbesea 
Bawmig  und  nicht  näczlich  wer  ieren  lewten  und  guetem,  das 
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81 

in  das  wieBiiIich  waerd  oder  in  abgeng  machiet^  des  sew  zd 
merkchlichen  scheden  ehernen,  des  sew  mich  wol  derweisen 
mdcbten,  bo  habent  sew  volln  gewallt  der  vorgenant  mein  gne- 
diger  bere  abbt  Feter  und  der  convent  oder  jer  nacbkomen 
mieh  abczeseczen  tind  vercbern  mit  guedichem  meinem  willen 
und  an  alle  meine  ieirung  und  wideredd  und  sol  ich  nichta 
nach  ander  nyemandt  von  meinen  wegen  wider  sew  dorumb 
Buecben  weder  mit  recht  nach  an  recht  and  sol  in  denn  alle 
die  nucz,  so  ich  dieczeit  innehab  von'  des  obgenanten  boffs 
wegen,  s^  sein  Ugkund  oder  steeond,  ea  aey  wein  trajd  oder 
ba^  mit  meinen  guetlichem  willen  abtretten  und  auch  dorczue 
Bol  ich  im  in  dem  vorgenanten  hoff  lassen  ain  rose,  zwo  ch&ee, 
zwaJF  pett  mit  jerer''  zueborung,  ain  wagen,  ain  pflueg  und 
ander  hausgeBcbierr  und  dorczae  gebort  nicht  aosgenomen.  Wer 
aber,  das  ich  das  vorgenante  ambt  und  grafiächafft  verbfeiet 
oder  innehiet  hincz  an  meinen  tod,  aus  vor  gesebribn  stet,  und 
ich  abgangen  bin  mit  dem  tod  zu  weither  zeit  und  das  in  dem 
jare  ist,  wie  es  denn  der  tod  mit  mir  lej^t,  so  habent  sew  aber 
volln  gewallt  yers  [a]mbt8"  und  boffs  sich"  gancz  und  gar 
underbinden  und  undercziehen  mit  allen  den  nöczen,  die  zu 
dem  vorgenanten  hoff  gehorent  ausser  hoffs  und  inner  boffs 
nichts  dorinne  ausgenomen  an  alle  jerrung"  hindemuas  und 
widerred  und  sol  iri  dorinne  nyemant  von  meinen  wegen  dhain 
jerrung*  nach  invell  tuen  weder  mit  recht  nach  an  recht  in 
dhainer  weis.  Ich  offen  ich,"  das  ich  obgenaoter  Stepfan  der 
Ljndner  dhain  pnrkchrecht  nach  lehnschaft  an  jer"  wissen 
und  willen  nyemandt  anders  leichen  sol'  denn  ajuem  geleiben 
man  und  pawman  und  dorczue  ier  wildpSnn  und  bölczer  in  zu 
jem"  hennden  balden  sol  und  wider  sew  nyemandt  gönnen 
nach  verlauben  sol  nach  wider  sew  dhain  herschafft  haben 
nach  gemessen  soi,  anders  ich  verfallen  w£r  aller  der  penn 
punt  und  artikel,  so  oben  geschribn  stat.  Und  des  zu  urkund 
80  gib  ich  obgenanter  Stepfan  der  Lyndner  meinem  gnedigen 
berm  abbt  Petrein  und  dem  ganczen  convent  zu  Kottweig  den 
offen  brief  versigilten  mit  des  erbem  Hannsen  des  Tyemiger 
anhangunden  insigil,  dorumb  ich  in  vleissich  gebeten  bau,  im 
an   schaden,    domnder  ich   mich   verpind  mit  meinen  getrewn 

Vn.  ■  Fo]gt  eine  Bunr.  —  »  A.  —  <>  a  darch  ein  Loch  zentOrl  —  '  Ueber 
der  Zeile  nachgetragea. 

F«iit>a.  U.  Ibih.  Bd.  LU.  6 
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snf  everd  alles  das  BtSt  ze  haben,  das  obn  gescbribn  stöt,  irenii 
ich  dieczeit  aygen  ioeigil  Dicht  gehabt  han.  Borczue  hab  ich 
aach  vieisslich  gebetD  den  erbeni  Vlb-eichen  den  Lacher,  das 
er  der  sach  geczeag  ist  mit  seinem  anhangundn  insigil  im  an 
schaden.  Das  geschehen  ist  nach  Kristi  gepnerd  vierczehen- 
handert  jar  daroach  in  dem  a^ten  jare  an  suntag  nach  sand 
Cholmanstag. 

I.  8.  d.  Huina  Tieminger  beschidigt,  rand,  ^n  auf  e«h.,  IV  A  2 
(nr.  974  8.  TI).  -~  W..  8.  d.  Ulrich  Lacher  betcbSdigt,  rnnd  (ib),  %tVm  >nf 
Seh.,  IV  A.  S.    U. :  t  ■-  Tlreicb  -  laher.    Eine  HutdeUmarke. 


980.  1409  Hbz  15. 

Pfarrer  Peter  bk  Roasaee  eineraeit3  und  der  verstorbene 
Ludtwiff  der  PolreusB  von  Wachav,  und  Eispech  seine  Frau 
anderseits  stiften  im  ihrem  und  ihrer  Vorfahren  Seelenheile  eine 
tvöehentliche  Messe  am  Samstag  auf  dem  St  Annaaltare  in  der 
Kirche  eu  St.  Lorensen'  gegen  Wachau*  yber  eu  Ehren  Maria 
und  der  heü.  Anna  mit  folgendem  Besitee:  der  Pfarrer  Peter 
giJit  hieau  seinen  Weingarten  hinter  dem  Pfarrhofe  eu  Rosaaes, 
genannt  der  Zainer,  von  welchem  m  das  Lehen  des  Künig  jähr- 
lich 3  Wiener  Ji.  an  sant  Michelstag  eu  Burgrecht  eu  einsen  sind, 
und  seinen  Weingarten  zunechst  hinder  Pauleins  des  Pftnczen, 
welcher  am  selben  Tage  dem  Paulein  in  sein  Lehen  14  Wiener  ^. 
einst,  und  eine  Wiese  in  dem  Ellent,  welche  jährlich  am  selben 
Tage  in  das  Lehen  des  Friderich  des  Schiener  10  Wiener  A. 
einst.  Ludwig  Pollrause  und  s^ne  Frau  Elspech^  geben  ihrer- 
seüs  daeu  ihren  Weingarten  eu  Mitterfelt  bei  Bossaee  eunächst 
dem  Frühmessweingarten,  welcher  in  das  Lehen  des  Perichtdt 
des  Sduse  jährlich  6  Wiener  ^.  am  sant  Michelstage  einst,  und 
ihr  ftrfar  eu  Wachau,'  wdches  jährlich  Hans  dem  Eieinger  1  &. 
Wiener  ^.  eu  Wachau  an  sannt  Mertenstag  einst.  Dieses  leteteren 
soÜ  sich  der  Pfarrer  eu  Eossace  erst  nach  dem  Tode  der  beiden 


980.    *  Copie, 

'  St.  Lorenien,  K.-G.  Kieoitock-Unter,  O.-Q.  Eührsdoff,  V.  O.  W.  W. 
—  *  WeiMenkirchen,  V.  O.  H.  B.,  als  engars  Ortabezeichnung.  Im  weiteren 
Sinne  nird  unter  Wachau  da«  linke  Donanthal  vom  Misilingbache  Ostl.  v. 
SpitE  bis  mm  Schildbüttenbacbe  westl.  t.  DDnutein  rentaDden  (8chneick- 
hardt,  V.  0.  H.  B.  II,  16S  o.  Winter,  WeisthUmer  v.  N.-Oe.  U,  98G  Anm.}. 
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Stifter  VMterwinden.  Kann  die  Messe  nickt  in  der  benannten 
Kirche  gelesen  werden,  so  soU  sie  in  der  Kirche  ea  St.  Jacob  eu 
Sossace  auf  dem  FranenaUar  gelesen  werden.  VernaclUässifft 
jedoch  der  Pfarrer  die  Messe,  so  verfalU  er  der  Kirche  eu 
St.  Lorenssen  für  je  einmal  mit  '/i  ^-  Wachs  eur  Strafe.  Himfl 
sich  aber  das  Versäumnis,  so  hat  der  Zechmeister  gv,  Bossaai 
das  Recht,  sich  bis  eu  der  Nachholttng  der  Versäumnisse  der 
Stiftung  eu  wnterwinden.  Die  Mitstißerin  Eispech'  hat,  so 
lange  sie  das  flrfar  innehat,  dem  Gesellen  eu  Bossace  jäh-Ueh 
60  Wiener  A.  und  dem  Mewner  30  Wiener  A.  mt  eahlen. 

Siegler:  Pfarrer  Peter  zu  Robbscz,  der  beBcheldeu  Niclasz 
von  Gr&eten,  Richter  zu  Rossacz  als  Burgherr  der  benannten 
Besitzobjecte,  anstatt  des  von  Wallsee,  für  Jacob  Fleischhackher 
ai$  Grundherrn  des  flrfar  siegelt  der  erber  Hanns  der  Geres- 
torffer,  Burggraf  zu  Tierustain. 

Datum:  geben  (1409)  des  freitags  vor  laetariae*  in  der 
Tasten. 

Copie  ftns  dem  18.  Jahrb.,  P«.p.    Dentoch. 


981.  1409  Blal  17. 

Nidas  der  Rds^,  Margreth  seine  Frcat  und  Christein 
deren  Schwester,  die  Tochter  des  verstorbenen  Hans  des  Denkch- 
(ein,  vereichten  auf  alle  Forderungen  an  Abt  Peter  [II.]  und 
das  Stift  eu  Köttweig  wegen  des  Stringerhofes  eu  Hörenpach 
Bu  deren  Gunsten,  so  dass  sie  mit  demselben  frei  schalten 
können. 

Siegler:  für  die  Ürkundenaussteller  (wenn  wier  d^  zeit 
ay gener  insjgill  selbe  nicht  gehabt  haben)  (I.)  G&rg  der 
Stajner,  Pfleger  zu  Viehofen,  und  (II.)  Phyhpp  der  Snuerer, 
Richter  der  Stadt  zu  Sandp&lten. 

Datum:  der  geben  ist  an  dem  nächsten  freytag  nach  dem 
heiligen  aufl'arttag  unsers  lieben  herren  Jesu  Christi  (1409). 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  An  Perg.-Streifea  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  0 
t.  179'  f. 

I.  bewihKdigt,  rand  (27),  grün  auf  8oh.,  IV  A  8.  U.  in  HianBkel.  — 
IL  nind  (26),  grfln  aof  Seh.,  IV  A  S.  U. :  t  -  b.  philip  '  BDuerer.  Zwei  schrlg- 
gekreatte  «oageitnene  Lilien. 
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98ä.  140»  Jui  ». 

Jacob  von  Leufhakcker  and  Kathrei  seine  Frau,  die  Tochter 
Hanns  des  FrSl,  verzichten  nach  dem  Spruche  der  von  ihnen 
erwählten  Sprrtchlev,te  auf  edle  ihre  Forderungen  an  Äbt  Peter 
[IL]  und  das  Stift  eu  Kottweig  ron  der  ladde  negen,  so  wir 
in  in  den  yern  sagrär  zu  behalten  geben  haben,  und  was 
dorinn  gewesen  ist,  es  sein  brief  oder  ander  tajding,  sowie 
v>egen  der  500  Ü.  ^.,  welche  ihnen  dieselben  schuldig  waren. 

Siegler:  (I.)  Jacob  von  Lentbakcher  für  sü^  und  seine 
Frau  (und  ich  egenante  Katbrei  sein  hansfraw  aygeo  insigil 
nicht  ennhab),  (II.)  der  erber  Wolfifgang  der  Scbauchinger. 

Datum:  geben  (1409)  an  eritag  nachem  sunebendtag. 

Orig.,  Fetg.    Deultch.  Ad  Pei^.-Streifen  2  Siegel. 

I.  rand  (29),  nngefflrbt,  IV  A  2.  U. :  f  '  8-  «"»b  ■  Ton  ■  leutaher.  Der 
laafende  Fuchs.  —  II.  rund  (28),  nngeOrbt,  IV  A  2.  U. :  t  s.  wolfgMgi  " 
HcbAwingeT.     Ein  Leuchter  mit  zwei  brennendeD  Eeneu. 

983.  1109  JnU  12. 

N^das  der  Schaffer,  Bürger  eu  Ckrembs,  und  Kathrey 
seine  Fran  kaufen  von  Abt  Peter  [11]  und  dem  Convente  eu 
Kottweig  um  300  &.  Wiener  -A.  den  Weimehent  des  Stiftes  eu 
Sirdceing  mit  der  Bedingung,  dass  ihn  dieselben  mit  Ausnahme 
des  laufenden  Jahres  jährlich  einen  Monat  vor  oder  nach  sand 
Margretentag  um  die  gleiche  Summe  eurüekkaufen  können.  Die 
Kündigungsfrist  für  die  Käufer  ist  gleichfalls  einen  Monat  vor 
oder  einen  Monat  nach  sand  Margretentag  angesetzt,  in  welcher 
auch  die  Summe  eurückeueahl&t  ist.  Im  Falle  der  Uebertretung 
dieser  Bestimmungen  verlieren  die  Käufer  aUe  ihre  Rechte. 

Siegler:  (I.)  Niklas  der  Schaffer,  (II.)  Mert  der  Egen- 
burger,  Richter  der  beiden  Städte  Krembs  nnd  Stain. 

Datum:  geben  (1409)  an  sand  Margretentag. 

Orig.,  Perg,  Denlecfa.  An  Perg.-Streifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C 
f.  8i'  f. 

I.  bemiildigt,  rund  (3S),  nngeOrbt,  IVA2.  U.:  [t  B.  D]ICOLAI-De* 
CWer  .  ,  Dr«i  LilienblflteD,  mit  welchen  die  Spitien  eines  gestOntan 
Dreiecket  besetzt  sind.  —  II.  beachüdigt,  rund,  grün  auf  Soh.,  IV AS. 
U. : tini  '  egenbvige[r].    Eine   Lilienblüte   in  üuem  hnfrisen- 
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fSrmigaii  Bingei  uu  Bv.  du  Si^«t  07«1.  Ein  Dscktor  Gladiator  im  EuDpfe 
mit  wnem  LOvren  (antike  Oemme). 


AH  Peter  II.  und  der  Convent  von  Qöttweig  steße»  dem  Leon- 
hard  Förster  einen  Schuldbrief  über  1000  &.  A.  aus. 

Orig.,  Perg.  durch  Schnitte  caniert.     Siegel  abgefallen. 
Diese  Urk.  war  als  Deckblatt  in  einen  Codex  eingeheftet. 

Wir  Peter  von  gots  gnaden  abbt  und  der  ganncz  convent 
unser  frami  gotshaas  zu  Kottweig  vergeben  offnlich  mit  dem 
brief  und  tuen  kun[d]* und  künf- 
tigen, das  wir  sullig  warden  sein  und  gelten  sullen  dem  erberen 
Lienharten  dem  Vorster  und  allen  seinen  erben  tansent  pf[unt] 

Pfenning,  die  s^  uns  zu  unsers  gotsbaus  merklicher 

notdArft  berait  gelihen  babent,  und  doföer  haben  wir  in  unser 

herscbaft   allew   [ze  B^ca] zu  der  zeit,  do  wir  'das 

mit  recht  wol  getaen  mochten  mit  allen  den  eren  rechten  und 

nüczen,   alls  es  von  alter  herkomen  ist,  ausgenomen 

oblay  gehören!,  von  dem  heutigen  tag,   und 

der  brif  geben  ist,  fünf  ganncze  jar  ungelast.  Es  ist  zu  merk- 
chen, das  s<?  alle  jar  hun[dert] innemmen 

und   ingefallen   sullen   von   unsern   gälten   doselbs   in   der  her- 

Bchaft  zu  RSna.    Doffler  mAgen  s^  wol  traid  nemmen 

zwelif  Bchiling,   ain   mutt  babem  fOer  ain  pfund 

Pfenning  oder  von  andern  nAczen  allsviel,  das  b^  hundert  pfund 

pfennin[g] [be]czallt  werden.    S^  Bullen 

auch  den  hof  zu  RSna  mit  aller  zuhorung  mit  allen  eren  rechten 
und  oAczen  in  päegweis  inhab[en] ,  alls- 
weit die  herschaft  zu  Rgna  ist,  nficzen  und  n^essen  und  un- 
verkert  die  egenant  fünf  jar  beleiben.    Auch  ist  ze  merkchen, 

was zu  R^na  dinst  und  gult  haben 

über  die  vorgenanten  näcze  und  gult,  die  dem  Vorster  und  sein 

eriben  jerlich   gefallen    sullen,  die  so 

bann  den  trewlich  innemmen  und  raichen,  alb  ander  unser 
pfleger  getan  habent  angeverd.     Wir  sein    auch    des  vorge- 

984.  *  Lficke  hier  and  weiterhin  infolge  eine«  Schnitte»  am  rechten 
Hthenrande. 
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nanten  Bac[zeB] and  fiierBUnd,  alla 

des  lannds  recht  ist  in  Österreich.  W^r  aber,  das  dar  vor- 
genant  Vorster  oder  sein  erihen  des  saczes  nicht  lengfer]  .  .  . 

haben  die  benandten  jar  aws,  das  sulleB  af 

oDB  verschrihen  wissen  lassen,  darnach  sollen  wir  s^  des  oben 

gescbriben  gelts beozallen  in 

ainem  halben  jar  oberhalb  oder  niderbalb  der  Enns,  welihew 

stat  oder  markcht  s^  uns  beoennent  in  de[m] 

Tnen  wir  des  nicht,  was  s^  dann  irs  vorgeoanten 

gelts  schaden  n6men,  wie  sich  das  fäegt  oder  allswie  der  schad 

benand oder  ir  anwalt  angeswaren 

und   unberecht  an   ayd  gespreebeD  mfigen  mit  iren  warten, 

dorumb  ze  gelauben  denselben  seh 

hanptgSt  sullen  wir  in  aach  gSnoczlich  ablegen  und  wider- 
kcren.     Das   alles   sullen   s^   haben   auf  der  vorgenanten  her- 

Bchaft   [zu   R^na] [nichts]   ausgenomen 

nach  hindangesaczt  and  dorczu  auf  allem  unaerm  gAet,  das 
wir   und   unser  gotshaus   indert   haben   versficht   [oder  onver- 

sAoht] aUslang   und   allsverr,   das   af  bauptgAts 

und  schaden  davon  ggnnczlich  becsallt  werden.    Des   sullen 

und   mAgen  e[^J [unterjwinden  an  fuerpot  an 

klag  und  an  alls  rechten,  das  sullen  wir  in  dhainer  weis  nicht 

widersprechen   weder  gaistlich   [nach   weltUch] 

alls  gevßrd.  Reddeten  oder  t^tten  wir  oder  ander  jetnandt 
von   unsem  wegen  ichts  dawider,   das  bieten  wir  alls  verloren 

rechten  gewonnen,  auch  wann  sich 

die   vorgenant   fiinf  jar  vergangen  habent,  so  haben  wir  denn 

toUd   gewalt  herw[ider] [virjzeben  tag 

vor  sand  Margretentag  oder  virczehen  tag  binnach  amb  das 

vorgenant  gelt,  alls  das  oben  geschriben  stet, 

[ze    orjkund    geben    wir  in   den   brief  versiglten    mit 

unserm  und  unsers  convents  baiden  anhangundeo  insigillen, 
der  [geben  ist  nach  Christi]  gepurd  virczehenhundert  jar  dar- 
nach in  dem  newnten  jare  an  sand  Margretentag. 


Äbt  Peter  [II.]  und  der  Convent  «t  Kottweig  verkaufen 
detn  erhern  Maries  von  Spiet,  Hofmeister  tu  Armtorff,  und 
Dorothea  dessen  Frau  um  100  Ü.  Wiener  ^.,  welche  ihnen  in 
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Gviden  aaageMohtt  wurden,  3tren  freietgmm  Hof  bei  Spicze  in 
der  Moatnikch '  niderhaib  dee  pacbee  in  Tiemstainer  geriebt. 
Densdben  haben  ne  jedoch  dem  besehaiden  Pauli  dem  Sain- 
fdlder,  Bürger  eu  Spicae,  und  Anna  dessen  Frau  um  den  jähr- 
liehen halben  Wein  auf  deren  Lebensjsett  laut  Urkunde  mit  der 
Bedingung  verlassen,  dass  die  benannten  Käufer  von  densdben 
jw  deren  Ld>enSBeU  den  hüben  Wein  jährlich  erhalten  und  «ocA 
deren  Tode  den  ganzen  Hof  mit  ailen  Rechten  innehaben  sollen. 

Silier:  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  zn  Kottweig. 

Datum:  geben  (1409)  an  Band  Marie  Magdalenetag. 

Orig-,  P«Tg.    DoTch  Schnitte  cuaiert.    Siegel  abgefallea. 

Diese  Urk.  ir&r   mit  der  Texlaeite  einwärts  in  einen  Codex  eingeklebt. 
—  Tgl.  DT.  1121,  ie$8,  1964. 


986.  1409  Juli  S7,  Salxbnrg. 

Erebis(^f  Eberhart  eu  Sdlceburg,  Legat  des  (^ostolisehen 
Stures,  wnd  Ulrdeh  V^er  erwählen  in  ihrem  Streue  die  Bi- 
schöfe Engdmar^  gu  Kyemssee  und  üTreieh*  £u  LauetU  und 
Ulreich  Strasse  mt  Schiedsrichtern  wnd  erklären,  sich  deren 
Bechta^iruche  unter  der  von  densdben  fixierten  Busse  au  unter- 
werfen. 

Siegler:  (L)  Erzbiscbof  Eberhart  «a  Saioabnrg  und  (II.) 
sein  Domcapitel  mit  dem  kleineren  (Secret-)  Siegel. 

Datum:  Geben  ze  Salczburg  am  sambstag  nach  sand 
Jacobstag  (1409). 

Orig.,  Verg.  Dentoch.   Von  2  Siegeln  an  Perg. -Streifen  du  2.  abgefallen. 

L  rund  (Sl),  roth  auf  Beb.,  Ol  B  1.  U.  in  Minnskel  nndeaüicb.  Der 
heil.  Bnpert  en  face  im  Omate  dargestellt.  Damnter  der  Wappenschild: 
Gespalten,  rechts  der  steigCDde  LOwe,  links  dreimal  balbgetheilt. 


986.  >  Hisslinghof,  E.-H.  Setl.  tod  SpiU  tnr  linken  Seite  des  HiHsling- 
baches  and  noterhalb  der  Strasse  (felegen,  E.-O.  St.  Michael,  O.-Q.  Wüsen- 
dorf,  V.  O.  M.  B. 

98«.  '  Engelmar  KtUI  (Krttl),  1S99  —  f  c  1422  Dee.  21  (Enbel,  Hierarchia, 
B.  191).  —  *  Ulrich  früher  Propst  der  Kirche  .nontis  s.  Virgilü'  in  Friesach, 
bestttigt  1408  Hirs  11  —  t  14>1  UKn  ^  (ebend.  8.  311). 
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9S7.  14W  Septenber  ». 

Anna,  die  Tochter  des  verstorbenen  flreidt  des  Retmdr, 
gibt  dem  erbem  Larenee  dem  VoVcra  das  Chtt  eu  Theiftenkaim 
auf,  da  der  Weber  a&ffsiczt,  gelegen  in  TyschelpnuinÄr  pbarr 
und  das  leben  ist  von  unser  genadigen  herschafft  von  Öster- 
reich und  gehört  in  die  herschafft  gein  Pdchaim,  dessenttoegen 
sie  mit  ihm  im  Procease  lag. 

Siegler:  (I.)  der  edle  Herr  Ächacz  der  KammerawSr, 
Pfleger  zu  Ort,  und  (IL)  der  erber  Vlreich  der  Prfikn^, 
Pfleger  zu  Pöehaym. 

Datum:  geben  (1409)  des  mantags  nach  nativitatis  Marie 
der  diennetczeit. 

Orig.,  Perg.  rostfleckig^.  Denlsch.  Yon  2  Siegeln  an  Perg.-Streifen  du 
1.  Abgefallen. 

n.  rnnd  (27),  angeÄrbt,  IV  AS.  U.:  t  ■■  vlreich  ■  prnkner.  Ein 
Brückenpfeiler. 


988.  1409  ScftoHber  18. 

NiMas  Narceeadörffer,  Pfleger  gu  Csaissdmaibr,  vereichtet 
auf  den  Sl^bekchenhof,  ^  gelegen  in  dem  lannt^ericht  der  her- 
Bchaft  ze  PeJIstain,'  so  die  heren  auf  dem  Kotwejg  von  dem 
Ha4perig4r  kaufft  habent  und  den  ich  (Niklae)  von  dem  hocb- 
wirdigen  pistämb  ze  Regensp&rkcb  von  leheos  wegen  v&r 
meinem  herren,  heren  Fridreichen  von  Walsse  seligen  f&er  ain 
yermandts  guet  desselben  pistAmbs  behabt  hab,  da  die  Herren 
auf  dem  Kotwe^g  erwiesen  haben,  dass  dieser  Hof  ihr  rechtes 
Kaufeigen  ist. 

Siegler:  (I.)  Niklas  NarczendArffSr,  (U.)  der  erber  Mert 
Rayntinggr,  Pfleger  auf  dem  Oreiffenstain. 

Datum:  geben  (1409)  am  miticben  v&r  sannd  Matheustag. 


98S.  '  Durch  den  EUckTermerk  von  gleichieitiger  H,:  Im  0/enpaeh,  wird 
seine  Lage  genau  baatimmt  —  *  Die  Ruine  Peilatein,  einst  Bits  des  gleich- 
namigen Dynaatengaschlechtea  nnd  Mittelpunkt  einer  anflgedehnten  Onind- 
hemehaft,  ist  jetxt  nur  mehr  in  den  Qnmdmauem  sichtbar  und  lag  nttrdl. 
ron  St.  Leonhard  am  Forste  auf  einem  steilen  Hflgel  am  linken  Ufer  dar 
Mank  (Schweickhart,  V.  O.  W.  W.  SU,  64). 


^öoyGooi^lc 


Oiig.,  Fotg.  Dmtioh.  Von  8  Siegdn  an  Pergr.-Stnifeti  du  8.  4bg:e&lleti; 
Copie  In  Cod.  C  f.  17. 

BsBOgflieh  der  AoflOBaDg;  dea  D&timta  vgl.  Qiotofend,  ZeitracbDon^  I, 
180.  —  VgU  nr.  941. 

L    bMchXdigt,   raai,  grSn   aof  8«b.     U.i    .  .  oiclas  ....  narusen- 


989.  1109  Oetober  7. 

Gorg  Viendorffer  von  Goldekch '  und  Agnes  seine  Frau 
verhaufen  um  76  ü.  Wiener  ^.  dem  Pfarrer  Gregor  an  der  Ma- 
rienkirche tnt  Mau!r  und  dessen  Nachfolgern  ihre  frme^enen 
6  Tagv?erke  Wiesen,  genannt  Chrecgenrewt,  in  der  HatimnoUstayner 
Pfiure.  Diese  76  &.  ,A.  hat  Gorg  der  Enikel  von  Älbreeht^erig, 
Mauthner  eu  Lines,  für  die  4  &.  Ji.  ewiger  GiUten  als  Gottes- 
dienststißung  laut  des  darüber  vom  Pfarrer  an  ihn  ausgestdlten 
Stiflsbriefes  bezahlt,  für  welche  er  dem  Pfarrer  Gärten  zu  WiUen- 
dorff  verpfände  hüte,  tcelche  ihm  jetet  ledig  werden. 

Siegler:  Qorg  YtendorfiFer  und  die  erbern  Irrenfirid  der 
Tyem^ger  von  Haindorff,  (HI.)  Hans  RAdler  von  Graeb  und 
(IV.)  Lisenhart  der  Tyem^nger  von  Marcharstorff. 

Daivm:  Geben  (1409)  des  mantags  vor  sand  Chobnanstag. 

Orig-,  Perg-  Deutsch,  Von  4  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  1.  n.  8. 
Bbgefsllen. 

m.  beicbidjgt,  nind  (26),  grttn  anf  Beb.,  IV  C.  U.:  t  «-  ^»^  ■ 
rad  ....  —  IT.  besehSdigt  n,  uodeDÜicb,  niid  (88),  nogeflrbt 


990.  1409NoTeBber11. 

Jacc^  Leuthalicher,  Burggraf  eu  Wei^iitartslag,  wnd  Kathrei 
seine  Frau,  die  Tochter  des  Hans  des  FriU,  quittieren  Aht 
Peter  [Tl.]  und  dem  Convente  zu  Kottweig  über  84  Ü.  Wiener  J)., 
letiche  ste  iJmen  laut  des  dm'über  cmsgesteßten  Schuldbriefes  zu 
eahlen  hattet. 

Siegler:  (I.)  Jacob  der  Lentbakcher,  (II.)  sein  Schwieger- 
vater HannB  der  Frei. 

•99.     >  Ooldegg,  Bnine  O.-O.  Nendling  {Topographie  t.  N.-Oe.  m,  601). 
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Datum:  geben  (1409)  an  aand  Mertenstsg  des  heiligen 
biBcbolf. 

Ong.,  Per^.    Dentoch.    An  Pe^.-Streifeii  8  Siegel. 

1.  mnd,  DDgeflü-bt,  IV  A  S  (nx.  98S  8. 1),   —   IL  mnd,  blau  auf  8oh., 
IV  A  2  (nr.  946  8.  U). 


991.  140«  NoTenber  15,  Huit«n, 

Bisehof  Georg  von  Passau  benachrichtigt  seinen  Det^umt 
und  Official  in  Mautarn,  daas  er  den  Priester  der  Passauer 
Diöcese  Nicolaus  den  Gnauolf,  welchen  Aht  Pder  [II.]  von  Gött- 
weig  nach  dem  Tode  des  letzten  Caplans  Oswald  an  der  Kapdle 
corporis  Cbrieti  in  der  Pfarrkirche  eu  Mautarn  auf  die  erledigte 
K<^eUe  auf  Grund  seines  Patronatsrechtes  präsentierte,  auf  die- 
selbe investiert  habe  und  befiehlt  Hon,  densäben  «u  instaäieren. 

Datum  in  Mautam  die  deoima  quinta  mensis  novem- 
bria  (1409). 

Copie  in  Cod.  C  f.  368' f.    Lat 

993.  140d  Decenber  6. 

VUreich  der  Vddbrunner  und  Petronäla  seine  Frau  ver- 
eichten eu  Gunsten  des  Abtes  Peter  jJI.]  und  des  Stiftes  au 
KoÜtoeig  gegen  eine  Geldentsciwdigung  auf  edle  ihre  Ansprüche 
TOD  wegen  des  gaets,  so  der  Swarcz  Hennsel  ingebabt  hat,  es 
sey  gewesen  aa  wismad  an  ekkem  oder  an  pawmsteten,  welches 
früher  eu  ihrem  Hofe  eu  VeM>runn  gehörte  und  dw  sie  wieder 
eu  demselben  gekauft  haben. 

Siegler:  (I.)  VUreich  der  Velabrunner  und  (II.)  der  erber 
der  Zachariaa,  Pfleger  zu  Hollnbarg. 

Datum:  Gebn  (1409)  an  sand  Niklastag. 

Orig.,  Perg.  Deatsoh.  An  Pe^.-Streifen  8  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  47. 

I.  rund  (S4),  grOn  auf  Beb.,  IVA2.  U.:  f  &-  Tireieh  ■  de  -  felerbrvn. 
Drtimal  geapalten,  im  eraten  Felde  !,  im  dritten  Felde  3  Baoten.  —  II.  rund 
(38),  grOn  auf  8ch.,  IVA  2.  U.  in  Uiniukal  nndentlich. .  Zwei  Eogeln  in 
den  ObereckOD,  welche  dnrdi  Fiden  mit  einem  Berge  lUMunmenfaKngen. 
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Dca  Süß  Bcmmgartenherg  verpflichtet  aich,  den  Jahreazins  von 
einem  Weingarten  am  lAnüierg  an  Göttweig  sm  eahlen. 

1  Perg.-filreifeD  du  1.  abgefBlIeu;  Copie 
Tgl.  Fuolu,  Oottweig«r  Urk.-Booh  I  in  Fonl  2,  LI  or.  69. 

Mob  Andreas  permissione  divina  abbas  moBasterii  sancte 
Marie  TirgioiB  in  Pawngartenperig  totnsque  conventos  ibidem 
omnibue  et  singulis  preBentibus  et  futuris  presentibns  profite- 
mar,  qnomodo  mataro  et  de  bono  consilio  amicabiliter  concor- 
davirnuB  de  qoadam  convencione  contracta  a  longinqaie  tem- 
poribas  de  decimis  vini,  qaas  de  duodecim  iugeribas  in  moQte 
Lindperig^  inira  limites  parrocbie  Cbrems  venerabilibus  in 
Christo  patribuB  ac  dominis,  domino  abbati  totiqae  conventni 
mouasterii  CStwicensis  in  festo  Martini  pensione  unins  talenti 
annuatini  solvere  tenebamnr,  in  quibuB  quidem  decimis  per 
longa  tempora  dietnlimns  Batisfacere  negligentia  obliviosa  tali 
tarnen  modo,  quod  omnia  per  nos  neglecta  hucusque  eont  et 
esse  debent  omnimode  sopita  et  in  fdtartun  predictam  pensio- 
nem  anius  talenti  in  predicto  festo  annis  singulis  dictis  dominis 
Bolvere  obligamur  omni  dilacione  non  obstante.  In  coiuB  rei 
tdstimonium  bas  litteras  conscripsimus  et  eigilU  utriusque  et 
conventus  in  pensione  pro  certitudine  communimue. 

II.  S.  d.  Baamgarteiiberger  ConTentee  bouhXdigt,  rnnd,  ^d  auf  8«h., 
n  B.    Abb.  bM  Bsntbkler,  Bec.  I,  Tab.  10  nr.  14. 


Abt   Pder  II.   von   Göttieeig   utid   der   Convent  verlassen   einen 

Weingarten  in  der  Widern  aa  Stein  vier  Steiner  Bürgern  auf 

Lebenseeit  eu  Drittelbau. 

Ich  Vlreich  der  Spiczfir,  Ich  Syman  WaltbanBer,  ich  FaAll 
Fikchdl  nnd  ich  Fridreich  Vberreitör,  all  vier  purigSr  zn 
Stain,     Teriechen    offenteic^    mit    dem    bri^    und    t&n    chund 

M8.     ■  Umberf,  Bl«d  nordlMl.  t.  Beehbsq;,  G.-B.  Kimu. 
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allen  legten  lembtigen  und  cbnmfti^eD,  das  uns  der  er- 
wlerdig  geiBtIich  unser  genädiger  herr,  her  Peter  abbt  unser 
fra*n  goteh&'frB  zu  Chottweig  und  der  gancz  convent  ge- 
maincbllcb  daselbs  zu  unser  vier  leiben  und  lebtägen  ge- 
l&ssen  habent  irea  aygens  grunts,  tren  Weingarten  gelegen  zA 
Staio  In  der  Widemb  *  hlnder  irem  hoff,  des  syben  jeuch  Ist, 
genant  der  GerSn  nach  lawt  und  sag  des  bestandesbrifB,  so 
eew  uns  dardmb  gegeben  habent,  also  beschaidenleich  mit  aus- 
geoomen  warten,  das  wir  dem  TOt^enantea  abbt  und  seinem 
gotsha^B  von  Chottweig  zu  unser  vier  le^b  und  lebt%en  und 
nicht  !eng€r  alte  iar  alle  iaf*  jSrlich  von  dem  vorgenanten 
Weingarten  geben  und  raichen  snllen  den  dritteo  emm§r  und 
den  zehente  besunderleich  von  unserm  tayll,  uns  werd  darin 
wenigk  oder  vil.  Wir  sullen  auch  nicht  lesen,  wir  tAn  ea  dann 
Äe  ze  wissen  ierem  probet  in  Chottweigerhoff  zu  Stain  oder  wer 
in  dem  hoc  gewattig  ist,  der  seinen  anhält  und  scheinpot  dabey 
haben  sch&l.  Auch  aullen  wir  den  maisch  allen  an  if  müee 
nnd  Schäden  bringen  und  antworten  in  tr  prezi  In  Iren  hoff 
zu  Stain  und  do  in  der  prez2  bey  dem  graut  angevard  mit  In 
taillen.  Wir  sullen  aflch  den  vorgenanten  Weingarten  paAlich 
innehaben  mit  gnetem  mitteni  pa4,  als  weingart  pa'As  recht 
iBt,  nnd  jarlict  darlnbringen  in  jedes  jeuch  zway  tausent 
steken,  zweli^  fueder  mist  und  fumfczehen  tagwericb  in  yedes 
jeuch  grueben.  War  aber,  dAs  wir  es  in  ainem  iar  versaftmbtea 
von  welicherla^  Bachen  das  geschSch,  so  sullen  wir  es  in  drin 
andern  iar  ungevarlich  gancz  und  gar  erstatten,  w&s  wir  an 
dem  pa4  und  aribait  versa^mbt  bieten.  Tun  wir  des  nicht,  so 
habent  se#  oder  ir  anhält  vollen  gebalt  nnd  recht  uns  all  vier 
unverscbaidenleich  mit  unsefm  tayl  mostes  in  der  prezz  zu 
notteu  so  lang  und  als  verf,  unczt  wir  erstatten  und  wider- 
legen alles  das,  das  an  dem  weiogartpa^  versaumpt  ist.  Auch 
sullen  und  mugen  wir  unsrew  recht  an  dem  vorgenaotea  Wein- 
garten mit  aines  probate  in  Chotweigerhoff  zu  Stain  oder  wef 
darin  gewaltig  iet,  wissen  und  ganst  verseczen  verchauffen 
kristen  und  dhainem  Juden  nicht  zu  unser  vier  leiben  also, 
das  der  obgenant  Weingarten  nicht  geeiert  werd,  und  wann 
wir  die  obgenanten  vier  leib  der  lest  lejb  mit  dem  tod  abgeet 


'  Wioden,  U«d  iwisohan  Stein  und  Erema. 
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and  nicht  mer  ist,  so  ist  der  voif^enaut  weingarteD  in  alle  der 
mB.zi,  alz  Sr  di  zeit  ligt  mit  miei  oder  an  nacz,  dem  obgenanten 
abbt  nnd  dem  gotsbaws  gen  Cbottweig  eenczlich  und  gar  ledig 
waren  an  unser  erben  und  mänikcbleich  hindem&B  und  Irrung. 
Und  dea  zu  urkund  so  geben  wir  in  den  priei  besigelten  mit 
der  erbem  Merteo  des  E^eubarg^r,  di  zeit  Btatrichter  patder 
etSt  Chrems  und  StaJA,  nnd  Fridreichs  des  GlagspergSr,  di  zeit 
des  rata  za  Stain,  paiden  anhangunden  insigeln,  di  wir  vleiz- 
zikcb  dar&mb  gepeten  haben  in  und  Iren  erben  an  schaden, 
damnder  wir  uns  mit  unsem  trewn  verpinden  alles  das  st&t 
ze  hab^n,  daz  hie  vor  an  dem  prif  Tersehriben  ist,  wann  wir 
di  zeit  selben  nicht  aygndr  insigel  gehabt  haben.  Geb^n  nach 
Christi  gepArd  vierczeben  hundert  jaf  darnach  in  dem  zehenten 
&a  Band  Äntonitag. 

Orig.  (A),  P«^.    An  Perg.-StreifsD  8  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  U  (B). 

L  S.  d.  Hert  Egenbn^^T  betcUdigt,  ntnd,  grtln  «nf  Seh.,  IT  AS 
(nr.  983  S.  11).  U. :  [f  ■  ■]igi[l]lvni  ■  martini  ■  [ege]nbT^er.  Am  Bv.  du  Sigoet 
qneroTsI,  ein  Giftdiator  im  Kampfe  mit  einem  LOnen.  —  IL  S.  d.  Fridreidi 
Qlagsperger  beachldigt,  rnnd  (37'S),  ^rDn  anf  Seh.,  ITA  3.  U.:  [f  a.]  frid- 
teioii  *  gladupetgter). 

995  1410  Februar  1,  MMitiig. 

JUargret  die  Witwe  nach  JlficAe2  dem  Pwrger  eu  Medlmg 
vermacht  fwr  den  F<}31  ihres  Todes  zu,  Händen  des  erbem  Priesters, 
Herrn  Jacob  von  Sand  Steffan  ^  auf  dem  Wogran  in  Gegenwart 
des  erbem  Herrn  Ulreich,  Pfarrer  tu  Medling,  und  der  Bürger 
daselbst  Steffan  des  JRewtter,  Nidass  des  Frueten  und  Banns 
des  Scimmpphen  0U  ihrem  und  ihrer  Vorfahren  Seelenheüe  ihren 
Weingarten  im  Prud  in  den  Temppldm  eunächst  dem  Weingarten 
des  Chunrat  des  Stikchelperger  und  alle  ihre  Fahrhabe. 

Siegler:  für  die  ürkundenausstellerin  (swenn  ich  selb 
nicht  aigen  insigil  hab)  die  drei  Geschäftberren  (I.)  Ulreich  der 
Pfarrer  zu  Medling,  (II.)  Steffan  der  Rewtter  und  (III.)  NiclasB 
der  Fruet 

Datum:  Geben  ze  Medling  (1410)  an  unser  frawn  abent 
zder  liecbtmeee. 

Oiig.,  Pvtg.    Deutsch.    An  Po^.-Btraihn  8  Siegel. 
996.     >  Kinshberg  a.  Wagrain,  T.  U.  H.  B. 
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I.  rnnd  (3S),  grüa  auf  Scb.,  HB.  U.:  sigrUlTtn  ■  vlrict  ■  pleUnl  in 
medlioo.  Der  bai).  Haiiin  aittend  dftrgMtellt.  —  ü.  be«chlt4igt,  rand  (!7), 
■ohwan  auf  Sob.,  IV  B  1.  U.:  f  8.  iteffkn  '  der  '  rewtter.  Der  Btechhelm, 
Cimier:  das  Scbirmbrett  mit  eioem  Wedel.  —  in.  rand  (25),  schwäre  auf 
Scb.,  IV AS.  U.:  t  B'  nicol'l  '  fi^et'de  '  ■»adlico.  Eine  Handelsmarke.  Am 
Kt.  das  Si^et  nind,  an^flrbt     Ein  Lindenblatt  mit  Btengel. 

996.  1410  HBrz  8,  Gflttwelg. 

Pfarrer  Peter  an  der  Kirche  eam  heü.  Georg  eu  Hofsteten 
beurhmdet  durch  Mevers,  dass  er  Abt  Peter  [II.]  und  dem  Gon- 
vente  evm  Cho&>eig  30  &.  X  jöitrlÄehen  Zins  infolge  der  Incor- 
poration  seiner  Kirche  /mm  Stifte,  todeke  von  dem  Domherrn  eu 
Patieato  wui  Ofßdale  jsu  Wienn  Leonhart  Sehawr  auf  Befehl 
des  Papstes  ürban  VI.  mit  Einwilligung  des  Bisehofes  von 
Pateaw  verfügt  vnvrde,  und  etvar  je  die  Hälfte  auf  sand 
Jorgentag  uyuL  sand  MüAdstag  zu  einsen  habe.  Im  Falle  der 
Nichibeeahlung  des  Zinses  soll  sie  der  Bischof  von  Paeeaw  <^ne 
Fürbot  und  Klage  bis  nur  Abtragung  des  Hav^tgutes  und  Scha- 
dens  seiner  Kirchengüter  gacaitig  machen. 

Siegler:  (I.)  Pfarrer  Peter  zu  Hofäteten  und  (II.)  der  erber 
Fridreich  der  Hebichler. 

Datum:  Gleben  ze  Kbotbeig  am  samztag  vor  iudica  (1410). 

Orig.,  Perg.  Dentrcb.  Ad  Perg.-Streifen  2  Siegal;  Copie  in  Cod.  C  f.  Ii6. 

Vgl.  nr.  969,  971  n.  97!. 

I.  lerbrochBB,  rnnd  (i5),  grün  anf  Scb.,  III  B  I.  U.:  f  ■■  potrr»  • 
plebanvs  '  in  bofatetten.  Der  Kopf  dea  heil.  Qeorg.  —  II.  beschHdigt,  rund 
(29),  grUn  auf  Scb.,  IV  C.  U.;  s.  friderioi  -  haeCbicb]Ier.  Ein  stebendsr 
Habicbt  en  profil.     Der  Stechbelm.     Cimier:  der  aafSiegende  Habicht. 

997.  1410  HAiz  SS. 

Stephan  der  Pf&ndtel  und  Anna  seine  Frau,  Ottd  Eueger's 
Schwester,  Peter,  Ottd  Rueger's  Sohn,  und  Kathreg  und  Anna, 
Ottd  Rueger's  TöcÄfer,  verzichten  eu,  Gunsten  des  Abtes  Peter  [II.] 
und  des  Gonventes  eu  Kottioeig  gegen  8  Ü.  Wiener  A.  auf  aÜe 
Forderungen  an  dieselben  von  wegen  der  hoffstat  and  behausung 
gelegeD  zu  Horenpach  .  .  .,  do  weilent  aufgesessen  ist  Margret, 
Otleins  Rneger  mneter,  und  auch  von  aller  der  hab  wegen,  so 
Ottel  Rueger  und  die  egenant  sein  mueter  blöder  in  lassen 
habent. 
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Silier:  für  tue  ürkimdenavssteüer  (vreuB  wir  die  zeit 
aigen  insigil  nicht  gehabt  habeo)  die  erberen  (I.)  Georig  der 
Potenbnmner  ond  (II.)  Vllreich  der  NoppendorSer. 

Datum:  geben  (1410)  an  eritag  in  OBterreirtagen. 

Oiig.,  Pei^.     Dentscb.     An  Per^. -Streifen  S  Siegel. 

I.  nmd  (29),  grün  «af  Bch,  IVA  S.  U.r  ugilTm  ■  ioiig  '  potenbrmer. 
Eine  rechte  Heitenspitie.  —  IL  mnd  (29),  blaa  anfSoli.,  IV AS.  ü.:  f-i. 
vlreich« '  b.  h.  noppendorffer.     Gegpftlleii,  rechts  geschacbt 


Ckunrat  der  Wdmikcher  und  Anna  seine  Frau  geben  der 
Merrsckaß  des  Stiftes  eu  Kottwng  wegen  der  Forderungen  des 
Aites  Peter  [II.]  an  durch  lange  Jahre  versessenem  Zinse  von 
ihrem  Meierhoflehen  eu  FaHt,  auf  wdchem  der  verstorbene  Frid- 
reich  RdmKeig  sesshaft  toar,  dassdbe  auf,  da  es  ihr  mit  Becht 
verfaUen  war. 

Siegler:  für  die  ürhundenausstdler  (wenn  wir  dieczeit  oigen 
insigUl  nicht  gehabt  haben)  die  erberen  (I.)  Hanns  der  FrSll 
nnd  (II.)  Älbrecht  der  Harmanetorffer. 

Dattan:  geben  an  anffartag  (1410). 

Orig.,  Perg.  Deatwh.  An  Pe^.&traifea  S  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  SM. 

I.  beechidigt,  rnnd,  grOn  auf  8ch.,  IV  A  2  (nr.  94«  8.  II).  —  II.  mod 
(2S),  ^D  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  f  ■■  »Ibrecht '  hadnuMtorffer.  Fflnfmal 
gespalten. 

999.  1410  Hai  10,  Wiea. 

Herzog  Em^  gewährt  dem  Stifte  Göttweig  in  seinem  und 
seines  Mündds  Namen  Eereog  Albrecht's  V.  die  mauthfreie  Ein- 
fuhr eines  i^immten  Quantums  Sole  an  der  Donau  gegen  die 
Verpflichtung  sur  ÄbHoHwy  eine»  Jahrtages  (nr.  9?0). 

Dototn:  Geben  ze  Wienu  an  dem  heiligen  pfingatabend 
(1410). 

Orig^  Ferg.  Dentscb.  Siegel  anPerg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  890. 

Eanateivermerk  Ton  anderer  H. :  D.  D.  per  d.  lo.  no.  ea.  pl&.  Nou«- 
switoM*.  —  Ala  Vomrkunde  diente  nr.  970. 

LJchDanekj,  QenJi.  d.  Haoies  Habibnrg  V,  Anh.  8.  106  nr.  1142  reg. 

S.  d.  Herzog!  Bniit  rand,  roth  aof  Seh.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der 
«fteiT.  Begent«n,  S.  188  Fig.  U. 
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1000.  1410  H«l  81,  Ottweig. 

Abt  Peier  [II.]  und  der  Cotwent  eu  Kotttoeig  stdlen  dem 
erieren  Maries  von  Spicz,  Hofmeister  eit  Amnstorff,^  wnd  Do- 
rothe  dessen  Frau  einen  Schvldhrief  über  200  G.  Wiener  A.  aus, 
welche  ihnen  dieselben  in  der  Nothlage  des  Stiftes  geliehen  hc^en, 
und  welche  sie  lAnen  am  künftigen  sand  Jorigentag  unter  Strafe 
des  Einlagers  mit  2  Knechten  und  4  Pferden  in  einem  Gast- 
hause eu  Krembs  eurüchntjuahlen  hohen. 

Siegler:  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  zu  Eottweig. 

Datwn:  Geben  zu  Eottweig  an  Band  PetronelleDtag  (1410). 

Orig.,  Perg.    Dentsch.    Darcb  Schnitte  casaiert.    2  Siegel  abgefiJIen. 
Diese  Urk,  vu  in  einen  Codex  ein^klebt 

1001.  1410  iul  IS. 

Hanns  Fr£l  von  Dietmansdörff^  verkauft  f^Ureü^  dem  Lakir 
seinen  hcäben  Antheü  an  der  freieigenen  Gülte  von  6  ß.  10  >A.', 
gelegen  zu  OiAeffamnin,  Hercsogeobärger  pharr,'  achczig  phen- 
ning  gelte  auf  zbain  bofsteten,  der  gelegen  sind  sjbenczig  awf 
ainer  bofstat,  do  dyzeit  awfgesessen  ist  dy  Sneyderinn  nnd  ge- 
nant des  Vierekken  bofstat,  und  awf  ainer  bofstat  zehen  pben- 
ning  gelts,  do  Lewbel  awfgesessen  ist,  genant  Pey  dem  pacb, 
darzA  ain  balbs  pbnnt  gelta  gelegen  awf  ftberlennd  beingSrten 
und  fikcbern  auf  CbueffingSr  perig,  wdehe  sie  miteinander 
innehatten. 

1000.  '  Hof-ArnBdorf  (Topographie  v.  N.-Oe.  U,  19). 

1001.  '  Dietmannsdorf,  ein  eingegaDgener  Ort  awiscben  Psndorf,  HOtfarth 
und  EggendoTf,  E,-G.  HnrfaTth,  an  daraen  Stelle  jetzt  der  dem  Stift«  OStt- 
weig  gehörige  HoUerhof,  EL-H.,  steht  (Blitter  f.  Landaik.  t.  N.-Oe.  XVn, 
61  f.).  —  '  Diese  Oflltenangabe  stimmt  mit  der  nachfolgenden  BpeciBcation 
derselben  nicht  Uberein,  da  letztere  300  J| .  als  Gesammtsamme  ergibt, 
wftbrend  die  verhanfte  GUlte  190  3,.  anamacht.  —  '  Zu  Kuffem  wird 
schon  frühzeitig  im  13.  Jahrh.  eine  Kirchs  erwähnt,  Aber  die  der  Cod.  Fat. 
m  (Man.  boica  XXVUI/n,  48S)  vermerkt:  Item  eodetiara  m  Cktfffara  cotfferl 
Si/ridvt  Orphama,  ted  fimdut  «l  ä«cime  ttmt  tpitcopi  Patamenrii.  In  der 
Uatricnla  Pataviensis  t.  1429  (Scbmieder,  Uabic,  S.  80)  wird  sie  als  selbst- 
sULndige  Patronatspfarre  t.  QOttweig  erwKhnt,  wKhrend  nach  dem  S.  Yer- 
■eichnisse  v.  1476  ein  Herr  t.  Walsee  Patronatsberr  ist  In  den  Gatttr^gw 
Bechnnngen  vom  Jahre  1477  □,  spiter  ist  nnter  den  Einnahme-  und  Ans- 
gabeposteu  der  Pfarrer  t.  Eneffam  mehrmals  erwähnt 
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SiegUr:  (I.)  HannB  Frfil,   (ü.)  Andre  der  Frtl  seiD  Sohn 
und  (in.)  der  erber  Älbrecbt  der  Hadmarsdorffer. 
JDahm:  Oeben  (1410)  an  Band  Vejrtstag. 

Orig,,  Parg.  DeotMh.  An  Ferg.-Streifeu  8  Siegel;  Copie  In  Cod.  C  f.  272. 

I.  bewbfidgt,  nind,  gTfln,  IVA  3  (or.  946  8.  U).  ~  U.  rnnd  (25),  grün 
Kai  Seh.,  rv  A  2.  U.i  t  8-  ADDRGe  ■  DCI.  FEAGL.  Halbgetheilt,  gwpalten. 
—  m.  beachidigt,  nind  (24),  grttn  anf  Seh.,  ITA  2.  U.:  [t  b.  ftlb]recbt  ■ 
bad[iu]Mitorf [fer].    FflnfiDa]  geapalt«n. 

1003.  1410  SepteHber  £6. 

Albrecht  der  Simnbm-ter  hanß  von  Abt  Peter  [IL]  und 
dem  Convente  eu  K6tweig  deren  freieigenen  grossen  Qetreide- 
tehent  tu  Haynfdd  laut  ihres  Urbars  mit  Attsn{^me  des  kleinen 
Zehentes,  als  der  von  alter  hercbomen  ist,  zu  LeAgeding.  Nach 
aeinan  Tode  toird  ihnen  dersdbe  sofort  ledig. 

Siegler:  (I.)  Älbrecbt  der  Sweinbarter  und  (II,)  der  edel 
Wolfhart  der  Inprukker,  herzoglicher  Anwalt  im  Bathe  der 
Stadt  Wienn. 

Datum:  geben  (1410)  am  nagsteu  freytag  nach  sand 
Matheaetag. 

Orig.,  Pei^.  Deatseh,  An  Pe^.-Stnifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  121. 
I.  beschSdigt,  nind  (28),  grün  auf  Seh.     —    II.  besohRdigt,  rand  (29), 
grOn  snf  Scb.,  IT  A  2.  U.:  f  a.  nolfhart '  der  '  i Ein  Balken. 


1003.  1410  Oetober  S7,  St.  Veit 

Herzog  Friedrich  TV.  von  Oesterreich  gibt  seine  Zustimmung  eu 

der  Belehnung   des  Georg   von  Puchheim  mit  der  Feste  Gürnitg 

seitens  seines  Bruders,  des  Herzogs  Ernst. 

Orig.,  Perg.  fencbtfleekig.    Siegel  an  Perg. -Streifen. 
EanzleiTermerk  von  der  H.  des  Urk.-Schraiben :  D.  d,  in  com. 

Wir  Fridreich  etc.  tfln  klnt,  als  der  hochgeboren  f&rst 
oneer  lieber  brAder  herczog  Ernrt,  herczog  ze  Österreich  etc., 
nnserm  heben  getrewn  Jörgen  von  Pflchaym,  seinem  hofmtüster, 
unser  Testen  Görnicz  z&  manleheD  Terlihen  und  im  seinen  brief 
darAmb  gegeben  hat,  daz  wir  alao  zA  derselben  leicbülng  nnsem 


roDttt.  n.ihtb.  Bd.  Ln. 
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willen  und  gflnst  geben  mit  dem  brief  und  wellen,  dsz  derselb 
unsers  brflder  leheobrief  bey  krefteo  beleihe  doch  onsern  bri- 
dem,  UD8  und  anaern  erben  an  dem  nidervall  und  andern 
uQSem  rechten  unvergriffenleich  angeverde  mit  urkunt  dicz 
briefs.  Geben  zft  Sand  Veyt  an  der  heiligen  cwelifboten  sand 
SjmoQ  und  JAdas  abent  nach  Knsts  gepurde  vlrczelienliandert 
jar  darnach  in  dem  zehenden  jare. 

S.  d.  HerEoga  Friedrich  IV.,  roth  Bof  Seh.  Abb.  bei  S>til,  Kegel  d. 
ßaUrr.  Kegentan,  S.  133  Fig.  68. 

1004.  1410  Tfovember  IS. 

Margret  die  Mvllnerin  gesessen  «u  Wimpassing  %md  Jacob 
der  Smid '  von  Leupolstorf,  ihr  Bruder,  vereiehten  auf  aüe  For- 
derungen an  Äbt  Peter  [IL]  eu  Kottweig,  an  die  Leute  und 
Güter  des  Stißes,  an  Andre  den  Amtmann  von  Rotolsdorf  und 
insbesondere  an  Jans  den  Smid  von  Zenndorf  wegen  seines  von 
ihnen  gekaufte*  Lehens  dasdbst. 

Siegler:  für  die  Urkundenattssteller  aiegdt  (wenn  wir  diezeit 
aigen  insigil  nicht  gehabt  haben)  (I.)  der  erber  Jorig  der  Jud, 
Pfleger  zu  Hahenekk,   (II.)   der   edel  Herr  Mert   der  Hansler. 

DaUnn:  Geben  an  mitichen  nach  Band  Mertentag  (1410). 

Orig.,  Perg.    Deutach.    An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 

I.  mnd  (27),  braus,  IV  C.  U.  undeutlich.  Halbgsspalten  und  luübge- 
theilt  Der  Stech  heim.  Cimier:  Ewei  OchienhOrner  sammt  den  Ohren, 
EwiMben  denselben  ein  Stern.  —  II.  beschidigt,  nind,  grUn  anf  Seh. 


1005.  1410  Novenber  26. 

Mert  der  Maceenpekch  und  Agnes  seine  Frau  verJcaufen 
mit  Händen  ihres  Burgherrn,  des  Abtes  Peter  [II.]  au  Kott- 
weig, dem  erberen  Hanns  dem  T^emiger  um  80  &.  Wiener  A. 
%}a-en  Hof  zu  Obemperigarn  oben  an  dem  ort  in  Mawtinger 
pharr,  von  welchem  an  die  Abtei  «u  Kottweig  '}$  H.  Wiener  A. 
an  sand  Jorigentag  mu  freiem  Burgrecht  «w  «ms*»  ist,  ferner 


1004.  '   Aas  dem  Wecfasel   der  Beieichnnngen  lein  hrueder  nnd  ir  prueder 
kann  man  lohliesMii,  dais  er  auch  der  Brader  Jsnt'  de«  Smid  war. 
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'ft  &.  ^.  QvUen  äasdbst  auf  einer  Mühle  oben  in  der  Pullt,' 
tceiehes  an  sand  G&rigentag  an  dens^en  Hof  m  einsen  ist,  und 
6  ß.  Wiener  A.  auf  Ueberlende,  wdche  an  sand  Mertentag  o» 
denselben  bu  Surgreeht  jm  einsen  aind. 

Siegler:  (I.)  Abt  Peter  [II,]  zu  Kottweig  als  Grundherr, 
(II.)  Mert  der  M&czenpekch,  für  Agnes  siegelt  (wenn  ich  ob- 
genante  Agnes  sein  haoe^w  «igen  insigil  nicht  enhab)  (TU.) 
ihr  Vetter  Albrecht  der  Harmanstorflfer,  (IV.)  Andre  der  FrSU. 

Datum:  Geben  (1410)  an  sand  Kathreintag  der  hailigen 
jonkcbirawn. 


I.  mod  (31),  roth  auf  Seh.,  IVA2.  U.:  f  B'ecratTm  -  petri  -  abfttis ' 
chotnieeDBi«.  Die  Dreiberg;s,  auf  welche  ein  Kreai  mit  einem  Stachel  »uf- 
geaetEt  ist  ~  n.  beschädig  rund  (27),  prOn  auf  Seh.,  IT  A3.  U.:  t  »• 
mert  '  [mjaienpelteb.  Drei  aeben  eiaaiider  «tebende  Lilien  mit  KnoUen.  — 
m.  nmd,  g^rün  auf  Seh.,  IV  i.  2  (nr.  998  S.  U).  —  IV.  rund,  grOn  auf  Seh., 
IVA  2  (nr.  1001  S.  H). 

1006.  1410  Deeenber  19,  Bolo^a. 

Papst  Johannes  XXIII.  bestellt  Abt  Peter  II.  von  GoUweig  eum 

Richter   in   der  Klage   des  Petrus  Ificolai  von  Bobrovam  gegen 

benannte  Personen. 

Orig.,  Perg.    An  Haufschnar  die  Bleibutle. 

in  der  Unken  Oberecke  der  Teit«^te  irt  vermerkt;  /.;  anf  der  Ansfen- 
a^te  dei  Bogea  rechts  Ton  gleicher  H.  u.  Tinte:  gratif  pro  deo,  P.,  lo.  Ae 
TrBBuwniet.     Auf  der  Rttckseite:  pro  d./.  Bg  <b  pfo.  9te  pro  deo  iur«*- 

lobannes  episcopoB,  servus  serronun  dei,  dilecto  filio  .  . 
abbati  monasterii  in  Gotwico  Fatayiensis  diocesis  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem.  Ckinquestus  est  uobis  Petrus  Nicolai  de 
Bobronam,  clericus  Olomncensis  diocesis,  qnod  Petrus  Bezdiekow 
de  Zhorz,  Hannssius  Panczierz,  Pessico  Opyla;  de  Prawlyn, 
Georgius  Gjra  de  Eywanczicz,  Hannssius  Hanzal  de  Rossicz 
et  Nicolaus  Nykal  de  Trzebowa,  laici  dicte  diocesis,  super  quibus- 
dam  pecunianim  eummis  et  rebus  alüs  iniariantur  eidem.  Cum 
aatem  dictus  conqaerens  sicat  aeserit  potenciam  dictoram  laico- 

100&,  '  PaltmOhle  am  Paltbache  E.-H.,  O.-G.  Sohenkenbranu,  G.-B.  Hantam. 
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rum  merito  perhorrescens  eos  in&a  civitatem  seu  dioceBim  Olo- 
muceasem  nequeat  conTenire  Bacure,  diacrecioni  tae  per  apo- 
stolica  scripta  mandamus,*  quatinus*  partibus  coBTOcatie  audiae 
causam  et  appellaciooe  remota  usuris  ceesantiboB  debito  fine 
decidas  faciens,  quod  decreveris,  per  censuram  ecclesiasticam 
firmiter  obserrari.  Teetes  autem,  qiii  fuerint  nominati,  si  se 
gracia  odio  vel  timore  sabtraxerint,  ceneura  simili  appellacione 
cessante  compellaa  veritati  testimonium  perhibere.  D&tam  Bo- 
nonie  XIIII,  kalendas  ianaarii,  ponti£catu8  nostri  anno  primo. 

1007.  1411  tUmtf  5. 

Mert  von  Pack,  Bürger  tu  MaMm^en,  betirkundet,  dass  er 
dem  erbern  Achace  dem  Haymd,  Bürger  eu  Stain,  utid  dessen 
Frau  für  Sais  31  •  &.  Wiener  A.  schuldig  ist,  wdche  er  ihnen 
gu  den  künftigen  Mitterfasten  eu  eahlen  hat. 

Silier:  die  erbera  (I.)  Fridreich  der  Glagsperger  und 
(II.)  Erbart  der  Sweinpech,  Katheberrea  zu  Stain. 

Datmn:  Geben  (141 1)  an  der  belügen  dreyer  cbiinigikabent. 

Orig.,  Perg.    Deutsch.     An  Perg.-Streifan  2  Sie^I. 
I.  bBSchldi^  rund,  grfln  auf  Beb.,  IV  A  2  (nr.  994  8.  U).    —    n.   be- 
ichttdigt,  nmd  (29),  giüa  Aul  Seh.,  U.:  f rt  sveiapekhk. 

1008.  1411  JInner  2S. 

Hanns  der  Pösinger  und  Thoman  Pöeinger  sein  Bruder 
verkaufen  ihr  virtail  getraidzebent  grosaeo  und  kleinen  gelegen 
zu  Qeresdorf  auf  vier  leben  und  anf  dem  balben  Jägerhof' 
doselbs,  des  dro^tail  auf  denselben  obgenanten  guetem  sind 
frawn  Barbara,  Chunrats  des  Bambsawer  seeligen  tochter  und 
dieczeit  Nikel  Goscbleius  hausfraw,  dieczeit  puiger  zu  Sand 
Polten,  ihrem  Grundherrn  Abt  Peter  [IL]  und  dem  Stifte  gu 
Kottweig,  von  welchen  ihnen  äassdbe  gegen  einen  jährlichen 
Burgrechtseins  von  einem  Viertel  SchmaU  an  sand  Pdtentag  an 
die  Abt^  eu  freiem  Burgrechte  verliehen  war. 

1DM.   •  Ueber  *wei  kleinen  Löchern. 

1007.  *  Auf  dem  rechten  AoBaenranda  de«  Bogea  Ut  von  gleicbceitiger  H. 
vermerkt:     Her  brif  ttel  nach  Xl^tt.  3i-  IxaubgttL. 

1008,  '  JSgsinhnfa,  O.-G.  Gerersdorf,  V.  O.  W.  W. 
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Siegler:  für  die  Verkäufer  (wenn  wir  diezeit  aigens  in- 
mgel  nicht  gehabt  hahen)  ai^elt  (I.)  ,der  erber  unser  lieber 
frondt'  Hanne  der  Schawinger  und  (II,)  der  erber  Veit  der 
Grawll. 

Datum:  geben  (1411)  an  freitag  nach  saod  Ägnesentag 
der  heiligen  junkchfrawen. 

Orig.,  Fe^.  DeatBch.  An  Perg.-Strrifeii  3  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  197. 

I.  rand  (39),  bnao,  IT  A  2.  U.  nndentUch.  la  den  Oberacken  awei 
Eicheln,  welche  tich  mit  ihren  StangalQ  in  eiaem  pfeiUrttgen  Schafte  nach 
nnten  Tereinifen.  —  U.  rnnd  (30),  giUn  anf  Seh.,  IVA  1.  U.:  f  S.  veiT  - 
OBAeW^.    Zwei  Ochtenhömer. 

1009.  1411  BUn  27. 

Barbara,  die  Frau  Albans  des  Ruedlinger  und  Tochter  des 
verstorbenen  Hainreieh  des  Ou&i,  veriauß  ihrer  Schicester  Mar- 
gret, der  Frau  Euedotfs  des  Schimmer,  ihren  TheÜ  der  halben 
Hube  eu  Padhaim,^  genannt  die  SauschSrhueb,  in  der  Osche- 
ringer*  Pfarre,  welche  von  dem  edeln  Herrn  von  Chunrring  eu 
Lehen  rührt,  und  übergibt  ihr  denselben  mit  Banden  iAres  Harn. 

Silier:  (I.)  Alban  der  Ruedlinger  und  (11.)  ihr  Vetter, 
der  erber  Sigmund  der  Schifer. 

Datum:  geben  am  freytag  vor  iudica  in  der  vaaten  (1411). 

Orig.,  Perg.  fenefatdeekig  u.  zerfressen.  Deutsch.  An  Pei^.-Sträifen 
a  Siegel. 

I.  beMhBdigi.  rund  (36),  gran  &nf  Seh.,  IT  C.  U. :  s.  alb&ni  '  [rrjed- 
li^.  —  n.  nind  (SO),  grUn  auf  Seh.,  IT  C.  U.  in  Minnakel  nadeallicb. 
Schild  ahgeb.  bei  Stbmacher,  New  Wappenbnch  I,  36  n.  Rueber,  Anstria, 
T.  BT   nr.  12.     Stechhelm.     Cimier:   ein   Rabe   mit  dem   Ringe  im  Schnabel. 

1010.  1411  August  17.  ' 

Testcmient  ülrieh  des  Lacher. 

Orig.,  Pap.  Hit  3  Torne  &nfgedrückten  Siegeln ;  Copie  in  Cod.  C  f.  119'f. 

Hie  ist  rennerkcht  das  gesch^ft  '^UreictiB  des  Lah£r: 
item   am   ersten  so  schaff  ich  LXXX  phenning  gelta  auf 
zbain   hofen   ze  Ch&ffamn,   dy   man   dient  an  sand  Mertentag, 

104M.  >  Bachham,  O.-G.  Oftering,  O.-Oe.  —  *  Oftering,  G.-B.  Linz. 
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und  awf  oberl4Ddt  m  ß.  and  X  ^.  und  XXXV  mecsen  oh&ren 
an  sand  Qiligentag  rejfzz  mazz  and  auf  ieden  m^czen  aio  helV 
ling  und  XXXII  ^.  f&r  hfiener  an  sand  Blaeytag  and  waa  man 
davon  pechomen  mag,  das  schaff  ich  aÜB  gan  Gfittweig  in  d£w 
obla^  zu  einem  ebigen  iartag,  alls  ich  das  in  registem  pe- 
Bchribens  hab. 

Item  so  schaff  ich  X  &.  A.  zu  einem  glas  in  dew  pbarr 
zu  Kfittweig  und  ein  bis  ze  DjetmaDsdfirff  und  den  akcher  so 
der  ChaUeitten,  doTOn  man  iärllch  dien  schol  ain  phunt  phen- 
ning  zu  aioem  ebigen  iartag  in  dew  pbarr  zu  sand  Kathrein- 
tag,  das  do  awcb  innhaben  schol  mein  bawBfraw  Ir  lebtag. 

Item  alls,  das  ich  hab  oder  lazz,  das  schaff  ich  meiner 
hawsirawn  aber  chfircz  oder  fiber  lankch  mit  chraft  des  ge- 
schefftprief,  den  ich  gib  zu  der  zeit,  und  ich  das  mit  recht 
wol  getuen  macht,  und  mit  gwnst  und  willen  meiner  lieben 
bawslrawn  Hargreth  der  LahSrinn  pesigelten  mit  meinem  awf- 
gedrukchten  insigel  und  zu  einer  pesseren  zewgoAzz  hab  ich 
gepeten  d^  erbem  hem  Vllreichen,  dyzeit  pharrer  ze  Q6tt- 
weig,  und  Albrechten  den  Hadmaredorffer  von  Fuert,  das  sew 
dy  sach  pestgtten  mit  Iren  paiden  aufgedrukcbten  insigel  in 
an  echeden,  dope^  awch  frumer  lewt  genfig  gebesen  sind. 
Geben  nach  Christi  gepfird  virczebenbundert  iar  darnach  im 
aindleften  iar  am  mantag  nach  unser  Irawn  tag  der  aufnemöng. 

I.  S.  d.  Ulrich  Lacher  beochKdigt,  rund,  uugeflLrbt,  IV  A  8.  Eine 
Hftndelimarke.  —  U.  S.  d.  Pfwren  Ulrich  t.  OSttweig  beschädigt,  nmd  (87), 
giUa,  n  B.  U.  in  Mluoskel  audeatlicb.  Dia  heil.  Maria  mit  dem  JeankiDde, 
—  m.  beechSdigt,  rund,  grUa,  IV  A  2  (nr.  1001  S.  10). 

1011.  1411  NoTenber  11,  flOttwelf. 

Abt  Peter  [IL]  und  der  Convent  eu  Gottweig  beurhmde», 
dass  ihnen  Hanns  der  Weikartslager  und  Chlare  dessen  Frau 
130  4t.  ^.  in  der  NotUage  des  Stiftes  geliehen  haben,  todehe  sie 
sechs  Wochen  nach  der  Kündigung  unter  der  Strafe  des  Ein- 
lagers  mit  2  Knechten  und  4  Pferden  in  einem  Gasthause  ettrück- 
jmeahlen  haben. 

Siegler:  Abt  Feter  [II.]  und  der  Convent  zu  Qottweig. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  ist  der  brief  etc.  Das  ge- 
schehen ist  (1411)  an  sannd  Mertentsg. 

Otig.,  Perg.    DentKh.     Durch  Schnitt  cuaiart    S  Sii^  abgeEallen. 

D.qitizeaOyGoOl^lc 


1018.  1411  NOTMber  SS. 

Hanns  von  Müichdorf,  der  Sohn  des  verstorbenen  Wern- 
hart  Weber  von  Faudorff,  verkauft  mit  Händen  seines  Bwrg- 
herm,  des  Abtes  Peter  [IL]  eu  Kottweig,  der  erberen  Margret 
der  Lahirin  um  6  ü.  ^.  ein  Tagwerk  Wiesmat  zu  Pawdorf,  an- 
siossend  an  die  Grasswiaen  der  Herrschaft  Kottweig,  von  welchem 
an  die  Abtei  daselbst  jahrlich  8  A,an  sand  Georigentag  eu  £wg- 
recht  gu  ginsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Abt  Peter  [Tl.]  zu  Gottweig  als  Burgherr, 
für  den  ürkundenausstäler  siegelt  (und  ich  egenanter  Hanns 
ineigel  nicht  hab)  (II.)  der  eriber  Hanns  der  Tiemiger. 

Datum:  Geben  an  sand  Cecilitag  (1411). 

Orig,,  PoTg.  Deatseh.  An  Perg.- Streifen  1  Siegel;  Copie  in  Cod. C  f.  270. 

I.  rnnd,  roth  «nf  8ch..  IV  A  2  (nr.  lOOB  S.  I).  —  II.  nina  (31),  grOn 
nnfSch.,  IV  AS.  U.:  f  b- ioiuen  '  tieminger.  Getheilt,  über  dem  Sebild- 
Aiaae  der  nachiende  LSwe. 


1018.  141 S  Seirtcaber  S«,  [Rloatoneaknrg]. 

Georg  der  Schadegast,  hereogUcher  Amtmann  ssu  KlosterneiAwrg, 

gpricht  Recht  in  der  Klage   des  Zeckgchreibers  Johann   namens 

der  JBürgerteehe  m  Klosterneubwg  gegen  die  Erben  des  Ulrich 

im  Ihurm. 

Orig.,  Perg.    2  Siegel  tod  Perg.-StreifeD  abgefallea. 

Ich  JArg  der  Schadegast,  zn  den  zeiten  ambtman  ze 
Klostemewnburg  auf  des  hochgeboren  fArsten  gAt  herczog  Äl- 
brechts  ze  Osterreich  etc.,  vergich  und  tfin  knnt  allen  leuten 
offenlich  mit  dem  brief,  daz  fAr  mich  komen  ist,  do  ich  saz 
an  dem  rechten,  der  erber  Johannes  der  zechschreiber  nnd 
chlagt  da  vor  mein  an  stat  der  erbem  purger  zech  dacz  sant 
Merten,  ab  er  des  die  zeit  vollen  und  ganczen  gewalt  in  disen 
Sachen  gehabt  hat  darinn  ze  tän  und  ze  lassen  gegen  einem 
hawe,  daz  weilent  zway  hewser  gewesen  sind,  gelegen  bey  der 
TJLnaw  am  ekk  aiuhalben  zenacbst  Jacoben  des  FlSczer  haws 
und  stozt  binden  an  Hainreichs  des  Schanbler  haus,  da  man 
alle  jar  dient  von  dem  haus  zenacbst  dem  FlAczer  dem  obge- 
nanten  fSrsten  in  österreicli  ze  gruutrecht  secbczig  Wyenner 
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pbeimig  au  sand  J6rgentag  und  sechczig  pbennig  an  saut  Michels- 
tag  und  dient  auch  von  dem  znehaus  dem  benanten  fArsteu 
in  österreicb  alle  jar  dreissig  Wyenner  pbennig  an  eant  J6rgen- 
tag  and  dreissig  pbennig  an  sant  Hichelstag,  als  auf  in  paiden 
mit  alter  ist  berkomen,  und  nicht  mer  und  cblagt  auf  i&z  be- 
nannt haws  mit  aller  zugeh&rung  umb  hundert  phunt  and  umb 
zehen  phunt  alles  W;enner  pbennig,  als  daz  der  egenant  zech 
daf&r  ze  phant  waz  versaczt  von  'Clreichen  seligen  im  Tum 
und  von  seiner  hauefirawn  Kathrey  mit  gesambter  hant  und 
meldet  auch  die  schaden  nach  des  saczbriefs  sag,  so  die  be- 
nant  zech  darfiber  hat,  und  bat  darumb  gericbts  und  fragen, 
waz  ein  recht  w€r.  Darumb  fragt  ich  und  ward  ertailt  zu  dem 
rechten:  ich  eolt  der  egenanten  frawn  Kathrein,  als  sy  die  weil 
des  obgenanten  haus  nucz  und  gewer  saz,  und  darzA  Irem  sun 
hem  Simon  dem  korherren,  den  sy  mit  dem  vorgenanten  Vl- 
reicben  irem  erren  konwirt  seligen  gehabt  hat,  und  frawn  Do- 
rothen  J6rgen  sSligen  witiben  des  Eoblinger  an  stat  junkfrawn 
Matteten  des  benanten  hem  Simons  swester,  die  noch  nicht 
yogtper  ist,  als  sy  sich  dafür  het  angenomen,  f&rbot  lassen 
werden,  und  darzä  allen  den,  als  ich  wist,  die  rechtens  daran 
iahen,  ob  daz  ymant  wolt  verantburten,  daz  darnach  geschah, 
waz  ein  recht  wSr.  Daz  f&rbot  ward  gesagt  allen,  den  man 
es  ze  recht  sagen  solt,  und  besonder  der  benanten  frawn  Ka- 
threy,  irem  sun  hern  Simon  und  frawn  Dorothen  der  Kohlin- 
gerion  an  stat  der  egenanten  junkfrawn  Margreten  ir  ygleichen 
ze  haus  und  ze  bof  Als  daz  ze  recht  von  dem  fronbotten 
ward  bewgrt,  und  niemant  auf  antburt  cham,  do  klagt  der 
vorgenant  Jobannes  zechschreiber  an  der  egenanten  zech  stat 
alverr,  daz  im  darauf  schSczer  und  schawer  ertailt  wurden 
vier  geswom  man.  Den  enphalch  ich  daz  auf  ir  trew.  Die 
komen  do  wider  f&r  mich,  do  ich  saz  an  dem  rechten,  und 
sagten  bey  fronrecht  und  mit  irn  trew,  als  sy  ze  recht  sagen 
soltfin  nach  der  statrechten,  daz  sy  daz  obgenant  haws  mit 
andern  erbem  leuten,  die  sy  darzfl  genomen  und  erpetten, 
bieten  geschawt  und  gesch^ozt,  daz  es  nicht  tewrer  .wgr,  denn 
hundert  und  dreissig  phunt  pbennig  wert.  Darnach  bat  aber 
der  obgenant  Johannes  zechschreiber  ze  fragen  an  der  ege- 
nant zech  stat,  waz  nu  ein  recht  w6r.  Do  gab  frag  und  ur- 
tail :  ich  solt  die  gewer  des  oftgenanten  haue  innhaben  bu  mein 
banden  vierczeben  tag  and  in  der  zeit  anpieten  die  egenant 
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irawn  Katlirein,  iren  san  hem  Simon  und  fnwn  Dorothea  die 
Koblingeritm  anstat  jankfirawn  Margreten  hem  Simons  Bwester 
nnd  darzue  alle  die,  als  ich  wist,  die  rechteuB  darauf  i£lien. 
Wolteo  aew  eich  mit  im  an  der  zech  etat  nach  irs  saczkriefs 
sag  nicht  richten  omb  hanptgilt  nnd  nmb  schaden,  als  sein 
dag  BtAnd,  so  sdt  ich  die  benant  iseoh  und  ir  verbeser  des 
vorgenanten  haus  mit  aller  zaegehAmog  gewaltig  machen,  nncz 
nnd  gewer  seczen  allen  der  zech  fromen  damit  ze  schaffen  mit 
verchauffen,  mit  verseczen  und  geben,  wem  87  wellen  an  irrong, 
ale  ee  der  zech  an  aller  pesten  Regsam  ist  ungeT^lich,  seid 
sich  niemant  mit  in  verriebt  bat.  So  geviel  auch  zu  dem 
rechten,  ich  solt  in  der  sach  mein  gerichtbrief  geben  und  dar- 
nmb  meine  recht  nemen,  als  sich  daz  alles  vergangen  hat 
Und  bej  dem  rechten  sind  gewesen  die  erbem  Michel  Her- 
rant,  die  zeit  spitalmaister  der  erbem  pui^er  spital  ze  Kloster- 
newnborg,  Jacob  Ledrer,  Niclas  Deichselriem,  Sejfrid  Lorber, 
Hanns  Wilchart,  all  dieweil  des  geswom  rate  doselbs,  Mert 
Rienolt,  Bainrich  Rewssel  der  statBchreiber,  purger  daselbs,  die 
all  des  tags  an  dem  geding  sind  gesessen,  nnd  ander  erber 
lent  geuAg  mit  urkflnd  dicz  hriefs  besigilt  mit  meinem  obge- 
nanten  JSrgen  des  Schadegasts  anbangundem  insigil,  Diser 
sach  ist  gezewg  der  erber  Tboman  der  Plodel,  diezeit  etat- 
richter  ze  Newnbnrg  daselbs,  mit  seinem  anhangondem  insigil 
im  an  schaden,  Qeben  nach  Knsti  gepflrt  vierczehenhundert 
jar  darnach  in  dem  zweliften  jare  am  montag  vor  sant  Michels- 
ta^  des  heiligen  erczengel. 

1014.  1412  November  19,  G«ttwei|^. 

Der  Notar  Friedrieh  Brcamthardi  von  Perehmg  beurhtndet, 
das8  der  CHeriker  der  Passmier  Diöcese  Jacob  von  Aichenprwm 
vor  üun  und  benannten  Zeugen  den  Passauer  Domherrn  und 
ProUmotair  Buppert  von  Wdce,  den  Caplan  des  PaasoMer  Bisehofet 
und  Pfarrer  m  Sand  Georgen  im  Attergaw  Hainrieh  und  die 
beiden  m  Passau  weilenden  Notare  Steffan  GuUdein  und  Johann 
Chlenhch  /u  seinen  Proeuratoren  erwmnt  habe,  welche  ihm  vom 
PaasoMer  Bischöfe  Georg  die  Beatätigupg  und  Investiertmg  auf 
die  Pfarrlärehe  evm  heü.  Mitrtin  in  Mickelapach  in  der  Passauer 
Diöcese  erbitten  und  an  a^ner  statt  den  Eid  und  aUe  anderen 
Erfordemiate  leisten  sollen. 


^öoyGoOi^lc 


106 

Datum:  Acta  sant  Iiec  (1412),  indiotione  qninta,  die  vero 
decima  Dona  mensis  novembris,  hora  Tesperomm  y«l  qoaai, 
pontificatuB  etc.  Jobannis  etc.  pape  viceainii  t«rcii  atmo  eins 
tercio  in  ecclesia  monosterii  Chotwicensis  ordinis  saDcti  Beae- 
dicti  Pataviensis  diocesiB  ante  altare  sancte  Mai^aretbe  Tirginis. 

Zeugen:  presentibua  ibidem  etc.  dominiB  Steffano  Zokcher, 
piebano  ad  Sanctum  Leonhardiun  in  Foreato,  Udalrico  preben- 
dario  sancti  Altmanni,  Friderico  Hebichler  et  Andrea  Noppen- 
darffer  de  Katolsdorff,  armigem  et  laicis  FataTiensis  diocesis, 
testibus. 

Orig.,  Vmg.  rost'  a.  fench (fleckig.  Lat.  Text,  NoUrUtaietcben  aamnit 
Unteitchrift:  Friderictu  de  Perching,  J>.  BegUnbigangsfbrmel  von  gleicher 
H.  n.  TiDte. 


1015.  [Tor  1418  Jluer  18.] 

SappUk  um  Sestdlung  ^nes  Siehters  an  der  römischen  Curie 

eur  StUseheidung  des  Streites  zwischen  Götttveig  und  Thomas 

Grossd  wegen  der  Pfarre  Mautem. 

Copia  nOrtl.  iiueriert  in  nr.  1016. 


Dignetur  b.  t.  caaeam  et  causaa,  que  vertitar,  rertuntur 
sea  yerti  et  esse  sperantur  inter  devotam  vestrum  Tbomam 
Grossei,  presbyteram  Pataviensis  diocesis,  ex  nna  et  venera- 
bües  ac  religiosos  viros  abbatem  et  coQTeutom  monasterii  Chod- 
wicensis  ordinis  sancti  Benedict!  dicte  diocesis  parte  ex  altera 
omnesque  aÜos  et  singolos,  qnomm  interest  vel  qui  sua  puta- 
verint  interesse  tarn  coniunctim  qnam  dirisim  de  et  saper  par- 
rochiali  ecclesia  in  Maattam  dicte  Patavieosis  diocesis  et  ipsins 
occasione,  committere  alicui  ex  yenerabiltbna  Tiris  vestri  sacri 
palacii  apostolici  cansarum  auditori  audiendaa  decidendas  et 
fine  debito  terminandas  cum  Omnibus  suis  em eisend is  inci- 
dendis  dependendis  et  connexis  et  com  potestate  citandi  dictos 
abbatem  et  conventum  omnesque  alios  et  singulos  supradictos 
coniunctim  et  divisim  in  Romaua  curia  extra  et  ad  partes  to- 
ciens,  qnociens  opus  fnerit,  non  obstante  quod  cansa  seu  cause 
hoinamodi  non  sint  ad  dictam  curiam  legitime  devolute  et  de 
iuris  neceesitate  in  eadem  tractande  seu  finiende. 
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Hiasu  ist  bemerkt:  In  fine  rero  dicte  comnuBBioiÜB  eive 
supplicationis  cedale  scripta  erant  de  alterius  numaB  littera  su- 
periori  littere  ipsiuB  cedule  peDitus  et  oumino  dissimili  et  di- 
versa  hec  verba  videlicet:  de  mandato  domiai  nostri  pape  audiat 
msgister  Cunczo  citet  ut  petitur  et  iasticiam  &ciat. 

1016.  1418  Jbner  18,  Bom. 

CuDczo  de  Zwola,  decretorum  doctor,  BcoUsticas  ecclesie 
OlomnceDsiB,  domini  nostri  pape  capellanus  et  ipsius  sacri  pa- 
lacii  apOBtolici  causamm  et  canse  ac  partibus  mfraBcnptiB  ab 
eodem  domino  nostro  papa  auditor  epecialiter  deputatus,  beur- 
hmdet  dwch  Notariatsinstrument  des  Notars  Jlbert  Reme,  eines 
Glerikers  der  Didcese  Minden,  folgende  OerichtsverhantUury : 
CuncM  cUiert  als  Auditor  in  dem  Processe  gwischen  dem  Abte 
und  Convente  von  Göttweig  einerseits  ttnd  Thomas  Orossel,  einem 
Priester  der  Passauer  Diöcese,  anderseits  wegen  der  Pfarre  «u 
Mauttam  auf  Verlangen  des  Petrus  Fride,  des  Procurators  des 
lieferen,  den  Procurator  der  ersteren  Hortung  Mc^itoris  auf 
änen  Termin,  an  welchem  bloss  Härtung  erscheint,  wdcher  er- 
JUärt,  dass  viele  Urkunden  eur  Klarlegung  der  Froeessache  vor- 
handen sind,  und  bittet,  ein  eur  Vorlegu/ng  dersähen  heeügltches 
Schreiben  eit  erlassen.  Ounczo  fordert  hierauf  aUe  HrcHichen 
Amt^KTSonen  unter  Festseteung  eines  Termines  von  sechs  Tagen 
auf,  die  Inhaber  derartiger  Urkunden  unter  Festsetzung  eines 
Termines  von  ewölf  Tagen  und  Androhung  der  kirchlichen  Strafen 
eur  Auslieferung  der  Originale  oder  Transsumte  gegen  Entschä- 
digung zu  verarUassen.  Im  WeigertmgsfaUe  ist  gegen  einedne 
Pefsonen  mit  der  Excommunicatton,  gegen  Capitel  und  Coll^ien 
mit  der  Suspension  und  gegen  deren  Kirchen  mit  dem  Interdicte 
vorzugehen,  deren  Absolution  er  sich  und  seinen  Oberen  vorbehäit. 

Datum  et  actum  Borne  in  palacio  cauBamm  apoBtoIioo 
apud  Sanctum  Petnim  nobis  inibi  mane  hora  cauBarum  ad  iura 
reddenda  in  loco  noBtro  Bolito  pro  tribonali  aedentibus  (1413), 
indictione  sesta,  die  Veueris  tercia  decima  mensia  ianuarii,  pon- 
tificatus  etc.  lohannis  etc.  pape  viceBimi  tercü  anno  tercio. 

Zeugen:  preBentibua  ibidem  discretia  Tina  magistns  Eme- 
rico  de  Hejmerheim  et  Lamberto  Wulften,  notariia  pnblicia 
scribisqae  noatriB  clericis  ColonienalB  et  Osnaburgenais  dioceais, 
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Orig.,  Ferg.  Lkt  NoterifttutichMi,  Unterachrift  n.  B«^Unbig^nga- 
formel  tod  anderer  H.  n,  Tinte.     Slc^l  ao  gelber  Han&chiiiir. 

B.  d.  Cnncto  v.  ZwoU  beichidigt,  ipitioTal,  roth  anf  Bch„  U  B.  Die 
Gettalt  eine»  Hrili^n  (heil.  Conitantin?)  iat  it^end  mit  der  Fahae  in  der 
linken  Hand,  die  rechte  anf  einen  Schild  mit  dem  Adler  aU  gem.  Pig^or  ge- 
■taut  dai%e»tellL 

1017.  1418  lUn  t. 

Mert  von  Püichdorf  und  Vlreich  Stubenuol,  beide  Zeck- 
meister der  Bürgerseche  dacz  saut  Merten,  verkaufen  mü  Ein- 
teHligung  der  Zechbrüder  und  mit  Händen  des  erbem  Jörg  des 
Schadegast,  des  Amtmannes  auf  dem  Gute  des  Herzogs  Al- 
brecht [V.]  jm  Klostemeumburg,  dem  beschaiden  Gundolt  im 
Tum  und  dessen  Frau  Kathrin  um  100  &.  Wiener  ^.  aia 
hawe,  daz  weylent  zway  hewser  Bind  gewesen  und  das  der 
erber  Johannes  dieweil  zechscbreiber  derselben  zech  mit  frag 
nnd  mit  urtail  erlangt  und  behabt  hat  in  offem  rechten,  als 
darüber  der  behabbrief  lawt,  und  daz  gelegen  ist  bej  der 
Tunaw  am  ekk  ainhalben  zenachst  Jacoben  des  Flficzer  haws 
und  Btozt  binden  an  Eaiareichs  des  Schawbler  haws,  da  man 
alle  jar  dient  von  demselben  haws  zenachst  dem  Flficzer  dem 
obgenanten  fflrsten  in  Osterreich  ze  gruntrecht  sechczig  Wyenuer 
phennig  an  sant  J6rgentag  und  sechczig  phennig  an  sant  Michels- 
tag und  dient  auch  von  dem  zuehaus  dem  benanten  f&raten  alle 
jar  dreissig  Wyenner  phennig  an  sant  Jftrgenti^  und  dreissig 
.phennig  an  sant  Michelstag,  als  daz  auf  in  baiden  mit  alter 
berkomen  ist  Sie  vberg^en  ihnen  den  besiegelten  Brief,  laut 
welches  das  Haus  von  der  Zeche  behauptet  wurde,  welchen  sie 
ihnen  im  Faüe  der  Ansprache  wieder  su  überg^en  haben.  Faüs 
die  Käufer  denselben  verlieren,  eerbrechen  oder  ihnen  nicht  eu 
rechter  Zeit  übermttworten,  haben  sie  den  Schaden  eu  tragen. 

Siegler:  (I.)  Mert  von  Pilichdorf,  (H.)  Jflrg  der  Scbade- 
gast,  der  Amtmann,  und  die  erbem  (III.)  Thoman  der  Plodel, 
Stadtrichter  zu  KJostemewnburg,  und  (IV.)  Niclas  der  Teym, 
Rathsherr,  beide  Zechbruder  daselbst. 

Datum:  Geben  (1413)  am  nächsten  phincztag  vor  dem 
Tascbangtage. 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  Von  i  Siegln  an  Perg.-Streifen  dai  2.  abgefallen. 

Vgl.  nr  1013  n.  1019. 
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I.  lerbTocbei),  rnnd,  grDD  auf  Sch^  IT  A  8.    Sine  BoaMte.  —  III.  be- 

icbSdi(^   nmd  (26),    ^q   waf  Seh.,   IVA!.     U.: Tut.  Umani - 

plod  ...  —  IV.  mnd  (32),  grttn  aaf  Soh,,  IVA  2.  U.:  f  aigillvm  ■  nicolay  ■ 
teTin.  Zweinuil  getbeilt  {Fadenbalbea),  im  oberen  Felde  eine  gestürzte 
Spitse,  je  drei  Erdbeeren  oberhalb  and  unterhalb  desaelben, 

1018.  141S  HOn  19,  Wien. 

Äbt  Thomas  ^  *»  den  Schotten  in  Wien  citiert  auf  Bitten 
des  Äbtes  Peter  [II.]  wid  des  Conventes  von  Göttweig  als  Exe- 
eutor  der  Utterae  eompuisoriae  des  Auditors  Cunceo  von  Zwola 
den  Thomas  Grossd  auf  den  nächsten  Gerv^Ustag  nach  dem 
Sonntage  Laetare  um  die  Stunde  der  Terz  in  das  Stiß  Statten 
SU  Wien  b^utfs  Vorlegung  seiner  auf  den  Process  wegen  der 
Pfarre  Mauttam  beßügUehen  Urkunden  und  Rechtstitel. 

Siegler:  der  ürkunäenausstdler, 

Datum  Wyenne  in  dicto  uostro  monasterio  Scotonim  die 
dominico  daodecima  mensis  marcii  (1413). 

Copie,  Per;.    Lat    Imert  in  nr.  1081. 
Vgl.  nr.  1016. 

1019.  1418  Hin  18. 

Qwiddt  im  Tum,  Bürger  eu  Klostemewnburg,  und  Kathrey 
seifte  Frau  beurkunden,  dass  sie  der  erhem  Bwrgereeche  dacz 
sant  Merten  su  KlostemewfAwg  zu  Händen  des  Zeekmeisters 
um  48  &.  Wiener  A.  mit  Händen  der  erbern  J&rgen  des  Schade- 
gaste,  zu  den  zeiten  ambtman  ze  Newnburg  daselba  auf  des 
hochgeboren  fArsten  gAt  herczog  Alhrechts  ze  Osterreich  etc., 
und  Niklasen  des  Teymen,  diezeit  pergmaister  daselbs  auf  des 
erbern  hem  Stephans  g&t  des  Kräften,  yerchauft  und  hingeben 
haben  sechs  phunt  Wyenner  phennig  gelte  porgrechts  auf  den 
nachgeschriben  unsem  erbgätern  von  erst  auf  unserm  haws 
mit  aller  zuegehomng,  daz  weilent  zway  hewser  sind  gewesen, 
gelegen  daselbs  ze  Newnburg  bey  der  Tfinaw  am  ekk  ainhalben 
zenachst  Jacoben  dem  Flficzer  und  stozt  hinden  an  Hainreichs 

1018.  ■  Abt  Thomas  m.  Ii08— 1118  Augnst  9.  Es  war  der  letate  national- 
•chotüsche  Abt,  nach  deeten  Besignation  die  Schotten  in  Ihr  Mntterkloiter 
aaoh  St.  Jacob  in  Eegensbni^  anawanderten  (Haniwirth,  Gesch.  der  Abtei 
Schotten,  8.  84  f.). 
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liaws  dez  Schaabler,  da  man  alle  jar  von  dem  ain  liaws  dint 
dem  benanten  fürsten  in  österreicli  ze  ^untrecht  sechczig 
Wyenner  phennig  an  sant  Jfirgentag  und  secbczig  pheoDig  an 
sant  Hichelstag  and  von  dem  znehaus  dint  man  aacb  alle  jar 
dem  forsten  in  UBterreicli  ze  grnntrecbt  dreizig  Wyenner  phen- 
nig  an  sant  JArgentag  und  dreizig  phenig  au  sant  Micheletag 
und  nicbt  mer  und  des  diezeit  ambtman  gewesen  ist  der  ob- 
genant  Jirg  der  Scbadegast;  darnach  auf  der  Abertewrung 
unsers  viertail  Weingartens  gelegen  in  der  Odengrfib  zenacbst 
dem  Weingarten  genant  dae  Neych&rtel,  da  man  alle  jar  von 
dient  dem  vorgenanten  bem  Stepban  dem  Kräften  f&uf  viertail 
weins  ze  pergrecht  ond  drey  belbling  ze  vogtrecbt  and  ain 
pbunt  gelts  ze  fiberzins  in  daz  selbaus,  als  dar&ber  ir  urchflnd 
laut,  und  nicbt  mer  und  des  diezeit  pergmaister  gewesen  ist 
der  obgeoant  NiclaB  der  Teym.  Diese  GiUte  hohen  sie  su  Mitter- 
fasten  tu  zinsen  und  ist  der  erste  T'ennHi  eu  den  Mitterfasten 
im  nächsten  Jahre  angesetzt.  Die  NiehteiT^uUtung  der  Zinaang 
ist  mit  ZwispHde  je  «t  14  Tagen  zu  bessern.  Sie  reservieren 
sich  auch  das  Recht,  die  Gülte  mit  48  &.  A.  und  6  &.  Wiener  A. 
als  Zins  von  der  Bwrgereeche  absmlösen. 

Silier:  Jftrg  der  Scbadegast  als  Amtmann,  Niclas  der 
Teym  als  Bergberr  und  der  erber  Tboman  der  PIAdlein,  Stadt- 
ricbter  zu  Klostemewnbarg. 

Datum:  geben  (1413)  am  montag  nach  dem  ersten  suon- 
tag  in  der  Tasten,  so  man  singt  invocavit. 

Ori;.,  Perg.     Deutsch.     3  Siegel  an  Perg.- Streifen  abgefallen. 


1030.  1418  Hän  28,  Passan. 

Der  Notar  und  Cleriker  der  Samberger  Diöeese  Johann 
Swent  von  Awrhach  beurkundet,  dass  ITiomas  Grossei,  Pfarrer 
eu  Mautam,  die  Priester  Johann  Gwerleieh,  Johann  Stugs  und 
Stefan  von  Trehertcinkd  als  Proöuratoren  eu  seiner  Vertretung 
vor  Aht  Thomas  [IIL]  «*  den  Schotten  als  Executor  der  litterae 
compulsoriae  in  seinem  Processe  mit  dem  Stifte  Göttweig  wegen 
der  Pfarre  Mautem  nach  der  Oitation  seitens  desselhen  hestäite, 
damü  sie  am  Ciiationtiemane  vor  demat^en  die  von  Göttweig 
vorgelegten  Urkunden  auf  ihre  Echtheit  prüfen. 
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DtUwn:  Acta  sant  hec  Patauie  (1413),  indictione  sexta, 
die  vero  Maxtis  viceBima  octava  mensis  marcii,  bors  nonaram 
Tel  qaaei,  pontificatus  etc.  Johamiis  .  .  pape  viceBiini  teroii 
aimo  tercio  Pataaie  ia  curia  etc.  Wenczealai  sancte  sedis  apo- 
stolice  prothonotarii,  decani  ecclesie  Fatavieasis. 

Ze»g«n:  die  Priester  der  Paseaaer  Diöcese  Michael  von 
VejderspniBD  und  Geoi^  Zeidler,  und  der  Cleriker  der  Paasauer 
DiOcese  Thomas  Dorndel. 

Copie,  Perg.    Lat    InMrt  io  nr.  1021. 

1031.  -  141S  April  5,  Wea. 

Der  Notar  Georg  Mdkchaymer  von  Praumaib  bewleundet 
folgenden  Verhandlung^ang  vor  AH  Thomas  [III.J  en  den 
Schotten  m  Wien  als  dem  von  dem  Auditor  Cunczo  von  Zwola 
"bestelUen  Eeecutor  der  litterae  computsoriae:  Abt  Thomas  [III.] 
»u  den  Schotten  dtiert  nach  Präsentation  der  litterae  comptd- 
soriae  seitens  des  Abtes  Peter  [II.]  von  Götttoeig  auf  Verlangen 
desa^fen  als  Exeevior  den  Götticeiger  Professen  und  Vicar  in 
Matttam  Andreas,  damit  er  die  xu  Gunsten  Göttweigs  sprechen- 
den in  seiner  Hand  befindlichen  Urkunden  vorlege,  und  den  Tho- 
mas Grossd,  dcmiit  er  sich  durch  Augenschein  von  deren  Echt- 
heit überseuge.  Da  hierauf  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent 
von  Ovttweig  den  Pfarrer  in  Losperg  Mathias  von  Walsee  sum 
Procurator  ernennen,  citiert  Abt  Thomas  in  Gegenwart  der 
Petssauer  Diöcesanen  und  Pfarrer  Johann  Sindram,  Doctor  der 
Deerete,  in  Qwiderstarf^  und  Stefan  CztUker'  ew  St.  Leorihard 
am  Forst  den  Thomas  Grossd  auf  den  5.  ^prü  desadben  Jahres 
in  das  Schottenkloster  su  Wien,  woreutf  dersdbe  den  Baecalaureus 
der  Deerete  und  Priester  der  Passauer  IHöeese  Jt^tann  Gtoer- 
leich  von  MödHng  als  mnen  Procurator  sendet,  der  die  von  dem 
Vieare  Andreas  gu  Mmttem  vorgdegten  Urkunden  (nr.  942,  950, 
1015,  1016  u.  1020)  auf  ihre  Echtheit  prüß,  worauf  der  Exe- 
eutor  diesdben  wörtlich  inserieren  lässt. 

Silier:  (I.)  Abt  Thomas  [III.]  zu  den  Schotten  in  Wien. 

Datum:  Acta  sunt  hec  Wjenne  dicte  Pataviensis  diocesis 
in  monasterio  nostro  predicto  (1413),  indictione  sexta,  die  Mer- 

1021,   *  Im   Zeogenkatalog^e    Ut   der  Ort   mit   Ovudranttorf  ange^ben.  — 
*  Im  Zengenlutaloge  Owukdt«r. 
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curii  quinta  mensis  aprilis,  liora  terciarum  Tel   quasi,   pontifi- 
catUB  etc.  Johannis  etc.  pape  Ticetnmi  tercii  anno  tercio. 

Zeugen:  presentibos  etc.  domiuis  lohanne  Sinderami,  de- 
cretorum  doctore  in  Qundramstorf,  Stephane  Czukcher  Sancti 
Leonardi  in  Foreeto,  eccleBiamm  parrochialium  rectoribus,  lo- 
hanne Htmgerperper,  perpetao  yicario  eccleBie  parrocbi&Iis  in 
Ekendorf  presbyteria  et  lohanne  Cheppel  de  Newbnrga  Clau- 
strali,  clerico  Pataviensis  diocesis,  teatiboB. 

Oiig.,  Peif.  auf  16  Folien.    I^.    3ieg«l  an  rother  SeideuMhnnr. 

I.  nndentlicb  aasgeprS^  spitioTal,  rotb  Baf  8cb.,  III  B  2  b.  U.:  •. 
thome  '  abbaut  '  möü.  scto.  marie  '  scotorr.  wieone.  Der  Abt  ist  im  Omata 
dargeateUt.    W^tpenschild  danmter  nndentlich. 


1033.  1418  April  2«. 

Nidas  Gemäler,  Bürger  su  Kremhs,  tmd  Lienhcart  Gemdlir 
sein  Sohn  verkaufen  mit  Händen  ihres  Burgherrn,  des  erbem 
Hanns  des  Plenttinger,  Hofmeister  der  Herren  von  Ädm^änd, 
dem  erbem  Mathes  dem  Vsper,  Bürger  eu  Krems,  und  Elspeih 
dessen  Frau  um  50  &.  Wiener  ^.  ihr  Haus  zfi  Krema  in  der 
Lantstrass*  zenagst  Mertten  dea  EuranSr  haws  und  stoaaet  zfi 
ainer  aeitten  an  das  g&aael,  von  wdehem  dem  benannten  Hof- 
meister jährlich  12  Wiener  A.  an  sand  JÜkrttentag  eu  Burgrecht 
«u  Hnsen  sind. 

Silier:  Hanna  der  Plenttinger,  ala  Burgherr,  für  die  Ur- 
hundertaussteUer  aiegdn  (wann  wir  aigen  insigel  nicht  ennhaben) 
der  Richter  und  der  Batb  der  Städte  Krems  and  Stain  mit 
dem  Orundaiegel. 

Datum:  [der]'  geschriben  ist  an  mitichen  nach  sand  Jo- 
rigentag  (1413). 

Orlg.,  Perg.  fencbtfleekig  a.  be«chftdi^  9  Siegel  Ton  Ferg.-Streifen  ab- 
gefallen. 

1022.  •  Dnich  ein  Loch  BerstSrl 

*  JetEt  Doch  existiert  in  Krema  die  Obere  nnd  Untere  Landrtnwse, 
welche  sich  in  west-Sstlicher  Kchtang  als  HanpUtraeie  durch  Krema  hin- 
dnrchsieht. 
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1038.  1418  H»i  IS,  8f\tt. 

Ursula,  die  Frau  des  Lienhmrt  des  Vorder,  quittiert  Äbt 
Peter  [IL]  su  Kottweig  für  sich  und  ihren  Mann  den  Empfang 
von  60  &.  Wiener  A.,  welche  ihnen  vor  Zeiten  eugesprochen 
vntrden,  und  von  4  &.  ^.  als  Schadenersate  für  den  Zahiungs- 
vereug  derselben. 

Siegler:  Ursula  die  Vorstarin  mit  ihrem  Petschaft  und  der 
erber  Maricz,  Amtmann  za  Spicz. 

Datitm:    Geben  zu  Spicz  an  Band  Pangr&czentag  (1413). 

Orig.,  Pap.  Deatach.  2  PetochafUn  w&ren  io  ichwariem  Waclue  vat 
der  Rflckaeite  safgedrUckt. 

1034.  1418  Mai  30. 

Ich  Pridr(eich)  Siegel,  richter  zu  Mauttarn,  hab  mich  ver- 
richt  mit  dem  prelatt,  abbt  Petem  zu  [Kottweig] '  von  der  gelt- 
schuld wegen,   bo  in  austnend  von  dem  Sebeken,  Mertens  Bun 

v[on]* und    dieselben    auszerichten    was.     Das 

was'  geschehen  an  sambstag  var  cantate,  des  zeug  sein  her 
Stephan  von  Sand  Lienhart  der  Platschfich,  das  auBzerichten 
an  sand  Merteutag  in  anno  etc.  XIII  (1413  Nov.  11). 

Noti*  in  Cod.  D  f.  i. 


1035.  [1418  Hai  81  — S«,  Gtttwefg.] 

Wir  abbt  Peter  zu  Kottweig  haben  von  sondern  gnaden 
den  Rottelsdorffern '  den  traiddlnst  in  die  phister  und  auf  den 
perig  den  habern  geringert  und  nacblazzen  halben  dinst  dovon 
ze  geben  zehen  gancze  jar,  die  sich  angehebt  haben  anno  nono 
an  sand  Jorigentag  (1409  April  24). 


Die  eD|>ere  Begrenivng  des  Datums  er^bt  sich  aoi  der  Reihenfeig« 
dieaer  nr.    Obwohl  du  Datum  TolUtindig  weggelassen  ist,  so  IHsst  sieh,  da 

1024.  *  Lücke   infolge   der  BesohSdigang   des    1.  FoUams   an   der   rechten 

Oberecke. 

1026.   ■  ßotteradorf,  O.-G.  Statiendorf,  V.  O.  W.  W. 

FSDt».  ir.  Abth.  Bd.LU.  » 
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das  CopUlbneh  hier  chronologisch  gefQhrt  ist,  durch  die  Datnmsangabe  dar 
vorausgehenden  und  nachfolgenden  nr.  der  terminiu  a  quo  und  ad  quem 
fastetellan.  Die  Tagemngabe  des  enteren  iat  der  Sonntag  Cantate,  die  der 
letzteren  der  Freitag  nach  Cantate. 


1036.  [1113  Hai  S6— Juni  8.] 

Wir  visch&r  gemain  umb  den  perig  gesezzen  zuTalaro' 
nnd  in  dem  Wcrd'  haben  gelobt  unser  herschaft  zu  Eottweig 
von  der  vischwaid  wegen  auf  der  Taenaw,  der  maricli  ge- 
langent  uncz  enmitten  in  die  nawfart,  dovon  ze  raichea  und 
ze  geben  am  fi-eitag,  allsvil  der  sein  zwischen  freitags  vor 
phingsten  ancz  gbn  unser  frawntag  in  dem  heribat,  ain  essen 
Tisch,  wie  wir  das  nngeverlicli  gehaben  mögen  gesch£cz  für 
SXim  denare. 

Item  die  egenaate  herschaft  auf  derselben  viscbwaid  mag 

Bunderlich  wol  hingelasaen  * nasengang  und  eyzz,  wem 

im  Verlust  etc. 

Noüa  in  Cod.  D  f.  1. 

Die  chronologische  Einreibung  dieser  or.  wird  durch  die  Tagesangabe 
dar  Toransgeh enden  nr.  in  Cod.  D  —  Freitag  nach  Cantate  —  und  die  der 
folgenden  nr.  —  Donnerstag  vor  Pfingsten  —  ermöglicht. 


1037.  1418  Juni  S2. 

Ich  Daniel  Danprukär  hab  der  herschaft  und  dem  abbt 
Peteni  aufgesandt  mit  meinem  brief  aufgedrukcht  mit'  mein 
selbs  insigel  von  aller  meiner  gueter  wegen,  die  ich  zu  Dräss- 
dorf  in  Ueligenaicher  pharr  gehabt  hab,  dieselben  fuerwazz  ze 
leichen  Otten  dem  Maierchpeken.  Derselb  aufgabbrief  ist  geben 
warden  an  gotesleichmantag "  anno  etc.  XIII. 


1026.  -  Unleserlich. 

'  Tballem,  O.-B,  Mantem.  —  *  Ein  eingegangener  Ort  Qstl.  t.  Uantem, 
nCrdl.  T.  Palt  u.  sädl.  t.  Krems,  von  der  Denan  am  Ende  des  18.  Jahrb.  toU- 
Bttndig  weggesobwammt  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVU,  118). 

1027,  >  Folgt  getilgt  «.  —  ■■  Cod.  statt  gotaUvAnamlag. 
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1028.  1418  Juii  S4. 

leb  Ott  der  Maierchpekch  hab  gelubt  und  vereprocheo 
mit  meineD  tr^wen  tod  wegen  der  gfiter  des  egenantea  Dan- 
pruker,  der  egenanten  berschaft  zu  Kottweig  zuzestifften,  das 
ich  also  getan  bab  mit  Hansea  dem  Pairet)  von  Drasdorf.  Der- 
selb  Pair  abo  doseibs  versprach  und  versprich'  auch:  mit 
meinem  trewn  [will] ''  ich  egenauter  Hans  Pair  ain  trewer  hold 
ze*  sein  des  egenanten  gotshaus  zn  Kottweig.  Geschehen  an 
dem  Bunebentabent  anno  etc.  XIII. 


1039.  1418  Joll  3. 

Ich  Chunr(ad)  Olacz  zu  Mawtam  hab  dem  erbirdigen 
herren  abbt  Petern  za  Kottweig  TOrsprochen  mit  meinen 
trewen  und  mitaampt  mir  purgel  gesaczt  den  Wenig,  Andre 
den  Zeirbeter  und  Micheln  den  Haberknappen  von  Talamn, 
do  ich  aufgab  das  halb  leben,  das  ich  verkauft  het  Petern  dem 
Holczlein,  das  ich  das  ander  halb  lehen  doseibs  zu  Talarnn 
und  dorzn  alle  andre  purkrecbt  und  gAeter,  die  von  dem  ege- 
nanten gotehaus  zu  Kottweig  oder  auf  andern  gftetern  ze  lehen 
weren,  sol  und  will  die  zuetifften  zwischen  hewt  und  sand 
Michelstag  angev^d.  Besch&ch  des  nicht,  so  sein  sew  dem 
egenanten  gotshaus  verfallen  an  alle  gnad.  Auch  bab  ich  do- 
seibs versprochen  welicherlay  vordrung  oder  stewr  in  derselben 
zeit  dorauf  k&me,  sol  ich  alls  dovon  tuen  alls  ain  ander  hold 
des  egenanten  gotshaus.  Qeschehen  an  auntag  vor  Vdalrici 
anno  etc.  XIII. 


1030.  1413  Sept«inber  5.  Stein. 

Ich  Hanns  Schreibär  von  Chottans  hab  gehaizzen  der 
egenanten  berschaß;  zu  Kottweig  mit  meinen  trewen,  do  ich 
von  im  hinder  den  von  Melligk  wolt  komen,  ich  wolt  wider 
sein   gnad   nach   die   andern   seines   gotshaus   taut  nichts  tuen 

lOäSi  »  Cod.  statt  vertprithl.  —  *>  zn  ergänien.  —  =  Cod. 
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nach  banndeln  an  ain  recht,  dan  was  ich  nach  giletar  oder 
purkrecht  hinder  dem  gotshaus  zu  Kottweig  in  Chottanör^  ge- 
ncht  het  oder  gewunn,  dicBelben  sol  ich  zustifften  and  ver- 
kauffen  zwischen  hewt  und  stifftzeit  nach  der  nappawren  rat 
doselbs  angevgrd.  Tet  ich  des  alles  nicht,  so  pin  ich  dorumb 
der  egenanten  herechaft  zu  Kottweig  fallig  warden  und  den 
spmchlaitten,  die  das  getaidingt  haben:  hern  Stephan  pharrer 
zu  Sand  Lienhart,  Hansen  dem  Radiär,  die  zeit  phleger  za 
Tuerenstain,  Hansen  dem  Tiemiger,  Hansen  dem  Weikarstlager ' 
alsvil  C  &.  ^.  Oeschohen  za  Stain  im  hof  an  eritag  nach  Egidii 
anno  etc.  XIII. 

Notii  in  Cod.  D  f.  8. 


1031.  1418  Oftober  16. 

Hanns  der  HSperger  und  Margrett  seine  Fra«  hettrkunden, 
dass  ihnen  ihre  Forderungen  an  Abt  Peter  [IL]  und  die  (Mei 
eu  Gottweig  und  ^eeidl  an  Hinstein  eu  Heperg*-  im  Betrage 
von  6  Ü.  A.  an  Hauptgut  sammt  Schaden  xu  rechter  Zeit  be- 
zdfdt  wurden. 

Silier:  Hanns  der  H§perger  und  der  erber  WÜhallm  der 
Frawndorffer. 

Datum:  Geben  (1413)  des  suntags  noch  sand  Cholmanstag. 

Otig.,  Perg.    Dentsah.    8  Siegel  abgehllen. 


10S8.  1418  Oetober  24. 

Barbmra,  die  Tochier  Herman's  des  Wunder  und  FVa« 
Epp's  des  Feyrtagir,  tritt  dem  Äbte  und  Stifte  jnt  Kottweig 
das  ihr  von  iJa-em  Manne  verschriebene  Vermächtnis  auf  dem 
Hofe  und  den  Gütern  eu  Hayctendorf  ab,  wdche  von  Äbt  Feter 
[IL]  und  dem  Stifte  eu  Kottweig  eu  Burgrecht  rühren,  wie  sie 
in  den  Kaufurkunden  ^res  Mannes  enthalten  sind,  und  wie  sie 
ihr  derselbe  mit  Händen  und  Siegel  des  Burgherrn  vermacht  hat. 

1080.  >  Statt  WtikarUtaga: 
'  Eott«e,  V.  O.  M.  B. 
108L  •  Heubeff.  O.-G.  Scheibbibach,  V.  O.  W.  W. 
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Siegler:  ßr  die  UrhundenousgMierin  (wann  ich  «genante 
Barbara  aigen  insigil  nicht  hab)  (I.)  ChAnrat  der  Holib&r  ihr 
Vetter  und  (II.)  Hainreich  der  Ebenmertir  ihr  Eidam. 

Datum:  Geben  (1413)  an  eritag  vor  Band  Symanstag. 

Orig.,  Perg.     Dentich.    An  Perg.- Streifen  2  Siegel. 

L  rund  (26),  grttn  auf  Soh^  IV  Bl.  U.:  .  b  chynrM  ■  hvlbw.  Der 
Stechhelco.  Cimier:  ein  rechter  Arm,  welcher  einsn  Streitkolbeo  scbwingt 
—  n.  rund  (32),  brann  anf  Seh.,  lYC.  U.:  .  b.  hunreich  -  abmetter.  Oe- 
theilt.  Der  Stechhelm  gaachlQKBen.  Cimier:  ein  geechloBBaner  Flog.  Hilfs- 
kleinod:  die  einmalige  Tbeilnng. 

1033.  1413  December  11,  Bolo^Da. 

Der  Notar  Jacob  Lote,  Cleriker  der  Diöcese  Verden,  beur- 
kundet den  Verlauf  der  Gerichtsverhandlung  an  der  römischen 
Curie  vor  dem  Auditor  Cunceo  von  Zwola,  wdcher  vom  Papste 
in  dem  Frocesse  jstcischen  Thomas  Grossei  einerseits  und  dem 
Abte  und  Convente  von  Gottweig  anderseits  über  die  Pfarre 
Mauttarn  tum  Richter  bestellt  wurde:  Cunczo  von  Zwola  citiert 
auf  Verlangen  des  Peter  Fride,  des  Procurators  des  Thomas 
Grossd  an  der  römischen  Curie,  den  Procurator  des  Abtes  und 
Conventes  von  Gottweig  Härtung  Molitoris  viermai,  worauf  bloss 
Peter  Fride  erscheint.  Auf  die  fünfte  Citation  erscheinen  beide 
Procuratoren  und  legen  die  Beweise  für  die  Sechtstitd  ihrer 
Partei  vor  und  ersuchen  um  einen  neuen  Termin,  um  das  Recht 
3^rer  Partei  erweisen  eu  können.  An  diesem  ^'scheint  bloss  Här- 
tung Molitoris,  worauf  Peter  Fride  auf  einen  neuen  Termin 
citiert  loird.  Da  unterdess&t  Cunceo  aus  gewissen  Gründen  ver- 
reist, 80  wird  der  Process  vom  Pc^ste  dem  Auditor  an  der  rö- 
mischen Curie  und  Doctor  der  Decrete  Lorene  Sachse  zur  Ent- 
scheidung übertragen,  vor  wdi^em  am  fixierten  Termine  bloss 
Hortung  Molitoris  erscheint  und  die  Urkunden  seiner  Partei 
vorweist  und  äen  Auditor  ersucht,  den  Process  dwrch  deßnitwen 
Rechtsspruch  au  Gunsten  Göttweigs  au  attscheiden.  Nachdem 
hierauf  Cuncso  zurückkehrt,  erseheirien  beide  Procuratoren  vor 
ihm,  wobei  Hortung  seine  Bitte  um  ürtheÜsfaUung  wiederholt. 
Cunceo  fällt  hierauf  in  Gegenwart  beider  das  Ürtheil,  spricht 
dem  Thomas  Grossei  jedes  Recht  auf  die  Pfarre  Mauttam  ab 
und  verurtheüt  ihn  in  die  Processkosten,  deren  Feststdinng  er 
»ich  auf  einen  späteren  Termin  vorbehält. 
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DaUtm:  Lecta  lata  et  in  scriptis  promulgata  fiiit  hec  pre- 
aens  aentenci»  diffinitiva  per  noa  Cunczonem  auditorem  prefatum 
Bononie  in  eccieaia  sancti  Stephani  pro  audiencia  causarum  apo- 
Btolica  specialiter  deputata  nobis  inibi  mane  hora  cauaarum  ad 
iura  reddeodum  in  loco  nostro  solito  pro  tribunali  sedentibuB 
(1413),  indiccioae  sexta,  die  Tero  lune  undecima  ntensis  decem- 
bria,  poatificatus  Johannia  pape  vicesimi  lercii  predicti  anno 
quarto. 

Zeugen:  preBcntibua  ibidem  discretis  viris,  magiatria  lo- 
hanne  Martini  et  lobanne  Langoem  notariis  publicis  noatria- 
que  Ecribis,  dericia  Baiocensis  diocesis  et  Oanaburgensis  civi- 
tatia,  teatibus. 

Copie,  Perg.     Lat     Ineeriert  in  nr.  1039. 

1034.  1414  Jjtnner  18. 

Ich  Hainreich  Ebenmetter,  purger  zu  Krembs,  hab  auf- 
geben dem  ersamen  abbt  Fetern  zu  Kottweig  anderhalb  ieuch 
Weingarten  gelegen  in  der  Pottendorferin '  mit  allen  rechten, 
alla  daa  von  alter  herkomen  ist  und  die  ich  doran  gehabt  hab, 
die  alao  er  gelihen  hat  Merten  dem  Gatringer  in  aller  der  mazz, 
alls  ander  weiogerten  nider  egenanter  PottendorfSrin  gewanhait 
haben,  dovon  man  dient  in  den  hoF  zu  Stain  sega  phenning  an 
aand  Micbelstag  und  viij  emper  moat  in  dem  leaen.  Daa  ge- 
achehen  iat  an  phincztag  Priace  Virginia  anno  domini  etc.  XIIII. 

Notiz  in  Cod.  C  f.  3. 

1035.  1414  August  34,  Stein. 

Bruder  VTreich  von  Dierenstain,  Quardian  des  Minoriten- 
Jdosters  SU  Stain,  und  der  Convent  verkaufen  mit  Händen  der  Prio- 
rin Anna  im  Kloster  zu  Minnpach  Aht  Peter  [IL]  eu  Gottweig  um 
12  Äf.  Wiener  ^.  1  it.  Wiener  -A,  Gülten  auf  einem  Weingarten  ga 
Rechperkch  im  Ausmasse  von  fünf  Viertel,  genannt  der  lAechten- 
f^ker,  welcher  ihnen  von  der  Priorin  und  dem  Kloster  zu  Minn- 
pach zu  einem  Jdhreseinse  von  12  Wiener  ^.  an  sand  Michelstag 
zu  Burgreckt  verliehen  ist.   Diese  Gülte  übergibt  ihnen  derselbe  mit 

1034,   ■  Bied  bei  Krema. 
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der  Bedingung,  dass  sie  daßr  jährlich  ßr  iÄ«,  seine  Vorgänger 
und  Nachfolger  in  ihrem  Kloster  zu  Stain  am  Dienstag  nach 
Oculi  in  der  Fasten  einen  Jahrtag  abends  vorher  mit  einer  ge- 
sungenen Vigüie  und  des  morgens  mit  einem  gesungenen  Requiem 
und  sovielen  Seelenmessen,  als  Priester  im  Gonvente  sind,  be- 
gehen. Kann  derselbe  am  fixierten  Tage  nicltt  abgehalten  werde», 
so  ist  er  innerhalb  8  oder  14  Tagen  nachsuholen.  Im  Ver- 
säumnisfalle haben  sie  dem  Propste  im  Gottbeigerhofe  zu  Stain 
1  <U.  Wiener  A.  du  zahlen,  welcher  es  dann  eum  selben  Gedächt- 
nis den  Armen  in  dem  Spitale  eu  Chrembs  geben  soU.  Für  den 
Kaufschilling  von  12  €L  A.  kaufen  ^  mit  Händen  des  Grund- 
herrn, des  Abtes  Fridreich  eu  Zwettd,  von  Frau  IHemüet  der 
Vischdrin,  vormals  Gattin  des  Jörg  des  Stadtschreibers  zu  Stain, 
l'ls  Joch  Weingarten  eu  Chrembs  an  der  Chrembsleytten,  von 
welchem  dem  Stiße  Ztcettel  in  dessen  Bof  zu  Weinczurel  jähr- 
lich 8  Wiener  ^.  an  sand  Michelstag  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  (I.)  die  Friorin  zu  Mjanpach,  (U.)  der  Quardiaa 
Vlreich  und  {III.)  der  Convent  zu  Stain. 

Datum:   Geben  zu  Stain  an  sand  Bartholomestag  (1414). 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  An  Perg.-SlreifeD  3  Siegel;   Copie  in  Cod.  C  f.  S4f. 

1.  spitzoval,  UDgBnitbt,  II B.  Abb.  bei  Huthaler,  Reo.  I,  Tab.  16 
ht.  11.  —  II.  spitEoval  <46 :  30),  ungeffirbt,  IIB.  U.:  f  SIGILLVM  '  GAB- 
[D]IANI  -  De  '  STAIN.  Der  heil.  Franciacus  Seraph,  ist  sitzend  dargestellt, 
unter  demselben  ein  knieend  betender  Minorit.  —  lU.  spitzoval  (41  :  26), 
ungearbt,  II  B.  U.:  f  S.  FRIC.  miNOBVlD  -  De  ■  STeiN.  Der  beil.  EIis&ub 
ist  stehend  mit  dem  Stabe  dargestellt.     Beiscbrilt:  eLlSAeUS. 


1036.  1114  September  S3,  Spits. 

Georg  Geyr,  Friedrich  Fritzdsdorfer,  Hanns  WeilcartselAager  und 
Nicolaus  von  LangenUns  entscheiden  als  erwäJdte  Schiedsrichter 
einen  Streit  zwischen  Abt  Peter  [IL]  voti  Göttweig  und  Hanns  Rayd. 

Copie  in  Cod.  C  f.  16. 

Die  Uebersefarift: von  da  hi^»  toegen  tu  Btmta  in   der  graff- 

tehafft  bewahrt  noch  die  Erinnerung  an  eine  dort  za  luebende  alte  Oraftcbaft. 

Ich  Jorig  Geyr,  ich  Fridreich  Friczesdarflfer,  ich  Hanns 
Weygharfslager  und  ich  Nikias  von  Lewbs,  dy  zeit  phlegSr  zu 
Obern  Reima,  reriechen  ßffennleich  mit  dem  brief  von  aller  der 
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krieg  and  stozz  wegen,  bo  äer  erwirdig  geietleich  heim  abb* 
Peter  z  Gottwey  von  eein,  seinB  giczhawB  wegen'  und  con- 
vents  wegen  und  Hanns  Rajd,  dy  zeit  gesessen  zu  Seytten- 
darff,  gen  enander  gehabt  haben,  es  sej  von  raj^ttung  oder 
ander  zfi&pruch  wegen,  dammb  sew  g^nczleich  bey  uns  be- 
liben  sind,  als  dann  ir  ba^der  bindergang  brief  lawten,  dy  wir 
von  in  haben,  daz  wir  darumb  veraintleich  und  bedechtigletch 
ausgesprichen  haben  and  sprSchen  wissenleich  mit  krafft  des 
bneffs  also,  daz  dye  egenanten  zAsprAcb  und  vordrang  sullen 
gancz  ab  sein  und  hinfur  ain  tail  gen  dem  andern  chain  zfl- 
spruch  nicht  mer  haben  nach  zfl  suchen  scholl  in  chainer  weys 
und  angev^r  aflsgenftmen  ettteicher  zäspruch  von  geltschuld 
wegen,  alls  der  egenant  Rayd  dann  spricht,  dye  im  äuslig  von 
dea  egenanten  abbts  ISwten  in  der  herrschafl  zu  RSnna.  Sprechen 
wir,  daz  im  darumb  des  vorgenanten  abbts  phleger  derselben 
herschafft  ain  fuederleich  recht  gefallen  lazzen  boI,  und  &uage- 
nomen  des  sechs  und  dreysig  phunt  phenning  wegen,  dy  der 
egenant  Hanns  Rayd  anbellig  warden  iBt  und  dem  egenanten 
abbt  auBÜgent,  und  spricht  der  Rayd,  er  hab  sy  gegeben  Lient- 
harten  dem  Vorster,  yeaz  phleger  zu  Hohenekch,  und  auch  aus- 
genSmen  der  zBsprfich,  die  der  egenant  Hanns  Kaydd  maj^el 
zu  haben  hincz  Vlreich  Fleischaker  von  MöldarflF  von  vfiU 
wegen.  Auch  sprechen  wir,  welicher  tayll  des  sprülchs  nichl 
hyelt,  der  sol  dem  lanndesfursten  verfallen  sein  hAndert  phflni 
phenning  und  uns  sprflchlSwten  zwai  und  dreiBig  phflnt  phen- 
ning.  Und  des  zu  Archfind  geben  wir  obgenanten  sprflchlfiwl 
dem  egenanten  abbt  der  brief  besigelten  mit  unser  aller  auf- 
gedruchten  petschafften.  Geben  zu  Spicz  an  Buntag  vor  aand 
Michaelstag  anno  domini  MCCCC  quarto  decimo. 

1037.  1411  DMenber  23,  Konstaaz. 

Der  Notar  Heinrich  Hoppensack,  Cleriker  äer  Mainzer 
Diöcese,  hewrhundet  den  Gang  des  Processes  an  der  römischen 
Curie  sicisehen  Göttweig  und  Thomas  Grossd  wegen  der  Pfarre 
eu  MauUern:  Nach  der  ÄppeUation  des  Thomas  Grossd  von 
dem  Urtheüe  des  Cunceo  von  ZwoUt  icird  vom  Papste  Johann 
Naso,  Doctor  heider  Rechte,  päpstlicher  Caplan  und  Auditor, 
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mit  der  Wiederaufnähme  des  Processes  hetrant,  wdcher  dem 
Thomas  Qrossd  die  striti^e  Pfarre  euspricht  und  den  Abt  und 
Convent  von  Götttoeig  tu  den  Proeesskoslen  verurlheilt.  Auf  die 
seitens  der  letzteren  eingelegte  Appt^tion  wird  vom  Papste  dem 
Friedrich  Deys,  decretorum  doctori,  decano  ecclesie  Paderbur- 
nenaia,  dicti  domini  noatri  pape  cappellano  et  dicti  palacii  cau- 
earom  aaditori,  die  Untersuchung  vbertragen,  wdeher  auf  Bitten 
des  Gdttweiger  Proeurators  Hortung  Mditoris  den  Procurator 
Grossd's  Peter  Fride  dreimal  eitiert.  Da  unterdessen  Friedrich 
Deys  verreist,  wird  vom  Firste  dem  Doctor  der  Decrete  und 
Auditor  Petrus  Nardi  die  Fortführung  des  Processes  übertragen, 
vor  welchem  am  fixierten  Termine  bloss  Hortung  Molitoris  er- 
schäni.  An  einem  anderen  Termine  ist  dies  gleichfalls  der  FdU, 
worauf  er  einen  neuen  Termin  eur  Vorweisung  der  auf  den 
Process  besüglichen  ürianden  ansetet,  an  welchem  beide  Frocura- 
toren  erseheinen.  An  ewei  weUeren  Terminen  erscheint  bloss  Här- 
tung. Unterdessen  kehrt  Friedrich  Deys  surück,  welchem  Johann 
Engdhardi,  der  neue  GöUweig'sche  Procurator,  eine  Bittschrift 
um  UrtheüsfäUung  einreicht.  An  einem  neuen  Termine  erscheinen 
beide  Frocuratoren,  das  Beweisverfahren  wird  geschlossen  und 
ein  letzter  Termin  angesetzt,  an  welchem  vor  beiden  Frocuratoren 
das  Urtheil  verkündet  tvird,  dass  Thomas  Grossei  von  dem  Ur- 
iheile  des  Cunczo  von  Zwola  unberechtigt  appelliert  habe,  das 
Urtheil  des  Johann  Naso  aufgehoben  sei  und  die  Pfarre  eu 
Mauttem  dem  Sliße  Göttweig  eugehöre,  während  Thomas  Grossei 
die  Proeesskosten  eu  tragen  habe,  deren  Fixierung  sich  Friedrieh 
Deys  für  später  vorbehält. 

Datum:  Lecta  lata  et  in  scriptia  promalgata  fait  hec  pre- 
sena  diffinitiva  sentencia  per  nos  Fridericuui  auditoiem  pre- 
fatam  Constancie  provincie  Maguntinenais  in  ecclesia  sancti 
Steyhani  pro  audiencia  causaruia  apostolica  specialiter  deputata 
inibi  mane  hora  caaearum  ad  iura  reddendum  in  loco  nostro 
Bolito  pro  tribnoali  sedentibua  (1414),  indiccione  aeptima,  die 
vero  sabbati  Ticeaima  secunda  mensis  decembris,  pontificatus  etc. 
lohannia  pape  vicesimi  tercii  predicti  anno  quinto. 

Zeugen:  preaentibua  ibidem  discretis  viris,  magistria  lo- 
hanne  Monoque  et  Conrado  Abbenbrrcb  notariia  pablicis  uoetris- 
que  scribis,  clericie  Cameraceneia  et  Verdenaia  diocesia,  testibua. 

Copi«,  Ferg.    L«t.    Interiert  in  nr.  1043. 
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1038.  1415  Arril  7. 

Ott  von  Meissaw,  oberster  Marschall  und  oberster  Schenk 
in  Österreich,  sekliesst  mit  Abt  Peter  [IL]  und  dem  Gonvente  zu 
dem  Kotttceig  und  deren  Holden  zu  Meyrs  und  Koteendorff  folgen- 
den Tauschvertrag  ab:  er  übergibt  ihnen  mit  Händen  seines  Lehens- 
herm,  des  Hereogs  Albrecht  V.,  seinen  grossen  und  kleinen  Ge- 
treidexehent  ßu  Meyrs,  im  Werte  von  16  ü.  Wiener  -A.  Gülten, 
welcher  nur  Herrschaft  Gärs  gehört  und  vom  Herzoge  Älbrecht  V. 
eu  Lehen  rührt,  der  denselben  auf  seine  Bitten  dem  Stifte  eum 
Kottweig  zugeeignet  hat.  Dafür  iAergeben  ihm  letztere  ihres 
freien  Eigens  37'ji  Joch  Aecker  und  13  Tagwerke  Wiesmat  im 
Meyrser  und  Kotzendorfer  Felde  im  Werte  von  16  &.  ^.  Galten, 
welche  der  Teich  zu  Görs  ingefangen  and  uberr&nnen  hai,  die 
er  von  dem  Herzoge  für  die  Herrschaft  Gärs  zu  Lehen  nimmt. 
Es  wird  femer  ausbedungen,  dass  wegen  vergangener  Schäden 
infolge  des  Teiches  voti  kein^  Seite  Anbräche  erhoben  werden 
dürfen,  und  dass  Abt  Peter  [IL]  und  der  Convent  zum  Kott- 
weig in  einem  inaneid  gen  Heirs  schikchen  sol  und  da  die 
benannten  sechczehen  pbunt  gelte  nach  der  gemayn  rät  den 
l^wten,  den  der  vorgenant  teicht  ir  grflnt  ingevangen  und  über- 
rennen hat,  an  irem  jSrleich  dinat  und  zynns  yegleichem  nach 
dem  und  im  dann  geschehen  ist,  auch  ungevßrleich  die  vor- 
genanten  sechczehen  phunt  gelts  abezieben  und  im  dinst  umb 
dieselben  summ  gelts  mit  einem  besundem  brief  ewikl^ich 
ringSrn. 

Siegler:  (I.)  Ott  von  Meissaw,  (11.)  seine  Frau  Angnes  von 
Potendorf,  ,die  Ir  insigel  an  den  brief  gehangen  hat  durich 
willen  und  darumb,  das  ir  die  vorgenant  herschafft  Gärs  mit- 
sambt  dem  egenant^n  zehent  für  ir  haimstewSr  und  morgen- 
gab verschrtben  und  vermacht  ist,  die  edeln  mein  lieb  swager 
und  frewnd  her'  (III.)  Hertneid  von  Potendorf  und  (IV.)  Hanns 
von  Eberstorf,  oberster  Kämmerer  in  Osterreich. 

Datum:  Geb^n  (141 Ö)  an  suntag  nach  ostSm. 

Orig',,  Perg.  Dentecb.  An Parg. -Streifen ISie^l;  Copie  in  Cod.C  f.ÖS'f. 
Bl.  f.  Landest,  v.  N.-Oe.  XV,  69  nr.  14  reg. 
VgLnr.  1068,  1100. 

L.nind  (31),  grün  auf. Seh.,  IV  A  2.  Ü.:  f  8-  OTTODIS  '  DE  ■  flieYS- 
SÄW.    Dm  Eiahorn.    —    U.  beschldigi,  mod  (86),  grttn  »of  Seh.,  IV  A  2. 
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U.:  t  S.  AOneTIS  -  De  ■  iOeiSSA  .  .  2  Schilde,  recht«  der  Fottenaorfer 
Wappenschild,  getfaeilt,  im  oberen  Felde  der  wachsende  LOwe;  linki  dar 
Mairaauer  (8.1).     -     111.   beschSdigt,  rund,  grün  anf  Seh.,  IV  C.    U.:    .  a. 

bertneid Getheilt,  im  oberen  Felde  der  wachsende  Löwe. 

—  IV.  rond  (27),  grUn  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.  r  f  8-  lODAnDlS  ■.  DG  ■  666118- 
TOBF.    Das  Einhorn. 


1039.  1415  iini  17,  Konstanz. 

Der  Notar  Gvmpert  Fabri  von  Wildungen,  Cl^iker  der 
Mainzer  Diöcese,  beurkundet  den  Verhandhtngsgang  in  dem  Pro- 
cesse  zwischen  Göttmeig  und  Thomas  Orossel  wegen  der  Pfarre 
Mautem:  Antonius,^  Bischof  von  Concordia,  Richter  und  päpst- 
licher Commissär  in  diesem  Processe,  wird  vom  Papste  Jo- 
hann XXIJI.  nach  Appdlation  des  Thomas  Grossei  von  dem 
Urtheüe  des  Auditors  Friedrich  Deys  als  Richter  bestellt  und 
eitiert  auf  Bitten  des  Peter  Fride,  des  Proeurators  des  Thomas 
Grossei,  den  Göttweiger  Procurator  Johann  Engdhardi  ssum  Be- 
weise des  Rechtes  seiner  Partei,  worauf  nwr  Peter  Fride  erscheint. 
Nach  einer  ahermaligen  Citation  erscheint  nur  Johann  Engd- 
hardi,  welcher  auf  seine  Bitten  zum  iuramentum  calumpnie  zu- 
gelassen wird.  Nach  einer  neiterlichen  Citation,  auf  welche  nur 
Johann  Engelhardi  erscheint,  mrd  wieder  ein  Termin  fujciert,  an 
welchem  beide  Procuratoren  erscheinen.  Hierauf  werden  sie 
neuerdings  zur  Vorlegung  ihrer  Beweisurkunden  eitiert,  wobei 
nur  Johann  Engelhardi  erscheint.  Nach  abermaliger  zweimaliger 
Citation  erscheint  bloss  Johann  Engelhardi  und  legt  seine  Sitte 
um  ÜrtheUsfäUung  vor.  Hierauf  eitiert  der  Richter  auf  Bitten 
des  Göttweiger  Proeurators  Härtung  Molitoris  den  Pet^  Fride, 
worauf  unter  Anwesenheit  beider  Procuratoren  das  Beweisver- 
fahren geschlossen  wird.  An  einem  neu  fixierten  Termine  wird 
in  Gegenwart  der  Procuratoren  beider  Parteien  das  ürtheü  ver- 
kündet, welches  das  Urtheil  des  Auditors  Friedrich  Deys  be- 
stätigt und  den  Thomas  Grossei  zu  den  Processkosten  verurtheilt, 
deren  Feststellung  sich  der  Richter  für  später  vorbehält. 

Datum:  Lecta  etc.  Coustantie,  provincie  Magimtinensis, 
in  domo  babitationis  nostre  hora  Tosperorutn  consueta  (1415), 
iiiiiiccioiie  octava,  die  vero  Yeneris  decima  septima  mensis  maii,' 

1089.   ■  Enbel,  Hierarchia,  S.  209  n.  Anm.  3. 
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pontificfttos  etc.    lohannis  pape   vicesimi  tercii  predicti   anno 
quiuto.  * 

Zau/en:  presentibos  ibidem  discretis  viris  Franciscino  la- 
cobi  layco  et  Stephanino'  lohannis  de  Tilleo,  clerico  Aqueneis 
civitatis  et  Concordiensis  diocesis,  testibuB. 

Copie,  Perg.    Lat    Inseriert  in  nr.  lOil. 


1010.  [1410  Hol  17—1416  Hat  24.] 

Papst  Johann  XXIII.  dispensiert  den  Palrik  Odubanaich,  einen 

Cleriher  der  Diöcese  Derry,  a  defedn  natalium  sum  Empfange 

der  höheren  Weihen. 

Orig.,  Ferg.  TerstQmmelt  u.  dnreh löchert. 

Die  ehranologuche  Einreihusg  ist  durch  die  B^emngszmt  Johum'a 
XXIII.  gegeben. 

lohanneB  episcopus,  eervus  serromm  dei,  venerabili  fratri 
.  .  epJBcopo  Angustensi  et  dilectis   filüs  .  .  decano  Derensi  ac 

lohaoni  Okasalaicb,  canonico  Armacheneis  eccles[ie]' 

ac  morum   boneBtas   aliaque  laudabilia 

probitatie   et  virtutum  merita,  super  quibuB"  apud  nos  düectus 
filioB  Patricius  Odubanaich,  clericus  Derensis  diocesis,  fide  digno 

commenda sibi  reddamur 

ad    graciam    liberaleB.     Cum    itaque    aicut    accepimus    rectoria 
parrochialis  ecclcBie  de  Leac  Patric  diote  diocesiB,  quam  quon- 

dam    lohaDDes   Macchally ret, 

obtinebat  per  eiusdem  lohannis  obitum,   qui  extra  Romanam 
curiam   diem   clausit  extremum,  Tacaverit  et  vacet  ad  presens, 

nos   volentes   eidem asBerit 

super   defectu  natalium,  quem  patitur  de  presbytero  genitus  et 
Boluta,   nt  eodem  non  obstante   defectu  ad  omnes  eüam  sacros 

ordines  promoveri  et  b 

curam    baberet   animarum,    obtinere   posset,   extitit   auctoritate 
apostolica   dispensatuin   premissorum   meritorum  suorum  intuitu 

1039.  *  SUH  richtig  txto.  —  ■  Auch  St^anuÜo. 

1040.  ■  L9cke  hier  und  weiterhin  inColgs  der  Verstflniinelang  der  Ciknnde. 
—  >>  ^täm»  atptid  «,nf  Bwqt. 
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gratiam  facere  Bpecia][iter  discr]etioDi  *  vestre  per 

vel  duo  Tel  anns  Testrum   per 

TOB  Tel  alinm  seu  slios  rectoriam  predictam,  cnins  fructos  red- 

dituB   et  proTentua  qnatuor  marchanim  Bterlin 

[extijmationem,  Talorem  annnum,  at  ipee 

PatricioB  asserit,  non  excedunt  bito  nt  prefertur,  sive  alias  quo- 

Tis   modo  ant  ex  alterius  cniascamqae  persona  Tel 

[rejcordacionis   lobannis    pape 

XXII,  predeceBSoris  nostri,  qni  incipit:  ExecrabiUs,  Tsoet 
etiamsi  tanto  tempore  vacaTerit,   qnod  eiuB  collatio  ioxta  Late- 

raoensis  8tatut[a] [lejgi- 

time  devoluta  aot  rectoria  ipsa  dispositiom  spostolice  Bpecialiter 
reserTata  existat,  dummodo  tempore  dati  preaentium  non  Bit  in 

ea  alicui  specialiter  in 

et  pertinentüs  Buie  prefato  Patricio  aactoritate  nostra  conferre 
et    aseignare    cnretiB   inducentes   enm   taI  procuratorem   suum 

eiuB  nomine  in  corporale[m  poesessionem] 

et  pertinentiamm   predictorum   et   defen- 

deDt«s   indnctum' exinde   quolibet   illiclto   de- 

tentore  ac  facientea  enndem  Patricinm  tqI  dictum  procuratorem 

est  morie  admitü 

sibiqne  de  ipsius  rectorie  fructibus  redditibus  prOTentibns  Juri- 
buB   et   obventionibus   universis   integre   respooderi,    contradic- 

tores Sita   com- 

peecendo.  Non  obstantibus  si  aliqni  super  proTisionibns  sibi 
faciendi[s]*  de  hniusmodi  parrocbialibus  eccIeBÜe  Tel  aliiB  bene- 

ficiis   ecclesiasticiB 

rales  dicte  sedis  Tel  legatorum  eins  litteras  impetraTerint,  etiamsi 
per   eaa   ad   inhibitionem   reBerrationem   et   decretum   Tel  alias 

quomodolibet Patri- 

ciom  in  assecutione  dicte  rectorie  Totamns  anteferri,  sed  nullum 
per   hoc  eis  qnoad  asBecncionem  beneficiorum  alioram  preindi- 

cium  generari Derensis 

Tel  quibnsTis  aliis  commnniter  Tel  diTisim  a  dicta  sit  sede  in- 
dnltum,  quod  ad  receptionem  Tel  proTisionem  alicnius  minime 
teneantur   et   ad 


lOtOi  *  Terwiicht.    —    ^  LQeke  iofolge  eines  Rines.    —   •  Dnrcli  Bio  Locli 
teratOrt. 
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1041.  1415  Mal  S4,  KoHStui. 

Bischof  Anton  von  Concordia  setzt  nach  der  GUation  der 
streitenden  Parteien,  deren  Termin  er  auf  Bitten  des  Göttuieiger 
Procurators  Johann  Er^gelhardi  auf  den  24.  Mai  1415  festgesetet 
hat,  wobei  nur  der  Göüweiger  Procurator  Hortung  Molitoris 
erscheint,  in  Abwesenheit  des  Procurators  Thomas  Grossel's,  des 
Peter  Fride,  den  Betrag  der  Processkosten  auf  35  Goldguiden 
fest,  welche  Thomas  Grossei  dem  Abte  und  Convente  eu  Göttweig 
eu  zahlen  hat,  nachdem  Hortung  eidlieh  erldärte,  dass  sich  die- 
selben 80  hoch  und  noch  höher  hdaufen. 

Datum:  Tazate  autem  fuerunt  etc.  in  dicta  Constancia  in 
predicta  domo  habitacionis  Dostre  hora  vesperonim  consueta  sub 
anDo,  indiccione,  mease  et  pontificatu  quibua  supra,  die  vero 
Veneris  yicesima  qnarta  mensis  maii. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  diacretis  viris  Franciscino  et 
Stephanutio '  predictis  testibue. 

Orig.,  Peif^.  Lst.  NoUiriatszeicbeii,  NamenninteTschrift  n.  Beglan- 
bigangsrormel  Ton  anderer  H.  n,  Tinte.  Siegel  an  rother  Seidenschnuri 
Copie  iD  Cod.  C  f.  847'— 350. 

Vgl.  nr.  10S6. 

S.  d.  B.  Anton  v.  Concordia  Bpitzoval  (r>T  :  39),  roth  auf  8ch.,  II  B. 
U. :  t  S-  ipTOnll  ■  DG  ■  POnTO  ■  Dei  ■  GBACIA  ■  ePI.  CoDCOBDIOTSIS. 
Der  heil.  Andreas  iit  stehend  en  face  dargeatellt,  darunter  kniet  betend  der 
Bischof.  Zu  beiden  Seiten  desselben  ein  Wappenschild  mit  dem  BchrKg- 
rechten  Balken, 


1042.  1416  Hai  3?,  HoBstanz. 

Cunceo  von  Zwola  citiert  auf  Bitten  des  Göttweiger  Pro- 
curators Johann  Engeütardi  an  der  römischen  Curie  behufs  Fest- 
stdhmg  der  Processkosten  den  Procwrator  des  Thomas  Grossei 
Peter  Fride  auf  den  Ort  und  Tag  der  UrhundenausstdUtng  und 
verurtheiU  den  Thomas  Orossd  in  Abwesenheit  seines  Procurators 
nur  Zahlung  von  45  Goldgulden  an  den  Abt  und  Convent  von 
Göttweig,  nachdem  Johann  Engdhardi  eidlich  erklärt  hatte,  dass 
die  Ea^ensen  seiner  Partei  sich  so  hoch  und  noch  höher  belaufen. 

1041.    >  nr.  1039  Anm.  3. 
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Datum:  Taxate  antem  fuerunt  huiusmodi  expense  per  nos 
Cunczonem  auditorem  prefatum  Constancie  proviocie  Magim- 
tinensis  in  ecclesia  sancti  Stephani  pro  audiencia  causarum 
apostolica  specialiter  deputata  Dobis  inibi  mane  hora  caiisarum 
ad  iura  reddendum  in  loco  nostro  solito  pro  tribunali  sedenti- 
bu8  (1415),  indiccione  octava,  die  vero  lune  vicesima  septima 
mensie  maii,  ponüficatus  etc.  lohannis  pape  vicesimi  tercii  pre- 
dicti  anno  eezto. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  discretis  viris  magistris  Johanne 
Schade  et  Johanne  Langoem  notarüs  publicis  scribisque  nostris, 
cleriois  Maguntinensis  diocesia  et  Osnaburgensis  civitatis. 

Orig-,  Perg.  Lat.  Notari&tBieicbeii,  UnterachrifC  a.  BegUnbigangs- 
formet  von  anderer  H.  u.  Tinte,  Siegel  an  Ranfochnar;  Copie  in  Cod.  C 
f.  341  f. 

Tgl.  QT.  1033. 

Siegel  beschädigt,  apitzoval,  rotk  auf  Seh.,  11 B. 


1013.  1416  Hai  27,  Konstanz. 

Fri&Mch  Deys  seist  auf  Bitten  des  Oöttwmger  Procurators 
Johann  Engelhardi  nach  vorausg^angmer  Citation  in  Abwesen- 
heit des  Feter  Frtde  die  Proeesakosten  auf  45  Goldgulden  fest, 
wdche  Thomas  Grossei  an  Göttweig  su  eahl&i  hat,  nachdem  Jo- 
hann Engelhardi  eidlich  versicherte,  dasa  sich  dieselben  so  hoch 
und  noch  höher  belaufen. 

Datum:  Taxate  autem  fuerunt  huiusmodi  expenae  per  nos 
Fridericam  auditorem  prefatum  Constancie  in  loco  prescripto 
(1415),  die  vero  lune  Ticesima  septima  meuBis  maii,  pontificatus 
domini  lohannis  pape  vicesimi  tercii  predicti  anno  sexto. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  diBcretis  viris  magistris  Johanne 
et  Conrad©  notarüs  pubhcis  et  scribis  nostris  predictis,  clericis 
Cameracensis  et  Verdensis  diocesis,  testibus. 

Orig.,  Perg.  Lat  NotariatMeiohen,  HamönentiterBchrift  n.  Beglao- 
bignngsformel  von  anderer  H.  tt.  Tinte.  Siagal  Ton  rotbar  Setdenschniir  ab- 
gefallen; Copie  in  Cod.  C  f.  344  f. 
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1044.  141S  Jul  SS, 

Der  Notar  Qwnpert  Fahrt  von  Wüdungen,  ein  Cleriker 
der  Maineer  Diöcese,  beurkundet,  dass  in  dem  Processe  mvischcn 
Gölttceig  «nd  Thomas  Grossd  wegen  der  Pfarre  Mauttam  suerst 
der  päpsäicbe  Auditor  Cuncso  von  Zwola  als  Richter  eu  Gunsten 
Göttweigs  entschieden  und  den  Thomas  Grossei  Bit  den  Process- 
kosten  verurth^t  habe.  Nach  der  Äppdlation  von  diesem  Ur- 
iheHe  seitens  des  leteteren  loird  der  Awiitor  Johann  Naso  gum 
Richter  bestellt,  welcher  die  Entscheidung  des  Cunceo  von  Zwola 
aufhebt,  dem  Thomas  Grossei  die  strittige  Pfarre  euspricht  und 
Götttoeig  ewr  Tragutig  der  Processkosten  verurtheüt.  Nach  der 
Äppdlation  von  diesem  JJrtheüe  seitens  Göttweig's  wird  der 
Auditor  Friedrich  Deys  cds  Richter  bestellt,  wdcher  eu  Gunsten 
Göttweig's  entscheidet  und  den  Thomas  Grossei  eu  den  Process- 
kosten verurtheüt.  Nach  einer  abermaligen  Appellation  seitens 
des  letzteren  wird  er  von  dem  mtm  Richte"  bestellten  Bischöfe 
Anton  von  Concordia  neuerdings  verurtheüt.  Die  Processkosten 
wurden  in  dem  Processe  hei  Cunceo  mit  45,  in  dem  hei  Fried- 
rich Deys  abermals  mit  45  und  in  dem  bei  Antonius  Bischof 
von  Concordia  mit  35  Gddgtdden  festgesetet.  Eine  Bittschrift, 
welche  noch  an  Popsf  Johann  XXIII.  um  die  Exeeution  des 
Ürtheäes  eingereicht  wird,  wird  nach  dessen  Abdieation  auf  Be- 
fehl des  Konstanter  aUgemeinen  Concils  durch  den  Bischof  von 
Ostia  und  Vicekaneler  der  römischen  Kirche  cm  den  let/rten 
Richter  Anton  Bischof  von  Concordia  eum  Zwecke  der  Executive  ge- 
wiesen, welcher  nach  der  Citation  des  Peter  IVide,  des  Procurators 
des  Thomas  Grossei,  die  gesummten  Processkosten  auf  125  Gold- 
gtUden  taxiert  und  ausserden  noch  3  Goldguiden  für  die  Durch- 
führung der  Exeeution  festsetet,  wdehe  an  Göttweig  gu  eahlen 
sind.  Bischof  Antonius  von  Concordia  fordert  nun  in  der  Exe- 
cutivurkunde,  welche  in  Göttweig  aufzubewahren  ist,  alle  kirch- 
lichen Amtspersonen  der  Diöcese  Passau  auf,  den  Thomas  Grossd 
innerhalb  6  Tagen  isu  verhalten,  dass  er  innerhalb  60  Tagen  sieh 
dem  UrtheHe  unterwerfe  und  die  Processkosten  begleiche,  widr^/en- 
fdlls  er  der  Excommunication  verfällt,  welche  der  Richter  sich 
oder  s^tem  Oberen  reserviert. 

Datum  et  actum  CoDStantie  provincie  Maguntinensis  in 
domo  habitationis  nostre  hora  veaperonim  consueta  (1415),   in- 


^öoyGoOi^lc 


129 

dictione  octaTa,  die  vero  Mercarii  vicesiina  sexta  mensis  ianü 
apostolics  Bede  psstore  csrente. 

Zeugen:  preaentibns  ibidem  discretis  viriB,  magiatro  Con- 
rado  Ortelani  de  Velden,  ootario  pablico  scribaque  nostro,  cle- 
rico  FrisiDgeDsis  dioceeis,  et  Fraociacliino  lacobi,  layco  Aquensis 
civitatis,  teettbaa. 

Otig.,  Pwg.  Im.  NoUriataieicheD,  Katueiuaiitenchrifl  n.  B^laa- 
bignngBformel  tod  andersr  H.  n.  Tint«.  Siegrel  (ua  weisser  Huifscbnar; 
Copie  IQ  Cod.  C  t.  829  f. 

V^l.  DI.  1016,  10)6,  1018,  1020,  1021,  1033,  1087,  1039,  1041—1048, 
1045,  1046,  1049,  10«2— lOflö,  1068,  1069  n.  1080. 

8.  d.  B.  Anton  t.  Concordi«  (ur.  1041,  8.). 


1045.  141K  Ja»  20,  Hauten. 

Bischof  Georg  von  Passau  fordert  aUe  geistlichen  Ämts- 
person&i  seiner  Diöcese  auf,  auf  Vaiangen  des  Abtes  und  Con- 
ventes  von  Göttweig  oder  deren  Proeuratoren  die  Executiv- 
wrhtnde  des  Bischofes  Antkonius  von  Concordia  (nr.  1044), 
welche  er  als  unverdächtig  befunden  bat,  gegen  Thomas  Grossd 
Bur  Ausführung  zu  bringen. 

Datum  in  Mautarn  vicesima  die  mensis  iulii  (1415). 

Copie  in  Cod.  C  f,  S3S.     Lat. 


1046.  1415  August  U,  Passau. 

Der  Notar  Btaiholomeus  Hertter,  ein  Cleriker  der  Passauer 
Diöcese,  bearhtndet,  dass  Conrad  Virlen  aus  Nämberg,  ein  Cle- 
riker der  Bamberger  Diöcese,  eine  Urkunde  von  1415  Juli  21 
(indiccioue  ootara,  die  vero  solis  vicesima  prima  mensis  iulii 
hora  vesperarum  Tel  qaasi),  welche  er  von  dem  Götttceiger  Pro- 
fessen  Martin,  Pfarrer  tu  Mawttom  in  der  Passauer  Diöcese, 
erhalten  hatte,  dem  Priester  der  Passauer  Diöcese  Thomas  Grössel 
bekannt  gemacht  und  densdben  um  die  Bestätigung  dessen  er- 
sucht habe.  Dersäbe  habe  jedoch  die  Annahme  dersäben  und 
die  Bestätiguttg  der  Bekanntma<^ng  verweigert. 

Datum:  Acta  annt  hec  Patavie  in  staba  maiori  venerabilis 
patris   domini  Wenozeslay  Thiem,  prepositi  Pataviensia,  (!41Ö) 

Fsntai.    n.AbU.  Bd.  IIL  9 
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indiccione   octava,    die   vero    duodecima   menaia   angusti,   hora 
vesperorum  vel  quasi. 

Zeugen:  preaeutibas  honorabilibus  viriB,  dominis  lohanne 
Senging,  cappellano  in  Perlemsrawt,  et  Conrado  Lang,  clerico 
et  notario  publico  Pataviensis  et  Bambei^ensis  diocesis,  testibuB. 

Orig.,  Per^.  Lat,  Notari&tneichen  ohne  NkmeniunterBchrift  n.  Be- 
glaubiguDg^tfonne]  von  der  H.  dea  Urk.-SchTeibera;   Copie  io  Cod.  G  f.  334'. 


1017.  1415  [Augast  16— Sl],  Stein. 

Der  Minoritenconvent  eu  St^n  verpflichtet  sich,  das  durch  die 

Mauer   des  Göttweigerhofes   in  Stein   gebrochene  Fenster   auf 

Wunsch  des  Stiftes  wieder  eu  vermauern. 

Copie  in  Cod.  C  f.  81. 

Die  Eeitliebe  Begrensang  ergibt  lich  durch  die  Angabe  des  DAtuma 
i^^fra  oeUiBam,  wobei  nur  die  Zeit  Ton  der  lecunda  diu  bie  zur  leptüaa  dia 
in/ra  eetavam  gemeint  sein  kann.  Falta  aber  unter  Annahme  eines  Ver- 
«eheoB  des  Copisten  der  mmiache  V  7on  infra  oclavam  zur  Jahraaiahl  her- 
übergezogen narde,  haben  wir  das  Datam:    1410  Angaat  19, 

Nos  fratres  minores  conventus  Stainensis  tatemar  prote- 
Btamurque  presentibuB,  quod  apeciali  admiBBionis  gracia  reve- 
rendi  in  Christo  dominl  Petri  abbatis  moaasterii  GottwicensiB 
quandam  fenestram  in  iafirmaria  nostra  per  murum  attingentem 
ortum  carie  Gottwicensis  fecimus,  quam  quidem  fenestram,  cum 
predictus  dominus  seu  sui  Buccessores  nos  habere  noluerit  vel 
nolaerint,  obatruere  debemus.  In  cuius  rei  testimonium  sigülum 
n  OB  tri  eonventuB  presentibua  a  tergo  est  inpressum.  Datum 
anno  domini  MCCCCXV  infra  octavam  aasumptionis  Virginia 
Marie. 

1048.  Ulfi  September  10. 

Hanns  der  Schriker  von  Heislein  und  Anna  seine  Frau 
verkaufen  dem  Pfarrer  Herrn  Qregorig  an  der  Frauenkirdte  jnt 
Mawer  um  24  Äf,  Wiener  ^.  ihre  freieigene  Wiese  im  Ausmasse 
von  2'Ib  Tagwerken,  genannt  In  dem  Pdssenpack,  gelegen  eu  dem 
Heisleins  in  der  Geroltttnger  Pfarre  und  atost  mit  dem  obem 
Art   an  den  weg  zwischen  des  von  Wotee  grAnt  und  derselben 
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wisen  and  ist  auf  der  andern  seitten  gtnarioht  nsch  JArgen  des 
ReiBnirs  gärtel  mit  seins  selbs  frid  und  zeilacli  und  nach  meinen 
(Hanns  des  Schriker)  ikkern  hincz  auf  dy  marichstain  nider- 
halb  der  orchen,  die  niden  die  marichstain  ubersagent  hincz 
uher  den  pach,  und  ist  gmaricht  enholb  des  pachs  von  des 
Sierenk&uter  garten  mit  einem  graben  gar  hinauf  an  den  vor- 
genanten  obem  weg.  Der  Käufer  hat  ferner  das  Hecht  eines 
freien  Weges  von  dieser  Wiese  längs  Jorg's  des  Beisndr  Garten 
bis  eum  BtTtibaum  auf  dem  Grunde  Sans  des  Schrika: 

Siegler:  (I.)  Hanns  der  Schriker,  Paul  der  Hager  sein 
Schwager  und  der  erberge  Peter  der  Mulwanger. 

Datum:  Das  ist  geschechn  (1415)  des  eiichtag  nach  unser 
Heben  fraw  tag,  als  s;  geporen  ist  worden. 


I.  iiDdeatliob,  nmd,  grün  auf  8ch.,  IT  A  3.   Scbrlglinks  gretheilt,  links 
der  iteigende  Wolf. 


1049.  1415  Septenber  SO,  Passau. 

Der  Notar  Konrad  Wtrsang,  Cleriker  der  Frminger  Diö- 
cese,  beurJaundet,  dass  der  Priester  der  Passauer  DiÖcese  Georg 
Weyss  im  Außrage  des  Stiftes  Göttweig  mit  einer  von  demselben 
ausgestellten  Vollmacht  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel  und 
der  Executivurkunde  (nr.  1044)  und  einem  Vidimus  des  Bischof  es 
Georg  von  Passau  (nr.  1045)  den  Passauer  Domherrn  Paul  von 
Pollenhaym  in  seinem  Hofe  eu  Passau  tmfsuchte  und  bat,  er 
möge  den  Thotnas  Grossei  auffordern,  die  Processkosien  per 
125  Goldgulden  und  3  Goldgulden  für  die  Execution  innerhalb 
60  Tagen  dem  Abte  und  Convente  von  Göttweig  eu  befahlen. 
Pa>d  von  FoÜer^taym  habe  hierauf  durch  seinen  Procurator 
Heinrich  Perinold,  einen  Cleriker  der  Bamberger  Diöcese,  welcher 
gerade  bei  tAtn  anwesend  war,  den  Thomas  Grossei  aufsuchen 
lassen,  welchen  er  am  Fisehmarkte  su  Passau  (in  foro  piscium 
Patavie)  antraf  und  mit  s^nem  Auftrage  bekannt  machte.  Der- 
sdbe  habe  jedoch  appellieren  8U  woUen  erklärt, 

Datum:  Acta  sunt  hec  (1415),  indiccione  octava,  die  vi- 
gesims  mensis  septembris,  hora  tertiarnm  vel  quasi  sede  apo- 
stolica  pastore  carente. 


;abyGoO<^lc 


18S 

Zeugen:  presentibus  primo  ibidem  venerabilibns  viris  et 
dominis  Vinco  comite  de  Orttenberg,  canonico  ecclesie  Pata- 
viensis,  Cholomanno  presbjtero  et  commenBali  prelibati  domini 
Pauli  de  PoUenliaym  etc.,  tempore  vero  seconde  requisicionis 
et  monicionis  presentibuB  ibidem  discretis  viris  lohanne  Wa- 
tiDger  de  Ämbsteten  et  Thoma  procaratore  domuB  domini  Wil- 
helmi  de  Prawmberg,  canonici  ecclesie  Pataviensis,  notariis  pu- 
blicis  et  clericis  Patavieasis  et  Frisingeneis  diocesie,  testibus. 

Orig.,  Potg,  Lat.  NotariatizeicheD,  Namenninteracfarift  n.  Beglaa- 
bigaQg«forme]  von  anderer  H.  u.  Tinte;  Copie  in  Cod.  C  f.  837. 


IHM.  141&  Oetober  IS. 

Hanns  Ackstainir  und  seine  Frau  verkaufen  dem  erhem 
Veyt  auf  dem  Perig  von  Nidern  Lewben  und  Kristein  dessen 
Frau  mit  Händen  ihres  Burgherrn,  des  Abtes  Fridretöh  m 
Zwetlj  ihre  Z  Joch  Weingarten  an  der  Windleitt&i^  bei  Soden' 
dorf  sunächst  dem  Weingarten  des  Andre  des  Hauiser,  von 
wdchem  dem  Stifte  Zwetl  in  dessen  Hof  ««  Weinceurl  jährlich 
40  A.  1  Hälbling  Wiener  Müme  an  sand  Michdstag  gu  Surg- 
reckt  eu  jstnsen  sind,  sander  mit  den  rechten,  dae  man  gepan- 
den  ist  von  des  Weingarten  wegen,  wer  den  innehat,  ze  kernen 
in  ire  tayding  am  Mewsidel  ze  Weinczurl  am  eritag  nach  liecht- 
messe,  am  eritag  nach  sannd  Gorgentag,  am  eritag  nach  anser 
frawn  tag,  als  ay  geporn  ist,  oder  dahin  ze  sennten  als  oft 
zwen  Pfenning. 

Siegler:  (I.)  Abt  Fridreich  von  ZweÜ  ab  Burgherr,  für 
die  ürkandenaussteüer  siegelt  (wenn  wir  selben  nicht  aigen  in- 
sigl  enheten)  (II.)  der  erber  Lienhart  der  Hiuendorffdr. 

Batwm:  geben  (1416)  am  samboztag  vor  samid  Ealmanstag. 

Orig.,  Perg.  rostfleckig.    Deatsch.    An  Perg.-Streifen  S  Si^el. 

I.  bucbKdigt,  apitzoval  (60 :  38},  grrfln  auf  8ch.,  m  A  3  a.  U.:  b.  fra- 
trii  '  (riderici  '  abbatis  ■  in  '  iwetla.     Der  Abt  ist  en  Us*  im  Cborkleide  dar- 

gestelll.     —     U.   beichidi^  rund  {VI),  grOn  auf  Sah.,  IT  A  8.    U.: 

eahut  -  h 


lOM.  *  WiadleiUien,  Bied  nSidl.  v.  Unter-Bobreudorf. 
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1051.  1415  NoTesker  7. 

Ait  Jorig  mi  Lüigenueld  tmd  sein  Convent  verlassen  dem 
Thaman  Planckk,  Anne  dessen  Frau,  Dorohe'  deren  Tochter, 
Wolfgang  deren  Sohn  und  Margred  der  Chraceeerin  ihren  Wein- 
garten, genannt  der  Luchenstegg  eu  Streceing  ssv  Leibgedtng, 
wofür  diese  zur  Leseeeit  jeden  dritten  Eimer  Most  in  deren  Hof 
eu  Weincew^l  ohne  deren  Mühe  eu  itinsen  und  den  Weingarten 
mit  Dünger,  Stechen  und  Grüben  in  gutem  Mitterbaue  eu  halten 
haben.  Sie  sollen  dessentwegen  den  Weingarten  jährlich  vor  der  Lese 
durch  rechtliche  Leute  beschatten  lassen  und  sich  desselben  unter- 
winden, wenn  etwas  verabsäumt  wurde.  Nach  dem  Ableben  des 
letzten  der  fünf  Bdiehenen  wird  derselbe  wieder  ledig. 

Siegler:  (I.)  der  Abt  und  (II.)  der  Convent  von  Liligenueld. 

Datum:  geben  (1415)  dex  pbincztags  nach  allerheiligentag. 

Orig.,  Perg.     DeutBch.     An  Perg.-Streifen  2  Siegel, 

I.  beschidigt,  rund  (Ü),  nngsllrbt,  lIIASü.  Abneicbend  von  der 
Abb.  bei  HaiithaleT,   Eec.  I,  Tab.  11   nr.  IS.     U.:   f  '  s[ec]retTin  -  ^ii.    g;eorii 

polilior¥.     Der  Abt  ist  nttcb  nebte  gewendet  and  h&lt 

du  Pednm  in  der  lioken  Hand.  Zq  leiner  linken  Seite  ist  eine  Lilie  ui- 
(Cebracbt.  —  n.   betchSdigt,  mnd  (39),  nngeffirbt,  II  B.  Abweichend  von  der 

Abb.  bei  Hantbsler,  Eec.  J,  T«h.  12  nr  II,  12  n.  iS.  U.:  f  ß-  CO V8  ■ 

CAMPILI LIORVU.  Die  heil.  Maria  mit  dem  Jesnkinde  ist  sitSEend  darge- 
atellb      Abb.  bei  aar«,  Siegel  d.  Abteien,  B.  39  nr.  28. 

1053.  1415  Deeenber  24,  WIem. 

Herzog  AJbreeht  V.  von  Oesterreieh  verschiebt  den  Verhandlungs- 
tag  in   dem  Streite  zwischen  Qöttwmg  und  den  Fischern  zu 
Krems  wegen  des  F^chereirechtes  in  der  Donau. 

Copie  in  Cod.  C  (.  2&3. 

Die  Ueberschrift  mit  rother  Tinte  Ton  gleiab zeitiger  H.:  Am  taiding- 
brief  amtchen  dai  gocxhmu  xu  Qittvitg  vnd  der  viicher  zu  Srembi  mnb  den 
Werd  und  vitehvraid  amierhalb  OSUaeifftrAo,  bestimmt  daa  strittige  Fischerei- 
gebiet g 


Wir  Albrecbt  etc.  bekennen  von  der  Btftzz  wegen,  die  da 
Bind  zwischen  dem  erbern  geistleichem  unserm  lieben  snd^cbtigen 
.  .  dem   sbbt  vom  Oottwe^  ainB   tails  und  onsern  getrewn  .  . 

IWl.  •  Orig. 
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äea  viechern  ze  Krembe  des  andern  von  wegen  ainer  visch- 
waid  genant  die  Mauttamergemerkch,  darumb  eich  das  recht 
an  dem  nigst  Tergangen  samstag  vor  unser  vergangen  solt 
haben,  das  wir  die  sach  haben  geschoben  wiseentleich  mit  dem 
hrief  ancz  von  suntag  schienst  kftnftig  Aber  vierczehen  tag 
alzo,  das  der  egenant  abbt  oder  sein  anwalt  und  die  obge- 
nanten  vischer  auf  denselben  tag  wider  für  uns  kAmeu  und  ir 
brief  und  urkund  oder  wes  s^  in  den  sachen  gemessen  wellent, 
mit  in  bringen,  bo  sfilleo  wir  b^  denn  gen  einander  verhören 
und  yedem  tail  widerraren  lassen,  was  recht  ist.  Mit  urkund 
dicz  briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  beiUgen  weinachtabent 
anno  domini  etc.  quinto  decimo. 

105S.  1416  Deeenber  Z(,  Wien. 

Hertog  Mbrecht  V.  bestätigt  die  QSitweiger  Vogtei  betreffende 
Urhinden  seiner  Vorganger. 

Orig.,  P«rg.    Sieget  an  Perg.-Streifen;  CÖpie  in  Cod.  C  f.  285. 
Unter  dem  Texte  Ton  gleicher  H.  n.  Tinte  vennerktt  D.  dux  in  emnUo. 

Wir  Albrecht  etc.  bechennen  «nd  tfln  kunt  offenleich  mit 
dem  brieve,  daz  wir  angesehen  haben  die  gnad,  die  den  erbem 
UDsem  lieben  andächtigen  .  .  dem  abt  und  .  .  dem  convent 
zum  ChSttweig  von  tmsem  vordem  kflnig  Älbrecht  von  Rome, 
da  er  dannoch  herczog  was,  herczog  Älbrechten  anserm  urenen 
und  herczog  Älbrechten  unserm  enen  seliger  gedSchtnäzze  von 
des  babem  wegen,  des  sy  nns  iSrleich  zA  vogtrecht  phlichtig 
sind  ze  rsyhen,  geben  sind,  darumb  sy  uns  geczaigt  habent 
derselben  unser  vordem  brief  und  hantvesten  und  haben  in 
dadurch  und  auch  von  sundem  gnaden  dieselben  Ir  gnad  in 
aller  der  weise,  als  in  die  von  den  egenanten  unsern  vordem 
nach  laut  Irer  brief  sind  geben,  von  newen  dingen  bestattet 
und  bekrefftiget  wissentleich  mit  dem  brieve  und  mainen  und 
wellen,  daz  es  hinfiir  gdnczleich  dabei  beleihe  ungevSrleich. 
Auch  tfln  wir  in  die  gnsd,  wenne  das  ist,  daz  in  Ir  vÄgte,  so 
sy  auf  allen  Iren  gAtem,  die  in  uneerm  lande  gelegen  sind, 
gegenwdrtticleicb  habent  oder  kunfticieich  gewinnent,  ze  sw@r 
sein  wolten  oder  in  sAst  unfAgleicb  wSren,  daz  sy  dann  ge- 
walt   haben,   dieselben  Ir  vogte  zd  verkeren  und  nach  nnaerm 
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rate  und  mit  unser  wisBen  ander  vdgt  an  derselben  stat  ze 
nemen,  als  offt  in  des  not  beschiecht,  als  in  weilent  herczog 
Rädolff  seliger  ged6cbtn&2ze  sAlich  gnad  vormala  mit  seim 
brief  auch  getan  hat.  Und  des  ze  ilrchunt  geben  wir  den 
brief  versigelten  mit  oneerm  anhangundem  ineigel,  der  geben 
ist  ze  Wienn  an  dem  heyligen  weichnachttag  nach  Christi  ge- 
pürde  Tierezehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechczehen- 
den  jare. 

8.  d.  Henoga  Albrecht  T.,   roth  Auf  Seh.     Abb.  bei  Sava,  Si^el   der 
Ssterr.  Begenten,  S.  tSS  Fig.  78. 


1054.  1416  Jbuer  U,  Wien. 

Hersog  Älbrecht  V.  entscheidet  den  Streit  eioischen  Göttweig  und 

den  Kremser  Fischern  über  das  Fischereirecht  im  Mautemer- 

gemerk. 

Ot\g,  FoTg.    Siegel  auf  der  Rückseite  «nfgedrOckt;  Copie  1  in  Cod.  C 
f.  268;  Copie  n  in  Cod.  C  f.  28(>'  f. 

1  gleicher  H.  n.  Tinte  Termerkt:  D.  dux 


Wir  Albrecht  etc.  bechennen  von  der  stSzz  wegen,  die 
da  gewesen  sind  zwischen  dem  erbern*  und*  geietleichen 
unsern  lieben  andächtigen  ,  .  dem  abbt  und  .  .  dem  convent 
zu  dem  KSttweig  ains  tails  und  unsrer  getrewu,  unsrer  vischSr 
ze  Krems  des  andern  von  ainer  vischwaid  wegen  genant 
Mawttamdrgemerk  und  darumb  des  egenanten  abbts  und  des 
convents  zum  ChAttweig  anweit  und  dieselben  visch^r  an  heu- 
tigen tag,  da  wir  zu  gericht  sazzen  nach  unsrer  ladung  und 
schoben,  so  wir  in  den  Sachen  haben  getan,  f^r  uns  kamen 
und  der  obgenanten  klosterlSut  anweit  da  ainen  brief  fir- 
brachten,  daz  dem  goczhaus  zum  KSttweig  weilent  kilmig  Hein- 
reich von  Rom  die  obgenante  vischwaid  geben  hat,  da  engegen 
die  visch€r  ffirbrachten  weilent  nnsers  lieben  herren  und  enen, 
herczog  Albrecht  seliger  gedgchtndss,  und  unsern  brief,  die  da 
lauttent  an  herren  ritter  und  knecbt  and  ander  unser  under- 
tanen,  daz  si  dieselben  vischSr  auf  der  Tfinaw  an  Irrung 
vischen   lassen.     Und   wan   sieb   baid   tail   der   Sachen  an  uns 

lOM.  -  An(  fiuor. 
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and  aneer  herren  tind  r^  die  daczemal  bei  uds  waren,  liessen 
zum  rechten,  habent  dieselben  anser  herren  und  rSt  nach  unsrer 
vrag  erkannt  zum  rechten,  seid  das  vorgenant  goczhaus  zum 
KÄttweig  BÄlich  alt  brief  hat,  damit  im  dieselben  vischwaid  ge- 
geben ist,  daz  es  dann  pillelch  dabey  an  Irrang  beleihe  mit 
urkant  dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  eritag  vor  sant  Äntho- 
nien  tag  anno  domini  millesimo  quadringenteeimo  Bedecimo. 

S.  d.  Herzoga  Albracbt  T.  ruad,  rotb  unter  Papierdecke.  Abb.  bei  Sava, 
Siegel  der  Oiterr.  Begenten,  S.  138  Figr.  78. 

1055.  1416  JSiuier  28. 

Nidas  von  Nydem  Wdlmick,  Richter  dasdbst,  Christein 
seine  Frau  and  Gorig,  Wolfharts  sun  weüent  gesezzen  ze 
Herfiliert,  und  Agnes  dessen  Frau  verkaufen  mit  Banden  ihres 
Grundherrn,  der  erbern  Frau  Kathrein,  der  Frau  Jacobs  von 
Lewtager  und  TotSUer  des  verstorbenen  Hanns  des  Frdl,  Jacob 
dem  Chitersner  su  Fatcdorf  und  Margret  dessen  Frau  die 
Muhie^  bei  Herfdertär  prukch,  von  welcher  an  den  Hof  gu 
Dietmansdorf,  welchen  Jacob  von  Lewtager  innehat,  24  Wiener  A. 
an  sant  Georigentag  üu  rechtem  Dienst  und  ausserdem  2  Herbst- 
hähner  ä  sm4  ^.  und  3  Käse  ä  eu  2  -A.  an  sand  Mertentag  eu 
einsen  sind,  während  an  die  Abtei  zu  Köttweig  30  Wiener  A. 
an  sand  Jorgentag  eu  einsen  sind.  Von  dem  MüMgange,  von 
der  Wiese  hinter  der  Mühle  und  dem  Krautgarten  danken  sind 
an  denselben  Hof  jährlich  6  Wiener  A,  an  sand  Michelstag  eu 
Burgrecht  eu  einsen. 

Siegler:  für  seine  Frau  siegdt  (wann  ich  obgenante  gmnt- 
fraw  Kathrey  diezeit  insigel  nicht  gehabt  hab)  Jacob  von  Lew- 
tager, Niclas  von  Nidem  Wellmik,  für  Georig  und  dessen  FVau 
siegelt  (wann  ich  egenanter  Georig,  Wolfharts  sun,  nach  mein 
hauB^Bw  Agnes  auch  diezeit  inBigel  nicht  gehabt  haben)  VI- 
reich  der  Wartnawßr. 

Datum:  Das  geschehen  ist  am  phincztag  vor  sand  PavÜB- 
tag  conversionis  (1416). 

Orig.,  PeTg.  durchlöchert    Deutsch.    3  Siegel  abgefallen. 

DieM  Urk.  war  mit  der  Teitseite  einnHrts  in  einem  Cod.  eingeheftet 


10&&.  >  JetEt  noch  beitehend  all  E.-H.,  E.-G.  Horfartb,  O.-G.  Patidorf. 
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1056.  141«  JiuerS«,  Walpersdorf. 

Wdfgang  der  Schawchingir  gesessen  m  Wälperstorf  leur- 
hundet,  dass  Äht  Peter  [IL]  und  das  SHß  «*  Eottteeig  an  ihn 
Andrücke  wegen  versessenen  Weindiensies  auf  dem  AUenhofe  eu 
Wälperstorf  erhoben  haben,  und  dass  beide  TheHe  die  edeln  und 
erbem  Herrn  Georig  den  Potenprwnnir,  Jorig  den  ParsenprunnSr, 
Zacharias  den  Chers  und  Fridreick  den  HabichSr  als  SprwA- 
leule  erwähit  haben.  Diese  sprechen  xu  Becht,  dass  der  bis  jetet 
versessene  Dienst  erloschen  sei  und  in  Zukunß  dem  Stifte  nur 
'It  Fuder  Wein  eur  Leseeeit  auf  den  Berg  nach  Kotiweig  eu 
dienen  sei.  Im  Versäumnisfalle  haben  die  Besiteer  des  Alten- 
hofes  «nÄ  »Ar  Herr  denselben  ohne  Versag  bu  erstattet. 

Siegler:  (I.)  Woifgsng  der  Schawcbing6r. 

Datum:  Qeben  za  Wälperstorf  (1416)  an  snntag  nach 
&aDd  PsulEtag  coBTersionis. 

Orig.,  Fei«.  DsDtscb.  Siegel  «n  Perg. -Streifen;  Copie  ia  Cod.  C  f.  374'. 
1.  nind  (28),  grOn  auf  6cli,,  IT  A  2.    V.:    f  '■  walffuigi  '  schawinger. 
Ein  doppelarmigeT  Eenenlenchter  mit  swei  brenneiidea  Keraen. 

1<^7.  1416  Hftn  ä«,  Wien. 

Der  Notar  Heinrich  Ulrici  von  M^iMorff,  Cleriker  der 
Saleburger  Diöcese,  bewJcundet,  dass  sich  in  seiner  Oegenwart 
Konrad  der  Beetor  der  Vicarie  in  Nelib  in  der  Passauer  Diö- 
cese freiwillig  verpflichtet  hat,  Abt  Peter  [IL]  und  dem  Convente 
m  Göttweig  de»  kraß  päpstliche  Urkunden  und  der  Exemtion 
derseWen  nach  dem  ürtheHe  des  Bischofes  Georg  von  Passau 
festeuseteenden  Jahreseins  von  seiner  Pfarre  eu  leisten. 

Datmm:  Acta  suDt  hec  in  quadam  parva  stuba  in  curia 
prenominati  monasterii  Gottwicensis  Wyenne  predicte  diocesie 
PataviensiB  situata  (1416),  die  vero  lovis  Ticesima  eexta  mensis 
marcii,  hora  terciarum  vel  quasi,  indictione  DOna,  spoBtolica  Bede 
pastore  carente. 

Zeugen:  presentibos  ibidem  venerabilibus  et  discretis  viris, 
dominis  Rudperto  de  Welcz,  canonico  eccleaie  et  cancellario 
Curie  Pataviensis,  Martino  rectore  cappelle  beate  virginis  Marie 
in  Ch&lib,  et  Ulrico  Nnsdorffer,  opidano  Wiennenei,  presbyteris 
et  laico  prefate  diocesis,  testibus. 

Copie  in  Cod.  C  f.  68'.    IM. 
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1058.  1416  Hai  8,  W1«h. 

Hersog  AlhrecM  Y.  hewnUigt  den  Gütertausck  gwischen  Götiumg 

und  Otto  von  Maissau  und  löst  die  Lehenschaft  der  ersterem  uber- 

gebenen  Z^tente. 

Oiig.  (A),  Perg.     Siegrei  an  Perg-Streifan ;   Copie  in  Cod.  C  f.  64'  (B). 

Blätter  f.  Lsndesk.  v.  N.-Oe-  XV,  i 
dei  Hamea  Hsbiborg  T,  Anh.  S.  146  nr. 

Tgl.  nr.  103S.  —  EanzleiTermerk:  D.  duic  in  eani. 

W!r  Albrecht  etc.  bekennen  fflr  uns  und  unser  erben, 
als  unser  lieber  getrewr  Ott  von  Meissaw,  Abrister  marBchalicli 
und  schenkcli  in  Osterreicb,  den  erb^rn  gaistteicben  unsem 
lieben  andächtigen  .  .  dem  abt  und  .  .  dem  convent  zA  dem 
ChAttweige  and  desselben  gotzhauses  holden  und  Uutten  ge- 
maincleich  zd  Meyrs  und  zA  ChotzendorfT  den  zehent  daselbs 
zA  Meyrs  mit  seinr  zügehArunge,  der  zft  der  veste  und  her- 
schafft zä  Qore  hat  gehAret  und  leben  von  uns  ist  gewesen 
und  f&r  sechczehen  pfunt  iSrIeicher  gfilte  gerayttet  ist,  zd 
widerwechsel  geben  hat  f&r  achthalb  und  dreissig  jeuch  akchers 
nnd  drejczeheii  tagwerich  wismads  gelegen  in  MeyreSr  und 
Chotzendorffßr  veld,  die  der  der"  teych  zfl  Gors  auzgetrenkcbet 
und  ingevangen  hat,  und  die  aigen  gewesen  sind,  daz  wir 
durch  des  egenanten  von  Meissaw  vieiasige  pete  und  von  Sün- 
dern gnaden  unsem  willen  und  gunst  darczA  gegeben  nnd  den 
vorgenanten  zehent  zä  dem  obgenanten  gotzhause  zu  dem  ChAtt- 
weig  geaignet  haben  und  aigen  auch  wiBsentleich  in  krafft  ditz 
brieves  in  sAlber  mazze,  daz  der  vorgenant  abt  und  sein  con- 
vent  und  all  Ir  nachkämen  denselben  zehent  mit  seinr  zflge- 
hArunge  nu  fArbazzer  ynnhaben  nutzen  und  niessen  sAllen  und 
m&gen,  als  andere  aigne  gäter  nutze  und  g&ite,  die  zA  Irem 
egenanten  gotzhause  gehArent  und  als  aigner  gftter  und  landes 
recht  ist  ungevSrlich,  doch  also  daz  sy  den  egemeldten  l€utten 
zd  Meirs  und  zd  Cbotzendorff  den  dienst,  des  sy  in  pflichtig 
sind  gewesen,  ringem  umb  sechczehen  pfiint  ifirleicher  gfilte, 
als  die  widerwechsel  brief,  die  sy  baiderseitt  dar&ber  habent 
geben,   innbaltent     Mit  drkunt   dicz   brieves  geben  ze  Wienn 
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an  des  heiligen  krSatze  tag,  als  es  fnnden  ward,  nach  EriBti 
gep&rde  TierczehenliaDdert  jar  damacli  in  dem  secliczehen- 
den  jar. 

8.  d,  Herxogg  Albrecht  V.  rand,  roth  anf  8ch.  Abb.  bei  S&va,  Siegel 
dar  OateiT.  BegenteD,  8.  138  Flg.  TS. 

1059.  1416  Hai  S5. 

Hamw  der  I^emingdr  verkauß  Abt  Feter  [II.]  und  dem 
Convente  von  Kotttceig  einen  Hof  zu  Oberperigarn  oben  an  dem 
art,  welchen  er  von  dem  Stifte  su  einem  Jahrlichen  Zinse  von 
'jt  it.  Wiener  J).  an  sand  Georigentag  an  die  Abtei  eu  freiem 
Burgrechte  innehatte.  Zu  demselben  gehören:  von  erat  geraytt 
zwelif  jeuchart  akchers  gelegen  in  olle  velld,  doraus  man 
dienet  von  zwain  jencharten  in  des  bischof  von  Faseaw  ampt 
zn  Mawtam  zwen  meczen  waycz  an  sand  Mertentag  nnd  nicht 
mer;  item  den  mulberd  gelegen  in  dem  dorf,  dorino  gelegen 
ist  ain  pawngarten  gegen  dem  Geren  Aber,  das  mit  all  bringt 
drew  tagwerich  wismads,  das  also  auch  von  alter  in  den  ege- 
nanten  hoff  gehört  hat;  item  so  gehArt  auch  von  alter  in  den 
egenautea  hof  ain  perkcb  und  holcz  genandt  der  M&yzz  and 
gelengt  uncz  an  den  RoseazzSr,  dovon  man  dienet  zu  dem- 
selben hof  von  akchem  und  auch  andern  purkchrechten  ge- 
legen dorauf  sechs  Schilling  alles  purkchrecht  Wienner  gelts  zu 
sand  Mertentag  and  nicht  mer^  item  ainen  leympawm  auch  auf 
demselben  perheh,  der  do  gehArt  zu  dem  egenanten  hof;  item 
60  gehArt  auch  dorzu  ain  muH  genandt  die  Obermult,  dovon 
man  jSrlich  dienet  in  den  egenanten  hof  mit  aller  zuhorung 
ain  balbs  phnndt  Wienner  pbenning  zu  purkchrecht  an  sand 
Jorigentag  und  nicht  mer;  item  so  hab  ich  mitsampt  dem  ege- 
nanten hof  verkauft  ain  wisen  genant  die  Fr^easn^cz,  des  drew 
tagwerich  sind,  dovon  man  dienet  in  das  frawnchloster  gen 
Tyerenstain  zu  purkrecht  fünf  Schilling  pbenning  und  fünf 
pfenning  dem  von  Walssee  in  das  ampt  gen  Rossazz  zu  uber- 
czynns  an  sand  Mertentag  dorumb,  das  man  fiidholcz  zu  der- 
selben wisen  dobey  oder  an  dem  Rossazzer  dorzu  mag  oemen 
und  des  gestatten  und  nicht  mer;  item  und  auch  von  dem 
oberen  wislein  der  Mitterenmull,  das  auch  von  alter  zu  dem 
egenanten  hof  gebort  hat,  dovon  man  donnn  dienet  zu  pvirkch- 
recht   zwen  Wienner   pbenning  an   eand  Mertentag   und  nicht 
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mar.  Dano  so  dienet  man  dorauB  hinwider  in  dieselben  Mitter- 
mull von  wegen  des  «assertaufs  wegen  and  der  rennen,  der 
do  get  in  den  egenanten  mulberd  ain  Wieoner  phenning  zn 
purkrecht  auch  an  sand  Mertentag  und  nicht  mer. 

Siegler:  (I.)  Hanns  der  Tiemiger,  ßr  Dorothea  siegdt 
(wann  ich  Dorothea,  des  egenanten  Hanneen  des  Tjemiger 
rechtew  swester,  diezeit  insigel  nicht  gehabt  hab)  (II.)  Chaapar 
der  Cboling^r  sein  Schwager;  des  ersteren  Vettern  (III.)  Kri- 
atan  der  LennperigSr,  (IV.)  Mathea  der  TyemyngSr;  und  (V.) 
der  erber  Fridreich  der  HAbicher. 

Diriurn;  Geben  an  sand  Vrbanstag  (1416). 

Orig.,  Pei^.  Deatich.  Von  Et  Siegelo  an  Perg;.-8treifeD  du  4.  abg*- 
riMen;  Copi«  in  Cod.  C  f.  SS6f. 

I.  raod  (38),  nnK»fIrbt,  IV  C.  U.t  .  e.  Imus  ■  diemlnger.  Oethnlt,  auf 
dem  SchlldfuMS  der  w«ebMDde  Lowe.  Der  Stechhelm.  Cimier:  der  wach- 
sende Lowe.  —  II.  mnd,  (2S),  nn^flrbt,  IVA  2.  U.:  t  •  caspu"  eboliuger. 
Schild  nadeutlich.  —  III.  fut  gani  auBgebrochen,  rand,  grün  auf  Seh.  — 
V.  anigebrochen,  mnd,  f;rQn  anf  8ch. 

1060.  1416  Hai  «5. 

WUhalbm  FraumdorfSr  gesessen  bei  BAerkstal  auf  dem  Hof 
bei  der  sand  Mertenkapelle  und  Anna  seine  Frau  verkaufen  Abt 
Peter  [IL]  und  dem  Convertle  eu  Kotttceig  für  deren  Oblei  ihre 
freieigene  vom  Grossvater  und  Vater  ererbte  Wiese  im  Äusmasse 
von  4  Tagwerken  eicischen  Ckunrat  dem  Taschner  und  Nidas 
in  der  Möcelics.* 

Siegler:  WUhalbm  der  Frawndorfgr,  /tir  Anna  seine  Frau 
siegelt  (wenn  ich  obgenante  fraw  Anna  des  Wilhalbms  Fraw- 
dorfer  hauefraw  nicht  aygens  insigel  hab)  (II.)  sein  Schwager 
Eberhart  der  Marschalich,  Pfleger  zu  Asspam,  (DI.)  der  erber 
Hanns  der  Stainwerggr. 

Datum:    Bas  geschehen   ist  (1416)  an  sand  Urbanustag. 

Orig.,  Ferg.  Dentech.  Au  Perg.-Streifen  3  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  170. 

I.  rund  (29),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  t  8-  WILfiGLlD  ■  FRAUD- 
DORFGR.  Ein  Qitterthor.  —  IL  rund  (S7),  grttn  anf  Soh.,  IV  C  mit  Krone, 
U.:  .  8.  ebar  -  manchalch.  Zweimal  g«thei1t  (Balken).  Steohbelm  geaehlomen. 


lOW.  ■  MOmlitE  B.-H.,  K.-Q.  Oedt,  O.-O.  PotMlrforf,  V.  0.  W.  W. 
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Cimier:  eine  Krone  mit  drri  BlattEinken  und  einem  rechten  Arme,  den 
Uantchallttab  acbwiDgQDd.  —  m.  mnd  (S6J,  grttn  ftof  Beb.,  IV  A  2.  U.:  f 
■igill'.  huu  '  etainberi^r.    Der  steigende  Wolf. 

1061.  1416  JhbI  11,  OHtwelg. 

Ludwig  der  Sddierhek  ett  Fixendorf  vericutß  dem  Äbte  Peter  II. 

und  dem  Com>ente  gu  6öttu?eiff  seinen  Hof  eu  SÖbenbach  eammt 

daeugehör^en  ^edfieierten  Diensten. 

Orig.,  Parg.    An  Perp.-Slreifen  6  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  SIT'  f. 

Ich  Lndweig  der  Slierbekk  diezeit  geaezzen  zu  Pflgsen- 
dorf  bechenn  offenlich  mit  dem  brief  f&er  mich  und  all  mein 
eriben  und  tuen  knnd  allen  lauten  lebentigen  and  künftigen, 
daea  ich  mit  wolbedachten  muet,  gnetem  rat  und  mit  meiner 
nächsten  und  peaten  frAndt  gonet  und  gütlichem  willen  zu  der 
zeit,  do  ich  das  mit  recht  wol  getuen  mocht,  recht  und  red- 
teicb  verkauA  hab  meinen  hof  gelegen  zu  Hfirenpach  oben  an 
dem  PAchel,  der  mein  rechts  vätterlieb  erib  gewesen  ist,  alls 
der  dann  mit  aller  znborung  und  hernach  gescbriben  rechten 
und  gfletem  Ton  alter  herkomen  ist  und  hie  auch  in  dem 
gegnburtigen  brief  aignüch  begriffen  werdent  und  der  auch 
Ton  dem  erbirdigen  gotshans  zu  Eottweig  ze  leben  ist.  Und 
daa  sind  die  gAeter,  die  in  den  egenanten  hof  gehorent  von 
erst:  acht  und  dreizzig  jeuchart  akcher  gelegen  in  Horeo- 
pekchSr  relld,  der  gerait  sind  dreizehen  jeuchart  gelegen  in 
Aichperigerreld  *  and  dreiczehen  jeuchart  gelegen  in  Hunger- 
perigerveld*  und  zwelif  jeuchart  an  dem  Sperkenperig, '  Item 
so  gehorent  auch  zu  demselben  hof  ain  bolcz  gelegen  hinder 
dem  Hüperig,  und  stozzet  au  das  Ofenholcz  des  egenanten 
gotshaus,  alls  das  doselbs  auch  aigenlicb  ansgemaricbt  und 
umbfangen  ist.  Auch  geh  Art  zu  dem  egenanten  hof  zwen 
Weingarten  and  ain  pawngarten  in^eiridet  hinder  demselben 
bof.  Auch  gehorent  zn  dem  egenanten  hof  zehen  Tiertul  most, 
drew  viertail  purkchrecht  sind  und  acht  viertail  dinatmost  sind, 
die  man  jSrlicb  dorinn  dinet  in  dem  lesen  gelegen  auf  den  her- 
nach  versehriben  weingSrten:    von  erst   so   dinet  Janas  der 

IMl.  '  Eichfeld,  S»t1.  T.  HObenbKh.  —  *  Hnngerfeld,  nordOstl.  v.  HOben- 
baoh.  —  *  Spikenberg,  nordweitl.  t.  Hobenbach. 
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MAscbarigel  a!n  emper  most  von  dem  Weingarten  gelegen  im 
Cbrental  zunagst  Andren  dem  H&wstadel;  item  Vlreich  Smid 
und  Jorig  Obemdorf&r  dinet  drew  viertail  most  perkchrecht 
von  dem  Weingarten  gelegen  zanachst  Jorigen  dem  Vierek; 
item  VU  im  Graben  dlnt  ain  viertail  moBt  von  dem  Weingarten 
im  Erental  gelegen  zunächst  dem  egenanten  Smid;  item  Stephan 
Vierkk  dlnt  aach  ain  viertail  moet  von  der  umkerstat  gelegen 
in  der  Chellen.  Äncb  dlnt  die  Hachlin  ain  viertail  moet  von 
dem  Weingarten  in  der  Chellen  gelegen  zunächst  Elspeten  der 
Mäwrerrinn  und  nicht  mer;  item  so  geborent  auch  in  den  ege- 
nanten bof  BegB  nnd  funfczig  Wienner  phenniog  gelts  pork- 
recht  von  alter  and  jerlicb  dorinn  ze  dinen  an  Band  Michels- 
tag, der  ainer  und  dreizzig  pfenning  gelegen  sind  auf  vier 
chrantgSrten  und  gelengent  an  den  pawngarteo  au  Wiczleins- 
dorf;*  derselben  ist  ainer  Nikiein  des  Jenn^  und  dinet  zeben 
Wienner  phenuing,  der  ander  Eriatan  des  Chfltting&-  dlnt  als- 
vil,  der  dritt  Hainreich  des  ObemdorfSr  dinet  auch  alsvil  und 
der  vierd  ist  Jansen  des  Mäschenrigel  gelegen  ob  des  wegs 
neben  Kasparen  des  SchQestSr  krautgarten  dinet  ain  Wienner 
phenning  zu  purkrecht  zu  dem  egenanten  tag  und  nicht  mer. 
Dann  die  andern  fimf  und  zwainczig  phenning  purkrecht,  die 
auch  dinent  in  den  egenanten  hof  zu  sand  Michelstag.  So 
dinet  Kaspar  der  Schflster  doselbs  hin  ain  Wienner  pbenniug 
von  ainem  fleklein  gelegen  an  dem  Seczgraben,  item  drey 
phenning  purkrecht  dinet  Kristan  Ogsel  vom  halben  jeucb 
akcher  zu  Aicbperig  an  die  Cbamrerinn;  item  funf  phenning 
purkrecht  dinet  Janns  WIert  von  dem  aker  genaadt  der  Stol- 
hof^r  gelegen  zunächst  Liendlein  dem  Vierek,  item  bo  dinet 
Fridel  Obemdorfir  ain  Wienner  pfenning  purkrecht  von  dem 
raynn  gelegen  in  der  Chellen  und  zwen  pfenning  purkrecht 
vom  aker  am  Sperkenperig;  item  KathreJF  Eamrärinn  dinet 
von  ainer  jeucbart  aker  gelegen  in  Aicbperigvelld  zunächst 
Eristan  dem  Schaitt^r  drej'  Wienner  pfenning  zu  purkrecht, 
so  dinet  auch  in  den  egenanten  hof  Jorig  Habel  vom  Wein- 
garten genandt  ScbAndel  gelegen  an  dem  Aicbperig  und  stosset 
an  Jorigen  den  Jenn^r,  zeben  phenning  purkrecht  an  sand 
Michelstag  und  nicht  mer.     Auch  so  hab  ich   egenanter  Slier- 

lOSl.  *  Ein  TSi-schol lauer  Ort  sUdl.  bei  HUbenbacb,  am  Unprunge  des  HObM- 
bachea  eiost  gelegen,  spiter  mit  demHlben  vereinigt. 
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bek  gehabt  and  mitsampt  verkauft  die  hernach  geechriben 
purkrecht,  der  ettleichew  dinent  zu  dem  egenanten  gotehaue 
in  die  abbtey  gen  Kottweig  an  sand  Mertentag:  von  eret  ain 
Weingarten  genandt  der  Chr&mel  ingefridet  hinder  dem  ege- 
nanten meinem  bof,  dinet  drey  Wienner  phenning;  item  ain 
jenchart  am  Sperkenperig  gelegen  zunächst  Jannsen  dem 
Herren,  d!net  drey  Wienner  phenniog  und  aio  jeuchart  aker 
gelegen  in  dem  Seczgraben/  der  auch  Btosset  an  des  ege- 
nanten Jansen  aker,  dlnet  drej^  Wienner  phenning;  item  ain 
jenchart  aker  in  der  Chellen  gelegen  zunächst  Sigelmendlein, 
dioet  drey  Wienner  phenning;  item  ain  jeuch  akcher  in  dem 
Paoholcz,*  dinet  acht  Wienner  phenning  purkrecht  nnd  nicht 
mer;  item  dinent  auch  zway  jenchart  aker  gelegen  in  Ekchen- 
dflrferveld  nnd  stozzeot  an  den  Markweg,  dovon  man  dinet  in 
Ottleins  git  zu  Ekendorf  zu  purkchrecht  fünf  Wienner  phenning 
an  sand  Michelstag,  nnd  zwai  jeuchart  aker  gelegen  zu  Hinder- 
leitten^  und  stozzet  an  Kmtetet&rweg  neben  Ottleins  aker,  dovon 
man  dinet  zu  purkrecht  dem  Stöfelharddr  zehen  Wienner  phen- 
ning zu  unser  frawntag  der  Bcbidung  and  nicht  mSr.  Aach  ist  ge- 
legen ain  ewren  in  der  Chellen,  der  vor  ettleichen  jaren  aufge- 
saczt  ist  warden,  ain  viertail  most  ze  dinen  in  den  egenanten  hof 
in  dem  lesen.  Denselben  egenanten  hof  mit  aller  zohorung  aller 
güeter  diost,  perkrecht  und  purkrecht,  atls  dann  aigolich  oben  ge- 
Bchriben  stet,  es  sein  weing€rteu  ekcher  krautgSrten  holcz  perk- 
recht weindlnst  oder  phenningdinst  und  auch  darzu  besunder  mit 
allen  rechten  eren  gulten  und  nftczen,  so  dorzn  von  alter  ge- 
hört und  doTon  bechomen  mugen  ze  velld  ze  dorf  bestift  un- 
bestift  vereAcht  und  unversucht  nichts  ausgenomen,  sunder  alles 
inbeslozzen  und  alls  der  von  alter  herkomen  ist  und  den  in 
lehensrecbt  und  auch  dorzu  die  egenanten  purkrecht  in  purk- 
rechtsrecht,  perkchrecht  in  perkchrechtsrecbt,  weindlnst  in 
weindinstsrecht  unTcrsprochenlich  und  unverkumbert  bis  auf 
den  heutigen  tag  herbracht  hab,  also  hab  ich  egenanter  Slier- 
bekk  den  egenanten  hof  und  gAeter  nncz  und  recht  recht  nnd 
redlich   verkauft  und   ze   kaufen   geben  dem  erbirdigen  gaist- 


106L  *  Ein  Bied  ullrdl.  v.  HObenbach  wird  jetzt  nach  Setzen  genBiiDt.  — 
*  Bied  Oitl.  T.  Gattweig  in  der  Th&ldnaenknDg  iiriachen  Ekendorf  und 
Fürth.  —  '  Ein  Bied  iQdwestl.  t.  TiefeDfacb«,  in  der  OemeindeA-eiheit  y. 
Tiefenfucha  n.  Hobenbiu^  gelegen. 
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licheD  herrea  abbt  Peteni,  seinem  conTeot  und  gotsfaaos  zu 
Kottweig  amb  ain  sam  gelts,  der  ich  gancz  bezalit  pin  zu 
rechten  tagen  an  echaden  in  der  beschaiden  und  also,  das  der 
erbirdig  egenante  abbt  Peter,  sein  conveat  und  nacbkomen  zu 
Kottweig  fuerwazz  ledigHch  und  frej^leicb  allen  ieren  fnunb 
domit  sollen  und  mAgen  schaffen  mit  einander  oder  zu  ayn- 
czing  mit  verseczen  vorkaufen  oder  geben,  wem  aew  wellen, 
wie  in  das  dann  zu  peste  fAgt  an  mein  und  aller  meiner  eriben 
mdnikliche  widersprechen  irrung  and  hindemAzz  angeTdrd. 
Auch  pin  ich  egenanter  Ludweig  der  Slierbek  des  egenanten 
hofe  und  aller  der  obgescbriben  gAeter  ir  rechter  gewer  faei^ 
stand  und  scherm,  alls  lebens  lehensrecht  ist,  weindlnsts  wein- 
dinstsrecht  ist,  perkchrechts  perkchrechtsrecht  ist,  pnrkrechts 
purkrechtsrecht  ist  und  des  landes  recht  in  Österreich.  WSr 
awer,  das  in  foerwazz  mit  recht  icht  ansprach  oder  krieg  aaf- 
eratAend  hincz  den  egenanten  gAetem,  von  wem  das  w4r, 
wietann  Bch&den  sew  des  nSmen,  denselben  schaden  krieg  und 
ansprach  sol  and  wil  ich  in  den  allen  ausrichten  ablegen  und 
widerkeren  an  alle  widerred  und  suIlen  sew  das  haben  hincz 
mir,  allen  meinen  eriben  unverscbaidenlich  und  auf  allem 
meinem  gSt,  das  ich  bab  in  dem  lannd  zu  Osterreich  oder 
wo  ich  das  hab,  versucht  und  unversAcht,  wo  sew  doraaf 
koment  oder  saigent,  das  ist  mein  gAtlich  will,  ich  aey  tebentig 
oder  tod.  Und  das  der  kauf  und  die  hsndlnng  fAerwazz  also 
stet  gancz  and  onzerbrochen  beleih,  so  gib  ich  egenanter  Lud- 
weig der  Slierbek  fSer  mich  und  all  mein  eriben  dem  voige- 
nanten  gotshaus,  conveut  und  nacbkomen  zu  Kottweig  den 
brief  besigelten  mit  meinem  und  meines  Hebens  vetteren,  des 
edelen  Peteren  des  Magnst  baiden  anbangunden  insigeln.  Auch 
zu  besser  sicherhait  hab  ich  dorza  vleizzicb  gepeten  die  edelen^ 
mein  vetteren  Hansen  den  Mattsew^r,  Hansen  den  PielachSr 
und  mitaampt  den  edelen  Hansen  den  TyemigSr,  das  sew  der 
Bach  zeug  sind  mit  ieren  drein  anhangunden  insigillen  in  und 
allen  ieren  baiden  eriben  an  schaden.  Geben  ist  der  gegen- 
burtig  kaufbrief  zu  Kottweig  am  phincztag  der  quottemper  in 
phingstveirtagen  nach  Kristi  gepArd  vierczebenbundert  jar  dar- 
nach in  dem  sechczehenten  jare. 

I.  S.  d.  Ludwig  Slierbekk  rand  (27),  ^n  «af  Soh.,  IVA  8.  U.:  f  S. 
Ivdbeig  '  alierbekch.  Ein  liaki  gefrendeUr  Uohreiihapf.  —  II.  8.  d.  Petai 
Mapnrt  nind(a8},  gran  Auf  S«h.,  IVA  2.  U.:  f  8- PSTRI  -  DCI.  UAOVSeD. 
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Drei  Enf«!"'  ~  ™-  ^-  ^-  B"**"  H»ttMwer  rand  (S7),  grQn  anf  8cb.,  ITA  S. 
U.:  t  lOblS.  lIlÄTSe^.  Abb.  bei  I>QeUin^  Ex«.,  Taf.  18  nr.  16G.  —  IT.  8. 
d.  Huu  PielBchar  nind,  gritn  auf  Seb.,  IT  A  S.  U.:  f  B.  lObADDIS  -  PIS- 
LAC&3.  Abb.  bei  Duellina,  Exe,  Taf,  SS  nr.  846.  —  T.  S.  d.  Hans  Tje- 
minder  med  (28),  grüa  anf  8ch.,  ITC,  ü.:  s.  bans  '  diemingot.  Den  Scbild 
Tgl.  bei  Hneber,  Aaatria,  Taf.  2S  nr.  8.  Stecbbelm.  Ciiii:er!  der  wacbaende 
LOwe.    Hanthaler  htlt  es  fOr  den  wach»enden  Wolf  (Bac.  dipl.  II,  SSS). 

1063.  1416  Jul  17,  KinsUu. 

J}»  Notar  Olondta  Olondi  von  Cloethinge,  (Zenker  der 
Utrechter  Diöeese,  beurktmdet  den  Gang  der  Ver}umdiiing  m 
dem  Proce$8e  ewischen  Qstkeeig  und  Thomas  Grossd  wegen  der 
Pfarre  MwMam:  Nach  der  Appdlation  vom  Urtk^  de$  Bi- 
schofes  Anton  vo»  Concordia  seüena  des  Thomas  Grossei  wird 
vom  Komtaneer  Goncäe  durcA  den  Cardinal  und  VictkanBler 
Johamn,  Bisehof  von  Ostia,  der  Auditor  Konrad  Conhotter,  Doctor 
beider  Beehte,  «um  Richter  bestdlt,  todcher  auf  Bitten  des  Peter 
Pride,  des  Froeurators  des  Thomas  Grossd,  die  ExectUion  des 
letzten  UrtheHes  (nr.  1044)  wthibiert.  AU  dersdbe  hierauf  ver- 
reist, xoird  durch  den  Vicekaneler  Johtmn,  Bisehof  von  Ostia, 
Johann  Naso,'  ntriueque  iaris  doctor,  decauae  eccleeie  sancti 
Maoricii  in  Tremszier "  Olomucenais  diocesis,  eedis  apoetolice 
cspellanuB  et  aacri  palacii  apostolici  cansarum  etc.  auditor,  eur 
Processfuhrung  hestdlt,  weldier  auf  Bitten  des  Göttweiger  Pro- 
curators  Johann  Engdhardi  die  von  Konrad  Conhouer  verfugte 
Jnhü>ierung  der  Execution  des  letzten  UrtheHes  aufhebt. 

Siegler:  für  Johtmn  Naseo  siegelt  (cum  proprio  qaoad 
praesens  careamns  si^o)  Friedrich  Deys. 

Datnm  et  actum  Constantie  provincie  MaguDtineDBis  in 
domo  habitationis  nostre  hora  veBperorum  Tel  quasi  (1416),  in- 
dictione  nona,  die  Mercurü  decima  septima  mensis  iuoii,  apo- 
atolica  aede  paMore  carente. 

Zeugen:  presentibua  ibidem  discretis  viris,  magistris  Her- 
mano  Gelkbelze  et  Nicoiao  Wendelen  notarÜB  publicis  scribis- 
qne  nostria,  clericis  PaderbnrnensiB  et  Leodiensis  dioceais, 
teetibus. 

Ori;.,  Farg.  Lat  Hotariatneiehen,  UDtencbrift  u.  Bflglanbig^iiga- 
formel  von  andarer  H.  n.  Tinte.  Siegel  au  rotber  Hanbchnnr;  Copie  in 
Cod.  C  f.  S27  f. 


1M2.  ■  Andere  Scbreibw eisen :  Natxo,  Ufeito.  —  ^  Statt:  Crtmtaiar. 
Font».  D.AI1U1.  Bd.LIL  10 
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y^l.  nr.  lOlfi,  1016,  lOlB,  1080,  102t,  1083,  1087,  1089,  1011—104«, 
1049,  I063~106E>,  1068,  1069  d.  lOSO. 

8.  d.   Friedrich  Dejs  beschidigt,   Bpitsoval,   rolh  auf  Seh.,   ÜB.     U. : 

decreCor'.   doct[orj '  Mc'.  pKlacii '  Aplica   .   .  andit'. 

Die  heil.  Katharina  t.  Aleiandrien.  Darunter  die  Geatalt  eines  Betenden. 
Zu  heidan  Seiten  ein  Wappenschild.  Oatheilt  mit  einem  Balken,  im  oberen 
Felde  2  KleeblStter,  im  unteren  1  Kleeblatt. 


106S.  1416  ivml  26,  Ronstau. 

Bischof  Alanua  von  Legio,  welcher  nach  Appeüation  des 
Abtes  und  Conventes  von  Göttweig  und  des  Göttweiger  Professen 
Martin  von  dem  Cardinfü-Vicekansler  Johann  ois  Siehter  be- 
stellt wurde,  intimiert  durch  ein  Notariatsinstrument  des  Notars 
Hervetts  Grassin,  eines  Clerikers  der  Diöcese  Legio,  auf  Sitten 
des  Göttweiger  Procurators  Johann  Engdkardi  und  des  Gött- 
weiger  Professen  Martin  dem  Thomas  Grossei,  dass  Jceine  Partei 
zum  Schaden  der  anderen  neue  Schritte  unternehmen  dürfe, 
widrigenfalls  der  gange  Frocess  in  den  ur^rüngliehen  Zustand 
zurückversetzt  wird. 

Silier:  für  Alanus  siegelt  (in  absentia  nostri  proprii  [s!- 
giUi])  Johann  Bischof  von  Lavaur. 

Datum  et  actnm  Constautie  provincie  Magunt^nensis  in 
domo  habitationis  nostre  (1416),  indictione  nona,  apostolica  sede 
pastore  carente,  die  vero  Veneria  vicesima  sexta  mensie  intiii 
hora  vesperomm. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  venerabilibus  et  discretis  viris, 
magistro  Vincencio  de  Campotorto,  canonico  Dolensi,  et  lohanne 
de  Kaerlazret,  rectore  parrochialis  ecelesie  de  feritate  Mathei 
Cenomanensis  diocesie,  testibus. 

Orig.,  PoTg.  Lat  Notariataieichen,  NamenannterBchrift  a.  Be^Iaa- 
biKung^aformel  von  der  H,  dee  TJTk.-Schreiberi.  Sie^l  an  nngefirbter  Hanf- 
icbnnr;  Copie  in  Cod.  C  f.  881' f. 

S.  d.  B.  Johann  y.  Lavaur  beachXdigt,  spitzoval,  roth  auf  Seh.,  II  B. 
U.:  6!giIlTm  '  io[b][».  epi.  Taurensis,  Die  beil.  Haria  mit  dem  Jesnkinde, 
tn  beiden  Seiten  je  ein  heil,  Bischof.  Darunter  Bischof  Jobann  ala  Enie- 
etDck  im  Ornate.  Zu  beidsD  Seiten  der  Wappenschild.  Oetheilt,  im  oberen 
Felde  ein  Stern,  in  dessen  Seiten  Sonne  und  Mond,  im  unteren  Felde  ein 
EichhOmcben. 
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1064.  1116  Jolt  10,  FAS8MI. 

Ihr  Notar  Beüshard  von  Pruchausen,  ein  Cleriker  der 
Maineer  Diöeese,  ber^&undet,  dass  der  Göttweiger  Profess  Mar- 
tin in  seiner  Gegenwart  moei  Notariaisms^rwmente,  durch  welche 
die  Verhandlungen  in  dem  Proeesse  ewischen  Göttweig  und 
dem  Passauer  CKorvicar  Thomas  GrÖssd  vor  Johann  Naso 
(nr.  1062)  und  vor  dem  Bischof  Alanus  von  Legio  (nr.  1063) 
bettrkundet  sind,  dem  Hadmar  von  Aystersh^m,  Domherrn  eu 
Passau  und  Propst  von  Mattsee,  vorgelegt  und  ihn  ersucht  habe, 
dieselben  dem  Thomas  Grössel  eu  intimieren,  was  derselbe  auch 
dem  persönlich  anwesenden  Thomas  Grössel  gegenüber  gethan  hat. 
'  Datum:  Acta  sunt  hec  Patavie  in  domo  habitacionis  pre- 
nominati  domini  Hadmari  de  Äystershaim  (1416),  iDdiccione 
Doua,  die  vero  Veneria  decima  mensis  iulü,  hora  terciarum  vel 
qnasi,  apoBtolica  eede  pastore  carente. 

Zeugen:  presentibas  ibidem  veuerabili  Btrennuo  quoque  et 
famoao,  viris  dominis  Marquardo  Messenpekch,  canonico  ecclesie 
FatavieDBis,  Wolfgango  loi^er  milite  et  Petro  Aycbperger  armi- 
gero  Pataviensie  diocesis,  testibas. 

Ori^.,  Perg.  Lftt  NoUriatHieichen  ohne  Namenanntaracbrift  u.  Be- 
glanbignngaformel  Ton  der  H.  dei  Urk.-8chreiben;  Copie  in  Cod.  C  f.  336  f. 

1065.  1416  JiiU  33,  Passaa. 

Hadmar  von  Aystershaim,  Ckmonicus  zu  Passau  und  Propst 
ffu  Mattsee,  beurkundet  durch  Notariatsinstrument  des  Notars 
Rekihard  von  Prvehausen,  eines  Clerikers  der  Maineer  Diöeese, 
dass  er  eum  Executor  des  von  dem  Auditor  Antonius,  Bischof 
von  Coneordia,  gefaüten  Unheiles  (nr.  1044)  bcstäU  worden  sei. 
Thomas  Qrossel  habe  ihn  aber  gebeten,  sich  mit  dem  Stifte  Gött- 
weig  in  Freundsehafl  ausgleichen  eu  dürfen,  mlcher  Bitte  er 
unter  Zustimmung  des  Göttweiger  Proeurators  stattgegeben  habe. 
Er  habe  demselben  eu  diesem  Behufs  den  7.  August  eum  Be- 
ginne seiner  Reise  nach  Göttweig  festgesetzt,  widrigenfalls  er  den 
in  der  Executionsurkunde  angedrohten  Strafen  verfaUe.  Zugleich 
fordert  er  alle  kirchlichen  Amtspersonen  wnter  Androhtmg  der 
icirehlichen  Strafen  auf,  die  Excommunication  des  Thomas  Grossd, 
fdüs  er  sich  nicht  bis  sum  festgesetzten  Termine  ausgeglichen  hat, 
an  Sonn-  und  Feiertagen  öffentlich  gu  verh^den. 
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Siegler:  Hadmar  von  Aystershaim. 

Datum  et  actum  Patavie  \a  domo  habitacioniB  nostre 
(1416),  iodicciotie  nooa,  die  rero  Iotib  vicesima  tercia  menais 
iulii,  hora  terciarum  vel  quasi,  apostolica  Bede  pastore  careDte. 

Zeugen:  presentibua  ibidem  venerabilibus  et  discretis  viriB, 
dominis  Marqaardo  Messen pekch,  canonico  ecclesie,  Heinrico 
Sammer,  presbytero  Pataviensi,  et  lohanne  YoUsakch  laico, 
testibus. 

Orig.,  P«i^.  Lat  NoUriatBieichSD  oline  Untorichrift  d.  Beglaubignng;«- 
formel   vod   anderer  H.  o.  Tiote.    Siegel  »□  Perg.-Streifen;  Copie   in  Cod.  C 


1066.  141«  [Pelirnar  2— August  10]. 

Ich  Hanns  Tiemiger  hab  gelobt  der  berschaft  abbt  Petera 
zu  Eottwejg^  und  demselben  seinem  conTeot  und  gotshaus  mit 
meinen  trewen,  wann  das  ist,  das  ich  oder  mein  eriben  das 
haue  gelegen  zu  Ffiert  mit  seiner  zugeborung  und  auch  das 
halb  velldlehen  gelegen  doselba  mit  sein  zugehorung  verkaafifen 
wellen,  so  auUen  wir  das  geben  ainem  geleicben  pawman  mit 
einander  und  nicht  ze  ainczigen  mit  willen  und  gunst  der  «ge- 
nanten berschaft  und  des  gotshaus  zu  Kottwelg  an  alls  wider- 
sprechen angoverd.  Das  geschehen  ist  an  dem  tag  datum 
seines  kaufbriefs  anno  etc.  XVI. 


I  a  qao  nnd  ad  qnem  ergibt  sich  au  dem  Tag;udatnDi 
der  ToraoBgehenden  nr.  —  Maria  Lichtmass  —  und  der  nacb folge ndan  nr. 
—  Hontag  nach  Inveotio  b.  Stefani  martyris, 

106?.  1416  August  10. 

G6rg  Hager  nnd  seine  Frau  verkaufen  mit  Banden  ihres 
Lehenkerrn,  des  Ähtes  zu  Seyttensteten,  dem  Herttel  Wasno"  und 
dessen  Frau  ihre  Mannschaß  auf  den  Zehenten  von  den  Gütern 
datz  TewfelBwöer, '  item  auf  der  Stell,'  item  an  der  Dwirch," 
item  an  der  Rechaw,*  item  datz  Walthem  an  der  hofstat,  item 

1007.  '  Tenfeliwehr  E.-H,  Botte  WUhr,  O.-O.  Soontagberg.  —  '  Stalin  E.-H., 
Rotte  Wühr.  —  ■  Zwirch  B.-H.,  Rotte  Knieberg,  O.-G.  Schwaraenberg.  — 
*  Beohan  E.-H.,  Botl«  Kronhobel,  O.-O.  Windbag. 
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an  der  Herrantz6d,^  item  am  Chflperig/  item  am  Gansperig,' 
welche  vom  Stifte  Seyttensteten  «u  liehen  rühren. 

Siegler:  (I.)  Qfirg  der  Hager,  die  erbern  (II,)  Wolfgangk 
der  Mej^lesdorfer  von  Pjberpacli,  Richter  des  Stiftes  zu  Seyten- 
steteo,  (III.)  Hanne  von  Äw. 

Datum:  geben  (1416)  an  sand  Larentzentag  des  heiligen 
martrer. 

Orif.,  Verg.  Dentacb.  Von  3  Siegeln  an  Perg.-Streifeii  das  1.  abgefallen. 

U.  beuliBdigrt,  rnad  (2S),  grttn  auf  8ch.  U.: meilU- 

atover.  —  III.  nndenUich,  rund  (26),  ^naufSch.,  IV  1.2.  U.:  t  S.  bAnnS  * 
TOD  ■  AW. 

1068.  1416  Augnat  14,  Gtttwelg. 

Der  Notar  Stephan  der  Treperger,  ein  Gleriker  der  Pas- 
sauer  Diöcese,  beurJeundet,  dass  der  Chorvicar  von  Passau  Tho- 
mas Grössel  sich  mit  dem  Ahte  Feter  [IL]  und  dem  Convente 
eu  Göttweig  wegen  der  130  Goldgulden  Processkosten  dahin  ver- 
glichen hat,  dass  er  sich  verpflichtet,  nachdem  sie  ihm  auf  Ver- 
wendung des  Bischofes  Georg  von  Passau  30  Goldgulden  erlassen 
hohen,  die  übrigen  100  Goldgulden  in  den  näct^en  drei  Jahren 
an  je  ewei  Terminen  im  Jahre,  und  ewar  am  künftigen  St.  Georgi- 
tag  als  ersten  Termin  und  an  St.  Michelstag  in  Theilbeträgen 
eu  einem  Sechstel  der  Summe  eu  eahlen  und  gegen  sie  in  dem 
entschiedenen  Processe  Tceinen  neuen  Schritt  zu  »«fenwAme». 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  monasterio  Qotwicensi  in  domo 
habitationis  prefati  domini  abbatis  ibidem  (1416),  indictione 
nona,  die  vero  Veneria  quarta  decima  mensis  aagaeti,  hora 
Tesperorum  vel  quasi,  apostolica  sede  pastore  carente. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  honorabilibaa  et  discretis  riris, 
dominiB  Andrea  de  Qrillenperig,  officiali  cnrie  Patavienais,  Mi- 
colao  plebano  in  Hauczenperig,  Fridrico  dicto  Häbichl&r,  lo- 
hanne  Tyeminger  et  lohanne  de  Lehen,  preabyteris  et  armigerie 
dicte  Fatayiensis  diocesie,  testibus. 

Orig-,  Perg.  LaL  Notariataieichen  mit  den  Aiitengsbnch»taben  der 
Untenohrift  v.  Beglaubignngifomiel  tod  anderer  H.  a.  Tinte. 

1067.  ■  HSretiOd  E.-H.,  Rotte  Wtthr.  —  ■  Ktlfaberg  Botte,  O.-Q.  AIbaitab«rgr. 
'  Ganibarg  E.-H.,  Eotte  Wahr. 
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1069.  1416  Aagust  17,  Huitora. 

Der  Notar  Johamn  Paler  aas  Münti^en,  ein  Cleriker  der 
Freisinger  Diöcese,  bewrkandet,  dass  Thomas  Grdsü,  Vicar  an 
der  Kathedralkirche  bu  Fassau,,  in  seiner  Gegenxcart  vor  dem 
Passauer  Official  und  Canonicus  Andreas  von  GriUeinberg  die 
Voltmaeht  des  Peter  Pride  als  seines  Procurators  in  dem  Pro- 
cesse  mit  Qöütceig  wegen  der  Pfarre  Mauttam,  sowie  aUer,  welche 
derselbe  seinerseits  m  Substituten  ernannte,  widerrufen  habe. 

Datum:  Acttt  snnt  hec  in  orto  aaneso  curie  episcopalis 
domini  episcopi  PatayieneiB  in  Mauttam  eiusdem  diocesis  (I4I6), 
indiccione  nona^  die  vero  lane  decima  septima  menBie  augUBti, 
hora  terciarum  vel  quasi,  apostolica  Bede  vacante,  glorioso  Con- 
BtancieQBi  concilio  regnante  atqne  inclito  principe,  domino  Sigis- 
mando  Romanonim  et  Vngarorom  rege  presidente. 

Zeugen:  presentibus  venerabili  viro,  domino  Fnderico  de- 
cano  in  Mauttam  et  plebano  in  Stain  ac  bonorabiÜbna  viris, 
dominis  Nicoiao  rectore  cappelle  corporiB  ChriBti  annexe  ec> 
cleaie  parrochiaÜ  in  Mauttara,  Andrea  socio  et  Georio  premis- 
sarnm  ibidem  presbyteris  sepedicte  Pataviensis  dioceeiB,  testibas. 

.  Beglaubi^QgB- 


1070.  1416  Oetober  18. 

Sßchael,  Pfarrer  eu  Ruppersthal,  ernennt  benannte  Personen  zu 

seinen  Procuratoren  behufs  Erlangung  eines  Benefidums  in  der 

StefansJcirche  zu  Wien. 

Ori^.,  Psi^.  ist  unten  durch  ainen  Breitenioliiiitt  Terstttmmelt  und  wftr 
in  «in«n  Cod.  als  DeckbUtt  Bing«klebt. 

In  nomine  domini;  amen.  Anno  (1416)  indiccione  nona, 
die  vero  solia  decima  octava  mensiB  octobris  hora  noDaram  vel 
qnasi  apostolica  sede  pastore  carente  in  mei  notarii  public!  te- 
Btiumque  Bubscriptomm  presentia  propter  hoc  perBonaliter  con- 
Btitatus  honorabiÜB  Tir  dominus  Michael  rector  parrochialie  ec- 
clesie  sancti  Egidü  in  Bappotstall,  presbyter  Fataviensis  diocesis, 
omuibuB  melioribuB  modo  via  iure  cauBa  et  forma,  quibus  po- 
tuit  et  debuit,  fecit  constituit  et  solempniter  ordinavit  auos  veros 
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legitimoB  et  indubitatos  procuratores  actores  faotores  negocionim 
auorum  gestores  et  nuncios  speciales,  venerabileni  virum  domi- 
nom  Andream  de  Grillenberg,  canonicum  eccleeie  et  officialem 
Curie  FatavieasiB,  necnon  bonorabiles  viros  dominos  Conradum  in 
NSlib,  Heinricutn  Symphonietain  ad  Sanctnm  Oeorium  in  Ätter- 
g4w  et  Stephannm  Goldein  in  Hofkirchen,  ecclesiarum  parro 
chialium  rectorea,  abseutes  tamquam  presentee  et  quemlibet 
ipsorum  in  solidum  ita,  quod  non  Bit  melior  condicio  occu- 
pantis,  sed  quod  per  unum  inceptum  fuerit,  alter  eorundem 
prosequi  valeat  mediare  et  finire,  dans  et  concedens  eisdem 
Enis  procuratoribua  plenam  liberam  et  omnimodam  potestatem 
ac  mandatum  speciale  ad  comparendum  pro  eo  et  eius  nomine 
coram  reverendo  in  Christo  patre  et  domiao  domino  Qeorio 
episcopo  Patariensi  vel  ab  eodem  domino  episcopo  mandatum 
et  auctoritatem  ad  infrascripta  habentibus  ad  petendum  eidem 
domino  Michaeli  de  perpetua  missa  per  honeatam  Elizabeth, 
relictam  quondam  lohannis  de  Ybsa  militis,  in  altari  dnodecim 
apostoloTum  in  ecclesia  coUegiata  sancti  Stephan!  alias  omnium 
sanctomm  Wiennensi  fondata  et  dotata  dicte  Pataviensis  dio- 
cesis  cum  omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  universis  iuxta 
et  secundum  ipsius  presentacionis  continentiam  et  tenorem 
provideri  ac  ipsum  ad  eam  institni  et  de  ea  investiri  resigna- 
cione,  causa  penuutacionis  fiende  dumtaxat  eiusdem  misse  in 
manibus  dicti  domini  episcopi  vel  eius  adhuc  potestatem  habentis 
per  honorabilem  virum  dominum  Georium  Weikgerstorffer  ipsius 
rectorem  facta  iuramentumque  fidelitatis  et  obediencie  ac  quod- 
libet  in  premissis  licitnm  et  necessarium  precandnm  litterasque 
pro  premissis  et  secundum  qualitatem  negocii  necessarias  et 
oportnnas  obtinendum  et  petendum  unum  vel  plures  procara- 
torem  seu  procuratores  loco  sui  vel  alterias  eorum  substituen- 
dum  et  eum  vel  eos  revocandum  et  omnis  procurationis  huius- 
modi  iterum  in  se  reassumendum  tociens,  quociens  fuerit  opor- 
tunum,  et  generaliter  omnia  alia  et  singola  faciendum  procu- 
randnm  petendum  et  exercendnm,  que  ad  complemeutum  et 
esecueionem  omnium  et  singulorum  premissorum  necessaria 
Aierint  quomodolibet  seu  oportuna  et  que  ipsemet  constitaens 
faceret  seu  facere  possit,  si  premissis  personaliter  interesset, 
promittensque  michi  notario  pnblico  subscripto  stipulanti  et 
recipienti  vice  et  nomine  omnium,  quorum  interest  vel  intererit 
seu  interesae   potent,   se  ratum  gratum  atque  firmum  perpetuo 
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habitumm,  quicquid  per  dictos  snos  procuratores  constitatos 
Tel  subBÜtueodos  factom  gestum  seu  procnratnm  Aierit  io  pre- 
nÜBBie  et  quolibet  premiseoruni  eosqne  ab  omni  onere  »atisdandi 
integre  relevare  Bnb  obligaclone  omnium  bonorum  suorum  mo- 
bilium  et  immobilinm,  preeenciom  et  fiituromm.' 

1071.  1416  Ntreniber  11. 

Äbt  Peter  und  der  Convent  mi  Göttweig  lassen  die  Mauerheunde 

ewischen  Mautern  und  Mauternhach  auf  und  verleihen  deren  em- 

ednen  TJieäe  unter  ang^ebenen  Bedingungen. 

Copie  in  Cod.  D  f.  6'f. 

Wir  Peter  von  gotes  gnaden  abbt  onser  frawen  gotehaue 
ze  Eottweig  und  wir  der  gancz  convent  gemainchleich  doselbB 
veriecben  offenleich  mit  dem  brief  allen  leutten  lembtigen  und 
kunfügen,  das  wir  unser  MaurpSwnt'  gelegen  zwischen  Maut- 
tam  und  Fach,  der  sechczehen  jench  sind  und  ligent  an 
ainem  rain,  auflazzen  haben  den  erbem  Stephlein  dem  Schumel 
aia  balbs  jeach,  der  Volfmeglin  }  jench,  dem  Thomlein  des  Fe- 
rigen  chnecht  1  jench,  dem  Seiiride  j  jeuch,  dem  Hannsen 
Hafner  m  virtail,  dem  Nikiein  aufm  Werd  j  jeuch,  dem  schi- 
lichnuden  Ounderlein  j  jeuch,  dem  Reindlein  j  jeuch,  dem 
Quelhemn  ^n  jench,  dem  Menndlein  Höschen  j  jeuch,  dem 
Hainczlein  Rippen  }  jeuch,  der  Anna  Mueschleichin  j  jeuch, 
dem  Nikiein  Obrechten  }  jeuch,  dem  Hannsen  Tewfel  }  jench, 
dem  Cbunczen  Schnester  j  jeuch,  dem  Hainczlein  Qrimel  j  jeuch, 
dem  Fridlein  Atuech  ain  jeach,  dem  Niklaeen  Fleischakcher 
}  jeuch,  dem  Ennderlein  Hanif)  jeuch,  dem  Seibeten  von  Fach 
}  jeuch,  dem  Hannsen  Sneider  III  Tirtail,  dem  Hannsen  Melt&t 
i  jeach,  dem  Dietleins  Hafner  aidem  j  jeuch,  dem  Erharten 
Goltperger  j  jeach  und  andern  frumen  lewtten,  wie  die  genant 
sind,  ze  zehen  jaren,  das  sind  zehen  lesen,  omb  drittail  wein 
ond  der  sol  getailt  werden  vor  den  Weingarten  mit  pottigen 
und  mit  zubem,  als  des  stat  wirt  maischgweis,  und  sullen  wir 

1070.  -  Dm  Folgende  feUt 

1011.   ■  Weitl.  von  Uantem   ewUobeu   der  Straue  nach  M&ntembaeli  n.  der 
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deo  ansern  tau  Teschen  auf  unser  wegen  und  Ay  Bullen  auch 
uns  von  irem  tau  zehent  geben  und  Bullen  die  vorgenanten 
Weingärten  vor  sand  Jorgentag  zuegearbait  haben  mit  snit  mit 
ha  wen  und  was  weingartenarbait  recht  iet  vor  sand  Jo- 
rigentag,  mit  ir  selbs  gut  an  all  unser  mfie  und  die  gruen 
arbail,  wie  die  genant  ist,  gearbait  haben  gancz  und  gar  Ver- 
sand Mai^retentag  und  zu  waichem  wein  zuegearbait  haben 
achttag  vor  unser  frawn  tag  ze  der  p4rd  and  snllen  furbaB  in 
d«n  vorgen&nten  weingSrtn  nichts  nicht  mer  ze  schaffen  haben 
nach  ir  anweit,  nnczt  man  lesen  wil  und  vor  Band  Mertentag 
die  voi^enanten  weingerten  gancz  and  gar  verczogen  haben. 
Es  sol  auch  jeder  man  sunderleich,  wer  ain  jeacb  [hat],* 
zwelif  tagwerich  darin  grueben  und  sol  iegleicber  besuuder  in 
seinem  tait  Weingarten  die  gnieb  alle  jar  wol  misten  in  dem 
beribst,  als  gewondleich  und  pilleich  ist,  und  boI  auch  iegleicber 
besnnder  in  seinem  tail  Weingarten  zuefriden  auch  vor  sand 
Jorgentag,  das  uns  und  den  andern  icht*  schaden  geecbech. 
äeschecb  darüber  indert  cbain°  scbad,  der  sol  das  puezzen 
and  hat  voraus  alle  seine  recht  verlaren  an  alle  gnad.  E^  sol 
auch  dbainer  nicht  lesen,  man  lazz  uns  dann  dreier  tag  vor 
wissen,  das  wir  unseru  anwalt  darczne  senden.  Wir  suUen 
auch  in  in  yedes  jeucb  alle  jar  jerleich  geben  aiu  tausent  steck- 
chen  und  Ballen  sj  die  stekchen  in  die  weingerten  tragen  and 
darinne  lazzen  und  nicht  alswohin  pringen.  Uud  welicher 
sein  tul  Weingarten  in  den  zeben  jaren  nicht  gepawen  mocbt, 
von  welicben  Sachen  das  wer,  oder  ob  er  in  verseczen  oder 
verkaufen  wolt,  der  sol  das  mit  ans  oder  unserm  anwalt  tuen 
an  des  gotshaus  Bcbeden  und  der  mag  uqb  ainen  anderen  an 
sein  Btat  schiken,  der  uns  und  den  nachpawren  darczne  ge- 
vellt,  und  dem  sollen  wir  leichen  alle  die  recht,  die  vorge- 
scbriben  stent,  und  der  do  chauft,  der  sol  ze  anlait  geben  von 
ainem  jench  zwen  phenning  nnd  der  bingeber  auch  zwen 
pbenning.  Es  sol  auch  in  die  voi^enanten  sechczehen  jeucb 
Weingarten  chainer  nichts  pawn,  das  den  weingerten  schad  sey 
oder  pring  in  chainer  weis.  Wir  offen  auch,  wann  sieb  die 
zehen  jar  vergent  und  bin  sind  nnd  die  nocz  gevescbent 
habent,  eo  sind  ans  die  vorgenanten  weingerten  gancz  und 
gar  wider  tedig  an  alle  chrieg  und  widerred.    Wer  aber,  das 

1071.  ■  Nach  dem  Siime  erglnit  —  ■>  Cod.  aUtt  nida.  —  '  Cod.  aUtt  dAaia. 


^öoyGooi^lc 


154 

jemant  nnder  in  der  vorgenanten  p«w  zu  den  vorgenanten 
tegen,  ah  vor  geschriben  stet,  inndert  aiDS  verczogen  biet  und 
säumig  daran  gewesen  wer,  das  sollen  die  anderen  melden. 
Oer  sol  dann  alle  seine  recht  veriaren  haben  an  alle  gnad. 
Und  wann  das  ist,  das  das  lesen  kumpt,  so  sullen  wir  die  vor- 
genanten  weingartten  weschaän  lazzen  zwen  erber  man  des 
rats  der  atat  ze  Mauttamn  und  unser  weinczurel  ze  Furt  und 
ze  Fawngarten,  die  eullen  die  vorgenanten  weingertcn  nach 
iren  trewn  angeverd  an  dem  paw  scheczen,  und  welicher  dann 
an  dem  paw  saumig  gewesen  wer  und  nicht  rechtleich  ge- 
pawt  hiet,  das  die,  die  wir  darczfle  schaffen,  und  die  uaeh- 
pawren  pey  iren  trewn  gesagen  mugen,  desselben  weingerten 
sullen  wir  uns  anderwinden  mit  wein  mit  aÜ  und  sol  dann  alle 
seine  recht  veriaren  haben.  Und  des  ze  urkund  geben  wir  in 
den  brief  besigelt  mit  unser  paider  anhanguaden  insigel  Geben 
an  Sand  Mertentag  nach  Kristi  gepnrd  virczehenhundert  jar 
darnach  in  dem  sechczehenden  jar. 

1072.  1116  November  S3. 

Hie  ist  vermerkcht,  das  mein  gnadiger  herr,  her  Feter 
abbt  zn  Kottweig  gelihen  hat  dem  edeln  Pericbtolden  dem  Zau- 
chinger  den  halben  hof  zu  den  Leben, '  der  purkchrecht  ist  zu 
drein  ecbilling  Wienner  phenning,  der  emallen  gewessen  ist 
Merten  des  Lenntesstorffer  mit  alt  den  eren  rechten  und  nuczen, 
als  der  von  alter  herchomen  ist,  ausgenomen  der  bofstat  do- 
selbs,  die  od  ist  und  die  meinem  benanten  herren  noch  seinem 
gotshaus  in  virczehen  jaren  nicht  gedient  warden  ist  Das  ge- 
Bchechen  ist  an  montag  vor  aand  Kathreintag  anno  domini  etc. 
XVI  und  dahey  auch  gewesen  sind  die  edeln  Hanns  der  Tie- 
miger,  Fridreich  der  Habichler,  Hanns  von  Chogel  und  maistar 
Vhreich  Kusdorffer. 

NoÜz  in  Cod.  D  i.  6. 

1073.  1416  NoveMher  S6. 

Johanns,  Dompropst  und  Erspriester  e»  Salebwrg,  ükeieh 
Strasser  der  HofmarschaU  und  Qori^  Poyceenfürtter,  der  Bichter 

1072.  >  In  der  P&rre  Gerolding. 
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dattibsi,  faUm  ob  die  von  dem  eddn  Albreeht  von  Fuchatm  ais 
Vertreter  seines  Sohnes  Gorig  von  PwcÄatn»  und  dessen  Frau 
Braxedes,  der  Tochter  des  verstorbenen  ülreiek  des  Vdbdr,  einer- 
seits «nd  von  LienhtH^  dem  Sehonenatainer  und  Margret  dessen 
Frau,  der  Schwester  des  verstorbenen  ülreich  des  Velber,  ander- 
seits erwählten  Schiedsrichter  in  dem  Streite  um  die  Hinterlassen- 
schaft Uheieh's  des  Velber  folgenden  Spruch:  da  von  den 
650  &.  A.,  Vielehe  erstere  den  letzteren  zu  eaUen  hatten  und  für 
die,  so  lange  sie  nicht  bezahlt  sind,  jährlich  65  &.  ^.  an  sand 
Sfichelstag  als  Zins  su  edtden  sind,  der  Zins  nicht  bezahlt  wwde, 
so  ^frechen  sie  ihnen  160  &.  -A.  als  Entschädigung  zu,  welche 
jAnen  AlbretM  von  FAdtaim  und  sdne  Partei  zu  den  künftigen 
Mitterfast&i  bei  dem  Bürgermeister  Hanns  Chätcczlein  zu  Salez- 
hUrg  als  frei  verfügbares  Gut  zu  bezahlen  und  worüber  sie  einst- 
weilen einen  Schuldbrief  äuszust^len  haben,  ü^er  die  650  &.  ^. 
oder  den  jährlichen  Zins  von  65  &.  ^.  sind  nach  den  voraus- 
gegangenen Abmachungen  und  nach  den  beiden  Parteien  von  den 
Spruchleuten  ausgestellten  verpetschafiFt  notel  Gegenurhunden  aus- 
nateUen.  Betreffs  der  400  &.  iS.  Mitgift,  wache  Margret  von 
ihrem  Vater  Vlreich  dem  VeÜ>dr  ihrem  Manne  Lienhart  dem 
Schorienstaindr  in  die  Ehe  brachte,  gelten  die  früher  durch  die 
Heiratsurkunden  getroffenen  Vereinbarungen  weiter.  Im  EaUe 
des  Todes  Gorig's  von  Puchaim  und  dessen  Frau  Braxedes  ohne 
Leibeserben  erhaiten  Margret  die  Schönenstainerin,  die  Tochter 
Ulreieh's  des  Vdhdr  des  älteren,  und  ihre  Leibeserben  das  Erb- 
recht an  deren  Nachlass.  Der  diesem  Schied^ruche  zuwider- 
handelnde Theü  ist  dem  anderen  zur  Strafe  mit  allen  seinen 
Anbrüchen  verfallen. 

Silier:  (I.)  Dompropst  Johanns,  (II.)  Ulreich  Strasser, 
(m.)  Gorig  der  PoycBenfirtter. 

DcUum:  Geben  aa  pfiucztag  nach  sand  KaÜiremtag  (1416). 

Orig;.,  Pe^.    Deatech.    An  Perg.-8tr«if«u  S  Siegel. 

L  beaehidigt,  nmd  (38),  roth  anf  Seh.,  III  B  1.  U.:  i.  iohü.  ppti. 
....  ecce.  B[B31czbTrgen.  Du  PortriU  anBgebracheii,  darunter  iwei  Schilde, 
im  rechten  ein  Paraianskrens,  im  Unken  ein  ecfarlgrecbter  Balken.  —  II.  rund 
(27),  pün  auf  Seh.,  TV  C.  ü.;  t.  Tlreich  ■  straiaer.  Drei  Bcbrgglink»  in  einer 
Unie  gestellte  Engeln.  Der  Stechhelm  geacblossen.  Cimier:  die  Kng«l.  — 
m.  beachUigt,  mnd  (29),  grfln  anf  Seh.,  IV  B  I.  U.:  ■'.  geory  -  b/eienfvrter. 
Der  Stechhelm  mit  Cimier. 
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1074,  [1416  NoTSMber  SS— S*],  mttwtlg. 

Hie  ist  za  merkchen,  daa  die  Kristanin  des  Mairs  Iiaiis- 
fraA'  von  Fallt  abgevaren  ist  des  simtag  vor  sand  Andretag, 
der  genaeg  geBchechen  ist  umb  all  ir  vordrung  mit  peraittem 
gelt  nach  rat  des  Jörgen  Newpiwrens  irs  prueders  und  auch 
des  Polczleins  von  Fallt  von  unBem  wegen,  und  auch  der  ege- 
nanten'  Newpiiir  und  Polczel  uns  herwider  versprochen  hat 
fur  LVIU  phunt  Wienner  phenning,  ob  wir  ymmer  der  weisen 
mochten  den  Obsler,  das  er  geben  oder  verhaisBen  biet  fur  die 
egenante  Kristanin  vil  oder  wenig  dem  lanndrichter  Flatechue- 
chen  oder  yeman  anders  von  ir  fenkchnuzz  wegen,  das  alles 
gOBcbechen  ist  in  unserer  gemalten  Stuben.  Und  dabey  ge- 
wesen sind  herr  Jorig  die  zeit  unser  prior,  der  Habicbler  unser 
richter,  der  Jorig  Kewpäur  und  der  Polczel  von  Fallt. 


Die  engere  cbronolo^cbe  Begranzanf  e^bt  sieb  aae  dem  Datam  der 
Toratugehendeo  nr.  —  1416  Monttig  vor  Katbftriiia  —  uod  dem  der  nach- 
folgenden nr.  —  1416  AndreMtag. 

1075.  [l^tS]  Deeenber  37. 

leb  Chuncz  Glacz,  purger  ze  Mauttamn,  bab  mit  hannt 
meiner  gnadigen  berscbaft  abbt  Fetem  zu  Kottweig  gemargen- 
gabt  nach  lanndesrecht  in  Osterreicb  meiner  eleichen  bau8- 
frawen  Cbristein  des  Michel  Finter  tochter  ze  Pawdorf  mein 
lechen  geleich  halbs  ze  veld  und  ze  haus  gelegen  ze  Maut- 
tamn zenegBt  Ottleins  Morleins  an  ainem  tail  und  Mikel  Hain- 
reichs  an  dem  andern  tail  mit  all  den  eren  rechten  und  nflczen 
nach  meinem  tod  unverchumert  also  innbaben  unczt  an  iren 
tod.  Geschehen  an  sand  Johannstag  in  den  weinachtfebrtagen 
anno  domini  etc.  CXXüCCXVII]. ' 

Noüi  in  Cod.  D  f.  6. 

1076.  1417  JSuer  6. 

Fridreich  AiMpätcher  und  Kailvrey  seine  Frau  heuirhan- 
den,  dass  sie  ihre  Eofstätte  und  einen  Burgrechtsgarten  m  fr- 

1074.  ■  Cod.  Btatt  tgmonia. 

101b,   ■  Diese  ErgSniung  ergibt  «icb  aiu  dem  Jahreadatnm  der  voransgeben- 

den  and  nachfolgenden  nr. 
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spn&ng  in  der  Mator^  Pfarre,  welche  von  dem  Pfarrer  Qre' 
g^rig  ett  Maior  «u  Lehen  rühren,  lange  Zeit  ungtifilich  gelegt 
haben  und  auch  sonst  ungehorsmn  waren,  weshaib  sie  ihre 
Naehbaren  Jörg  den  Schaich,  Hanns  g^nen  Sohn,  den  VU^eich 
Sneyder  und  Jörg  &hartSr,  Hanns  Er<Aenger  und  Andre 
Seh4est4r,  beide  gesessen  zu  Schönnpuehd,  baten,  dass  sie  ewi- 
aeken  ihnen  und  ^em  Lehenherm  einen  Ausgleich  vereinbarten. 
Nach  diesem  Ausgleiche  verlieren  sie  beide  alle  ihre  Rechte  auf 
obige  Objecte. 

Silier:  (I.)  der  erber  Herttreich  der  Tyeminger  gesessen 
zu  Lerchaeld,  (11.)  der  erber  Sejfrid  der  Zieglgr,  Richter  zu 
Melkch. 

Datum:  geben  (1417)  an  der  heyligen  drey  kflnig  tag, 

Orig.,  Per^.  lOftfieckig.     Von  S  Sis^lii  fui  Perg.-StreifeQ  du  1.  ab- 

IL  niDd(31),  grOn  auf  ach.,  IVA  2.  U.:  f  BisiUram '  «>ifr>d  -  süe^ler. 
Ein  Bchrlgrechtar  BalksD,  in  demEalben  ein  Ziegelmodel. 

1077.  1417  J&wierS5. 

Wir  Peter  von  gotee  gnaden  abbt  unser  frawen  gotshaus 
ze  Kottweig  haben  geliehen  dem  edelen  Perichtolden  dem  Zan- 
chinger  unser  traidzehent  gelegen  ze  Oberen  Welmikch  und  ze 
Niderenwelmikch  etc.  mit  all  den  eren  nuczen  und  rechten, 
als  er  von  alter  herkomen  ist  und  als  sein  brief  innhalt,  und 
dabej  gewesen  sind  die  hernach  geschriben  herren  und  erber 
l6ut  von  erst  der  erwirdig  herr,  herr  Vlreich  probst  zu  Sand 
Polten,  herr  Chunrat  vor  zelten  probst  zu  Sand  Andre,  der 
Rarbacher  die  zeit  cbamermaister  zu  Sand  Polten  und  herr 
Jorg  prior  ze  Kottweig  und  Fridreich  der  Hebichler,  Zacharias 
der  Cherss,  Hanns  der  Tiemiger,  Vlreich  der  Noppendorffer 
und  Caspar  Hiersei  und  ander  frum  I6wt.  Geschechen  an  sand 
Paulatag  conversionis  anno  etc.  CCCCXVII. 


Notii  in  Cod.  D  f.  e. 


1417  Februar  £6. 


Revers  des  Perichtold  von  Wehing  über  emen  BurgrechtS' 
eins  von  60  Wiener  A.,  welchen  er  von  seinem  ganeai  Hofe  eu 
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Potschdlich^  in  der  Weissenchincher*  Pfarre  an  Aht  Peter  [IT.] 
jährUeh  an  aand  Mertentag  eu  ginsen  hai.  Im  Folie  des  Ver- 
aä'umnisse$  hat  der  Aht  das  Recht,  akh  des  Hofes  his  gur  Ent- 
schädigung 2u  untertoinden. 

Silier:    (I.)   Perichtold   voa  Wehmg,    (11.)    Michel    der 
Huemein. 

DcUion:  Qeben  ao  treytag  in  den  virtageu  in  der  vasten 
(1417). 


I.  mnd(Sl),  grttn  anf  Seh.,  IV  Ai,  U.:  t  ■  a.  berehtolt  ■  de  •  wehingen. 
Znaimal  mit  dem  SpitieaBchnitte  gelheilt  (Sibmacher,  New  Wappenbneb  U, 
go}.  —  U.  beacbidigt,  rniid<S6),  giüo  anf  Seh.,  IV  A  S.  U,:  f  '  «-  »icliel. 
hTemer. 


Urfehde  der  Brüder  Hautsenberger  mit  Götiweig. 

Orig.,  Ferg.     An  Perg.-StreifsD  3  Siegel. 

Ich  Mert  und  ich  Cbristaon  und  ich  Hainreich  gebrueder 
die  Hawczenperger  und  ich  Denkchel  an  der  Wizz  und  ich 
Michel  am  Prantt  und  ich  Chuncz  und  ich  Chriatann  sein  B&n 
und  ich  VTreich  ze  Eettlng  und  ich  Stephel  am  Prantt  und  ich 
Stephann  am  Chueperg  und  ich  Steffan  Bofer  ym  G^ruebtall 
und  ich  Jorig  Engelger  und  ich  Jörg  sein  sfin  und  all  unser 
erben  vergechen  all  unverschaideitleich  mit  dem  brief,  das  wir 
egenant  baid  brueder  Mert  und  Chriatan  wider  unser  frawen 
goczhaws  zw  Chottwelg  und  wider  das  gancz  convent  dasselbs 
und  ifr  amptlewt  arm  und  reich  und  beaunderleicb  wider  den 
erbem  Hannaen  den  Tyemmynger  und  Petrein  und  Hennan 
sein  knecht  und  Steffann  den  ambtman  ze  PirichScb  und 
Hannsen  den  Steger  umb  die  inczicht  und  vennkchnfizz  wegen, 
do  wir  innegewesen  sein  von  warrer  schuld  und  tatt  wegen, 
daa  uns  fi-Am  lewt  ab  habent  gepetten  durich  gots  und  unser 
frawn  willen  und  durich  vleizziger  gepett  willen  umb  die  in- 
czicht, die  wir  egenant  baid  Mert  und  Christan  wider  das  vor- 


1078.  '  PotHchall  Hott«,  O.-O,  GDtenbrann,  V.  0.  W.  W.  —  »  Weiuenkiicban, 
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genant  goczhaws  und  das  conveot  dasselben  und  wider  all  die 
irren  getan  haben,  da  verpint  wir  uns  vorgenant  all  mit  UBsem 
trewen  an  aydes  stat  und  mit  uns  all  unser  erben  wider  dies- 
selben  njmenner  get&n  sAllen  noch  wellen  weder  mit  wartten 
Bocb  mit  wercben,  mit  recht  noch  an  recht  in  kajnnerlay  sach. 
Wer  awer,  das  wir  vorgenant  all  oder  unser  ynndert  ainer 
under  uns  jmmermer  wider  das  alles  tetten,  so  wer  wir  trew- 
lozz  und  erlozz  und  wom  abersagt  mit  syben  an  alle  gnad  und 
sollen  auch  dhaynner  freyftng  nynndert  nicht  geniessen  inner 
lanndeB  noch  ausser  lanndes  auf  hawssem  in  steten  in  merkch- 
ten  in  dorffem  auf  wasser  auf  lannd.  Wer  awer,  das  wir 
Torgenant  all  oder  ander  yemant  von  unsern  wegen  wider  den 
brief  tetten,  als  oben  geschriben  stet,  so  sol  man  uns  voi^e- 
nant  antburtten  an  alle  gnad  und  wo  wir  es  yorgenant  all 
ynndert  chlagetten  und  sagetten  von  des  briefs  wegen,  den 
wir  über  ans  gegeben  haben,  er  sey  armer  oder  reicher,  das 
sol  alles  sand  nicht  war  sein.  Und  z#  ainer  pessem  sicher- 
bayt  so  geben  wir  in  den  brief  f&r  ans  und  all  unser  erben 
dem  Torgenant  goczhaws  und  dem  ganczen  conrent  dasselben 
und  allen  den  irren  mit  des  edelen  wolgebom  herren,  hem 
Jorigen  des  Toppler  anhanngunden  insigell  und  mit  der  erbem 
insigill  Vlreichs  des  Platschichs,  die  zeit  phleger  und  lannd- 
richter  ze  Wolfstein,^  und  Hannsen  von  Fotschalich  und  mit 
Caspam  des  Hiersleins  und  Lewpolcz  des  Herrisser  an  dem 
Graben  anhangunden  insigelleo  yn  allen  und  iren  erben  an 
schaden,  darander  wir  uns  vorgenant  all  verpintten  mit  unsern 
trewen  an  aydes  stat  alles  das  stet  ze  haben,  das  oben  an  dem 
brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Eristi  gepurde  vier- 
zechenhundert  jar  darnach  in  dem  sybenzechenten  jar  am 
erichtag  nach  reminiscere  in  der  vasten. 

I.  S.  d.  Jörg  Toplw  rund  (28),  giUa  «nf  Seh.,  IV  A  2.  U.i  s.  yorg  ■ 
topkr.  Zwei  gedrückte  SpiUen.  —  II.  8.  d,  Ulrich  PlatBchBch  rund  (29), 
grOii  anf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  f  ■-  ^Ireich  -  platachnech.  Ueber  sinem  Blatte 
aiu  Schuh.  —  III.  S.  d.  Hkm  t.  Potschalich  mnd  (29),  gtüo  «nf  Seh.,  IV  A  2. 
ü. :  t  S.  bAnS  -  D.  PORTSCbALICn.  Eid  Lindenblatt  mit  StenKel,  in  dem- 
Mlb«D  ein  KreuE.  —  IV.  S.  d.  Cupar  Hieralein  rund  (28),  grUn  auf  8eb., 
ITA  2.    Ü.;    f  •  t.  oaipar  *  MerMlI.    Ein   links  gewendet«»  Jagdhorn   mit 
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Eiein«Q.  —  T.  8.  d.  Leopold  HerriMer  beaehldijrt,  rund  (88),  g^rOii  wat  8ch., 
IV  A  2.    U. :  t  '■  lewpolt  ■  faeniHer. 

1080.  1417  April  Zt. 

Suchern  der  AinchUich,  Vicar  an  der  "Pfarre  m  Haindorf, 
beurkundet,  dose  er  Abt  Peter  [Tl.]  eu  Kottweig  oder  wer  ihn 
mit  der  dariS>er  ausgestellten  Ürhinde  mahnt,  jährlich  15  Ü 
Wiener  A,  lotri  einer  ihm  darüber  von  Thaman  Grossd,  Vicar 
am  Dome  eu  Passaw  und  Pfarrer  »u  Haindorf,  ausgestellten 
Urkunde  solange  mt  eahlen  hat,  als  er  an  ders^en  Pfarre  an- 
gestellt ist.  Diese  Sianme  ist  bis  eur  vdlständigen  Abtragung 
der  101  Gulden,  welche  TAamoti  Grossei  eu  sohlen  hat,  jährlich 
eu  entrichten.  Im  Versäumnisfalle  kann  sich  der  Abt  der  Güter 
des  Vicars  bis  eur  Leistung  der  Entschädigung  unterwinden,  ihn 
von  der  Pfarre  entfernen  und  einen  emderen  daran  anstälen. 

Silier:  die  edeln  Mathes  der  Tiemiger  und  Hanns  von 
Potscbalich. 

Datum:    Geben  an  phincztag  vor  sand  Joi^entag  (1417). 

Orig.,  Perg.    Deatoeh.    8  Si«gel  abgefkllen. 

Diese  Urkunde  war  mit  der  Rflcksaite  einwlrta  in  einen  Cod.  ein- 
geklebt. 

1061.  1417  «ml  26. 

Seyfrid  und  Erbtwi  die  Chressling  und  Hanns  Granperger 
verkaufen  mit  Händen  ihres  Lehenherm  dem  erbern  Symon  dem 
Volkrad  eine  Hube,  genant  ze  Schefring  gelegen  in  Newn- 
chircber  pfarr  aaf  der  Ypph,  dy  leben  ist  von  dem  edeln 
herren,  hern  Seybolden  von  Volkenstorf. 

Siegler:  Seyfrid  und  Erhart  die  Chreesling,  (III.)  Hanns 
der  Granperger  und  der  erber  Hanns  der  ChreBsling. 

Datum:  geben  (1417)  an  mitichen  nach  dem  heyligen 
anffarttog. 

Orig,,  Perg.  Dentich.  Ton  i  Siegeln  m  Per^.-Strüfen  du  S.  eriiAlten. 

m.  rnnd  (38),  grtia  Bof  8ch.,  IT  A  2.  U.:  f  -  ■.  huiut  -  grupergrer. 
Eine  anf  einem  Berge  steheode  KrUie. 
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1083.  1413  Juai  1. 

Vrsula,  die  Frau  Thomans  des  Äppel^erger  und  Tochter 
des  verstorbenen  Mickd  des  T^mninger,  lässt  sich  von  ihrer 
Schwester  Dorothea,  der  Frau  Petreins  des  Laiderstor/fer,  ihren 
von  den  Eltern  anerstorbenen  Erbtheil  mit  Qeld  ablösen,  reser- 
viert sieh  jedoch  das  Anerberecht  bei  einem  etwaigen  Todesfälle. 

Siegler:  (I.)  der  erber  Thomann  der  Äppelspet^r,  (ü.) 
der  erber  Haicreich  von  A*. 

Datum:  geben  (1417)  deB  eritags  in  den  phingatveyertagen. 

Orig.,  Perg.     DentBoh.     An  Perg.- Streifen  2  Siegel. 

I.  rund  (29),  ^Un  auf  Seh.,  IVA  3.  V.:  ^  a.  ttimtta  '  appecchlsperger. 
Ein  BchrSgrechter  Bargabhaag,  beaeUt  mit  BHnmea.  —  II.  rund  (27),  (friin 
anf  Seh.,  IV  A  S.    U. :  t  '■  hainreioh  '  von  -  aw.  Gespalten  (eine  linke  Seite). 


1083.  1417  Juni  13,  Wien. 

Leopold  von  Eckartsau  und  Caspar  von  Starhemherg  scJdiehten 

ofe  Schiedsrichter  einen  Streit  swischen  dem  Stifte  Göttwetg  und 

den  Brüdern  Hans  und  Stefan  von  Hohenberg. 

Copie  in  Urbar  B,  S.  229  von  gleichEeitiger  H. 

Vermerkcht  die  taiding,  so  ich  Lewpold  von  Ekchartaaw 
und  Caspar  von  Starhenberg  zwischen  dem  ehrwirdigen  herrn 
.  .  dem  abbt  zu  dem  Oottweig  und  der  edlen  herren,  unser 
lieben  frewnt  und  sw^er  Eannsen  und  Stephan  gebr&dern  von 
Hahenberg  an  heutigem  tag  mit  irer  baider  tail  wissen  und 
willen  gemacht  und  getan  haben:  von  erst  als  der  abbt  maynt, 
das  im  die  von  Hohenberg  sein  purkchrecht  von  den  zehenden 
zu  Forich en feld '  ettleich  zeit  nicht  geben  haben  nach  seiner 
brief  lawt,  hab  wir  getaidiogt,  was  im  desselben  gelts  ausstee 
von  verganger  zeit,  darumb  sulln  sew  in  noch  ausrichten  und 
dasselb  purkchrecht  hinfur  diennen.  Item  dan  von  des  pan- 
taiding  oder  vogtaiding  wegen  hab  wir  getaidingt,  zu  welicher 
zeit  zu  jedem  jar  sich  das  vei^en  sull  und  gehalten  werden, 
das  sullen  die  von  Hochenberg  dem  pharer  zu  Sand  Veit  vor 
ain  zeit  zu  wissen  tuen,  der  sol  es  dan  des  abbts  l^wten  ver- 
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chunden  und  such  dem  abbt,  das  er  darczne  chom  oder  aber 
an  seiner  stat  darczu  schikch,  Desgeleichen  aullen  die  von 
Hahenberg  auch  darzAe  kommen  oder  schikchen  und  dann  sol 
der  abbt  oder  sein  anwalt  ainen  riebter  under  denselben  vogt- 
l^wten  seczen  und  dem  das  st&bel  geben.  Der  soll  dann 
fragen  des  Torgenanten  abbts  rechten  und  auch  des  von 
Hahenbei^  rechten  als  eribvogt  nach  der  brief  innhaltung. 
Sawmet  er  aber  die  von  Hahenbei^  in  solicher  frag,  so  mugen 
die  von  Hahenberg  oder  ir  anwalt  selb  irer  rechten  fragen  und 
darauf  geurtailt  werden.  Item  auch  umb  den  willpan*  dabey 
eallen  die  von  Hahenwerg  beleiben,  es  weis  dann  der  abbt, 
als  recht  ist,  das  derselb  wilpan  *  seinem  gotshaus  vor  geaigent 
sey,  ehe  er  den  von  Hahenberg  und  irren  vorfadem  verliehen 
sey  warden.  Item  es  sullen  aach  die  von  Hahenbei^  iren 
ISwten  nicht  verpictten  des  abbts  zehent  zu  besten  von  chai- 
nerlay  weizze  und  tmwillen  wegen,  es  wer  dann,  das  es  den 
Ilwten  siuiBt  nit  fuegsam  wer  von  scheden  wegen,  die  sy 
solicher  west€nd  nemen,  ob  man  in  die  zu  tewr  wolt  lazzen. 
Item  auch  sullen  die  von  Hahenberg  nicht  mer  aus  den  wan- 
deln nemen,  dan  als  von  alter  ist  herkomen.  Item  von  der 
würg  wegen  in  der  von  Hahenberg  vischwaid  soll  der  abbt 
den  seinen  enphelichen,  das  sew  das  wasser  das  merer  tail 
ausserhalb  den  wuren  lazzen  rinen,  damit  die  visch  irren 
gankch  mögen  gehaben.  Item  dann  von  der  Stiftung  wegen, 
darinn  sullen  die  von  Hahenberg  dem  abbt  nicht  irrung  tuen 
und  sullen  den  abbt  bey  seiner  stifl  lazzen  beleiben,  als  das 
von  alter  ist  herkomen.  Item  auch  von  der  vischwaid  wegen 
im  Halpach,  do  sol  es  beyleiben,  als  ir  waider  tail  wrief  dar- 
umb  innh&lt.  Item  auch  von  der  vogtey  wegen  der  gueter, 
die  zu  dem  gotshaus  kauft  sein  von  dem  Wildekker,  Älten- 
bui^em  und  andern  harren  rittem  und  chnocbten,  darumb  sol 
der  abbt  die  von  Hahenberg  die  kaufbrief  horren  lazzen,  die 
über  dieselbing  gueter  geben  sind,  und  welich  brief  nicht  inn- 
haltten,  das  ir  de  von  Hohenberg  vogt  sein,  dieselben  gueter 
mag  der  abbt  den  von  Hahenberg  oder  wer  darczue  fagt,  em- 
phelichen   zn   vogten   ausgenomen  des  hofs  im  Hallpach,'  dar- 

1088.  •  Copia. 

*  HAlbsch,  linker  Znflaas  der  Golseo,  welcher  b«t  Balnfeld  in  diewlbe 
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anf  die  priester  yecz  siczenut,  des  sullen  die  von  Hahenbei^ 
erbvogt  sein  wider  den  bof,  dorauf  die  priester  vor  gesezzen 
sein  und  der  nfin  nider  gevallen  ist.  Item  denn  umb  dia  zehen 
phenDiQg  gelte,  als  der  abbt  spricht,  die  man  im  von  ainem 
bolcz,  das  in  des  Qrawlshof  gebort,  vor  gedient  bab,  darinn 
sollen  sich  die  von  Hahenberg  aygenleicb  erfaren  und  wie  es 
vor  berkomeu  eey,  dabey  soll  es  hinfur  beleiben.  Verschriben 
zu  Wienn  am  nagaten  snntag  vor  sand  Veitstag  anno  domini 
MCCCC  septimo  decimo. 

10S4.  1417  [naefa  Jall  19], 

Wir  Peter  von  gotes  gnadeo  abbt  unser  frawen  gotshaus 
zu  Qottweig  vergehen,  das  Wilhalm  der  H6wsler  hat  vermacht 
Benignan  seiner  haws&awn  das  purkchrecht,  das  er  gehabt 
bat  von  ans  and  nnserm  goczhaws,  zw  rechter  mai^engab,  als 
lanndesrecht  ist  in  Österreich:  item  von  erst  den  zehent  zw 
Pyelach  von  wetn  und  von  trayd  etc.,  item  den  zehent  in  dem 
Tall*  auch  von  wein  und  traid  etc.,  item  den  traiddzeheut  zw 
Hafnerpach  und  zw  Fhgffing,'  von  den  man  ans  und  unserm 
gotzhaws  jerleich  phUchtig  ist  ze  raychen  und  ze  dienn  in 
Anser  phister  ze  bannt  nach  sandt  Gilgentag  ain  mut  kom  und 
ain  mut  habem. 


9  m  quo  eigibt  aicb  ans  den  Datnm  der  ToransgehendeD 
-.  —  acht  tag  iiMih  Haigftretha. 


1085.  1417  Aagnst  27. 

Peter  MuIbangSr  und  Margret  seine  Frau  verkaufen  dem 
erbem  Fridreich  dem  Mulhanger,  des  ersteren  Bruder,  Schaffner 
Bu  der  Fremstat,  um  35  ü.  Wiener  A.  eu  Wiederkauf  ihren 
Weingarten,  genant  der  Malbang€r  gelegen  im  Qold  ze  Medling 
zenachst  der  HeiligenchrautzSr  Weingarten,  davon  man  jirleich 
zu  sand  Michelstag  zu  dem  erw!rdigen  gatzbaws  gein  Melkcb 
raicht  und  dient  zd  voitrecht  und  purkchrecht  ain  phunt  Wienner 
phenning,  reservieren  sich  jedoch  das  Recht,  dense&>en  um  den 
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gleichen  Betrag  jedereeU  surüekeukaufen.  Und  sunder  haben 
wir  mit  einander  gehandlt  und  rerlazzen,  daz  wir  uns  zu  ein- 
ander fuegen  Gchullen  zwiachen  datüim  des  briefa  und  mitter- 
vasten  schlrist  chunftig  und  umb  den  Weingarten  ainen  rechten 
chauf  machen  nach  erbär  läwt  rat,  was  sew  nna  zu  der  ob- 
genanten  s&m  gelts  herzä  geben  aullen,  dabey  Bchol  es  besten. 
Kamen  wir  aber  in  der  zeit  zu  einander  nicht,  so  Bullen  wir 
in  dan  noch  furbaa  des  chaufs  f&r  ander  laut  willig  sein  un* 
gevÄrleicb. 

Siegler:  (I.)  Peter  der  Mulbanger,  (II.)  der  erber  Thaman 
Trebiuger, 

Datum:  geben  am  freitag  nach  sand  P4rtlmenstag  (1417). 

Orig.,  Per^.   Deutsch.  Von  2  Siegln  sq  Perg.-Streifen  d^a  1.  abgefallen. 

II.  rand  (29),  ^n  auf  Seh.,  IV  Ä  2.  U.  f  a.  thoman  -  trebingar.  Ein 
Weinatock  mit  je  3  Trauben  an  jeder  Seite. 

1086.  1417  September  29. 

Hainreich  Hdhchel,  Bürger  in  der  Newnstat,  und  seine  IVau 
verkaufen  mit  Händen  ihrer  Burgherrn  dem  erbem  Stephfann  dem 
Öbsler,  Bärger  su  Mauttarn,  und  Margareth  dessen  Frau  ihren 
Weingarten  im  Äusmasse  von  3  Joch,  genannt  die  Qalerinn  an  dem 
Suessenperig  bei  Mauttarn  nächst  dem  Weingartenf  des  Propstes  von 
Sand  Pöltten  auf  einer  und  dem  des  Äbtes  von  Chrembsmünster 
auf  der  anderen  Seite.  Von  dem  1.  Joche  gunächst  dem  Wein- 
garten  des  Propstes  von  Sand  Poltten  sind  dem  ersamen  Herrn 
Leonhart,  phfarrer  sannd  Jobannes  gotteshaws  ze  Anger*  bej 
Ainßd  in  Sand  Andreer  phfair,  jährlich  30  Wiener  .A.,  vom 
mittleren  Joche  an  die  St.  Stefanseeche  zu  Mauttarn  30  Wiener  .A. 
und  vom  3.  Joche  nächst  dem  Weingarten  des  Abtes  von  Chrembs- 
münsler  an  das  Lehen  des  Chiriehperger  eu  Hüncehäym  jährlich 
20  Wiener  Ji.  an  sand  Merttentag  zu  Burgrecht  eu  einsen. 

Siegler:  (I.)  Hainreich  der  Häkchel,  (II.)  der  Burgherr 
Leonhart,  ,phfarrer  sand  Johannes  gotahaws  ze  Anger  bgy 
Aynfid'  (wann  ich  Hanns  Chräczer,   diezeit  zechmÄyater   sand 

1086.  '  Hier  obwaltet  xweifellos  ein  Irrtbum  das  Urk .-Schreibers,  welcher 
in  das  Dorf  Angern  in  der  Pfarre  St.  AndrS  a.  d.  Traisen  eine  Prarrkirche 
and  einen  Pfarrer  veraetit. 
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Steph&Dns  zech  ze  Mauttam,   tind  ich  Andre  P&lan,  ich  Tho- 
man  Lehener  in  des  Chirichperger  lehen  gesessen  selber  nicht 
aigner  insigel  gehabt  haben),   für   diese  drei  siegelt  der  erber 
Fridreich  der  Siegel,  Stadtrichter  zu  Manttam, 
Datum:  Geben  (1417)  an  sand  Michelstag. 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  Von  3  Siegeln  sa  Pei^.- Streifen  das  2.  ab- 
gefallen. 

T.  baachSdigt,  rond  (36),  grOn  (tnf  Seh.,  IVA  2.  U.:  \  t.  banreich  - 
hechkel.  GetheUt,  im  oberen  Felde  4  gestflrzte  Spitzen,  im  unteren  2  schrHg- 
gekrenzle  Hacken.  —  UL  andeatlich,  rund,  grün  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  fg. 
fridKäcb  '  Ble[g]el  (nr.  1089  8.  II). 

1087.  14i:  Oetober  15. 

An  freitag  nach  Chotomani  hat  her  Kueprecht,  meins 
herren  von  Fassaw  kanczler,  zwischen  meinem  herren  dem 
abbt  von  Kottwejg  und  dem  probst  von  Sand  Polten  also  ge- 
taidingt  und  gesprochen  umb  die  LXX  emer  most,  so  dy  leAt 
z4  Fach  *  dem  egenanten  probst  y^rleich  von  seinen  graniten 
dienen,  was  derBelben  lewt  des  probst  sein,  mit  den  sol  er 
schaffen  und  die  darczA  halden,  das  sew  meineti  hern  von 
Kottwe^g  zehent  geben  ffir  den  probst  von  dem  most,  den  sew 
irem  herren  dem  probst  jirleich  rajchen  von  allsvil  graniten, 
alla  sy  denn  innehaben  und  welch  des  probst  holden  nicht 
wSm,  dannoch  sol  mein  herr  von  Kottweyg  oder  sein  anhält 
den  zehent  an  d^eelben  ayschen  von  allsvil  mostz,  als  sew 
dann  angepArdet  dem  probst  ze  raychen,  und  ob  sich  dieselben 
des  seczen  wolten,  das  sol  man  an  !r  herschaft  bringen,  und 
ob  das  auch  nicht  gehelffen  kund,  so  mag  sew  der  abbt  wol 
darumb  geladen  fftr  geistlich  recht.  PeJ  den  taiding  sind  ge- 
wesen abbt  Peter  von  Kottwe^g,  probst  VIreich  von  Sand 
Polten,  her  Rueprecht  kanczler,  her  Mert  pharrer  zw  Mawt- 
tarnn,  her  Michel  pharrer  aus  dem  Halpach,*  her  Thaman 
Bchaffer  von  Sand  Polten,  her  VIreich  sand  Ältmans  kapplan, 
VIreich  Noppen  darffer,.  Rieder,  Chochlinger  Fawl,  hofmaister 
zw  Jewching,  Lßndterstörffer  Lucas  von  Welminkch,  all  des 
von  Sand  Folten  diener,  Hanns  Weykchartzslager,  Hanns  Tye- 
minger,  Hanns  T4gelhof€r.     Geschehen  in  anno  XVU. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  4. 
1087.  »  Mantemhwh,  G.-B.  Mantera.  —  »  KleinaeU,  V.  O.  W.  W. 
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1088.  1417  NovcKber  11. 

Dorothea,  die  Frau  Peters  des  Laiderstor/fer,  verkaaß  mit 
Händen  ihres  Burgherrn,  des  Abtes  Feter  [IL]  eu  Gottvseig,  Ott 
dem  Oberndorffer  und  Sosanna  dessen  Frau  um  72  &.  Wiener  ^. 
ihren  Zehent  auf  den  Eewtten,^  von  welchem  an  die  Abtei  eu 
Goltweig  jährlich  12  Wiener  Ji.  an  sand  Michelstag  eu  einsen 
sind,  und  einen  Weingarten  hei  der  Spiegelgassn,  von  welchem 
an  dieselbe  jährlich  2  Wiener  ^.  an  sand  Michdstag  eu  Burg- 
recht  0U  einse»  sind. 

Siegler:  (I.)  Peter  der  Laiderstorffer,  (II.)  die  edeln  Frid- 
reich  der  HebichlSr,  Richter  zu  Gottweig,  und  (HI.)  Hanns 
Tyemiger. 

Datum:  Geben  (1417)  an  sand  Merteinstag. 

Oiig.,  Perg.    Deutscb.    An  Perg.-8treifen  S  Siegel. 

1.  rnnd  (26),  grün  «nf  Soh,,  IV  A  2.  U.:  t  »■  P«'«  '  l»'"'««  "  darfer. 
Ein  oacb  link«  steigender  Hnnd  so  einer  Leine.  —  II.  rund  (30),  grfln  auf 
Seh.,  IV  C  (nr.  996  8.  U).   —    III.  rund,  grün  auf  8oh.,  IV  C  (nr.  1069  S.  I). 

1089.  1417Noreniber  22. 

Johann  der  Sohn  des  Stephann  Obüer  eu  Mauttam  heur- 
Tcundet,  dass  sein  Vater  der  sand  Andres  cappellen  gelegen  in 
dem  Gerichthof  zu  Mauttam  ein  Joch  Weingarten,  der  Glas- 
pekcb  genant,  gelegen  pey  Hontshaim  bey  dem  vach  zenegst 
Stephans  des  Pawren  von  Huntshaim  Weingarten,  eu  seinem 
und  seiner  Vorfahren  Sedenheüe  mit  der  Bestimmung  .vermacht 
hat,  dass  sein  Sohn  und  dessen  Beehtsnachfolger  dem  Äbte 
Peter  [II.]  eu  Gottweig  jährlich  9'/t  Wiener  ^.  an  sand 
Merteinstag  eu  Burgrecht  einsen.  Als  oft  die  vorgenante  cap- 
pellen in  dem  Gerichthof  zu  Mauttam  mit  dem  tod  ledig  wlrt 
und  wem  die  dann  verlieben  wirt  oder  wer  sey  innhalt,  der- 
selb  Bol  den  vorgenanten  Weingarten  von  dem  vorgenanten 
purkcherren  und  seinen  nachkomen  aufenphahen  mit  zehent- 
halb  Wienner  phenning  anlayt  unengolten  desselben  purkch- 
recbts  an  dem  rechten  purkchrecbttag.  Wer  aber,  das  ich  (Jo- 
hannes) oder   mein    nachkomen   den   vorgenanten  Weingarten 

J088.   '   Jetzt  das  Bied  Obere  o.  Untere  Bent  eüdl.  t.  Hobenbach  auf  der 
AnbObe  Ewischen  diasem  u.  Ktiffern,  V.  O.  W.  W. 
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nicht  fiiphingen  *  oder  verdiemeten  dem  egODaDten  gotshaus  zu 
dem  benanten  tag,  so  sol  ich  und  all  mein  Dachkomen  ver- 
fallen  sein  dem  egeuanten  gotshaus  der  pen,  als  andere  purkch- 
rechte  recht  ist  und  lanndesrecht  in  Osterreich. 

Siegler:  (I.)  der  erber  Fridreich  der  Lukcbner,  Pfarrer 
zu  Stain  und  Dechsnt  zu  Mauttarn,  (11.)  der  erber  Fridreich 
Siegel,  Stadtrichter  zu  Mauttam. 

Datum:  GJeben  (1417)  an  mantag  vor  sand  Kathreintag 
der  heihgen  junkchfrawen. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  An  Pe^.- Streifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C 
f.  SSO  (B). 

L  Tuai  (33),  giüa  auf  Seh.,  III A  2  a.  U.:  s.  fridrici  -  plebani  ■  I.  stain. 
Der  heil.  Nicolam.  —  II.  rand  (28),  grUa  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  f  '  ■-  frid- 
reich *  siege).     Ein  SchlSgel  nnd  eine  Hane  schräg  gekreozt. 

1090.  1118  «an  6. 

Ott  von  EJußtenndorf^  und  Sosanna  seine  Frau  ieurkunden 
durch  Revers,  dass  Abt  Peter  [II.]  und  der  Convent  eu  Gottweig 
das  Ablösungsrecht  auf  ihrem  Zehente  auf  den  Bewtten  in  der 
Zeit  von  8  Tagen  vor  bis  8  Tage  nach  sand  Giligmtag  haben, 
welchen  sie  sammt  einem  Weingarten  bei  der  Spiegelgazzen  um 
72  &.  WiesMir  ^.  von  Dorothea,  der  Frau  Peters  des  Laiders- 
torffer,  gekauft  haben.  Im  FaUe  der  AUösimg  ist  der  Wein~ 
garten  von  den  Nachbarn  zu  schäteen  und  der  Betrag  von 
72  a.  A.  ahzueiehen. 

Siegler:  der  edel  Hanns  der  Tyemiger. 

Datum:  Geben  an  suntag  in  mittervasten  (1418). 

Orig.,  Pap.  Dentsch.  Das  Siegel  war  rilckwKrts  in  grdnem  Wachse 
aufgedrilcht. 

Vgl.  nr.  1088. 

1091.  141S  März  20. 

Benannte  Schiedsrichter   entscheiden   einen   Streit   zwischen  Abt 

Peter  II.  von  Göttweig  und  dem  verstorbenen  Hanns  den  Schau- 

chiriger  wegen  eines  Besitzes  sw  Mei^ing. 

1089.  ■  A. 

1090.  *  In  nr.  1068  wird  dessen  Zuname  Obemdotffer  angegeben. 
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Copie  in  Cod.  C  f.  S40. 

Ich  Wolfgang  der  SchawchingSr  becheno  f&r  mich  und 
all  mein  erben  offenleicb  mit  dem  brief  und  tuen  kund  allen 
l^wten  gegenwörtigen  und  k&nftigeo  anstat  meins  brueder  kind 
Fridreichs  Hanneen  des  Schawchinger  seligen  son,  der  noch  zu 
seinen  beschaiden  iaren  nicht  komen  ist  und  daf&r  ich  mich 
ann^m  mit  krafft  des  briefa  von  wegen  aller  Tordnmg  zue- 
sprfich  and  misselung,  so  der  erwirdig  geistleich  herr,  her  Peter 
abbt  unser  frSwen  goczhaws  ze  GÖttwey  hincz  meinem  ege- 
nanten  brueder  Hannsen  dem  Schauchinggr  seligen  und  allen 
seinen  erben  gehabt  hat  und  doraus  zwischen  uns  mit  baider 
tail  wissen  und  willen  getaidingt  habent  die  edeln  und  erbern 
Jorig  VtendorflFer,  Zacbaria  Chers,  Fridreich  Heblichler"  und 
Hainreich  Aschperger  von  erst  von  des  graben  wegen,  der 
umb  das  hawa  ze  Meirling  •  get,  der  geweyt  ist  warden  auf 
des  benanten  goczhaue  gnind.  Derselb  graben  sol  hinfAr  nicht 
anders  geweyt  werden,  denn  er  yecz  ist  und  alzo  bey  des 
goczhaus  grflnden  abgemessen  ist  und  hat  an  dem  weitisten 
gen  dem  ablas  sechs  lafter  drew  dawmelen  und  an  dem  enn- 
giaten  ffimf  lafter  und  zwo  dawmelen,  und  sol  auch  alzo  ge- 
mawert werden  vor  des  vorgenanten  goczhaus  gr&nden,  das  ir 
grfint  hinfiir  nicht  schaden  dovon  nemen.  Item  wir  mflgen 
auch  wol  ainen  ablas  gehaben  an  der  alten  stat  an  schaden 
des  goczhaus  holden  doselbs.  Item  der  stadel  und  die  mawr, 
das  geseczt  und  gelegt  ist  warden  auf  des  obgenanten  abbts 
und  seines  goczhaus  gi-And,  und  die  stain,  die  im  genfimen 
sind  worden,  des  hat  er  ans  durch  der  egenanten  fruraer  leut 
pet*  willen  begnadt  und  begeben  und  binför  alzo  ze  beleiben. 
Item  von  den  grönten  holcz  und  waid  von  dem  Hangunden- 
stain*  und  maricbgraben  doselbs:  von  dem  marichgraben  ze 
tal  ab  nach  der  leiten  nncz  auf  den  marichstain  in  dem  veld 
und  domoch  auf  den  marichstain  awer  in  demselben  veld,  der 
do  zaigt  den  graben  an  den  Chfigel '  und  alles  das,  das  ob  den 
egenannteu  marchen  leitten  holcz  grdnd  und  waid  ist,  das 
sol  dem  egenanten  abbt  und  seinem  goczhaus  hinf&r  ewichleich 

1091.   »  Cod.  «titt  Hehtdila:  —  "  Ueber  der  Zeile  nachgettageD. 

'  Meidling,  SchloM  O.-O.  Paudorf.  —  *  Walddor  nordwaitl.  t.  Kuffem. 
-  ■  Kogel  sQdl.  V.  Hollerhof,  K.-G.  HOrfarth. 
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beleiben  in  der  beschaidenhait:  wer  in  dem  vorgenanten  baws 
zn  MSurling  ist  oder  in  dem  dorf,  die  mfigen  ir  aigen  viech 
auf  die  vorgenant  grflod  des  goczhaos  treiben  und  waiden  und 
danimb  man  dem  egenanten  goczhaus,  wer  in  dem  benanten 
hawB  zu  MeirÜDg  ist,  iSrleich  raichen  und  dien  sol  vier  Wienner 
phenning  von  der  egenanten  waid  zu  sand  Jorgentag.  Und 
daB  die  sach  alzo  stSt  und  hinf&r  unczebrocben  beleih,  so  gib 
ich  vargenanter  Wolfgang  Sehauchinger  anstat  meins  egenanten 
brAeder  kind  Fridreichs  dem  benaut«n  erwirdigen  herren  abbt 
Petern,  seinem  goczhaus  and  allen  seinen  nachkomen  den  brief 
f&r  mich,  f&r  meins  egenanten  bnieder  kind  und  fAr  unser 
baider  erben  besigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel.  Auch 
darch  pesser  sicherhait  willen  hab  ich  mit  vieiss  gepeten  die 
edeln  und  die  erbem  Zacharia  den  Chersen,  Hannsen  den  Tye- 
minger  and  meinen  vettern  Thaman  den  Mitterkircher,  das  sy 
der  sach  zeug  sind  mit  iren  anhangunden  insigelen  in  und  iren 
erben  an  schaden.  Geben  nach  Kristi  gepArd  vierczehenhundert 
iar  domach  in  dem  achczehenten  iar  an  eritag  noch  dem  hei- 
ligen Astertag. 

1093.  1418  April  20. 

Niklas  Sehekck  von  Sebenstatn '  schenkt  dem  Stifte  eu  Gott- 
weig  für  den  Fall  seines  Todes  seinen  freimgenen  Kasten  zu  Chu- 
]ib  in  dem  morkch  genant  das  Stainhaus  und  ain  hofstat  da 
gegenüber,  da  yes  aufsiezt  Peter  Taschner  und  jSrleich  davon 
dient  zu  sand  Michelstag  sechczig  Wienner  phenning  in  das 
vorgenante  Stainhaus  zu  rechtem  purkchrecht. 

Siegler:  (I.)  Niklas  der  Sebekch,  seine  Vettern  (II.)  Chri- 
stoff der  Sebekch  gesessen  zu  Pawngarten'  und  (III.)  Stephan 
Sebekch  gesessen  zu  Tum.* 

Datum:  Geben  (1418)  an  fritag  nach  Band  Jotgentag. 


1098.  •  SMbenBtoin,  Ruino,  V.  U.  W.  W.  (Schweickhardt,  V.  U.  W.  W.  V, 
66,  n.  B«riel)te  du  Altertbomsvereinea  I,  183  f.).  —  *  DiesM  Scbloss,  welcbei 
in  EirchsleUen  hesUud,  wurde  1683  tou  den  Türken  zeretOit  (Scbweick- 
hardt,  V.  O.  W.  W.  III,  21g).  —  *  Die  Ueberreate  dieser  alten  ziemlich  be- 
deatenden  Barg  «ind  heute  noch  anf  ainei  kleinen  Anhübe  bei  der  Eott« 
Unter-Thnni,  O.-O.  Alt-Lengbach  zn  aeben.  Ihre  ZeratOraog  datiert  ani  dem 
Jahre  1689  (8chweiokba^d^  V.  O.  W.  W.  I,  181). 
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Origr-i  Porg-  Dentwb.  Vod  S  Sie^lo  ad  Perg.-Straifeo  dM  1.  Bbg:«hllen; 
Copie  in  Cod.  G  f.  152'. 

II.  beach&digt,  nuid,  grün  &uf  Seh.  —  III.  baachädigt,  rnnd,  grün  &uf 
Seh.,  IV  A  2.    ü.! söbBkch. 


1093.  1418  August  1«. 

Alhrecht  von  PwcAaim,  oberster  Truchess  in  Österreich, 
beurkundet,  dass  ihm  Albrecht  von  Lauchtenbwg,  Herr  eu  Vet- 
taw,  sein  lieber  ireund,  hundert  scbok  guter  sUbreiner  grossen 
Prager  mfincz  und  Merheryscher  zal  ze  sechczig  grossen  für 
ain  yegleich  achok  ze  rayten  auf  das  Dorf  Aspesiorff,  welches 
er  ihm  hiefür  verpßndet  hat,  geliehen  hat,  wdehe  er  in  derselb^i 
Münee  eu  den  hünßigen  Weihnachten  surückeueahlen  hat.  Wenn 
ersterer  ihn  einen  Monat  nach  den  benannten  Weihnachten  darum 
fordert  und  es  ihm  einen  Monat  vorher  wissen  lässt,  hat  er  die 
Schuld  UV.  Vetiaw  in  demselben  Monat  mi  begleichen,  widrigen- 
falls der  Gläubiger  berechtigt  ist,  das  Borfeu  Ä^esdorff  solange 
zu  nutzen,  bis  er  für  Hauptgut  und  Schaden  entschädigt  ist. 

Silier:  Älbrecht  von  Puehaim,  die  erbern  Knechte  Hanns 
der  Ernnpekch,  Jorig  der  Volkchestorffer  und  Vrlik  der  Jegen- 
riwter. 

Datum:  geben  (1418)  des  nächsten  ercbtags  nich  unser 
frawentag  zu  der  schydung. 

Oiig.,  Pei^.  Dentoch.  Dnrch  Scbnitt  caasiert.  Von  4  Siegeln  an 
Ferg.-StreifsD   das  2.  n.   3.   abgefallen,    beim   1.  n.  4.  das  Siegelbild  aiug»- 

brocheu. 

1094.  1418  Septenber  17,  Stein. 

In  nomine  domini;  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  mil- 
lesimo  etc.  XVIII,  indictione  XI,  die  vero  XVII  die'  septem- 
bris,  poutificatOB  in  Christo  patris,  domini  M(artini)  divina  pro- 
videncia  *  quinti  in  curia  venerabilis  ■  dominorum  de  Gotwico 
in  Stain  venerabilis  vir,  dominus  Kupertus  caoonicus  et  can- 
cellarius  Pataviensis  procuratorio  nomine  honesti  Bocii  Tylmanni, 
clerici  Maguntinensis  diocesis,  insinuavit  et  assignavit  litteras 
gracie   expectative   sibi   a  sanctissimo  in  Christo  patre,  domino 

1094.  *  Cod.  —  *>  Cod.  aatgelaMen  papt.  —  '  Cod.  statt  veaerabiUum. 
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Martino  papa  quinto  concessaa  venerabili  viro,  domino  Petro 
abbat!  monasterü  Gotwicensis  ad  collacionem  eiuadem  ac  con- 
Tentum"  presentibus  ibidem  honorsbilibus  viris,  domiiÜB  Leo- 
nardo in  MospruQ  et  Nicoiao  Plenkel  in  Haaczenperig  *  eccle- 
sianuD  parrochialium  rectoribus,  testibus  etc. 

NoUz  in  Cod.  D  snf  Pap.  i.  k.  k.  Stutto&rch.  io  Wien,  f.  156  (irrthOm- 
lich  in  die  ReicIisre^sCr.  eingereiht). 

1095.  1418  NoTember  fi,  Kreau. 

In  nomine  domini;  amen.  Anno  domini  etc.  XVIII,  in- 
dictione  XI,  die  vero  VI  mensis  novembris,  hora  primarum  vel 
quasi  in  cnria  dotali  Krembse  honestuB  vir  Tilmalinus,  clericus 
Magantinensis  diocesis,  consUtuit  procuratores  suos  honestos 
viroB,  domiooB  Nicolaum  in  Hauczenperig,  Nicolaom  proviso- 
rem  ecclesie  predicte  in  Erembs  et  presentea  et  lohannem, 
notariam  decanattiB  in  Mauttaren,  absentem  ad  acceptandum 
pro  eo  et  eins  nomine  beneficium  vacans  vel  vacaturum  quod- 
comque  de  coUacione  venerabilis  dominis*  Petri  abbatis  mona- 
sterü Qotwicensis  vigore  gracie  sue  expectative  Bibi  per  sanctis- 
simum  dominum  Martinum  papam  quintum  facte  etc.  presentibns 
ibidem  dominis  Stepbano  Guld  in  Mellico  et  Vinco  capellano 
hospitalis  in  Erembs  testibus  etc. 

Notit  in  Cod.  D  d.  k.  k.  Stuturch.  in  Wien  anf  Pap.,  f.  156'. 


1096.  1419  Hat  8,  Wien. 

Der  Notar  Johann  Hesse,  Gleriker  der  Mainzer  Diöcese, 
hearhindet  fidgenden  vor  ihm  geschlossenen  Vergleich:  Mathias 
SigeUhoffer,  lAeenmat  der  DeereUüem,  Syndicas  des  Ahtes  Feier 
[IT.]  von  Göttweig  und  Froaa^ator  des  von  demsf^iben  ais  Patron 
auf  die  Pfarrkirche  ewn  heU.  Loren»  eu  Babenstain  in  der  Pas- 
sauer Diöcese  präsentierten  Georg  Weys,  und  Frater  Martin, 
Göttteeiger  Profess  und  Pfarrer  in  Matetarn  als  Vertreter  s^nes 


lOU.  '  Cod.  aUtt  eomentid. 
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Jites  emerseüs  nnd  der  Pfarrer  Peter  in  Hofsteten  und  Johann 
Gwerleich,  Baccalaureu$  der  Decretalen,  Pfarrer  in  Ydungs- 
pewgen,  als  Procurator  des  vom  Pfarrer  Peter  in  Hofsteten  bona 
ßde  auf  die  Pfarre  Rabenstain  präsentierten  Michael  Olter  ander- 
seits geh&i  in  dem  Streite  der  beiderseits  Präsentierten  und  der 
beiden  Präsentierenden  iüter  das  Präsentationsrecht  auf  die  Pfarre 
Rabenstain,  welcher  vor  dem  Passauer  Offidai  in  Wien  ver- 
handelt wurde,  vor  Caspar  von  Mdselstain,  Doctor  iuris  cano- 
nici, Canonicus  der  Freisinger  Domhirche  und  ordentlichen  Lector 
der  Decretalen  in  Wien,  folgenden  Vergleich  ein:  das  strittige 
Präsentationsrecht  steht  in  Zukunft  Abt  Peter  [IL]  von  Gött- 
weig  und  dessen  Nachfolgern  su,  die  Präsentation  des  Pfarrers 
Peter  von  Hofsteten  ist  für  diesmal  rechtskräftig  und  Michad 
Olter  erhält  die  Pfarre  Rabenstain.  Wenn  aber  der  Abt  sein 
Präsentationsrecht  schon  diesmal  ausüben  wiU,  so  muss  er  den 
Michad  Olter  nochmals  auf  seine  Kosten  präsentieren. 

Datum:  Acta  sunt  hec  (1419),  indictione  duodecima,  die 
kne,  meosis  vero  maü  die  octavo,  liora  terciarum  vel  quasi, 
pontificatus  etc.  Martini  pape  quinü  anno  secundo,  Wienne  Pa- 
tavienBis  diocesis  in  scolis  iuristanun  in  cenaeulo  donüni  Ca- 
spari  doctoris  antedicti. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  honestis  et  circumapectis  riris, 
domino  Eustaehio  NemaJ^ster  et  domino  Cbanrado  Haber,  cle- 
ricie  Pataviensis  et  Eystetensis  diocesis,  testibus. 

Nach  Abschluss  des  Vergleiches  begeben  sich  Pfarre-  Peter 
und  Frater  Martin  und  die  Procuratoren,  Licenziat  Mathias 
und  Johannes  Choerleick  gemeinsam  zu  Abt  Peter  [II.]  in  den 
Göttweigerhof  in  Wien,  worauf  ihm  der  Syndicus  Mathias  de» 
Vergleich  vorträgt,  welcher  von  ihn  und  Pfarrer  Peter  gutge- 
heissen  wird.  Beide  Parteien  sowie  die  beiderseitigen  Procura- 
toren bestätigen  hierauf  vor  dem  Notare  Johann  Hesse  die  von 
demsdben  ausgestellten  Urkunden. 

Datum:  Acta  sunt  hec  anno  indictioiie  mense  die  hora 
tocu  pontificatu  quibus  supra  in  quadem  stubella  parva  dicti 
domini  abbatis  in  curia  supradicta. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  honestis  et  circomspectis  viris, 
domino  Chunrado  Haber  predicto  et  Stephano  de  Hardegk, 
laico  diete  Pataviensis  diocesis,  famnlo  sepedicti  domini  abbatis, 
testibos. 
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Lftt  NotarUtBieicben  mit  Untenohrift;  Jb- 


1097.  141«  iui  13,  Ebeihirlh. 

Die  Brüder  von  Pottendorf  geben   ihrer  Muhme  Änastasia,   der 

Frau  des   Grafen   Hanns    zum   Harnstein,    1000  &.  Wiener  ^. 

Mitgift. 

Orig.,  Per^.    Durch  2  Schnitte  cassierL    An  Perg. -Streifen  6  Siegel. 

Ich  H^rtoeid  and  ich  Hainreicb  geprfider  von  Pottendorff 
tmd  ich  Albrecht  von  Pottendorff  Ir  vetter  bechennen  f&r  uns 
nnd  ftneer  erben  and  tAn  chund  offenlich  mit  dem  brief,  das 
wir  gelobt  und  versprochen  haben  dem  edelo  herren,  graf 
Hannsen  graven  zum  Harrenatain,  unserm  lieben  swager,  ze 
geben  tawsent  phunt  pbenning  ze  rechter  häymstewer  nach 
lanndesrecht  ze  Osterreich  z&  unser  lieben  mAmen  und  swe- 
ster  junkira'A'n  Änastasian  also  beschaidenlich,  wann  das  he- 
schiecht,  daz  der  egenant  grave  Hanns  zum  Harrenstain  bey 
der  egenanten  önser  mämen  und  swester  elicben  leydt,  daz 
wir  im  darnach  von  demselben  tag,  und  er  sich  also  zfi  der- 
selben änaer  mdmen  und  swester  elichen  z&gelegt  hat,  Aber 
ain  ganczes  jar  die  egenanten  tawsent  phund  pbenning  aus- 
richten and  beczalen  sullen  und  wellen  als  haimstewer  nnd 
lannds  ze  Osterreich  recht  ist  ungev^rdlich.  W€r  aber,  daz 
wir  in  derselben  tawsent  phunt  phenning  nicht  ausrichteten 
und  beczalten,  als  vor  geschriben  stet,  so  suUen  und  wellen 
wir  im  fOr  dieselben  tawsent  phund  phenning  alsvil  gjiter  in- 
ant warten  tres  werte,  die  er  dann  innhaben  nüczen  und 
nj^essen  sol  nnd  mag,  als  haimatewr  und  knndes  ze  Osterreich 
recht  ist.  Tßtten  w!r  das  aber  nicht,  wann  er  fins  dann  fiSr- 
hazzer  vordert  ze  laisten,  so  sullen  und  wellen  wir  im  danne 
laisten  mit  zwain  erbem  knechten  in  die  Newnstat  in  ain  offen 
gasthaws,  wo  er  ans  hinczaigt.  Die  sAUen  dann  da  innligen 
and  laisten  als  lang,  uncz  im  umb  die  vorgcnanten  tawsent 
phunt  phenning,  als  oben  geschriben  steet,  ain  gancze  aus- 
richtung  ist  widergangen.  Mit  urehant  dicz  brieves  versigelt 
ander  finser  benanten  von  Potendotff  anhangunden  inaigein  und 
durch  zeugnflzz  willen  haben  wir  fleizzich  gepeten  die  erheren 
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Cholmann  den  Chfinigeperger,  pUeg^r  zu  dem  Warttenstain,  * 
und  Hannaen  den  Chliuger,  flnsern  phleggr  ze  Chircbslag,  dacz 
sj  ire  insigil  auch  an  den  brief  gehenget  habent  doch  in  und 
iren  erben  an  schaden.  Geben  z&  EbenfSrtt  an  erichtag  vor 
gotsIeicbnamBtag  nach  Christi  gepfird  vierczebenhundert  jar  und 
darnach  in  dem  newnczehnden  jare. 

I.  8.  d.  Hertneid  t.  Pottendorf  bMchädigt,  rund,  g«lb  aaf  Sdi.,  IT  C 
(Dr.  1101  8. 1).  —  n.  3.  d.  Heinrich  t.  Pottendorf  bMchSdigt,  niod,  g«lb  aof 
8ch.,  IT  C  (nr.  1101  8.  B).  —  Hl.  S.  d.  Albrecht  v.  Pottendorf  rnnd  (28), 
grün  «uf  Bch.,  IT  A  3.  U. :  f  a,  albrecht  von  potendorf.  Oetheill  mit  dem  wach- 
Bsnden  LOvien  im  oberen  Felde.  —  IT.  S.  d.  Columsn  KOnigsberger  be- 
Bchldigt,  rund  (80),  grün  anf  Seh.  U.;  t  8.  CBOLIIlAn  ■  CBTHSTPeECeB. 
Zwei  von  einander  abgekehrte  halbe  BUer.  —  T.  a  d.  Hang  Kling  rand 
(29),  grttnaof  8ch.,  IVA 2.  U.:.b.  hana-chling.  Eine  anfrechte  DolcbUinge. 


1098.  1419 

Elena,  die  Frau  Hanns  des  Horder  des  Schuster,  und  Eis- 
pet  ihre  Schwester,  die  Frau  Steffans  des  Fleyschakcher,  beide 
Bürgerinnen  zu  Krems,  verzichten  auf  alle  ihre  Forderungen 
an  den  erhem  Jacob  den  Mitsamb  den  Scherer,  Bürger  eu 
Krems,  an  dessen  Frau  und  Erben  von  wegen  alles  des  gdtes, 
so  unser  lieber  vetter  seliger  Fridreicb  der  Mitsamb,  des  be- 
nanten  Jacoben  vorvader,  hinder  im  lassen  bat,  g^en  eine 
Oädentschadigung,  welche  ihnen  beiderseits  erwählte  Richter  eti- 
gesprochen  hatt^. 

Siegler:  für  die  UrkundenaussteUer,  welche  kein  Siegel 
haben,  (I.)  der  Richter  und  Rath  zu  Krems  und  Stain  mit 
dem  Grundsiegel,  (II.)  der  erber  Niclas  der  E&Iln,  SchlUssler 
zu  Krems. 

Datum:  geben  an  freitag  nach  sant  Niclastag  (1419). 

Orig.,  Perg.     Dentacb.     An  Peig.-Streifen  2  Siegel. 

I.  rand,  «ngefitobt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Meli/,  Sie^elknnde  de«  H.-A., 
8.  207  T.  9  nr.  1;  am  Bv.  das  Signet  rnnd  (IT),  ungeArbt,  IV  A  2.  Ein  stei- 
gender Haae.  —  II.  mnd  (27),  griln  anf  8ch.,  IT  A  2.  U. :  sigillTm  -  niclas  ' 
choll.     3  LilienblDthen. 


1097.   1  ScbloBs,  O.-G.  Baach  am  Qebirge,  T.  U.  1 
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1099.  1419  Deeenker  18. 

Item  Jacob  Chursn^r  zu  Fawdorf,  Chäncz  Chfirsodr,  Chal- 
nian  CharsoSr,  Jorig  CheplSr  and  Andre  Flenkchel,  item  Andre 
Porczel,  Jorig  Wolfel,  Kristan  Fleming  und  Nikel  Ennderl,  die 
all  mit  ainander  babent  an  dem  hSwtigein  tag  versprocheti  mit 
iren  trewen  dem  erwirdigen  geistleichen  herren,  herren  Petern 
abbt  unser  frawen  gotshaus  zu  gegenbart  herren  Mertten  prior 
nnd  herren  Merten  chellnßr  und  Fridreichs  des  Hebichler  für 
ir  sfln  Johannes  und  Erharde  nnd  habent  auch  in  an  dem- 
selbigen  tag  gepetten  umb  den  areo.  Geschehen  an  mantag 
vor  Thome  anno  etc.  XXK. 

Kotii  in  Cod.  D  f.  8. 

UOO.  141». 

Anno  domini  MCCCC  deeimo  nono,  do  der  Weikartslager 
hoftnaister  gewesen  ist  zu  Stain,  do  ist  angeslagen  warden  an 
des  austrenkchen  wegen  des  teychs  zu  Meirs  und  zu  Choczen- 
dorf  also,  das  man*  ainem  yegleichen  für  ain  jeucb  akcher  an 
seinem  dinst  sol  abczogen  werden  V  metretae  minus  ains  vir- 
tail,  von  einem  halben  Jeuch  II}  metretae  minus  octuale  und 
von  ainem  tagwericb  wismad  VII  metretae  avenae.  Item  der 
jeuch  Skcher  sind  in  dem  teych  XXXI,  ain  virtail  und  Ij  achtail, 
item  der  tagwerich  wismad  sind  in  dem  teych  XIIIj  tagwerich. 

Notii  im  Ziiuregiater  des  Amtea  Stein  r.  1383  f.  127  too  eiper  H.  des 
IG.  J&hrh. 

Vgl.  DT.  1038. 

1101.  1430  JSuer  8,  Ebenflirth. 

Testament  des  Hertneid  von  Pottendorf. 

Orig.,  Poig.    An  Pei^.-Streifen  6  Siegel. 

In  dem  namen  der  heiligen  und  ungetailten  drivaltichait; 
amen.  Ich  Hertneid  von  PottendorfT  bekenn  fflr  mich  and  all 
mein  erben  und  tun  chund  offenlich  mit  dem  brief  allen,  den 
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er  fArchdmbt,  daz  Ich  wolmdgender  mit  gestmtem  leib  und 
wolbedgchtlich  ain  geschSfft  Ordnung  getan  und  gemacht  bab 
schaffe  orden  und  mach  auch  das  wissentlich  mit  dem  brief, 
als  ich  danne  wil,  daz  dasselb  geechSfiFt  and  Ordnung  erst  nach 
meinem  tod  und  abgang  getrewlicb  an  all  ausczüg  und  unge- 
v^rdlich  sol  gehalden  werden  an  aller  meiner  erben  nnd  m€- 
nikchhchs  irrung  und  hiodemäeg.  Von  erst  schaff  orden  und 
main  ich,  daz  die  vier  drüjling  wein  perkrecht,  die  man  j6r- 
lich  mir  dlnet  in  mein  urbar  ze  Entzestorff  auf  der  Vischa, 
s&Uen  gegeben  werden  und  damit  stiffteD  ain  ewige  mess  auf 
der  heiligen  drivaltichait  altar  in  sand  VIreichs  pbarrkirchen 
ze  Ebenfärtt  und  suUen  das  mein  nagst  erben  stifFten  und 
gantz  ausrichten  }^nner  den  nagsten  dreiu  moneden  nach  meinem 
tod  und  abgang.  Doch  ob  ich  dieselben  messe  selber  bey 
meinen  lebentigen  tßgen  nicht  biet  gestifft  und  wann  aber  ich 
dieselben  vier  drdyling  weins  j^rliches  perkrechtzs  verschriben 
und  vermacht  hab  meiner  lieben  hausfra^n  Dorothean  geporen 
von  Starchemberg  nach  laut  dez  gemSchtbrieves,  so  darumb 
ist,  dadurch  schaff  und  main  ich,  daz  !r  die  mein  nagst  erben 
sullen  erstatten  und  widerlegen  auf  auderm  meinem  gfit,  so  ich 
dann  hinder  mein  lazz  ungev^rdlich.  Auch  schaff  ich,  daz  mein 
nagst  erben  sullen  berait  zalen  und  geben  ynner  drein  mone- 
den nach  mein  abgang  zehen  phunt  WiennSr  phenning  in  sand 
VIreichs  zech  ze  Ebenffirtt,  davon  man  dann  aus  dereelben 
zech  jerlich  ain  ewigs  liecht  ausrichten  und  beleuchten  sol  vor 
der  benanten  heiligen  drivaltichait  altar.  Auch  schaf  ich  meiner 
benanten  lieben  hawsfra^n  Dorothean  alle  meine  cbinder  sän 
und  tfichter,  die  innczehaben  ze  verwesero  und  ausczerichten 
nach  iren  treftn,  dieweil  sj  lebt,  und  schaff  Ir  darczu  alle 
meine  varunde  bab  gancze  der  nicbtz  ausgenomen.  Auch  schaff 
ich,  daz  dieselb  mein  hawsfra<V  dieweil  s^  lebt,  iren  witiben- 
st&el  hawsung  und  wonung  haben  sol  in  meiner  vesten  ze 
Ebenfiirtt  in  dem  z^mer  gegen  dem  Vngrischen,  da  wir  yeczund 
innesein,  unverchert  und  ungeirrt  unge verlieh,  als  sich  dez 
mein  lieber  prAder  Hainreich  von  Potendorf  gegen  Ir  hat  ver- 
schriben. Auch  schaff  ich  und  wil,  daz  man  meinen  erbSm 
diengrn  und  pblegSrn  nach  meinem  tod  drew  hundert  phund 
phenning  und  meinem  hauBgesind  seozig  phunt  phenning  aus- 
richten und  beczalen  sot,  die  under  s^  ze  taylen  J^edem  nach 
seinen   dinsten   und   staten.     Auch  schaff  ich  besunder  meinen 
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schreibSm  Ferchtolden  dem  Kippet  vlrczig  phuod  pheDning 
und  Stephaon  dem  Ne^ohou^r  zwaiaczig  pbund  phemÜDg,  die 
man  denselben  allen  meinen  dienSrn  ausrichten  und  becsalen 
sol  ^nner  jaresfrist  nacb  meinem  abgang.  Auch  schaff  ich  und 
wü,  daz  man  meinen  ehameröm  geVen  und  imder  s^  tagten 
aftll  alle  meine  gerajsege  pb4rde  Jedem  nach  seinen  Insten 
und  staten.  Auch  tdn  ich  ze  wissen,  was  ich  dArcb  meiner 
seelbail  willen  mein  begrebn&zz  und  p^vilde  ze  begeen  hab 
geschafft,  desselben  meines  geschgffts  und  in  aynJüng  hab  ich 
ainen  besigelten  brief  geben  und  gelegt  in  sand  Vlreichs  zech 
ze  Ebenfurtt  mit  meinem  .  .,  dez  pharrgr  daselbs,  Hannsens 
dez  ZroningendorffSr  und  Ostvalda  dez  D^chssenpekchen  in- 
sigeln  gevertiget,  alz  ich  dann  wil,  daz  man  das  nach  meinem 
tod  ausrichten  und  begeen  sol.  Ich  obgenanter  H^rtneid  von 
Fottendorff  schaff  wil  und  main,  daz  mein  obgenantz  geschafft 
und  ordnäng  in  allen  stäkchen  und  artikeln  sol  gantz  und  gar 
chrefUg  stSt  ausgericht  und  gehalden  werden  an  meines  brflder . ., 
meiner  vettern  und  m€niklichs  Irrung  und  hindernfisse  getrew- 
lich  und  ungevSrdhch.  Auch  hab  ich  das  gegenwurtig  mein 
geschefft  and  Ordnung,  alz  ich  dann  wil  und  main,  daz  das 
erst  nach  meinem  tod  und  abgang  sol  chreftig  und  gehalden 
werden,  trewlich  empholhen  und  emphilh  auch  das  wissentUch 
mit  dem  brief  dem  edeln  herren,  meinem  lieben  swager  hern 
Otten  von  MeissaA,  obristem  marschalchen  und  obristem  schen- 
kchen in  Österreich,  und  gib  im  auch  gantzen  und  vollen  ge- 
walt,  daz  er  von  aller  meiner  hab  und  g&t  ausczerichten 
ze  Tolf&ren  und  ze  vollrekchen  m  allen  stäkchen  und  artikeln, 
als  oben  gescbriben  stet  ungevgrdlich.  Und  daz  das  gegen- 
wärtig mein  geschafft  fSrbazzer  chreftig  und  unczebrfichen  und 
gehalden  werde,  des  ze  urchund  gib  ich  den  brief  besigelt  mit 
meinem  anhangundem  insigel  und  mit  meiner  lieben  pr&der 
und  vettern  Halnreichs  und  Albrechtz  von  Fottendorff  auch 
anhangunden  insigeln,  mit  der  gänst  wissen  und  willen  daz 
vorgenant  mein  geschafft  ist  beschehn.  Und  dSrch  zeugnüzz 
willen  hab  ich  äelzzich  gepeten  den  erwJrdigen  herren,  hem 
Wilhelmen  den  Tüirsen,  brobst  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn, 
und  den  edelen  herren  hem  Leuppolten  von  Bkchartza^V,  meinen 
heben  präder,  daz  s,f  Ire  insigil  an  den  Imef  gehengt  habend 
in  und  iren  nachkamen  und  erben  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  z&  Ebenfurtt  an  mittichen  nacb  dem  heiligen  ebenweich- 

FanlM.  U.  Ablh.  Bä.  Ul.  18 
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tag  nach  Christi  gep&rde  vierczehenhundert  jar  und  darnach 
in  dem  zwainczigisten  jare. 

I.  8.  d.  Eertneia  v.  Pottesdorf  nmd  (33),  s«lb  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  a. 
hertneid  '  de  -  potendorr.  Qetheilt,  mit  dem  irschiendea  Lflwen  im  oberen 
Felde.  Stechbelm  en  face.  Ciraier:  inei  OchsenbSrner,  welcbe  uuwärts 
mit  FUhncben  besetzt  sind.  —  II.  8.  d.  Heinricb  v,  Potteadorf  rand  (33), 
gelb  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  .  a.  hunrich  -  d^  -  potend^rf.  Wappen  (S.  I).  — 
IIL  S.  d.  Albiecbt  v.  Fotlendorf  rund,  nn^fSrbt,  IV  A  S  (nr,  1097  8.  111).  — 
IV.  S.  d.  Wilhelm  Dou  nmd  (33),  rotb  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  f  s.  nilhelmi  - 
tTr{s  '  pp]ti '  oqIv.  Bcorv.  wiene.  Zwei  Wappenscbilde,  Der  obere,  gehalten 
von  zwei  Vl^geln  als  Schildhaltern,  g'etbeilt  mit  einem  Balken,  im  oberen  Felde 
ein  Krem;  der  untere  iweimat  getheilt  (Haupt  und  Fusb).  —  V.  S.  d. 
Leopold  T.  Eckartaan  rand  (29),  angeffirbt,  IV  C.  U.:  f  «■  IsTpolt  -  von  ■ 
echkartMT.  Det  steigende  gekrSnte  Lfiwe.  Stechhelm.  Cimier;  der  wach- 
sende gekrönte  Lowe. 

1102.  1480  Hftn  8.  norens. 

Papst  M<«iin  V.  gewahrt  dem  Seifrid  Byezendorffer  das  Recht, 

eine  Kapelle  zu  ScktoaUenback  zu  dotieren,  und  ertheüt  ihm  das 

Patronatsreeht  darüber. 

Orig.,  Perg.    An  Hanfscbnnr  die  Bleibnile. 

Anf  der  rechten  Anssenseite  des  Buges  ist  von  der  H.  des  Urk.- 
Schreibers  mit  gleicher  Tinte  vermerkt:  Bacripla  gralit;  mit  anderer  Tinte: 
AmadeiUi   dasn   ein   wagrechter  Strich   and   unter  demselben  drei:   /;    links 

anter  dem  Buge  der  Koitenvermerk:   ^i  '"'^  anderer  Tinte:  g;  in  der  linken 

Oberecke  der  Textseite:  J.;  in  der  rechten:  0.  Anf  der  Bttckseile  der  Be- 
gistraturvermerk  und  in  der  rechten  Unterecke:  B.  de  PuC;  darnnter:  Jo. 
Traaonüa, 

Martinus  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio  .  . 
abbati  monasterü  Cotwicensis,  Pataviensis  diocesis,  salutem  et 
apostohcam  benedictioneni.  Pia  fidelium  vota  etc.  Sane  petitio 
dilecti  fihi  Seyfridi  Ryczendorffer,  annigeri  Pataviensis  diocesis, 
nobis  nuper  exhibitu  contiaebat,  quod  ipse  de  sua  et  parentum 
ac  aliorum  amicorum  et  benefactonim  snontiu  aoimaram  salute 
recogitaDB  ac  cupiens  terrena  in  celestia  et  transitoria  in  etema 
felici  commercio  commutare  ad  dei  iaudem  et  gloriam  quandam 
capelhim  in  villa  Swellenpach  infra  limites  parrochie  parrochialie 
ecciesie  in  Spicz  dicte  diocesis  consistentem  et  ad  id  ordinarü 
loci  accedente  licencia  de  bonie  a  deo  sibi  collatis  de  novo  con- 


^öoyGoOi^lc 


179 

stroi  et  edificari  fecit.  Cum  autem  sicut  eadem  petitio  sub- 
iangebat,  idem  Sey&idas  prefatam  capellam  pro  uno  perpetno 
rectore,  qui  inibi  missaB  et  alia  divina  officia  singulis  dominicis 
ac  certis  alüs  cuiuslibet  septimane  per  eum  ad  boc  deputandie 
diebns  perpetuis  fiituris  temporibus  celebrare  necnon  etiam  eis- 
dem  diebus  dominiciB  ante  incboaüoDein  misae  exorcismum  ealis 
et  aque  et  flnito  evangelio  memoriam  ad  populum  pro  vitib  et 
defiitictie  facere  debeat,  sui^cienter  dotare,  in  ea  quoque,  poat- 
quam  dotata  fuerit,  suam  sepulturam  eligere  proponat,  pro  parte 
ipsins  Seyfridi  nobis  fuit  bamiliter  supplicatum,  ut  sibi  dictam 
capellam  dotandi  licenciam  concedere  necnon  ins  patronatus  et 
presentandi  rectorem  ad  ipsam  capellam  bac  prima  vice  et 
quociens  ipsam  deinceps  vacare  contigerit,  per  loci  ordinarinm 
predictum  instituendum  eibi  ac  suis  successoribos  et  heredibus 
imperpetuam  reserrare  de  beniguitate  apoBtolica  dignaremur. 
Nos  igitur,  qui  euudem  ampllari  cultnin  nostris  potissime  tem- 
poribus inteusb  desideriis  exoptamue  supplicationibus  ineli- 
nati  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  qua- 
tinus  Bi  est  ita  prefato  Sejfrido  eandem  capellam  dotandi 
ut  prefertur  auctoritate  nostra  licenciam  largiaria  et  nicbi- 
lominas,  postquam  ipse  Seyfridus  dotem  aaeignaverit  eandem, 
ius  patronatus  seu  presentandi  rectorem  ad  dictam  capellam 
bac  prima  vice  et  etiam  quocienscunqne  ipsam  vacare  conti- 
gerit, Seyfrido  eiusque  Bucceeaoribuß  et  heredibos  antedictis 
auctoritate  predicta*  reserves,  prefatoque  Sejfrida,  ut  sepultu- 
ram apud  dictam  capellam  eligere  ac  iilius  rectori,  qui  pro 
tempore  fuerit  buiusmodi,  ut  diebus  dominicis  predictis  exor- 
cismum facere  necnon  vivorum  et  defunctomm  animarum  me- 
moriam peragere  ut  prefertur  libere  et  licite  valeant,  indulgeas 
auctoritate  memorata  iure  tamen  dicte  parrochialis  ecclesie  et 
alteriua  cuiuslibet  in  omnibua  aemper  salvo.  Datum  Florencie 
Vni.  idus  marcii  pontificatus  oostri  anno  tercio. 

1103.  1420  JoBi  15,  St.  Veit  a.  d.  OOlsoi. 

Hie  ist  zu  merkcheo,  das  in  anno  XX.  geruft  ist  warden 
herfart'   von  unserem  gnadigen  herren,  herczog  Albrecbten  in 

1102.  -  Äaf  Bunr. 

1108.  '  Heriog  Albrecht  T.  trat,   nachdem  er  im  Winter  t 

eifrig  geiHatet  hatte,  die  Heerfahrt  am  18.  Juni  n 
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dem  laond  zu  Osterreich  Id  stetten  und  io  m£rkcliten,  do  ward 
wir  gemant  von  herren  Hanoseo  und  heiren  Stephan  baideo 
bruedern  von  Hahenberg,  das  wir  in  gen  liezzen  ain  st^ur  auf 
iren  vogtlewten  nach  inhaltung  ir  brief.  Do  ward  zwischen 
uns  zu  baiden  tailen  alsrerr  getaidingt,  das  wir  in  zu  dem  mal 
erlaubieten  ain  grozzerew  B&m.  Das  wolten  sy  umb  uns,  unser 
gotshans  und  die  armen  lewt  gern  verdienn,  doch  hinfur  albeg 
uubegriffen  und  unencholten  baidertail  rechten.  G-escheben  zu 
Sand  Veitt  an  eand  Veittstag  anno  domini  MCCCCXX. 


1104.  USOJdllS. 

Äbt  Peter  [II.]  von  Gottu-eig  bestätigt  als  Burgherr  das 
Vermächtnis  des  WükaUm  des  Hausler  an  dessen  Frau  Wenigna, 
bestehend  aus  dem  Hofe  in  dem  Tal,  dem  Zehente  zu  Pyda, 
Pheffng   und  Haffnerpach,   welche  von  ihm  und  seinem  Kloster 

in  Burgrechtsgewähr  zu  Lehen  verlieJien  sind. 
Siegler:  (I.)  Abt  Peter  [U.] 
Datum:  geben  (1420)  an  sand  Margrettentag. 

Otig.,  Perg.    Deutsch.    An  Perg.-Streifen  du  SiBgel. 
Vgl.  nr.  10S4. 

1.  raaä  (SS),  roth  auf  8ch.,  IV  A  2.  U.:  f  a'ecretvm  -  petri  '  abatis  - 
cbotwiceoai«.     Ein  Kreni  auf  den  Draibergen. 

1105.  1420  Septenker  17. 

GÜlig  der  Fleyshackher  zu  Bolnburgt*  verschreibt  seiner 
Frau  Elssp^t  als  Morgengabe  das  haws  balbs  ze  Holnbui^,* 
da  ich  impin,  zenachst  dem  pharhoff,  von  demselbigen  haws 
man  jerleych  djent  zu  sand  Michelstag  zwelljf  pbenning,  item 
anderthalb  tagweryck  wismad  gelegen  in  der  Aw  und  ist  ge- 
nand    Seh  e^  bell  wissen   auch   balbs,   davon   man   auch  dient  zu 

1108.   denei)  dea  Herzogs  Ernst  am  18.  Jani  1420  an  und  zog  über  Budweb 
Tor  Prag-.     Vou   da  trat  er  »m   1.  Au^Bt  ielnen  Rückiug  an   und  traf  am 
10.  AugiiBt  in  Oeaterteich  vieder  ein   (Lichnowgky,  Gsach.  dea  Haoaea  Haba- 
bni«  V,  210). 
1105.  •  Orig. 


^öoyGooi^lc 


181 

Band  Michelstag  zwell^f  phenaing;  item  zwa^  tagwerck  wis- 
mad  gfllegen  in  der  Aw  und  ist  genand  Stockverd  auch  halbs, 
davon  man  dient  zu  sand  S^manstag  an  zwen  dre^sB^ck  phen- 
ning;  item  ainen  Weingarten  auch  halben  genand  der  Gry esser 
halbe,  davon  man  dj^ent  atn  emer  wein  in  gemainem  lessSn  in 
das  weinhauB  zu  Holenburgt.*  Alle  die$e  Dienste  sind  an  das 
Amt  des  Sisehofes  Hermann^  von  Freyssing  zu  Holnburgt'  eu 
entricMen.  Diese  Güter  faUen,  wenn  er  vor  seiner  Frau  ohne 
LeQ>eserben  stirbt,  an  dieselbe.  Die  Fahrhabe  fälÜ,  wenn  Leibes- 
erben vorhanden  sind,  je  eur  Hälfte  an  dieselben  und  an  seine 
Frau,  und  wenn  kwie  vorhanden  sind,  ganz  an  seine  Frau. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Wolffgang  der  Potiing,  Pfleger  und 
Verweser  zu  Hoinburgt,'  (II.)  der  erber  Hanns  der  Graseen- 
mugler. 

Datum:  Geben  (1420)  am  erychtag  nach  dez  heyllingen 
chrewcztag. 

Orig.,  Pei^.    DeatBcb.    An  P»rg.-8treifeii  2  Siegel. 
1.  rund  (25),  nngeOrbt,  IVA 2.    U.:  t  »■  wolfgMgi  ■  pot.    2  schrÄgge- 
krenite  Schaafeln.  —  II.  Siegelbild  ansgebrochen. 

1106.  1421  Febmar  31. 

Qrengbestimmung  des  eum  Göttweigerhofe  zu  Au  gehörigen 
Grundes. 

Orig-,  P^.  Deutecb.  Auf  der  Rückseite  2  aufgedrückte  Siegel;  Copie 
in  Cod.  C  f,  167'. 

Ich  Kristan  der  Knapp,  dez  WolistainB  •  hold  in  dem 
Öfenpach,  ich  Heynreich  am  Pobenhoff.  der  herren  von  Mawr- 
bacb  hold,  ich  Schalich  dez  Wolfetains  hold  ze  Lindenbaim, 
ich  Ludweig  auf  dem  Geyrsperg,*  der  herren  von  Gottweig 
hold,  wekennen  und  Bprechen  offenleich  mit  dem  brief,  daz 
wir  von  Gorgeu   ze  Aw^  mit  äeizz  gepeten  worden  sein,  daz 

1106.  '  Biacbof  Hermui,  Qraf  v.  CiMj,  1412  Jali  26  —  t  ^^^l  (Eabel,  Hier- 
ATchift,  S.  266). 

1106.  *  Dieses  Oeschlecht  benannte  sieb  nacb  dei  Barg  Wolfstein  auf  einem 
Bteilen  Felsen  bei  Nenhaus,  O.-G.  nnd  Ptaire  St.  Martin  im  HOhlkreise,  O.-Oe., 
welcbe  beute  eine  Ruine  igt.  —  >  Gaiiberg  E.-H.,  K.-Q.  Ofenbach,  O.-Q. 
Scbachan,  Y.  O.  W.  W.  —  »  Au.  O.G.  Schachau. 
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wir  im  die  maricb,  so  wir  pey  dem  erbern  Hamisea  dem  HSw- 
pergdr  gemaricbt  und  ausgegangen  haben,  zaigieten,  wie  verr 
die  gr&nt  niderhalb  der  wAer  und  nmb  die  wäer  pei  der  praiteo 
wisen  giengen.  Daz  haben  wier  dez  freitags  vor  sand  Mathias- 
tag in  der  vasten  abo  getan  weder  durch  gab  noch  frewnt- 
schaft  willen  noch  von  chainerlay  Bach  wegen  ungerSrleich  und 
haben  angehebt  pei  dem  Alberstokch  in  der  HaJt  iunerhalben 
dez  'zawns  unczt  auf  den  mulgraben  an  den  vdlber  und  was 
der  grünt  sein  oberhalb  der  marich,  dew  sein  des  gotczbaws  ze 
Gottweig  und  gehörnt  in  den  hoff  ze  Äw.  Daz  iet  uns  allso 
chund  und  wissen  und  sprechen  das  allso  pei  unseren  trewn 
an  aydes  stat  und  dez  ze  urkund  geben  wir  dem  egenanten 
Gorgen  ze  Äw  die  kuntschafft  besigelt  mit  der  erbern  Gorgen 
des  Talinger  und  Gorgen  des  Tfinfoyts  aufgedrukten  insigeln, 
dew  wir  dez  äeizzichleich  gepeten  haben,  wann  wir  selben 
ajgen  insigel  nicht  enhaben  in  und  iren  erben  an  schaden. 
Geben  dez  freitags  vor  sand  Mathiastag  in  der  Tasten  anno 
domini  miUesimo  quadringentesimo  vicesimo  primo. 

I.  8.  ä.  Georg  Tttnfojt  rnnd  (26),  grün  anter  Pspierdecke,  IV  A  3,  an- 
deutlich.  —  II.  S,  i.  Georg  Talinger  mnd  (29),  grfln  unter  Papierdecke, 
IVA  2.    U.:  t  " S-  tallinger.    Der  Kopf  einee  Hirsch käfermlnnchens. 


1107.  1421  JQll  3S,  OnrwiK. 

Johanns  Burggraf  £tt  Maidburg  und  Graf  eu  Hardegk 
beurkundet,  dass  er  seinen  Getreuen,  der  Gemeinde  eu  Obern 
Nelib  seine  freieigenen  ß'ls  €/.  Wiener  ^.  GiUten,  welche  vormals 
von  ihm  zu  Lehen  verliehen  tvaren,  su  Rice  in  der  Sunieiten,' 
in  dem  Slat*  und  vor  dem  Holcz'  und  bey  dem  pawngarten 
alles  auf  uberlent  und  die  jSrlich  diennt  zw  sand  Michelstag, 
verTtauft  hat,  wdche  dieselbe  der  von  ihr  erbauten  Frauenkapdle 
geschenkt.  Auf  Bitten  der  Gem^nde  ^net  er  die  Gülten  der 
Kapelle  als  freies  Eigen  eu. 

Siegler:  Johanne  Graf  zu  Hardegk,  sein  Getreuer  Ott  Fa- 
bmk  und  Hanns  der  Daerr. 


UO!.  >  SonnleileD,  Ried  nordwMtl.  v,  Beti.  —  ■  Schiaden,  Ried  weatl.  ▼. 
Retz.  —  ■  Holzam,  Ried  ire«tl.  t.  SonnleiteD  (Adminiatr.-Eftrte  v.  N.-Oe. 
Sect.  16). 
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D^um:  Geben  ze  Gurwicz  (1421)  am  erichtsg  vor  sand 
Kristeintag  der  heiling  junkchfrawn. 

Copie.    Oentach.    Inaeriert  in  nr.  1349. 

Bemerkenswert  ist  die  Datierung  nufa  dem  Christi aenfeate,  da  doch 
du  Fest  der  heil.  Maria  Hagdafena  auf  den  22.  Juli  Küt.    Vgl.  nr.  1349. 

1108.  1431  August  18,  Manteni. 

Bischof  Georg  von  Passaa,  Administrator  der  Graner 
Kirche,^  verlegt,  du  das  Fest  der  Weihe  der  Kapelle  zum  heil. 
Johannes  Baptista  bei  Mautam  *  (prope  Mautarn)  nicht  am  selben 
Tage  wie  bisher  mit  der  gehörigen  Feterliehkeit  begangen  werden 
Jcann,  auf  Bitten  der  Bürger  eu  Mautarn  auf  den  Sonntag  nach 
dem  Feste  der  Geburt  des  heü.  Johannes  Baptista,  bestätigt  alle 
der  Kapdle  verliehenen  Ablässe  und  verleiht  derselben  einen  neuen 
Ablast  von  40  Tagen. 

Siegler:  der  UrkundenaussteUer. 

Datum  in  Mautarn  XVIII.  die  mensis  angusti  (1421). 

Orig.,  Perg.     Lat,     Siegel  war  an  Perg. -Streifen  angehängt. 
Auf  der  Aussenseite  des  Buges  ist  von  anderer  H.  vermerkt:    Qtoriui 
Fat.  XL  d.  R. 

1109.  1432Jftuer21. 

Hie  ist  zu  merkchen,  das  der  erwirdig  herr,  horr  Vlreich 
broat  zu  Sandt  Polten  komen  ist  und  gepetten  hat  von  wegen 
seines  vettern  Hannaen  Zauchingfir,  dieczeit  des  edeln  heren, 
heren  Hertneid  von  Pottendorff  diennSr,  das  wir  ime  geruchten 
zu  leichen  den  zebeot  au  Welmikch,  den  wir  im  also  verliehen 
haben,  unbegriflFenleich  der  Kolingerin  und  der  anderen  erben 

1108.  '  Bischof  Georg  (v.  Hohentohe)  tod  Passao  wurde  1418  Dec.  23  nach 
dem  Tode  des  Erzbischofea  Johann  (v.  Kanizsa)  von  Gran  (f  1418  Mai  30) 
AduiuiJitr&lor.  '  Durch  vorliegende  Urk.  wird  die  Vermathuug  Eubel's  (Hier- 
arcbia,  8.  490  Änm.  8)  beatätjgt,  dass  Bischof  Georg  die  Administration  auch 
nack  dem  Tode  desll420  Man  27  nach  Gran  transferierten  Bischofes  von 
Lebni  Jobann  von  Borsnitz,  welcher  jedoch  die  Translation  nicht  annahm, 
wieder  erhielt.  Ja  es  ist  aRznnebmen,  dass  er  dieselbe  Hberhanpt  ohne 
oder  nur  mit  knrser  Unterbrechnng  fortführte.  —  *  In  Hundiheim,  O.-G. 
Hauternbach. 
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an  iren  rechten,  was  wir  im  daran  recbtleich  haben  geleichen 
mfigen.  Dann  umb  den  Torsessen  lUnst  hat  uns  der  egenant« 
brost  von  Sand  Polten  dafür  vereprochen.  Geschehen  an  sand 
Ängnesentag  anno  XXII  und  dapey  gewesen  ist  Wolfgang 
Eamrer,  Niklas  Lugs  und  Hanns  Fullneakch. 

Noöi  iD  Cod.  D  f.  11. 
1110.  1422  Februar  24. 

Jacob  von  LSictakcher  su  ZHetmansdorf,  Kathrey  dessen 
Frau  und  Agnes  deren  Schwester  verkaufen  dem  eddn  Purk- 
(3ia/rt  von  Wartenfels  und  Benigna  dessen  Frau  von  erst  unsers 
rechten  lehens  ain  holcz  genant  das  HAsel  gelegen  zenägst 
ainem  hotcz,  das  zu  dem  goczhaus  ze  Gfittwe^  gehArt  und 
stSzzt  mit  der  andern  selten  an  Wellminchkerfaolcz,  daz  do  ze 
leben  ist  von  dem  benanten  unser  lieben  frawen  goczhaus  ze 
Gfittwey;  domacb  unsere  purkrecht  drey  wisen  gelegen  zu 
Dietmannsdorff,  aine  genant  die  Eopelwisen,  die  stAzzt  an 
zwain  ennden  an  Vlreichs  des  Smyds  wisen  zu  H&mpach; 
darnach  ain  ort,  das  do  stozzt  an  die  Eopelwisen,  darnach  ain 
wben  genant  die  Reybeinjnn  gelegen  an  des  Nikel  Angrer 
wisen  zu  Dietmanstorff  und  purkrecht  sind:  von  erst  die  Kopel- 
wis  und  das  ort  und  die  Reybein^nQ  von  dem  obgenanten  gocz- 
haus zu  G&ttwey,  dem  man  davon  ierleicfa  dient  an  sand  Mi- 
chelstag  zu  purkrecht  von  der  Eopelwisen  fflnfczig  phenning 
und  von  dem  ort  zeben  phenning  und  an  sand  Mertentag  von 
der  Reibein1)nn  dreizzig;  darnach  ain  wisen,  die  do  st&zzt  an 
Sigel  MSnndleins  wisen,  davon  man  i€rleicben  auch  an  sand 
Michelstag  geyt  syben  phenning  zu  purkrecht  in  meinen  hof 
zu  Dietmanstorff. 

Siegler:  Jacob  von  Lfiwtakcher,  /wr  £o(Ärey  dessen  FrcM 
und  Agnes  deren  Schwester  siegelt  ihr  Vetter  Hanns  der  Fr€l 
von  Furt,  der  edel  Hanns  vom  Kogel.' 

Datum:  geben  (1422)  an  sand  Mathiastag  des  zwelifpoteo. 

Copie  in  Cod.  C  f.  212 'f.    Deotacli. 

11I0>  '  Eogsl  einst  eine  Bitterbnrf  auf  einem  nahen  Bergkegel  bei  dem 
Orte  Eag«l,  O.-O.  Bappoltenkircben,  nach  welcher  sich  das  Geschlecht  be- 
nannte. Jetit  sind  nnr  mehr  geringe  Beste  der  Qrnndmanem  Torhandea 
(TopogT.  V.  N.-Oe.  V,  293,  n.  Blätter  f.  Landesk.  t.  N.-Ob.  XIV,  117). 
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Uli.  1422  HAn  10. 

Hie  ist  vermerkcht,  das  wir  abbt  Peter  geliehen  haben 
frawen  Benignam,  Wilbalm  des  Hanslftr  seligen  witib,  der  her- 
nach geschribem  zebent,  die  von  uns  und  unserm  gotshaus  zu 
purkchrecht  sind,  item  den  zehent  zu  PyeU  cblainen  und 
grazzen,  item  den  zehent  zu  VrBprung,  item  den  zehent  in 
dem  Tall  und  den  zebent  zu  Hafn^rpach  und  ze  Phe£fing  in 
soleichSr  beschaiden,  was  wir  ir  recbtleich  daran  geleichen 
mugan  und  unbegrifFeo  der  andern  erben  an  iren  rechten. 
Öeschehen  an  eritag  vor  oculi  in  der  vasten  anno  etc.  XXII. 

Notit  lo  Cod.  D  f.  11. 
Vgl.  Dr.  1084  u.  1104. 

1113.  143S  April  IS. 

Sehiedapruch  in  eittem  Streite  zwischen  Göttweig  und  Seiten- 
stetten  vber  einen  Grund  im  OfetAaeh. 

Orig.,  Pap.  ftn  den  Falten 
Siegel  fsBt  gan«  weggefallen;  Copit 

Ich  Godafrid  von  Wildungsmawr,  ich  Haidenreich  von 
PUnnkenstain,  ich  EriBtoff  von  Czinczendorf  und  ich  G6cz  v5n 
Rarbach  bekennen  und  offenbaren  mäniklh  umb  den  stAs  und 
krieg,  so  gewesen  ist  zwischen  baider  prelät,  der  erbtrdigen 
geistlhen  herren  abbt  Petem  ze  G&tweig  ains  tails  und  abbt 
Steffans  abbt  ze  Sitansteten  des  andern  tails  von  des  wflrslag 
und  grund  wegen,  gelegen  in  dem  Ofenpach,  wie  sich  die  zwi- 
schen ir  bis  awf  den  bewtigen  tag  verlawffen  babent,  das  si 
des  noch  rat  und  t€ding  des  edelen  herren  hem  Reinprechts 
von  Wallse,  baubtman  ob  der  Enns,  ain  lawtten  veBSten  binder- 
gang getan  und  zu  uns  gegangen  sind  noch  innhaltung  irer 
hindergengbrief,  so  si  uns  zu  baider  seytten  doruber  geben, 
und  auch  mit  vleis  gepeten  über  solb  ir  stoss  und  krieg  aus- 
zesprechen,  und  aew  ze  ain,  lobten  ai  uns  trewtb  und  unge- 
verlh  ze  halten  volfueren  und  dobider  nicht  reden  noch  tön  in 
kainerlay  weis  angevßrd,  Nfin  haben  wir  obgenant  spruchlewt 
mitsambt  dem  erbem  und  weisen  Michelen  dem  Oberhaimer, 
der  uns  von  dem  egenanten  herren,  hem  Reinprechten  von 
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Wallse,  hflubtm&n  ob  der  Eons,  da.rczue  als  ain  obman  ge- 
geben ist,  ainhelliklh  geeprochen  und  sprechen  awcb  in  krafl 
des  briefs  von  erst:  item  ob  Bicb  do  ichs  gefuegt  biet  zwischen 
geistlhen  und  weltlhen,  dorawB  unbillen  oder  veindtschaft 
gangen  wSr,  das  die  lawtter  und  gancz  hin  sein  and  nimer 
geruegt  werden  sol  angever.  Darnach  so  sprechen  wir,  was 
in  der  landtBcbrann  ze  Pfirkstal  des  von  Sitanstet«n  mulner 
mit  klag  und  rechten  wehabt  hat  gegen  dea  von  Gotweig 
mulner,  dorczue  alle  wSnndel,  so  do  gevallen  sind  noch  vleis- 
siger  unser  gepet  an  atat  der  egemelten  preist  und  auch  onser 
dadnrich  sew  der  egenant  herr  Reinprecbt  von  Wallse,  haubt- 
man  ob  der  Enna,  der  wegeben  bat,  gancz  ab  und  nichs  sein 
aol.  So  sprechen  wir  auch  den  grund  zwiachen  des  mulgraben 
und  der  Melkch  von  dem  wArslag  ab  uncz  an  den  zawn,  dor- 
uber  die  lanndtstrass  geet  zu  gemain  baiden  mulen  der  obern 
und  der  nidem  ze  niessen  und  frumen  angever.  So  sprechen 
wir  auch  denselbigen  wflrslag  ze  gen  und  beleiben,  als  der 
vor  gewesen  und  gangen  ist  noch  fifiiSng  der  alten  brief,  so 
zu  baider  seytten  doruber  sind.  Dann  so  sprechen  wir  auch, 
welher  tail  das  übergriff,  in  welhem  artikel  das  wer,  das  wis- 
sentlb  wfird,  das  der  dann  gegen  seinen  widertail  alle  seine 
rechten  verloren  und  dem  knndesfursten  in  Österreich  zway 
hundert  gueter  guidein  verfallen  sein  sol  an  alle  gnad.  Und 
des  ze  urkund  geben  wir  yedem  tail  unsern  offen  brief,  we- 
sigelten  mit  unser  obgenanter  aller  aufgednigkten  petscbaden 
uns  und  unsern  erben  an  schaden.  Geben  noch  Kristi  gepArd 
vierczehenhundert  jar,  domach  im  zwaj  und  zwainczkisten  jar 
am  mitichen  in  den  osterveirtagen. 

1113.  143S  April  80. 

Seyfrid  v{m  Sand  Polttetm,  Amtmann  des  Stiftes  Gotweig 
eu  Enkenprunn,  tmd  Elsheth  seine  Frau  schenken  der  geistlichen 
Bruderschaft  eu  Graumwerd  unter  Vorbehalt  des  Nuteniessttngs- 
rechtea  auf  L^enszeit  3  Viertel  Weltkarten,  genant  der  Kren- 
peis  und  leyt  ze  Enkenprun  am  Stainn  *  und  stost  ze  ainer 
seytten  an  Lenczeins  des  Hofmans  Weingarten  und  zu  der 
andern  seytten  an  die  Haid,*  von  wdcken  dem  Abte  zu  Gotweig 

ms.  '  S*«iii,  ein  Kied  DordOall.  »n  Enyabrunn  anstoMond.  —  ■  Haid,  ein 
Bied  QOrdl.  t.  EngAbmnii  gelegen  (Admioiitr. -Karte  v.  N.-Oe.,  8.  38). 
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2  Wiener  ^.  an  sand  K<^Manstag  in  das  Amt  eu  Enket^rwm 
SU  einsen  sind. 

Silier:  die  Edlen  (I.)  Gorig  der  Grauenberder  und  (ü.) 
Fetter,  Hawnperiger,  Pfleger  zu  Sewarn. 

Datum;   Geben  (1422)  am  montag  vor  sand  Qorigentag. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Darnstein  z.  Heraogenbni^  (nr.  184),  Perg. 
Deutsch.     2  Siegel  au  Perg.- Streifen. 

L  beschKdigt,  mod  (26),  grOn  aaf  Seh.,  IV  A  2.  U. :  t  »■  ioiig '  grafeu- 
berder.  —  II,  nind  (26),  grün  anf  Seh.,  IV  A  2.  U. :  s.  peter  ■  baveupe .  rger. 
Ueber  den  Dreibergen  zwei  achräggebreuzte  Hauen. 


1114.  113S  Jftimer  10,  CSttweig. 

Ott  von  Ekchendorff,  Vlreich  Smid,  Vlreick  Heicatadel  beide 
von  Hömpach  undWolfgangk  Kamr&r  von  Paiodorff  heurltunden, 
dass  sie  anwesend  waren,  als  Abt  Peter  [IL]  zw,  GoUivey  Andre 
dem  Hewstadel  seinen  Hof  sv  HArnpack,  wdcher  vormcds  dem 
Ludtceig  dem  Slierbekchen  gekort  hatte,  verkauft,  aUe  Sttrgrechte 
an  denselben  Hof  übergeben  und  ihm  4  A.  zu  Burgreeht  und 
3  &.  A.  SU  Zins  aUes  susamm^engenommen  auferlegt  und  die 
Bedingung  gestellt  hat,  dass  Andre  HSwstadel  in  einer  etwaigen 
Nothlage  nur  3  Burgrechte  von  dem  Hofe  verkaufen  dürfe,  wor- 
auf dieser  zway  ieuch  and  zwo  ienchart  akchers  davon  um 
23  it.  ^.  verhiuft  hat. 

Siegler:  Act  edel  Zacharia  der  Chers  mit  dem  aufge- 
druckten Siegel. 

Datum:  Geben  ze  GSttwey  an  suntag  nach  der  drej  hei- 
%eD  chdnigtag  (1423). 

Copie  in  Cod.  C  f.  221.    Deutsch. 

Unter  der  Uebarschrlft  in  Betb  steht  eine  andere:  Aia  taexbrie/  ili«r 
den  htjf  la  SSmpaeh  datum  per  Johannem  de  Sornpach,  ohne  weiteren  Text. 


lUg.  1423  Jftuer  34. 

Bragxedis,  die  Frau  des  Herrn  Jorig  von  Puehaim  und 
Tochter  des  verstorbenen  Herrn  Vlreich  von  Velben,  ertheilt  ihrem 
Herrn  und  Schwager  dem  edeln  Albrecht  von  Puehaim,  dem 
obersten  Truehsess  in  Österreich,  über  aUe  Güter,  welche  zu  ihrer 
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Feste  K(q>prän  gefwren  nnd  welche  «Ar  ihr  sdiger  Mann  hinter- 
lassen hat,  ohne  Anmahme  volle  Gewalt,  so  dass  er  mit  dem 
Hause  eu  Ehappr&n  sammt  ZugehÖr  frei  schalten  kann. 

Siegler:  (I.)  Bragxedis  von  Puchaim,  (11.)  der  edel  Herr 
Ott  voB  Meissa^,  oberster  Marechall  und  Schenk  in  Österreich. 

Datum:  Geben  (1423)  des  suntags  vor  eand  Fiuls  pe- 
kerung. 

Orig.,  Perg.    Deabch.    An  Pe^.-StreifsD  !  Siegel. 

I.  DQdeatlich,  nuid  (26),  grfln  »nf  Seh.,  IV  A  2.   ü. :  .  i.  beat 

velben.  2  Schilde,  im  linken  ein  Stein iMckshom,  im  rechten  eiD  Balken. 
—  II.  beachtdigl,  rund  (32),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  U. ;  t  S.  OTTODIS  ■ 
De  '  merSSAW.    Ow  steigende  Einhorn. 

1116.  1423  JaU  18. 

Urfehde  des  Andreas  Heustadel  mit  Göttweig. 
Orig.,  Pe^.   Von  2  Siegeln  an  Ferg.-Streifen  das  1.  abgefallen. 
Vgl.  nr  1114. 

Ich  Andre  HSwstadel,  ich  Vreula  sein  hauefraw,  Ich  VI- 
reich  H^wstadel  und  ich  Anna  Bein  hairs&aw  vergehen  unver- 
schaidenleich  iur  uns,  unser  erben  und  all  unser  frSwnt  helfer 
und  gunSr  offenleich  mit  dem  brief,  als  ich  obgenanter  Andre 
Hdw Stadel  den  erwirdigen  meinen  gnädigen  herren,  herren 
Peteren,  abbt  unser  frawen  gotsbaus  zu  Göttweig,  gegen  dem 
dnrchlewchtigen  und  hochgebßrm  fiirsten  herczog  Albrechten, 
herczog  zu  Osterreich  etc.,  unrechtleieb  verchlagt  •  und  entt- 
sagt  hab,  da  durch  mich  der  benant  hochgebirm  fürst  schueff 
zu  anttwurtten  in  die  pessrfing  meines  egenanten  gnadigen 
herren  abbt  Peteren,  der  mich  also  ettleich  zeit  nach  meinem 
verscfaQlden  in  seiner  venukchnAss  gehabt  hat.  Ümb  dieselbig 
vennkchnfiss  hab  ich  meinem  egenanten  gnadigen  herren  ver- 
sprochen, gelob  und  versprich  auch  wissentleich  mit  kraft  des 
briefs  mit  meinen  trSwn  an  aides  stat,  das  ich  von  derselbigen 
vennkchnfisB  wegen  dem  egenanten  meinem  gnadigen  herren 
seinem  gotshans  seinen  diennem  und  heifern  nicht  dester  feinter 
sein  noch  iren  schaden  trachten  will,  weder  mit  wÄrtten  noch 
mit  werchen,  mit  recht  noch  an  recht,  haimleich  noch  offen- 
leich   in   ehainerlay  weise  angevßr  und  darczÄ  in  soleicher  be- 

1116.   '  Die  darüber  gefertigte  Urk.  ist  verloren  gegangen. 
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schaiden,  das  ich  obgenanter  Andre  H^wstadel  meitiein  ege- 
naaten  goadigen  herreu  und  seinem  gotshaus  meinen  hoff 
gelegen  zu  Homnpach  zueBttften  sol  mit  ainem  alechteu  ge- 
laontteD  pawmann,  der  dem  gotshaua  oAczleich  und  den  nacb- 
pa^reD  fuegleich  sey  aufzunSmen  zwischen  hiDn  und  der 
nagstkuuftigeD  liechtmess,  und  sol  aach  ich  darnach  in  ainem 
moneid  all  mein  hgnndel  orden  und  Bchikchen,  das  ich  ege- 
nanter  Andre  H^wstadel  hinfur  ewichieich,  dieweil  und  ich 
leb,  inner  dreyer  meil  zu  dem  gotshans  zu  Qottweig  nicht 
kAmeu  8ol.  Wer  awgr,  das  ich  des  abo  nicht  stfitt  hielt  oder 
das  ich  ander  yemant  von  meinen  wegen  das  inndert  uberfner 
oder  dawider  tett,  als  oben  geschriben  etet,  und  davon  yemant 
zu  echeden  kSm,  das  wiasentleicb  w&rtt,  gelaubhafUgen  erberen 
ISwten,  so  sullen  wir  obgenant  ich  Andre  HSwstadl,  ich  VrBula 
sein  hausfra^,  ich  Vlreich  H^wstadel  sein  vatcr  und  ich  Anna 
sein  mfietter  dem  egenanten  unserem  gnadigen  herren  und 
seinem  gericht  verfallen  sein  leiba  und  guts  an  alle  gnad.  Auch 
ist  zu  mgrkchen,  das  dem  egenanten  meinem  gnadigen  berren 
üir  mich  obgenanten  Andre  den  HSwstadel  mit  iren  trSwen 
an  aides  stat  versprochen  habent  Niklas  Irm&id  von  Chuef- 
faren,  Stephan  Vierekk,  Jorig  Vierekk^  Hanns  MAscben  Rigel, 
Mert  Schemdel  und  Erhart  Scharen  all  von  Homnpach,  ob  das 
wir,  das  ich  des  also  nicht  stStt  hielt,  als  oben  geschriben  stet, 
das  sy  dann  zusampt  unserem  leib  und  g&tt  dem  egenanten 
meinem  gnadigen  herren  vervallen  sein  zway  und  dreyssig 
phunt  WiennSr  pbenning  an  alle  gnad.  Und  darüber  zu  ainem 
waren  urkund  der  sacb  geh  wir  obgenant  dem  egenanten  un- 
serem gnadigen  herren  und  seinem  gotshaus  den  brief  für  uns, 
unser  erben  und  all  unser  fr€wnt  helfer  und  gun^r  besigelt 
mit  der  edelen  und  erberen  Zacharia  des  Chgrssen  und  Hün- 
reichen des  Aschpei^lr  baiden  anhangunden  insigel,  dew  wir 
des  mit  vleizz  gepetten  haben,  in  und  iren  erben  an  schaden 
und  danmder  wir  uns  obgenant  verbinden  mit  unseren  trSwn 
an  aides  stat  alles  das  st€tt  zu  haben,  das  oben  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Geben  nach  Kristi  gepArd  vierczebenhundert 
und  darnach  in  dem  drew  und  zwainczigistem  jar  des  suntags 
vor  sand  Marie  Magdalentag. 

II.  8.  d.  Heinrich  Aschbei^er  bwchSdigt,  rund  (26),  frOn  anf  Seb., 
IV  A  2,  U.:  t  ■■  haiDTBich  '  uchper^r.  Eio  LiodeDbUtt  mit  geringeltem 
8teoj:e1. 
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1117.  14S8  Dee«mber  28,  8t.  Khea. 

Vermerkeht  die  tajding  zwischen  dem  erwirdigen  herm, 
bern  Petern  abbt  unser  frawen  gotsbaus  zu  Gottweig  an  ainem 
tail  und  hern  HauDsen  toq  Neidekk  an  dem  andern  tail  und 
das  alles  mit  baider  tail  wissen  und  willen  gescbeben  ist  zu 
Sand  Polten  an  aller  ebindlein  tag  anno  domini  MCCOC  vice- 
simo  tercio;  item  von  erat  von  wegen  des  Weingarten  gelegen 
pey  dem  eteg  zu  Ffirt  ist  betajdigt,  das  der  von  Neydekk 
oder  wer  den  egenonten  Weingarten  hinfur  innehat,  dem  abbt 
und  seinem  gotsbaus  zu  Gottweig  jdrleicb  den  rechten  zehent 
davon  geben  and  vierczigk  Wienner  phenning  zu  rechtem 
purkchrecht  an  sand  Merttentag  davon  dienn  sol  und  sind  all' 
vergangen  vordrung  auf  dem  egenanteu  weingart«n  gancz  ab- 
genömen.  Item  umb  die  sechczig  phenning  gelts  gelegen  zu 
Weyling^  ist  betaydigt,  das  yeder  tail  zwen  diennSr  auf  sand 
Antonitag  nagstknnftig  gen  Weyling  schikchen  und  die  ampt- 
ISwt  und  die  holden  doselbs  dorumb  verbflm  sullen  und  er- 
findet sich  doselbs  von  den  amptlSwten  und  holden,  das  der 
von  Neidekk  das  gotsbaus  innSr  süben  jaren  enttwert  hab,  so 
sol  der  von  Neydekk  dem  gotshans  zu  Gottweig  der  gew€r 
abtretten.  Erfandt  sich  awSr,  das  die  gewer  von  dem  von 
R€nna  an  den  Scbenkchen  und  von  dem  Schenkchen  an  den 
von  Nejdekk  kämen  wfir,  des  sol  der  von  Nejdekk  in  seiner 
gewer  pilleich  genyessen. 


AuB    der  Reihenfolge    der   eiozelnen  Begestea  ergibt  sich   in   diesem 
Falle  die  Annahme,  daw  die  Jahreaepoche  mit  1.  JKaner  identisch  iet. 


ms,  1424  Jinier  29. 

Purhchart  von  Wartenfels  wnd  Senigna  dessen  IVau  ver- 
kaufen Abt  Peter  [II.]  und  dem  Convente  en  Götttvey  vier 
Wiesen  bei  Dietmansdor/f,  von  uidchen  drei  vom  Stifte  Göttoey 
SU  Burgreeht  rühren  and  Abt  Peter  [IL]  3  ß.  Wi^mer  -A.  o» 
sand  Mertentag  isu  Burgrecht  sinsen,  während  von  der  vierten 
7  Wiener  ^.  an  sand  Mertentag  in  den  Hof  zu  Dietmanstorf 
zu  einsen  sind. 

Uli.    '  AltAVeidling  Hstl.  v.  Krems, 
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Siegler ;  Parkohart  von  Wartenfels,  der  edel  Sigmund 
Frenntshauser. 

Datum:  Qebea  (1424)  an  sambetag  vor  unser  frawen  tag 
zu  liechtmees. 

Copie  in  Cod.  C  f.  242.    Dealach. 

1119.  1434  Hai  35,  Rom. 

Pe^st  Martin  V.  'beauftragt  die  Aebte  von  St.  Lambrecht   und 

eu  den  Schotten  in  Wien,  den  Caspar  Calskopk  in  die  Pfarre 

Königstetlen  eimuseteen. 

Orig.,  Perg.  feuchtfleckig  a.  beschädigt,  diente  ab  UniBchlag  lu  eiDem 
Raster.     Bleibnile  abgefallen. 

Auf  der  rachtan  Äuasenseite  des  Buges  ist  vot 
mit  gleicher  Tinte  vermerkt:    P.  de   WarUmbergi 


Martinus  episcopue,  servus  Berrorum  dei,  venerabili  fratri 
.  .  episcopo  Electensi  et  dilectis  fitiia  .  .  sancti  Lamperti  de 
Sancto  Lamperto  ac  Scotorum  in  Wienna  Salzeburgensis  et 
Pataviensia  diocesU  monaBteriorum  abbatibus  salutem  et  apo- 
stoHcam  benedictionem.  Vite  ac  morum  bonestas  aliaque  lauda- 
bilia  prc|bitatiB  et  virtutum  merita,  super  quibtis  apud  nos  di- 
lectuB  filius  Caspar  Chalskoph,  clericus  PatavienBU  diocesis, 
fidedigno  commendatur  testimonio,  noa  inducunt,  at  sibi  redda- 
mur  ad  graciam  liberales.  Exbibita  siquidem  nobis  naper  pro 
parte  dicti  Caeparis  peticio  continebat,  quod  olim  parrochiali 
ecclesia  sancti  Jacobi  in  KunigBtetin  dicte  diocesis,  quam  quon- 
dam  Albertus  ulümus  ipsins  ecctesie  rector,  dum  viveret,  obti- 
nebat,  per  eiusdem  Alberti  obitom,  qui  estra  Bomanam  curiam 
diem  clausit  extremum,  vacante  idem  Caspar  vigore  quarundem 
aliamm  litterarum  nostrarum,  per  quas  dudum  sibi  de  bene- 
ficio  ecclesiastico  cum  cura  vel  sine  cura  ad  collacionem  pro- 
visionem  presentacionem  seu  quanvis  aliam  diposicionem  vene- 
rabilis  fratris  nostri  .  .  episcopi  Pataviensis  et  dilectorum 
filiorum  .  .  prepoeiti  .  .,  decani  .  .,  scolastici  .  .,  cantoris  ,  ., 
thesaurarii  .  .,  custodis  et  capituli  singulorumque  canonicorum 
et  personarum  ecclesie  Pataviensis  communiter  vel  divisim  per- 
tinente,   vacante   vel   vacaturo   graciose  provideri  mandaTimua, 
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eandem  parrochialem  ecclesiam  sie  Tacantem  et  ad  collacionem 
eiusdem  episcopi  dimtaxat  pertinentem  infra  tempus  legitimiim  ac- 
ceptsvit  et  de  illa  eibi  obtinuit  provideri.  Cum  aatem  sicut  eadem 
peticio  subiungebat,  idem  Caspar  dubitet  acceptacioDem  et  provi- 
sionem  predictas  ex  certis  causis  inribus  non  subsistere  et  sicut  ac- 
cepimus,  dicta  parrochialis  ecclesia  adbuc  ut  prefertur  vacare 
noscatur,  aos  volentes  eidem  Caspari  premissorum  meritonim  buo- 
rum  intuitu  graciam  facere  specialem  discrecionl  vestre  per  apo- 
stolica  scripta  mandamus,  quatinus  tos  vel  duo  aut  unus  vestrum 
per  vos  vel  alium  seu  alios  parrochialem  ecclesiam  predictam, 
cuius  fructus  redditaa  et  proventus  sex  marcharum  argenti  aecun- 
dum  communem  extimacionem  valorem  anauum  ut  idem  Caspar 
asserit  non  excedunt,  sive  ut  prefertur  sive  alias  quovis  modo  aut 
ex  alterius  cuiuscumque  persona  sed  per  liberam  resignacionem 
alteriuB  per  eam  de  illa  extra  dictam  curiam  nostram  coram 
notario  publice  et  testibus  spoute  factam  vacet,  eciamsi  tanto 
tempore  vacaTerit,  quod  eius  coUacio  iuxta  Ijateranensis  statuta 
concilii  ad  sedem  apostolicam  legitime  devoluta  vel  ipsa  parro- 
chialis ecclesia  disposiciooi  apostolice  specialiter  reeervata  exi- 
stat  et  super  ea  inter  aliqaos  lis,  cuius  statum  presentibus  ha- 
beri  volumus  pro  expresso,  pendeat  indecisa,  dummodo  tempore 
datiouis  presencium  non  sit  in  ea  alicui  specialiter  ius  quesitum, 
cum  Omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  eidem  Caspari  auctori- 
tate  nostra  confeire  et  aseigoare  curetis  induceates  eum  vel 
procuratorem  suum  eius  nomine  in  corporalem  poßsessionem 
parrochialis  ecctesie  iuriumque  et  pertinenciarum  predictorum 
et  defendentes  inductum  amoto  exinde  quolibet  illicito  detentore 
ac  facientes  sibi  de  ipsius  parrochialis  ecclesie  fi'uctibuB  reddi- 
tibus  proventibus  iuribus  et  obTencionibus  universis  integre 
responderi  contradictores  auctoritate  nostra  appellacione  post- 
posita  compescendo,  non  obstantibus  felicis  recordacionis  Boni- 
facii  pape  VIII  predecessoris  nostri  et  alüs  constitacionibus 
apostolicia  contrariis  quibuacunque  aut  si  aliqui  super  provi- 
sioDibus  sibi  faciendis  de  huiusmodi  vel  alüs  beneficüs  eccLe- 
siasticis  in  illis  partibus  speciales  vel  generales  dicte  sedis  vel 
legatorum  eius  litteras  impetrarint,  eciamsi  per  eas  ad  inhibi- 
cionem  reserraciooem  et  decretum  vei  alias  quomodolibet  sit 
proceSBum,   quibiia  omnibus  eundem  Casparem  in  assecucione  * 

1119.    '  Du  folgeode:  diele  parrochiali*  eetUtie  mtlumtu  maf  Buur, 
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dicte  pairochialia  eccleaie  volamuB  anteferri,  eed  nuUum  per 
hoc  eis  quoad  assecucionem  beneficionun  aliorum  preiudicmm 
generari  seu  si  episcopo  Patavienä  pro  tempore  exiBtenti  vel 
qoibusTis  aliis  commaniter  vel  divieim  a  dicta  Bit  sede  indul- 
tum,  quod  ad  recepcionem  vel  provisionem  alicuius  minime 
teneantur  et  ad  id  compelli  aut  quod  interdici  suapendi  vel 
excommunicari  non  poesint  quodque  de  buiusmodi  vel  aliis 
beneficiis  ecclesiasticis  ad  eoram  collacionem  provisionem  pre- 
sentacionem  aeu  quanvis  aliam  disposicionem  conianctim  vel 
Beparatim  spectantibus  nulli  valeat  provideri  per  litteras  apo- 
Btolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad 
verbam  de  indulto  huiusmodi  menciooem  et  qaalibet  alia  dicte 
sedis  iodulgencia  generali  vel  apeciali,  cnioacunque  tenoria  exi- 
stat,  per  quam  presentibus  non  expreaaam  vel  totaÜter  Don 
iüsertam  effectue  huiusmodi  graciam  tmpediri  valeat  quomodo- 
libet  vel  dififerri  et  de  qua  cuiusque  tote  tenore  habenda  ait 
in  noatris  litteris  mencio  specialis.  Volumus  autem,  quod  quam 
primnm  dictus  Caspar  vigore  presencium  parrochialem  eccieaiam 
predictam  fuerit  pacifice  asaecutua,  prefste  littere  et  proceesus 
habiti  per  easdem  et  quecunque  inde  secuta  extunc  sint  [ina- 
nia]"  et  irrita  uulliusque  roboris  vel  momenti.  Nos  enim  ex 
nunc  irritum  decemimus  et  inane,  ai  secus  super  hüs  a  quo- 
qnam  quavis  auctoritate  acienter  vel  ignoranter  condgerit  at- 
temptari.  Datum  Rome  apud  aanctoa  apostoloa  VIII.  kalendas 
iunii,  pontificatus  nostri  anno  aeptimo. 

IISO.  1434  Jali  1,  Wien. 

Hergog  AVtrecht  V.  fordert  Abt  Peter  II.  von  Qöttweig  auf,  die 

auf  die  Hechte  der  Herren  von  Eohenberg  iücr  St.  Veit  beeüg' 

liehen  Urkunden  eineus^iden. 

Orlg.,  Pap.  faacht&eckig  a.  dorchlOcheTL    Siegel  wv  anfgedrilckL 
Rechts  unter  dem  Datum   ist  tod  gleicher  H.  und   Tinte    vermerkt; 
D.  dux  in  eotuUio.     Vgl.  ur.  1103. 

Wir  Albrecht  etc.   embieten  etc.  dem   abbt  zu  dem  Kot- 
weig  unser  gnad  und  alles  gfi[t.     A]l8'  wir  dir  vormalen  ver- 

1119.  >•  ÜDleserlich. 

1120.  ■  Durch  ein  Loch  zerstört. 

FoDlsi.  II.  Aktk.  Bd.  LU.  13 
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schriben  haben  von  der  stewr  wegen,  die  unser  lieber  getrewr 
Stephan  von  Hohemberg  von  den  lauten  zu  Sand  Veit  tmd  von 
andern  vt^tlSuten  daselbs  umb  gesessen  maynet  ze  haben,  nu 
hat  uns  deraelb  von  Hohemberg  ffirbracht,  wenn  ein  fftrst  her- 
fart;  lass  ber&ffen,  daz  er  dann  recht  hab  auf  die  egenanten 
I^ut  stewr  ze  slacben  und  von  in  inczenemen,  dabey  sein  bot 
sein  soll,  also  das  die  brief,  die  du  von  seinen  vordem  darum 
ba[be]Bt,*  aigenleich  aufweisen.  Davon  emphelhen  wir  dir  aber 
ernetleich  und  wellen,  sey  dem  also,  daz  d[a]  *  in  denn  an  der 
egenanten  stewr  ungeirret  lassest,  majnest  du  aber,  daz  er  des 
nicht  recht  hab,  daz  du  uns  denn  die  egemelten  brief  unver- 
czogenleich  zäschtkest,  daran  begeest  du  unsem  willen.  Geben 
ze  Wienn  am  samstag  nach  sand  Peters  und  sand  Paulstag 
anno  etc.  vicesimo  qaarto. 

Nftch   dem   Abdrucke   zu   schliBwan   ist  das  Si^el   identisch   mit  der 
Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Osterr.  Re^ntea,  S.  138  Fig.  78. 


1121,  UH  Juli  35. 

PaiU  von  Spiee  heurktmdet  fiir  sieh  tmd  seine  drei  noch 
nickt  vogtbaren  Söhne  Hanns,  Albrecht  und  Stephann,  dass  er 
für  aick  und  diese  drei  vom  Abte  Peter  [II.]  und  dem  Convente 
eu  Gottweig  den  Hof  zu  Spicz  in  der  Mostinkch  *  niderhalb 
des  pachs  in  Timstainör  gericht  sammt  Weingärten,  Gärten, 
Wiesmat  und  Höh  gegen  den  jährlichen  Dienst  des  halben 
Weines  in  die  Stiftsfässer  auf  ihre  Lebenaeeit  zu  Le^geding 
bestanden  hat.  Von  dem  Garten  haben  sie  nur  Jährlich  zwei 
Suiten  guter  Sirnen,  einem  jeden  eine  eu  einsm.  Die  Zeit  der 
Lese  Aoben  sie  jedesmal  anzuzeigen  und  den  dahin  gesandtat 
Göttweiger  Sendboten  solange  zu  verköstigen,  bis  er  den  Wein- 
antheü  des  Stiftes  in  die  Fässer  gebracht  hat.  Beide  TkeHe 
haben  von  ihrem  Weinantheile  den  Zehent  zu  geben.  Entere 
hohen  den  Hof,  das  Haus  und  besonders  die  Weingärten  in 
gutem  Mitterbaue  zu  erhalten  und  sind  im  gegentheÜigen  FaUe, 
wenn  es  durch  zwei  Nebensassen  in  Sand  Michels  pharr  er- 
wiesen wird,  dem  Stiße  mit  ihrem  Weinantheile  für  dass^e 
Jahr   verfallen.    Sie   erhalten    alle   Rechte  auf  den  Hof  auf 

1121.    ■  nr.  98B  Anm.  1. 
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L^>enseeit.  Nach  ihrem  Tode  fällt  er  ohneweiters  an  das  Süfi, 
uAe  man  ihn  vorfindet. 

Siegler:  für  die  UrJcundenaussteüer  aiegdt  (wann  ich  selber 
aygen  Inaigel  nicht  enhab)  (I.)  der  erber  Maricz,  Amtmann  za 
Spicz,  (II.)  der  erber  Haim^ich  Folsn  zu  Spioz. 

Datum:  Öeben  (1424)  an  sand  Jacobetag  des  heyligen 
zweliipotten. 

Orig-,  Pei^.  mit  einem  Bisse.  Deutsch.  Von  2  Siegeln  ftn  Porp. -Streifen 
das  2.  abgefallen;  Copie  iD  Cod.  C  f.  14'  f. 


1123.  1424  Jnll  25. 

Achacz  Hapmd,  Einnehmer  der  Saijsmauth  und  Bürger  eu 
Stain,  vergleicht  sich  wegen  säner  Forderungen  an  AH  Peter  [IL] 
und  den  Conv^  £U  Göttwei/g  und  seirien  Bruder  Mertt,  Pfarrer 
eu  Mawttarnn,  mit  denselben  dahin,  dass  dem  Stifte  zu  Gött- 
tceig  die  Wiese  genannt  die  Staynpekch^n  und  der  dabei  ge- 
legene Krautsehent*  vmbeschadet  der  Stiftung  au  verbleiben  hat, 
welche  Herr  Jacob,  ihr  Gonventbruder,  auf  dem  St.  Agnesaltar 
mit  der  Bedingung  gemacht  hat,  daas  die  Messe,  welche  sein 
verstorbener  Grossvater  auf  dem  Kamer  gestißet  hat,  nach  den 
Bestimmungen  des  da/rüber  ausgestellten  Stißungsbrtefes  gelesen 
werde.  Auch  bleibt  die  Urkunde,  welche  er  von  seinem  Bruder 
erhalten  und  von  der  er  ihm  eine  Abschriß  mit  seinem  Siegel 
übergeben  hat,  rechtskräßig.  Sein  Bruder  verzichtet  mit  Aus- 
nahme des  Anerberechtes  bei  Todesfall  eu  seinen  Gunsten  auf 
die  Erbschaft,  welche  ihnen  beiden  von  ihrer  Schwester  Agatha 
der  Spiceerinn  zu  Stain  anerstorben  ist,  wogegen  er  aUe  seine 
Forderungen  an  den  Abt,  Convent  und  seinen  Bruder  aufgibt. 
Halten  er  und  seine  Erben  diesen  Vertrag  nickt  ein,  so  verlieren 
sie  alle  ihre  Hechte  und  verfallen  dem  Herzoge  Albrecht  fF.J  zu 
österräch  mit  200  und  den  sechs  Spruchleuten  mit  100  Guiien. 

Silier:  (I.)  Ächacz  Hammel,  (II.)  sein  Vetter  der  erber 
Vejt  auf  dem  Pergk  von  Lewben,  Ratbsherr  and  Bürger 
zn  Stain. 


1122.  '  Dnrch  das  Indorsat  von  gleich leitiger  H.:  Am  verrichlhri^  noüchen 
det  Achacten  Hayml^n  und  brueder  Merltn  zu  OoUvitig  mitu  in-ueder,  von 
anderer  H.:  StainoBeg  oder  am  Aygtn  wird  die  Stellung  des  Bruders  Mert 
und  die  Lage  der  strittigen  Objecte  näher  6xiert. 

13" 
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Datum:  Geben  (1424)  an  Band  Jacobetag  des  heyligen 
zwelfpoten, 

Ori^.,  'Perg.    Deutsch.    An  PeTg.-Straifeo  2  Sie^l. 

1.  rund  (24),  grün  auf  8ch.,  IVA!.  U:  t  ach&clva  -  h»jmel  -  io - 
gtain.  Eioe  abgetreppte  Spitce  und  3  brennende  LKmpcben.  Am  Hr.  da« 
Signet  oval,  ungef&rbt,  undeutlich.  —  ü.  bescbKdigt,  nind  (S6),  giüa  anf 
Seh.    U. :  t  8-  '^''  '  avf "  dem  -  perig. 


113S.  UZ4  l»ee«Biber  31,  Gfittwelg. 

Der  Notar  Heinrick  Hunt  von  Havmhankch,  Cleriker  der 
Freisinger  Diöcese,  beurkundet,  dass  Abt  Peter  [IL]  von 
Göttweig  vor  ihm  und  angegebenen  Zeugen  durch  seinen  Prior 
Martin  erklärte,  daas  dem  Pfarrer  an  der  Kirche  ßum  heü. 
Veit  in  Gross  von  seinen  Vorgängern  zwei  mittlere  Lehen  (duo 
media  feoda)  zur  Unterstützung  und  Wiederherstellung  des 
Kirchenvermögens  daselbst  eu  einem  Jdhreszinse  von  3  ß.  ^. 
Wiener  Münze  gegeben  wurden,  welcher  Zins  auch  von  den  Gött- 
weiger  Officialen  eingehohen  wurde.  Damit  aber  dieser  Zins  van 
den  zwei  Lehen  nicht  in  Vergessenheit  gerathe,  verlangt  er  von 
Florian  Thalhart  von  Welcz,  dem  Proeurator  des  Andreas  Tekken- 
darff,  des  Pfarrers  an  der  Pfarrlcirehe  zu  St.  Peter  bei  Welcz, 
in  der  AngdegenJieit  des  Tausches  mit  der  Kirche  zu  Gross,  dass 
er  entweder  den  Zins  zahle  oder  die  zwei  Lehen  im  früheren 
Zustcmde  zurückstelle,  worauf  dieser  im  Namen  seines  Auftrag- 
geb^s  versprach,  den  Zins  von  3  S.  ,Ä.  jährlich  zu  leisten. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  staba  communi  habitscionis 
Bepedicti  venerabilia  patris,  domiDi  abbatis  predicti  monasterü 
Gottwicensis  (1424),  indiccione  tercia,  die  vicesima  prima  meu- 
sis  decembria,  hora  veaperorum  vel  quasi,  pontificatus  etc.  Mar- 
tini etc.  pape  quinti  anno  eius  octavo. 

Zeugen:  presentibus  venerabili  patre  domino  Paulo,  de- 
cano  in  Mauttarn,  Hermanno  cappellano  memorati  domini  ab- 
batis  Gotwicansis  presbyteris,  lacobo  Holczapfel,  cive  in  Maut- 
tarn, et  Stepbano,  procuratore  curie  dotalis  in  Krems,  laicis 
ceterisque  üde  dignis  personis  et  testibus. 

Orig.,  Perg.  Lat.  Notariatszeichen,  Unterschrift  n.  Beglaubignngs- 
formel  voo  der  H.  des  Urk. -Schreibers;  Copie  in  Cod.  C  f.  48. 
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1134.  14S5  Februar  6. 

Stephan  von  Hockentterkch  hewhundel,  dass  ihm  die  erber 
Torotke,  die  Totster  des  verstorbenen  Ckolman  des  RätennstainSr 
und  FroM  des  Ch&nrat  von  dem  Eof,  urhmdlich  2  €(.  Wimer  A. 
Giäten  seiner  Lekenschaft  eu  Trayssenhofen  mit  der  Bitte  auf- 
gesendet hat,  mit  densähen  Hans  den  Awer  zu  hdehnm,  welchem 
sie  diesdbm  verkauß  hat.  Er  belehnt  auch  denseUien  mit  der 
GuUe  und  bestimmt  auf  dessen  Sitten,  dass  sie  im  Faüe  seines 
Todes  ohne  männliche  Leibeserben  auf  dessen  eheliche  Tochter 
lehensweise,  jedoch  ohne  Beeinträchtigung  seiner  leh^isherrlichen 
Rechte,  fdRen  sollen. 

Siegler:  (I.)  Stephan  von  Hochenberkch. 

Datum:  Qeben  am  maatag  nach  unser  frawn  tag  der 
liechäuezz  (1425). 

Orig.,  Parg.    Deatich.    Siegel  sd  Perg. •Streifen. 

I.  lerspraageii,  mod  (36),  grOn  aaf  8ch.,  IVA 2.  U.:  t  s.  Stephan  * 
von  '  kochenberckch.    Der  pAuther. 

'      1135.  ms  Februar  15. 

Vermerkcht,  das  her  PernLart  der  Pebringer  meinem 
hem  von  Gottweig  versprochen  hat  für  seinen  diennßr  und 
holden  Thomlein  gesezzen  zfi  Hewnn  for  XII  /.  denare  aus- 
czerichten  auf  den  nagstkunftigen  sand  Pollentag,  und  ob  der 
egenant  Thomel  das  also  nicht  beczaliet,  so  sol  der  egenant 
Pebringer  meinem  egenanten  hem  die  XII  /.  denare  selber 
beczallen  an  alle  widerred.  Qeschehen  an  phincztag  vor  va- 
schang  anno  etc.  XXV. 

NotiE  in  Cod.  D  f.  16'. 
1136.  142S  Hai  13. 

Kathrey,  die  Witwe  nach  Fridreich  dem  Hdbichler,  ver- 
zichtet in  einem  Vergleiche  mit  Abt  Peter  fllj  zu  Gdtweig 
gegen  Vergütung  auf  alle  Forderungen  nach  ihrem  Manne  von 
seiner  dlnst,  paws  und  aller  ander  sacb  wegen  etc.  ausge- 
nomen  der  zehen  guldein,  danimb  mein  wirt  säliger  Hansen 
den  Ygel,  burger  zw  Passaw,  gein  dem  egenanten  mein  herren 
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dem  abbt  gut  gesagt  hat,  der  im  dafilr  Bwartz  tucli  gesant 
solt  haben,  darumb  mag  !ch  dem  Ygel  mit  ainem  rechten  wol 
nachkomen. 

Silier:  (I.)  der  edle  Stephan  der  Kraft,  Pfleger  zu  Steyr, 
der  Kathrey  Vetter,  und  (ü.)  der  erber  Thaman  der  Windter, 
Kästner  daselbst, 

Datam:  Geben  (1425)  an  sambstag  vor  dem  heyligen 
awfferttag. 

Orig.,  Perg.    Dentecb.    Ad  Perg, -Streifen  2  Siegel. 

I.  baschadigrt,  rund  (30),  grilo  anf  8ch.,   IV  C.     U.:   b.  stephftn  .... 

Eine  gertUnte  «cbriglUike   Eckapitie.     Der  Stechhelm  en  profil. 

Cimier:  eio  Hslbang.  HU&kleiood:  die  HeroldifigDr.  —  U.  bMchBdigt, 
mnd  (29),  grün  »nf  Seh.,  IV  C.  U. :  ».  taman  ■  wintter. 


1137.  1435  Seirtember  17,  HaUeBbn^. 

Hainrekh  Lindawer,  Pfarrer  zu  Hollenbärick,  verkauß 
dem  KarthäuserMoater  Axpach  mit  Banden  des  edlen  Jörig  des 
Parsenprunner,  von  dem  und  dessen  EUertt  die  Gülte  zu  der 
Frühmesse  in  der  Kirche  zw  Hoüenbürkch  gestiflet  ist,  eine 
fr^eigene  Gülte  von  S  /.  /A.  auf  dem  behausten  Gute  Fridel's 
des  Z6tel  eu  Kappfenperg,  *  die  jährlich  an  sand  Michelstag  zu 
Zinsen  ist,  und  verpflichtet  sich  mit  Händen  des  Parsenprunner, 
den  Kaufschilling  u?ieder  anzulegen. 

Siegler:  Hainreich  Lindawer  und  Jörg  Parsenprunner. 

Datum:  Qeben  ze  HoUenb&rk  des  n^bsten  mantags  nach 
des  beyUgeD  krSwcztag  im  heribst  (1425). 

Origr.,  ^erg.    Dentoch.    2  Siegel  Ton  Fer|r. -Streifen  abgefallen. 


1138.  14S5  Deeenber  37. 

Fridreich  am  Vdd  beurkundet,  dass  ihn  der  edle  Simon 
Sieder,  Pfleger  zu  Pe^ain,^  anstatt  seines  Herrn  Beinprechts 
von  WaUsse,  des  Haup^ncmnes  ob  der  Enns,  wiegen  ungehorsam, 

1137.  <  Kapfenberg  B.-H.,  K.-O.  Lacban,  0.-0.  Aichbach,  O.-B.  Mutk. 
112S.  '  Peilstein,   eine  Bnrg   nardl.  von   St.  Leonhard  a.  Forit,   eine  halbe 
Stunde  Ton  denuelben  entfernt,  jetit  ßniD«  (Schweickbardt,  V.  O.  W.   W., 
XII,  63  f.). 
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desseniw^en  er  seinem  Herrn  mit  Leib  und  Gut  verfallen  war, 
ins  Gefängnis  geworfen,  dann  aber  auf  Bitten  semer  Freunde 
wieder  gegen  dtis  GdÖbnia  daraus  entlassen  habe,  dass  er  wider 
seinen  Herrn  Reinpreckt  von  Wailsse  wnd  die  Seinigen  und 
wider  Simon  den  Rieder  und  die  Seinigen  keine  Feindseligkeit 
mehr  begehen,  ihnen  keinen  Schaden  verursachen  and  als  treuer 
Hold  dienen  werde.  HemdeU  er  irgendwie  daicider,  so  ist  er 
ihnen  mit  Leib  und  Gut  verfallen  an  alle  gnad  dotuit  ze  han- 
delD  als  mit  ataem  ilbersagteii  maim. 

Bürgen:  Matthes  zu  Grfieb  sein  Bruder,  HauDS  an  der 
Strazz,  Ch&Dczel  in  der  A^,  Janns  am  Gissfbel,  Janns  am 
Stikcbelleclien,  Peter  im  Schachen,  Fridreich  am  Pa^sEen- 
lechen,  Uainreich  am  Bingeleperig,  welehe  im  Faüe  des  Da- 
widerhanddns  des  Fridreich  om  Veid  ihrem  Herrn  von  WaUsse 
mit  32  iSf.  Wiener  A.  verfallen,  welche  dersdbe  durch  Pfändung 
von  ihnen  einbringen  kann. 

Siegler:  für  die  Bürgen  siegeln  die  edlen  (I.)  Andre  der 
Pimiaser  and  (11.)  Peter  der  G&ubicz. 

D^Mm:  Geben  (1426)  an  samid  Johannstag  in  den  wei- 
nachtveirtagea . 

Orig,,  Perg.  roatSeckig.    Deutsch.    An  Parg.-Streifeo  2  Siegel. 

I.  beschädigt,  rund  (.iT),  grOa  auf  Beb.,  IT  A  2.  U.:  t  ■-  *°dre  '  P'' 
miser.  —  II.  rund  (30),  grün  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  «iglvm.  peter  '  gavbicz. 
Der  Kopf  eines  Wolfes  nrngebeo  von  «wei  Schnsnenkflpfen,  deren  HäUe  am 
Poase  verbanden  nnd, 

1139.  143S  April  1. 

Ich  Stephan  Czeichweter  von  Palt,  ich  Kfioigund  eeiu 
swester,  Nickel  Fridreicba  hausfraw,  ich  Nickel  Griczner  von 
Mauttom,  ich  Nickel  Angrer,  ich  Andre  Angrer  sein  bHlder 
payd  von  Genczpach  und  ich  Eis  Weberin  zu  Swajnam,  des 
Angrer  rechte  swester,  wir  alle  auf  ainem  tail,  ich  Nes  auf  der 
Stetten  zu  Axpach  kloaterhalb,  ich  Clara,  Vleins  des  Pfeiffer 
tochter,  anstat  mein  und  meiner  swester  Kathreyn  und  ich 
Cristein,  Seydieins  Hafner  hausfraw  zu  Axpaeh,  wir  alle  auf 
dem  andern  tail  verkaufen  dem  Prior  Johanns  und  dem  Con- 
vente  üi*  Axpach  um  40  it.  Wi&aer  A.  das  ihnen  von  ihrer 
Muhme  Kathrey  der  Tochter  des  Jörg  Lemdmeckt  anerstorbene 
Gut,  wie  es  von  den  Verstorbenen  Andre  Lernkneckt,  Lewtgart 
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seiner  ersten  und  Dorothe  seiner  eweüen  Frau  herstammt,  tim 
den  KaufsckiUing  eu  hdOneren  und  jeder  Partei  ihren  Theü  eu- 
euweisen.  Die  verkauften  O^jecte  sind  folgende:  vod  erst  die 
YorwiB  im  Mitternpacli/  davon  man  dient  «in  phenning;  item 
daz  weingärtel  vor  dem  perg,  davon  man  dient  drej  phen- 
ning; item  ain  acker  genant  der  Hochrain,  davon  man  dient 
ain  phenning;  item  aia  acker  genant  daz  Scbeibel,  davon  man 
dient  vier  pfenning;  item  ain  holcz  im  DArrenperg,  davon  man 
dient  vier  phenning;  item  drey  pflanczstett,  von  den  man  dient 
ain  yeder  ain  pfenning  und  die  dienst  all  dient  man  jarleich 
dem  egenanten  gotzhauB  zu  Äxpach;  item  die  innern  wis  im  - 
Mitterpach,  davon  man  dient  fünf  pfenning  dem  adeln  herrn 
von  MejsBaw  in  8ein  ampt  gen  G^€nczpach;  item  ain  acker  in 
dem  Obemveld,  davon  man  dient  vier  pfenning  in  die  berr- 
Bcbaft  gen  Schonpflchel;  item  ain  bölcz  in  der  Gemnick,  davon 
man  dient  aim  pfarrer  dacz  Spicz  sechs  pfenning;  item  daz 
Finfängel,  davon  man  dient  sant  Niclos  dacz  Axpach  drey 
pfenning;  item  ain  f&rvanck,  der  stfiszt  oben  daran,  davon 
man  dient  ain  phenning  in  TAchsIeins  haus.  Die  Zinse  sind 
von  den  Stücken  jedem  Grundherrn  an  sant  Michelstag  xu  Bwg- 
re<M  isu  entrichten. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteller  si^dn  (wan  wir  aigen 
insigel  nit  enhaben)  die  erbem  Knechte  (I.)  Andre  Hager, 
Pfieger  und  Landrichter  zu  Wolfstain,  und  (H.)  Michel  der 
Gawbicz  ^gesessen  dacz  den  Lehen'. 

Datum:  geben  (1426)  an   montag  in   den   osterveirtagen. 

Ong;  Perg.  roetfleckig.   DenUcb.  2  Siegel  von  Perg. -Streifen  abgefidlen. 


1130.  142S  April  2,  GSttwelg. 

Peter  Herbarter  ■  verpflichtet  sich  Äbt  Peter  [IL]  und  dem 
Stifte  0U  GAttwey  die  Hofstätte  eu  Grassen  Rust  nächst  dem 
Garten  des  lAäthart,  wdche  er  zw  Zeit  innehat,  unter  Strafe 
des  Verlustes  aUer  Reehte  auf  diesdbe  emschen  dem  Datum  der 
Urkunde  und  der  künftigen  lAechtmesse  innen  baulich  und  stift- 
lich zu  legen,  ihr  Holde  mit  dem  gleichen  Rechte  wie  andere  «« 

1139.   >  Uitterbach,  ein  Ostl,  Znflnaa  des  Agg8btu^hBs. 
1130,  ■  Auch  Her&aUer. 
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sein  und  sich  weder  unter  einen  anderen  Herrn  «u  eieken  nocA 
sich  aneuvogten.  Wül  er  nach  dieser  Zeii  dieselbe  verkaufen, 
so  hat  er  sie  dem  Besitzer  des  Hofes  «*  Grossen  Bust  nächst 
der  Hoßtätte  des  Abd  ammfeüen,  welchen  vormals  sein  Vater 
Hanns  der  Herbatter  besass,  welcher  ein  Monat  BedenJueit  hat. 
Dems^en  ist  sie  dann  nach  der  Schätevng  der  Na^aren, 
welche  Göttweiger  Holden  sind,  zu  verhaufen. 

Siegler:  für  den  Urkundenausstdier  (wann  ich  obge- 
nanter  Peter  aigen  insigel  nicht  enhab)  der  bescheiden  Stephan 
der  Tuogel,  Marktriehter  zu  Herczogenbarkch,  und  Ekchart 
der  Peleitter. 

Datum:  Geben  zu  Gfittwey  an  freitag"  eritag  in  den  Aster- 
feirtagen  (1426). 

Copie  in  Cod.  C  f.  207.     Dantsch. 


Hanns  Weiiertschlager  stiftet  zu  Götttveig  einen  Jahrtag. 
Orig.,  Perg.    An  Parg.-StreifeD  4  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  87. 
Vgl.  nr.   1132  u.  1135. 

Ich  Hanns  WeikartaUgfir  und  ich  Chbu*a  sein  bausfraw  be- 
kennen offenleich  mit  dem  brief  für  uns  und  all  unser  erben 
und  tuen  kund  m^nichleichen  allen  lauten  gegenbürtigen  und 
künftigen,  das  wtr  mit  guetem  willen  tmd  wolbedachtem  möet 
zu  der  zeit,  do  wir  das  recbtleich  wol  get&n  machten,  dem  er- 
wirdigen  geietleichen  herren  abbt  Petem  dieczeit  abbt  unser 
frawn  gotzbaus  zu  Kottweig,  dem  ganczen  convent  und  allen 
iren  nachk&men  des  gotzbaus  daselbs  aus  imserm  geballt  in 
iren  geballt  gegeben  haben  dye  hernach  geschriben  gueter: 
von  erst  auf  drein  jeuchen  Weingarten  und  drein  jeuchen 
akcher  ganczen  zehent,  item  darnach  auf  sechs  und  dreissikch 
jeuchen  Weingarten  und  auf  suben  jeuch  akcher  halben  zehent 
alles  gelegen  bey  Czeisselperg  an  dem  Sechsenperg*  in  Go- 
batsbui^^r  pharr  also,  das  dye  egenantcn  gAeter  mit  aller  ir 
zugehfirung  nu  ffirbas  ewikchleichen  bey  dem  gotzbaus  zu 
Kottweig   beleiben    sc  hfl  11  en    darumb,    das   sy    uns   und   allen 

HS».  »  Oetil^ 

1181.  '  Saeluenberg,  aüdOstl.  t.  Zeiteiberg  gelegen. 
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unsem  varfadern  luid  nacbkAmen  hinffir  ewichleich  und  all- 
ezeit des  erichtag  abents  naoli  einer  yeden  qoattember  ain  vi- 
gili  mit  n€wn  leczen  in  irem  convent  zn  Kottweig  singen 
Echullen  nach  gebanheit  ifs  gotzhaus,  und  des  nagsten  miti- 
cbeDB  darnach  so  scbtilien  sy  uns  in  irr  pharrkirhen  daselbe 
begeen  mit  ainem  gesungen  selambt;  item  sy  Bchollen  uns  auch 
furbas  ewichleich  ainen  jartag  pegeen  des  suntag  abents  nach 
sand  Mertentag  in  irem  convent  mit  ainer  gesanger  vigili  mit 
aSwn  leczßn  und  dje  frawn  in  dem  frawnkloster  schollen  des- 
Belben  abents  auch  ain  vigili  singen  und  des  montags  darnach 
schollen  sy  uns  in  irr  pharrkirchen  ain  selambt  singen  ond 
schol  der  herren  ainer  desselben  tags  mitsambt  den  frawn  in 
dem  frawnklftster  auch  ain  selambt  singen;  item  sy  echullen 
auch  bey  den  obgenanten  fünf  pegeung,  das  ist  zu  den  qust- 
tembem  und  zu  dem  jartag  bey  Ttgili  und  selambten  allezeit 
ir  cherezen  vier  aufstekcheo  und  dy  prinnen  lassen  onez  an 
das  ende;  item  es  schollen  auch  an  demselben  tag,  als  der 
jartag  begangen  wlrdet,  all  herren,  dy  dieczeit  in  dem  kloster 
sind,*  mes8  sprechen  ond  umb  der  hernach  geschriben  sei 
pitten;  item  es  schol  auch  ain  yeder  pharrer  zu  Kottweig  von 
den  nuczen,  dy  zu  derselben  pharr  gehörnt  und  gefallen  hin- 
fär  ewichleich  des  mitichens  nach  einer  yeden  quattemer,  als 
das  pegeen  geschiecht,  raichen  und  geben  in  der  herren  con- 
vent ain  halb  phunt  phening  omb  visch  ond  des  mantags  nach 
Band  Mertentag,  als  der  jartag  pegangen  wirdet,  eechs  Schilling 
phetung  und  desselben  mantagB  sechczikch  phening  in  das 
Irawnklaster  umb  visch,  domit  sy  all  zu  den  obgenanten  tigen 
getrfisst  uud  dester  williger  werden  den  obgenanten  gotsdinst 
zn  vollpringen  und  schol  in  irr  gebßndleicher  phrflnd  noch 
chain  gotsdinst  zu  den  benanten  t&gea  dadurch  nichts  abge- 
prochen  werden;  item  es  schol  auch  ain  yeder  pharrer  zu 
Kottweig  zu  ainer  yeden  pegeung,  das  ist  fonf  stund  im  jar, 
raihen  und  geben  den  dreiczeben  armen  menschen  io  das 
spital  daselbs  ir  yedem  zwen  phening.  Dyeselben  schullea 
allezeit  an  underlJ^s  bey  den  obgenanten  vigili  und  selambten 
sein  and  peleiben  und  umb  dye  hernach  geschriben  und  all 
gelaubig  sei  pitten  und  welcher  deB  sawmig  wArde  an  krank- 
chait   oder  an  andrer  merkchleicher  nottdärfft,  dem  schol  der 


I131>   ■  Ueber  der  Zeile  nachgetragen. 
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pharrer  deaselben  tags  dye  snren  phening  nicht  geben,  aber 
By  schullea  dannocb  andern  armen  leutea  geraicht  werden; 
item  es  scbol  aucb  ain  yeder  pharrer  ze  Kottwei^  all  suntag 
auf  der  chanczel  umb  der  hernach  geschriben  Bei  pitten  und 
ain  ave  Maria  frumen  item  umb  Hanneen  des  Weikartslagcr 
sei,  Chlaren  seiner  hauslraftn,  irr  kinder,  verfadern  und  nach- 
k&meD  uod  bern  Albrechta  pharrer  za  Kunigsteten  und  all 
gelanbig  sei;  item  es  schol  auch  ain  yeder  pbärrSr  dy  obge- 
nanten  pegeung  und  jartag  all  an  den  nagsten  feirtägeu  vor 
verkünden.  W6r  aber,  das  der  obgenant  herr  abbt  Peter, 
sein  eonvent  nnd  nachkamen  an  den  obgenanten  t^en  ainem 
oder  menigerm  geirrßt  worden  von  andrer  heyliger  zeit  oder 
andrer  merkleicber  nottdurfft  wegen,  so  schollen  By  den  obge- 
nanten gotzdinst  und  all  obgeschriben  sach  dannoch  in  der- 
selben Wochen  oder  darnach  in  den  vierczehen  tagen  gencz- 
leich  ausrichten  und  vollpringen.  Täten  ey  des  nicht,  als  ofiFt 
das  beschuh,  so  Bchuüen  sy  verfallen  sein  zu  raihen  zway 
phunt  wachs  in  das  spital  gen  Krems.  TSten  sy  des  aber  nicht 
alslang,  uncz  eich  zwo  quattember  verczugen,  so  achullen  und 
mugen  wir  uns  ich  obgenanter  Hans  Weikartelager,  ich  Chlara 
sein  hausfraw  unser  aines  oder  unser  erben  oder  wer  den  brtef 
mit  uQserm  willen  innehat,  der  obgenanten  gfleter  mit  irr  zfl- 
geb&rung  aller  gancz  underbinden  und  dye  zu  ainem  anderm 
gotzhaus  geben,  damit  solher  oder  grftsaer  goczdtnst  vollbracht 
werde.  Und  des  zn  urkund  geben  wir  ich  obgenanter  Hanns 
Weikarlsla^er,  ich  Chlara  sein  haißfraw  fAr  uns  und  all  unser 
erben  dem  obgenanten  erwirdigen  herren  abbt  Fetem,  abbt 
duBer  frawn  gotzhaus  zu  Kottweig,  seinem  eonvent  und  allen 
iren  nachkamen  daselbs  den  brief  besigelten  mit  meins  ege- 
nanten  Hansen  des  Weikartelager  anhangunden  insigl,  darunder 
ich  mich  obgenante  Chlara  sein  hausfraw  mit  mein  trewn  ver- 
pinde  alles  das  war  und  stit  zu  hatten,  das  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Darczu  haben  wir  vieissichleich  gebeten  dy 
edlen  unser  lieben  frewnt  Zachariasen  den  Eersen,  Hansen 
den  Pogscbuczen  und  Gorgen  den  Owältlein,  das  ey  der  sach 
mit  im  anhangunden  insigln  geczeug  sind  in  und  irn  erben  an 
schaden.  Geben  nach  Christi  geb&rd  vierczehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  sechs  und  zwainczkisten  jare  an  sand  Georgentag. 
I.  S.  d.  Hans  Weikertschlagar  mnd  (26),  grau  Aat  Scb.,  IT  A  2.  ü. ; 
f  n.  hana  '  «eikart '  slager.  Im  Seliilde  eine  HandelBmarke.   —    II.  S.  d.  Za- 


^öoyGooi^lc 


chariaa  Eera  mnd  (31),  grün  auf  6ch.,  IVA  2.  U.:  .  Bigillvm  -  uushuiu - 
cherB.  Zwei  schrtlggekreazta  Kirsch  bin  me.  Hanthaler  hält  sie  fQr  Eichen- 
zweige (R«c.  dipl.  II,  61).  —  III.  S,  d.  Hans  Bogachilti  rand  (28),  Bchwara  auf 
Seh.,  IVA  2.  U. :  .  a.  iohans  '  pogschrtz.  Ein  achrägrechtegeBtellter  Pfeil- 
bogen. —  IV.  S,  d.  Georg  Qwältlein  nind  (26),  grttn  auf  Seh.,  IVA  2.  U.: 
t  8.  t  georg  -  gwalttl.    Halbgetpalten,  getheilt. 


11S2.  1426  April  24. 

Hans  Weikertschlager  und  Clara  seine  Frau  sttßen  mit  ange- 
gebenen Zehenten   zu  Zeiselberg   ftir  sich   eine  Messe   an  jedem 
Montage   und   ein   Seelamt   an  jedem  vierten  Montage  in  der 
Pfarrkirche  zu  Göttweig. 

Orig.,  Perg.    An  Perg.- Streifen  4  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  3S  f. 

VomrkQDde  ist.  nr.  1131.  —  Bemerk  ens wert  ist,  dasB  bei  beiden  Ur- 
kunden, welche  atif  den  gleichen  Tag  datiert  sind,  die  ersten  3  Siegler  die- 
selben sind,  während  aU  4.  Siegler  in  dieser  nr.  ein  anderer  aaftritt. 

Ich  Hanns  WejkartBlt(g€r  und  ich  Chlara  seia  havefr&w  ver- 
gehen for  nne  und  all  unser  erben  offenleich  mit  dem  brief  und 
tdn  kund  allen  den,  die  den  brief  horent  lesen,  die  nA  lebent 
oder  hernach  künftig  werdent,  daz  wir  mit  guetem  willen  und  wol- 
bedachtem  müt  zu  der  zeit,  do  wir  daz  mit  recht  wol  getdo  machten, 
recht  und  redlelch  gebidembt  gestift  und  gegeben  haben,  wi- 
dern und  stiften  auch  in  kraft  des  briefes  zä  dem  gotshauB  gen 
Gottweig  zu  lob  got  dem  almSchtigen,  unser  lieben  frawen  der, 
hochgelobten  magt  und  allem  himetischen  her  durch  unser  und 
aller  unser  vorfadern  und  nachkomen  selbail  willen  von  unaerera 
gewalt  in  iren  gewalt  die  hernach  geachriben  gueter:  von  erst  auf  drein 
jeuch  weingerten  und  auf  drein  jench  akoher  ganczen  zehent,  item  dar- 
nach anf  sechs  und  drejEEigk  i^uch  Weingarten  und  anf  suben  jeuch 
akchers  halben  zehent  alles  gelegen  pey  Zeieselperig  an  dem  Segssen- 
perig  in  Oobelspurg^r  pharr  also,  das.  die  egenanten  gueter  mit  sampt 
allen  irren  Eugeh^rungen  *  fnrbas  ewichleich  pey  dem  egenanten  gots- 
haus  zu  Gottweig  beleiben  suUen,  darumh  sich  der  erwirdig  geist- 
leich  herr,  her  Peter  abbt  unser  fräwen  gotshaus  zu  Gottweig 
imd  die  gemain  des  ganczen  convents  doselbe  für  sich  und  all 
ir  nacbk&men  gen  uns  und  allen  unseren  erben  rerlubt  und 
verpunden  habent  also,  das  sy  ni  furbas  ewichleich  all  man- 
tag  ain   sehness   sprechen   und   albeg  an  dem  vierden  mantag 
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ain  selambt  siDgen  sälleD  in  ir  pharrchirichen  zu  Ckittweig  und 
sol  aller  gotsdinst  in  derselben  pharrchirichen  dannoch  gSncz- 
leich  und  volIichleicL  yolbracht  werden,  als  es  von  alter  bis 
auf  heutigen  tag  herkomen  ist  und  chain  ambt  noch  mess  da- 
durch nicht  abgeprocben  werden.  W4r  aber,  das  sy  an  ainem 
oder  menigeren  mantSgen  geirret  wurden  von  quatembem  oder 
anderen  heiligen  zeiten  oder  t^gen  oder  von  merkchleicher  not- 
durfft  wegen,  so  sullen  bj  die  obgenanten  mess  und  ambt  und 
all  hernach  geechriben  sach  dannoch  in  derselben  Wochen 
g^nczleich  und  an  vercziehen  volfueren.  Es  sol  auch  ain  yeder 
pharrer  zu  Oottweig  fumfczigk  Wiennir  phenning  umb  visch, 
damit  sy  desselben  tags  getrost  und  dester  williger  werden  die 
obgenanten  mess  und  ambt  zu  volbringen  und  all  mantgg  odSr 
welichs  tags  die  obgenanten  mess  und  ambt  gesprochen  oder 
gesAngen  werdent,  raihen  und  geben  s&llen  in  daz  spit&l  gen 
Gottweig  den  armenlewten,  die  darinn  sind,  dreyzehen  Wiennßr 
phenning  an  vercziehen.  Dieeelben  armenl€wt  sullen  dann  alczeit 
au  underlazz  pe;  den  egenanten  messen  und  ambten  aein  and  be- 
leiben und  nmb  die  hernach  gBBohriben  leichnam  sei  und  umb  ge- 
laubig  sei  pitten  uad  welicber  des  also  an  krankchait  alain  oder  an 
andre  merkchleiche  notdurft  sanmig  wiird,  dem  hoI  der  pliairer  des 
tagee  seinen  phenning  nicht  geben,  aber  anderen  armen  menschen 
enllen  dieselbigen  versaumbten  phenning  dannoch  für  sich  ge- 
raicht  werden.  Es  boI  auch  ain  jeder  herr,  der  das  ambt  singt,  sich 
nach  dem  ewangeli  umbkeren  und  halt  all  ieirtSg,  wann  man 
predigt,  umb  uns  egenant  Hanuaen  den  Wejkartslager  und  Ciaren 
mein  hawsfrawn  und  umb  unser  baider  vorfadem  und  geswistreit, 
kinder  und  nachkamen  sei  und  umb  heren  Albrechten  pharrer  zu 
ChönigBtetten  sei  und  umb  all  gelaubig  eel  pitten  und  durch  gots- 
willen  frftmeD  ain  ave  Maria.  Wer  aber,  daz  a^  oder  ir  nach- 
k&meu  den  egenanten  gotsdinsts  nicht  volbrechten  oder  das 
ain  pharrer  zu  Gottweig  das  egenant  gelt  nicht  ausricbtiet,  als 
daz  alles  oben  geschriben  stet  und  darinn  verczSgen  oder  säu- 
mig wfirden,  als  oft  das  an  grozz  merkchleich  notdurtt  ge- 
scbech,  so  sind  sy  darnach  in  den  ersten  vier  wochen  ver- 
vallen  dem  spital  gen  Krembs  vier  phunt  wache.  Tetten  sy 
des  auch  nicht  in  ainem  ganczen  jar,  eo  aullen  und  mdgen  wir  uhb 
und  unser  baider  erben  und  nachkßmen  der  egenanten  gaeter 
gancz  und  gar  unterbinden  und  sullen  dann  dieselben  gueter 
nach    rat   und    wissen  aines  abbts   zu  Gottweig  zu  ainem  andern 
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gotahana  geatift  werdeo  anf  eeche  phunt  phenning  gelte,  damit 
der  egenant  gotsdinst  hinfur  ewichlelch  volfaert  and  rolbncht 
werd.  Und  des  eu  nrkund  geben  wir  obgenant  dem  egenauten  erwir- 
digen  berren,  *  geinem  convent  und  allen  iren  nachkomen  *  den  brief 
fiir  uns  und  all  unser  erben  besigelt  mit  meines  obgenanten 
Hannseu  de»  WejkartaUger  anhangnnden  ineigel.  Und  wann  ich  ob- 
gesaute  Clara  dieczeit  graben  insigel  nicht  enhab,  so  hab  ich 
mitsampt  meinem  egenanten  mann  vleizzig  gebeten  den  erberen 
Zacharia  den  Cherasen  meinen  lieben  aidem,  dae  er  den  brief 
an  meiner  stat  beBigelt  hat  im  und  seinen  erben  an  schaden. 
Der  sach  sind  zeng  durch  unser  vleyssigSr  pett  willen  die  er- 
beren Hanns  Pogschäcz  und  Ulreich  Eybesprflnner  mit  iren 
anhangunden  iusigilen  in  und  iren  erben  an  schaden.  Der 
brief  ist  geben  nach  Kristi  gepArd  vieruehenhAndert  iar  darnach 
in  dem  secha  und  EwaincEigiat«a  jar  an  aand  Jorigenttig  des  heiligen 
martrer. 

1.  S.  d.  Hana  Waikertachlaeer  mnd,  g;tfln  auf  Seh.,  IV  A  8  (nr.  1131 
3. 1).  —  II.  S.  d.  Zachariaa  Eera  rnnd,  grfin  anf  Beb.,  IV  Ä  3  (nr.  1131  S.  ü). 
—  lU.  8.  d.  Hana  BogaebOtz  baachSdigt,  rund,  achwara  anf  Beb.,  IT  A  3 
(nr.  1131  8.  lU).  —  IV.  8,  d.  Ulrich  Eibeabranner  rand  (33),  grUn  anf  Seh., 
IV  C.  U.:  .  a.  vireicb  -  eibeaprrner.  Der  Schild  abgebildet  bei  Hantbaler, 
Rec,  I.,  T.  30  nr.  ÜO.     Stecbbelm.  Cimier:  die  gemeine  Figar. 


Erhart  von  Hof  erhäit  von  Göttweig  unter  angegebenen  Bedin- 
gungen einen  Hof  eu  Mautemback  su  Leibgeding. 

Orig.,  Perg.  durcliKlcbert.  An  Perg.- Streifen  S  Siegel ;  Copie  in  Cod.  C 
f.  262  f. 

Vgl.  nr.  1807. 

Ich  Erhart  von  Hoff  und  ich  A[nna]  *  sein  ha^sfraA  ver- 
gehen (iir  uns  und  all  unser  eriben  offenleich  mit  dem  brief 
und  tuen  kund  allen  Igwten  lembtigen  und  künftigen  nmb  den 
hoff  [gele]gen '  zu  Fach  mit  aller  zuegehorÖng  und  zway  jeuch 
Weingarten  gelegen  doselbs  und  stozzent  binden  an  den  stadel 
und  gehört  alles  in  das  siecba[mpt]*  zu  Gott[w]eig,*  den  ich 
obgenanter  Erhart   and   ich   obgenante  Anna  auf  unser  baider 

IISS.  '  Durch  ein  Loch  zeraUrt. 


;abyG00<^lc 


207 

lebtSg  umb  halb  n&cz  des  Weingarten,  so  in  den  egenanten 
[ho]ff*  gebort,  von  dem  erwirdigen  berren,  berren  Peteren 
abbt  unser  frawen  gotsbaus  za  Gottweig,  seinem  convent  ncd 
allen  iren  nacbkAmen  bestanden  baben  in  Boleicber  beschaiden, 
das  wir  in  and  allen  iren  nachkamen  unser  baider  lebtSg  alle 
jar  an  all  ir  mAe  von  dem  egenanten  Weingarten  [raijhen,' 
dien  und  in  irrew  vas  anttwurten  sollen  geleicb  halben  wein 
und  suUen  wir  nicht  ee  lesen,  wir  t&n  das  vor  ze  wissen  ainem 
yeden  8[iech]maister  *  zu  Gottweig,  der  dopey  sein  sol,  oder 
sein  scheinpoten,  dem  wir  phlichtig  sein  aullen  im  selbander 
Airzeseben  mit  essen  und  trinkchen  in  dem  lesen  des  egenanten 
Weingarten  und  sollen  in  von  unserem  tail  des  weins  den  ze- 
beot  geben  ungeverleicb.  Wir  sullen  £uch  den  egenanten  hoff 
mitsampt  dem  egenanten  Weingarten  in  gaetem  pa4^  innehaben 
and  bebaren  mit  sneiden  mit  grueben  mit  misten  vierstund 
häwn  yetten  pinten  stickchen  alles  zu  rechter  zeit,  nuczen  and 
nyessen  unser  lebt^,  als  soleichs  paws  and  leibgedingsrecht 
ist  in  dem  lannd  zu  Osterreich.  Auch  habent  sy  in  dem  ege- 
nanten irrem  hoff  ausgenAmen  ehesten  cheller  press  und  stedel, 
alsviel  sy  des  bedflrffen  zu  wein  and  traid.  Wer  aber,  das 
sich  ain  feur  erhueb  von  frombt  and  des  sy  an  dem  egenanten 
hoff  schaden  nSmen,  denselben  schaden  zu  pesseren  und  zu 
pawen,  das  sullen  wir  und  sy  yeder  tail  geleich  halbs  be- 
czallen  angevfir.  Was  aber  geschieh  von  unserem  aigen  feÄr, 
dorinn  sullen  sy  weczailen  den  dritten  tail.  Was  aber  chlain€r 
BchMen  geschehen,  als  ob  luckchen  ansvielen  oder  decher  bm- 
chig  wurden  oder  ander  soleich  chlain  schaden,  darczu  sind  sy 
uns  nichts  phlichtig  zu  raihen,  dammb  sullen  wir  t^gleich  an 
dem  egenanten  hoff  pesseren.  Auch  ist  zu  merkchen,  daa  ich 
egenanter  £r)iart  und  ich  egenante  Anna  des  egenanten  ansers 
gnadigen  faerren  von  Gottweig  und  seines  gotshaus  hold  nnd 
boldin  sein  sullen  in  aller  der  weise  als  ander  ir  holden.  W4r 
aber,  das  wir  den  egenanten  boff  mit  aller  seiner  zuegehorung 
nicht  pawleich  innehielten  zu  veld  oder  zu  dorff  und  das  wein- 
gartpaw  oder  die  behäuBsdng  erigrietten  und  nicht  rechtleich 
pawieten,  als  oben  gesehriben  stet  and  als  leibgedingsrecht  ist, 
und  dem  Weingarten  ain  gemaine  pa^fr  verczAgen,  das  sy  ge- 
weisen machten  mit  zwain  gelaunten  nachpawren  gesezzen  in 
MauttingSr  pharr,  darumb  sullen  wir  zwier  von  in  gemant  wer- 
den and  ob  wir  des  also  nicht  tetten,  so  sey  wir  obgenant 
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dem  egenanten  uDBerem  gnädigen  heirea,  aeinem  convent  and 
allen  iren  nachkamen  unsere  tails  weins  desselben  jars  gancz 
und  gar  verrallea  an  alle  genad,  als  oft  sich  das  rechtleich 
gepnrdiet.  Und  wann  ich  obgenanter  Erhart  und  ich  obge- 
nante  Anna  mit  dem  tdd  absein,  so  iet  dem  gotshaua  zu  Oott- 
weig  nach  unser  paider  lebtSg  der  egenant  hoff  nüteampt  dem 
egenanten  Weingarten  und  mit  aller  zuegehorAug  nichts  ausge- 
n&men,  wie  man  den  diesselbig  zeit  ligkund  vindet,  gancz  und 
gar  ledig  warden  und  mugen  sy  sich  des  dann  underbinden 
nflczen  und  oyessen  und  allen  irren  frumb  damit  schaffen  an 
all  unser  fr^wnt  und  negst  erben  und  an  mSnichleich  irräng 
hindem&ss  und  widerred  mit  urkund  des  briefes.  Und  wann 
wir  obgenant  aigen  insigel  nicht  enhaben,  so  hab  wir  mit  vleizz 
gepetten  den  ersamen  herren,  herren  Faulen  dieczeit  techact 
zu  Mauttaren  und  pharrer  zu  Rueprecbtshofen  und  den  erberen 
Hannsen  den  Chienast,  das  sy  der  sach  zeug  sind  mit  iren 
anhangunden  insigelen  In,  iren  nachkomen  und  erben  an  scha- 
den und  den  verpinden  wir  mit  unseren  trSwen  an  aidea  atat 
alles  das  steet  zu  halten,  das  oben  an  dem  brief  gescbriben 
stet.  Geben  nach  Kristi  gepftrd  virczehenhundert  jar  darnach 
in  dem  sechsundzwainczigieten  jar  an  sand  FlAriantag  des  hei- 
ligen martrer. 

_  I.  S.  d.  Decbaates  Paal  iund  (31),  grün  auf  Scli.,  m  B  1.  U.:  b.  paTÜ  - 
plbi.  I.  rveprechcKhofe.  Der  hsil.  Nicolaos,  darunter  der  Wappenschild  mit 
dem  Hahne.  _  IL  S.  d.  Hans  Kienast  rund  (23),  grün  auf  Seh.,  IT  A  2. 
U.:  t  B.  hanns  f  ch|le]nast.    Geviertet,  im  1.  u.  4.  Quartier  ein  Stern. 


1134.  1436  Jiul  3,  WIea. 

Wenceeslaus,  Propst  imd  Generalvicar  der  Passaaer  Kirche 
in  spirituahbus,  investiert  auf  das  dwch  den  Tod  des  letzten 
InkfÄers  Nicolaus  freyeti>ordene  Beneficiwm  <m  der  Kapdle 
corporis  Cbristi  in  der  Pfarrkirche  bu  Mauttam  nach  der  Prä- 
sentation seitens  des  Abtes  Peter  flL]  von  Göttweig,  wdchem  dag 
Präsentationsrecht  dariäier  Bugteht,  den  Hermann  Meinheai  von 
Nürnberg,  einen  Priester  der  Bamberger  Diöeese,  per  librum, 
ut  moris  est,  und  thalt  dies  dem  Detihante  und  Pfarrer  Pool 
eu  Mauttam  mit  dem  Auftrage  mit,  denselben  in  der  Kapsle 
eu  installieren. 
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Siegler:  äer  Urfatndenausstdier. 

Datam  Wienne  die  tercia  meosis  ionii  (1426). 

Orig.,   Perg.     Lat.    Siegel  von   Parg.-StTeifeii  ab^falleoi    Copie   In 


1135.  1426  Jfidl  8,  Wien. 

Ott  von  Mmsaw,  oberster  MarschaU  und  oberster  Schenk 
in  Oaterreich,  gibt  die  Lehenschaft  über  die  Güter,  wdche  Hanns 
We^cartelager  und  Clara  dessen  Frau  eur  Stiftung  eines  JoÄr- 
tages  an  QöUwetg  übergehen  hatten,  nämiich  den  ganzen  Ze- 
hent  von  3  Joch  Weingärten  und  3  Joch  Äeckern  und  den 
halben  Zekent  von  36  Joch  Weingärten  und  7  Joch  Aeckern  an 
dem  Segsenperg  bei  Zeisselperg  in  der  Gobdspurger  Pfarre, 
welche  dieselben  von  ihm  eu  Lehen  hebten,  auf  deren  Bitten  tnt 
Gunsten  des  Stiftes  Göttweig  auf 

Silier:  (I.)  Ott  von  Meiasaw. 

Datum:  Geben  ze  Wiean  an  mentag  nach  sand  Vlreichs- 
tag  (1426). 

Orig.,  Pei^.  Dentsch.   Siegel  au  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  3S. 

Bl.  f.  LaDdesk.  i.  N.-Oe.  XV,  69  nr.  46  reg. 

Vgl.  nr.  1181  n.  1182. 

I.  beschMigt,  rand,  grOn  anf  Beb.,  IVA  2.  U.;  f  S-  0TT0n[I81  ■ 
Ue  -  lIl[eYSSAW].     Das  steigende  Einhorn. 

1136.  1426  Juli  8,  Wiea. 

Hanns  der  Zinkch  imd  Weneeldb  Newrihouer,'  Keller- 
meister in  Osterreich,  quittieren  Abt  [Peter  IL]  eu  Köttceig  die 
Zahlung  der  auf  das  Stift  entfallenden  Steuer  per  450  Gulden 
an   seiner   andern   zallung,^   welche  Herzog   Albrecht  [V.]    von 

1136.  ■  Dieses  Qescblecht  war  läagere  Zeit  in  der  NIhe  der  Süfte  St.  AndrS 
ft.  d.  Traisen  u.  Herzogenbarg  begQtert  und  benannte  aicli  nach  einem  heute 
nicht  mehr  bestehenden  Orte  Neunhofen  bei  Tlialern,  O.-G.  Sitseaberg 
V.  0.  W,  W.,  neben  welebem  et  in  gleicher  Zeil  Torkommt  (Fsigl,  Urk.- 
Baeh  v.  Heraogenbnrg,  8.  50S  Anm.  60).  Zn  berichtigeii  ist  die  Angabe 
BielBky'a  (Aich.  f,  Kande  Uterr.  Gescb.-Quellen  IX,  291),  dasa  Thalern  seit- 
weise  den  Kamen  Neunhofen  geführt  habe.  —  *  In  dieiem  Jalire  inuBBte 
der  Clema  die  fmctus  medioa  an  Herzog  Albrecht  V.  ali  Hiisaitenateuer 
zahlen  (Contin.  Clauatroneobnrg.  V  in  M.  Q.  83.  IX,  739). 

FoDtai.  n.  Abtk.  Bd.  LH.  14 
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natdflrft  wegen  als  gemeine  Steuer  den  Prälaten,  dem  Clents, 
den  Städten  und  Märkten  auferlegt  wid  mit  deren  Eintreibung 
er  sie  betraut  Tiat. 

Siegler:  Hanns  der  Zinkch  und  Wenczlab  Newnboiier. 

Datum:  Geben  zu  Wienn  an  mantag  nach  sand  Vlreichs- 
tag  (1426). 

Orig.,  Pap.  E>eulBch.  2  Petsdiarten  waren  rUckwSrts  in  grUDem 
Wftchae  aaf^rilckt. 

1137.  14S3  September  t. 

Andreas  Hager,  P/leger  m  Wolfstein,  und  Andreas,  Pfarrer  eu 

Haunddstein,   sprechen   dem  Pfarrer  Gregor  eu  Mmer  einen 

Weinsehent  su  Nevhcu^  su. 

Orig.,  Perg.  fenchtfleckig.   Von  2  Siegeln  an  Perg, -Streifen  daa  1.  ab- 

Icb  Andre  Hager  und  icb  Andre  phairer  ze  Hawnulcz- 
stain  bechennen,  als  der  ersam  Oregon  herr  pharrer  ze  Mawr 
an  uns  pracbt  bat  von  wegen  ains  weinczebent  zu  Newpaw, 
der  da  gebort  zw  unser  frawn  kirchen  gen  Mawr,  den  man 
dem  Gregor!  und  seim  vorvordern  von  alter  in  dem  darfifoder 
vor  den  weingarthen  geben  bat  ze  Newpawhen  und  an  des 
Oregon  willen  und  seina  vorvordern  willen  herdann  nje  gefurt 
sey  wfirden,  darinn  im  Gorig  Ennkel  und  auch  die  sein  Ty- 
buld  ze  Pylach  und  Gilg  Stadler  zu  Losdorff  iming  tuent  und 
wellennt  im  den  obgenanten  weinczehent  nicht  geben,  als  von 
alter  herkomen  ist.  Darumb  haben  wir  obgenanten  Andre 
Hager  nnd  berr  Andre  pharrer  etc.  gefragt  die  eltisten  naeb- 
pawem  ze  Newpaw  umbhin  gemainckleich  Janns  Schalich  ze 
Vrsprung,  Peter  Pinter,  Christan  sein  prueder,  der  jung  Peter 
Weygel  all  Newpawer,  Stepbann  Rotil  ze  Spilperig,  Andre  ze 
Hogendorff  dee  Winoklers  aydem  ze  Mawr,  Peter  der  Smieden- 
son  ze  Pj'lacb.  Die  haben  uns  gesagt  und  veriehen,  das  in 
wol  kiJnd  und  wissenleich  se;^,  das  man  dem  Gregori  pharrer 
ze  Mawr  und  sein  vorvordern  den  obgenanten  weinczehent 
alle  jar  in  dem  darff  ze  Newpaw  geben  babent  oder  vor  den 
Weingarten.  Also  bann  ich  Andre  Hager  die  obverscbrieben 
fromen   lewt  verhört   vormols   verbort  •  die  zeit  und  ich  äeger 

1137.  *  Getilgt 
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gewesen  pio  ze  Wolfstaia  und  vogt  des  obgeaaaten  goczhaus, 
als  man  geschrieben  hat  anno  etc.  in  dem  dritten  jar,  dizeit 
veriehen  haben  auch  herooch,  do  der  pbarrer  pey  gewesen 
ist  herr  Andre  ze  Hawnulczstain.  Der  verriehung  der  obver- 
flchriben  fromen  lewt  Sprech  wir  pa^d  pey  unsem  trewen,  das 
wir  das  gehört  haben  angever,  des  zewgen  sind:  her  Vhich 
Fulsinger,  ain  offner  Schreiber  des  Romeschen  stol,  her  Hanns 
Pawmgartner,  Mert  Primss  anstat  des  Geori  Gswennter,  pUeger 
ze  Wolfetain  und  vogt  des  obgenanten  goczhaws  ze  Ma*r  an- 
atat nnsers  gnMigen  fursten  herczog  Älbrechtz  ze  Osterreich, 
and  ander  fromer  lewt  genAg,  die  mit  sampt  dem  Gregori 
pharrer  uns  äeyssickleich  gepeten  habent,  das  wir  unser  in- 
sigel  angehangen  haben  an  den  prief,  der  geben  ist  nach  Christi 
gepurd  anno  etc.  in  dem  syben  und  zwaynczegisten  am  eritag 
nach  Egidü  etc. 

II.   S.  d.  Pfarren  Andreas  v.  Haunoldetein  bescliädift,  spitzoval,   blau 
auf  Scb. 


113S.  1427  Oetobcr  Z$. 

Benedict  Velber  bu  Amstarf  und  Anna  Beine  Frau  ver- 
haufen  mit  Händen  ihres  Burgherrn  des  erbern  Jorig  des 
GstventtSr,  Pfleger  und  Landrichter  au  Wolfstuin,  dem  erbem 
geistleichen  herrn  Gregfirgen  pharrer  ze  Mawr  bej  Gerolting 
und  der  heiligen  drivaltigchait  altar  des  newp  chors  in  dem- 
selben goczhaws  ze  Mawr  um  49  €i.  Wiener  A.  ihres  fr^en 
Bttrgrechts  eine  Wiese  genant  die  Herwartin^  und  stSsset  mit 
ainer  seilten  an  den  Pluemperg'  und  mit  der  andern  sejtlen  an 
den  pach  daselbs  und  ist  ettwann  gewesn  Chamratz  des  Holcz-  ' 
aphls  ze  Scheibeibis,  von  welcher  jährlich  10  Wiener  ^.  an  sand 
Mickdatag  an  das  Amt  tu  SckmJcehenhrunn  zu  einsen  sind. 

Siegler:  (I.)  der  Burgherr  Jorig  der  Gswenttßr,  die  erbern 
(II.)  Hainreich  der  Asschpcrggr  zu  Spicz  und  (III.)  Philipp  der 
Ladder,  Richter  zu  Melkch. 

Daium:  Geben  (1427)  am  phincztag  vor  Symonis  et  Jude 
der  heiligen  zwelfbotten. 

US8.  '  Dareh  da»  Indonsat  Ton  späterer  H.:  tu  SehmiAknprun  ist  die  Lage 
der  Wiege  nSher  beeUmint.  —  *  Bltümbei^  nSrdl.  r.  NeeseUtandan. 
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Ori^.,  Ferg.  Denlscb.  Ton  8  Siegeln  au  Perg. -Streifen  du  1.  ab- 
gefallen. 

U.  rnnd  (26),  ^On  anf  Scb-,  IV  A  S.  U.:  f  s.  hainreicfa  -  aBohperger. 
Ein  Lindenblatt  mit  geBchlSngellem  Stengel.  —  III.  rnnd  (28),  grQn  auf 
Seh-,  IV  Ä  2.  U.:  t  sigillvm  '  pbilippi '  lader.  Ein  Recbtarm,  welcher  einen 
abgebroehenen  Att  hült. 


1139.  1438  Mftn  3,  [Klosteraenkarg]. 

Ulrick   im  Thurm   verkauft  Jakob   dem  Gebhart  sein  Haus   mi 


Orig,,  Peig.  feucbtfleckig.  Von  3  Siegeln  an  Perg. -Streifen  da«  1.  ab- 
gefallen. 

Ich  Vlreich  weylent  Gfindolts  im  Tarn  dem  got  gnad  sfln 
vei^ch  für  micli  und  f&r  all  mein  eriben  und  t^a  ch&nd  offenn- 
bar  allen  ISuten  mit  dem  brief  gegenwflrttigen  und  kflnffdgen, 
mann  ich  zu  meinen  volligen  und  beschayden  jaren  nach  dem 
lanndearecht  in  Österreich  wol  komen  pin,  ala  ich  dieselben 
Boleiche  meine  jar  vor  den  erbSrn  weysen  dem  richtßr  und 
rate  zu  Kloaternewnburgk  mit  erbem  lauten  geweyBt  und  be- 
st^tt  hah  nach  lautt  des  statp&chs  darinn  geechriben  doselbs 
ze  Newnhurgk,  daz  ich  mit  guetem  willen  und  wolverdachtem 
muet  zu  der  zeit,  do  ich  das  rechtleich  wol  getfln  mficht  und 
nach  rate  willen  und  wissen  meins  lieben  prueder  dez  ersamen 
Chorherren  hera  Symons  im  Tom,  dieczeit  obristSr  cheUnßr 
unser  lieben  frawn  gotshaws  doselbs  ze  Mewnbui^k,  dem  ich 
mit  leib  und  guet  emphoihen  pin  warden  von  dem  vorgenantten 
meinem  vater  Qundolten  im  T&m  nach  innhalltung  desselben 
seins  gesch^Ms  geschriben  im  statpuech  doaelbz  ze  Newn- 
burgk,  verchaufft  hab  ein  haws,  das  weilent  zway  hSwslr  sind 
gewesen  gelegen  bey  der  Tönaw  am  egk  ainthalben  zenechat 
Jacoben  des  Fldcz^r  haws  und  st&zzt  binden  an  Hainreichs 
dez  Schawblör  hawa,  von  demselben  haws  zenßchst  dem 
P16cz3r  man  j^rleichen  dient  dem  forsten  in  Osterreich  ze 
grAntrecht  sechczig  Wienner  phenning  an  sand  Jorigentag  und 
sechczig  phenning  an  sand  Michelstag,  so  dient  man  von  dem 
andern  tayl  dea  haws  genant  das  z&haws  oder  m^thawa  den- 
selben ffiraten  in  Österreich  alle  jar  dreyssig  phenning  an  sand 
Jorigentag  und  dreyssig  phenning  an  sand  Michelstag,  als  daz 


^öoyGoOi^lc 


818 

mit  allter  herkomen  ist  and  von  baiden  h^wsSm  sechs  phuat 
Wieimer  phenning  gelts  purckrechts  in  der  erbem  bArger  zech 
zu  Sand  Mertten,  als  die  urcbund  darüber  lautt,  and  nicbt  mer 
und  derselben  hSwser  dieczeit  ambiman  gewesen  ist  der  erbSr 
man  Jacob  der  Achteenincbt,  statrichter  und  dieczeit  des  hocb- 
geparen  üSrsten  bercz<^  Albrechts,  bercz<^en  ze  Österreich  und 
margraf  ze  MSrihSm  etc.,  meins  genSdigen  herren  sl&BslSr  und 
ambtmann  zu  Newnburgk  klosterhalben.  Die  fiberteurung  der 
Torgenantten  zwayr  hewsSr,  die  mein  vfittSrleich  erib  gewesen 
sind,  hab  ich  recht  und  redleich  mit  furczicbt  verchaufit  und 
geben  umb  hundert  phnnt  Wienner  phenniag  der  swarczen 
mflnss  und  dasselbig  gelt  alles  wissentleich  erb€r  fntmSr  Uut 
den  gelt€rn  gevallen  ist,  dahin  es  der  egenantt  mein  vater 
Gundolt  im  Tfirn  ze  gelten  schuldig  gewesen  ist,  dem  erbern 
Jacoben  dem  Oebharten  von  Ctrozzen  Enczeinsdarff  und  sein 
erben  furbaser  damit  allen  sein  Irummen  ze  schaffen  ver- 
cbauffen  verseczen  machen  schaffen  und  geben,  wem  er  wil, 
an  irrung.  Ich  pin  auch  des  kauds  sein  recht  geweren  und 
scherm  für  alle  ansprach,  als  grfintrechts  und  des  lanndes  ze 
Österreich  recht  ist.  Auch  hab  ich  im  mit  dem  brief  ingeantt- 
bfirtt  und  geben  zwen  gancz  besigelt  brief,  ainen  pehabrief 
und  ainen  kanfbrief,  daran  man  aigennlich  wol  vemymbt,  wie 
die  penantten  zway  hewsßr  in  meins  vater  Gundolts  im  T&m 
gewalt  komen  sein.  Ob  das  besch€ch,  das  er  hinfur  oder  sein 
erben  ieht  krieg  oder  z&sprSch  daran  gewunnen  mit  recht,  so 
suUent  sy  mir  dieselben  zwen  brief  zusambt  dem  gegnwfirt- 
tigen  ksufbrief  gancz  und  unczerbrochen  wider  inanttburtten 
durch  rettung  und  scherms  willen.  Würden  sew  aber  verlaren 
oder  zerbrochen  und  mir  ze  rechter  zeit  nicht  gelihen,  was 
denne  Schadens  davon  kflufftig  chem,  des  sot  ich  und  der  pe- 
nantt  ambtmann  unengolten  sein  und  des  scherms  hinfur  an 
all  zflsprfich  beleiben.  Auch  ist  ze  wizzen  von  wegen  ett- 
leicher  annficzer  brief,  die  über  dew  vorgenantten  zway  hSws^r 
gesagt  habent,  daz  die  mit  willen  und  wizzen  des  egenantten 
ambtmans  vemichttet  und  getßtt  sind  warden  und  ob  im  fur- 
baser mit  recht  daran  icht  abget,  das  sot  er  haben  dacz  mir 
and  mein  ei-iben  auTerecbaydennlich  und  auf  allem  unsem 
gaet,  wa  ich  das  hab,  ich  sey  lemtig  oder  tod.  Und  darAber 
zu  ainer  waren  statten  urchund  der  sach  gib  ich  im  den  brief 
versigelten  mit  des  vorgemelten  ambtmans  anhangundem   in- 


^öoyGoOi^lc 


sigel.  Der  sach  ist  geczeug  duricli  meiner  pet  willen:  die 
erbern  Niclasen  der  Tejm,  biu^er  und  aia^t  des  rate  zu 
KloBternewnburgk,  und  Hanns  der  WayozhoffSr,  bui^4r  do- 
selbs,  auch  mit  iren  anhangunden  insigelen  in  und  im  erben 
an  schaden,  under  der  voi^enantten  insigelen  ich  mich  mit 
mein  trewn  angevSr  verpint  st6t  zu  haben,  was  davor  an  dem 
brief  stet  geschriben,  wann  ich  selber  aigens  insigel  nicht  hab 
gehabt  Geben  nach  Kristii  gep&rd  vierczeben  hundert  jar 
und  darnach  in  dem  acht  und  zwaiuczigistem  jare  an  mittichen 
nächst  nach  remyniscere  in  der  rasten. 

II  8.  d.  Niclu  Tejm  laai  (31),  frOn  Auf  Seh.,  IVA 2.  U.:  f  ^1- 
Irm  ■  nicoU;  '  te; m.  Halb  BchrKgrecbts,  halb  BChräglinki  und  zweimal  ge- 
theilt  (Strich balken),  ober  und  unter  dennelbeo  3  mit  dem  Sten^l  zaummeD- 
h&Dgende  Erdbeeren.  —  lU.  8.  d.  Hans  Waitsbofer  beBch&digt,  rund  (28), 
grOn  auf  geh.,  IV  A  2.  U.:  f  ■-  bau Ehofer. 


1140.  1128  Hflrz  Zi,  Wiea. 

Barbara,  du  Tochter  des  verstorbenen  Hertn^  von  Poten- 
dorf  und  Frcat  des  Hans  von  Eberstorf,  des  obersten  Kämmerers 
und  LandmarschaMs  in  Osterreich,  verzichtet  zu  Qwnsten  ihres 
Vetters,  des  edeln  Herrn  Hainreich  von  Potendorf,  ihres  Vaters 
Bruder,  ihrer  Brüder  Paul,  Hans  und  Hertneid  und  ihres 
Vetters  K'&nrat  von  Potendorf  und  deren  männlichen  Läbeserben 
auf  ihren  väterlichen  und  mütterlichen  Erbtheü  an  Erbgut  und 
Fahrhabe  gegen  600  4i.  Wiener  ^.,  die  »Ar  Vette/r  Hainreich 
von  Polendorf  ihrem  Manne  sohlte,  reserviert  jedoch  sich  und 
ihren  Leibeserben  das  Änerberecht  im  FaUe  des  Äussterbens 
der  männlichen  Linie  der  Herren  von  Potendorf  nach  den 
Satzungen  des  österreichischen  Landrechtes  über  das  Erbrecht 
der  Töchter. 

Siegler:  Barbara  und  Hans  von  Eberstorf,  die  edeln  Herrn 
Jörg  und  Rudger  ,gevettern  von  Starbemberg,  mein  lieb  oheim', 
und  Herr  Hanns  von  PUchaim,  ihr  Verwandter. 

Datwn:  geben  zu  Wienn  an  suntag,  so  man  singt  iudica 
in  der  vasten  (1428). 

Orij.,  Perp.    Deatscb.    6  Siegel  »on  Perg. -St reifen  abgefallen. 
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1141.  1429  JiMBer  84,  Wlea. 

Bischof  Leonart '^  von  Passaw  quittieti  Abt  Feter  [IL]  su 
Ch6ttu>eig  die  Zahlung  von  20  «5f,  ^.  aU  ZcMtmg  des  schuldigen 
Weinzehentes  von  den  Jahren  1427  und  1428. 

Siegler:  der  Urkandenausstdler. 

Datum:  Geben  zuWyenn  am  montag  nach  Viocenti  (1429). 

(Mg.,  P&p.  Deatsch.  Siegel  uoter  Papierdecke  auf  der  Rtlckieita 
ita%edrflekt. 

a  d.  B.  LeoDhard  t.  Pauaa  (Secret)  beschädigt,  rund,  roth,  IV  A  8. 
Oeriertet,  im  1.  n.  4.  Felde  der  ateigende  hatte,  das  Ü.  u.  3.  Quartier  vier- 
null  getheilt 

1143.  1439  Hai  3$,  Ron. 

Papsf  Martin  (V.]  verleiht,  um  die  Verehrung  des  heil. 
Altarsacramentes  zu  heben,  unter  angegäienen  Bedingungen  be- 
stimmte Ablässe  und  beauftragt  die  höheren  kirchlichen  Würden- 
träger, diese  BuUe  den  Gläubigen  am  Sonntage  vor  Frohnleich- 
nam  su  verkünden.    Ineffabile  sacramenti. 

Datum  Rome  apud  sanctos  apostolos  VII.  kalendas  iunii, 
pontificatus  nostri  anno  duodecimo. 

Copie  in  Cod.  C  f.  367  f.,  mangelhaft  inseriert  in  nr.  1150. 


1143.  143»  Mal  27,  Wies. 

rTirg  Missingdorffer  und  Jörg  Schober  kaufen  von  dem 
edeln  Vlreich  Weihenperger  und  Elsbet  dessen  Frau  um  200  it. 
schicarzer  Wiener  ^.  3  Mut  Diensiweieen  auf  3  behausten  Lehen 
zu  Klaubendorf,  5  ß.  ^.  Gülten  auf  jedem  derselben,  14  ß.  ^. 
Gülten  auf  Ueberlende  und  auf  3  Weingärten,  welche  eum  Gute 
jsu  Klaubendorf  gehören,  und  8  &.  ^.  Gülten  auf  behausten  Gütern 
jsu  Obern  Pierpawm  unterm  Sitzenperg  •  auf  Wiederkauf.    Sie 


1141.  *  Leonhard  (t.  Ls7ming)  1484  Jloner  10  —  f  ^^1  Jo"'  ^  (Babel, 
Hierarchia,  B.  413  u.  Qanu,  Serien  ep.  301). 

1148.  '  Sitzenberg,  Scblosa  baim  gleichnamigen  Dorfe,  G,-B.  Atzenbragg 
(F»igl,  Urk.-Buch  v.  Herzogeubtirg,  S.  610,  o.  Schweiclthardt,  V.  0.  W.  W. 
IV,  97). 
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haben  dieselben  den  Verkäufern  vm  die  gleiche  Summe  von  da- 
tam  dee  briefB  ilber  vier  jar  in  dem  nächsten  moneid  vor  oder 
in  dem  nächsten  moneid  darnach  surückzuverkaufen  und  in  dieser 
Zeit  nicht  mehr  als  ZQ  Ü.  A.  G^t^n  jährlich  eineunehmen,  icährend 
der  U^erschuss  den  Verkäufern  zufallt.  Kaufen  jedoch  die  Ver- 
käufer diesdben  in  dieser  Frist  nicht  surück,  so  fallen  sie  bu 
dem  bezahlten  Kaufschiliinge  mit  allen  Rechten  an  die  Käufer, 
welchen  alle  Rechtstitel  auszufolgen  sind.  Verwetgem  die  Käufer 
aber  den  Wiederkauf,  so  haften  sie  für  den  Schaden. 

Siegler:  (I.)  Jörg  der  MissingdorfFer,  (II,)  J6rg  der  Schober, 
(in.)  der  edel  Bitter  WoI%ang  der  Neydekger. 

Datum:  Geben  ze  Wienn  an  freitag  nach  Band  Vrbans- 
tag  (1429). 

Ori;.,  Perg.  Deutsch.  Von  3  Siegeln  an  Parg. -Streifen  das  2.  erhalteo. 

U.  rund  (28),  griia  auf  8eh.,  IV  A  2.  U.r  f  s.  iorig  ■  schober.  Ein 
linker  hinterer  angebogener  PferdefosB,  in  diewm  eine  an&echte  Tanne. 

1144.  14S9  JnU  S. 

Wmßng  von  Liechtenekk  beurkundet,  dass  er  von  ÄU  Peter 
[IL]  und  dem  Convente  zu  GÖttwetf  den  Hof  eu  Grossen  Rust 
mit  der  Verpflichtung  auf  Lebenszeit  gepacktet  hat,  ihn  eu  Feld 
und  0U  Dorf  baulich  eu  legen  und  an  das  Stift  jährlich  10  ü. 
Wiener  ^.  der  alten  schwareen  Münze  eu  je  5  ^.  A.  am  nächsten 
sand  Michdstag  und  sand  G&rgentag  eu  Zinsen.  FaUs  er  im 
ersten  und  zweiten  Jahre  die  Zinsung  verabsäumt  und  den  Hof 
nicht  baulich  und  stiftlich  legt,  hat  das  Stiß  das  Reckt,  sich  in 
jedem  Jahre  des  Erträgnisses  des  Hofes  und,  wenn  im  dritten 
Jahre  der  gleiche  Fall  eintritt,  sich  des  Hofes  seUist  mit  allen 
Rechten  "»«  unterumden.  Der  Beliehene  und  sein  Anwalt  haben 
femer  den  Holden  des  Stißes  nichts  eu  befehlen  mid  verfallen, 
wenn  er  des  Dawiderhamdelns  von  Nachiaren  urtd  Nebensassen 
überu)iesen  wird,  dem  Stiße  mit  dem  Pachte.  Er  übernimmt 
ferner  die  Pflicht,  die  Hofstätte  eu  Grassen  Rust  vor  dem 
nächsten  sartd  G&rgentag  von  dem  jungen  Herbarter  eu  Herczen- 
bt^gk  eineulösen  und  an  den  Hof  zu  bringen,  bei  dem  sie  fortan 
mit  allen  Rechten  bleibt  und  mit  dem  sie  eugleich  nach  seinem 
Tode  dem  Stiße  zufällt,  wofür  er  die  eu  dem  Hofe  gehörigen 
Nutzungen   des  heurigen  Jahres  erhält.    Bringt  er  sie  bis  eu 
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diesem  Termine  nicht  an  den  Hof,  so  verfaUen  10  fi.  ^.  von 
seiner  Caution  von  30  ü.  Ä.,  so  dass  die  über  diesdbe  ausge- 
stdlte  Quittung  nur  mehr  für  HO  ß.  A.  gut. 

Siegler:  WÄlfing  von  Liechtecekk,  die  edeln  Hanna  von 
Liechtenekk  Bein  Vetter,  Ott  von  Topel  und  GÄrg  der  L^ut- 
tingßr. 

Datnm:  Geben  (1429)  an  sAntag  vor  sand  Vlreichstag 
des  heiligen  bisclioffs. 

Copie  iD  Cod.  C  f.  207'  f.    Deatoch. 


1145.  142»  Ociobcr  25,  Wien. 

Der  Notar  Johann  Czepekch  von  Laibach,  CleriJter  der 
Diöcese  Aguüeia,  beurhundet  folgenden  Urtheilsprnch  der  von 
Bischof  Leonhard  von  Passau  bestellten  Schiedsrichter  Johann 
Gwerleich,  Dodor  der  Decretalen  und  Passauer  Official,  Peter 
von  Pirhentoart,  Professor  »acre  pagine,  Ka^ar  von  Mausdstain 
und  Paul  von  Wien,  Professoren  des  canonischen  Bechtes,  in 
dem  Streite  des  Abtes  Peter  [IL]  und  des  Conventes  eu  Gött- 
weig  einerseits  und  des  Johann  Czink,  Magister  der  freien 
Künste,  Baccdlaurcus  der  Theologie  und  Pfarrer  in  Mofsteten, 
anderseits  wegen  des  Jahressinses,  welchen  letsterer  von  seiner 
Pfarre  an  erstere  eu  zahlen  hat,  und  wegen  des  Patronats- 
rechtes  über  die  Pfarre  in  Mabenstain  in  Gegenwart  des  Abtes 
Peter  [IT]  und  des  Johann  Czink: 

[1.]  Der  streit  soll  für  immer  beigdegt  sein, 

[2.]  Die  Incorporation  der  in  der  Urkunde  des  verstorbenen 
Passauer  Offieials  Leonhard  Schawr  herumnten  Kirchen  bleibt 
reehtskräßig, 

[3.]  welche  dem  Stifte  Göttweig  zinspflichtig  sind. 

[4.J  Der  Pfarrer  Johann  Ceink  in  Hofsteten  ist  von  der 
Zahltmg  der  Zinse  bis  gmn  Sehiedspruehe  befreit. 

[5.]  Das  Patronatsreeht  über  die  Kirchen  oder  Vicarien  in 
Rabenstain  und  Bossace  steht  dem  Abte  und  Convente  von  Gött- 
weig £U. 

[6.]  Der  auf  die  Kirche  eu  Babenstain  zwr  Zeit  des  Streites 
durch  Johann  Ceink  Präsentierte  hann  daselbst  nur  dann  bleiben, 
wenn  er  vom  Abte  und  Convente  nochmals  präsentiert  und  auf 
Grund  dessen  vom  Passauer  Bischöfe  neuerdings  investiert  mrd. 
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S't^W;  Johann  Gw^rleich  mit  dein  prOsserenOfScialatasiegel. 

Datum  et  actum  Wienne  dicte  PatavieDsis  diocesis  in  curia 
prefati  venerabilis  patris  domini  abbatis  et  conventus  dicti  mo- 
nasterü  Gtottwioensis  (1429),  indictione  septima,  die  vero  Martis 
yicesima  qninta  menais  octobris,  hora  meridiei  vel  quasi,  pouti- 
ficis  etc.  Martini  «tc.  pape  quinti  anno  duodecimo. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  Tenerabili  patre,  domino  Chun- 
rado  abbate  monasterii  in  Altenburch  eiuBdem  ordinis  sancti 
Benedict!  Pataviensie  diocesis  et  discretis  viris,  domino  Karulo 
de  Erembea,  rectore  altaris  s.  Marie  Magdalene  in  Patauia,  et 
Virico  Eybensprunner,  castellano  in  Arbergk*  armigero  iurato 
dicte  PatarienEiB  diocesia,  teatibus. 

Copie  in  Cod.  C  f.  304'  f.    L«l. 

1146.  1439  NoTcmher«. 

Hanns  Zauckinger  und  seins  Frau  verkaufen  Äbt  Peter  [II.] 
und  dem  Convente  zu  Gottweig  alle  ihre  Rechte  auf  den  Zekent 
zu  Ober  Wehnikch,  Nidern  Wetmikch,  Pergaren,  Noppendorf, 
Vicchhawsen,  Stolherkch  ^  und  WecBla/ren,  welche  seine  Vorfahren, 
sein  veratorlener  Bruder  und  er  selbst  von  Alt  Peter  [II.]  und 
dem  Convente  eu  Gottweig  eu  einem  Jähreszinse  von  1  Mut 
Weizen,  1  Mut  Korn,  1  Mut  Gersten,  1  Mut  Hafer,  '/g  Schwein, 
3  Gänsen,  4  Hühnern  und  6  Käsen  laut  der  darüber  ausgestellten 
Urkunde  in  Burgrechtswäse  su  Lehen  hatten. 

Siegler:  (I.)  Hanne  Zaucbinger,  die  edeln  and  erberen 
(II.)  Wolfgang  der  Rieder,  (III.)  Stephann  der  Feuchter,  (IV.) 
Mertt  der  Lennterstorfför. 

Datum:  geben  (1429)  an  sand  Leonhartstag  des  hei- 
ligen abbta. 

Otig.,  Pergr.  DentBch.  An  Perg.- Streifen  4  Siegel;  Copie  in  Cod.  0  f.  195. 

I.  beschSdigt,  rnnd,  grUii  auf  Seh.,  I7C.  Abb.  bei  DaelUv«,  Elze, 
Tab.  26  nr.  347.  U.:  .  b.  hanns  '  zawhin^r.  —  II.  beschädigt,  rnnd  (:JD), 
grün  auf  8ch„  IV  A  2.  U.!  t  »•  «olfgang  ■  rieder.  —  in.  rund  (27),  griln 
auf  Seh-,  IV  Aa.     U,:  ».  Stephan  ■  verchter.     Ein  rechtes  Hirschgeweih,  «b- 

1146.   '  Araburg,  jetzt  Enine  Arberg,  sUdnestl.  von  Eaninberg  gelegen.  Jetit 
führt  den  Namen  noch  dai  Foretbans  nnd  der  Heierhof  an  der  Nordaeite  des 
Bn^bergea  (Topogr.  v.  N.-Oe.  II,  71). 
1146.  '  Stnhlherghof  am  Fowe  dea  Stohlbei^ea,  O.-G.  Amhach,  jet>t  var&Uen. 
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wriohend  von  der  Abb.  b«i  Hanthsler,  Rec.  I,  T.  81  nr.  12.    —    IT.  be- 

schUdigt,  nind  (30),  grOn  auf  8ch.,  IV  A  S.    U.:  f  b.  mBTt  -  lanteratorffer. 

114?.  14S9  Novenher  18. 

Barbara,  die  FVau  Ka^ea-s  des  Smid  eu  Gencepach,  und 
die  Brüder  Paul,  Hanns  und  Peter  die  Panntt  lassen  sich 
von  Jacob  Mitsam  ein  Haus  eu  Krems  nächst  dem  Hanse  der 
Zewingerin  um  28  ii.  ^.  und  1  Gulden  ablösen,  von  welchem 
dem  Stifte  Ädm^ind  6  Wiener  ^.  an  sand  Merteniag  t»  einsen 
sind  und  das  ihnen  von  ih^a-  Muhme  El^seth,  der  Frau  des 
Jacob  des  Mitsam,  anerstorben  ist. 

Siegler:  (I.)  der  erber  Haone  der  Pleattinger,  Hofmeister 
des  Stiftes  Admnnd  und  Bnrgfaerr  des  benannten  Hauses,  (U.) 
der  Richter  und  Rath  der  Städte  Krems  nnd  Stain  mit  dem 
Grundsiegel. 

Votum:  der  geschriben  ist  an  freitag  vor  sand  Eathrein- 
tag  der  heiligen  jankfrawn  (1429). 

Orig.,  Pe^.  dnTchlOohert.  Deat^h,  Von  2  Kegeln  »n  Perg.-8trei(eD 
das  2.  abgefalleu. 

I.  jnind  (27),  grOa  aof  Seh.,  IVA  2.  U.:  t  b  t  hautu  '  plenttinger. 
Gefpatlen,  ia  jedem  Felde  eine  Raute. 

1148.  1430  JSuer  30. 

Hanns  der  Schauchinger  gesessen  eu  Holntfurhch,  Agnes 
seine  Frau  und  Wolfgang  der  Schauchinger  sein  Bruder  ver- 
kaufen ihrem  Bruder  Caspar  dem  Schauchinger  su  Chuffarn  die 
ihnen  als  Erbe  anerstorbenen  stvei  Anth^le  an  zwei  Weingärten 
eu  Chuffarn  in  der  Herczewurger  Pfarre,  von  welchen  der  eine, 
die  Hofsece  genannt,  freies  Eigen  ist,  während  der  andere,  die 
Vicchtri0  genannt,  von  dem  Stifte  Chottweidi  eu  freiem  Burg- 
recht verliehen  and  in  die  Oblei  des  Stiftes  jäkrlitA  mit  2  A.  an 
sand  Merttentag  zinsbar  ist. 

Siegler:  (I.)  Hanns  der  Schauchinger,  (H.)  Wolfkang  der 
Schauchinger  zu  Walperetorf  und  (HI.)  der  erber  Jorig  der  Pars- 
prvnner  zu  Wi^am. 

Datwn:  geben  (1430)  des  matsgs*  vor  unsse  vrawtag  zu 
liechtmess. 


1148.  •  Orig.  eUM  oumtagt. 
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Orig.  im  LksdeMTofa.  v.  N.-Oe,  lu  Wien  (H»rfegyer  Urk.),  Teig. 
Deuhcb.    Von  3  Siegeln  an  Fei^. -Streifen  du  I.  abgebllen, 

II.  rund  (S7),  nn^effirbt,  IT  A  3.  U.:  t  «■  wolfguigi  -  Bchawia^r. 
Zwei  Eiclieln.  —  Cl.  rond  (28),  grün  anf  Seh,,  IVA  2.  U.;  t  ■  «■  'org' 
poTBaewprvnuMff.     Qeepaltan,  vorne  eine  Pflngscb&r,  hinten  ein  Messer. 


1149.  1480  Febniar  8,  Wlon. 

Die  Brüder  Stephan,  Lienhart  und  Wdfgang  die  Missmg- 
dorffer  verpflichten  sich  gegenseitig,  betreffs  ihres  väierUdien  Erbes 
an  Gviten  and  Gütern,  welche  einem  jeden  von  ihnen  zu  Beinem 
t^  gegen  dem  andern  zu  rechter  ausczaigong  sind  gevallen 
nach  aosweisung  der  aasczaigbrief,  wdche  sie  einander  ausge- 
stdlt  haben,  äasa  ein  jeder  der  bnden  anderen,  falis  einer  von 
ihnen  an  dem  ihm  sugefaUenen  Theäe  dm^ch  Bechtsani^rüche 
Schäden  erlitte,  den  dritten  Theü  dessdben  zu  tragen  habe. 

Siegler:  die  Brttder  (I.)  Stephan,  (II.)  Lienhart,  (III.) 
Wolfgang  die  Miasingdorffer,  (IV.)  ihr  Vetter  der  edle  Albrecht 
der  Missingdorffer. 

Datum:  geben  ze  Wienn  an  sand  BlaBientag  (1430). 

Orig.,  Ferg.  Deutsch.  Von  4  Siegeln  an  Perg.-Strsifen  da«  2.  ab- 
gefallen. 

I.  beschädigt,  rand  (32),  grUn  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  a'.  Stephan' missing- 
dorffer. Getheilt  mit  dem  Balken.  Stechhalm  en  profil.  Cimier:  ein  Halb- 
flng.  EilEakleinod :  dar  Balken.  Zu  beiden  Seiten  des  Wappens  die  Zahl: 
1423.  —  III.  rand  (29),  grDn  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  s.  woifgancb  -  missing- 
dorff.  Ein  Balken.  —  IV.  rund  (26),  grttn  anf  Seh.,  IV  A  2.  U. :  a.  albrecht  - 
missingdorffer.    Ein  Balken. 

1150.  1430  Man  37,  Liütoßh. 

Deir  Notar  Hemrich  Conradi  von  Stendel,  Cleriker  der 
Diöcese  Halberstadt,  transsumicrt  auf  Bitten  des  Gregor,  des 
Weihbischofes  des  Patriarchen  Ludwig  von  Aquü^a,  die  Urktmde 
nr.  1143  und  bezeugt  zugleich  mit  dem  Priester  Johann  von 
Lobenstain,  Caplan  des  Schlosses  Laekh,  den  Gleiehlaut  mit  dem 
Originale. 

Siegler:  Bischof  Giregor. 

Datum:  Acta  annt  hec  (1430),  inditione*  octava,  die  vero 
lune  vicesima  septima  mensis  martü,  hora  Tesperorum  yel  qoaei, 

ll&O.  •  Copie. 
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pontificatuB  etc.  Martini  etc.  pape  qainti  anno  eins  tertio  decimo 
in  monaeterio  fratrum  heremitarum  ordinis  sancti  Äogustini 
prope  pontem  Laibaci  AquilegienBis  diocesis. 

Z&igefa:  presentibuE  ibidem  venerabilibus  et  discretis  viris, 
dominis  Petro  Poltz  plebano  in  Marautsch,  archidiaoono  Car- 
niole,  Paulo  plebano  in  Trefen,  Laorentio  tnnc  vicario  in 
Erecbsen  et  Paolo  de  Laibaco,  cappellano  apad  Sanctom  la- 
cobom  Laibaci  Aqnilegiensis  diocesis,  testibus. 

Copie  ala  Transaumpt  in  einer  Urkunde  ohne  Datam  n.  Zen^okkUlog. 

Diesef  TrsDauimpt  wird  auf  VerlangAn  dM  Abtes  und  des  ArchidUcons 
dea  Stiftes  In  Obemburg  Conrad  io  der  DiOcesa  Aqnileja  TOm  Notar  Jobann 
Oeihturdi  von  Isiinhasen,  Cleriker  der  Mainzer  DiOcese,  unter  Auh9ngiitig 
des  Siegels  des  Abtes  trB/issnmiert 


1151.  1430  Septenber  18. 

Gothart  Foppendorfer  und  die  Gemeinde  su  Markersdorf  stiften 
an  der  Kirche  zu  MarJcersdorf  eine  Frühmesse. 

Cople,   Pap.  in   einem   Hefte  in   Orosaqnart,   am   oberen   und  unteren 
Bande  dnreh  Brand  beachUdigt,  gSBchrieben  von  einer  H.  des  IS,  Jahrb. 
Vgl.  nr.  1166. 

leb  Qothart  Poppendorffer  und  wier  die  gantz  gemain, 
die  pharliche  recht  haben  zw  Marckelstorf  in  der  pharr  zw 
Haindorff,  vergecben  fiir  ans  und  all  nnser  erbn  und  nach- 
kammen  und  thnen  kunt  allen  den,  die  den  brief  eecha  hören 
und  lesen,  die  nu  lehn  und  hernach  künftig  seind,  das  wier 
mit  gnettm  willn  und  wolbedachtem  mnet  und  nach  rat  weiser 
leut,  geistlieher  and  weltlicher  und  besanderlich  mit  der  er- 
samen  hochgelerten  heim  berm  Hansn  des  Gwerleichs,  lerer 
geistlicher  rechten  und  official  des  hoffs  zu  Pasaw,  und  maister 
Caspars  Maislstain,  auch  lerer  geistlicher  rechten,  und  auch  mit 
gnnst  wissen  and  willen  des  erbem  herm,  herm  Thomans  des 
Qrisleins,  die  zeit  pharer  za  Haindorff,  und  zu  der  zeit,  da 
wier  es  wol  getbuen  mochten,  lautterleicb  got  und  unser  liebn 
franen  zu  lob  und  eem  durch  unser  aller  vorfordem  und  nacb- 
kumen  und  allen  glaubigen  sein  hails  wiUn  gewidemst  und  ge- 
stifft  haben,  widern  und  stiften  auch  wissenleich  in  kraft  des 
gegnwurttign  brieffs  ain  ewige  fruemese  auf  unser  franen  altar 
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in  sant  Mertn  kircheo  zu  MsrcklBtorff,  die  ain  znekircb  ist  der 
egenanttn  pharkirclieti  zu  Haindorff,  mit  alln  den  rechtn,  als 
dan  hernach  an  dem  brieff  geBchriben  stet,  also  mit  ansge- 
numen  worthj,  das  ich  obgenantter  Gotbart  der  Poppendorffer 
und  darnach  all  mein  erben  der  benenttn  fruemesB  recht  lechen- 
heim  sein  und  die  alweg  der  eltist  und  der  nagst  mein  erb 
nach  mir,  als  oft  sie  ledig  wierd,  leicben  BoUn  ainnem  erbem 
wolgel&nttm  berr[n] "...  und  welchem  sie  also  verliehen  wiert, 
der  sol  dan  die  vorgenant  fruemess  za  rechter  zeit,  als  man 
fruemesB  lesen  soll,  ausrichtn  und  sprechen  wochnUcb  an  dem 
suntag  montag  erichtag  phinstag  und  sambstag  ordenleich  an 
unterlass  und  saumung  und  ob  ain  feierttag  an  der  tag  ain 
kam,  so  soll  derselb  caplan  die  fruemess  lesa  und  sprechn 
unter  der  predig  oder  fi-ueambt,  aber  die  andern  zwen  t^  in 
der  Wochen  mitticb  und  frcytag  mag  er  wol  gefeiem,  ob  er 
will,  es  war  dan,  das  ain  feiertag  an  derselbn  tag  ainem  ge- 
fiel, 80  soll  er  die  fruemess  in  der  benanttu  weis  unter  der 
predig  oder  frueambt  an  demselbn  tag  zu  lesen  gepunden  Bein 
und  ain  andern  werchtag  in  der  wochn  dafflr  feiern,  ob  er  wil, 
doch  das  die  andern  mess  und  gotedieust,  der  man  daselbst  zu 
Marcklstorf  pepunden  ist,  damit  nicht  abgeen  noch  gemindert 
solin  werden  in  kainerlay  weis  nngevarlich.  Es  soll  auch  ain 
yodlicher  caplan  der  egenantten  ftoiemeBs  von  dem  pharrer  zu 
Haindorff  gesundert  sein  und  sein  selbst  wonung  nnd  kost 
haben  und  dem  pharer  in  sein  pharlichn  rechtn  kainnerhiy 
beschwarung  noch  infall  thuen  in  kaiuer  weis,  sunder  in  geist- 
lichn  Bachen  und  gotsdieostn  soll  er  im  gehorsam  sein  und 
all  hochzeitlich  tag  und  auch  all  feierttag  soll  er  zu  vesper  und 
zu  ambt  in  seim  karrockh  zw  Marcklstorff  zw  kirchen  sein 
und  dem  pharer  oder  sein  gesclln  den  gotsdienst  daselbst  lob- 
lich  helffn got,   unser  trauen   und   alln   h[eiligen 

zu  lob]  und  zu  eem,  uns  und  allen  gelaubigen  seein  zu  hilf 
[und]  zu  trost.  Es  soll  auch  ain  yeder  caplan  der  hernach  be- 
nanttn  stugk  und  guetter  kains  nicht  verwechslen  an  des  lechen- 
hern  wissen  und  willen  ungevärleich.  Auch  soll  ain  yeder  zech- 
maister  zu  Marcklstorf  aus  der  zech  und  der  gemain  guet  da- 
selbs  dem  pharer  zw  Haindorf  zu  Widerlegung  seinner  phar- 
kirchen  jarlich   raichen   und   gebn  ain  phunt  pfenning  an  alle 
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widerred  und  auBzug  bo  lang,  nntz  das  man  demBelben  pharer 
zw  Haindorf  kauft  ain  phont  pfenning  gelts  oder  im  und  seiner 
kirchen  sooBt  in  ander  weiss  nmb  die  widerlegong  genueg  tbuet 
nngeverleich,  und  ob  beBcbech,  das  hinfur  icht  mer  zu  der  ego- 
meltn  fniemess  gescbaft  wurd,  von  wem  daB  war,  oder  yemant 
darzne  Bcbaffen  wold  oder  scbuef,  wie  sieb  das  beg&b  oder 
iueget,  daselb  boU  alles  nur  der  egemelta  pbarkircben  ze  nutz 
komeo,  angelegt  und  geraicbt  werden  treulich  ungerarleich 
und  der  benanttn  fruemesB  nicbt.  Und  wen  aacb  das  be- 
achacb,  das  ain  caplan  die  obgenant  fraemess  wocbnleich  nicht 
ausrichtet  und  verbestet  mit  im  selb  oder  mit  ainnem  andern 
wolgel&antm  briester  an  den  tagen  und  in  der  weis,  so  vorge- 
schriben  steet,  und  die  an  redliche  eebafte  not  wissnUcb  uber- 
faer  und  darwider  thit  und  darumb  gemont  wurd  von  dem 
zecbmaister  zw  Marcklstorf,  so  soll  er  zuestelln  sand  Mertn 
kircbn  '  zu  Marklstorf  ain  halb  phunt  wagx  zu  peen  verfalln 
sein  zu  gebn  und  soll  in  daromb  ain  yeder  oKcial  mit  geist- 
licher bescbwerung  darzue  nottn  and  halten,  das  er  das  also 
geb  und  darzue  alles  das  ausricfat,  das  er  dhan  versaumbt  bat, 
an  alle  widerred  und  auszug  ungevarlich  und  h&ben  auch  zu 
Tolfuerung  der  egenantn  f[rue]meBB  darzue  gegebn  und  ge- 
widmet, geben  und  wide[m]  auch  darzue  wiBsenleich  mit  dem 
brief  die  stuck  gult  und  guetter,  ah  die  hemacb  an  dem  brief 
nemleicb  geacbriben  stent:  von  ersten  der  dienst  zu  Marckls- 
torf,  die  de  hernach  benanten  leut  aq  sant  Mertntag  jarleich 
dient;  item  Steäan  Smidknecht  dre^zechen  pbenning  von  um 
agker  zu  Aicbgrabn  zwen  /A.  von  aim  gartn  und  ain  pbenning 
von  aim  agker  gelegen  in  Marcklstorfferveld;  item  Vell  Haug 
achzechn  pbenning  von  aim  paungarttn,  vier  pbenning  von  aim 
agker  boy  dem  Qrasingweg  und  sibn  pbenning  von  aim  agker 
in  BofBngerveld;*  item  Niclas  Eunigssteter  zwen  phenning  von 
aim  agker  über  die  Landstrass;  item  Elapet  Haugin  zwen  phen- 
ning von  aim  agker  zw  Altichoffen  von  aim  kutting  und  von 
ainner  stallung  zwen  phenning;  item  Seidlein  die  Kanterin  ain 
phenning  von  ainner  bofstat,  zechen  phening  von  aim  agker 
in  der  Speckh,  und  acht  pbenning  von  aim  agker  in  Marckls- 
torderveld  ze  Stainpach;  item  Hans  Freunt  dreyzechen  phen- 
ning von  aim  agker,  haist  der  Lindler,  zwen  phenning  von  aim 


ifiD^eld  sUdl.  T.  Bofing  (Aduinistr.-K&rtti  t.  N.-Oe.,  a  Sl). 
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agker  auf  der  Swell  und  zwen  phetming  von  aim  agker  enbalb 
der  Hoch;  item  Elepet  Schablin  zwen  phennin^  von  ainer  hof- 
Btat^  vier  pheoing  vod  aim  agker  in  dem  Maricbpach,  vier 
phenning  von  aim  agker  bey  der  Laimbgrueb  und  ain  phen- 
ning  von  ainner  viechgraeb  anf  der  Swellj  itm  Mert  Luekaer 
vier  phening  von  aim  agker  bey  dem  Qrasingweg,  drey  pben- 

ning  von  ai[m] [Girajsingweg,  dreizecben  phening 

von  aim  agker  pey  der  [Stain]pruckh,  ain  pbening  von  um 
agker  in  Ho^ugerveld  und  acht  pbening  von  aim  agker  in 
der  Tiemaw;  item  Elspecbt  des  Luckoers  tochter  drey  phe- 
ning von  aim  agker  zu  Bied;  item  Jans  Hawg  zwen  phening 
von  aim  agker  zu  Altnhoffii  nnd  zwen  phenning  von  aim  agker 
bey  den  Stapheu;  item  Peter  Rosler  vier  pbening  von  aim 
agker  binder  dem  Hofi^ungarttn,  ain  phening  von  aim  agker 
über  Hoffingerweg,  drey  phenning  von  aim  ^ker  bey  dem 
kreutz  geen  Wulcknatorff  und  zwen  phenning  von  aim  agker 
in  Marcklstorfferveld  bey  Pruneenderfferveld ;  item  Michel 
Vleischagker  achtbalben  phenning  von  aim  agker,  dreizechen 
phenning  von  ainer  hofstat,  vier  phening  von  aim  agker  im 
Maricbpach  und  vier  phenning  von  aim  agker;  itm  Mert  Snei- 
der  zwen  phening  von  ainem  agker  zu  Altnhoffo  und  zwen 
pbening  von  aim  agker  bej  dem  Qrasingweg;  item  Vell  Prun- 
hoffer  von  Vmmach  zwen  phenning  von  aim  agker  in  Hoffinger- 
yeld;  item  Cristan  Lang  zechen  phenning  vom  agker  bey  der 
Laimbgrueb  zechen  phenning  von  aim  agker,  haist  des  Freunds 
Lindler,  fünf  phenning  von  am  ^ker  baist  das  Galbaus,  vier 
phenning  von  aim  agker  bey  dem  Qrassingweg  bey  Felbing,' 
sechs  pheuning  von  aim  agker  hinder  der  mul  nnd  sechtlialbn 
phenning  von  aim  agker  genant  der  Qero,  sechs  phening  von 
aim  bey  MarcklstorfF  über  Hoffingerweg,  vier  phenning  von 
um  agker  in  Felbingerveld,  fünf  phenning  von  aim  agker 
hinder  der  mul,  dreizechn  phenning  von  aim  agker  bei  der 
Stainpmckh,  dreizechn  phenning  von  aim  agker  auch  bey  der 
Stainpruckb;  item  Oilg  Techtier  drey  phenning  von  aim  agker 
bey  dem  Lotersteig;  item  Gilg  Kis  vier  phenning  von  aim 
agker,  haist  der ;  item  Janns  Lang  zwen  phen- 
ning von  aim  agker  auf  der  Viechtrif^  zwelf  phenning  von  aim 

ll&l.  *  Eina  kleine  OrUch&ft  Ost),  von  Haindorf,  welche  jetzt  nicht  mehr  be- 
steht. Der  N»me  deraelbeD  ist  in  dem  Bied  Felbering  daseibat  noch  erhalten. 
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agker,  haist  der  EisQ&g^l,  acht  phenning  von  aim  agker  in  dem 
Marichpach,  sechs  phenDing  von  aim  agker  hey  der  Viechtrift, 
ainlaif  phenning  von  aim  agker  in  WulckaBtorfferreld,  zwen 
phenning  von  aim  agker  hey  *'  des  Kästner  wiss,  vier  phenning 
Ton  aim  agker  bey  der  Landstrass  und  syben  phenning  von 
aim  agker  bey  dem  Sabangarttn;  item  Sigl  Pader  zechn  phen- 
ning von  der  padstubn;  item  die  jung  Englschalhin  sswen  phen- 
ning Ton  aim  agker  auf  der  Äw,  acht  phenning  von  aim  agker 
auf  dem  Graben,  sechs  phenniiig  von  aim  agker  hinder  dem 
paungartn,  zwen  phemiing  von  aim  agker  an  des  Kastner  wiss, 
vier  phenning  von  aim  agker  hinder  der  muH  und  acht  pben- 
Ding  von  aim  agker  am  Falting-,  itm  Agnes  die  Freunttin  zwen 
phenning  von  aim  gartn  bey  dem  dorf;  item  Colman  Lang 
sechs  phenning  von  aim  agker  zu  Ried  bey  den  baummen, 
sechsb^bn  pheoicg  von  aim  ^ker  zu  H&id  genant  der  Gern, 
sechs  phenning  von  aim  agker  zu  Haid  zwischn  den  wegen, 
sechs  phenning  von  aim  agker  in  Felbingerveld,  vier  phenning 
von  aim  agker  in  Felbingerveld  bey  der  LaJ^mbgrneb  und 
zwen  phenning  von  ainer  wieen  in  dem  Hebfiirt,  zwen  phen- 
ning von  aim  agker,  haist  das  Galhaus,  und  nenn  phenniog 
von  aim  agker,  haist  der  B^bm;  item  Jans  Schneider  von  ainer 
hofstat  zechen  phenning;  item  Crietan  Schmid  ain  phenning 
von  ainer  wisen  bey  der  padstuben,  sechs  phenning  von  aün 

agker  hinder  dem  Taurer,  sechs  phen[DiDg] bey 

dem  Tamphl,  drey  phening  von  aim  agker  auch  bey  [dem] 
Tumphl,  acht  phenning  von  aim  agker  hinder  dem  dorff,  acht 
phenning  von  aim  agker  an  der  Hoch,  sechs  phenning  von 
aim  agker  in  der  Ebn,  zwen  phenning  von  aim  agker  im 
Marichpach  und  ain  halb  phunt  phenning  von  aim  guett  datz 
Velbing;  itm  Margret  die  alt  Englschalhin  ainlaf  phenning  von 
ainem  agker  in  Pmnsendoräferveld,  sechs  phenning  von  drein 
ackerin  and  ist  des  gotebaus  und  sind  gelegn  in  Awerveld  und 
zechn  phening  von  aim  agker  bey  dem  Grasingweg  und  ist 
auch  des  gotzbaus;  item  Jörg  Greiff  vier  phenning  von  aim 
agker  gelegn  bey  dem  Hebfurt,  vier  phenning  von  aim  agker 
zu  AltnhofiFen,  ain  phenning  von  aim  krantgartln  bey  dem  paeh, 
funftbalbn  phenning  von  aim  agker  auf  der  Hoch,  vier  phen- 
ning von  aim  agker  bey  dem  kreutz  gen  Wulcknstorf  imd  drey 
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phenning  von  sim  agker  bey  der  Laimbgrueb;  itm  Jörg 
Günther  vier  phenning  von  aim  agker,  haist  der  Hagu  bey 
dem  Palting;'  item  Clement  Radler  ain  phenning  in  dem 
Saärangarttn ;  item  die  Velins  Paum  haus&au  zwelf  phenning 
von  aim  agker,  haist  der  Walch  in  Pninsenatorferveld,  drey 
phenning  von  aim  agker  haist  der  Walch  in  PranBonstorfer- 
veld,  drey  phenning  von  aim  agker  in  der  Speckh  bey  dem 
kreutz  gen  WnlcknetorfF,  vier  von  aim  agker  auf  den  Schaphn, 
zween  phenning  von  aim  agker,  stost  an  Hoffingerweg,  ain 
phening  von  aim  agker  zu  WeydacheAm,  zwen  phenning  von 
ainer  halt,  vier  phenning  von  aim  in  Marchhelatorfferveld 
niderhalb  der  LandstrasB,  drey  phenning  von  aim  agker  bey 
der  Laimbgrueb,  vier  phenning  von  aim  agker,  stost  an  Pal- 
6ng  und  vier  phenn[ing]  von  ainner  hofatat;  itm  Jane  Hertter 
achthalben  phenning  von  aim  agker  in  Pnmselstorferveld,  zwen 
phenning  von  aim  agker,  haiat  der  Staphn,  und  zwen  phenning 
von  aim  agker  in  Paltingerveld  in  der  Ebn;  item  die  alt  Otin- 
therin  zwen  phenning  von  ainer  wisn;  item  Margret  die  Qun- 
tberin  ain  phunt  phening  von  aim  guet  zu  Felbing  and  ain 
phenning  von  aim  wisln  auf  dem  Palting;  item  Eckhart  dient 
von  aim  agker  gelegn  za  Feihing  sechs  phenning.  Daraach 
die  dienst  in  dem  dorf  zue  Wulcknstorf :  itm  Fridrich  Schreinner 
vier  phenning  von  aim  agker  gel^n  zu  Neundorff  und  zechen 
phenning  von  aim  agker  gelegn  auf  der  A^;  item  Eanrat 
Widmer  sechs  phenning  von  aim  agker  zw  Aj^cbgrahn  und 
zwen  phenning  von  aim  agker  zwischn  Meudorf  und  Poppn- 
dorf;  item  Vell  Gundackher  zwen  phenning  von  aim  agker, 
und  ist  gelegen  in  dem  PueUachveld;*  item  Hans  Kästner  ach- 
zechn  phenning  von  aim  agker  und  ist  gelegen  zw  Poppndorff 
in  den  Reutten  ^  und  fünf  helbling  von  aim  agker  in  Felbinger- 
veld,  ain  phenning  von  aim  Griess,  acht  phenning  von  ainer 
wisen  gelegen  zw  Palting  und  zwen  phenning  von  aim  agker 
bey  der  wisen;  item  Fridrich  Günther  neun  phenning  von  aim 
agker  in  Paltingerveld,  zwen  phenning  von  aim  agker  bey  dem 
Wasen;  item  die  Cristanin  vier  phenning  von  aim  i^ker  hey 
dem  Grassingweg;  item  die  alt  CzotUn  ain  phenning  von  aim 
agker   hey   dem  Wasen   und   vier  phenning  von  aim  agker  in 


ll&l.   *  BaldiDg,  Ried  westl.  v.  Uukeradorf  (Administr.-Kute  r.  N.-Oe.,  B.  SO). 
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F[oppndorfirerT6ld]  und  drey  helblin  von  aim  agker  in  Marckla- 

torfferfveld] und    fiinf   hetbling    von    aim    agker    in 

FruneletorfiTerreld,  genant  der  Meinnicht,  und  drey  helbling  tod 
aim  agker  hinder  dem  dorff  zn  Marcklstorff;  item  Jans  Czotl 
fünf  phening  von  aim  agker  in  Hofflügerreld ;  item  Colman 
Mulner  Kwen  phenniag  von  ainem  agker  in  Marckistorfferveld 
in  der  Ebn,  zwen  pbenning  von  aim  agker  auf  der  Aw  und 
zwen  pbening  von  aim  agker  in  Neudorfferveld;  item  Mert 
Kunig  fiinf  pbenning  von  aim  agker  in  Marckistorfferveld  in 
der  Eben,  zwen  pbenning  von  ainer  kalt  bey  dem  Griess, 
zwen  pbenning  von  ainer  wisn  bey  dem  Palting,  drey  helbling 
von  aim  agker  in  Felbingerveld  und  zwen  pbenning  von  aim 
agker  zu  Neudoff;  item  des  Kunigsscbnuer  drey  helbling  von 
aim  agker  in  Felbingerveld;  item  Jacob  Czotel  acht  pbenning 
von  aim  agker  zu  Ried,  vier  pbenning  von  aim  agker  in  Fel- 
bingerveld und  zwen  phenning  von  aim  agker  enbalb  der 
Hoch;^  item  Joi^  Rogl  zwen  pbenning  von  aim  agker  in 
Prunslstorfferveld  und  ist  des  gotzbaus.  Darnach  der  dienst 
in  dem  dorff  zu  Foppndorff;'  itm  Steffan  Ladler  ain  pben- 
ning von  aim  agker  bey  dem  Wasen,  item  Fertl  ain  phenning 
von  aim  agker  in  Poppndorfferveld  under  dem  Wagram^  item 
die  Jorgin  zwen  phenning  von  aim  agker  gelegen  auf  der  Aw, 
baist  der  Strigl  und  zwen  phenning  von  aim  agker  in  Popndorffer- 
veld  ander  dem  Wagram;  item  die  Simons  Regenaauger  fiinf 
pbenniDg  von  aim  agker  in  Popndorfferveld  und  drey  phen- 
ning von  aim  agker  genant  in  der  Kalchpeunt;  itm  Jans  Regen- 
sanger zechen  phenning  von  aim  agker  bey  dem  Wasen;  itm 
Kiclas  ain  phenning  von  ainer  bofstat  und  ain  phenning  von 
aim  agker  gelegen  bey  der  hofstat;  itm  Peter  Taiuschel  ach- 
zechn  phenning  von  aim  agker  gelegen  in  Neudorfferveld  bey 
dem  Grasingweg  und  ain  pbenning  von  aim  agker  bey  dem 
Wasen;  item  Colman  Regensanger  zechn  phenning  von  aim 
^ker  bey  dem  Wasen;  item  Eis  die  Weberia  ain  pbenning 
von  ainer  hofstat,  ain  pbenning  von  aim  ackerin,  haist  das 
Strigl,  und  ain  pbenning  bey  dem  Wasea  vom  agkerln;  itm 
Jörg  Schuester   drey  phenning  von  aim  agker  in  Popndorffer- 
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veld  in  der  Kalchpeunt  und  acht  phenning  von  aim  agker, 
haist  der  Erumppackher  bey  dem  Wasn;  itm  Helphreieh  aibn 
phenning  von  aim  agker,  drey  phenning  von  aim  agker,  ain 
phenning  von  aim  agker,  drey  phenning  von  aim  agker,  vier 
phenning  von  aim  agker  und  drey  phenning  von  aim  agker; 
item  Hainreich  vier  phenning  von  aim  agker  zwischn  Foppn- 
dorflf  und  Wulcknatorfif,  vier  phenning  von  ain  agker  bey  dem 
Wisln,  ain  phenning  von  aim  agker  bey  dem  WaBn  auf  der 
Stettn,  ain  phenning  von  aim  agker  auf  der  Wagpennt  und 
sechs  phenning  von  aim  agker  zwischn  Neudorff  und  Poppn- 
dorff;  itm  Peter  Ris  fiinf  phenning  von  aim  agker  bey  dem 
Lotersteig,  vier  phenning  von  aim  agker  im  Marichpacfa,  vier 
phenning  von  aim  agker  in  der  Speckh,  vier  phenning  von 
aim  agker  genant  der  Newer,  zwen  phenig  von  aim  agker  in 
Popudorfferveld  in  Eben,  zwen  phenning  von  aim  agker,  hai&t 

der  Wisagcker,   und  vierzechen  phenning in  der 

Kalchpeunt.  Damach  der  dienst  im  dorf  zu  [Neudorf]:  itm 
Thoman  der  Weindlin  sun  zwen  phenning  von  aim  agker  in 
der  Kalchpeunt;  item  Elspeth  die  Weindlin  zwen  phenning  in 
Felhingerveld ;  item  Gilg  vier  phenning  von  aim  agker  in 
Popp endorffer veld  und  zwen  phenning  von  aim  agker,  haist  im 
Galbaus.  Darnach  der  dienst  in  dem  dorff  zu  Aw :  item  Janns 
Raidl  vier  phenning  von  ainer  hofstat;  item  Simon  Walch  ain 
phenning  von  aim  agker  in  der  Äwerveld;  item  Anna  des 
Hausn  tochter  von  A^  und  ir  gescbwistrat  funfzeohn  phenning 
von  dreien  jeuchart  agkers;  item  Gilg  Hawg  ain  phenning  von 
aim  agker  gelegn  bey  Aw,  zwen  phenning  von  aim  agker  ge- 
legen auch  bey  Aw,  zwen  phenning  von  aim  agker  gelegen 
im  Domech,  zwen  phenning  von  aim  agker  glegn  im  PoItJng- 
veld,  drey  phenning  von  aim  agker  gelegn  in  des  Poschn 
gartn"  und  vier  phenning  von  aim  agker  gelegn  bey  dem  pier- 
paum  und  zwischn  den  zwaun  awn;  itm  Uert  Jewbart  zwen 
phenning  von  ainem  gartn;  itm  Peter  Scbonat  zechen  phenning 
von  aim  agker  zw  Ried;  item  Anna  Matschawerin  sechsthalbn 
phenning  von  aim  agker  gelegen  in  Auerveld;  item  Jans  Rat 
von  MuBching,  zwen  phenning  von  aim  agker  gelegen  hinder 
Muschsching  bey  dem  steg  und  zwen  phenning  von  ainer  hof- 
stat  zu  Aw;  itm  N^clos  Artma^r  ain  phenning  vom  agker  auf 

ll&l.    '  Am  Bande  nacbgetrftgen. 

D.qitizeaOyGoOl^lc 


der  Graeb  bey  den  PUantzsteign  zw  Äw;  item  Jane  Artmej'r 
ain  pheniÜDg  von  aim  agker  bey  dem  Bteg,  ain  phening  von 
aim  garttn,  und  ain  phenning  von  aim  gartn,  do  das  hauss- 
zimer  aufsteet;  itm  Chuntel  Matschauer  sibn  phenning  von  aim 
agker  in  Prunslstorfferveld  bey  der  Lantstrass  und  zwen  phen- 
ning von  aim  agker  gelegn  in  Awerveld  and  ist  des  gotfibane. 
Darnach  der  dienst  in  OeroltBtorf[er]pbar  und  in  den  dorf  zu 
Fruneelstorf;  itm  Margret  die  Murrin  vor  Hetzleinetorf  sibn 
phenning  von  aim  agker  in  Frunslstorfferveld ;  item  Goschell 
SchaeBter  ain  phenning  von  aim  agker  gelegn  auf  der  Leuttenn; 
item  Janns  Strutter  Schneider  zecbn  phenning  von  aim  agker 
gelegn  in  dem  Piellachveld  and  fünf  phening  von  aim  i^ker 
auch  gelegu  in  dem  Pielachveld,  und  ain  phenning  von  aim 
agker  gelegn  in  dem  Perckveld;'  item  Janns  Mulner  zechn 
phenning  von  ainem  agker  gelegn  zw  Ried;  itm  Herrman  Zier- 
uogl  Becbszechn  phenning  von  aim  agker  gelegen  in  Marckels- 
torfferveld,  haist  der  Lindler;  item  die  Techsingerin  ain  phen- 
ning von  aim  agker  gelegen  in  dem  Pielachveld,  MandJ  Wolff 
tunf  phenning  von  aim  agker  gelegen  in  dem  Pielachveld  zu 
Haid,  und  ain  phenning  von  aim  agker  gelegn  in  dem  Piellach- 
veld und  haist  der  Schreinner;  itm  Peter  Edlpaur  zechen  phen- 
ning von  aim  agker  gblegn  im  Piellachveld  ze  Haid;  item  Peter 
Scheutter  zwen  phenning  von  aim  agker  gelegn  in  dem  Piellach- 
veld, itm  Erhart  Kurnperger  fnnf  phening  von  aim  agker  in 
dem  Reicbenveld,  zwen  phenning  von  ainer  wisen  gelegn  zu 
Kremnitzpruck,  zwen  phenning  von  aim  agker  zu  Haid,  secbts- 
halbn  phenning  von  aim  agker  zu  Haid,  siben  phenning  von 
aim  agker  ze  Haid  und  zwen  phenning  von  aim  agker  im 
Reichnveld;  item  Peter  Zimerman  zwen  phenning  von  aim 
agker  gelegn  in  dem  Pielachveld;  item  Michel  von  Vetendorf 
zwen  phenning  von  aim  agker  gelegn  auf  Aw;  itm  die  alt 
Hardahn  vier  phenning  von  aim  agker  gelegn  in  Marckls- 
torfferveld  bey  Hoffen;  item  Peter  Techsinger  drey  helblmg 
von  um  agker  in  dem  Pielachveld,  haist  der  Meinnicht;  itm 
Cristan  Pbader  von  Vettendorff  zwen  phenning  von  aim  agker 
pey  dem  brunn;  itm  Mert  Rescbel  sechs  phenning  von  aim 
agker  gelegn  in  dem  Pielachveld  bey  dem  Haus;  itm  die  Rie- 
derin    vier   phenning   von   [aim   agker]   haist  der   Hager   und 
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sechs  phenniDg  von  aim  agker  bey  [äem]  dorff;  item  GhinAer 
siben  phenning  von  aim  agker  Id  Pritnslstorfferveld  bey  dem 
haben  grabn;  itm  der  zechmaister  dacz  Geroltstorf  wn  phen- 
ning  von  aim  agker  gelegn  in  dem  Reichnveld  bey  Pninsls- 
torff.  Damach  der  dienst  in  dem  dorff  ze  Hoffen :  itm  Elspeth 
und  ir  Schwester  neun  phenning  von  aim  agker  in  Marckels- 
torfferveld  zwiscben  Hoffingerweg  and  fiinf  phenning  von  aim 
agker  hinder  dem  Taiirer;  item  Janns  Ämmarib  sun  zwen 
pbenig  von  aim  agker  zu  Ried;  itm  Peter  Kästner  zechn  phen- 
ning von  aim  agker  zu  Ried.  Damach  der  dienst  in  Granen- 
dorffer  und  in  dem  darf  zu  Raetzestorf;  item  Thoman  Reschl 
sechs  phenning  von  aim  agker  gelegen  in  Neudorfferveld;  itm 
Haintzl  im  Winckl  zwen  phenning  von  aim  agker  gelegen  zu 
Poppndorff  in  der  Ealchpeunt',  item  Ottleins  sun  im  Hoff  siben 
phenning  von  aim  agker  gelegen  in  Poppndorfferveld ;  itm 
Kuntzl  Widmer  siben  phenning  von  aim  agker  in  Neudorffer- 
veld und  zwen  phenning  von  aim  agker  zwischn  Popndorf  und 
Neudorff;  item  die  Fridleins  Vleischagkers  hausfrao  sechs  phen- 
ning von  ainem  zechent  zu  Popndorf  und  in  Prunslstorfferveld ; 
item  die  alt  Hymislerin  fünf  phenning  von  um  agker,  haist 
das  Mentl;  item  Lipp  Kumpei^er  sechthalben  phenning  von 
aim  agker  gelegen  ze  Haid  und  sechs  phenning  von  ainer 
trawppen  pein  bey  Prunsistorff  und  ain  phenning  von  aim 
agker  bey  Marcklstorff  zu  Ältnhoffn;  itm  Mai^reth  Hajmlin 
sechs  phenning  von  ainer  wisen  gelegen  zu  Hetzleinstorff  und 
ain  phenning  von  ainem  ag[ker]  gelegn  bey  Prunsistorff,  haist 
das  Holergarll;  item  Cathrey  die  Hikkanin  ain  phenning  vom 
agker  gelegn  in  Poppndorfferveld  bey  dem  Wasen.  Damach 
der  dienst  im  dorf  zw  Haindorf:  itm  der  pharer  vier  phenning 
von  zwain  agkem  gelegn  in  Felbingerveld,  Darnach  der  dienst 
zu  Pelbing:  item  Jans  daselbst  ain  halb  pbunt  phenning  von 
aim  guet  und^acht  phenning  von  aim  agker  gelegn  in  Marckls- 
torfferveld  hinder  dem  Taurer.  Damach  der  dienst  in  Hurber 
phar  und  in  dem  dorf  zu  Weiehestorff:  itm  sant  Mertn  hold 
ain  phunt  phenning  von  aim  guet;  item  Simon  Pinter  ze  Kun- 
ratztorff  sibn  phenning  von  aim  agker  gelegen  zwischn  Neu- 
dorf und  Popndorf.  Darnach  der  dienst  in  Sant  Mai^rethn 
phar:  itm  Fridl  Mulner  zw  Graeb  zwen  phenning  von  aim 
agker  in  Felbingerveld.  Darnach  der  dienst  in  Kulber  phar; 
itm  Steffan  von  Nidem  Hag  vier  phenning  von  aim  agkerln  ge- 
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legen  bey  Hag.  Darnach  der  dienst  in  sant  Czeo  phsrr:' 
Chlammer  von  Pielach  neun  pheuning  ron  ainer  wieen;  itm 
Jans  Sarger  fnnf  phenning  von  aim  ackerin  binder  der  Äw" 
bey  Wintpassing.  Vermerckt*  die  agker,  die  auch  zu  der  ege- 
nanttn  fruemess  geboren :  von  erst  Cristan  Sun  bat  gebn  geben ' 
ain  jeuckhart  agker  genant  der  Wolffwinkell,  davon  man  jar- 
licb  dient  gen  Waltbausen  fünf  pbenning  an  sant  Michektag  ze 
purckrecht;  itm  Anna  die  Engiscbalbin  bat  gebn  ain  jeuckbart 
agker  genant  der  Grabnagker;  item  Cristan  La[ng  und]  Anna 
sein  hansJrau  haben  geben  zwo  jenckhart  agker  gelegn  auf 
der  Stainprackh ;  itm  zwo  jeuchart  agker  gelego  auf  der  Hoch 
Kwischn  Wulcknstorffer  und  Marcklatorfferveld  und  ist  purek- 
rech^  davon  man  dient  geen  Walthausen  zechn  phenning;  itm 
Hanns  Freunt  ain  jeuchart  agker  gelegn  in  Marcklstorffer  phar 
und  ist  purckrecht,  davon  man  dient  ain  halbn  metzn  kom 
gen  Ägemfld;'  itm  vier  jeuchart  agkers  in  Marcklstorffer 
pbar,  die  Hainreich  von  Poppndorf  zu  der  fruemess  geschaft 
bat,  und  ist  aj^gen;  itm  aia  halbe  jeuchart  agker  gelegn  auf 
der  LandtstrasB,  de  der  Rogl  ingehabt  hat  und  ist  aygn;  itm 
ain  halbe  jeuchart  agker  in  Äuerveld;  item  ain  jeuchart  agker 
in  Hoffingerveld  und  ist  ajgen;  item  ain  jeuchart  agker  bey 
dem  dorff  und  ist  aygen;  itm  ain  jeuchart  agker  gelegn  in 
Prunelstorfferveld  und  ist  aygen  und  halst  der  Posch;  itm  ain 
jeuchart  agker  gelegn  im  Marichpacb  und  ist  algen;  itm  ain 
jeuchart  agker  gelegn  bey  den  Grasingweg  in  Awerveld  imd 
ist  aigen;  itm  ain  jeuchart  agkher  in  Auerveld  und  ist  aygen; 
itm  un  jeuch  weingarttn  gelegn  zu  Neanhoffn,  davon  man  jar- 
beb  dient  dem  abpt  zu  Melck  zechn  Wtenner  pbenning  an  sant 
üolmanstag  ze  purckrech "  und  nicht  mer.  Vermerckt  das  wis- 
mad,  das  auch  zu  der  obgenantten  fVuemess  geborent:  von 
erstn  in  ÖeroltstorflFer  phar  itm  drithalb  tagwerch  wismad  ge- 
legn 2U  Pnmsestorff  vor  den  Furhauppn,  davon  man  jarUcbn 
dient  dem  caplan  geen  Obern  Pielacb  zween  pbenning  an  sant 
Gilgntag  zu  purckrecht,  itm  anderhalb  tagwerch  wismat  gelegn 
za  Prunsestorff  bey   der  Kremnitzpmckh^   davon   man  jarlich 
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diant  dem  Zieruogl  ze  Fmnsestorf  vier  ph«nnisg  an  Bant 
Michbtag  zu  purckreclit;  itm  ain  tag^erch  wiemad  gelegn  za 
Prunaeatorf  auf  der  Edl  Aw,  davon  man  jarlich  dient  geen 
Nidern  Pielach  drey  pbenning  zu  purckrecht;  itm  anderhalb 
tagwerch  wismat  gelegn  zu  Pninsestorf  bey  der  KremnitzprOck, 
davon  man  jarlich  dient  zwen  phenning  zu  saut  Joi^tag  gen 
Creroltetorf  in  Poltinger  pbar.  Darnach  in  Haunoltetiüner  phar: 
itm  drithalb  tagwerch  wismad,  daa  die  Ountbern  haben  gebn, 
das  ist  aign,  gelegn  zu  Elblemea^'"  und  ist  aigen.  Damach 
in  Marckistorfer  zwkirchn:  itm  die  Kästner  habn  geben  ain 
tagwerch  wismad,  daa  ist  halb  aigen  und  halbs  iat  purckrecht, 
und  daa  halb  purckrecht  dient  jarlich  der  Riederin  gen  Pi- 
richech  fünf  helbÜng  ze  purckrecht  und  nicht  mer;  itm  ain 
halb  jeuch  agker  gelegn  in  Prunseatorfferveld  under  den  pcmen 
und  baist  der  Eumperger,  den  soll  ain  meaner  zu  Marckeatorf 
inbaben  nutzen  und  niessen  und  dem  caplan  der  fruemess 
diensÜeich  und  gehorsam  dovon  sein  und  im  sein  gotsdienst 
helfen  zu  volbringen  und  ob  er  des  uit  tct,  so  mag  sich  des 
ain  zechmaister  m[it  des]  lechenherm  wissn  und  willn  nnder- 
winden  und  wider  zu  der  zech  nembrnen  an  alle  irrung  also 
mit  ausgeoamen  worttn,  daa  nu  furbas  ain  yeder  caplan  der 
egenantn  fruemees  die  benantn  stuck  gult  und  guetter  mit  iem 
zuegehoruDgn  zu  der  egenantn  Iruemesa  an  imuig  inhabn  nutzn 
und  niesBD  und  die  egemelt  fruemess  davon  ausrichten  soll  an 
den  tagen  und  in  der  mainung,  als  dhan  vorbegriffn  iat  an  als 
gever,  doch  das  dieaelbn  stuck  gult  und  guetter  wenig  noch 
vill  an  des  lechnherm  wissen  und  willen  in  kainnerlay  weia 
davon  verbechsell '  noch  unverkumert  solln  werdn,  als  dan  vor- 
gemelt  ist  nngever.  Wier  sein  auch  aambt  allen  unsern  erben 
und  nachkumen  unverschaidenleicb  der  vorbenanten  stuck  gult 
und  guetter  aller  und  was  darzue  gebort,  als  vor  geschribn 
atet,  ains  jedn  caplans  und  auch  der  egenantn  fruemess  recht 
gwem  imd  acherm  für  all  ansprucb  des  aygena,  als  aigensrecht 
ist,  dea  purckrechte,  als  purkrechterecbt  ist  und  als  aolchs 
widms  Btiftns  und  des  landes  zw  Osterreich  recht  ist  ungevar- 
leich.    War  aber,  das  in  icht  krieg  oder  zuespruch  daran  auf- 
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erstundeD,  von  wem  das  w&r,  mit  recht  oder  ob  ia  mit  recht 
darati  icht  abgieng,  was  eie  dce  schaden  nemment,  das  sulbi 
und  wellen  wier  in  alles  aasrichtn  und  widerkeren  an  alla  iem 
schaden  und  snlln  sie  das  haben  zu  ans  unverschaidenleich  und 
auf  allem  unserm  gnet,  wo  wier  das  haben,  wier  sein  lebendig 
oder  tod.  Und  das  die  sach  widern  und  stifl  fuerbas  ewigk- 
teich  also  stet  und  unzerbrochn  beleih,  darüber  zu  ainer  waren 
urknnt  und  ewiger  Testung  geben  wier  ich  obgenanter  Giothart 
Poppendorffer  und  wier  die  gantz  gemain,  die  pharleiche  recht 
haben  zn  Marckestorf  in  der  phar  zu  Haindorff,  den  brief  ver- 
sigiltn  mit  mein  obgenantn  Ootharts  des  PoppndorfFer  ayggem ' 
anhangundem  insigl  und  zu  gezeugnus  der  stift  und  der  sach 
hab  ich  obgenantter  her  Thoman  der  Grftssl,  diezeit  pbarer  in 
Haindorf,  vleissigkleich  gepetn  dew  ersamen  and  bochgelerttn 
herm  hem  Hansn  den  G-werleich,  lerer  geistlicher  rechtn  und 
ofGcial  des  hoffs  zu  Pasau,  und  maister  Caspars  Maiselstiün, 
aach  lerer  geistlicher  rechtn,  das  sie  ir  sigl  an  den  brief  ge- 
hangn  haben  in  baidn  an  alin  schaden,  darunder  ich  mich  ob- 
genanter herr  Thoman  Gr&ssl  verpind  mit  meinen  treuen,  alles 
das  stet  zu  bahn,  das  an  dem  brief  geschriben  stet,  wan  ich 
aign  sigl  selber  nicht  enhab.  Auch  so  haben  wir  die  gantz 
gemain,  die  pharleiche  recht  haben  zu  Marckestorf  in  der  phar 
zw  Haindorf,  mitsambt  dem  obgenantn  Gotharttn  dem  Popn- 
darffer  mit  vleis  gepetn  die  edln  Clementn  den  Rädler  nnd 
Hansn  den  Tiemminger,  das  sie  der  sach  gezeugen  sind  mit 
iem  anhangundtn  insigiln  in  baidn  und  iem  erbn  an  schaden,  dar- 
under wier  uns  verpindn  mit  unsem  treuen  alles  das  war  und 
stet  zu  haben,  das  an  dem  brief  geschribn  stet,  wan  wir  aign 
insigl  nicht  enhaben.  Der  brief  ist  gebn  nach  Cristi  gepurt 
vierzechenhundert  jar  darnach  in  dem  dreissigistm  jar  am 
nagatn  montag  vor  sant  Matheustag  des  heillign  zwelffpotn  und 
ewangelistn. 

1153.  14S1  Februar  11. 

Vermerkcbt,  das  ich  Hans  Holczel,  burger  ze  Stain,  mit 
banden  meins  gnädigen  herm  abbt  Petera  abbt  ze  GÄttweig 
ze  kauffen  geben  bab  mein  halbe  veldlehen  gelegen  zu  Maat- 
tarn dem  bescbaiden  Steffan  Schamel  burger  dasselbs,  davon 
man   dint   dem   vorgenanten   herren   X  metretas   avenae  vogt- 
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ftieter  und  VI  snitphenning.    Actum  dominica  vor   vascbsng 
anno  domiiii  etc.  XXXI. 


1153.  1131  Mdrz  7,  Wien. 

Der  Notar  Wolfyang  Egk  von  St.  Florian,  ein  Cleriker  der 
Paasauer  Diöcese,  beurkundet,  dass  Martinas  Vdalriei  von  Paoh 
manstor/f,  Pfarrer  an  der  Pfarrkirche  eum  heü.  Andreas  in 
Hainfdd,  in  seiner  Gegenwart  infolge  eines  TaastJtes  ewisehen 
ihm  und  Nicolaus  Stvher  von  E'öib  auf  seine  Pfarre  eu  Händen 
des  Abtes  Peter  [IL]  in  Göttweig,  welchem  sammt  seinem  Con- 
vente  das  Patronatsrecht  darüber  zusteht,  frei  resignierte.  Diese 
Pfarre  habe  hierauf  der  Abt  dem  Nicolaus  Stuber  von  Kau  mit 
Ausnahme  des  grossen  und  kleinen  Zehentes,  wdche  «acA  aliem 
Rechte  dem  Stifte  gehören,  verliehen,  worauf  dcrsei&e  dem  Abte 
und  dem  fungierenden  Notare  sab  pena  ypotecaria  et  obliga- 
cione  omnium  bonorum  Buorum  presentium  et  tuturorum  ver- 
stricht,  niemals  wegen  der  Zehente  mit  dem  Stifte  einen  Streit 
eu  beginnen. 

Datum:  Acta  sunt  hec  Wienne  Pataviensis  dioceeis  in 
domo  predicti  domini  abbatis  in  Gottweigerhoff  vulgariter  nun- 
cupato  in  stuba  parva  (1431),  indictione  nona,  die  vero  Mer- 
carii,  que  fiiit  septima  mensis  marcii,  hora  veBperomm  vel 
quasi,  pontificatus  etc.  Martini  etc.  pape  quinti  anno  quarto- 
decimo. 

Zeugen:  preaentibua  ibidem  honorabiübus  viris  et  dominis, 
magnifico  viro  domino  Qeorio  Schekch,  magistro  camere  etc. 
Alberti  ducis  Austrie,  et  fratre  Luca,  celierario  monasterii  eius- 
dem,  Petro  plebano  in  Hawczental,  lohanne  Vdalriei,  Vlrico 
Eybensprunner  armigero,  Andree*  Herrant,  lacobo  bospite  do- 
mu8  aatedicte,  clericis  et  laicis,  testibus. 

Copie  in  Cod.  C  f,  121' f.  Lat  MoUriatoieicben  mit  der  Unterschrift: 
Wl/sangu*  Egk. 

1154.  1431  Hftn  1»,  WIei. 

Hereog  Albrecht  [V.]  überträgt  seinem  Kammermeiater  Jörg 
dem  Schekch  von  Waid  die  Vogtei  Ober  die  Unterthane»  und  Güter 

1168.   ■  Statt  Ändr«a. 
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des  Äbtes  [Peter  II.]  und  des  SHfles  ga  dem  OfitUvey,  welche 
bisher  der  von  Meisaau  gevogtet  hat. 

Datum:  Gebeo  za  Wienn  an  montag  nach  iadica  in  der 
rasten  (1431). 

Copie  in  Cod.  C  f.  1S9.    Dealscb. 

BlUtu  f.  LandMk.  v.  N.-Oe.  XV,  6»  dt.  47  reg. 

1155.  1481  April  37. 

Jorig  Kdhesharter'  eu  Stansdorf  und  Dorothea  seine 
Frau  verkoMfen  Erhart  dem  VoUera  ihre  swei  Theile  des  Ze- 
hentes  von  fünf  Hofstätten  gu  Riberstorf  in  der  Bupreckts- 
hoffer  Pfarre,  welche  von  dem  eddn  Chunrat  von  WHdungsmawr 
eu  Lehen  rührtn. 

Silier:  (I.)  Jorig  der  Eelberharter,  (II,)  der  edel  Hans 
Stainberger. 

Datum:  geben  (1431)  des  freitags  noch  sand  Gorigentag. 

Orig.,  Pei^.  stockfleckig.     Deatech.     An  Perg.-Streifen  8  Sie^l. 

I.  beach&digt,  rund,  (^rau  &uf  Scb.,  IV  A  2.  Abb.  bei  Duelliiu,  Ezc, 
T.  80  nr.  387.  U.:  t  i-  ior  .  -  .  .  elberharder.  —  II.  undentlicb,  rund  (26), 
grün  aof  Scb.,  IV  A  i.    Ein  snfTechter  Wolf  (Hanthaler,  Rec.  II,  267  f.). 

1156.  1431  Mai  li,  Wiea. 

Go^art  Poppendorffer,  Banns  Voyü,  Zechmeister  eu  Mark- 
chestorf  in  der  Pfarre  *»  Banndorf,'  ttnd  die  Gemeinde  daselbst 
stiften  laut  Stiftungsbrief  (nr.  1151)  ««  der  Pfarrkirche  eu 
Marhchestorf,  wdche  eine  FiUalkirche  der  Pfarrkirche  eu  Hain- 
darf  ist,  eine  eicige  Frühmesse  und  verpftichten  sich,  dem  je- 
weiligen Pfarrer  und  Verweser  der  Pfarre  eu  Baindorf  solange 
jährlich  1  &.  Wiener  Jj.  an  sand  Mertteinstag  eu  einsen,  bis  sie 
hiefür  eine  GuUe  von  1  it.  A.  gestifiet  h(ü)en. 

UM.    ■  Die  Uebenchrift   in  Roth:     Am  ■pttvoglOrri^  w»   hercaog  Ältreekten 
dem  Schekchea  von  Wald  tlAer  die  gäeler  m  MarkarUdorffer  ambl   bestimmt 
die  Lage  derselbeo  nSher. 
11&6.   ■  Auch  K^&aharCar  und  Kelberharler. 

'  Strannendorf,  O.-G.  Hank.  —  *  Etthndor^  O.-G.  Aichbsch. 
UM.   ■  Auch  fäJmfar/. 
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Siegler:  (I.)  Qothart  der  Poppendorffer,  für  Hanta  Votftd 
und  die  Gemeinde  eu  Markehestorf,  wdche  kein  eigenes  Siegd 
haben,  siegäi  (II.)  der  edel  Hanns  der  Tyemioger. 

Datwm:  Geben  za  Wienn  an  eaad  Fangretzentag  (1431). 

Oi'ig.   Per^.    Deutach.     An  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

I.  rand  (28),  grUn  auf  Scb.,  IT  A  2.  U.:  t  *•  gothtut  '  poppaodorffer. 
2  UbereinandergMtellte  Schildlein.  —  U.  rund  (28),  gelb  auf  Seh.,  IV  C. 
U.:  t  a,  haus  '  dieming.  Oetheilt,  tber  dem  Fnsae  der  wacheende  LOwe. 
Siecbhelm  en  profll  gsßffnet.     Cimier:  dar  wachsende  LSwe. 


1157.  14ai  Hai  37. 

Ich  Fricz  Pe>frreuter,  burger  ze  Mauttam,  hab  gemacht 
meiner  lieben  eeleichen  hausfrawen  Kathrein,  Andres  des  Zimer- 
mann  tachter  ze  Krudsteten,  auf  meinem  halben  veldleben  ge- 
legen ze  Mauttam  XXIIII  &.  den.  rechter  margengab  nach  dem 
landsrechten  in  Österreich  und  mit  banden  meiner  genädigen 
herschafl  zu  Gottweig.  Actum  dominica  trinitatis  anno  domini 
etc.  XXXI. 


1158.  1131  Oetobor  3,  Obornburg. 

Abt  Eonrad,  Prior  Nicolaus  und  der  Convent  des  Bene- 
dictinerUosters  in  Obernburg  in  der  Diöcese  AquHeja  stMiessen 
mit  Abt  Peter  [II.],  Ulrich  dem  Prior  und  dem  Convente  in 
Gottweig  einen  Gonföderationavertrag  und  verpflichten  sich,  fwr 
einen  verstorbenen  Möndi  derselben  das  Officium  defundorum 
(die  Vigiiien)  und  Messen  sm  halten  und  ihm  andere  gute  Werhc 
gemäss  der  Sitte  Ares  Klosters  eueuu^enden. 

Siegler:  (I.)  Abt  Konrad  und  (II.)  der  Convont  von 
Obernburg. 

Datum  in  dicto  nostro  monaaterio  Obernburg  die  eolis 
VII.  mensis  octobris  (1431), 

Orig.,  Parg.     Lat.  An  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

I.  «pitzoval  (60 :  S4),  roth  auf  Seh.,  D  B  f  IV  A  2.  U. :  .  b.  conradi  - 
abbatis '  monaate.  ob  .  .  bvrgan.  Die  beil.  Maria  mit  dem  Jesukinde,  dai- 
unter  der  Wappenschild  mit  einem  Sterne.     —    II.  epitzoTal  (69 :  46),  loth 

anf  Sch^  u  B.  u.:  f  8IG1LLVM  ■  coNveDTvs  ■  oBEnBraoensis  ■  eccc 

Die  Kreviignng  Christi. 
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1169.  [1480  November  11—1481  November  10.] 

Papst  Martin  V.  beauftragt  Abt  Johann  V.  eu  den  Schotten  in 
Wien,  dem  Andreas  Wirsing  die  Pfarre  KUb  *«  verschaffen. 

Ong.  Perg'.  dnrchlOcbert  a.  TeratUmmelt     Bnlle  Abgefallen. 

Dieae  Urknnde  wilt  in  einen  Cod.  eingeheftet.  —  Vermerke:  auf  der 
RackMito  der  Begistr&tnrTennerk;  am  nnteren  Bande:  Wirimg.  —  Die 
chronologiache  Einreihnng  ergibt  ücb  ana  der  Angabe  das  Ponti&catBJsiiTee. 

[fi]Ui8*  ab- 
bat!  mODasterii  Scotornm  in  Vienna  PaUviensia  diocesis  ac  de- 

caDO  ecclesie   Katisponensis  * 

noB  dilectus  filius  Andreas  Wirsing,  canonicos  ecclesie 

aancti  Tibortii  mooasterii  clericonim  nun 

[volejntes  itaqne  eidem  Ändree 

premisfiornm   meritorum   suamm   intuitu   grattam  facere  specia- 
lem unnm  vel  duo 

[qtt]orum  fractas  redditus  et  proventus,  si  ipsum  nnam  rel  ipso- 
rum  duorum  alterum  curatum  viginti  qoinqae,  si  vero  [non  ca- 

ratum] excederent 

ad   coUationem   provisionem   presentationem  seu  qnamTis  aliam 

dispositionem   venerabilis 

[ejcciesie  Pataviensja  eommaniter  vel  divisim  pertinens 

eeu  pertinentia,  dammodo  ipsorum  aliquod  canooica 

[simjul  vel  successive  va- 

carent,   qnod  vel  que   idem  Andreas   per  sc  vel  procuratorem 

säum   ad   hoc   legitime  [deputatum] 

acceptandum   seu   acceptanda,   conferendum 

seu  couferenda  eidem  Andree  post  acceptationem  huius[modi] 

preposito    de- 

cano  capittdo  canonicis  et  personis,  ne  de  beneficio  seu  bene- 

ficÜB   huiuBmodi  interim 

.  .  .  t  acceptare,   disponere   quo   quomodo  presamerent  ac  de- 

cementes  extunc  irritum  et  inane,  si 

aliqoi  snper  provisionibus  sibi  faciendis  de 

huiusmodi  vel  alils  beneficiis  ecclesiasdciB  in  Ulis  par[tibas]  .  . 
[rejaervatjonem   et 


1169.  ■  Lfioke  hier  ond  «eiterbin  infolge  der  Verstflmmelang  der  Urk. 
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decretum  vel  alias  qaomodolibet  sit  processum,  qnibus  omnibus 

preterquam 

[a6sec]atione  Tolnimus  autefen-i,  sed  nullum  per  hoc  eis  quoad 

aesecutionem  beneficiorum  alioram 

[com]mmiiter  vel  divisim  ab  eadem  sit 

sede   indultum,   quod   ad   receptionem  vel  provisioneni  alicoiiu 

mi [plrovisio- 

nem  presentatioDem  seu  quamviB  aliam  dispositionem  conioDctim 

vel   separatim   spectantibuB 

di   mentionem   et  qualtbet   alia  dicte  sedis  indulgentia 

generali  vel  speciali  cuiascuaque   tenoris 

[quom]odolibet  vel   differri  et  de 

qua  cuiusque   toto  teiiore  babeoda  sit  in  eisdem  nostris  litteris 

mentio  spe[cialiB] 

ad   collationem   provisionem   preseatattonem  seu  quamvis  aliam 

dispositjonem  episcopi  prepositi  decani  capi[tuli] 

US   concedendas.    Nos   emm 

tarn   illas   quam  presentes  effectum  sortiri  voluimus  qaacunque 

con [sancjti 

Tiburtii  predicte  obtinet  ac  super  parrocbtali  ecciesia  in  Chulb, 

Pataviensis   diocesis,    cuius 

imum   vigore   presenÜTim   aliquod   beneficium   coratum 

foret  pacifice   assecutus,   predictam 

[ojmnino  dimitterre,  alioquin  omni  iuri  sibi 

in   ea  seu  ad  eam  quomodolibet  competenti  cedere 

m   Dequiret   acceptare   seu 

de   illo   sibi   facere   provideri   decernentes   irritnm    et  inane,  si 

Becus vestnim  per  vos 

vel   alium   seu  alios   beneficinm    Beu  beneficia   huiusmodi    per 

voB  ut  premittitur  re nt 

aut   cum   vacaverit   seu   simul   vel   successive   vacaverint,  cum 

omnibuB  iuribus  et  pertii]en[tÜB] 

s  eum  vel  procoratorem  suum  eius  nomine 

in   corporalem  possesBionem  beneficii  seu  beneficiorum 

[fru]ctibna  redditibuB 

proventibas   iuribus   et  obventionibuB   universis  integre  respon- 

deri vel   quibua- 

vis  aliis  communiter  vel  divisim  a  dicta  sede  indultum  extstat, 

quod  interdici  su 

de  indulto  buiusmodi  mentünem  contradictores  auctoritate  nostra 
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appellatione  po8tpo[9Ha] 

amm  pontificatiis  nostri  snno  quarto  decimo. 


1160.  1481  Deceiiber  37,  [OSttwelg]. 

Venuerkcht,  das  ich  brueder  Lucas'  erbellt  piD  wardeD 
zu  ainem  abbt  in  die  sancti  Johanuis  apostoli  et  ewangeliste 
in  anno  etc.  triceBimo  secundo. 

Notii  als  Aafscbrift  auf  einem  B«chnnngebQche  (Si^,:  A,  XXIV, 
4),  Papier, 

1161.  [1408-1431.] 

Hanns  JPrenner,  Bürger  eu  Stain,  und  Magdalena  seine 
Frau  verkaufen  mit  Händen  ihres  Burgherrn,  des  Äbtes  Petrein 
[IL]  zu  Cottheig^  dem  erhern  StepJtan  dem  Weissen,  Bürger  zu 
Stain,  und  Margret  dessen  Frau  ihr  Haus  su  Stain  zunächst 
den  b^den  Häusern  des  Mert  des  Rasenstamb  und  des  Ch-ö/rcaen 
Fridlein,  uj^hes  10  Wiener  A.  an  sand  Michelstag  in  den  Cott- 
heigerhof  tu  Stain  einst. 

Siegler:  Abt  Petrein  [II.]  zu  Cftttbeig  als  Burgherr  mit 
dem  ÄmtBiegel. 

Conc,  Perg.     Dentich. 

Diaae  Urk.  war  aU  Umschlag'  eines  Urban  rerwendet.  Der  Siegler- 
katalog ist  nar  theilweige  angeführt,  wthreud  das  Datum  ganz  fehlt.  —  Die 
chronolot^be  Einreihnng  i«t  nnr  mit  Znbilfenahme  der  SegierangtK^t  des 
AbtM  Peter  II.  mOgUcb. 

1163.  [1408—1481.] 

Aht  Peter  [II.J  und  der  Convent  eu  Chotweig  stdlen  Sg- 
mann  dem  Juden,  dem  Sohne  des  Smerlein  eu  Kremhs,  und 
dessen  Frau  einen  Schuldbrief  Ober  350  &.  Wiener  A.  aus,  welche 
sie  ihnen  in  der  Nothlage  des  Stiftes  gdtehen  haben,  und  welche 
sie  eu  den  künftigen  Ostern  in  der  gleichen  Münee  eurückeu- 
et^Uen   h(ä>^t.    Im  FaUe   des  Versäumnisses   wachsen  auf  je 

1160.   ■  In  nr.  1163  irt  derselbe  als  Cellerar  unter  den  Zangen  angeführt. 
IUI.   >  Ana  Olltb«ig. 
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1  &.  ^.  4  Wimer  A.  als  Schaden  eu.  Sie  verpflichten  sieh  mtr 
Strafe  des  Einlagers  mit  einem  Knechte  in  einem  Gasthause 
m.  Krembs. 

Siegler:  Abt  Peter  [II.]  and  der  Convent  zu  Chotweig. 

Datum:  Geben  ze  Krembs  am  nagsten  suntag  nach  dem 
ostertag  (14  .  .). 

Orig.,  Parg.  durch  Schnitte  UMiert  u.  TarstDmmelt.  Deutsch.  Siege) 
ftbgefUlen. 

Batreffs  der  chronologiscben  Einreibang  vg\.  nr.  1161. 


1163.  [1431  Deeember  37—1432  JSsaer  20.] 

Vermerkcht,  was  ich  brueder  Lucas  ausgeben  bab  auf 
die  confirmacion  gegen  meinen  berren  tod  Passaw  und  auf 
all  ander  ausgeben  daeselb  a  feste  saocti  lohannis  apostoli  et 
ewangeliate  in  anno  domini  etc.  tricesimo  secundo:' 

item  domino  Pataviensi  CC  &.  A.,* 

item  magietro  Dietmare  VHI  flor., 

item  lobanni  scriptori  III  flor., 

item  magisto  Conrado  TTTT  flor., 

item  domino  Conrado  et  Casparo  IUI  flor., 

item  ianiton  domini  episcopi  I  flor., 

item  ad  cancellaiiam  XII  flor.  LX  ^., 

item  cocis  I  flor., 

item  camerario  Rukcbendarffer  III  /.  ^., 

item  lobanni  cantori  LX  A., 

item  Johann  Päler  notario  m  flor., 

item  pro  expensis  in  via  ad  confirmandum  facit  XXIIII  ^. 
XII  A. 

Summa  huiuB  facit  CCLXXVII  flor.  XLII  .A. 

Varmeric  in  einem  gleichceitigen  Rachnungsbache,  Pap, 


1163>   *  Corrigiart  aas  Oßor. 

*  Da  diese  Reise  nach  Passan  behnb  Erlangaug  der  Confirmation  vor 
der  Raiae  das  Abtes  nach  Wien  an  den  Hof  des  LandesfÜTsteii  (nr.  1164) 
angaaetzt  werden  mnis,  so  mass  sie  in  obiger  Weise  cbronologiscb  besUmmt 
werden. 
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1164.  [1432  Jiuwr  SO— Jluer  80.] ' 

Distributa  de  eisdem  inventifi  in  oetentatione  dommi  ab- 
batis  ad  domiaum  principem: 

item  dem  innern  turhaetter  l  flor., 

item  dem  äussern  tuerfautter  III  jä.  A., 

item  dem  bubmeister  und  dem  chanczlSr  umb  Tisch  feria 
sexta  po8t  oculi '  VI  Ib.  A., 

item  pro  expensis  ibidem  ad  Wiennam  XI  tl.  V  /.  XU  A. 

Vermerk  in  einem  RachDunggbncbe  (Sign.:  A,  XXIV,  4),  Pspier. 

1165.  1433  Hin  80. 

Vermerkcht,  das  ich  abbt  Lucas  geeegent  pin  warden 
dominica  letare  in  anno  etc.  XXXII.  et  eodem  anno  fuit  festum 
annunciacioDis  Mane   feria  tercia  post  oculi  et  annus  bisextUis. 

Daran  bah  ich  geben  dem  bischof  XXmi  ■  guidein,  dar- 
aus geburdent  dem  bischof  von  Passaw  H  tail  und  dem  beich- 
bischof  geburd  nflr  der  drittaü. 

Item  so  bab  ich  dem  beichbischof  beaunder  geschankcht 
Vm  guidein. 

Item   so  hab   ich   in   ainer   cherczen  geopfert  m  gülden 

vm  A. 

Item  seinem  kapplan,  Schreiber,  kamrer  und  wagenknecht 
hab  ich  geben  XXX  grasa. 

Item  so  hab  ich  geben  nmb  II  new  kandel,  IIII  new 
hanttScb  und  umb  II  semlein  laib,"  das  ich  alles  hab  opfern 
mueasen,  XVIII  /?.  XXI  A. 

Item  so  hab  ich  dem  beichbischof  gescbankcbt  ain  gülden 
rinkch  fJtr  III  guidein. 

1104.  '  Die  chronologiaclie  Binreihang  ei^bt  neli  ans  der  apeeiScierteD 
Bechnnn^  fiber  die  Reisa  nach  Wien,  welche  im  Oeaammtbetrage  mit  obiger 
Summa  Ohere  in  stimmt,  und  deren  Ueberachrift  die  Zeit  angibt:  Vernterkehl 
mehu  herrtn  von  GoUweig  zerung  a  dominica  pott  Anlmilt  utqut  ad  /triam 
quarlam  ante  puiifiraeiontm  Marie  onno  tle.  XXXII.  ad  Wiamam,  —  '  Dieser 
Poateo  war  wahrscheinlich  infoiga  besonderer  Umstände  als  Gesobenk  cor 
VergOtnng  besonderer  voraasgebender  Dienste  nachtrigUck  am  2S.  M&ra  1482 
ausgefolgt,  hier  aber  in  die  Beehnnog  aof^enoinmeD  worden. 
1186.   ■  Folgt  getilgt  ctea.  —  *  Folgt  getilgt  tmd  V. 

Finlaa.  II.  AUk.  Bd.  LU.  14 
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Item  dem  Schreiber,  der  dy  coofirmacion  und  decretum 
eleccionis  liat  pronunciei't  1  guldeiD. 

Samma  huius  facit  XXXI  Ib.  XI  ß.  XXVIIII  ^. 

Item  dabej  sind  gebesen  bej  der  consecraczen  abt  Lten- 
hart  dyczeit  abt  zu  Melkch,  abt  Conrad  abt  zu  Altenborkch, 
abbt  Hanns  abt  zu  Sannd  Maremczell,  brobat  Cristan  brobst 
zu  Sannd  Pollten.  Item  et  her  Qeorg  von  Topel,  her  Wnlfing 
von  Liechtenekch,  ettleich  pharrer  und  ander  erber  töut  und 
burger  von  Erembs  nnd  von  Stain. 

Item  so  stet  mich  das  mal  mit  dem  beichbischof,  mit  den 
prel&ten,  mit  den  herreD  und  mit  allen  andern  gesäten  auf  das 
mynniat  bey  XX  Ib.  A. 

Vermerk  (nr.  1160),  P&p. 
1166.  143S  April  %. 

WdfgAng  von  VdMnnstÖrff  verkauß  dem  erbern  Siftnan 
dem  Volkra,  Schaffner  eu  der  Freiristat,  wid  Kathrey  dessen 
Frau,  der  Tochter  des  verstorbenen  Hanns  des  Spermays,  seine 
Lehenschaft  und  alle  Gerechtigkeit  Über  eine  Buhe  bu  Nydem 
Scheffring  und  über  drei  Güter  gu  Ober  Scheffring  in  der  Netvn- 
Urieher  Pfarre  auf  der  fpf,  welche  sie  von  ihm  eu  Lehen  hatten. 

Silier:  (I.)  Woifgäng  von  VolkennstÄrff  und  (II.)  sein 
Vetter  Wigileys  von  VolkennstSrf,  mit  dessen  Wülen  der  Handel 
geschehen  ist,  die  erbem  Knechte  (III,)  Wolfgang  der  Weissen- 
pekeh  nnd  (IV.)  Chänrat  der  Chofnwflpel. 

Datum:  geben  (1432)  an  miticben  nach  dem  suntag,  als 
man  singet  letare  in  der  vasten. 

Orig.,  Perg.    Deutsch.    An  Pei^.-Streifen  i  Siegel. 

t.  mild  (28),  grfin  snf  Seh.,  IVA  2.  U.:  b.  nolfgang  ■  von  -  volkena- 
torfer.  QeheTmeliut.  —  II.  beachädigt  n.  undeutlich,  rund  (32),  nngafUrbt, 
IVC.  —  lU.  mnd  (35),  grOn  snf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  s.  wol^aog  ■  weyisen- 
pekch.  Ein  HMideliieichan.  —  IV.  rund  (29),  «ngeflürbt,  IVA  2.  U.:  t  8. 
cvnnit  -  bornbwppel.     Ein  maskierte«  Gesicht. 


1167^  1483  [Hllrz  SS— April  4],  ßSttweig. 

Item  Vlrieus    Pliemergßr,    clericus    Frieingensis    diocesis, 
supplicavit    domino    Luce    abbati    Gottwicensi    pro    provisione 
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mense  volens  per  eandem  promoveri  ad  eaoroe  olericorum  or- 
diuQS,  cui  per  preces  bonestonim  virorum  sie  provisam  est  ista 
condicione,  quod  dictus  Vlricns  Pliemerger  pre&tis  domino  ab- 
bati  totique  conventui  monasterü  Gott(wicenaie)  fide  data  pro- 
misit  ac  coram  me  lohanne  Orueber  notario  publico  et  coram 
testiboa  ee  obligavit  Teilens  litteram  proTisionis  facta  promoctone 
restituere  et  abicnmque  necessitate  videretor  familiari,  predictis 
dominis  et  iiioiiaBteri<r  semper  Teilet  esse  promptus  et  paratus. 
Äctom  feria  sexta  ante  iudica  in  capitulo  monasterü  prefati 
presentibna  Kicolao  camerario  et  lobanne  Chray  testibus  ad 
premiasa  vocatis  specialiter  et  rogstis  auno  etc.  XXXQ. 

NotiE  ia  Cod.  D  f.  43'. 

Die  Chronologie  che  Begrenztiiig  dea  TAgesdataniB  ist  enadglicht  durch 
äas  der  vorhergehenden  nr.  —  Sonntag  ocnli  —  und  da»  der  nachfolgenden 
nr.  —  PreitAg  toi  iudica. 


1168.  1432  [April  4—13]. 

Vermerkcht  von  der  zwaier  mut  habern,  so  man  jirleich 
dem  gotzhaus  zu  Gfitt(weig)  abczencht  in  den  zwain  biindert 
nmt  babem  vogtfueter.  Dyesselben  zwen  mnt  babem  sind 
dem  Geiern  ettban  gesessen  zu  Stain  von  dem  von  Osterreicb 
aus  den  egenanten  zwen  bandert  mutten  babem  gegeben  war- 
den,  darnach  hat  ain  abt  von  GAtt(we]g)  dem  egenanten  Geiern 
dieaselben  II  modü  babem  ausgeczaigt  auf  dem  bof  zu  Meirs. 
Nu  sind  dieselben  zwen  mut  habern  k&men  an  den  Liecbten- 
ekcher  mit  lehensebafiPt  von  dem  von  Osterreich  und  dye  dint 
man  im  noch  jSrleich  von  dem  bof  zu  Meirs  und  werdent  jer- 
leich  zu  bof  in  den  zwain  hundert  mutten  abgeczogen, 

Notic  in  Cod.  D  f.  43'. 

IKe  Termini  a  quo  und  ad  qnem  des  Tagesdatuma  sind  durch  dai 
der  Torauegehenden  nr.  —  Freitag  vor  Judica  —  nnd  daa  der  nachfolgenden 
nr.  —  Dominica  palmarum  —  gegeben. 

1169.  1432  April  30,  Rlostemeuburg. 

Der  Notar  Johann  Sweigger  von  Suka,  Cleriker  der  Kon- 
stanser  Diöceae,  beurkundet,  dass  Stephan  Gtasslag  de  Hole- 
brunna,  Kleriker  der  Passauer  IHöeese,   vor  ihm  und  Props/ 
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Georg  von  Klostemsnburg  den  anwesenden  Gristann  Pewger  von 
Hdderadorff  und  den  Pfarrer  ürhim  in  Stain  in  dessen  Ab- 
wesenheit bevollmächtigte,  an  seiner  statt  avf  die  Pfarrkirehe 
Bitm  heil.  Mio^On  in  Michelpach  in  die  Hand  des  Abtes  Lucas 
in  Ch^u)ig  als  des  Patrones  oder  seines  Stellvertreters  sub 
forma  permutacionis  in  iure  concesse  m  resignieren  und  mm 
NofkfaUe  Substituten  tu  ernennen. 

Dattmi:  Acta  euot  hec  (H32),  indictione  decima,  die  rero 
Mercurii  ultima  mensie  aprilie,  hora  quasi  nonarum,  pontiG- 
catus  etc.  Eugenii  etc.  pape  quarti  anno  regencie  eiue  secnndo 
in  Mewbuiga  clauBtrali  Pataviensis  diocesie,  in  domo  habita- 
cionis  etc.  Oeorii  prepoeiti  ibidem  monasterii  glorioBisBime  vir- 
ginis  Marie  genitricie  dei  in  cenaculo  mag^no  iuxta  capellam 
sancd  Thome  episcopi  et  martlris. 

Zeugen:  presentibus  venerabili  patre  domino  Georio  pre- 
posito  Neuburgenei  ordinis  ÄugustinensiB,  Njcolao  Tfickl,  civi 
Newbut^ensi,  lobanni  Lankchamer  etc.,  clericis  et  laicis  Pats- 
vieoeis  et  HerbipolenBis  dycesium.* 

Orig.  (A),  Pei^.  Lat.  Notariatseeicben,  tTutenebrift  n.  BeglanbigrnDgs- 
fonnel  tod  der  H.  d.  Urk.-Scbreiberi;  Copie  in  Coa.  C  f.  116'  (B). 


1170.  1132  Hai  19,  Wien. 

Johann  Gwerleicb,  Dodor  der  Deerete  und  Passauer  Offi- 
cial  in  Wien,  lösst  auf  die  Bitte  des  GöUtveiger  Professen  Wolf- 
gang durch  seinen  Schreiber,  den  Notar  Johann  Aichdperger  von 
NeumarJct  (de  Novoforo),  einen  Cleriker  der  Eicbstätter  Diöeese, 
die  Urkunden  (Fuchs,  Götttceiger  Ürh.-Bueh  I  in  Fontes,  2,  LI, 
nr.  209,  243  u.  341)  tranasumieren. 

Silier:  der  ürkundenaussteUer. 

Datum  et  actum  Wienne,  dicte  Pataviensis  dyccesis,  in 
domo  noetre  sollte  habitacionis  (1432),  indictione  decima,  die 
yero  lune  decima  nooa  meneis  maii,  hora  vesperorum,  ponti- 
ficatus  etc.  Eugenü  etc.  pape  qn&rti  anno  eins  secundo, 

Zeugen:  presentibus  ibidem  venerabili  et  egregio  viro, 
magistro  Erharde  Herrannt  de  Neunburga,  decretorum  doctore, 
ac    hoDOrabilibus    viris,    dominis    Hcnrico    Feuchter    de   Pei^, 

11«».  •  A. 
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Petro  KeTTsidler  de  Lsa,  baccalariis  in  decretis,  et  magistro 
Conrado  Ortinn  de  Velden,  clericis  preiste  Pataviensis  et  Fri- 
Bingensis  dioceeis,  testibas. 

Ori^.,  Perg.  Lat  Sie^l  na  rother  Seiden schnnr,  Text,  BeglaabignngB- 
fonnel,  Notariatszeichen  n.  Unterscbrift  von  der  H.  de»  Urk.-Scbreibera; 
Cople  in  Cod.  C  f.  U9'f. 

Siegel  spitzoTftl  (SS: 29),  roth  &uf  Seh.  Abb.  bei  Hneber,  Anstria, 
Tab.  19  nr.  16. 

1171.  1433  Juni  18,  GSttweig. 

Abt  Lucas,  Prior  Peter  und  der  Conveni  eu  Göttweig  beur- 
kunden die  Rückgabe  der  von  ihrem  verstorbenen  Abte  Peter  [IL] 
dem  Äbte  Hainreich  eu  Sand  Lamprecht  im  Bisthume  ScUceburg 
sur  Verwahrung  anvertrauten  Summe  Geldes  in  Gold,  grossem  und 
Jdeinem  Gelde,  eines  grossen  vergoldeten  Kreuees  aus  Silber  und 
einig&^  SUbersachen. 

Siegler:  (I.)  Abt  Lucas  und  (K.)  der  Coovent  zn  Gittweig. 

Itatum:  Geben  zu  Gftttweig  an  gotzleichname  abent  (1432). 

Orig.  im  Arch.  des  SUftes  St.  Lambrecht  (nr.  861),  Pe^.    Bentscb.    An 

Perg. -Streifen  8  Sie^I. 

1172.  1432  JuDi  34. 

Die  Vettern  Stephann  und  Fridreich  von  Hahenbergk  beur- 
kunden, dass  ihnen  die  Leute  der  Kircheneeche  in  der  Ramaaw 
und  die  Gemeinde  daselbst  die  Güter  genant  an  der  Rattenerd 
dient  acht  pfenning  vogtdienst,  chawft  von  den  Hannawem,  dar- 
nach zway  gAter  ains  an  dem  Obern  Hachemperig  dient  sechs 
pfenning  vogtdinst,  und  im  Nydern  Haigraben  dient  vier  pfen- 
ning TOgtdienst,  chanft  von  hem  Petem  von  Wildegk,  darnach 
zu  den  Ma^m,  dient  acht  pfenning  vogtdienst,  chawft  von  dem 
ChoczBtarffer,  und  der  Arthof,'  dient  vier  pfenning  vogtdienst, 
gu  rechter  Erbvogtei  mit  den  angegebenen  Zinsen  als  Erbvogtei- 
einsen  übertragen  haben.  Falls  die  Vogtholden  auf  diesen  Grün- 
den icht  wSnndet  verbarichten  auf  den  gr&ntten  der  vogtey, 
to  fallen  sie  je  eur  Hälfte  an  den  Vogt  und  an  die  Zeche,  des- 


1112.  *  Arthof  E.-H.,  Kette  Gegend  Egg,  O.-Q.  Bainfeld. 
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gleichen  o«cÄ  die  fiUI.  Wenn  aber  Holden  fremder  Serren  auf 
der  benannten  Vogtei  äberhiupt  oder  gegen  die  Vogteäeute  icht 
winndel  verbarichten,  so  fallen  sie  gane  dem  Vogte  gu,  nach 
deren  Belieben  sie  eineubringen  sind,  während  Aileile  und  An- 
leite dem  Zechmeister  für  die  Zeche  eufdUen.  Sind  in  Landes- 
noth  Steuern  auf  die  Vogtholden  zu  legen,  so  geschieht  dies  dttrch 
den  Zechmeister  und  die  Zeehleute.  Wir  bekennen  auch,  daz 
Bj  die  benantten  gAtter  an  uns  und  unser  erben  in  erbvogtey 
rechten  lassen  haben,  das  ist  von  der  zwayr  gAter  wegen  ge- 
nant der  Bachemperig  und  der  Haygraben,  dew  in  der  benant 
unser  6hem  her  Peter  von  "Wildegk  zu  chauffen  geben  hat 
und  sind  seinr  manschaft  geweBen,  dieselb  maoschaft  lehen  ist 
von  dem  furstentumb  ze  Österreich,  dow  uns  verliehen  ist,  and 
nach  denselben  gfitem  bieten  mögen  gesprechen  nachdem  und 
Bv  von  der  herschaft  von  Österreich  Älbrechten,  herczog  ze 
Osterreich  etc.,  damit  in  die  g&ter  fArpaser  zu  der  cbirichen 
beleibent. 

Siegler:  (I.)  Stephaon  und  Fridreich  von  Hahenbergk, 
der  erber  Knecht  Hanns  Watenstainer. 

Datum:  Geben  (1432)  an  sand  Johannatag  gotstawfßr  ze 


i  Siegeln  &n  Parg. -Streifen 


Vgl.  ur.  951  n,  9&8. 

I.  rund  (26),  grUn  auf  8ch.,  IVA  2.   U.r  f  ■■  «tephan  ■ 
berckeb.    Der  Pantiier. 


Vermerkcht  das  ausgeben  auf  meinen  berren  den  her- 
czogen  von  ateur  wegen  oder  von  andern  aachen  wegen  factom 
in  anno  etc.  XXXII.: 

von  erst  an  den'  VIT  hundert  guidein,  so  an  uns  ange- 
slagen  sind  de  anno  XXXII.,  haben  wir"  an  den  hundert  und 
LXXV  goldein  der  ersten  quart  auagericht  LXXXX  guidein 
feria  quarta  post  Scolastice  (1432  Februar  13)  cum  Luca  Newn- 
burger ; 


U78.   •  Folgt  geülft  F.  —  '  Folgt  getilgt  autgtridtl. 
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item  darnach  feria  quarta  post  annunciacionem  Marie 
(März  26)  per  lohanDem  scriptorem  LXXXV  guidein,  item  in 
eeconda'  qaadragesima  ^  post  Pangracii  (Juni  11)  C  Ib.  ^.  per- 
cepit  celerarios  Newobargensis; 

item  XLI  gtüdein  and  I  tl.  per  lohannem  circa  festum 
lohannis  waptiate  (c.  JkmiZd); 

item  dominica  in  die  Laurencii  (August  10)  per  lohannem 
ad  Wiennam  priori  de  Maurbach  C  tl.  ^.; 

item  feria  quinta  post  Dativitatem  Marie  (September  11) 
per  lohannem  C  gtddein  ad  Wiennam  priori  de  Maurbaco; 

item  per  lohannem  ad  Wiennam  in  prima  dominica  ad- 
ventus  (November  30)  domino  priori  de  Maurbaco  LX  guidein. 

Vermerk  iu  einem  gleicbieitigen  RechnoD^bnche  (Bign. :  A,  XXIV, 
4),  P&pier. 

1174.  1133  JAuer  Z&. 

Uhick  Eybe^ntnner   und  Waiburgis   seine  Frau  pachten   von 
GöUtoeig  dessen  Hof  eu  Königstetten  auf  sechs  Jahre  unter  an- 
gegebenen Bedingungen. 

Orig.,  Perg.  Tostäeckig.  Von  2  Biegeln  tm  Ferg.-Streifen  das  1.  ab- 
gefallan;  Copie  in  Cod.  C  f.  SS  f. 

Ich  Vlreich  EybeeprunnSr  und  i6h  Walpui^  sein  hausirau 
bekennen  offenleich  mit  dem  brief  f&r  uns  und  all  unser  erben 
und  tfln  kund  mSnikleichen  allen  lauten  gegenburtig'en  und 
künftigen,  das  uns  der  erwirdig  geiBtIeicb  herr  abbt  Lucas 
abbt  unser  frawn  gotzhaus  zu  Gflttweig  und  der  gancz  convent 
gemainkleich  daselbs  iren  hoff  zu  Eunigsteten  genant  Gottweiger- 
hoff  von  besundem  gnaden  und  durch  unser  trewn  dinst  willen, 
so  wir  in  und  ihn  goczbans  erczaigt  haben  und  hinfär  auch 
tftn  schuUen  und  wellen,  verlassent  habent  mit  aller  seiner  zu- 
geh&rung,  als  hemacli  geschriben  stet:  von  erat  allen  dtnst,  es 
sein  phenning  hAnr  chSs  air  oder  gens,  wie  der  genant  oder 
gelegen  ist,  nichts  darinn  ausgenummen  und  darczu  alle 
wanndel,  dy  bey  zwain  und  aubenczk  phenning  sind;  item  alle 
ablait  und  anlait,  was  der  in  den  hernach  geschriben  jaren  ge- 
lles.  •  Veno,  «eeund,  —  «  Venn.  juadra. 
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falleo  mflgeD.  Sy  babent  uns  auch  darczA  verlasseQ  allea  das 
wi&mad  waid  Skcher  pawng^rten  und  hdlczer,  wieyil  des  in 
den  vorgenanten  ifn  ho£F  gehßrt,  und  deo  Weingarten  genant 
der  Ortweingarten,  des  anderhalb  jeuch  sind,  und  überall  nicht 
mer.  Den  egenanten  hoff  mit  aller  seiner  zugeborung,  als  oben 
geschriben  stet,  hat  uns  der  egenant  geistleicb  herr  abbt  Lucas 
zu  Göttweig  und  der  convent  dasdbs  recht  und  redleich  ver- 
lassen von  dem  nagstkunftigen  Uechtmesstag  aber  sechs  gancze 
jar  in  selber  maynung,  das  wir  in  oder  ifn  nachkAmen  dy  be- 
nanten  jar  darumb  pblicbtig  und  schuldig  sein  dy  andern  ir 
Weingarten,  dy  seu  zu  Kunigsteten  habent,  treuleicb  ze  pawen 
zu  rechter  zeit  mit  aller  arbait  und  in  gfitem  paw  halden  auf 
ir  aygner  gelt  und  gebürtig  sein  mit  fünf  petten  und  pett- 
gwantten,  so  darczu  gehfiret.  Wir  schullen  auch  den  ege- 
nanten hoff  mit  aller  seiner  zugebfirung,  als  oben  geschriben 
stet,  und  besunderleich  den  Ortweingarten  in  guetem  paw  und 
unge€t^ert  ungeverleich  innhaben  nuczen  und  nyessen,  wie  uns 
das  am  pesten  fuegund  ist.  Wir  m&gen  auch  in  den  obge- 
nanten  sechs  Jaren  aus  den  holczem,  so  in  den  vorgenanten 
ifn  hoff  gehörnt,  zimerholcz  und  prennholcz  nemmen,  wievil 
des  wir  ungeverleich  in  den  vorgenanten  hoff  bedörffen  und 
jerleich  daraus  zwelf  fueder  holcz  und  nicht  mer  nach  unserm 
nucz  verkaufen  und  von  demselben  gelt  iSrleich  an  dem  hoff 
pessem,  was  bey  drein  oder  vir  tagbgrchen  daran  nottd&röl 
zu  wentten  sey.  W6r  aber,  das  sy  in  den  egenanten  jaren 
icht  pawen  wurden  an  dem  egenanten  hoff,  darinn  sey  wir 
nichts  phlichtig  zu  gelten.  Wir  melden  auch,  das  wir  dyczeit, 
so  wir  den  hoff  innehaben,  mit  allen  des  goczhaus  lauten  und 
holden  zu  Kunigsteten  und  daselbs  bey  nichts  zu  schaffen,  noch 
ze  pieten  haben,  noch  chainerlay  infeil  tän  schuUen  noch  wellen 
ungeverleich,  denn  als  oben  begriffen  ist.  Wir  schullen  in  auch 
in  dem  lesen  ifm  lesmaister,  den  sy  gSn  Kunigsteten  senndten 
selbandem  und  mit  ainem  pherd  fursehen  mit  speis  atslang, 
uncz  er  ganczleich  daselbs  mSssig  wirdet,  auf  unser  aigner 
gelt.  W€r  aber,  das  sew  selb  dahin  kSmen,  zu  welher  zeit 
und  wie  offt  das  im  jar  geschieh,  als  offt  schullen  und  wellen 
wir  8y  und  ire  phgrd  mit  speis  und  ander  nottdSrfft  versargen 
ausgenummen  visch  fleisch  und  habem,  das  sy  selb  ausrichten 
und  beczallen  schuUen.  Item  wtr  melden  auch,  ob  wir  uns 
in  den  vorgenanten  sechs  jaren  mit  hausung  verrukchen  wArden, 
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BO  magen  und  schulleii  Ben  sich  darnach  des  Torgenanten  hofe 
mit  aller  seiner  zngehorung,  wie  seu  den  djeczeit  vindent, 
anderwinden  und  den  widenimb  nach  ifm  fmmb  und  nncs 
Terrer  verlassen  ainem  (rnmmen  mann,  der  in  darczA  fiiegleich 
sey  an  all  unser  widerred,  WÄr  aber,  das  unser  ains  mit  tod 
abgieng,  ee  dy  benanten  jar  ein  end  bieten,  dennoch  schol  der 
ander  tail,  ob  er  wil,  den  obgenanten  hof  innehaben  und  d»' 
bey  beleiben  in  den  obgeschriben  rechten.  ^  Und  wann  dy  ege- 
nanten  sechs  jar  aus  sind,  so  ist  in  und  ifm  goczhaus  der  ege- 
nanten  hof  mit  aller  seiner  zugehorung  widenimb  gancz  ledig 
worden  und  wfr  schallen  in  in  dem  ho£F  ligen  lassen  zway 
fneder  hey  ain  fiieder  grfimad  und  ain  fiieder  streb,  ob  es  zu 
denselben  ausgeunden  jaren  geberen  und  gebachsen  mag.  Wir 
melden  auch,  ob  wir  dy  obgenanten  artikel,  so  oben  geschriben 
stet,  nicht  stfit  hiellten,  wie  das  uberfaren  wird,  so  das  von 
nachtpauren  umbs^en  und  andern  frummen  ISuten  erchannd 
wArd,  so  mAgen  seu  sich  des  TOrgenanten  hoffs  mit  aller  seiner 
zugehorung  wol  underbinden  an  all  unser  irrung  und  widerred 
und  dy  brief  darumb  hinfur  chain  krafft  g€n  einander  haben 
an  aller  etat  ungevSrleich.  Und  des  ze  urkund  geben  wir  dem 
obgenanten  geistleichen  herren  abbt  Lucasen  abbt  zu  Gottweig 
und  dem  convent  daselbs  den  brief  besigellt  mit  meins  obge- 
nanten Vireichen  des  Eybesprunner  anbangnndem  insigel,  dar- 
under  ich  mich  voi^enante  Walpurg  sein  hausfrau  verpind  mit 
mein  trewn,  alles  das  war  und  stSt  ze  halten,  so  vor  an  dem 
brief  geBchriben  stet.  Des  ist  geczeag  durch  unser  vleissigen 
pet  willen  der  edell  Hanns  der  Pogsch&cz  mit  seinem  aohan- 
gunden  insigel  im  and  seinen  erben  an  schaden.  Geben  nach 
Christi  geburd  vierczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  dreu 
und  dreyskisten  jar  an  sannd  Faulst^  conversionis. 

U.  a  d.  Bbiu  Bogschats  rana,  grün  auf  Seh,,  IV  A  2  (nr.  1208  S.  1). 


1175.  14SS  Februar  Z. 

Fridreich  der  Ryeder,  Bärger  eu  Stain,  und  Agnes  Seme 
Frau  beurhtnden,  ätiss  sie  von  der  MüMe  xu  Tyemdarff  jähr- 
lich 3  &.  6  ß.  Wiener  ^.  an  bestimmten  Tagen  in  den  Hof  und 
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das  Amt  des  Stiftes  G6ttweiff  eu  Stain  m  einsen  Jutttm,  leoretn 
ihnen  Abt  Lucas  tm  besserer  Zustiflang  derseUten  von  jetet  an 
auf  zehn  Jahre  einen  Naebiass  bis  auf  2  €t.  Wiener  ^.  gewährt 
hat,  wdche  sie  bu  je  \  &.  ^.  an  sand  Georgentag  tmd  sand 
Oägentag  mt  einsen  haben,  wofür  sie  die  Mühle  in  gutem  Bau- 
Stande  eu  erhalten  h(^en.  Nach  Ablauf  d^selben  haben  sie 
wieder  6  ß.  A.  an  sand  Georgen-  und  3  &.  A.  mt  sand  Gilgentag 
nach  den  Angaben  des  Stißurbars  su' sinsen.  Sie  können  a«c& 
die  MüMe  verkaufen  oder  mit  einem  eustifien,  icelcher  dem 
Stifte  tmd  den  Nachbaren  passend  ist,  %md  haben  die  Pflichten 
der  anderen  Hintersassen  desselben.  Bei  NichtHnhaltung  dieser 
Bestimmungen  verfällt  die  Mühle  dem  Stifie. 

Siegler:  für  die  ürkundenausstdler  siegdt  (wann  wir  ajgen 
insigel  nicht  gehabt  haben)  (I.)  der  edel  HanB  der  Kyenast  zu 
Staio,  (II,)  der  erber  Veit  von  Leuben,  Bürger  zu  Stain. 

Batwn:  Geben  (1433)  an  onser  firawn  [ti^]'  zu  der 
liechtmesB. 

Orig.,  Ferp.  Deaticb.  AnPerg.-StreifenSSIe^l;  Copie  iDCod.C  f.Si'f. 

1.   rund,    ungeHrbl,    IV  A  2   (df.  1133  S.  11).    —    II.   rund  (27),    ^Qn 

auf   Sek,   IVA  2.     V.:   \  S.  veit  '  avf '  dem  '  perig.     Ein   Berg   begetit  mit 


1176.  1433  Mftrz  13,  Wien. 

Hergog  Albrecht  V.  gibt  die  Lehen-  und  Mannschaft  über  benannte 
Güter  Bu  Gunsten  der  Zeche  an  der  Kirche  eu  Bamsau  auf. 

Orig-,  Perg.  mit  einem  Ksse.     Sie^l  abgefallen. 

JLTnter  dem  Datnm  ist  von  anderer  H.  q.  Tiute  vermerkt:  D.  daxper  le. 

Vgl.  ur.  661.  962  n.  1172. 

Wir  Albrecht  etc.  bekennen  für  uns  und  unser  erben 
und  tun  kunt  ofFentleich  mit  dem  brief,  als  die  zechleut  unser 
lieben  irawn  kirchen  zu  der  Ramsaw  zway  gAter,  ains  an  dem 
Obern  Hohemperg  und  ains  in  dem  Nidem  Haygraben  gelegen, 
unser  lehenschaft  von  weilent  Petem  dem  Wildegker  zu  der 
zech  derselben  kirchen  zu  unser  frawn  gekauft  habent,  daz 
wir  vfirdrist  durch  gots  und  auch  durch  unsere  lieben  getrewn 
Stephans  von  Hohembei^  fleissigen  pet  willen  und  von  Bundem 

1175.   *  Ad«  VeiMhen  aiugeUuMen. 

D.qitizeaOyGoOl^lc 


361 

gnaden  ansern  willen  und  ganst  darcza  gegeben  und  dieselben 
g&ter  zu  der  egemelten  zech  geaignet  haben,  dieweil  si  bej 
derselben  zech  beleibent,  «nd  aignen  die  auch  von  fiirstleicher 
macht  wissentleich  in  kral^  diczs  briefs,  v&s  wir  zu  recht  daran 
lügnen  sullen  oder  mugen  in  Bolber  mass,  daz  si  furbazzer  bey 
der  vorgenanten  zech  beleihen  ionzebaben,  ze  nuczen  und  ze 
niesseDj  als  aignßr  gfiter  und  lands  recht  ist.  Wir  verczeihen 
uns  auch  der  manschaft  und  lehenschaft,  die  wir  darauf  haben 
gehabt  ungeverleich  mit  urkunt  des  briefs.  Geben  zu  Wienn 
an  freytag  nach  sant  Gregoiientag  nach  Eristi  gepfird  vier- 
czebenhundert  jar  darnach  im  drew  und  dreisaigieten  jare. 


1177.  1433  Hai  5,  St.  POlten. 

Propst  Christian,  Fdrus  der  Dechant  und  der  Qmvent  des 
regulierten  Chorherrenstiftes  in  St.  Polten  schliessen  mit  Äbt  Lucas, 
Prior  Peter  und  dem  Convente  eu  Göttweig  einen  Confoderations- 
vertrag,  loonaeh  jeder  Priester  ihres  Stiftes  für  einen  verstorbenen, 
Professen  der  letzteren  eine  JUesse  eu  lesen  und  die  Nichtgewe^ten 
eine  Vigilie  eu,  beten  haben,  fmd  verpflichten  sich,  das  Fest  des 
heil.  Benedict  jährlich  mit  grösserem  Geläute,  mit  lAcktem  und 
Schmuck,  wie  sie  an  den  andern  höchsten  Festen  bei  ihnen  &>lich 
sind,  eu  begehen. 

Siegler:  (I.)  Propst  Christian  and  (II,)  der  Convent  von 
St.  Polten. 

Datum:  Data  in  monasterio  nostro  in  Sancto  Ypolito  die 
Martis,'  qne  fiiit  septima  mensis  maii  (1433). 

Orig.,  Perg.    LaL    An  Perg-Streifeu  2  Siegel. 

1.  beschädigt,  apiteoTal  (73:  40),  grfln  Ruf  Scb.,  U.: 

positi  '  mon.  Baocti  '  ypoliti.  Im  TVappenschllde  2  aufrechte  siuvärlngekehTte 
Beile.  Am  Rv.  das  Signet  nind  (17),  grOn  auf  Seh.  IV  A  2.  2  anirechte 
aoBwärtsgekehrte  Beile.  Ueber  dem  Schilde:  s.  —  IL  spitioval,  ungefärbt, 
II  B.    Abb.  bei  Sava,  Siegel  der  Abteien,  S.  46  Fig.  19. 


1177.  '  Vorichtig,  da  der  7.  Mai  auf  einen  Donnerstag  fSllt.  Da  bei  An- 
gabe äee  Tagee  kaum  ein  Irrthnm  aniunehmBn  ist,  so  setien  wit  dement- 
■preobend  ala  Coirectnr  den  b.  Mai  an. 
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1178.  14SS  Ihl  SS. 

Achatius  Vickler,  Bürger  zu  Stein,  schlieast  mit  Abt  Lucas  von 
Götttoeig  einen  Vertrag  wegen  seines  auf  Göttweiger  Grand  ge- 
legenen Hauses  vnd  Kastens. 

Copie  in  Cod.  C  f.  Sfif. 

Ich  Äch&cz  der  Yichkler,  bfirger  z4  Stain,  bekSoD  offen- 
leicb  mit  dem  brief  fiir  mich  und  all  meis  erben  nnd  t&n 
chfint  menicbleichen  allen  l^wten  gegenwärtigen  and  chflnfugen, 
alz  ich  mein  vater  und  unser  vorfadem  dem  erwirdigen  geist- 
leichen  herren,  hem  Lucasen  abbt  unser  frawen  gAczhaws  zft 
Gottwey  seinem  vorfadem  daselbs  und  dem  g&nczen  convent 
von  meinem  haws  gelegen  zu  Nidem  Stain  zAnagst  des  CbAncz- 
lein  und  Merten  des  Ängelpekchen  hewser  von  wegen  ains  ge- 
mäurten  cbaeten,  der  auf  iren  grAnten  gelegen  ist,  i^rleich  in 
iren  hoff  zu  Stain  z3  zwain  t^gen  aio  phdnt  gelts  gedient  haben 
nach  lawt  irer  Arbar  und  register.  N&  hat  der  vorgenant  herr 
von  Qottwey  von  sAnderen  gnaden  und  durch  pet  willen  erber 
frumer  ISwt  mit*  mir  meinen  erben  oder  wgr  das  häws  hinfiir 
nach  mir  Innehat,  die  gnad  getan,  damit  daz  das  vorgenant 
phAnt  gelts  hinfur  dester  stifftteicher  lig  und  davon  ewichleich 
gedient  werd,  und  darumb  hat  er  uns  aber  irs  grAnts  zA  dem 
egenanten  chasten  herczfl  gegeben  ainen  fSl'  flekch,  der  ge- 
legen ist  bindet  irem  garten  und  st&sset  an  !r  hAfFmäwr  nach 
lengs  ab  mit  solhen  äusgenomen  warten,  das  ich  mein  erben 
oder  wgr  das  benant  haws  und  die  egenanten''  ir  grAnt  nach 
mir  innhat  oder  besiezet,  hinfur  ewichleich  an  alle  abldsung 
zA  rechtem  grAntdienst  in  irem  gAczhäwe  und  allen  Iren  nach- 
k6men  iSrleich  davon  raichen  und  dienn  schulten  uewnthalben 
Schilling  Wienner  phenning:  von  erst  von  dem  egenanten  alten 
chssteuf  der  auf  iren  grAnten  leit,  ain  halb  phAnt  Wienner 
phenning  an  sand  Jorgentag  und  ain  halb  phänt  phe*  Wienner 
phenning  an  sand  Mertentag  und  von  dem  grAnt,  so  sew  uns 
yczAnd  zu  dem  egenanten  chasten  herczA  gegeben  habent,  fAmf- 
czeben  Wieoner  phenning  auch  an  sand  Mertentag  alles  zfi 
rechtem  grAntdinst  an  alle  ablfisung.  W^  aber,  das  ich  ege- 
nanter  Acbacz  Vikchler  mein   erben   oder  wer  daz  vorgenant 
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hiws  and  die  vorgeaantec  grftnt  nach  mir  besiczent  oder  inne- 
liabeiit  zfi  ainem  Jeden  vorgenanten  diensttag  nicht  dienettea 
alzo,  daz  die  egenanten  newnthalbem  Schilling  Wienner  phen- 
njng  über  iarsJrist  verczftgen  und  nicht  gedient  wurden,  so  ist 
in  ond  irem  goczhäwB  der  egenant  chasten  und  grflnt  f&r  iren 
grQntdinet  verfallen  an  alle  genad  und  tnflgen  sich  des  nnder- 
winden  an  alles  gericht  fAr  die  egenanten  newnthalbeni  Schil- 
ling phenning  ewigs  gelte  und  allen  im  &&aib  damit  hanndeln 
als  mit  anderm  irem  aygen  g&t  an  all  unser  und  menikleichs 
von  unseren  wegen  iming  krieg  und  widerred.  'Auch  ist' 
redt  und  betaidingt  warden  von  irer  hoffm&wr  wegen,  das  die- 
selb  mäwr  in  und  irem  gAczhaos  zngeburen  schol  und  die 
mawr  gartenhalb  BchuUen  wir  auffueren  in  der  hoch  des  ege- 
nanten chasten.  WSr  aber,  daz  wir  auf  den  egenanten  grfini 
cheler  ehesten  cbfimer  oder  ander  gemach  icht  pawen  wurden, 
so  schallen  wir  dieselb  ir  hfiffmJiwr  auf  unser  aygen  gell 
mawren  und  auch  alz  hoch  auffueren,  als  die  alt  u 
chastenmfiwr  yczfind  stet  ongevSrleich  und  mflgen  dann  wol 
darauf  pawen  und  darinne  zway  infallunde  liecbt  gehaben 
irem  garten,  die  in  solher  hoch  steen,  daz  wir  in  mit  gesicbl 
oder  mit  andern  Sachen  chainen  schaden  bringen.  Auch  mögen 
wir  ain  infallandee  liecbt  haben  durch  ir  hoffmawr  doch  alzo, 
daz  wir  ain  venster  darczA  haben  schullen  z&  obrist  under  dem 
dachE^mis,  das  ainer  eilen  lang  sey  und  ains  gemAnda  hoch  in 
der  weit  hab,  damit  wir  in  mit  gesiebt  oder  anderen  sachen 
auch  nicht  geschaden  m&gen.  Ob  in  aber  dannoch  schad 
daraus  gieng,  daz  sch&llen  und  wellen  wir  oder  wdr  das  faaws 
dieweil  innehat,  selb  wenndten  an  widersprechen  ungevSrleich. 
Und  daz  die  sach  hintiir  gancz  stSt  and  unczebrocben  beleih, 
so  gib  ich  obgenanter  Achacz  ffir  mich  mein  erben  und  für 
all  die,  di  daz  vorgenant  haws  und  die  benanten  gront  nach 
mir  innebabent  oder  besiczent,  dem  obgenanten  erwirdigen 
berren,  hem  Lucasen  abbt  unser  frawen  gficzhaws  zu  Gottwey 
seinen  nachkomen  und  dem  ganczen  convent  daselbs  den  brief 
besigelt  mit  des  erbem  Hannsen  des  Ohienast  dieczeit  gesessen 
%&  Stain  anhangunden  insigel,  den  ich  vleissigleich  daramb  ge- 
peten  hab,  wenn  ich  aygen  insigel  dieczeit  nicht  gehabt  hab. 
Der   sach  ist  auch  gecz€ug  durch  meiner  vleissigen  pet  willen 
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der  erber  Leonhsrt  der  Rokcliendarffer,  burger  zft  3tain,  mit 
seiDem  anhanngunden  insigel  im  und  seinen  erben  an  schaden, 
ander  der  baider  insigel  ich  mich  verpind  mit  meinen  trewen 
allez  daz  w&r  und  stSt  zfl  halten,  so  vor  an  dem  brief  ge- 
Bchribea  stet.  Der  geben  ist  nach  Christi  gepfird  vierczeheo 
hflndert  iar  darnach  in  dem  drew  mid  dreissikesten  iar  an 
freitag  nach  dem  heiligen  auffarttag. 

1179.  143$  Mai  30,  DOmsteln. 

Propst  Johann  und  der  Convent  des  regulierten  Ckorherren- 
stiftes  in  Tirenstain  sehliessen  mit  Abt  Lucas,  Prior  Peter  und 
dem  Convente  eu  Göttweig  eine  Gebetsverbrüderung  und  ver- 
pflichten sich,  nach  Verkündigung  einer  einlaufenden  Todesnach- 
richt eines  Götiweiger  Professen  im  Capitel  die  Vigüiae  maiores 
eu  beten,  die  Requiemsmesse  nach  der  Sitte  ihres  Sauses  eu 
halten  und  den  Namen  des  Ferstorb^ien  in  ihr  Todtenbuch  ein- 
eutragen,  tcahrend  jeder  Priester  eine  Messe  gu  lesen,  jeder  nicht 
geweihte  Cleriker  50  Psalmen  und  die  Laienbräder  100  Vater- 
unser und  Ave  Maria  eu  beten  hohen. 

Siegler:  (I.)  Propst  Johann  und  (11,)  der  Convent  zu 
Tirenstain. 

Datum  in  predicto  monasterio  in  Tirenstain  (1433)  tercio 
kalendas  innü. 

Orig.,  Perg.    Lat.    An  Perg.-Streifea  2  SiogtH. 

I.  rund,  gTÜnaufSch.,  IllAl.  U.:  ■,  iohls.  ppti.  monatey.  oanöicor. 
ragalUnni.  i.  lyrnstain.  Abb.  bei  Dnelliug,  Bxc,  Tab.  29  nr.  378.  —  n.  rDod, 
un^fbbt,  11  B.    Abb.  bei  Sara,  Siegel  d.  Abteien,  S.  87  Fig.  3. 


1180.  1133  Septenber  El,  esttwei;. 

Abt  Lucas,  Prior  Peter  imd  der  Convent  eu  Götttoeig 
sehliessen  mit  Abt  Konrad  und  dem  Convente  des  Benedietiner- 
stißes  in  Obembürkch  in  der  Diöcese  AquHeja  eine  Gehetsver- 
bruderung  und  verpflichten  sich,  für  jeden  schriftlich  angezeigten 
verstorherien  Professen  dea  Todtenofficium  wnd  Requiem  abeu- 
halten  und  den  Namen  in  ihr  Todtenbuch  gemäss  dem  bis  jetst 
best(mdenen  Vertrage  ^neutragen. 

Siegler:  (I.)  Abt  Lucas  und  (II.)  der  Convent  zu  Göttweig. 
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Datam  noBtro  in  monaBterio  die  Bancti  Mftthei  apostoli  (1433). 
Orig.,  Ferg.    hat.    Von  S  Siegeln  an  Ferg.-StreifeD  das  1.  abgrefallen. 
II.  beaehädi^  apitEov&l,  nn^ffirbL    Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  AbUiea, 
8.  32  Fig.  8. 

1181.  1438  November  1». 

Jacob  auf  dem  Schocken  und  Kathrey  seine  Frau  heur- 
htnden,  dass  ihnen  Abt  Lucas  von  GoUweig  seine  Ansprüche  auf 
eine  Gddbusse  wegen  ihres  behausten  Gutes  auf  Uiren  Gründen 
am  Schachen  und  der  Mühle  auf  dem  Stiflsgrunde  am  Schocken 
und  wegen  ihrer  widerw^rtikait  erfassen  hat,  wogegen  sie  wie 
die  übrigen  Stiftsholden  aUe  Forderungen  an  Steuer,  Robott  und 
Malpfennigen  su  tragen  haben.  Ausserdem  haben  sie  von  ihrem 
Gute  auf  dem  Schocken  jährlich  73  ^.  eu  sannd  Miekdstag  v/nd 
60  -A.  eu  Pfingsten  zu  rechtem  Grunddienste  an  die  Oblei  £u 
Gottweig  und  12  Malpfennige  an  das  Stiftsamt  im  Ofenpaeh  und 
von  der  Mühle,  von  der  sie  der  Abt  geärlaubt  kat,  5  A.  an 
sannd  Michelstog  eu  Grunddienst  eu  sinsen. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Georg  der  Tflnfoytt,  (II.)  der  edel 
Leb  der  Gficzestorffer. 

Datum:  Geben  (1433)  an  sannd  Elapetentag. 

Orig.,  Ferg.  Deutocb.  An  Ferg.-Streifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  163. 

I.  be>cb8digt,  rund  (26),  grHn  anf  Scb.,  ITA  S.  U.i  f  '  «■  Jorg  '  ■  ■  ■ 
....  Eine  linksgeweodel«  Gans  (Hanthaler,  See.  11,  298).  —  n.  rund  (SS), 
grfin  auf  Scb.,  IT  A  S,  U.:  t  *  *■  leb  ■  gMieDBtaHTer.  Ein  schragrechter 
Balken,  in  dieaem  3  gwtUrate  dreifllssige  Backe. 

1188.  1488  Deemlm- 11. 

Item  Georg  der  NoppendarfiF4r  hat  mit  berren  hanndeo, 
dee  erwirdigen  geistleicben  berren,  bem  Lucasen  abbt  anser 
frawn  gotzhaus  zu  Gott(weig)  seiner  lieben  eeleichen  bausfraweu 
Elisabeten  der  Gwßltlin  nach  dem  laondesrechten  in  Oster- 
r(eich)  zu  margengab  vermacht  hundert  phnnt  phening  auf 
seinem  halben  lehen  gelegen  zu  Noppendarff  mit  aller  seiner 
ztigehorung,  davon  man  zu  dem  vorgenanten  gotzhaus  g^n 
Gx}tl{weig)  dint  Jerleich  in  Ay  pbister  daselbs  XII  meczen 
waicK,  item  und  XII  meczen  babem  vogtfueter  an  Aj  INJnaw 
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und  nij  schreibphetiDUig  darauf,  «lies  an  Band  GKlgentag;  item 
und  dint  XXX  denare  an  Band  Michelstag;  item  und  dlnt  für 
ein  halbs  swein  LXXX  ^.  umb  sannd  Kathreintag;  item 
im  ch^  und  darauf  IUI  ^. ;  itSm  ain  herbstbAnn  and  ain 
balbe  vaechingheno  oder  difur  IUI  denare;  item  so  echol  man 
jerleicb  in  dy  weinfar  g€n  Kunigsteten  davon  geben  und  mitleiden 
alsvil  ahvon  ainem  andern  halben  leben  zu  Noppendarff  unge- 
verleicb.  Das  gemacht  ist  beschehen  zu  Ctott(weig)  an  freitag 
nach  concepciooem  Marie  in  anno  etc.  XXXHI.  Dabey  ge- 
besen  sind  her  Georg  von  Toppel/  Peter  der  Rokchendarffer 
und  Wolfgang  der  Schauhioger  etc. 


1183.  1438—148«. 

Vermerkcht  der  anBlag  der  steur'  dem  herczogen  de 
anno  etc.  XXXIII.  und  bringt  des  jars  VUU  hundert  guldein: 

item  von  erst  haben  wir  ausgericht  LX  Ib.  ^.  circa  festum 
corporis  Christi  (c.  Juni  11); 

item  und  circa  festum  Michaelis  (c.  September  29)  hun- 
dert Ib.  A.; 

item  poBt  festum  sancte  Katberine  (nach  November  25) 
C  Ib.  A; 

item  circa  festum  s.  Mathie  (1434  c.  Februar  24)  item 
priori  in  Maurbacb  CXXII  Ib.  HU  ^.  ^.; 

item  feria  quinta  ante  G^orium  (1434  Aprü  22)  item 
priori  in  Maurbach  11°  Ib.  ^.  facit  U*^  gnldein; 

item  die  sancti  Stephani  inventionis  (1434  August  3)  dem 
prior  zu  Maurbacb  CXLUI  Ib.  Ä.  facit  C  und  LXXXX  guldein. 

Summa  bnius  facit  IX'^  guldein. 

Vermerk  im  Rechnnngsboche  (Sign.:  A,  XXIT,  4),  Pap. 


11S2.  '  Dieses  Qeschlecht  hetuumte  sieb  nitcb  der  hente  in  Ruinen  liegen- 
den Bnrg  Doppel  südweeü.  v.  ObriUberg.  V.  O.  W.  W.  (Becker  in  BWtter 
f.  Landesk.  t.  N.-Oe.  XV,  71  f.) 

1183.  '  HuBsitensteaer,  welche  Ton  den  Landstlndea  nebst  einem  Aufgebot« 
bewilligt  wurde  (Licbnawskj,  Gesch.  des  Hanses  Habsburg  V,  260). 
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1184.  1434  Februar  15,  Seefeld. 

Jörg  der  Gr&npekch  verkauß  dem  edeln  VWeick  dem  Älants- 
peken  folgende  Objede,  welche  von  dem  Herzoge  AJhrecM  [V.J  -ew 
Österreich  xu  L^ien  rühren:  ain  6de  hoimarich  gelegen  ze 
StreDczendorf  auf  der  Pulka  zenagat  ob  der  prugk,  darin  ge- 
horent  drey  prajtten,  der  ayne  ligt  zu  Zwingeudarf  zenag&t  des 
Reundleine  wysen,  die  ander  gelegen  gegen  Marttperg  bey  dem 
prugklein  und  ain  wysen  und  ain  prayten  obertbalb  des  darfs 
daeelbs  ze  Strenczendarf,  die  da  rurent  an  Kadolczer  gemerkcb; 
item  darnacb  ain  pawngartten  ob  des  dorfs  gegen  dem  TArn- 
bof*  über  pey  der  Pulka;  item  ain  halbes  veldlehen  gegen 
Marttperg  wertz  und  ain  wysen  gelegen  nyderthalb  des  dorfs; 
item  ain  akcber  und  der  zebend  darauf  daselbens  bey  der 
wysen;  item  zehen  Schilling  pfening  gelts  gelegen  auf  zwain 
halben  leben  daselbs  zu  StrSnezendarf,  da  ycz  auf  aim  siezet 
die  Schellingerinn  und  der  Füller  auf  dem  andern  gesessen  ist. 

Siegler:  (I.)  Jörg  der  Qrönpekcb,  die  edeln  (U.)  Jörg  der 
Paittemdarffer  und  Erbart  der  Dflrr. 

Dattmt:  Geben  ze  Seeueld  an  montag  nach  invocavit  in 
der  vasten  (1434). 

Orig.,  FsTg.  Dentacb.  Von  3  Siegeln  an  Perg. -Streifen  das  9.  abgefAllen. 

I.  mnd  (27),  grOo  auf  Seh.,  IV  A  3,  U.:  a.  iorig  -  grvupekch.  Dreimal 
«chrHgreebta  eetheilt  —  II.  rund  (31),  grüo  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  .  b.  iorg  ■ 
paltenidorffer.  Zweimal  echrtgrecbts,  oben  mit  dem  Zabaschnitta  gathailt. 
Der  Stecbhelm  en  face.  Cimler:  ein  geBclilossener  Fing  mit  gleichem 
schrlgrechten  Balken. 

1185.  1484  Mar*  10,  Wien. 

Item  auf  dy  steur  und  anslag  der  genanten  Basell  gehflrt 
von  allen  preleten  unsers  ordns  de  anno  XXXIII,  der  bringen 
scholt  zway  hundert  guidein,*  bab  ich  ausgeben  und  erstatt, 
das  nicht  in  ist  kAmen,  und  auf  den  Wechsel  der  grass  facit 
In  toto  XII  guidein  LXIIII  ^. '  ad  Scotos  Wienne  feria  quarta 
post  letare  anno  XXXIIII. 

Bechnnngsrennerk  (nr.  1160). 

1184,  ■  TOrnhof  bei  Strousdorf. 

1185.  •  Folgt  getilgt  ou».   —  "  Stand  früher  XI guidein  IUI ß.  JJF//^. 
Fgntli.   n.iblh.  M.  Ul.  17 
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1186.  14S4  JUn  IS,  Wl«a. 

Herzog  Albrecht  [V.]  quittiert  Abt  [Lucas]  «wi»  Kottweig 
den  Empfang  des  Vogtfutters,  welches  er  in  seinen  Kasten  jm 
Wien  jahrlich  von  seinem  Stifte  gu  liefern  hat,  nach  vorausge' 
gangener  Verrechnung  von  Weihnachten  1429  bis  Weihnachten  1433. 

Datum:   Geben   ze  Wienn   an   Band  Gregorientag  (1434). 

Orig.,  Perg.  Dsatsch.  Siegel  noter  Papierdeche  rtickwirta  anfgedrflckL 
Vermerk  Ton  der  H.  des  Urk.-Sch reibers;  D.  daxper  Berth.  de  itaagn, 

S.  d.  Uenoges  Albrecht  V.  roth.  Abb.  bei  Savo,  Siegel  d.  Osterr.  Be* 
genten,  8.  138  Fig.  78. 

1187.  1484  Hin  16. 

Susanna  die  Witwe  nach  Ott  dem  Oberndarffer  von  Ekchen- 
darff  übergibt  Abt  Lucas  und  dem  Convente  su  Göttweig  ihren 
Getreideeehent  auf  den  lieütten,  welcher  von  dem  Stifte  eu  Burg- 
r&:hi  rührte,  wie  er  von  alters  herstammte  und  sie  ihn  mit  ihrem 
Manne  innehatte,  bedingt  jedoch  sich,  ihrer  Tochter  Margret  und 
ihrem  Eidam  Erhart '  das  Nuteungsrecht  auf  ihrer  drei  L^ens- 
eeit  aus.  Nach  ihrem  Tode  faüt  dersdbe  an  dag  Süß,  wofür 
für  sie,  ihren  Mann  und  Vire  Familie  jährlich  in  der  ;xweiten 
Fastenwoche  ein  Jahrtag  zu  hegdien  ist  des  nacbtes  mit  aioer 
vigili  anfgepSrt  mit  sechs  pritmonden  cherczen  und  auBgeUwtt 
mit  vir  glokken  und  des  margens  mit  ainer  sellmess  und  in 
andern  messen,  dj  des  taga  in  dem  goczhaus  zu  G&ttweJg  ge- 
sprochen werdent,  schol  unser  auch  gedacht  und  fflr  uns  ge- 
beten werden. 

Siegler:  für  die  UrhtndenaussteUerin  (wenn  ich  aygen  in- 
sigel  nicht  gehabt  hab)  die  erbem  (I.)  Peter  der  RokkendarffSr 
und   (II.)  Thamann   von  Chircbpergkcb,   Richter  zu  GAttweig. 

Datum:  Geben  (1434)  an  montag  nach  sannd  Qregoritag. 

Orig.,  Perg.    Dentaeh.    Ad  Perg.-SbreifeD  2  Sii^L 
Vgl.  nr.  lOSS  n.  184S. 

I.  rand  (37),  grOn  auf  Seh.,  IV  A  3.  U. :  f  ■'  P^tri  -  rtojkkeadorfer. 
OespsIteD  und  gerauteL  —  U.  ausgebrochen,  mnd  (27),  grlin  auf  3ch. 

1181.   *  I>aucbUibel  (nr.  1242). 
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1188.  1434  April  7. 

Item  feria  quarta  ante  featum  sancti  Tibnrcü  in  anno 
XXXnil  hat  der  erwtrdig  herr,  her  Lucas  abbt  zu  Gottweig 
Stepbann  dem  Frey,  burgßr  zu  Stain,  verlihen  1  ieuch  Wein- 
garten auf  der  Leytteo  gelegen  bey  dem  Heherhekcb '  bey 
Stainebeg  also,  das  er  denselben  Weingarten  inae  scbol  haben 
anstat  Wolfgang  und  Erharten  zwayer  chinder,  dy  des  Er- 
härten underm  mauthaus  zn  Stain  seligen  sun  sind,  davon  ey 
der  Weingarten  anerstarben  ist,  und  ist  Im  der  nAr  verlihen 
warden  als  ainem  gerhaben  und  nicht  rerrer.  Actum  die,  anno 
nt  sapra. 

NoÜc  in  Cod.  D  f.  66. 


1189.  1434  April  ft,  Olttwelg. 

Der  Notar  Johann  Graeber  von  Lince,  Cler^er  der  Pas- 
sauer Diocese,  beurkundet,  dass  Johann  der  Ceinkch,  Pfarrer  an 
der  Kirche  xum  heil.  Georg  in  Hofsteten,  in  seiner  Gegenwart 
freiwillig  erklärte,  dass  er  Abt  Lucas  zu  Göttweig  und  dessen 
Convente  von  seiner  Pfarre  einen  Jahreseins  von  30  &.  Wiener  ^. 
Bu  leisten  habe.  Diesen  hohe  ihm  aber  der  verstorbene  Abt 
Peter  [IL]  mit  Zustimmung  des  Conventes  auf  seine  Bitten  für 
seine  dem  Stifte  geleisteten  Dienste  auf  Lebenszeit  bis  auf  15  4i. 
Wiener  A.  erlassen,  von  welchen  er  je  die  Hälfte  eu  Georgt  und 
Mickadi  zu  leisten  ver^^richt. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  domo  et  habitacione  montis 
Gottwicensis  in  stuba  minori  domini  abbatis  monasterii  eiusdem 
(1434),  indictione  duodecima,  die  vero  Veneris '  nndecima  menais 
aprilis,  hora  prima  vel  quasi,  pontificatus  etc.  Eugenü  etc.  pape 
quarti  anno  eius  quarto. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  veuerabile*  etc.  Conrado,  ab- 
bate  monasterii  in  Altenburkcb,  .  .  .  ac  honestis  et  discretis 
riris,  magiBtro  Vdalrico  dicto  Nusdarffer,  lapicida  et  magiatro 
Btructure  in  Gottwico  prefato,  lohanne  Pawngartner  et  lohanne 

1188.  '  Jetct  noch  ein  Ried  nOrdl.  von  Aigen,  Q.-B.  Uantern. 
118».  ■  Orig. 

>  Der  Freitag  tHllt  anf  den  9.  April,  weshalb  auch  diese«  TageBdatum 
als  Correclur  an^nommen  wird. 
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Chray  annigerie  predicti  domini  abbatis  Qottwicenais  Pataviensis 
diocesis  testibus. 

Orig,,  Perg.    iM.    8i««el  an   Perg.- Streifen;  Copia  in  Cod.  C  f.  1*6' f. 
Vgl.  nr.  969. 

S.  d.  Pfftrrere  Jahann  Zink  rund  (S9),  grün  auf  Sek,  III  B  I.  U.:  i. 
Dl.  iohia.  sink '  plbni  in  ho&telan.  Der  heil.  Georg  als  BnutttQck  dargeatetlt. 

1190.  1484  April  34. 

Abt  Lucas  von  Göttweig  und  der  Convent  verleihen  Mathes  dem 

Smid  und  dessen  Frau  Kaihrey  tAre«  Hof  eu  Witeleinsdorf  zii 

Leibgeding. 

Orig.,  Pecg.    An  Perg.-StraifeQ  2  Si«gal;  Copie  in  Cod.C  f.iU'. 

Ich  Mathes  der  Smid  von  StSczendarff  und  ich  Kathrey 
sein  bausfraw  bekennen  offenleich  mit  dem  brief  für  uns  und 
all  unser  erben  und  tAn  kund  mgnichleichen  allen  lluten  gegea- 
bfirtigen  und  künftigen  von  des  hoffs  vegen  gelegen  zu  Wicz- 
leinsdarff,*  den  uns  der  erwTrdig  geistleich  herr,  her  Lucas  abbt 
unser  frawn  gotzhaus  zu  Qottweig  und  der  gancz  convent  ge- 
mainkleich  daselbs  auf  leibgeding,  das  ist  auf  unser  zwen  leib 
und  lebtSg  verlassent  habent  mit  allen  den  ekcbSrn,  so  darczu 
gehörnt,  und  mit  zwain  wisen  ayne  genant  dy  Chatbisen,  dy 
ander  gelegen  hinderm  hoff  daselbs  also,  das  wir  in  und  irem 
goczhaus  zu  ebenteur  gegen  demselben  irem  hoff  und  leibge- 
ding hinbider  gegeben  haben  f&nfczikch  phunt  phenning Wienner 
mfinisB,  der  wir  sew  gßnczleich  zu  rechter  zeit*  au^erichtund 
beczallt  haben  an  all  acheden.  Darczu  so  schullen  wir  in  jer- 
leich  davon  raiben  und  geben  zwen  mutt  traid,  ^n  k&rn  und 
ain  babem  und  für  den  zehent  daselbs  schullen  wir  in  alle  jar 
geben  ain  halben  mutt  choren  und  ain  halben  mutt  habem  alles 
zu  Band  Qilgentag  an  alles  verczichen  und  widerred.  Wir 
schullen   und   wellen   auch   denselben   hoff   zu   vetd  allezeit  in 

]190>   ■  Ueber  der  Zeile  nachgetragen. 

'  Ein  verach  ollen  er  Ort  am  Ursprünge  des  Hobenbachea,  stldl.  bei 
den)  alten  gleichnamigeo  Orte  gelegen.  Derselbe  ist  wobl  im  Laufe  der  Zeit 
nach  nnd  nach  mit  Hnbenbach  Terschmoisen  nnd  hat  dabei  seinen  Namen 
und  Begtand  ali  BelbststSndiger  Ort  eingebnitKt. 
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guetem  paw  halden  und  den  mit  missten  tungen  akchem  und 
ander  gebfindleicher  arbait  zu  rechter  zeit  pawen,  in  welchem 
feld  das  desselben  jars  nottdärfft  gescMecht,  und  darinn  nichts 
verczichen,  sunder  schullen  wir  in  daraus  ain  chrautgarten  auf 
ain  balbs  jencb  ligen  lassen,  wo  oder  in  welchem  veld  oder 
praytten  in  das  gefeilt.  Denselben  chrautgarten  schnllen  w!r 
in  auch  mit  allem  paw  fertigen,  als  ycznnd  voi^emellt  ist.  Aach 
meiden  wir  von  des  priinns  wegen  gelegen  in  dem  garten,  da- 
bey  schnllen  wir  in  ainen  weg  zu  demselben  prunn  zu  baider 
seytt  ansczejnen  und  iriden  also,  das  in  daraus  dem  garten 
von  viech  icht  schad  ergee.  Item  so  ist  beredt  warden,  das 
wir  den  egenanten  hoff  inne  sch&llen  haben  nficzen  und  nyessen 
auf  unser  baider  leib  und  lebt^  und  den  zimem  und  pawen 
gch&llen  mit  stuben  cheller  ch^mer  still  und  stadell  und  dye 
mit  dach  pebaren,  wo  des  nAttdflrfft  geschiecht  ungevSrleich, 
darczA  sy  uns  gegeben  und  erlaubt  habent  zimerholcz,  wes 
wir  ungevSrleich  darczu  bedfirffen,  das  wir  das  aUheu  imd 
nemmen  schallen  in  irem  wald,  als  offt  uns  des  wissentleich 
nottdärfft  geschiecht.  Auch  schullen  wir  uns  in  irem  maiae, 
wo  sy  den  gebAndleich  in  irem  wald  habent,  j^rleich  hfllczen 
und  ffireehen  mit  zwelf  fueder  prennholcz,  das  wir  selb  dar^ 
ans  schulten  ffteren  ainst  oder  zwir  im  jar  und  nicht  mer. 
Item  wir  schullen  auch  aller  robot  und  steur  von  des  benanten 
hoffs  wegen  ledig  und  vertragen  sein  wir  alain,  wenn  ein  ge- 
m&yne  gebondleiche  stewr  ausgeet  von  dem  lanndesfflrBten,  so 
schullen  wir  darinn  auch  mitleiden  als  ander  gemain  holden 
des  goczhaus  zu  Gottweig.  Wir  aber,  das  wir  ich  vorgenanter 
Mathes  Smid  und  ich  Kathrey  sein  hausfraw  vor  chrankchait 
oder  vor  andern  leibgeprechen,  wie  das  wissentleich  w&rde, 
den  vorgenanteu  hoff  zu  veld  und  ze  darf  nicht  vermochten 
zu  pawen  also,  das  den  vorgenanten  herren  zu  Gottweig  und 
irem  gotzhaus  der  obgenante  dinst  daran  abgieng  und  Ir  be- 
nanter  hoff  dabey  pawfellig  w&rd  oder  dem  nicht  nachchlmen, 
als  vor  geschriben  stet,  so  schullen  wir  in  denselben  hoff  mit 
den  vorgeschriben  zägehorung  und  mit  allen  den  eren  rechten 
pundten  und  artikellen  und  mit  allen  den  dtnsten  und  zehenten, 
so  vor  an  dem  brief  gemellt  ist,  zustifften  doch  auf  unser  baider 
leib  und  lebtSg  und  nicht  verrer  mit  ainem  siechten  irummen 
mann,  der  in  und  irem  gotzhaus  darczfi  ffigleich  sey  ungevlr- 
leich.  Item  sy  sind  auch  von  des  voi^enanten  hoffs  und  seiner 
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zugehorung  wegen  unser  recht  gwer  Bcbermb  und  furstand  f£r 
all  rechtleicb  ansprach,  als  schermbs  recbt  ist  in  dem  land  zu 
Osterretcb.  Wir  melden  auch,  wann  wir  egenante  zwen  leib 
mit  tod  flbgenn,  wie  dann  der  egenant  hoff  mit  seiner  zuge- 
borung  und  mit  paw  zu  feld  erfunden  wirdet,  so  ist  er  in  und 
irem  gotzhaus  zu  Gottweig  ledig  warden  und  ob  das  w€r,  das 
ims  der  tAd  baidc  begriff,  dyweil  der  traid  oder  ander  nJicz 
der  wisen  zu  veld  ständen  oder  an  Bcbobern  l^en,  ee  das  sy 
in  den  stadel  ehernen,  so  ist  dannoch  der  vorgenant  hoff  und 
dieselben  n&cz  zu  feld,  wie  äy  ungev^rleich  nach  unserm  tod 
begriffen  werden,  in  und  irem  goczhaus  ledig  warden  und 
Bchullen  und  mftgen  sy  sich  dann  der  underbinden  an  aller 
unser  erben  und  frewnt  irrung  and  widerred,  es  wSr  dann, 
das  dyeseibcn  nAcz  zu  haws  in  den  stadel  gebracht  und  ge- 
färt  wArden,  80  sey  wir  tu  oder  unser  erben,  ob  wir  tn  leben 
nicht  wem,  des  vorgenanten  dinsts  und  Qchents  phlichtig  aus- 
zerichten  und  ze  geben,  als  vor  geschriben  ist.  Dann  der  ander 
tail  oder  ubermass  derselben  n&ez  schol  uns  oder  unsem  erben 
nachvolgen  und  bey  uns  beleiben  an  alle  irrung  und  widerred 
ausgenumen  strobsch^b  and  ain  schol  allezeit  bey  dem  vorge- 
nanten  hoff  beleiben  und  nicht  hindan  auf  ander  grAnd  ver- 
rukcht  werden  aogeyer.  Und  des  zu  urkund  geben  wir  ich 
obgenanter  Matbes  Smid  und  ich  Kathrey  sein  hausfraw  dem 
benanten  erwirdigen  herren,  hern  Lucasen,  abbt  unser  ^wn 
gotzhaus  zu  Gottweig,  und  dem  ganezen  convent  und  allen 
iren  nachkomen  daselbs  den  brief  besigellt  mit  des  edlen  Petem 
des  Rokchendarffir  anhangunden  insigel,  den  wir  vleissichleich 
darumb  gebeten  haben,  darunder  wir  uns  verpinden  mit  unsem 
trewen  alles  das  war  und  stat  zu  hallten,  so  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Der  sach  ist  auch  geczeug  der  edel  Lucas 
GAdinger  zn  Cbueffaren  mit  einem  anhungunden  insigel,  den 
wir  auch  mit  vleis  darumb  gebeten  haben  !m  und  seinen  erben 
an  schaden.  Geben  nach  Christi  gebfird  vierczehen  hundert 
jar  darnach  im  vir  und  dreyskisten  jar  an  sannd  Georgentag. 

1.  S.  A.  Peter   Roggendoribr  rund,  grUn    auf  Seh.   (or.  1187   S.  1).  — 
11.  8.  d.  LucM  GOdinger  bescbidigt,  rund  (28),  grUn  anf  Seh.,  IV  C.  U.:  ■  b. 

Itcsi Auf  einem  Sockel  die  Statue  eines  Hannes  in  BriutstSck. 

Helm.     CimieT:  rina  Krone,  herrorbrechend  der  Rumpf  einet  Uannet. 
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1191.  14$4  April  Zi. 

Vermerkcht,  quod  anno  domiai  millesimo  quadringenteBimo 
tricesimo  quarto  in  die  sancti  Gteorgii  Georg  Marchart  im  Werd ' 
hat  meinem  horm  von  Gott(weig)  wUliehleich  aufgeben  und  von 
hannden  geantbArt  ain  halbs  jeucb  wismad  und  baisst  Newrdnt, 
das  gelegen  ist  oben  hinan  an  den  Werd  und  das  do  purkreebt 
geit  gSn  Gottweig  XV  A.  in  dj  abtey  an  aller  mann  vaschang- 
tag.  Item  so  hat  Janns  Stainperger  im  Werd  auch  aufgeben 
ain  jeach  newr^ut,  das  gelegen  ist  zunagst  dabej  und  das  auch 
gedint  hat  XXX  A.  in  dy  abtey  an  aller  mann  vaschangtag. 
Item  so  hat  Fridel  J^kchel  der  Varster  auch  meinem  herren 
von  Gott(weig)  aufgeben  und  ubergeantbfirt  ain  jeach  garten 
und  haist  dy  Schustiin  und  ist  gelegen  bey  den  vorgenanten 
gSrten,  das  auch  gedint  hat  nativitate  Christi  XX  denare  und 
an  aller  mann  vaschangtag  VIII}  denare  alles  in  dy  abtey  gSn 
Gott(weig),  Und  dy  vorgenanten  gärten  habent  sy  darumb 
ubei^eben  und  in  herren  hannd  geantb&rt,  das  sy  der  dinst 
davon  nicht  mAgen  gedienn,  wenn  es  das  wasser  alles  bat  hin- 
gebrochen. WSr  aber,  das  es  das  wasser  wider  anechfittet  als 
vor,  so  sullen  sy  sich  der  in  chainerlay  weis  underbinden, 
sunder  mein  herr  von  Gott(weig)  mag  dyeselb  inczieben  oder 
verrer  verleihen  an  alle  zusprAch  und  irrung  ungeve deich. 
Actum  die  ut  supra.  Desgleichen  hat  der  Imfrid  übergeben 
1  garten  im  Werd,  haisst  der  Sehustel  und  ist  purkreebt  XX  A. 
in  dy  abtey  in  die  nativitalis  Christi. 

Notii  in  Cod.  D  f.  47'. 


1193.  1431  Mal  14. 

Item  Georg  Sflraczel  in  des  Mfistinger  hof  zu  Ffirt  hat 
mit  herren  banden  des  erwirdigen  herren,  hem  Lucasen  abt 
unser  frawn  gotshaus  zu  Gott(weig)  seinem  herren  Wolfgangen 
dem  MAstinger   in   phantbeis   gesaczt  III  tiertel  Weingarten  an 


1191.  '  Ein  eiitg«gBn^eiieT  Ort  ntirdl.  v.  Palt,  einat  an  der  Donau  zwischen 
diesem  und  Krems  gelegen,  welcher  Ende  das  IS.  Jahrb.  infolge  der  Ueber- 
•chwemntnngen  der  Dod&u  verlasaen  wurde  [BlStter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVII, 
]1S).  Der  Käme  ist  jetat  noch  als  Flomame  .Oberer  and  Unterer  Wfirtli' 
nOrdl.  T.  Palt  arhattan. 
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der  Fucbaw  der  TAttenhengst  zunagst  des  Heneel  Hekcher 
Weingarten  umb  VI  Ib.  ^.  uncz  auf  den  nagskfinftigen  Band 
Mertentag  in  anno  XXXIHI.  Actum  feria  eexta  poet  Fan- 
gracii  anno  ut  supra. 

Notii  iD  Cod.  D  f.  66'. 

1193.  UU  Mal  28. 

Vermerkcht,  quod  anno  domini  mtUesimo  qoadringente- 
simo  tricesimo  quarto  feria  Bexta  aute  festum  Petronelle  hat 
der  erwirdig  herr,  her  Lucas  abt  unser  frawn  gotzhaus  zu 
Qottweig  aufgenumen  von  frawu  Kunignnden,  Lippen  von 
NeA'ndliug  seligen  witib,  das  gAt  daselbs  zn  NeAndling,  dar- 
auf sy  gesessen  sind  und  von  dem  gotzhaus  zu  Gott(weig)  zu 
lehen  ist,  das  fAr  LXXI  meczen  chArn  und  iur  XXV  meczen 
waicz  und  für  XL  meteen  habern  versessens  dinsts  und  ge- 
lihens  traids  dy  vorgenant  fraw  Kunigund  meinem  herren  von 
Qottweig  also  übergeben  hat,  das  ey  noch  all  ir  erben  dar- 
umb  binfur  zu  dem  vorgenanten  gfit  noch  bincz  dem  gotzhaus 
zu  Gott(weig)  chainen  Zuspruch  haben  noch  gebinnen  schuUen 
noch  wellen  in  chainerlay  weis  angev^r.  So  hat  der  vorge- 
nant herr  von  Gott(weig)  der  benanten  frawn  Chunigunden 
hinbider  durch  irlmer  le*t  pet  willen  hern  Wolfgang  von 
T5pel  und  Petem  des  Rokchendarflfer,  durch  gots  willen  und 
durch  des  willen,  das  sy  sich  und  ire  cbinder  dester  pas  ge- 
neren  mög,  geben  IUI  Ib.  Ji.  und  das  vorgenant  gät  bat  mein 
herr  von  Gott(weig)  sufgeuummen  durch  pet  willen  frummer 
lefit.    Actum  die,  anno  ut  supra. 

Noti»  iD  Cod.  D  f.  67'. 

1194.  14S4  e.  Augmi  S. 

Item  circa  festum  sancti  ätephani  invencionis  *  in  anno 
XXXIIII  hat  mein  herr  von  Gottweig  ausgeben  auf  dy  rais- 
w^en,   so   er   meinem   herren   dem   herczogen   nacbgeffirt  hat 


1191.  '  Benog  Albreeht  V.  liesa  das  Aaf^bot  der  StXnde  auf  den  3.  Aopnat 
nach  La«  beordern.  Am  lt.  September  beEtXtigt  er  la  Brflnn  die  PriHIe^eD 
der  mUiritcben  StiLude  (Licbnowtkj,  Qeacb.  dea  HaiuM  Habtbui^  V,  80S). 
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gea  Brflnn  VII  wochen  nacheinander,  dy  stent  mit  zerung, 
mit  zuricdten  und  mit  aller  nfittdörfft  LXXXIII  Ib,  III  /.  XVI  A. 

BechnnngSTermerk  (nr.  1160). 

1195.  1434  0.  OeUiber  13. 

Item  in  anno  etc.  XXXIIU  in  Bteura  semidecime '  ad 
Baeileam   dedit   dominus   C  gtüdein   circa   fe&tum   Cholomanni. 

KachDungBTermerk  (nr.  1160). 

1196.  1434  November  8,  Sl.  Andri. 

Propst  Ulrich,  Dechant  Johann  Mnd  das  Capital  des  re- 
gulierten Chorkerrcnstiftes  St.  Andrä  [a.  d.  'traisen]  sekliessen 
mit  Aht  Lucas,  Prior  Peter  und  dem  Convente  von  Göttwcig 
eine  Gebetsverhrüderung  und  verpflichten  sich,  für  jeden  verstor- 
benen Bruder  derselben  die  Vigüt^n  abeuhidten,  tcährcnd  jeder 
Priester  dr^  Messen  zu  lesen  und  die,  welche  keine  Priester  sind, 
drei  Vigilim  zu  beten  haben.  Ausserdem  verpflichten  sie  sich  das 
Fest  des  heil.  Benedict  jährlich  feierlich  zu  begeJien  und  den 
Jahrestag  des  Bischofes  Altmann,  des  Stißcrs  von  Göttweig,  am 
Feste  der  heH.  Afra  mit  den  Vigüien  und  am  Feste  des  heil. 
Cyriacus  cum  officio  et  commemoracione  zu  feiern. 

Siegler:  (I.)  Propst  Ulrich  und  (II.)  das  Capitel  von  St.  Andrä. 

Datum  Qostro  in  monasterio  octavo  die  mensis  novcmbris 
(1434). 

Origr„  Perg.  Lat    An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 

I.  spitioTsI  (66  :  34),  grün  Anf  geh.,  III B  S  a.  U. :  f  "igiUvin  •  vdalrici  ' 
ppti  -  ecalesie  -  sancti  -  anilree.  Der  heil.  Andreas  mit  dem  Andreashreiize. 
Daranter  der  WappenBcbild.  Die  S^enhand  mit  NimboB.  —  IL  »pitioval, 
niigefltrbt,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der  Abtelen,  S.  36  Fig.  2. 

119&.  *  Die  Stener  des  halben  Zehentes  von  der  GeiBtIichkeit  wurde  vom 
Basier  Concile  dem  HerEoge  Albrecbt  V.  in  «einen  Landen  1433  bewilligt 
nnd  verschaffte  ihm  die  nothwendigen  Geldmittel  zum  Kriege  gegen  die 
UiiBsiten  (Licbnonak;,  Getch.  de«  Hautea  Habsburg  V,  268).  1434  August  4 
forderte  der  Pauaner  OfScial  Heinrich  Barnther  zu  Wien  auf  Befehl  des 
Basier  Concils  für  dieees  den  30.  Theil  sller  EiiikDnfte  ein,  welcher  inner- 
halb CO  Tagen  zu  bezahlen  war  (Sitzungsber.  d.  Wiener  Aliadeniie  VIII, 
652  nr.  16). 
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1197.  1434  November  10,  Bisel. 

Das  Basler   ConcÜ  fordert  AU   Lucas  von  Göttweig  auf,   dem 

Stifte  Baumbarg  die   diesem   entrissenen  EinJainße  und   Rechte 

in  der  Pfarre  Siieendorf  wieder  eu  verschaffen. 

Orig.,    Parg.  mit  einem  Risse.     Bulle  s&mmt  Schnur  abgebllen. 

Auf  der  Texleeite  in  der  rechten  Oberecke  ist  Termerkt;  p  mit  I&ngem 
Schafte;  auf  der  Ausseuseite  des  Buges  von  der  H.  des  Urk.-Schreibere  mit 
gleicher  Tinte:  L.  Kvenlein.  Unter  dem  Buge  links  der  Kostenveriserk;  V; 
rechts  von  gleicher  H.  und  Tintei  Cor.  Auf  der  Rückseite  in  der  rechten 
Oberecke:   F  /.  pro  cor. 

Sacrosancta  generaÜB  synodus  Basileeneis  in  spiritu  sancto 
legitime  congregata  universalem  ecclesiam  representans  dilecto 
eccleaie  filio  .  .  abbati  monasterit  Cfaoetwieensis  PataviensiB  dio- 
ceeis  salutem  et  omnipotentis  dei  benedictionein.  Significavit 
nobie  dilecti  ecclesie  filii  .  .  prepositus  et  coaventus  monasterii 
in  Bawiiburg  ordinis  sancti  Augnstini  Salezeburgensis  diocesis 
per  prepositum  soliti  gubernari,  quod  nonnuUi  iniquitatis  filii, 
quos  prorsus  ignorant,  decimas  primicias  census  redditus  legata 
tcrras  domos  poeseesiones  motendina  pascua  nemora  instrumenta 
publica  privilegia  litterae  auctenticas  peccunianim  summas  iura 
iuriBdicciones  libros  calices  omamenta  ecclcsiastica  ac*  nonutla 
alia  bona  ad  ipees  et  panochialem  eccleeiam  in  SiczendorfT Fata- 
viensis  diocesis  ipsi  monasterio  canonice  incorporatam  et  quam 
ipsi  per  unum  ex  canonicis  dicti  monaBterii  deaerviri  faciunt, 
spectancia  temere  ac  maliciose  occultare  et  occulte  detioere 
presumuBt  non  carantes  ea  prefatis  preposito  et  conventui  exbibere 
in  animarura  Buarum  pericvüum  et  prepositi  ac "  conventus  pre- 
dictonim  non  modicum  detrimentum,  super  quo  iidem  prepositus 
et  conventus  a  nobis  remedium  oportunum  implorarunt,  quocirca 
discrecioni  tue  per  hec  scripta  mandamus,  quatinus  omnes  huiua- 
modi  occultoe  detentores  decimantm  primiciarum  reddituum 
censuum  legatorum  et  aliorum  bonorum  predictorum  ex  parte 
nostra  publice  in  ecclesiis  coram  populo  per  te  vel  alium  moneas, 
ut  infra  competentem  terminum,  quem  eis  prefixeris,  ea  pre- 
posito et  conventui  predictis  a  se  debita  restituant  et  revelent 
a[c]°    de    illis     debitam    sattsfaccionem    impendant    et    si    id 

H97.   ■  ae  als  Correctur  eiDgeschoben.  —  ^  Anf  Rasur.  —  "  Durch  einen  Riag 
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Don  adimpleverint,  infra  alium  competentem  terminnm,  quem 
eis  ad  hoc  peremptorie  doxeris  prefigendum,  extunc  in  cos 
generalem  excommunicacionis  seDtenciam  proferas  et  eam  facias, 
tibi  et  quando  expedire  viderie,  ueque  ad  satisfacciooem  condignam 
solemaiter  publicari.  Datum  Basilee  IUI.  idus  Boyembria^  anno 
a  nativitate  domiDi  millesimo  quadriDgentesimo  triceBimo  quarto. 

1198.  143S  Jftnner  22,  Wagrem  a.  i.  Traisen. 

Ursida  die  GweUlin,  die  Frau  des  Fridreick  des  Hoch- 
steter, vermacht  ihrem  Manne  die  150  &.  A.  Heimsteuer  auf 
folgenden  Objecten,  welche  ihr  von  ihrem  verstorbenen  früheren 
Manne  Zacharias  dem  Cherssen  als  Säte  bestimmt  teurden:  Ton 
erst  acht  holden  in  dem  Ekchental,*  davon  man  zweHf  phcn- 
ning  dint  zu  sand  Michelstag  in  das  ampt  gen  Hollenburk  zu 
purkrecht  and  dtnt  mir  dieeelhen  holden  zu  sand  Michelstag 
achtundsechczigk  phenning  und  zwenunddreissigk  emer  und  dreu  . 
virtail  most  in  dem  lesen  und  fumf  huener  zu  faschang;  item 
ain  Weingarten,  des  sechs  virtail  sind,  genant  der  Chogler  *  und 
dlnnt  drey  phenning  purkrecht  in  das  ampt  zu  Hollenhurk;  item 
fumf  virtail  Weingarten  genant  der  Sacz  und  dlnnt  drei  phen- 
ning purkrecht  in  das  ampt  zu  Hollenburk;  item  ain  sacz  ge- 
legen auf  dem  feld  pey  der  Peunnt*,  des  sechB  virtail  sind, 
und  diennt  dre^  phenning  in  das  ampt  gen  Hollenburk  zu 
purkrecht;  item  newn  ieuchhart  akcher  genant  die  Praittn  und 
Btossent  an  das  kreucz  an  dem  Marichweg,  die  da  diennt  zehcn 
emer  wein  in  das  ampt  gen  Hollenburk,  und  d!nt  man  mir 
dreiczehenthalben  emer  wein  herwider  in  den  achker  von  den 
weingerten,  die  aussen  umb  den  akcher  liegen,  laut  des  ihr 
von  Zacharias  dem  Cherssen  darüber  ausgestdlten  Satzbriefes. 
Diese  Heimsteuer  fäUt  erst  nach  dem  Tode  beider  an  ihre  Kinder, 
wenn  nach  ihrem  Tode  heine  Kinder  vorhanden  sind,  an  ihren 
Mann  und  nach  dessen  Tode  erst  an  ihre  nächsten  Verwandten. 
Die  Verwandten  des  Zacharias  des  Cherssen  hohen  das  Recht, 
den  Sats  jährlich  awisehen  Weihnachten  und  Pßngsten  um 
150  0.  A.  auszulosen,  welche  nach  dem  Bathe  der  beiderseitigen 
Verwandten  neuerdings  aneulegen  und  ihrem  zweiten  Manne  ver- 
sehri^ten  sind. 


11V8.  '  Eine  jetit  eingegangene  Ansiedelung  bei  Hollenburg-    —  '  Kogel, 
Bied  BÜdOftl.  V.  HolleDbuTg.  —  ■  Point,  Ried  attdOstL  t.  Hollenburg. 
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Siegler:  für  die  Urhtndenausstdlerin  siegdn  (wen  ich 
diezeit  gegraben  ineigel  nicht  enhet)  die  edeln  Wolfgang 
Schauchinger  und  Hanns  der  Freuntshanser;  der  erber  Michel 
Jungerman,  Kastner  zu  Hollenburk. 

Datum:  Geben  zu  Wagram  an  Band  Vincencentag  (1435). 

Orig.,  PeTg.    DentKh.     3  Siegel  abgefallea. 

Die  Art  ond  WeUe,  wie  dieae  Urk,  in  du  GOttweiger  Archiv  gelang, 
wird  duruh  ein  IndorMt  von  späterer  H,  erklilrt;  Ein  Miuf&rt/,  den  abit 
Kenrad  von  Ällmturh  htrm  Wolfgang  abbl  a^  da»  OoUmy  gttant  hat  von 
der  hrmdlnng  wegen  toein  und  traid  in  KoUweigtrhag^  ni  Stain,  wie  et  von  aliler 
iil  herkommen. 


1199.  1486  Febniar  21. 

Hanns  der  Uolczir,  MdutJiner  eu  Stain,  verkauft  mit  Händen 
,  seines  Grundherrn,  des  Abtes  Lucas  su  Gottweig,  dem  beschaiden 
Pauli  dem  Hawge»,  Bürger  su  Mauttaren,  sein  behmistes  Lehen 
zu  Mauttaren  zunagst  der  riukchmaur  an  den  tflm  an  ainem 
taill  und  Chunraden  des  Glatz  an  dem  andern  taill,  von  welchem 
jährlich  12  Schnittpfmmige  an  sand  Margretentag  an  die  Abtei 
SU  Gottweig,  20  Meteen  Vogthafer  an  die  Tänaw  und  6  Ji.  darauf 
um  sand  GÜgentag  zu  zinsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Abt  Lucas  zu  Gottweig,  (II.)  der  erber  Tamao 
von  Chirchperg,  Richter  des  Stiftes  zu  Gottweig. 

Datum:  Geben  (1435)  an  montag  vor  sand  Mathiastag. 

Orif.,  Perg.    Deutsch.    An  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

1.  lerbrochen,  rnnd  (35),  roth  ftuf  Seh.,  IV  A  2.  U:  t  sigillum  -  luue  ' 
abbntis  ■  in  Got[t]wico.  —  11.  beschSdigt,  rund  (32),  grün  Huf  Seh.,  IV  A  2. 
U.:  [s.)  thaman '  von  '  cbiridiperk.    Ein  Pfahl,  in  denen  Mitte  ein  Faden. 

1300.  1436  Hin  9. 

Vermcrkcht,  das  mein  herr  abbt  Lucas  unser  frawn  gotz- 
haus  zu  Gottweig  die  zchent  zu  Oberaw,'  ze  Nideraw '  und  zu 
den  IIAfen*  gelegen  in  Haindarfer  pharr  yerlihen  hat  in  purk- 

1200.  '  Zngrnndegegangene  Ortschaften,  vou  welchen  als  Zenge  dei  ehe- 
maligen Beatnndea  nur  mehr  Hitternn  existiert  Sie  sind  iweifellos  an  der 
Pielach  in  der  Nlhe  von  Hitteran  eu  aucbeu.  —  '  HQfing  nördlich  von  Oe- 
rersdorf. 
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rechtsweis  der  erbera  frawn  Elspeten,  Hansen  des  Cbialer  zu 
Wilhalmsbvirkch  seligen  witibeD,  und  allen  iren  erben  an  mitichen 
in  der  ersten  vastbochen  in  anno  etc.  XXXV  von  denselben 
zehent  man  jerleich  dint  in  der  ersten  yastbochen  dem  gotz- 
haas  zu  Gfittweig  VI  meczen  pAn. 


1301.  1485  April  1,  Wiea. 

Herzog  Alhrecht  V.  von  Oesterreich  bestätigt  auf  die  Bitte 
des  Pfarrers  Johann  von  Rosenaw  eu  Ewlb  die  wörtlich  inse- 
rierten Urkunden  nr.  166  u.  369  (Qöttweiger  Ürk.-Buch  1,  in 
Fontes  LI,  nr.  166,  369). 

Siegler:  der  Uriundenaussteller. 

Datum  Wienne  prima  die  mensis  aprilis  (1436). 

Origr..  Pergr.    Lat,    Siegel  an  Perg.-Btreifen. 

Becbt»  nnter  dem  Texte  Ut  toti  acderer  Tinte  vernterkt:  D.  dux  in 
etmtiUo. 

S.  d.  Herioga«  Albreclit  V.,  rotli  auf  Seh.,  Abb.  bei  Savn,  Si^el  d, 
dBterr.  BeRenten,  8.  138  Fi^.  78. 


1303.  1436  April  5. 

Item  Margret,  Hannsen  des  Vareter  hausft'aw  zu  Stain,  hat 
mit  herm  band  des  erwirdigen  geistleichen  herm,  hern  Lucasen 
abbt  zu  Qottweig  irem  lieben  vatter  Ch&nraden  dem  Olacz  zu 
Mauttarn  ledichleich  übergeben  von  ains  widerwecbsel  wegen 
ain  halbs  leben  gelegen  zu  Mauttamn  zunächst  dem  Chreussen, 
davon  man  jerleich  dlnt  VI  snitphenning  an  sand  Margreten- 
tag in  dy  abtey  gßn  Qott(weig)  und  X  meczen  habern  vogt- 
fueter  an  dy  Tänsw  und  drey  pfaenuing  darauf  umb  sand 
Qilgentag,  also  das  er  dasselb  halb  lehen  inn  schol  haben 
nuczen  und  nyessen  und  allen  seinen  ftoimb  damit  schaffen  als 
mit  an  denn  seinem  aygen  gut  an  mein  und  meiner  erben 
irrung  und  widerred  ungeverleich.  Actum  feria  tercia  poat 
iudica  anno  etc.  XXXV. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  46'. 
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1308.  UU  AyrU  &. 

Item  ferta  tercia  post  iudica  Chunrad  Glacz  zu  MautUroa 
hat  seiner  bausirauii  Clara  ledichleich  gegeben  ain  h&lbs  jeucb 
Weingarten  gelegen  zu  Talamn  in  der  Pewnt  zunagst  des 
Tyemeins  Weingarten,  davon  man  dint  ain  helbling  zu  purk- 
recht  in  des  KneABsleins  leben  zu  Talamo  an  sand  Micbelstag 
also,  das  sy  denselben  Weingarten  inn  sebol  haben  nAczen  und 
nyessen  und  allen  iren  frumb  domit  schaffen  mit  verseczen  rer- 
kauffcn  schaffen  machen  und  geben,  wemb  sy  wil,  wie  ir  das 
am  pesten  fflegt,  an  all  mein  und  meiner  erben  irrung  nngevSr- 
letcb.    Actum  ut  supra  anno  etc.  XXXV. 


1304.  1486  April  12,  GSttweig. 

Äbt  Lucas  von  Göttweig  ersiic}d  den  Tropst  Georg  [IJ  von 
Klosterneuburg,  ihm  durch  den  U^)erbringer  dieses  Briefes  mit- 
eutheäen,  was  er  und  die  anderen  Prälaten  betreffs  der  vom 
Bischöfe  [Leonhard]  von  Paasau  auf  den  Sonntag  Misericordias 
domini  nach  Passau  berufenen  Synode,  su  welcher  auch  er  be- 
rufen sei,  eu  thun  beabsichtigen  und  ob  der  Landesfurst  die 
TheÜnahme  an  derselben  gestatte. 

Datum  nostro  in  monasterio  feria  tercia  post  palma- 
rum  (143Ö). 

SitEung:Bfaer.  ä.  Wiener  Akademie  Vllt,  5G4  nr.  20  oach  d,  Orig.  auf  Pxp. 
im  Ar«li.  des  Stiflaii  Klosterneubarg.    Lnt. 


1305.  1435  April  24. 

Nicldas  und  Haincz  die  Wdlcken  verzichten  für  sieh,  ihre 
Frauen,  ihren  Vater  Lienhart  und  ihren  Bruder  Peter  die 
Wdlchen  im  Ausgleichswege  gegen  eine  entsprechende  Entschädi- 
gung auf  alle  Forderungen,  welche  sie  an  Martein  von  Lawter- 
pach,  Propst  eu  f'tter,  und  dessen  Frau  und  an  das  Gut  «* 
Fawchten,  auf  welchem  ihr  Vater  gesessen  war,  von  Baurechts 
wegen  eu  haben  vermeinten. 

Siegler:  der  erber  Ontonj^  Peninger. 
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Zeigen:  der  sach  ta^dinger  und  pett  umb  dae  insigel  sein 
zewgeii  dy  erbei^en  und  weysen  Herman  Chulmer  d^zeit  richter 
zw  Vtter,  VIreich  Pening,  Vlreich  Streiaperg. 

Datum:  geschecben  (1435)  an  Band  Joi^entag. 

Orig.,  Perg.    Dentoch.    Siegel  an  Perg.- Streiten. 

S.  des  AntoD  Peninger  rund  (27),  grQn  anf  8eb.,  IV  A  2.  U. :  -  aigel  ■ 
•Dton  -  penig.     Ein  Haudscbuh  (PSaBtling). 


1306.  14S5  Juni  20,  Basel. 

Das  Basler  Concü  beauftragt  die  Bischöfe  von  Ohiüte  and  Raab 

and  den  Abt  von  Obemburg,  das  Stift  Qaltweig  vor  ungerechten 

Auflagen  und  Eingriffen  in  dessen  Eigentham  seitens  weltlicher 

Gewalthaber  eu  sehüteen. 

Oiig.,  Perg.    Ad  einer  HanfBchnur  die  Bleibulle;  Copie  in  Cod.  C  f.  363. 

Auf  der  Teitaette  ist  in  der  Mitte  des  oberen  Ritndea  vermerkt;  Atcui- 
lalum;  am  rechten  Seitenrande ;  Id.;  anf  dem  Buge  recbu  von  der  H.  und  Tinte 
dei  Texlaehreibera:    Jo.  FVtudaiberger;  unter  dem    Buge    linlia  der  Honata- 

r 

vermerk;  Jtm;    der  Koatenvermerk  weiter  einwSrlH:    §.    Auf  der    Bückaeite 

der  Begistraturvermerk;  darin  von  gleicber  H.:  N,  Tihurtin';  in  der  Uitte 
des  nnteren  Baude«:  H.  Saüeop;  in  der  rechten  anteren  Ecke:  Jo.  de  Dyek. 
—  Vgl.  nr.  1813. 

Sacrosancta  generalis  eynodus  Basiliensis  in  spiritu  sancto 
legitime  congregata  universalem  ecclesiam  representans  venera- 
bilibus  Jauriensi'  et  Olomucensi^  episcopis  ac  dilecto  ecclesie 
filio  .  .  abbati  monaaterii  in  Obemburg",  Aquilegiensis  diocesia, 
aalutem  et  omnipotentis  dei  benedictionem.  Ad  compescendos 
conatUB  nepbarios  perversonuu,  qui  peraonas  et  loca  ecclesiastica 
super  bonis  et  Juribus  suis  offendere  ac  multiplicibua  perturbare 
molestiis  non  verentur,  tanto  magis  per  Bacrum  decet  generale 
concUium  oportuno  remedio  provideri,  qnanto  per  amplius  tur- 
bationes  buiusmodi  et  molestie  in  divine  maiestatis  offensam 
necnon  ecclesiastice  libertatis  redundare  dispendium  dinoscuntur. 
Dudnm    aiquidem    cum    in    diversis    mundi   partibua    consules 

1206.  '  Clemens  II.  (liSS— 1437).  —  '  Cuncio  (Konrad)  v.  Zwola  1431  Jän- 
ner 10— t  143*  Aug.  4  (Enbel,  Hierarchia,  S.  394  u,  Gams,  Serie«,  S.  298).  — 
»  Konrad  fir-  12"). 
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civitatum  et  rectores  necDon  alii,  qui  potestatem  habere  vide- 
bantur,  tot  onera  frequeater  imponerent  ecclesiis,  ut  deterioris 
conditionis  factum  eub  eis  aacerdotium  videretar,  qua  Bub  Pha- 
raone  fuisaet,  qui  legis  divine  aotitiam  non  babebat  quiqae  Om- 
nibus alÜB  serrituti  subactis  sacerdotes  et  possessiones  eomm  in 
pristina  libertate  dimieit  et  de  publico  eis  alimoniam  ministraTit, 
in  concilio  Lateranensi  ecciesie  immtmitati  providendo  sub 
anatbematis  districtione  prohibitum  extitit,  ne  consules  rectores 
aut  alü  predicti  eeelesias  et  viros  ecclesiasticos  tallüs  seu  col- 
lectia  aut  exactlonibus  aliis  aggravare  presumereut  bransgressores 
et  fautores  eorum  recipiendo  aoathematis  senteutie  sobiacere, 
donec  satiefactionetii  impenderent  competeDtem,  et  etiam  deinde  in 
generali  concilio  edietum  fiierit,  quod  si  episcopi  forte  simul  cum 
clericis,  etiamsi  tantam  necessitatem  vel  utilitatem  inspicerent,  ut 
absque  ulla  coactione  ad  relevandas  communes  utilitates  vel 
necessitates,  ubi  laicorum  non  suppeterent  facaltates,  subsidia  per 
eeelesias  laieis  ducerent  concedenda  minime  super  hoc  consulto 
Romano  pontifice,  conceseionee  et  sententie,  que  a  talibue  vel 
de  ipeorum  mandato  forent  promulgate,  eBsent  irrite  et  inanes, 
nullo  iniquo  tempore  valiture  ac  etiam  in  ipso  generali  concilio 
decretum  extitit  illum,  qui  infra  tempuB  sui  regiminis  propter 
fractionem  consdtutionum  vel  sanctionnm  buiusmodi  suslineret 
anathema,  tanquam  post  illud  non  eseet,  ad  satisfactionis  debitom 
eompellendus  necnon  ipsius  successorem,  qui  non  satisfaceret 
infra  mensem,  manere  eccleeiastica  censura  conclusom,  donec 
satisfaceret  competenter,  cum  succederet  in  onere,  qui  sub- 
etitueretur  in  honore.^  Postmodum  vere  felicis  rocordationis 
Honorius  papa  IH.  atteate  considerans,  quod  quondam  Frede- 
rieuB  secundus  olim  Romanorum  imperator  tunc  aub  obedientia 
et  devotione  sancte  Romane  ecciesie  persistens  ad  laudem  eiusdem 
ecciesie  et  sacri  decus  Romani  imperii  capiens,  ut  expurgatis 
quorundam  erroribus  et  iniqais  statutis  penituB  destitutis  de 
cetero  ecciesie  et  ecclesiastice  persone  plena  vigerent  quiete  et 
secura  libertate  gauderent,  ac  pie  et  iuste  attendens,  quod 
quorundam  perversorum  iniquitas  adeo  babundaverat,  ut  non 
dubitarent  contra  ecclesiasticam  disciplinam  et  sacros  canones 
statuta  sua  confringere  adversus  ecciesiasticas  personas  et  eccle- 
siasticam libertatem  edictali  lege  buiusmodi  statuta  iniqua  irri- 
taverat  et  preceperat  irrita  nuntiari  et  omnia  statuta  et  con- 
Buetudines,    que   civitates   et   loca    potestates    vel   consules   aut 
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quecunque  alie  persone  contra  libertatem  ecclesie  vel  persona^ 
eccIesiaBticas  huiusmodi  edere  aut  servare  temptarent  contra 
canonicas  vel  imperialeB  sanctiones  de  ipsorum  capitularibua 
infra  duos  meoBes  poat  ipsiuB  legis  publicationem  penitUB  aboleri 
facerent  et  Bi  de  cetero  talia  attemptarent,  illa  ipso  iure  decrevit 
esse  nulla  et  eos  eua  iuriBdictione  privatos  necnon  locum,  ubi 
talia  deinceps  presumpta  fuissent,  banno  mitle  marcharum  auri 
fisco  imperiali  preceperat  subiacere,  potestates  vero  consules 
Btatutarii  scriptores  statutorum  predietonim  necnon  coosiliarii 
locorum  ipBorum,  qui  Becundum  statuta  et  consuetudines  mem- 
morata  iudicarent,  extunc  essen t  ipso  iure  infames,  quorum 
sententias  et  actus  legitimes  statuerat  aliqualiter  non  tenere 
quodque  si  per  annum  prefatarum  constitutionum  inventi  forent 
contemptores,  bona  eorum  per  totum  suum  imperium  mandavit 
impune  ab  omnibus  occupari  salvis  nichilominus  aliis  penis 
contra  tates  in  eisdem  generalibus  conciliis  promulgatis.  Et  in- 
super  Totuit  idem  tunc  imperator,  quod  nulla  communitas  vel 
persona  publica  aeu  privat»  collectas  exactiones  angarias  vel 
*  perangarias  ecelesiis  vel  aliis  piis  locis  aut  ecclesiaBticis  personis 
huiuBmodi  imponere  seu  invadere  ecclesiastica  bona  presumeret, 
quod  si  secus  faceret  et  requisita  ab  ecclesia  vel  imperio  huiue- 
modi  emendare  contemneret,  tripliciter  refunderet  et  nichilo- 
minus banno  imperiali  subiaceret,  quod  Bine  satisfaotione  debita 
nuUatenus  remitteretur.  Statuerat  insuper,  quod  quecunque  com- 
munitas vel  persona  per  annum  iu  excommunicatione  propter 
libertatem  ecclesie  violatam  persisteret,  ipso  iure  similiter  dicto 
banno  imperiali  subiaceret,  a  quo  nullatenus  extraheretur  nisi 
priuB  ab  ecclesia  benefitio  absolutionts  obtento.  Et  insuper 
ordinaverat,  ut  nullus  ecclesiasticam  personam  in  crimtnali 
qucBtione  vel  civili  ad  Judicium  seculare  trahere  presumeret 
contra  easdem  canonicas  sanctioues  et  constltutionee  imperiales, 
quod  si  secus  faceret,  actor  a  buo  iure  caderet  et  iudicatum 
non  teneret  et  iudex  foret  extunc  iudicandi  auctoritate  privatus 
quodque  iudices  tcmporalcB,  qui  clericis  et  personis  ecclesiasticis 
iustitiam  denegare  presumerent,  tertio  requisiti  suam  iurisdic- 
tionem  amitterent,  constitutionem  ipsam  de  consilio  etiam  fratrum 
suorum,  Bancte  Romane  ecclesie  cardinalium,  qui  tunc  erant,  auc- 
toritate apoatolica  approbans  et  confirmans  ipsam  mandavit  in- 
violabiliter  observari  necnon  statutarios  et  scriptores  ac  violatores 
predictos  excommunicatos  eadem  auctoritae  nuntiari.  Et  deinde 

Ponlei.  11.  Abth.  Vi.UI.  18 
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ad  audientiam  dive  memorie  Caroli  quard  etiam  Romanorum 
imperatoris  semper  augusti  deducto,  quod  nonnulli  seculares 
persone  in  potestatibuB  et  officiis  publicis  conatitute  videlicet  duces 
marchiones  comites  barones  et  aiii  domini  temporales  necnon 
consuIeB  civitatnm  opidomm  -villamm  et  locorum  rectoree  in 
diversis  provintiis  eiusdem  imperii  dei  timore  postposito  statuta 
singularia  et  iniquas  ordinationes  mota  proprio  et  de  facto  contra 
ipsas  personas  ecclesiasticas  et  ecclesiarum  libertatea  et  eorum 
privilegia  considerant  illUque  de  facto  et  publice  utebantur  contra 
canonicas  et  legitimas  sanctioncs,  utpote  quod  nulla  bona  tem- 
poralia  in  potestatem  ecclesiasticam  transferrentur  et  ne  clerici 
in  sacris  ordinibuB  constituti  ad  agendum  et  testiUcandum  in 
civilibus  et  maxime  in  piis  causis  aliquatenus  admitterentur 
quodque  excommunicati  laici  et  publice  denuntiati  in  civili  foro 
minime  repellerentur.  Et  insuper  predicti  domini  temporales 
consules  et  rectores  per  secularem  potestatem  res  et  bona  cleri- 
corum  occuparent  arrestarent  et  oblationes  Christi  fidelium 
minuerent  atque  restringerent,  cxactiones  et  tallias  indebitas  de 
bonis  et  redditibus  ecclesiarum  exigerent  et  extorquerent,  posses- 
siones  ecclesiarum  et  personarum  earundem  devastarent  incendiis 
et  rapinis,  contractus  in  clericos  et  laicoE  factos  legitime  ad  libros 
civitatum  villanim  et  locorum  predictorum  inscribere  et  sigillare 
recuaarent  donataque  et  legata  ad  fabncas  et  ecclesiarum  stmc- 
turas  contra  preiatonim  volantatem  et  aliorum,  quorum  intererat, 
temere  usurpare  presumercat  ac  in  Iraudem  et  odium  clerico- 
rum  de  bonis  etiam  et  rebus  eorundem  clericorum,  que  non 
causa  negotiationum,  sed  pro  eorum  propriis  usibus  per  eorum 
terras  ducebant  seu  duci  faciebant,  thelonium  exigere  et  recipere 
non  verebantur  et  confugientes  ad  ccclesias  et  earum  cimiteria 
inde  extraliere  contra  canonicas  et  imperiales  sanctiones  huius- 
modi  presumpserant  et  presumebant.  Idem  Carolus  imperator 
tanquam  christianissimus  princeps  volens  in  premissis  providere 
de  remedio  salutari  etiam  de  quorundam  ducum  principum 
comitum  baronum  fidelinmque  aliorum  sacri  imperii  sepedicti 
consilio,  auctoritate  imperiali  quecunque  statuta  ac  conauetudines 
predicta  tanquam  per  canonicas  et  civiles  sanctiones  oxpresse 
reprobata  cassavit  irritavit  et  anullavit  ac  casea  irrita  nulliusque 
esse  voluit  roboris  vel  momenti  precipiens  sub  imperialis  banni 
pena  universis  et  singulis  principibus  et  dominis  temporalibus 
consulibus    potestatibus    et   aliis   in   ofticiis    publicis    in   eodem 
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imperio  coDstitutis,  quatious  extunc  ipeoniiii  statuta  et  ordina- 
tiones,  aicnt  in  preiudicinm  ecclesiaatice  libertatis  edita  fuerant, 
omnino  revocarent  et  de  luce  toUereDt  quodqoe  secundnm  ea 
DOD  iadicarent  amplius  nee  seotentias  dietarent  aut  eisdem  in 
iudicio  Tel  extra  Judicium  quomodolibet  pro  se  et  contra  eandem 
ecclesiasticaiD  libertatem  potirentur.  Pronuntiavit  insaper  et  eadem 
decrerit  auctoritate,  quod  quicunque  laicus  cuiusctinqae  Status 
aut  conditionis  existeret,  ausu  sacrilego  et  proprio  temeritatis 
audacia  sacerdotem  vel  clericura  secularem  vel  religiosum  diffi- 
daret  proscriberet  captivaret  spoliaret  occideret  mutilaret  aut  in 
carcere  detioeret  vel  huiuamodi  maleficia  perpetrantes  scienter 
receptaret  vel  eis  farorem  prestaret,  preter  penas  a  sacris  cano- 
oibus  et  legalibus  sanctionibus  in  tales  inäietas  eo  ipso  redderetur 
infamis  et  omni  honore  privatus  nee  ad  placita  vel  coneilia 
nobilium  admitteretur  quovis  modo  hortana  insuper  in  domino  et 
requirens  ecclesiasticos  prelatos  in  Ulis  partibus,  in  quibus  com- 
mitterentur  talia,  constitutos,  ut  legem  imperialem  huiusmodi 
per  eorum  ecclesias  et  synodos  publicarent,  ne  trausgressores 
huiusmodi  per  simulatam  ignorantiam  suam  valercnt  in  hac 
parte  malitiam  excusare,  prout  in  constitutiontbus  et  sanctionibus 
conciliorum  et  Honorii  predictorum  ac  imperialibus  prefatis  ple- 
nius  continetur.  Cum  autem  sicut  lamentabiÜ  querela  dilecto- 
rum  ecclesie  filtorum  .  .  abbatis  et  oonventus  monasterii  beate 
Marie  Cotwicen&is  ordinis  sancti  Benedict  Pataviensis  diocesis 
nuper  accepimns,  nonnulli  principes  duces  comites  barones  et 
alie  seculares  potestates  earundem  constitutionum  et  sanctionum 
canonicarum  et  legalium  forsan  ignari  contra  ipsas  ab  abbate 
et  conventu  predictis  communiter  vel  divisim  forsan  tallias  et 
gabellas  ac  alias  exactiones  illicitas  hactenus  extorserint  et  adhuc 
extorquere  nitantur  ac  etiam  bona  abbads  et  couventus  predicto- 
rum invaserint  an-estaverint  occupaverint  detinnerint  et  suis 
usibas  applicaverint  necnon  occupare  invadere  arrestare  detinere 
et  eisdem  suis  usibus  applicare  similiter  de  facto  presamant  in 
animarum  suarum  periculum  necnon  abbatis  et  conventus  pre- 
dictorum non  modicum  preiudicium  atque  damntim,  nos  abbat! 
et  conventui  predictis  in  premissis  oportune  providere  volentes 
discretioni  vestre  per  liec  nostra  scripta  in  virtute  sancte  obe- 
dientie  distriete  precipiendo  mandamus,  quatinus  tos  vel  duo 
aut  unus  vestrum  per  tos  Tel  alium  seu  alioa  abbati  et  con. 
ventui  predictis  contra  quoscunque  transgressores   et   Tiolatores 
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constitutionum  et  sanctionum  earundem,  cainscunque  gradns 
digDitatis  et  excellentie  fuerint,  efficacis  defensionis  auxilio 
assistentes  non  permittatis  eos  contra  canonicas  et  legales  saDC- 
tionee  et  Constitution  es  huiusmodi  indebite  motestari  necnoo 
easdem  constitutiones,  ubi  et  quando  expedire  videritis,  Bolem- 
niter  publicantes  faciatis  transgreasores  et  violatores  huiasmodi, 
Bi  et  prout  iustum  fuerit  ac  ubi  et  quotiens  expedierit,  tamdiu 
excommunicatos  et  anathematizatOB  publice  nuntiari,  donec  ab 
earundem  talliarum  collectarum  impositionum  et  quarumlibet 
extorsionum  necnon  bonorum  abbatis  et  conyentua  predictorum 
invasione  arrestatione  occupatione  detentione  et  applicatione 
omnino  desistant  necnon  etiam  efücaciter  restituant  eisdem 
abbati  et  conrentui  occasione  premissorum  per  eoB  lesis  et 
gravaÜB  talliaB  gabellas  et  exactiones  ipsas  ac  etiam  bona  ab- 
batis et  conventus  predictorum  arrcstata  occupata  detenta  et 
applicata  ipBis  aut  que  per  se  vel  alios  illo  pretextu  quomodo- 
libet  receperunt,  ymo  veriua  temere  et  iUicite  usurparunt,  a  se 
libere  omnino  relaxent  ac  in  manibus  vestris  iuraverint,  quod 
de  cetero  talia  non  comittant  et  ea  committentibus  non  prestent 
auxilium  consilium  et  favorem  contra  dictores  per  censuram 
ecclesiasticam  et  alia  iuris  oportuna  remedia  compescendo  invo- 
cato  etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis.  Cete- 
rum  si  forsan  huiusmodi  transgressorum  aut  violatorum  vel  ea 
äeri  mandantiuni  ipsisque  consentientium  sen  dantiuro  illis  per 
se  vel  alios  directe  vel  indirecte  publice  vel  occulte  auxilium 
consilium  vel  favorem  presencia  pro  monitionibus  et  requisi- 
tionibus  per  vos  de  ipsis  facieudis  tute  secure  vel  commode 
haben  nequiret,  noB  vobis  monitiones  et  requisitioneB  huius- 
modi ac  citationes  quaslibet  per  edicta  publica  locis  affigenda 
publicis,  de  quibus  ait  verisimilis  coniectura,  quod  ad  DOtitiam 
dictomm  citatorum  et  monitorum  pervenire  valeant,  faciendi 
plenam  et  liberam  concedimus  tenore  presentium  potestatem 
volentes,  quod  monitiones  requisitiones  et  citationes  huiusmodi 
perinde  ipsos  citatos  requisitos  et  monitos,  ut  premittitur,  artent 
ac  si  eis  facte  et  insinuate  presentialiter  et  personaliter  extitis- 
sent,  non  obstantibus  tarn  pie  memorie  Bonifacii  pape  VllI, 
quibus  cavetur,  ne  aliquis  extra  suam  civitatem  vel  diocesim 
nisi  in  certis  exceptis  casibus  et  in  illis  ultra  unam  dietam  a 
fine  sue  diocesis  ad  iudicium  evocetur  seu  ne  iudices  extra 
civitatem  vel  diocesim,  in  quibus  deputati  fuerint,  contra  quos- 
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ctinque  proeedere  aut  alii  -vel  aliie  vices  saaa  committere  Beu 
aliquos  ultra  unam  dietam  a  fine  dioceais  eoruDdem  trahere 
presuniant,  dummodo  ultra  duas  dietas  aliqiiis  auctoritate  pre- 
Eentium  Don  trahatur  ac  de  persoois  ultra  certum  numerum 
ad  iudicium  non  vocandis,  qua  aliis  coDstitutionibus  apostolicis 
contrariis  quibuscunque  aut  si  aliquibus  communiter  vel  divisim 
a  sede  apostolJca  indultum  existat,  quod  interdici  suspendi  vei 
excommunicari  aut  extra  vel  ultra  certa  loca  ad  Judicium  evo- 
cari  non  possint  per  litteras  non  facientes  plenam  et  expreaeam 
ac  de  verbo  ad  v  erb  um  de  indulto  huiusniodi  mentionem. 
Datum  Basilec  XII.  kalendas  iulii  anno  a  nativitate  domini 
millesimo  quadrirgentesimo  trieesimo  quinto. 

1207.  1435  JnU  7. 

Katkrey,  die  Frau  des  Hanns  des  Steger  und  Tochter  des 
verstorbetien  Ckünrat  des  Schirmer,  verschreibt  mit  Zustimmung 
ihres  Brud^s  R&dolf  des  Schirmer,  Pfleger  xu  Glewss,'  Üirem 
Manrte  drei  Aecker  aus  ihrem  Hofe  eu  Herg^steten  genannt  die 
Hofstetakcher,  je  einen  in  jedem  Fdd,  wn  welchen  der  erwSrdigen 
Stift  sand  Margrethen  goczhaws  ze  ArdakchSr  in  ch1astr€rpharr 
daselbs  gelegen  jährlich  60  Wiener  A.  eu  dienen  sind,  und  ihre 
halbe  Fahrhabc  mit  der  Bestimmung,  dass  beide  dieselben  Aecker 
bei  Lebzeiten  miteinander  nuteniessen.  Im  Falle  ihres  früheren 
Todes  foMen  sie  an  ihren  Mann  und  erst  nach  dessen  Tode  an 
ihren  Bruder  Rudolf  den  Schirmer  und  dessen  Erben. 

Siegler:  (I.)  Rödolf  der  Schirmer,  die  edeln  (II.)  Rennbartt 
der  Ch!enna6t  und  (III.)  M'"artholome  der  StephanshardSr. 

Datum:  Geben  (1435)  des  pbincztags  nacb  sand  Vlreicbstag. 

Orig.,  Perg.  feuchtdeckig.    Deatscb.    Au  Perg.-Streifen  3  Siegel. 

I.  rnnd  (^6),  grüu  auf  Scli.,  IV  A  2.  U.:  t  a-  nidel  '  der  ■  BChirmBr. 
Ein  Baum  {?).  —  II.  lieschadigt,  rund  (31),  grUn  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  [f  B]igil. 
Ivm.  renwart '  chyenaat.  Geviertet,  im  l.u.  4.  Quartier  ein  Stern.  —  III.  ruDd(2S), 
grOn  auf  Heb.,  IVA  2.   U.:  f  b.  wartholome  -  stephaiieharder,    Eiu  Apfelbaum. 

1301.  '  Von  der  Ruine  Gleisa,  O.-G,  Sonntsgbei^  Bind  nur  mehr  geringe 
Spuren  erhalten  (Topographie  v.  N.-Oe.  III,  456). 
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läOS.  1435  Jidt  18. 

Hanns  der  PogscJi&ce,  Pfleger  ea  Nidcrn  Renna,  und  Anna 
seine  Frau  beurkunden,  das  Abt  Lucas  und  der  Convent  zu 
Gottweig  ihrem  Sohne  Vlreich  und  ihren  zwei  Töchtern  Elena 
und  Wenndlein  auf  Grund  des  Kaufrechtes  ihreti  Hof  zu  Chaich- 
grüeb  in  der  Herrschaft  zu  Nidern  Ecnna  zunächst  der  Hof- 
atutte  Wernharts  des  Sohnes  des  Fair,  welclieti  sie  von  Hanns 
von  Chalchgrueb  miteinander  gekauft  haben,  auf  deren  drei 
Lebenszeit  zu  Leibgeding  verliehen  hat.  Von  demselben  sind  in 
deti  Göttweiger  Stiftshof  eu  Nidern  Renna  jährlich  1  &,  A.  an 
sand  Michelstag,  13  Mctzen  Hafer,  24  Uühnerpfennige  und 
10  Käse  ä  im  Werte  von  1  ^%.,  ferner  S2  Metzen  Vogthafer  an 
dem  schaff  ze  messen  an  die  Tünaw  und  auf  je  1  Schaff  0  A. 
und  dem  Vogte  6  Metzen  Hafer  nach  Tirnstain  zu  Zinsen,  ausser- 
dem sind  jährlich  drey  robott  in  den  Hof  zu  Nidern  Renna  zu 
leisten.  Diesen  Zins  haben  ihnen  Abt  Lucas  utid  der  Convent 
auf  1  &.  A.  an  sannd  Michelstag,  14  Metzen  Vogthafer  an  die 
Tänaw,  9  A.  darauf  und  6  Metzen  Hafer  dem  Vogte  zu  Tirn- 
stain geringert,  wogegen  sie  den  Hof  baulich  und  stißlich  eu 
legen  und  eu  Früchten  zu  bringen  haben.  Von  dem  Erträgnisse 
der  Felder  fällt  der  dritte  Theil  des  Zehents  an  das  Stift.  Die 
drei  Beliehenen  sind  berechtigt,  mit  Zustimmung  des  Abtes  und 
Conventes  mit  dem  Hofe  auf  Lebenszeit  zu  schälten.  Nach  deren 
Tode  fällt  er  an  die  nächsten  Verwandten,  wdche  dann  den  alten 
Zins  zu  leisten  haben.  FaMs  sie  ihn  aber  nicht  leisten  u!0Üen, 
haben  sie  densdben  mit  einem  gleichen  Manne,  welciter  dem  Stifte 
passend  ist,  zuzustiften. 

Siegler:  (I.)  Hanns  der  Pogschöcz  und  die  edein  nnser 
lieber  frewnt  (II.)  Vlreich  Eybesprumßr  und  (III.)  Andre  der 
Herrant. 

Datum:  Geben  (1435)  aa  montag  nach  sand  Margretentag. 

Orig.,  l'ei^.  feuubtfleckig.  Deutscb.  An  Parg. -Streif qd  3  Siegel;  Copie 
in  Cod.  C  f.  16'  f. 

1.  ruud  ('2g),  grtln  auf  Suh.,  IV  A  2.  U.:  b.  iohans  -  pogBchfte.  Ein 
achrägreclits  liogender  Bogen.  —  II.  rund  (M),  grün  suf  Sth.,  IV  C.  U-:  s. 
vlreicli  .  eil>e5i)rvner.  Schild  abgeb.  bei  Hanthaler,  Rec.  1,  T.  30  nr.  20,  8t«ch- 
helm  en  profil.  Cimler:  die  gemeine  Figur  des  Schildes.  —  III.  rund  (30), 
grQn  auf  Seh.,  IV  A  2,  U.:  8.  andre  '  herr&nt.  Zwei  gettürzle  von  einander 
abgekehrte  StierhSrner. 
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1309.  1436  JuU  18. 

Abt  Lucas  und  der  Convent  zu  Gittweig  verleihen  den  Hof 
SU  Chalehgrüeb  an  Hanns  den  Poffsch&cscn  und  Anna  seine 
Frau  ßr  ihren  Sohn  Vlreich  und  ihre  Töchter  Elena  und 
Wenndlein  auf  deren  drei  L^enszeit  zu  Leibgeding  (ghichlautend 
mit  nr.  IZOS). 

Siegler:  Abt  Lucas  und  der  Convent  zu  Gittweig. 

Datum:  Qeben  (1435)  an  montag  nach  Bannd  Margaretentag. 

Orig-,  Pergr-  feuchtSeckig     Deutsch.     2  Siegel  abgefalleQ. 


lÜlO.  1135  August  3.  Spitz. 

Schiedspruch  in  einem  Streite  z^mischen  dem  Stifte  Oöttweig 
und  Hanns  von  Neudegg. 

Copie  in  Cod.  D  f.  6-J'f. 

Anno  domini  etc.  tricesimo  quinto  in  die  sancti  Stephan! 
invencionis  der  erwirdig  herr,  her  Lucas  abbt  zu  Gott{weig) 
und  herr  Hanns  MeidekchSr  habent  ainen  tag  mit  einander 
gehabt  zn  Spicz  von  manigerlay  zusprAch  und  stoss  wegen, 
dye  sy  gegen  einander  gehabt  und  in  des  gotzhaus  herchafft 
zn  Kenna  und  auf  andern  seinen  enden  pegeben  habent,  als 
das  hernach  aigenleichen  begriffen  ist:  von  erst  von  des  ver- 
pots  wegen,  so  her  Hanns  getan  het,  do  er  durch  seinen  an- 
ballt zu  Eisamn  meins  herm  I6ut  mit  ros  und  wagen  verpoten 
bet  und  geschehen  ist  innerhalb  der  gemerkch  meins  herm  von 
Qott(weig)  gericht;  item  von  der  möl  wegen  zu  Aichperg,  do 
er  dye  wfier  und  den  wasserlauf  hat  abgraben  und  von  der 
mul  wegen  zu  Langakcher, '  do  er  auch  gepoten  und  geschafft 
het  den  mulgang  daselbs  abzeslahen;  item  von  der  Landstrass 
und  von  des  Panbegs  wegen  hincz  den  Greymem, '  den  er 
auch  verslagen  und  verpoten  het  darSber  nichts  zu  hanndeln; 
item  von  des  wasserlauffs  wegen  zu  Möreztall  und  von  der 
rinnen  wegen,  dy  er  daselbs  abgeslagen  und  zehakcht  het, 
domit  er  den  wasserlauf  in  das  dorff  gebert  bet,  das  alles  ge- 


1210.  '  Eid  TerSdater  Ort  am  Pengelbach  (Nowotny,  Eottes,  8.S3).  —  *  Grei- 
mat  bei  Kottes. 
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schehen  ist  auf  meine  herrn  von  Gott(weig)  grflndten;  item  von 
der  waid  wegen  zu  Mflldarff,  do  er  auch  mcins  herm  von 
Gott(weig)  l6ut  verpoten  het  zu  treiben  auf  sein  grfind;  item 
von  der  holden  wegen  zu  MSnharzatarff  und  von  der  vogtey 
wegen  zu  Meirüng;  item  von  der  veintscliafft  und  von  des 
unbillen  wegen,  den  er  gehabt  hat  hinz  den  PogschQczen  und 
hincz  dem  richter  zu  Gott(weig)  und  von  aller  ander  stflae 
zwitrocht  und  unbillen  wegen,  dye  sich  zwischen  in  uncz  auf 
heutigen  tag  verlauflfen  habent,  darumb  her  Georg  der  Schckch 
den  vorgenanten  tag  von  irentwegen  gemacht  hat  also,  das  sy 
an  demselben  tag  yeder  tail  zwen  darczu  gegeben  habent  all 
ir  sach  von  ainem  tail  an  den  andern  ze  bringen.  Von  erst 
hat  der  von  Gott(weig)  darczu  gegeben  Wolfgang  den  Schau- 
hinger und  Christann  den  Chunttner,  mautter  zu  Emerstarff,  so 
hat  her  Hans  darczu  geben  hern  Wolfgang  Neydekcher  und 
Georgen  den  Prantner,  phleger  zu  Rastenberkch.  Dieselben 
vir  habent  nach  allem  herkSmen  und  nach  furgab  baider  tail  all 
zuapr&ch  und  all  sach  gSnczleich  vor  hern  Georgen  dem 
Schekchen  als  vor  ainem  schidman  und  mittman  geleuttert  und 
zu  erkennen  geben,  der  mit  baider  tail  will  und  het  mitsambt 
in  vieissichleicb  betracht  hat,  das  sy  all  st5sa  und  all  ir  zu- 
spröch,  80  vorbenant  ist,  genczleich  nidergelegt  und  gericht 
habent  also,  das  hinfur  chain  meidung  noch  esrung  von  der 
zwitrecht  wegen  nymmer  schol  geschehen,  sunder  sy  suUen 
allezeit  an  einander  dienen  und  giJt  frewnt  und  nachtpauren 
sein  und  ainer  dem  andern  sein  ISut  lassen  bepholhen  sein,  als 
das  vormallen  von  langer  zeit  und  von  allter  her  geschehen 
ist.  Item  es  ist  beredt  und  beslossen  worden  von  des  verpots 
wegen,  so  her  Hans  getan  het,  das  dieselben  verpoten  Ifiut 
genczleich  suUen  ledig  sein  und  hinfur  nichts  daraus  werden, 
aber  dye,  dy  dye  wandet  schölten  verbarcht  haben,  dy  schullen 
in  darumb  pegräessen,  dem  er  das  wil  nachgeben.  Item  von 
der  m&l  wegen  zu  Aichperg  und  und  zu  Langakcher  ist  auch 
beredt  und  beslossen  warden,  das  dy  wiür  schol  hinbider  ge- 
macht werden  und  das  mällwasser  schol  sein  lauf  hinbider 
haben,  als  es  dann  vor  langer  zeit  und  von  ailter  ist  her- 
chSmen.  Item  dy  Lantstrass  oder  der  Panbeg  hincz  den 
Greymem  schol  auch  hinbider  aufgetan  werden,  damit  dye 
l§ut  iren  furmb  an  irrung  daselbs  mfigen  gescha£Fen.  Item  dy 
rinnen  zu  M&rcztall  schullen  hinbider  auch  gemacht  und  gelegt 
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werden,  damit  sj  den  wasserlauf  mAgen  gehaben  in  das  darff, 
als  sy  das  vormallen  lang  gehabt  babent.  Item  von  der  waid 
wegen  zu  MQldarff,  dy  schol  peleiben  und  gehalten  werden  von 
baiden  taiUen  mit  ainem  halltSr  ungevßrleicb  durch  einander 
uncz  auf  sannd  Mertentag.  Dann  hinfur  ob  eich  dy  herm  in 
der  zeit  darumb  nicht  aynigeten  oder  richteten  vor  sand 
Oeor^entag,  ce  man  das  viecb  wider  austreibt,  so  Bchol  ain 
tail  auf  des  andern  grfind  nicht  treiben,  nAr  er  hab  das  mit 
willen  und  gunst  derselben  herschafiFt.  Item  von  des  Gemayner 
wegen  zu  Menharsdarff,  der  sol  dy  zwen  gülden,  darumb  er 
zu  Wandel  ist  gesagt  warden,  dem  Fallensakch  ausrichten  und 
dy  X  Ib.,  dy  zu  pen  darauf  gesaczt  sind,  sullen  gancz  ab 
sein  und  ledig.  Item  von  der  vogtey  wegen  zu  Meirling  schol 
und  wil  her  Hans  meinen  herrn  von  Gott(weig)  mit  seinen 
lauten  nichts  irren  und  mag  mit  in  gehandeln,  wea  er  recht 
hat.  Item  von  der  vetntschafift  und  von  des  unbillen  wegen, 
so  her  Hanne  wider  den  Pogschficzen  und  den  richter  zu 
Gott(weig)  gehabt  hat  und  all  ander  unbillen,  dy  auf  baiden 
taillen  gegen  einander  gebesen  sind,  dy  sullen  all  ab  und 
nidergelegt  sein  und  hinfur  chain  gsrung  noch  meidung  schol 
davon  geschehen,  sunder  sy  schullen  allezeit  sein  gegen  ein- 
ander in  guter  frewntschafft  und  ainer  dem  andern  dienen,  als 
vormallen  geschehen  ist.  Bey  dem  tag  und  bey  der  berich- 
tung  auf  meins  hen-en  von  Gott{weig)  tail  sind  gebesen  her 
Wilhalm  und  her  Georg  von  Topeil,  Vireich  Eybesprnnner, 
Hanns  Czellßr  von  Sehonnpühel  und  ander  erber  leut.  Datum 
et  actum  die  et  loco  ut  supra. 

1311.  1435  Auguüt  30,  Linz. 

Wolfgang  Franberger"  beurkundet,  dass  ihm  Vrsula  seine 
Frau,  die  Tochter  des  Ruedolff  des  Scliirmcr,  des  Pflegers  zvi 
GUwss,  200  4t.  Wien&r  A.  als  Heimsteuer  zugebracht  hat,  wofür 
er  ihr  mit  Zustimmung  seines  Bruders  Erhart  des  Frönherger, 
Chorherr  eu  Sanndt  Polten,  300  4f.  Wiener  A.  eur  Widerluge,  und 
«war  100  <U.  ^.  als  Morgengahc  und  200  ii.  ^.  als  Heiratgut 
und  dazu  seine  ganze  Fahrkäbe  verschreibt.  Diesen  300  it.  ^. 
dienen  folgende  Güter   als  Satz:   von   erst   auf  meinem   hof  zu 
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Wympaiesing,  der  ain  halb  phunt  pfennißg  zu  rechtem  und 
freyen  pfirkchreuht  järleich  zu  sand  Michelatag  in  dy  herschaft 
Hochenekk  dient;  item  den  hof  zu  Pföffing,  des  drew  lehen 
sind,  dy  zway  lehen  von  meim  gnädigen  herren  von  Wallsse 
ze  lehen  [rflreut]  und  das  dritt  lehen  zw  freiem  p&rkhrecht 
järleich  zu  Band  Jongentag  in  dy  benant  herschaut  Hochenekk 
dient  fönf  Schilling  pfenig.  Der  benant  hoF  zu  Wympaissing 
und  auch  der  h&ff  zu  Pfäffing  in  sand  Czen*  pfarr  gelegn  sind. 
Item  meinen  hßff  zu  Rosperg*  gelegen  in  Geraltinger  pfarr 
und  der  lehen  ist  von  dem  goczhaws  zu  Melkch;  item  den 
wcingartn  genant  der  Englhärt,  des  ain  jeuch  ist,  davon  man 
zu  dem  erwirdigen  goczhaws  gen  Mclkch  järleich  ze  perkeh- 
recht  gibt  ain  emer  mosts  und  nicht  mer,  und  den  Weingarten 
genant  der  Zechmaister,  davon  man  auch  järleich  zu  perkch- 
reeht  gen  Melkch  raieht  und  gibt  drew  virtail  mosts  und  nicht 
mer,  dy  paid  obgenanten  weingdrten  zu  Newnhofen  und  in 
Hawnoltstainer  pfarr  gelegn  sind.  Sr  reserviert  sich  und 
seinen  Erbm  das  Recht,  die  verpfändeten  Objecte  jährlich  14  Tage 
vor  bis  14  Tage  nach  Ltecktmesse  um  300  fJ.  /A.  auslösen  zu 
Icönneii.  Von  den  300  U.  A.  stehen  100  U.  A.  FrsMÄi  sur  freien 
Verfügung,  während  SOO  it.  ^.  nach  dem  Bathe  der  beiderseitigen 
Verwandten  gut  und  sicher  ansulegen  sind,  von  welchen  sie  nach 
seinem  Tode  auf  Lebenszeit  das  Recht  der  Nuteniessung  hat. 
Nach  ihrem  Tode  fallen  sie  an  ihre  Leibeserben  und,  wenn  solche 
nicht  vorhanden  sittd,  an  seine  nächsten  Erben.  Bei  Vorhanden- 
sein von  Leibeserben  hat  die  Fahrhabe  je  eur  Hälfte  an  Ursula 
und  an  diese  zu  fallen.  Stirbt  aber  Vrsula  vor  ihm,  so  erJiält 
er  das  Nutsniessungsrecht  ihrer  Mitgiß  von  200  &.  A.  bis  su 
seinem  Tode,  worauf  sie  an  seine  Leibeserben  und,  wenn  keine 
voi'handen  sind,  an  seinen  Schwiegervater  und,  wenn  derselbe 
bereits  gestorben  ist,  an  ihre  nächsten  Verwandten  fallen. 

Siegler:  (I.)  Wolfgang  der  Fr onb erger,  die  edeln  und 
weisen  Hanns  Meileinstorffer,  Reicher  der  Walich  und  (IV.) 
Hainreich  der  Vichtnstainer. 

Datum:  Geben  zu  Lynncz  an  erichtag  vor  sand  Gilign- 
tag  {1435). 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  Von  1  Siegelu  an  Perg. -Streifen  das  2.  u.  3.  nb- 
1211.   '  Hafnerbach,  V.O. W.W.  —  »  Borabnch,  Eied  westlich  vob  Gerolding. 
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I.  Tand  (26),  ungenirbt,  IVA  2.  U.:  s.  wolfgaog  -  fMuberger.  In  einem 
scbrägrechteii  Balken  drei  Jakobsmuscheb.  —  II.  rund  (3ü),  ungeHirbt,  IV  C. 

U.:  s.  hanreicli  -  fie<;liteusUiiier.  ScIirSgliuks  getheilt.  Dur  Stucbliulia  eii  profil. 
Ciuiier;  ein  Wagenrad  mit  fQuf  Speichen. 

nVi.  1436  MmfT  11. 

Magdalena  die  Frau  Peters  des  Kdh,  eines  Banjers  zu 
Tihistain,  verkauft  mit  Zustimmung  ihres  Mannes  und  mit 
Händen  des  Altes  Lucas  von  Göttwcig  als  Grutidhcrrti  dem  be- 
schaiden  Michell  dem  ScJteichcr  und  Kalhrein  dessen  Frau  ein 
Lehen  eu  Muegstorff  an  dem  6rt  bey  dem  valltÖr,  von  tcclchem 
der  Oblei  au  Götttveig  jährlich  su  Mariae  Lichtmesse  10  ß.  $0  A. 
zu  xinsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Abt  Lucas  von  Gftttwcig  als  Grundherr,  (II.) 
der  erber  Taman  von  Cbirchperg,  Richter  des  Stiftes  zu 
Gottwetg. 

Datum:  Geben  (1436)  an  mttichen  nach  sand  Erhartstag. 

Orig.,  Per^.  fauchtflaukig.     Deutach.    Ali  Perg. -Streifen  2  Stege), 

L  bosuhSdigl,  rund,  ruth  auf  Scb.,  IV  A3  (rir.  1190  8.  1).   Die  Druiberpe 

bestecht  mit  dem   Kreuze.   —   II.   undeutlich,  rund,  grfln  auf  Sub.,  IV  A  2, 

U.:  ■  ■.  thRmsii  ■  von  ■  chirichpor[k.]  (nr.  1199  S.  II). 


Der  Göttweiger  Syndicus  Johann  Cepck   uherreicM  Abt  Konrad 
von  Ohernburg  die  Urkunde  nr.  1206. 

Vermerk  in  nr.  1S06  als  Indorsat. 

Oblata  per  dominum  Jo(hannem)  Cepek,  prociiratoreni  et 
sin  dl  cum  venerabihum  dominorum  abbatis  et  conventos  mo- 
nastcrii  Cotwicensia,  ipso  domino  Conrado  abbate  monasterii  beato 
Marie  virginis  in  Obemburg  Wienne  in  monasterio  Scotorura  in 
quodam  cenaculo  edißcii  abbacialis  sedente,  qui  quidem  dominus 
abbas  ipsis  litteris  cum  reverencia  debita  receptis  inspectis  et 
per  me  notarium '  piibhco  lectis  ad  requisicionem  prefati  domini 
Johannis  Ccpek  sindici  et  procuratoris  decrevit  proeessus  opor- 
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tunos  presentibns  ibidem  venerabili  patre  doniino  Johanne  ab- 
täte predicti  monjisterii  Scotorum,  magistro  Laurentio  de  Obern- 
gurk  et  lolianne  Reech  de  Swabach  baccalaureis  in  decretis. 
Actum  (1436)  die  lovia  XV  mensis  martii,  indictione  XIIII, 
pontificatus  domini  Eugenii  anno  sexto,  hora  vesperorum  con- 
sueta  et  loco  quo  Bupra. 

1314.  143«  Mflrz  15,  Wien. 

Konrad,  Abt  des  Stiftes  Obernburg  in  der  Erjsdiöcese 
Aquileja,  beurhtndet,  in  einer  an  Kaiser  Sigismund  und  ie- 
nannte  weltliche  und  geistlicJw  iVürdenfräger  gerichteten,  von  dem 
Notare  der  Wiener  Universität  Nicolatis  Gerlaci  von  Königsberg 
in  der  Diöcese  Samland  ausgefertigten  Executionsurlainde  als  der 
vom  Basier  Concile  in  der  Klage  des  Stiftes  Göttweig  bestellte 
Executor,  dass  ihm  die  Urkunde  des  Conciles  (nr.  1206)  von 
Johann  Cepek,  Baccalaureus  der  Decretalen  und  Pfarrer  ad 
Sanctum  Vitum  prope  Laybacum,  als  Procuraior  des  Stiftes 
mit  der  Bitte  um  Execution  präsentiert  wurde.  Er  fordert  sie 
auf,  die  in  der  Urkunde  ausgesprochenen  Vorschriften  su  erfüllen, 
erklärt  die  Bedrücker  des  Stiftes  als  der  Excommunication  ver- 
fallen und  verhängt,  wenn  es  Communitätmt  sind,  id>er  dereti 
Ffarrkirckmt  und  Kapellen  das  Interdict,  wenn  sie  den  zugefügten 
Schaden  nicht  innerhalb  15  Tagen  vergüten.  Den  kirchlichen 
Würdenträgern  wird  im  Falle  des  Dawiderhandelns  6  Tage  nach 
vorausgegangener  kirchlicher  Mahnung  der  ingressiis  in  ecclesiam 
interdidert,  nach  weiteren  je  6  Tagen  werden  sie  a  divinis 
suspendiert  und,  wenn  sie  in  den  Oensuren  verharren,  als  ex- 
communieiert  erklärt.  Er  subdelegicrt  ferner  bis  auf  Widerruf 
benannte  kirchliche  Würdenträger  nach  Ablauf  von  6  Tagen  nach 
der  Publication  dieser  Executivurkunde  und  fordet  sie  auf,  auf 
Verlangen  des  Stiftes  Göttweig  die  Censuren  derjenigen,  welche 
denselben  verfallen  sind,  öffentlich,  nachdem  die  Glocken  geläutet, 
die  Kerzen  angezündet,  abgelöscht  und  eu  Boden  geworfen  wur- 
den, SU  verkünden.  Alle,  welche  6  Tage  in  densdben  verharren, 
werden  nach  canonischem  Rechte  von  allem  Verkehre  ausgeschlossen 
und  die,  welche  den  Verkehr  innerhalb  3  Tagen  nicht  aufgeben, 
excommunidert  erklärt.  Nach  weiteren  6  Tagen  soll,  wenn  sie 
in  den  Censuren  verharren,  an  den  Orten  ihres  Aufenthaltes 
durch  3  Tage  kein  Gottesdienst  gehalten  und,  wenn  sie  abermals 
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6  Tage  in  den  Censttren  verharren,  der  weltliche  Arm  benannter 
Behörden,  und  zwar  auf  Bitten  des  Stiftes  befugt  sein,  gegen  sie 
mit  Sperrung  des  Eigenthums  und  Einkerkerung  bis  su  einem 
neuen  Befehle  vorzugehen.  Die  Censuren  sind  von  den  Sub- 
deltyierten  auf  Verlangen  von  der  Kamel  öffentlich,  nachdem  die 
Glocken  gdäutet,  die  Kerzen  angceündet  und  zu  Boden  geworfen 
icurden,  gegen  die  Censuriürten  zu  verkünden,  deren  Absolution  ist 
dem  ürhundenaussteüer  und  dessen  Oberen  vorbehalten.  Die  auf 
diese  Angelegenheit  besiiglichen  Urkunden  sind  bmm  Abte  und 
Convente  von  Göttweig  oder  deren  Procurator  aufzubewahren. 

Siegler:  für  Abt  Konrad  von  Obemburg,  welcher  sein 
Siegel  nicht  bei  sich  hat,  siegelt  (I.)  Abt  Johann  zu  den  Schotten 
in  Wien. 

Datum  et  actum  Wienne  Pataviensis  [diocesis]  in  dicto 
monaeterio  Scotorum  in  quodam  cenaculo  reeidencie  abbacialis 
ante  stubam  superiorem  (1436),  indictione  quarta  decima,  die  vero 
lovis  quinta  decima  mensis  martii,  hora  vesperorum  vel  quasi, 
pontificatus  etc.  Eugcnii  etc.  pape  quarti  anno  sexto. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  prelibato  etc.  lohannc  abbate 
Scotorum  necnon  honorabilibus  viris,  magistro  Laurentio  de 
Obernburkh  et  Johanne  Resch  de  Swabach  baccalaui-eis  in 
decretis,  clericis  Äquilegiensis  et  EystetensiB  dioceaum,  testibus. 

Orig.,   Ferg.  Lat.    NotariatszeicheD    mit   der   Unterschrift:    S.  Nirotai 

GerlacL     Siege)  ao  rother  Seidenschnur;  Copie  in  Cod.  C  f.  355'  f. 

I.  spitzoral,  roth  auf  Seh.,  III  B  2  b.  Abb.  bei  Hueber,  Äustria, 
T.  26  nr.  3. 


1315.  i486  April  8. 

Die  Geschwister  LaucUa^el  übergeben  aus  ihrer  Erbschaß  nach 

ihrer  MvJime  Elspet,    der  Frau  des   Gilig   Fleischhakcher,   detn 

Abt   Lucas    von    Göttweig   und    dessen    Nichte  Margaretlia    als 

Erbantheü  eine  Wiese  eu  Unterstockstall. 

Orig.,  Perg.    An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 

Ich  Erhart  Lauchlaibel  und  ich  Niklas  Lauchlaibel  ge- 
brfieder,  ich  Kathrey  Slmonn  des  Ernreichs  sehgen  witib,  icli 
Agnes  Merten  des  Chiczmann  hausfraw  und  ich  Agnes  Hannsen 
des  Strenbei^§r   zu  Knkchenprunn   hausfraw    der  vorgenanten 
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Lauchlaibleio  geswistred,  ich  Hanns  Lauchlaibel  und  ich  Christan 
Laucblaibel  autih  gebröeder,  ich  Taman  Hakcher  von  V6sen- 
dorff  austat  meiner  haiisfrawn  Katlirein,  ich  Hainreich  Soeider 
von  Sparbacb  anstat  meiner  hausfrawn  Amia,  ich  Vlreich,  die- 
czeit  meins  genedigen  herren  .  .  von  Osterreich  zuschrater, 
anstat  meiner  bausfrawD  Margreten,  ich  Göngel  Mothauff  und 
ich  Magdalen  Bein  swester  nemmen  uns  auch  an  fär  uDsern 
lieben  brüeder  hern  Matheusen  briester,  bekeanen  all  offealeich 
mit  dem  brief  für  uns  und  all  unser  erben  und  miterben  und 
tun  kund  menicbleichcn  allen  leuten  gegenburtigen  und  känftigen 
von  aller  der  gfieter  wegen,  es  sein  hewser  ekcher  weingßrten 
wismad  oder  wie  dy  geoant  sind,  dye  uns  mit  rechter  erbung 
von  unser  lieben  mfiemen  Elspeten,  Gilgeins  Fleischakcher  zu 
Hollenbiirkch  hausfraw,  mit  abgankch  Andres  ifs  suns,  unsers 
lieben  vetteren  seligen,  anerstarben  sind,  under  denselben  erben 
und  guetern  uns  ain  wisen  angeerbt  ist,  dye  gelegen  ist  zu 
Nidemstokstal  an  dem  obem  graben  zunagst  hern  Ekcharts 
wisen  von  Chirchperg  an  ainem  tail  und  Hansen  des  Schercz- 
leins  akcher  an  dem  andern  tail,  davon  man  jerleicb  dlnt  zu 
p&rkchrccht  newn  phening  in  dy  vest  gßn  Winkchel  bey  der 
Tfinaw  an  sand  Georgentag.  Dieselb  wisen  wir  dem  erbirdigen 
geistleiclien  herren,  hern  Lucascn  abbt  zu  Gi'>ttweig,  unserm 
heben  hen'en  und  frewnt,  und  Margreten  seiner  mäemen,  dy 
Georgen  des  Laue hiaible ins  seligen  seins  brueder  tSchter  ist, 
fär  ir  erbtail,  was  in  des  aus  allen  gäetern  zugeburdt  biet,  ain- 
hellichleich  und  mit  gätem  willen  ledichleich  haben  gefallen 
lassen  und  der  gcnczleich  haben  abgetreten  also,  das  sy  baide 
noch  ander  yemant  von  iren  wegen  hincz  den  andern  guetern 
und  erben,  so  uns  ledig  sind  warden,  nichts  mer  zu  sprechen 
habent  mit  recht  noch  an  recht  sunder,  das  sy  dy  vorgenant 
wis  darfur  ledichleich  inne  schullen  haben  und  allen  iren  frumb 
damit  geschaffen,  wie  in  das  am  allerpesten  fuegleich  wirdet 
an  all  unser  und  unser  erben  und  menichleichs  von  unsern 
wegen  irrfing  und  widersprechen  ungevfirleich  und  verczeichen 
uns  auch  all  darumb  wissentleich  in  krafft  des  brieffs,  das  wir 
noch  all  unser  erben  hinfur  hincz  der  voi^enanten  wisen  chain 
vadrung  noch  Wartung  noch  anderlay  zusprach  darczu  haben 
noch  gebinnen  sullen  noch  wellen  in  chainerlay  weis  nör,  was 
der  tSd  gSb.  Was  wir  sust  Zuspruch  oder  vadrung  darczu 
bieten  oder  gebunnen,  das  schol  an  allen  enden  ab  tdd  und  zu 
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nichte  Bein  und  scbol  auch  chain  krafft  haben,  wo  das  furkumbt 
ungevSrlich,  das  ist  imser  gfltlelch  will,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Und  des  urchund  so  geben  wir  obgeaante  all  für  uns  und 
all  unser  erben  dem  vorgenanten  unserm  frewnt  und  Herren, 
hem  Lucasen  abbt  zu  Gottweig  und  seins  bröeder  tflchter 
Margreten  den  brief  besigellt  mit  des  edellen  Hansen  des  Pog- 
schuczen  und  des  erbern  Taman  von  Chirchperg,  richter  zu 
Gottweig,  beider  anhangunden  insigel,  dy  wir  vleissicbleich 
darumb  gebeten  haben  doch  in  und  iren  erben  an  schaden. 
Geben  nach  Christi  geburd  virczehen  hundert  jar  darnach  in 
dem  sechs  und  dreyasigiaten  jar  in  den  osterfeirtagen. 

L  8.  d.  Hans  BogscIiUti  rund,  grUn  auf  Seh.,  IV  A  2  (nr.  130g  S.  I).  — 
-   II.   ad.ThomBsv.Kirclil>ergrund,grilnaur  Suh.,  IVA2  (nr  1199  .S.  11). 


1316.  143«  April  15. 

Item  an  siintag  nach  ostem  in  anno  etc.  tvicesimo  aexto 
bat  Agnes,  Hannsen  des  Frels  töchter,  irem  lieben  oeleichen 
mann  Petem  dem  Ofner  zu  Wenig  Rusat'  gemacht  zu  margen- 
gab  nach  landesrecbt  in  Osterreich  ain  wisen,  genant  dy 
Rennerinn,  gelegen  zu  DietmansdarfF, *  der  zwai  tagberch  sind 
und  stfisst  mit  ainem  Ort  an  den  Hompach  und  mit  dem  andern 
an  dy  Gassen,  davon  man  jßrieich  dint  XXI  J».  zu  purkchrecht 
an  sand  Michelstag  in  dy  abtey  gfin  Qott(weig).  Und  das  ge- 
mocht ist  beschehcn  mit  grundherrn  banden  des  erwirdigen 
geistleichen  berrn,  hem  l.ucasen,  abbt  unser  frawen  goczhaus 
zu  Gottweig.     Actum  die  et  anno  ut  supra. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  64. 


1317.  1436  Mnll«. 

G^^g  Moser  verschreibt  seiner  Frau  Margrefh,  der  Tochter 
Wolfgnngs  des  Scharner  eu  G^mprechtsuelden,  seinen  freicigenen 
halben  Hof  bei  Schi'mUhcten  im  Mass  in  der  Rueprecktshoucr 
Pfarre  als  Morgengabe  und  bestimmt,  dc^s  sie  im  Falle  seines 
und  seiner  Leibeserben  fr'ulteren  Todes  frei  damit  verfügen  kann. 

1218.  ■  Kleiu-Riist,  O.-G.  Obritzberg.  —  »  Ein   verschollener  Ort   Ostlicli  v. 
Paudorf  au  der  Stolle,  wo  jatzt  der  Uellerbof  E.-H.  steht. 
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Stirht  jedoch  sie  früher,  so  fäUt  derselbe  toieder  an  ihn  zurück. 
Ueberleben  sie  aher  nach  seinem  Tode  etwaige  Kinder,  so  fällt 
der  halbe  Uof  an  dieselben.  Ausserdem  vermacht  er  ihr  seine 
Fahrliabe  mit  dem  Reckte  der  freien  Verfugung. 

Siegler:  (I.)  Gfirg;  Moser,  die  edeln  (IL)  Hanns  der  Stain- 
berger  zu  Wolkeratofff  und  (III.)  Kaspar  der  Prawnstorffer  im 
Kiiekchera.* 

Datum:  Geben  (1436)  an  dem  heiligen  auffartabent. 

Orig.,  Perg.    Daiilscli.   An  Perg, -Streifen  3  Siegel, 

I.  rimd  (26),  grün  auf  Seh.,  IT  Ä  2.  U.:  a.  iorg  ■  moaer.  Ein  Cibo- 
rium,  das  mit  einer  Baumfigur  ciseliert  iat.  —  11.  rund  (26),  ungefärbt, 
IV  A  2.  U. :  +  sigillv.  h.ms  ■  stainberger.  Dar  at«igende  Wolf.  —  111.  rund, 
g-rUn  auf  Hch.,  IVC.U.:  a.  kaspar  ■  prawstorfar.  Abb.  bei  Hueber,  Äuatri«, 
T.  24  nr.  10;  am  Kv.  diu  Signet  oval,  grUn  auf  Seh.,  II  B.  U.  undeutlich. 
Ein  Gesidit. 


1318.  1436  Soptemher  31.  Hrens. 

Die  Prälaten  des  Benedictiner-  und  Augustiner-Chorherren- 
Ordens  von  Ober-  und  Niederösterreich,  welche  auf  BefeM  des 
Bi-schofes  Leonhart  von  Bassaw  mit  anderen  Brälaten  des  Bis- 
ihumes  aus  Fairn  wegen  einiger  Forderungett  des  Coneils  von 
Basel  HU  Krems  an  sand  Matbei  des  heiligen  zwelifpoten  tag 
ext  einer  Confercne  zusammengetreten  wa^en,  bitten  Herzog  Al- 
brecht [V.],  dem  Berichte  seines  Kanzlers  des  Magister  Hans 
Meiers,  tcelchen  sie  durch  ihr  Schreiben  wnrf  durch  den  Prior 
von  dem  Chotweich  informiert  hatten,  Glauben  beizumessen. 

Sitznugaber.  i.  Wiener  Akademie  VIII,  591  nr.  37  nach  einem  Can- 
eepte  im  Arch.  J.  Stiften  K  loa  tarn  au  bürg.     Deutach. 


1319.  1136  Oetober  13. 

Vermerkcht,  das  wir  abbt  Lucas  in  anno  etc.  XXXVI 
zu  sand  Micbelstag  kaufft  haben  von  abbt  Fridreichen  von 
Wallerbach '  II  grosse  aichene  vaa,  das  ydes  ist  zu  X  dreiling, 

1217.    '  Riegere,  Dorf  0.-0.  Okert. 

1319.  '  Alderabaeb,  Ci«tercienserabtai  in  Baiern. 
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zu   unBcrem    gotzWus    gSn   Gottweig.     Und   ist   geschehen   an 
Sand  Oiolmanstag  anno  ut  supra. 

NotiE  io  Cod.  D  f.  6&. 
lääO.  1436  Oefober  U,  Passau. 

Bischof  Leotikard  von  Passau  beauftragt  seinen  Einnehmer 
Johann  Brantpacher,  der  ihm  den  Brief  des  Herzoges  Albrecht  [V.] 
von  Osterreich  gesendet  hat,  seine  Antwort  dem  Abte  [Lucas] 
von  Gottweig  miteuthetlen. 

Datum:  Geben  zu  PassaTr  an  snntag  vor  sannd  Gallen- 
tag (1436). 

Zedula:  der  Bischof  bedauert,  dass  die  Prälaten  es  so  weit 
gebracht  haben,  was  sicher  von  keinem  Nutzen  war. 

Sitxungsber.  A.  Wiener  Akndemie  VIII,  692  nr.  3S  nach  einer  gleicijz. 
Copie  auf  Papier  im  Arch.  d.  Stifte«  Klosteraenburg.     Dentscli. 


1221.  1436  October  23,  Maatern. 

Abt  Lucas  von  Gottweig  übersendet,  nachdem  er  bereits  küre- 
lich  seinen  Dienstmann  den  Pawngartner  0um  Propste  Georg  [L] 
von  Klosterneuburg  gesendet  hatte,  demselben  neuerdings  die  Copie 
des  Antwortschreibens  des  Passauer  Bischofes  auf  den  Brief  des 
Ilereoges  [Albrecht  V.]  an  den  Einnehmer  Johann  [Brantpacher] 
und  ersucht  ihn  ihm  mitzutheilen,  loas  er  davon  halte. 

Datum  in  Mauttam  feria  tercia  in  •  Symonis  et  Jude 
apostolorum  (1436). 

Zedula:  Abt  Lucas  theilt  ihm  eugleich  mit,  dass  der  Abt 
von  Gersten  gestern  abends  in  der  gleichen  Angelegenhcil  nach 
Gottweig  kam,  mit  welchem  er  aber  vor  erlangter  Information 
nichts  beratJien  woUe,  weshalb  er  ihn  um  rasche  Antwort  er- 
suche, da  der  Abt  bis  eur  Ankunft  d^sdben  warten  woUe. 

Sitinngaber.  d.  Wiener  Akademie  VIII,  693  nr.  39  nach  d.  Orig.  auf 
Pap.  im  Arch.  d.  Stiftes  Kloaterneubui^.    Lat. 

1221.  '  Unrichtig,  da  dieses  Fest  anf  einen  Sonntag  fiel.  Es  ist  entweder 
anle  oder  pail  statt  in  an  setien,  weshalb  aU  Tagesdatnm  entweder  Oc- 
tober 23  oder  30  in  Betracht  kommen.  Entscheiden  wir  uns  fllr  das  erstere, 
■o  folgt  obiges  Datum. 

FoDits.  II.  Ablh.  Bd.  LH.  IS 
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1323.  [1436  Mfin  3— wiek  NoTomber  11]. 

Item  anno  domini  etc.  XXXVI  dominus  Pataviensia  petivit 
stewram  pro  reatauracione  castri  inferioris  Patavie  I^  giUdein, 
In  hoc  habet  LX  guidein  sabbato  ante  reminiecere  (Märe  3) 
idem  habet  XL  guldein  in  Mautt(arD)  pOBt  Martini  (nach 
Nov.  11)  36. 

ReclinnngBvermerk  (nr.  llßO). 

Die  chronii1<^iBche  EiDr«ihung  er^bt  sich  ans  den  % 
Steue  rz&hhingsterm  inen. 


1333.  1437  Mal  18,  St.  PSIten. 

Thaman  PreÜenÜricher  sa  Wintpässing  und  Margrcth  seine 
Frau  verkaufen  dem  erhern  Niclas  dem  Daivm,  Bürger  ea  Sand 
Polten,  und  Agnes  dessen  Frau  den  grossen  und  Meinen  Zehent 
zu  Feld  und  zu  Dorf  zu  Gerestorff  auf  ainem  lehen,  da  Jorig 
Grfiemedel  aufsiezet,  darauf  lialben  z4hent,  item  auf  ainem  lehen, 
da  Andre  Flins  aAfsiczt,  halben  zeh6nt,  item  auf  ainem  leben, 
da  Fridel  Pawr  aQtsiczt,  halben  zehent,  item  auf  ainem  leben, 
da  Jorig  Lechner  aufsiezt,  halben  zShent,  und  ein  Viertel  Zehent 
auf  dem  Jögcrhoff, '  von  wdchem  dem  Stifte  zu  K'Htweig  jährlich 
3  Achtel  Schmäh  an  sand  PSlientag  zu  freiem  Burgrecht  zu 
sirtsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Thaman  Pr611enkiricher,  (II.)  der  edel  Michel 
der  Gawbicz,  (III.)  der  edel  Wolfgang  der  Frieainger. 

Datum:  Geben  ze  Sand  Polten  am  heiligen  phingat- 
abend  (1437). 

Ori^.,  Per^.  Deutach.  An  Perg.-Streifen  3  Siegel ;  Copie  in  Cod.  C  f.  198'  f. 
Vgl.  nr.  1240. 

I.  nmd  (30),  grün  anf  Seil.,  IV  A  2.  U.;  t  a.  thaman  ■  prellen  kircher. 
Eine  Blüte  mit  9  Btnmenfalätteni.  —  II.  rand  (21),  grün  auf  Seh.,  IVA  2. 
U.:  B.  michel  '  gawbic[z.]  Ein  Wolfskopf,  xa  dessen  beiden  Seiten  je  ein 
wachsender  Schwan  mit  nach  links  gewendetem  Kopfe.  —  III.  rund  (31), 
grün  auf  8oh.,  IV  A  2.  U.:  t  *■  woHyang  ■  von  ■  friesing.  Gespalten,  rechts 
roth,  links  8  Lindenblltter,  welche  durch  den  Stengel  mit  der  Spaltungalinie 
Euaam  menhtln^n. 


1223.  ■  JSgernhOfe,  O.-Q.  Oereredorf. 
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1334.  1437  Juni  5,  St.  PSlten. 

Der  Notar  Martin  Guldein  von  Weissenburg,  Cleriker  der 
Eichstädter  Diocese,  bcwhundet,  dass  (Jaapar  NAchel,  Pfarrer  in 
Pircfiach  in  der  Passauer  DiÖcese,  vor  ihm  erldiirte,  er  habe 
Abt  Lucas  von  Göttweig  anstatt  des  Eides  durch  Ilandsclilag 
versprochen,  den  Vortheil  desselben  and  seines  Stifles  ea  fördern 
und  weder  selbst  noch  dttrch  andere  etwas  eu  ihrer  Uebervor- 
theiiung  eu  unternehmen. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  Sancto  Yppolito  Pataviensia 
diosesis  in  aolario  estivali  domus  sollte  habitacionis  honorabilis 
viri,  dotnini  Andree  capellanl  sancti  spiritus  ad  Sanctum  Yppo- 
litum  site  in  Btrata  wlgariter*  dicta  Clastcrgass  et  opposito 
domus  aaimarum  in  Sancto  Yppolito  (1437),  indictione  quinta 
decima,  pontificatus  etc.  Eugeaii  etc.  pape  quarti  anno  septimo, 
die  vero  Mercurii  quinta  raensis  iunii,  hora  vcsperorumvel  quasi. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  bonorabilibus  viris,  dominis 
Andree  prefati  capellani  sancti  spiritus  in  Sancto  Yppolito,  VIrico 
SchrStenpruker  capeUani  sancti  Georii'  in  Stainueld  presbitero, 
llainrico  Härtel  de  Weissenburga  subdifacono,  clericis  Pata- 
viensia et  Ej^stetensis  diocesis  testibus. 

Orig.,  Perg.    Lnt.;  Copie  in  Cod.  C  (.  101. 


1335.  i4s;  Juli  13. 

Anno  etc.  XXXVII  in  die  Margarete  ist  dy  PSutlin  in 
Wambaseraw  •  komcn  für  den  erwirdigen  herren  abbt  Lucaaen 
abbt  zu  Göttweig  nnd  hat  an  in  begert,  das  mein  herr  ir  naclt 
frummer  leut  bet  alsverr  noch  erlaubt  hat,  das  sy  das  göt  noch 
inne  schol  haben  und  das  zwischen  hinn  und  Band  Georgentag 
nagstkunftig  mit  irer  tochter  oder  mit  ainem  andern  frummen 
nachtpauren,  der  dem  gotzhauB  und  den  nachtpauren  ftiegleich 
sey,  zustlffton  schol,   darfär   pai^   sind  Hans  Schfister,    burger 

1224.  •  A. 

'  8t.  Georgen  am  Steinrelde,  G.-B.  St.  PSiten. 

122ü,  '  Eine  verschollene  ADsiedelTing,  einst  Oatlich  v.  Hautern  a.  ä.  Donau 
gelegen,  versrkieden  von  den  gleichfalls  verscholleaen  Orten  Chotweigeraii 
nnd  Ward,  in  deren  unmittelbaren  Nlihe  es  zn  suchen  i»t. 
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zu  Mauttam,  und  Hans  Pfihler  zu  Fach,  dy  meinem  herrn  mit 
iren  trewn  darumb  versprochen  Itabent,  ob  dye  stifftung  nicht 
ausgericht  wörd  in  der  zeit,  so  ist  yeder  tail  verfallen  seiner 
herschafft  X  Ib.  A.  an  alle  genad. 


13-j«.  1437  September  15,  [Rlostemeubarg]. 

Verhandlung  über  die  Klage  des  Ulrich  Sirobel  auf  eicei  Jahob 

dem  Gebhart  gehörige  Häuser  eu   Elosterneuhurg  wegen  einer 

Schuld  von  26  iL  60  A. 

Oiig.,  Perg.  Von  8  Siegeln  an  Perg. -Streifen  dua  erate  nur  nU  SchUiwel 
orhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  83'f. 

Quellen  z.  Oesch.  Wien'e  1,  II,  286  nr.  2160  reg. 
Vgl.  nr.  1228  u.  1253. 

Ich  Michel  Riennolt/  burger  zu  Klosternewnburg  und  die- 
czeit  des  durichleuchtigen  hochgebom  ffiraten,  herezog  Al- 
brechts  herczogen  zu  Österreich  and  markgraffe  ze  M6rih6rn  etc., 
meins  genSdigeo  lieben  herren  slussler  und  ambtman  daselbs, 
bekenn  offennlich  mit  dem  brief,  das  ffir  mich  cham,  do  ich  aas 
an  offem  rechten,  der  beschaiden  Vlreich  der  Strobel  mitburger 
daselbs  zu  Newnburg  und  klagt  vor  mein  mit  vorsprechen  an- 
stat  des  erbern  Wilhalm  des  Geberstorffer  gesessen  ze  Wienn, 
des  gewaltbrief  er  hat,  auf  die  flbertewrung  zwayr  h§wser  ge- 
legen pey  der  TAnaw  daeelbs  zu  Newnbfirg  zunächst  Jacoben 
des  FlÄczcr  und  Hainreich  des  SchSblßr  h^wser,  davon  man 
jßrleich  dint  dem  egemelten  meinem  genedigen  herro  ze  grunt- 
dfust  drey  scliyliug  pheaig  an  sand  Jorigentag  und  drey  echiling 
phenig  au  sand  Michelstag,  als  das  mit  allter  herkomen  ist, 
und  sechs  phunnt  phenig  gelts  purkrechta  in  der  erbern  burger 
zech  dacz  sand  Mertten  daselbs  zu  Kewnburg,  als  die  urchund 
darumb  lautt  und  nicht  mer.  Dieselben  hSwser  zflgehdrndt 
Jacoben  dem  Gebharten  und  derselb  Gebhart  die  yeczpenanten 
hßwser  versaczt  hat  Hannsen  dem  QeberBtorflfer,  des  obgenanten 
Wilhalma  Geberstorffer  brueder,  umb  ainen  und  funfczig  Ungri- 
scher  guidein  gfit  in  gold  und  gerecht  mit  der  wag  nach  des 
egenanten  mein  genSdigen  herren  saczp&chs  innhalltung,  wann 
er  das  und  ander  sein  gät  geeribt  hat  von   demselben   seinem 


^öoyGooi^lc 


prflder  selij^en.  Wenn  im  aber  an  derselben  summ  guldein 
daran  ausgci-icbt  und  geben  sind  warden  allso,  das  im  noch 
daran  ausstendt  sechs  und  zwainczig  phnnd  und  Bechczig  pbe 
ning,  und  pat  danimb  gerichtts  und  vragcn,  was  recht  wer.  Do 
vragt  ich  umb,  do  ward  erkanndt  zu  recht,  ich  solt  f&rbot 
danimb  lassen  werden  allen  den,  die  rechtens  daran  bieten, 
ob  das  yemandt  wolt  veranttburtten,  und  geBchSch  darnach,  was 
recht  wSr.  Das  färbot  lies  ich  zu  recbtter  zeit  wissen  den 
penanten  Jacoben  Gebharten  und  sein  haus&awn  Kathrein, 
wenn  er  aber  selber  der  hßwBer  nucz  und  gewer  stönd,  und 
Erharten  den  Charrdinger  und  Hannsen  den  Schraten,  baid 
zechmaister  der  egenantcn  zech,  wann  dieselben  hßwser  vor 
Hainreichen  dem  Phlßnczleios  der  zech  versaczt  sind,  umb  die 
egenanten  sechs  phnnnt  phentg  gelts  und  auch  mit  geschriben 
ladung  den  erbem  Albrechten  den  Weyermaister,  bui^er  ze 
Wienn,  anstat  Hainreichs  des  PhlSnczleins  seligen,  dadurich 
und  derselbig  Phßnczlein  auch  in  saczung  weys  vor  dem  Gobers- 
torflFer  auf  der  flbertewrung  den  vorpegriffen  zwain  bSwsem  hat 
zwen  und  vierczig  Ungrischer  gflldein,  als  das  saczpuech  auch 
bcgreifft  und  innhallt,  wann  derselbig  Weyermaister  der  und 
ander  geltschuld  von  wegen  desselben  Hainreichs  des  PhlSncz- 
leins  innemer  ist.  Wenn  sew  aber  das  noch  nymandte  von 
ii-n  wegen  nicht  veranttburtten  weiten,  darnach  klagt  er  alsverr, 
das  zu  recht  erkandt  ward,  seind  alle  ffiibot  pewert  wern,  ich 
solt  soheczer  und  schawer  darauf  geben.  Das  tet  ich.  Die 
kernen  do  fär  recht  und  sagten,  ab  sy  ze  recht  selten,  das  die 
vorgemelten  zway  hdwser  werd  w6rn  hundert  und  achezig 
phunt  Wiener  phenning,  als  sy  yeczund  Ißgen.  Darauf  ward  zu 
recht  erkanndt,  ich  solt  die  gewer  der  zwayr  he#8er  innhaben 
vierczehen  tag  und  in  der  zeit  die  schgczung  anpieten  der 
penanten  zwayr  hewser  alle,  die  rechtns  daran  haben  wolten, 
ob  sy  wolten  dem  anklager  gen&g  tfin  und  von  im  Ifisen  das 
anpot,  lies  ich  wissen  den  egenanten  Jacoben  den  Qebharten 
und  sein  hausfrawn  Kathrein,  wann  derselbig  Gebhart  der 
hdwser  an  der  gewer  stönd,  und  den  egenanten  Erharten  den 
Charrdinger  und  Hannsen  den  Schr&ten  die  zechmaister  und 
Albrechten  den  Weyermaister,  wenn  in  dew  vor  dem  Gebers- 
torfFer  versaczt  sind,  und  auch  Hannsen  dem  Piderman,  wenn 
derselbig  darnach  verpot  auf  die  fibertewrung  der  obgeschriben 
geltschuld  auch   auf  dieselben   hgwser  klagt   hat.     Nach   dem 
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anpot  kam  aber  sa  ir  kainer  noch  nymandes  von  ifn  wegen, 
der  desselben  anklager  huld  und  willen  hiet  gewunnen,  und 
rfifft  mich  darauf  verrer  umb  recht  an.  Do  ward  zu  recht 
erkandt,  seind  eich  das  recht  alBverr  vergangen  hiet  und  das 
auch  die  geswom  scheczer  und  achawer  darauf  gewesen  wSm 
und  ir  kundschafft  bieten  gesagt,  darczu  das  anpot  pew^  wSr, 
und  hiet  des  anklager  huld  nymandt  begriffen  und  hiet  darczu 
aller  seiner  rechtt^g  gSnczleich  envollen  volfürt,  so  solt  ich  den 
egenanten  Wilhalm  den  Geberstorffer  der  ftbertewrung  der  vor- 
berfirten  zwayr  hßwser  nucz  und  gewer  seczen  allen  sein 
frumen  damit  ze  schaffen  alsverr,  das  er  seiner  penanten  sechs 
und  zwainczig  phunt  und  sechczig  pbening  seins  ausstands  da- 
von bekSm  und  solt  mir  darumb  meinew  recht  geben  und  solt 
ich  im  der  rechten  einen  behabprief  geben.  Mit  urchund  gib 
ich  im  der  brief  besigilt  mit  meinem  anhangundem  insigil.  Der 
aach  ist  geczeug  mit  seinem  angebangen  insigil  der  erbcr  Hanns 
der  Klinger,  bnrger  daselbs  zu  Newnburg,  der  des  tags  geding 
und  an  dem  rechten  gesessen,  im  an  schaden  utid  ander  erber 
ieüt  genfig,  dan  die  sach  wol  kund  und  wissentlich  ist.  Der 
brief  ist  geben  nach  Kristi  gepurd  vier  cz  eben  hundert  und  in 
dem  siben  und  dreissigistem  jarc  an  suntag  vor  sand  Matlieus- 
tag  des  heiligen  zwcUfpoten, 

II.  S.  il.  n»n3  Klinger   beschSdigt,   rund   (-il),  grUn   suf  St-h.,  IV  A  2. 

U. :  f  s.  liana Zwei  sdirüggek reuzte  Klinge»,  zwischen  diesen 

oben  ein  Kreuz  mit  einem  Dorn. 


1337.  143?  September  Iß,  Wien. 

Befehl  des  Hersoges  Alhreeht  V.,  dem  Bischöfe  von  Passau  und  dem 
Abte  zu  Göttwcig  den  Wcinzehcnt  ohne  Verminderung  zu  leisten. 

Oiig.,  Perg.  fleckig.  Siegel  unter  Pspierdecke  auf  der  Rückseite  anf- 
gedrUckti  Copie  in  Cod.  C  f.  258'. 

Kanzleivermerk  von  der  H.  das  Urk.- Schreibers;  D.  dicc  per  te. 

Wir  Albrecht  etc.  unsem  heben  getrewn  .  .  etc.,  die  von 
im  fruchten,  so  in  in  irn  weingerten  in  Osterreich  wachsent, 
dem  crwirdigen  unserm  heben  freund,  hem  Lienharten  biscboven 
ze  Passaw  und  dem  ersamen  geistleichen  unserm  lieben  an- 
dechtigen  dem  nbt  zum  KSttweig  pblichtig  sind  zehent  ze  geben, 
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den  der  brief  geczaigt  wirdet,  etc.  Uns  hat  angelangt,  wie  ir 
widereeit  solch  zuheod  in  den  pharren,  darinn  ewr  weingörten 
ligent,  ze  geben  atid  den  maisuh  ungeachgczl  von  dann  zu  ewrn 
behausuDgon  und  ettwie  offt  andern  onnden  färet,  dadurch  sie 
damach  an  ifn  zehenden  abgang  haben,  das  uns  nicht  gevelt, 
emphelhen  wir  ew  alle  und  ewr  yccleichem  besunder  und  wellen 
ernstleich,  daz  ir  dem  vorgenanten  unserm  heben  freund  von 
Fassaw  und  dem  abt  von  KSttweig  oder  irn  anw^lten  nu  hinfur 
rechten  zehent,  als  zehenterecht  ist,  in  den  pharren,'  darinn 
ewr  Weingarten  gelegen  sind,  raihet  und  gebet  und  den  maisch 
unbeschawten  und  ungeschSczten  von  den  wcingerten  aus  den- 
selben pharren  nicht  ffiret,  damit  in  ir  zehent  vSllicleich  werd 
geraihet  und  sie  von  solhea  ausfürens  wegen  an  irn  zehenden 
unschadhaft  beleiben,  und  dawider  nicht  tut,  etc.  Geben  ze 
Wienn  an  montag  vor  sand  Lamprechtstag  anno  etc.  tricesimo 
septimo. 

8.  Albrechts  V.,  rund,  rotli.    Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Oaterr.  Regenten, 
S.  13«  Fig.  78. 


Iää8.  1437  September  ZZ,  [Klsslemeuburg]. 

Klage  des  Hanns  Piderman   auf  eine  Schuld  von  316  ungari- 
schen Gulden  gelegen  auf  evjci  Häusern  zu  Klosterneuhurg. 

Orig.,  Ferg.     Sieget  an  Perg.- Streifen,  grün  auf  Seh.,   fsiit  ganz  wag- 
gebrocfaen;  Copie  in  Cod.  C  f.  84'  f. 
Vgl.  nr.  1226. 

Ich  Michel  Riennolt,  burger  zu  Klosternewnburg  und  die- 
czeit  des  durichleuchtigisten  hochgebor nysten  kunig'  Albrecht, 
RAmyecher    kunig   allezeit   mer^r    des  reichs,   zu  Vngern,    zu 

1227.  '  Aus  dem  ladorwite  von  gleichzeitiger  H.:  In  officio  cirea  montan 
Mavitam  erhellt,  dass  es  sich  betreffs  GOttweig  um  Fälle  vou  Zeheutver- 
weigerung  in  der  Pfarre  Mauteru  geh&ndelt  hat. 

122S.  ■  Da  am  22.  Se^itember  1437  Albrecht  uocb  Herzog  war  und  erst  nach 
dem  Tode  Kaiser  Sigixmnnds  (t  1437  Dec.  11}  am  Itt.  März  1438  eu  Frank- 
furt zum  KQmiachep  KOnige  erwählt  wurde,  so  ist  als  Termin  der  Ausstellung 
dieser  Urliunde  die  Zeit  naub  dem  18.  Harz  1438  anzunehmen.  Es  fallen 
also  Handlung  und  Beurkundung  auf  zwei  verschiedene  Tage.  Erstere  voll- 
zog eich  am  23.  Sept.  1437. 
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Behem,  zu  Dalmacien,  Croacien  kanig  etc.,  herczog  zu  Öster- 
reich und  markgrave  ze  Merihßrn  etc.  meiria  allergenedigisten 
liebsten  herrn  slässlcr  uod  ambtmsn  daselbs  zu  Newnburgk, 
bekenn  mit  dem  offenbrief,  das  fQr  mich  kam,  do  ich  sas  an 
offem  rechten,  der  erber  Hanns  der  Piderman  von  Lanndeshuet 
und  klagt  vor  mein  mit  Torsprechen  nach  dreyer  geltbrief  sag 
und  nach  ains  gerichtsbrief  innhalltung,  den  er  hie  zu  Kewn- 
b&t^  vor  der  stat  gericht  erlanngt  hat  nach  ainem  verpot  auf 
die  fibertewrung  zwayr  hewser  gelegen  pey  der  Tfinaw  aint- 
halben  zunächst  Jacoben  des  Flöczer  haus  und  anderhalben 
zunächst  Hainreichs  des  Schgblfir  haus,  davon  man  jSrlichen 
dlnt  dem  obgenanten  meinem  genedigisten  herren  ze  grunt- 
dlnst  drey  Schilling  Wienner  phening  an  sand  Jorigentag  und 
drey  Schilling  phening  an  sand  Michelstag,  als  das  mit  allter 
herkomen  ist,  und  sechs  phunnt  Wienner  phening  gellts  purkch- 
rechts  in  der  erbem  burger  zechhoff  dacz  sand  Alertten  daselbs 
zu  Newnbärg  nach  derselben  urchund  sag  und  nicht  mer. 
Auch  sind  auf  denselben  zway  h^usem  versaczt  vor  der  ob- 
genanten anklagung  zwen  und  vierczig  Ungrisch  guldein  Hain- 
reichen  dem  Phlenczlein  seligen,  so  sind  denn  aber  nachmaln 
darauf  versaczt  sechs  und  zwainczig  phunnt  und  sechczig  phe- 
ning Hannsen  dem  Gebersdorffer  seligen,  darumb  sein  prueder 
Wilhalm  Gebersdorffer  sunderleich  ainen  gerichtabrief  erlanngt 
hat,  und  denn  acht  Ungrisch  guidein,  so  ich  egemelter  Michel 
der  Itiennolt  vor  im  darauf  habe,  und  klagt  darauf  über  die 
fibertewrung,  so  davor  aigentleicheu  nacheinander  crczellt  und 
geschriben  stet  nach  der  obgenantten  seiner  Urkundbriefen 
innhalltungen  umb  zway  hundert  und  sechczehen  Ungrischer 
guidein  und  vermeldet,  wie  er  daran  emphangen  hiet  sechst- 
halb phunnt  Wionner  phening,  darumb  die  t6g  vergangen 
wern,  und  meldt  auch,  was  im  mit  recht  darauf  gieng,  und 
pat  darumb  gerichts  und  vragen,  was  ein  recht  wer,  Do  ward 
zu  recht  erkandt,  ich  solt  mit  meinem  vronpoten  laden  alle, 
die  dew  an  den  vorpegriffen  hdwsern  rechtens  haben  wollten. 
Das  fiirbot  lies  ich  wissen  den  beschaiden  Jacoben  den  Geb- 
barten und  sein  hausfraun  Kathrein,  wann  sy  sich  gen  dem 
penanten  anklager  umb  die  obgenanten  summ  gelts  in  geltbriefen 
darumb  verschriben  haben.  Nach  des  vronpoten  und  seiner 
Öffnung,  so  er  vor  offem  rechten  tet,  komen  sy  noch  n5'mandts 
in  im  wegen  nicht  auf  anttburtt,  des  zu  recht  genuegsam  w6r 
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gewesen.  Darauf  pat  er  ze  vragen,  was  nu  recht  wSr.  Do  ward 
zu  recht  erkandt  seindmaln  und  sy  des  anklager  huld  nicht 
wollen  gewynneu,  so  eolt  ich  die  geswarn  schgczer  und  schawer 
auf  die  egeczellten  zway  hewser  gehen,  ob  die  tewrer  oder 
leichter  w6rn  ober  die  fibertewrung,  so  vormaln  darauf  ver- 
meldet ist  und  umb  des  anklager  zfisprftch  Beiner  penanten 
summ  gelts.  Das  habe  ich  getan.  Die  komen  allso  herwider 
fär  mich  zu  dem  rechten  und  sagten,  als  sy  ze  recht  gölten, 
das  die  egemelten  zway  hcwser  woi  hundert  und  achczig 
phunnt  Wienner  phening  werd  w€m.  Darauf  ward  nach  meiner 
vrag  in  das  geding  zu  recht  verfoligt,  seind  der  obgenant  an- 
klager all  sein  recIittSg  ganncz  envollen  biet  geklagt,  so  solt 
ich  die  gewer  der  offgenanten  zwayr  hSwser  innhabcn  vier- 
czeben  tag  und  in  der  zeit  sew  anpieten  den  egenanten  Jacoben 
Qebliarten  nnd  sein  hausfrawn  Kathrein,  ob  sy  die  heuser 
umb  die  penanten  summ  gellts  noch  von  im  weiten  13sen. 
Titten  sy  aber  des  nicht,  so  solt  ich  demselben  anklager 
Hannsen  dem  Pidcrman  der  zwayr  hSwser  mit  itn  zugeh&run- 
gen  nur  der  fibertewrung  darauf,  so  davor  vermeldet  ist,  ge- 
waltig machen  und  des  nöcz  und  gewer  seczen,  damit  er  der 
vorpenantcn  summ  gellts  mit  verchauffen  oder  mit  versoezen 
davon  m6clit  bek&men,  und  solt  ich  im  des  meinen  pehabrief 
geben,  darumb  solt  er  mir  geben  meinew  recht.  Das  ist  alles 
volpracht,  wenn  sich  nymandt  mit  im  verriebt  hat  mit  urchund 
des  briefs,  den  ich  im  darfiber  gib  besigilt  mit  meinem  an- 
hangundem  insigit.  Geben  nach  Kristi  gepurd  vierczeben- 
hundert  und  in  dem  sibon  und  dreissigistem  jare  an  suniag 
vor  sand  Michelstag. 

1339.  1437  November  30,  tiOttwoig. 

ErJtart  Scham  von  Hornpach,  DorotJtßa  seine  Frau,  Bar- 
tholomc  und  Hanns  ihre  Söhne  heurkunden,  dass  sie  Abt  Lucas 
und  dem  Stifte  ssu  Götiweig  an  versessenen  Diensten  von  ihrem 
hellen  zu  Hornpach  bis  zum  Jahre  1437  laut  Verrechnung 
12  -a.  7  ß.  19  ,S.,  42  Metzen  Weisen,  42  mteen  Korn  und 
3  Mut  4  Hetzen  Hafer  schulden,  welche  Schuld  iJmen  der  Aht, 
da  sie  dieselbe  nicht  zahlen  können,  bis  auf  10  ii.  A.  erlässt,  die 
sie  ihm  bezahlen.  Sie  geben  ihm  auch  ihr  Lehen  aus  Besorgnis 
auf,  dass  es  von  ihnen  vielleicht  unstiftlich  und  unhaulich  gelegt 


^öoyGoOi^lc 


würde  und  dass  sie  es  femer  nicht  zu  bauen  vermöchten,  vereichlen 
auf  alle  Rechte  darauf  und  verpflichten  sich,  falls  sie  solche 
geltend  mackett,  zur  Jiusse  von  50  Gulden  an  den  Herzog  zu 
Östcrrdck. 

Siegler:  die  erbern  (I.)  Taman  von  Chirchperp,  Richter 
des  Stiftes  zu  G6ttweig,  und  (II.)  Haus  der  Pawngartner. 

Datum:  Geben  zu  GflUweig  an  sant  Ändrestag  (1437). 

Orig.,  Perg.    Deutsch.     An  Pei^. -Streifen  2  Siegel. 

I.  rund,  grUn  anf  Seh,,  IV  A  3  (nr.  1 199  S.  II).  —  11.  rund  (29).  grün 
auf  Seil.,  IV  C.  U.:  B.  h&nns  '  p>[w]iigartn.  Drei  aufrechte  Speere.  Der 
Stachhelm  mit  dreizinkiger  Krone.     Cimior:  ein  Ilftibflug. 


1330,  1438  Janner  tZ,  St.  Pfilton. 

Ott  von  Toppcl,  Euedolff  von  SchAfftenherg,  WiUialm  vort 
Toppd  und  Kristan  Chunttner,  Mauthner  zu  Emcrstarff,  be- 
urkunde, dass  sie  in  dem  Streite  zwischen  Abt  Lucas  zu  Gott- 
weig  einerseits  und  dem  edlen  Hanns  dem  Lewbesdarffer  ^  als 
Vertreter  seiner  Tochter  Anna  und  Pemharts  des  Rärenpekehen, 
von  welchem  er  bevollmächtigt  ist,  anderseits  über  die  Ansprüche 
auf  einen  Hof  und  eine  dcdteili^ende  Hofstätte  zit  Ekchendarff 
unter  dein  Gotlweig  und  über  etliche  Burgrechte,  welche  der  ver- 
storbene Hanns  der  R'Wenpekch  und  Elizabeth  seine  Frau  hinter- 
lassen haben,  als  beiderseits  ^wählte  Schiedsrichter  folgenden 
Ausgleich  vereinbart  Itaben:  es  hat  der  Abt  Hanns  dem  Lewbes- 
darffer  als  Vertreter  der  Erben  18  it.  Wiener  A.  zu  zahlen  und 
eine  Abschrift  vorliegender  Urkunde  innerhalb  14  Tagen  zuisu- 
scndcn,  wogegen  letzterer  bis  zum  künftigen  sand  Georgentag  dem 
Abte  den  Verzicht  auf  seine  Anbrüche  mit  Pernharts  des  Rören- 
pekclteti  Siegel  ea  beurkunden,  den  Gemächtbrief  über  diese 
Objecte  und  aüe  arideren  darauf  bezüglichen  Urkunden  eu  über- 
geben hat,  welcher  hei  der  Uehernahme  derselben  die  18  iL  A.  eu 
zahlen  und  den  Schuldbrief  des  vtnstorbenen  Hanns  des  Ri'rren- 
pckchen,  welcher  in  Gegenwart  des  Abtes  zu  vernichten  ist,  aus- 
zufolgen  hat.  Der  gegen  diesen  Schiedspruch  handelnde  Thed 
verfällt  König  Albrecht  [II.]  mit  100_  Gulden. 


1230.   *  Von  LeTbmanstorf  benannt,  einem  eingesungenen  Orte  bei  BockflüsB 
nordÜBtlich  r.  Wien  (Blätter  f.  Lftndesk  v,  N.-Oe.  XV,  310). 
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Siegler:  die  vier  benannten  Schiedsrichter. 
Datum:  Qeben  zu  Sand  Ypp&lten  um  nagstcn  siintag  nach 
Sand  Valenteintag  *  (1438). 

Orig.,  Papier.    Daulscli.    Unter  Papierdecke  4  niifged rückte  PetsuUaftoii 

Vgl.  nr.  1233. 

I.  S.  Otlus  V.  Toppel  rund  (IS),  grtiii,  IVA  2,  Schild  (i>r.  1233 
8.  111).  —  U.  S.  Kudolfs  V.  Stiliärfenberg  rund  {2U),  grün,  IV  A  -i.  Schild 
(or.  1233  S.  IV).  —  III.  S.  Wilhulms  v.  Toppel  rui.d  (16),  griln,  IV  Ä  2. 
Schild  (8.  I).  —  IV.  S.  ChristiauB  Kuutlnor  rund  (18),  grilii,  IVA'.:.  Eiu 
wachsender  Rlida. 

lääl.  1438  JKnner  ii,  Basel. 

Das  Basler  Conc'd  bestimmt  die  Normen  für  die  Verleihung 
von  Bette fiäen. 

Copie  iii  Cod.  C  f.  359'  f. 

Sacrosancta  generalis  synodug  BaBÜicnsis  in  spiritu  sancto 
legiltime  congregata  universalem  ecclesiam  representans  ad  per- 
petiiam  rci  memoriam.  Placuit  divine  pieUti  hoc  tempore  ani- 
moB  hominum,  qui  variis  abusibuB  irretiri  ceperant,  vehemencius 
excitare  et  per  Bynodum  universalem  mores  ecciesie  in  melius 
reforniarentur,  ut  quereretur  aaius  cunctorum,  cum  Balutari  direc- 
cione  capitis  et  membrorum  in  viam  iusticie  et  sanctitatis,  quod 
ut  facilius  atquc  ordinacius  üeret  et  ne  Bub  pretextu  variarum 
opinianum*  aut  Romani  pontitices  aut  alii  quicumque  non  satis 
univeraalibus  conciliis  obedirent,  predisposuit  eadem  divina 
pietas  in  sacro  Constanciensi  concUio  synodorum  univcrsalium 
iurisdiccionem  ita  declarari,  ut  nulli  relinqneretur  ambigendi 
occasio,  cum  decreto  solemni  diffiuitum  extitit  universale  con- 
cilium  habere  auctoritatem  inmediate  a  Christo,  cui  quilibet 
cuiuscumque  Status  et  di^nitatis,  ctiauisi  papalis  fiicrit,  obcdirc 
tenetur  in  hiis,  que  pertincnt  ad  fidem  ad  extirpationem  scis- 
matis  et  reformationem  ecclusie  dei  in  capitc  et  in  membris  ac 
pertinentibua  ad  ea.  Dum  antcm  hec  cura  reformandi  ecciesie 
huic  universal)  synodo  Bastliensi  incumbit,  hoc   unum  singulari 

1S30.  *  BesUglich  derAuflHsung  desDatanis vgl. Grotefend,  Zeilrechnung  1,197. 
12S1.    '  Cod.  statt  opintonUDt. 
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BolicitudiDe  prosequendum  arbitratur,  ut  per  singtilas  ecciesias 
minietri  institiiantur  ydonei,  qui  Ecieiiciis  et  virtutibus  effulgcant 
ad  Cliristi  gloriam  et  universi  populi  Clmstiani  cditicationcm 
salutarem,  cui  rci  gravo  irapedimentum  hactenus  afi'errc  visa  est 
gratiarum  expectativarum  multitudo,  que  gravein  ordini  et 
etatui  ecclesiusticu  perturbationem  variasque  ordiiiutioncs  ac 
plurima  discrimina  comperitur  inieciBse.  Ex  biis  enim  frcquenter 
dati  sunt  ecclesiis  ministri  DOn  probati  nee  cogniti  vacaturo- 
ruiuque  beneticiorum  cxpectatio,  sicuti  antiqua  iura  tcstantur, 
occaslonem  desidciande  mortis  alicne  prestare  solet,  quod  pluri- 
tniim  preiudicat  anioiarum  saluti.  Sed  ut  insuper  lites  innumcre 
et  contentioncB  intcr  servoa  dei  excitantur,  rancores  et  iurgia 
nutriuntur,  pluralitatis  beiiefitiorum  fovetur  ambitio,  faciiltates  et 
peccunie  regnorura  et  provhiciarura  miram  in  modum  exhau- 
riuiitur,  pauperes  discurrendo  ad  Komanam  curiam  innumera- 
bilcs  vexationes  snbeunt  et  inter  viarum  discrimina  nonumquam 
spoliantur  occiduntur  et  variis  affliguntur  pestibus  atque  etiam 
suis  patrinioniis  aut  parentom  opibus  exhausti  egcstati  subiacere 
coguntur,  plurimi  absque  iusto  titulo  benelicia  sibi  vendicant  et 
non,  quibue  iure  dcbentur,  illi  obtinent,  sed  nonnumquam  hü, 
quibus  aut  circumvcniendi  proximum  maior  astutia  aut  ad  liti- 
^andum  faceultas  suppetit  uberior  sub  involucionibus  quoque 
prurogativarum  antolationum  aliorumqae  huiusmodi  gratias  con- 
comitantium  fraudcs  plurimas  et  deceptiones  contingit  inveniri. 
luvenibus  etiam,  qiti  studio  litterarum  et  virtuosis  operibus  inten- 
dere  debereiit,  datur  materia  evagandi,  qui  sepius  per  Ütium  am- 
fractua  et  varios  discursus  ratione  gratiarum  ipsarum  turbantur 
et  inquietantur,  ordinariis  collatoribus  suum  ministerium  sub- 
trahitur  et  confuaditur  ordo  ecclesiasticus,  dum  unicuique  sua 
iurisdictio  non  servatur,  Romauique  pontifices,  dum  offitia  infe- 
riorum  sibi  nimium  vendicant,  a  maioribus  et  magis  fructuosis 
operibus  universale  bonum  concernentibus  retrahuntur  nee  infe- 
rionim  directioni  atque  correctioni  invigilant,  sicuti  publica 
utilitae  expOBcit,  que  omnia  gravem  eonfusionem  statui  clericali 
ac  sacerdotali  in  dispendium  divini  cultus  et  preiudicium  publice 
salutis  aSerunt  possentque  graviorem  in  tuturutn  afferrc  ruinam 
rebus  hiis  in  dcteriora  iugiter  prolabantibus, "  nisi  provideretur 
in   adversum.     Volens    itaque    bec    sancta    synodus   super   hiis 

1^1.  *■  Cod.  atatt  ptotn&eniiiita. 
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oportimum  remedium  adhibere  atatuit  et  decernit,  ut  Romanns 
pontifez,  qui  pro  tempore  fnerit,  eas  deincepB  gratias  expecta- 
tivas  ant  nominationes  sullo  modo  aullave  ex  causa  concedat, 
cum  ipse  pre  ceteris,  ne  sit  tantorum  occaeio  malomm,  absdnere 
debeat,  frustra  enim  inferioribus  inhiberetor,  b\  ipse,  qui  alüs 
debet  esse  omnium  bonorum  et  virtutum  exemplar,  non  absti- 
neret.  Ut  enim  ille  sanctieaimus  Leo  papa  iaquit,  tocios  Familie 
domiiii  Status  et  ordo  mutabitur,  si  quod  inquiritur  in  corpore, 
non  invenitur  in  capite,  integritas  etiam  presidentium  aalus 
dinOBcitur  esse  inferorum  cessentque  de  cetero  iam  facte  et  tarn 
ipse  quam  etiam  fieode,  si  que  fiant,  sint  nulle  ipso  facto  ex- 
ceptis  Ulis  gratiis  et  nominacionibus,  super  quibus  processus  iam 
sunt  expediti,  quas  ex  certis  rationabilibus  causis  in  octo  mensibus, 
quibus  bactenus  cursum  habere  consweverunt,  tollerandas  duxi- 
mus,  donec  aliter  fuerit  ordinatum.  Reservationes  etiam  parti- 
cnlares,  quecumque  fuerint  benefitiorum  vacaturorum  tarn  per 
Romanos  pontifices  quam  per  legatos  sedis  apostoÜce  de  cetero 
nulle  sint  ipso  facto.  Kon  tarnen  intendit  prohibere  hec  sancta 
synodus  boc  presenti  decreto,  quominus  futuri  Romani  pontifices 
tempore  pontificatus  sui  modo  honesto  et  convenienti  de  nno 
benefitio  ad  collationem,  in  qua  fuerint  decem  benefitia,  et  de 
duobus,  ubi  üierint  quinquaginta,  et  ultra  disponaot  ita  tamen, 
ut  in  eadem  ecclesia  catbedrali  vel  collegiata  duas  prebendas 
suo  tempore  non  conferant,  ut  quali6cationes  graduatomm  in- 
ferius  designate  suum  valeant  sortiri  efTectum  in  ipsis.  Neque 
etiam  collationes  per  preventionem  fiendas  intendit  impedire 
decreto  nostro  de  reeervationibus  quoad  cetera  et  alüs  decretis 
huiuB  sancte  synodi  in  suo  robore  duraturis.  Ut  vero  ceteri, 
ad  quos  benefitiorum  dignitatum  ofGtJorum  et  administracionum 
collatio  seu  quevis  diepositio  spectat,  ad  providendum  litteratis 
iuris  et  scientia  perornatis  specialius  astringantur,  Toluit  eadem 
sancta  synodus  certos  qualitates  virorum  litteratorum  et  graduato- 
mm designari,  qnibus  certo  ordine  debeat  provideri,  prout  in- 
ferius  annotatur,  adicieos,  quod  si  per  preUtos  et  doctores 
alicuius  nationis  in  hoc  concilio  consisteutes  pro  bono  sue  na- 
tionis  aliter  circa  huismodi  qoalificationis  disponendum  videatur 
in  futurum,  quidquid  per  illas  fnerit  ordinatum  et  in  generali 
congregatione  pi-esentis  concilü  conclusum,  extunc  prout  exnunc 
ratum  et  ärmum  babeatur  et  vim  decrelj  habeat,  acsi  presenti 
decreto  de   verbo  ad   verbum   expressum   foret,   quod   ei    quis 
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cuiuscumque  etiam  ai  cardinalatas  patriarchalie  pontificalis  aut 
alterius  euiusiibet  dignitatis  contra  predictam  ordinem  et  quali- 
ficationes  ut  preraittitur  designataa  Tel  designandae  de  ipsis 
beneütÜB  dignitatibus  personatibus  of^tiis  et  administrationibus 
quovis  modo  disposuerit,  eo  ipso  sit  iiritum  et  inane  collatioque 
huiusmodi  ac  proviaio  seu  quevis  dispositio  ad  superiorein  prozi- 
mum  devolvatur,  qui  similiter  habeat  providere,  quod  si  qod 
fecerit,  ad  alium  superiorem  devolvatur  gradatim  usqne  ad 
suminum  pontificem  ascendendo.  Non  volumus  tarnen  ordina- 
rios  collatores  et  eos,  ad  quos  presentacio  seu  alia  queris  dis- 
positio benefitiorum  spectat,  in  quatuor  mensibus,  quibua  prefate 
gratie  expectative  vel  nominatJones  cursum  non  habent,  donec 
ipse  gratie  expectative  vel  nominationea  ad  eoram  collationem 
presentationem  seu  dispositionem  concesse  cessaverint,  ad  quali- 
ficationea  infrascriptas  obscrvandas  astringi.  Secuntur  qualilica- 
tioiies  et  ordo  in  conferendis  benefitiis  per  ordiuarios,  de  quibus 
aupratactum  est.  Primo  cum  generalis  concilii  statuta  sancte 
ordinatum  existat,  quod  quelibet  ecciesia  metropolitana  teneatur 
et  debeat  unum  habere  thcologum,  qui  sna  doctrina  et  predica- 
tionibus  fnictam  salutis  afferat,  ordinat  bec  sancta  synodus, 
quod  extendatur  etiam  huiusmodi  ordinatio  ad  ecciesias  cathe- 
drales  taliter  videlicet,  quod  quilibet  coUator  ipsarum  prebenda- 
rum  teneatur  et  debeat  canonicatum  et  prebendam,  quamprimum 
facultas  se  obtulerit  et  inveniri  potent,  uni  magistro  licenciato 
vel  in  theologia  baccalario  formato,  qui  per  decennium  in  uni- 
versitate  privilegiata  studuerit  et  onus  residencie  ac  lecture  et 
predicationis  subirc  voluerit  quique  bis  aut  semel  ad  minus  per 
singulas  ebdomadaa  cessante  legittimo  impedimento  legere  habeat 
et  quocicns  ipsum  in  huiusmodi  lectura  deficere  contigerit  ad 
arbitrium  capituli  in  subtractione  distributionum  tocius  ebdomade 
puniri  poseit  et  si  residenciam  deseruerit,  de  alio  provideatur. 
Veruratamen  ut  vacare  possit,  liberius  studio  nichil  perdat,  cum 
absens  fuerit  a  divinis.  Inauper  quod  in  qualibet  ecciesia  cathe- 
drall  vel  coliegiata  ultra  predictam  prebendarum"  theologo  ut 
premittitur  assignandam  tercia  pars  prebendarum  conferator 
graduatis  alias  ydoneis  modo  et  forma  infrascriptis  sie,  quod 
prima  vacatura  huiusmodi  graduato  et  deinde  post  alias  duas 
sequens  eo  modo  conferatur  et  sie  deinceps  videlicet  magistria 

1231.    <  Coil.  Htatt  prehaidam, 

D.qitizeaOyGoOl^lc 


303 

aut  licenciatis  eeu  baccalarÜB'  formatis  in  theologia,  qui  per 
decennium  in  aliqua  universitatc  privilegiata  doctoribus  eeu 
licentiatis  In  altero  iurium  vel  medicina,  quI  per  Septem  annos 
in  sua  facultate  Btudueriut  in  universitate  ut  supra,  magistris  sen 
licentiatis  in  artibus  cum  rigore  examinis,  qui  per  quinquennium 
in  aliqua  universitate  a  logiealibus  inclosiTe  et  supra  in  artibus 
vel  in  alia  superiori  faccultate  studuerint  aecnon  in  theologia, 
qui  per  sex  annos  vel  in  utroque  aut  in  altero  iurium  baccalariis, 
qui  per  trienuium,  si  nobile»  ex  utroque  parente  et  ex  antiquo 
genere,  alias  autem  per  quinquennium  similiter  in  aliqua  uni- 
versitate privilegiata  ad  minus  Studium  suum  fecerint  Qui  de 
predictis  gradibus  tempore  et  nobilitate  supradictis  fidem  läcere 
teneantur  collatoH,  per  legittima  documenta  exhortamur  ordina- 
rios  collatores,  quod  in  conferendis  benefitiis  huiuBmodi,  presertim 
quoad  dignitates  respectiim  habeant  singulariter  ad  magistros 
necnon  licentiatos  et  bacealarios  formatos  in  theologia,  in  digni- 
tatibus  vero  non  electivis  personaübus  administrationibus  et 
offitiis  dictarum  ecciesiarum  idem  ordo  modus  et  forma  in  Om- 
nibus observentur.  Quod  si  quis  ex  dictis  quatiäeatis  tempore 
vacationis  prebende  seu  dignitatis  huiusmodi  alias  duas  obtineat 
prebendas  seu  dignitates  et  prebendas  vel  aliud  seu  alia  benefi- 
cium  aut  beneficia,  quod  vel  que  residendo  in  altero  ipsorum 
et  horis  divinis  interessendo  valcrent  seu  valeret  iisque  ad  sum- 
mam  seu  estimacionem  ducentorum  öorenonim  auri  camere, 
similiter  qmcumqne  dnas  prebendas  cathcdrales  obtinuerit,  nuUa- 
tenus  in  ipsa  tercia  parte  iacludi  seu  comprehendi  censeatur, 
in  ecciesiis  autem  parrochialibus,  que  in  civitatibus  aut  viliis 
muratis  existunt,  instituantur  pcrsoae  sicut  supra  qualiäcate  aut 
ad  minus,  qui  per  tres  annos  in  tbeologia  vel  in  altero  iurium 
seu  magistri  in  artibus,  qui  in  aliqua  universitate  privilegiata 
studenteB  fuerint,  si  tales  poterint  inveniri,  qui  voluennt  buius- 
modi  benefitiia  deservire.  Et  ut  facüius  inveniri  possint,  statuit 
hec  sancta  synodus,  quod  quolibet  anno  durante  tempore 
quadragesime  omnes  et  singuli  hoc  modo  qualificati  de  ipsa 
diocesi  et  alii,  qui  voluerint,  habeant  per  se  vel  per  procura- 
torem  sua  nomina  exbibere  illis,  ad  quos  beneficiorum  curato- 
rum  collatio  vel  presentatio  Bpectat,  seu  corum  vicariis,  quod  si 
non  fecerint,  collacio  seu  presentacio  vel  dispositio  aliter  quam, 
ut  premittitur,  facta  non  propter  hoc  irrita  censeatur.  Et  simi- 
liter in  collatione  tertie  partis  prcbendarum  superina  mcmorata 
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intelligatur,  si  tot  graduatj  seu  qualificati  modo  premieso  poterint 
inveniri  teneanturque  ut  premitütur  ipai  graduati  et  qualificali 
sua  nomina  tempore  predicto  ipsis,  ad  quos  beneätionim  dispositio 
spectat,  seu  eorum  vicarüs  exhibere  per  se  vel  procuratorem, 
quod  si  noD  feceriat,  coUatio  seu  presentatio  vel  dispositio  aliter 
quam,  ut  premittitur,  facta  non  propter  hoc  inita  ceDseantur. 
Si  autem  ilü,  ad  quos  beneficiorum  quevis  dispositio  spectat, 
contra  aupradictanim  qualificationum  designationem  et  ordinem 
aliquod  beuefitium  contulerint  seu  ad  ipsum  presentarerint  vel 
quolibet  modo  disposnerint,  sit  ipso  facto  iiritum  et  inane,  velud  * 
superius  permissum  est  et  nicbilomiiiua  per  concilia  proviDcialia, 
cum  in  biis  defecerint  aut  etiam  personis  noa  ydoneis  quo- 
quomodo  providerint,  iuxta  tenorem  constitucionis  generalis,  que 
inciptt:  grave  de  prebendis,  corrigantur  et  debite  puniantur. 
Uli  vero,  ad  quos  benefitionim  regularium  spectat  collatio  seu 
dispositio  pretermissis  indignb  eadem  religiosis  ydoneis  con- 
ferant  et  assignent,  quod  si  aliter  fecerint,  per  eonim  superiores 
et  capitata  provincialia  coirigantur  et  debite  puniantur.  Datum 
in  sessione  nostra  publica  in  maiori  ecciesia  Basiliensi  sollempniter 
celebrata  IX.  kalendas  februarii  anno  a  nativitate  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  tricesimo  octavo. 

13:}3.  1438  MOTZ  7,  Stein. 

Kathrey,  die  Frau  Cristans  des  Wissinger,  eines  Bürgers 
zu  Wienn,  verzichtet  für  sich  und  ihre  Kinder  erster  Ehe  nach 
dem  Tode  ihres  ersten  Mannes  lAteas  des  Netcnburger,  vormeUs 
Hofmeister  im  G6ttweigerhofe  zu  Stain,  mit  welchem  sie  das 
Stiftsamt  eu  Stain  innehatte,  auf  alle  Forderungen  an  das  Stift. 

Siegler:  (I.)  Cristan  der  Wissingßr,  (II.)  der  erber  Mertt 
Tflmclstain^r,  Stadtschreiber  zu  Stain. 

Datum:  Geben  zu  Stain  (1438)  an  freitag  nach  sannd 
Kunigundentag  der  heiligen  jankchfrawn. 

Orig.,  Pei^.     Dentach.     An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 
Quellen  x.  Qetcb.  Wien'»  I,  U,  S8T  nr.  8181  reg. 

I.  rand  (30),  grnn  auf  8ch„  IV  C.  U,  r  ■  s.  kri.tCanni  ■  wisainger  ■  U37. 
Getheilt,  oben  2  aclirüggekreuite  Messer.     Der  Stet^lilielm  en  prußl.    CJoiier: 
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ein  Haan  in  Hslb%ur  mit  2  Über  den  Kopfe  gekreuzt  gehaltenen  Meaeem. 
—  II.  rund,  grün  auf  Seh.,  IV  A  3.  U.:  a.  mert  '  tvmlstainer.  Abb.  bei 
Hanthaler,  Kec  II,  T.  46  nr.  17. 


1883.  1438  Mfirz  25. 

Pernhart  der  B6renpeheh,  der  Sohn  des  verstorbenen  Eanns 
des  Mörenpekch,  und  Anna,  die  Tochter  Hanns  des  LeuhesdarffSr, 
vereichten  auf  aUe  ihre  Ansprüche  an  Abt  Lucas  und  den  Con- 
sent eu  Göttweig  wegen  eines  Hofes  und  einer  Hof  statte  eu 
Ekckendarff  unterm  Göttweig  zunächst  dem  Hause  des  Fr&bü-ten 
und  wegen  etlicher  Burgrechtsächer  und  Weingärten  um  den 
Göttweig,  es  sei  Lehen  oder  Burgrecht,  welche  ihr  verstorbener 
Vater  und  Qrossvater  Hanns  der  EornpeJcch  innehatte,  gegen  eine 
Geldentschädigung,  welche  ihnen  benannte  Spruchleute  (nr.  1230) 
eu^prachen,  und  welche  der  Abt  und  Gonvent  bereits  bezahlt  haben. 

Siegler :  für  Pernhart  den  Eörenpekch,  wdcher  kein  Siegel 
hat,  siegelt  (I.)  der  edel  Wolfgang  Pirhinger,  für  Anna  (so  ich 
obgemelte  Anna  auch  nicht  aigeu  insigel  enhab)  siegelt  (II.)  Hanns 
der  Leiibesdarflfer  und  die  edeln  Herren  (III.)  Ott  von  Topell 
und  (IV.)  Rudolf  von  Seh^Eftenbergkch. 

Datum:  Geben  (1438)  an  unser  frawn  tag  der  verchundung 
in  der  vassten. 

Orig.,  Perg.  Dentach.  An  Perg.-Streifen  4  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.266'f. 

I.  uudeutlicb,  rnnd  (31),  grün  anf  Seh.,  IVA  2.  U.:  +  a.  wolfgang. 
pircliiDgeT.  —  II.  bescbSdigt,  rund  (30).  grün  auf  Sek.,  IV  A  2.  U.r  b.  hanns ' 
1  .  .  bestarfer.  Zwei  gedrQckte  Spitzen,  besetzt  mit  zwei  Lindenblättern.  — 
IIl.  rond  (39),  grOn  anf  Seh.,  IV  A  2.  U.t  f  '  »■  o"  -  fopler.  Zwei  ge- 
drückte Spillen.  —  IV.  rund  (BT),  grfln  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  f  »■  rvdolf  ■ 
von  ■  sclierrffenberkch.     Eine  dreizinkige  Krone. 


12U.  1438  April  7,  Wien. 

Die  Notare  Johann  Hutt  von  Feucht,  Cleriker  der  Mch- 
städter  Diöcese,  tmd  Berthold  Gugk  von  Mittenbald,  Cleriker  der 
Freisinger  Diöcese,  beurkunden,  dass  Abt  Lucas  von  Göttweig 
einerseits  in  seinem  und  des  Conventes  Namen  und  Johann  von 
Bosenaw,  Pfarrer  eu  Ckulib,  andererseits  in  ihrem  Streite  i^er 
das  Mass,  in  welchem  das  Drittd  des  dritten  Theües  der  Zehente 
in  CkuUb  SU  messen  ist,  und  über  die  Verpachtung,  Zahlung,  Ab- 
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lösung  und  Einbringung  derselben  sich  vor  ihnen  und  benannten 
Zeitgen  auf  Johann  von  Meyrs,  lAcenciat  der  Decretdten,  Cano- 
nicus  SU  Passatt  and  Kanzler  König  Albrechts  [II.],  welcher 
anwesend  war,  als  Schiedsrichter  vereinbart  und  sein  Urtheil 
utiier  der  von  ihm  ausgesprochenen  Strafe  als  recktskräfÜg  an- 
eusehen  versprochen  haben.  Dieser  fällt  hierauf  folgenden  ür- 
theüsspruch:  primo  pronunciavit  decrevit  laudavit  declaravit  et 
diftinivit  terciam  parte  m  tercie  partis  decime  predicte  dicto 
domiDo  plebauo  et  sue  eccle&ie  in  menBura  dicta  chasteninaszs, 
qua  dominus  abbas  in  recipiendo  suas  decimas  in  suo  granario 
utitur,  dandam  et  perpetuis  temporibua  dari  debere  fraude  et 
dolo  quibuslibet  peoitus  procul  pulsis.  Deinde  proDuneiavit 
ordinavit  et  decrevit,  quod  commuDem  locacionem  ipsanim  deci- 
marum  tarn  officialis  domini  abbatis  quam  eciam  ipse  plebanus 
aut  SUU3  procurator  simul  facere  debeant  hominibus  ipsas  deci- 
mas convenire  volentibus  et  nullus  eorum  sine  altero  huinsmodi 
locacionem  in  toto  vel  in  parte  facere  debcat,  nisi  una  parcium 
alten  vices  auas  committeret  aut  una  ipsarum  parcium  tempore 
huiuamodi  locacionis  non  posset  aut  noilet  esse  preseus  in  loco, 
eztunc  alia  pars  presens  posset  absentis  partis  seu  noientis  in 
huiusmodi  locacionibus  supplere  defectum.  Item  pronunciavit 
laudavit  et  ordinavit  circa  solucionem  et  percepcionem  ipsarum 
decimarum  sie  esse  agendum,  quod  omnes  decime  predicte 
primo  duci  debent  ad  granarium  domini  abbatis,  ubi  granator 
ipsiuB  domini  abbatis  pro  tempore  recipit  duas  tercias  ipaum 
contingentes,  et  tereia  pars  earundem  decimarum,  que  ad  pre- 
fatum  dominum  plebanum  pertinet,  extunc  statim  per  ipsos  cod- 
ductores  duci  debet  ad  dotem  plebani  et  ipsi  ibi  plebano  presen- 
tari  et  hoc  ipsum  tam  granator  domini  abbatis  quam  plebanus 
debent  ipsis  conductoribus  circa  locaciones  decimarum  intimare, 
ut  eecundum  hoc  se  regere  sciant,  et  quando  ipse  decime 
iraportantur  et  solvuntur,  quod  dominus  abbas  Gottwicensis  aut 
Buus  procurator  primo  recipere  debeat  duas  tercias  cuiuscumque 
grani  sie  importati  et  dominus  plebanus  terciam  terciam  eiusdem 
grani  et  sie  deinceps,  quousque  predictus  dominus  abbas  aut 
SUU8  procurator  duas  tercias  et  ipse  plebanus  terciam  terciam 
dictarum  decimarum  de  singulis  granis  sie  importatis  simul  reci- 
piant  absque  fraude  et  dolo.  Item  pronunciavit  statuit  et  ordi- 
navit, si  forte  casu  eveniente  homines  decimatores  unus  vel 
plures  ipsas  decimas  redimere   et  peccunias   pro  ipsis   decimis 
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eeu  granis  dare  voluerint  aut  si  forte  ipsie  conductoriboB  ex 
causa  racionabili  eqtiitate  reqnirente  umquam  aliqua  remisaio 
faerit  facienda,  quod  ad  hoc  atriusque  partia  debeat  accedere 
consensus  et  neutra  pars  sioe  conseneu  aJterius  hoc  facere 
babeat  isto  signaDter  adiecto,  si  ambe  partes  in  huiusmodi 
redempcionem  eeu  remiasionem  bladorum  simul  conseDtire  nollent, 
quod  extunc  ealvum  sit  ius  cuilibet  ipsanun  parcium  aut  peceu- 
nias  Tel  blada,  qoantum  ipsam  partem  renitentem  pro  eua  pai-te 
iuxta  ratam  contingit,  ab  ipsis  decimatoribus  recipiendi  aut 
remissionem  facieDdi.  Item  pronunciavit  laudavit  et  dechi- 
ravit,  quod  omnes  et  siugule  dissenBioiieB  et  differencie  intcr 
ipsas  partes  predictaB  et  officiales  et  snbditos  earundem  occa- 
sione  cause  predjcte  suborte  penituB  et  omnino  debeant  esae 
BOpite  et  cOD'cordate  et  quod  neutra  parcium  debeat  aham  super 
hÜB  verbo  vel  facto  inquietare  Tel  sibi  questionem  movere  in 
iudicio  aut  extra  indicinm  quovis  quesito  ingenio  seu  colore. 
Femer  seist  er  auf  die  Verleteung  dieses  Schiedspruches,  welcher 
beiderseits  angenommen  wurde,  oder  einer  ^rmdnen  Bestimmung 
eine  Strafe  von  300  Qoldgulden,  welche  an  den  jeweiligen  Bischof 
von  PassoM  ei*  zahlen  sind,  und  reserviert  sich  das  Becht,  obige 
Artikel  gu  interpretieren  und  von  neuem,  toenn  nöthig,  s«  ver- 
künden. 

Datum:  Acta  sunt  hec  Wienne,  PataTiensis  diocesis  in 
domo  cancellarie  dicti  domini  regis  (1438),  indictione  prima, 
die  Tero  lune  septima  mensis  aprilis,  hora  nonarum  vel  quasi, 
pontificatuB  etc.    Eugenii  etc.  pape  quarti  anno  octavo. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  religioso  honorabili,  circum- 
spectis  et  providis  viris,  fratre  Wolfgango  professo  dicti  monasterii 
Ctotwicensis,  Caspar  Czener,  sacri  iuris  canonici  baccalaurio, 
clericis;  Vlrico  Eybesprunner,  Walthero  Weidacher  et  lobanne 
Fawmpartner  armigeds  et  laicis  litteratis  Pataviensis  diocesis, 
testibuB. 

Orig.,  Perg.  L»t.  Notsriatsieichen,  Unteratbriften  u.  Beglaubigun^- 
formeln  von  den  iadiTiduellen  HSoden  der  Notare ;  Copie  in  Cod.  C  f.  IGl'  f. 


Hanns  Meyraser,  Pfleger  zu  GoboÜpilrg,  beurkundet,  dass 
die  beiden  streitenden  Parteien  Peter  der  Itostauscher  von  MuU>ac}i 
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einerseits  und  Wolfgang  der  Ruespolck,  Margret  die  Fra»  des 
Vnger  von  Hahenwart  v/nd  Clement  der  Scherdinger  als  Vertreter 
Nidas  des  Olmm,  des  Ffarrers  eu  Waiceendorf,  anderseits  «»» 
Schiedgericht  vereinbart  haben.  Ersterer  ertcählt  den  eddn  Jörg 
von  Toppd,  Hanns  den  Tyeminger  und  Christann  den  EAntter, 
Mauthner  eu  Emherstorff,  letetere  erwählen  den  VUreieh  Strag- 
perger,  Hofmeister  im  Mdkcherhofe  eu  Mauelspach,  Jörg  den 
Alberndorffer  von  der  Newstift  und  Kolmann  den  Sitsamen  von 
Lewbs  als  Spruchleate  und  stdlen  ihn  als  Ortmann  auf.  Für 
den  Fall,  dass  »ich  die  Spruchieute  nicht  einigen  könnten,  hat  er 
den  Streit  zu  entscheiden,  was  auch  eintritt.  Er  entscheidet  nun, 
dass  die  Kläger,  da  Peter  Rostauscher  und  seine  Frau  den  halben 
Hof  SU  MiJbach  von  Abt  Peter  [IL]  von  Kotw$yg  gekauß  und 
seit  sechs  Jahren  innehaben,  wofür  sich  ihnen  auch  der  jeteige 
Abt  Lucas  als  Lehensherr  eur  Gewähr  setst,  mit  ihren  Ansprüchen 
letzteren  au  hdangen  und  das  von  ihnen  auf  dem  Felde  des  Ros- 
tauscher widerrechtlich  aufgehobene  Getreide  nach  dem  Urtheile 
ehrbarer  Leute  eu  vergüten  haben.  Der  dawiderhandelnde  Theil 
verfällt  König  Albrecht  [IL]  mit  100  Gulden. 

Silier:  (I.)  Hanns  Mejrasßr. 

Datum:  Oeben  zu  Stain  (1438)  an  santag  vor  sannd  Jacobs- 
tag  des  heiligen  zwelefpoten. 

Orig.,  Fa)jier.  Deutsch.  Siegel  unter  Papierdecke  auf  der  Rflckseite 
aufgedruckt 

I.  nndentlich,  rnnd  (28-6),  grilu,  IVA  2. 


123ß.  1488  Aagast  24. 

Ludweig  von  Grössten,  gesessen  «u  Ekkendarff,  Anna  seine 
Frau  und  Georg  der  Sohn  des  verstorbenen  Georg  des  Obem- 
darffer  einigen  sich  in  ihrem  Streite  mit  dem  erbern  Erhartt  dem 
Lauchla^d  und  Margareth  dessen  Frau  um  die  Erbschaß  nach 
der  verstorben^i  Susanna  der  Oberndarfferin  auf  ein  Schied- 
gericht, wählen  die  erbem  Taman  von  Kirchperg,  Richter  des 
Stiftes  eu  Qottweig,  Erhartt  Pinnter  3u  Krudstcten,  Ge6rg  Angrer 
eu  Pawdarff,  Peter  Tudelmann  am  Äygen  und  Paul  den  Fletsch- 
akcher  eu  Fvrtt  als  Sprachleute  und  verpflichlen  sich,  den  Schied- 
spruch unter  den  von  denselben  ausgesprochenen  Strafen  änim- 
halten. 
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Silier:  (I.)  der  edel  Leb  der  3&czesdarffer  und  (11.)  Hitnos 
der  Pawngarttner  der  ältere. 

Datum:  gebeo  (1438)  an  sand  Bartholometag  des  hei- 
ligen zwelifpoten. 

Ong.,  Papier.  Dentach.  2  nnf  dsr  KUckseite  ttufgedrUckte  Siegel  unter 
Papierdecke. 

I.  rund,  grQD,  IV  C  (nr.  1181  S.  U).  —  11,  rund,  grOn,  IV  A  2  (nr.  1229 
S.  tl).    U.:  B.  baooa  '  pauogartn  . . 

1337.  1438  August  24. 

Erhart  der  LattcMaihel,  Pfistermeister  des  Stiftes  zu  Gott- 
wevj,  und  Margareth  seine  Frau  erwählen  in  ihrem  Streite  mit 
dem  erbem  Ludtveig  von  Qrössten,  gesessen  zu  Ekcliendarff,  Anna 
dessen  Frau  und  Georg  dem  Sohne  des  verstorbenen  Georg  des 
Oberndarffer  um  die  Fkbschaß  nacJt  ihrer  verst(»'ben^i  Schtcieger- 
mutter,  respective  Mutter  Susanna  der  Obemdarfferinn  betiannte 
Spruchleute  (nr.  1236). 

Siegler:  die  edeln  (II.)  Leb  der  Götzeadarffer  und  (L)  Hanns 
der  Pawngarttner  der  ältere. 

Datum:  geben  (1438)  an  sand  Bartbolometag  des  heiligen 
zwebflFpoten. 

Ong.,  Papier.  Deutsch.  2  aaf  der  Kiiukseite  au%edrUckte  Siegel  unter 
Papierdecke. 

Vgl.  nr.   1286. 

I.  mnd,  grün,  IV  C  (nr.  1229  S.  U).  —  11.  rund,  grün,  IV  A  2 
(nr.  1181  S.  II). 

1338.  1438  November  18. 

Anna  die  Witwe  nach  ITanns  dem  Wagner  verzichtet  im 
Namen  ihrer  Kinder  Hanns,  Genglein  und  Margret  auf  deren 
Ansprüche  auf  das  von  ihrer  Tochter  Agnes,  der  verstorbnen  Frau 
des  NiMas  des  Ruttenschober,  hinterlassene  Erbe,'  welches  derselbe 
innehat,  deren  Vertretung  ihr  von  ihnen  iäiertragen  tcurde,  zu 
Gunsten  ihres  Eidams   und  dessen  Erben  gegen   eine  von   dem- 


Siegler:    (l.)    der    erber    Jacob    der    Slater,    Bürger    zu 

KrftmB 
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Datum:    geben    etc.    ao    ptiincztag    nach     sand    Marttn- 
tag  (1438). 

Orig-,  Perg.  fauch tflecki^.    Deatecb.    An  Perg.-StreiFen  du  Siegel. 
1.   rund  (35),   grUu   auf  Scb.,   IV  A  3.     V.:  •  a.  iacob  '  slator.     Scliild 
abgeb.  bei  Hanthaler,  Reo.  II,  T.  46  nr.  4. 


König  Albrecht  II.  verleiht  Veit  dem  Missingdorfer  das  Spichetk- 
Tiolz  bei  Oross-Weikersdorf. 

Orig.,  Perg.  durchlöchert     Siegel  von  Perg.-Straifan  abgefallen. 
KsDzIeivermerk  von  der  H.  des  Urk.-SchreiberB:  Mandaio  domini  regit 
/acta  per  deoriiim  Peyuer. 

Wir  Albrecht  etc.  bekennen,  daz  für  uns  kam  unser  ge- 
trewr  Erhart  der  Ponhalm  und  gab  uns  auf  ain  ayhenholcz 
genant  das  Sperkhenholcz  *  bei  Weykharczdorf  [gjelegen*  unser 
lehenschaft  und  bat  uns  fleissicleich,  daz  wir  das  unserm 
getrewn,  Veiten  dem  Missingfdorffer]  •  gerachten  zu  verleihen, 
wan  er  im  das  hiet  zu  kauffen  geben.  Das  haben  wir  getan 
und  haben  demselben  Missingdorffer  dasselb  holcz  mit  seiner 
zugehöning  als  herr  und  landsffirst  in  Österreich  verlihen  und 
leihen  auch  wisscntleich  mit  dem  hrief,  was  wir  im  zu  recht 
daran  verleihen  sollen  oder  mögen  also,  daz  er  und  sein  erben 
das  nu  fürbazzer  von  uns  und  unsem  erben  in  lehensweis 
ynnhaben  ni^czen  und  niessen  sflllen  und  mägen,  als  lehens 
und  landsrecht  ist  ungevörleich  mit  urkund  des  brlefs.  Qeben 
an  suntag  vor  sant  JArgentage  nach  Kristi  gep&rde  Tierczehcn- 
Iiundert  jar  und  darnach  im  newnunddreyssigisten  jar,  unser 
reich  im  andern  jar  unter  unserm  insigel,  das  wir  in  unserm 
fjirstentum  Osterreich  geprauchen. 

1310.  1439  A|>ril  t%. 

Nidas  DAwm,  Bürger  su  Sand  Polten,  und  Agnes  seine 
Frau  verkaufen  Abt  Lucas  und  dem  Convente   eu  Göttweig  um 


*  Ried:  Im  Spickenholz,   Östlich   t.  Oross-Weikersdorf  (Admiaistrativ- 
karte  v.  N.-Oe.,  8.  3ü). 
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53  Äf.  Wiener  A.  und  1  ungarisehen  Gulden  eu  Leihauf  ihren 
Zekent  eu  Oeresdorff  auf  dem  lehen,  do  Mathes  Gr&emädl  auf- 
siezet, drew  achtaill  zehent,  auf  dem  lehen,  do  Andre  Flins 
aufsiezet,  drew  aclitaill  zehennt,  auf  Fridleins  Piwren  lehen 
drew  achtaill  zeheot  und  auf  dem  lehen,  dt>  Jorig  Lehner  anf- 
atczet,  drew  achtaill  zehent  und  darczue  auf  dem  Jegerhoff 
anderthalb  achtaill  zehent,  welche  vom  Stifte  eu  Göltwetg  xu 
Burgrecht  rühren. 

Siegler:  (I.)  Niclas  der  DSwm,  (II.)  Hanns  der  Sollsneider, 
Stadtrichter  zu  Sand  Polten,  siegelt  für  seine  Tochter  Agnes, 
(III.)  der  edel  Wolfgang  Friesinger, 

Datum:  Geben  (1439)  am  mittichen  vor  sand  Georigentag. 

Orig.,  Perff.  Demtacli.  An  P arg, -Streifen  3  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  198. 

Vgl.  nr.  1S23. 

I.  rund  (30),  grün  Hat  8ch.,  IV  A  2.  ü.:  aigillvm  ■  nicU*  ■  d*vin.  Abb. 
bei  HanthtJar,  Bec.  1,  T.  30  nr.  2.  —  11.  bescbSdigt,  rund  (29),  grUn  auf 
8cb.,  IV  A  2.  U.:  t  "  aigi['l>n'  '  ''""i»  '  solsDeider,  Abb.  bei  Duelliiu,  T.  30 
nr.  385.     —     III.  anagebrochen,  rund,  grün  anf  Seh. 


1211.  1439  April  34. 

Steffan  StAczhafen,  Anna  die  alte  Smidin,  Peter  Hahen- 
drin  und  Anna  die  Witwe  nach  Paul  Rcntlein,  alle  gesessen  £u 
Ottentall,  beurkunden,  dass  Steffan  St-äczhafen  von  l'/s  Joch 
Aecker  in  dem  Felde  auf  dem  Mülbeg,^  von  welchem  er  dem 
Stifte  Göttweig  in  das  Amt  Ddrfftein  jährlich  6  ,A.  an  sant 
Michelstag  zu  Burgrecht  zu  einsen  hat,  Anna  die  Smidin  auch 
von  l^fn  Joch  Aecker  daselbst  mit  6  A.  Burgrechtszins,  Peter 
Hahendrin  von  '/s  J^och  Aecker  daselbst  mit  einem  Burgrechts- 
zinse  von  2  ^.  und  Anna  die  Witwe  nach  Paul  dem  Rentlein 
von  'jg  Joch  Aecker  daselbst  mit  einem  Burgrechtszinse  von  2  .Ä, 
dem  Stifte  wegen  lange  versessenen  Zinses  zu  Wandel  verfallen 
waren,  welchen  ihnen  jedoch  Abt  Lucas  als  Burgherr  sammt  den 
versessenen  Zinsen  unter  der  Bedingung  erlassen  hat,  dass  sie 
ein  jeder  in  Zukunft  seinen  Zins  am  sant  Michelstag  ginsen. 

Siegler:  die  edeln  (I.)  Pernhart  der  Chircbperger  und 
(II.)  Georg  der  Aiberndarifer, 

1211.   *  Jetzt  besteht   noch  nordwaatlich   r.  Ottentbai   s«-iBchen   diesem  and 
OrosB-RiedanIhal  rin  £ied  Mühlgraben. 


;abyG00<^lc 


Datum:  Geben  (1439)  an  sand  Georgentag. 

Orig.,Perg.  Deutsch,  ka  Perg.Streifen  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  56'. 

1.  beacbgdigt,  rand  (31),  ^n  nuf  Scfa.,  IV  A.  2.  Abb.  bei  HaathaJer, 
Hec.  II,  T.  36  ar.  20.  —  IL  rund  (33),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.r  s.  iorg  ■ 
alberodorfer.    Abb.  bei  Hsnthaler,  Rec.  I,  T.  27  nr.  6. 


1243.  U39  Arril  35. 

Erhart  Lauchlaä>el,  Pfistermeister  des  Süßes  ev.  GÖUweig. 
Margreih  dessen  Frau  und  Anna,  die  Tochter  des  verstorbenen 
Ge6rg  des  Oberndarff'er  und  Frau  Ludweigs  von  GrSssten  su 
Fkliendarff,  bestätigen  das  Vermächtnis  ihrer  Mutler,  beziehungs- 
weise Schwiegermutter  und  Grossmutter  der  verstorbenen  Susanna, 
der  Witwe  nach  Ott  dem  Oberndarffer  eu  EMendarff,  an  das 
Stiß  Gottweig  bestehend  aus  dem  Getreideschent  auf  den  Reutten 
bei  Hörnpach,  welcher  vom  Stifte  Gottweig  eu  Burgrecht  rührt 
und  an  den  sie  als  nächste  Erben  das  Anrecht  hatten.  Sie 
reservieren  sich  jedoch  den  Besitz  und  die  Nutzung  desselben  für 
die  Ld)enszeit  des  Erhart  Lauchlaibel  und  dessen  Frau  Margreih 
während  welcher  sie  alle  vier  das  Erträgnis  desselben  gleich  theÜen 
und  dem  Stifte  jährlich  12  A.  an  sand  Michelstag  zu  Burgrecht 
Zinsen.  Nach  deren  Ableben  fallt  der  Zehent  ohneweitera  an 
das  Stift. 

Siegler:  der  edel  Herr  Ott  von  Toppel,  (II.)  der  edel 
Hanns  der  Klficll,  Richter  dos  Stiftes  zu  Gftttweig,  und  der 
Mertt  der  Prcpekch,  Bürger  zu  Stain. 

Datum:   geben  (1439)  an  sand  Marcustag. 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  Von  3  Siegeln  an  Perg.- Streifen  das  1.  u.  3.  ab- 
gefallen. 

Vgl.  nr.  1088  o.  1187. 

II.  rand  (29),  grün  auf  Beb.,  IV  A  2.  U.:  undeutlich.  Ein  Ring, 
daran  3  Pranken  mit  je  i  Krallen  als  Anhängsel. 


Abt  Lucas  und  der  Convent  von  Gottweig  schliessen  mit  Stefan 
Biers  und  Margareiha  dessen  Frau  eineti  Leihgedingsvertrag. 

Concept,  Perg.,  war  frUber  als  Umschlag  eines  Urbara  benUtiL 
Vgl.  nr.  1263, 
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Wir  Lucas  von  gotes  genado  abbt  unser  fraws  gotzhauB 
zu  GAttweig  und  wir  der  gancz  convent  gemainkleich  daselbs 
bckeunen  etc.,  als  StefiFan  Uiers  und  Margret*  sein  hausfrau 
sich  gegen  uns  und  unserm  gotzhaus  Terachriben  habent  von 
unsers  garten  wegen  zu  Wiczleinsdarff,  ^  den  wir  in  tr  lebt^ 
empbolben  haben,  das  sy  uns  des  treuleicb  scbuUen  h&etten 
und  den  also  verbesen,  damit  uns  an  dem  find  desselben  garten 
und  an  pawmen  und  an  obs,  an  gras  und  an  andern  u&czen 
daselbs  chain  schad  ergee  und  das  sy  dann  darczä  denselben 
garten  zu  selben  zeiten  also  wessem  und  in  pblicbt  halden, 
daraus  er  nfir  Duczperichait  gebinn  und  nichts  verczogen  werd 
nngevärleich  und  darumb  haben  sy  uns  vleissichleich  gebeten, 
in  darczü  auf  Ir  lebteg  zu  geben  ain  phrfind  von  unserm  gotz- 
baus  za  Gfittweig,  das  ay  dester  vieissichleicber  dem  obgenanten 
garten  mAgen  ausgebarten  und  in  b&t  halden,  des  wir  uns  also 
gebilligt  haben,  als  hernach  geschriben  stet:  von  erst  Bcbol 
man  in  tegleich  geben,  dywei]  sy  baide  in  leben  sind,  ain 
echterinn  wein  und  vir  laibel  pr6t,  der  zway  geealczen  sein  und 
dy  andern  zway  ungesalczen,  und  wann  lün  äeischteg  ist,  schol 
man  in  albeg  desselben  tags  geben  vir  rabe  stukch  fleisch,  als 
man  dy  gebdndleich  zu  Gottweig  in  cbnchen  scbrattj  dann 
in  der  vaesten  schol  man  in  geben  alle  wochea  zwen  bering 
oder  zway  stukch  visch  und  ain  pbunt  magfll  oder  dy  gancz 
vassten  sechs  pbunt  mag&l,  wie  in  das  am  fuegleichisteu  ist  zu 
nemmen.  Auch  ist  man  in  darczA  phlichtig  zu  geben,  dyeweil 
ey  den  garten  verbesent,  alle  jar  ain  meczen  geraten  und  ain 
fiertel  saltz  und  nicht  mer.  Daengegen  habent  sy  uns  und 
uDsei-m  gotzhaus,  ob  sy  dy  obgeschriben  phränd  nicht  wol 
mochten  verdien,  zu  ebenteur  lierbider  gegeben  zehen  phunt 
phennig  und  ain  Weingarten  gelegen  zu  Niderfuchau  an  der 
Hinterleuten  genant  der  Ältweingarten  gelegen  zunagst  des 
Symons  Resenknechts  Weingarten,  des  ain  halbs  jeuch  ist  nnd 
ain  acbtail  alles  an  ainem  rain,  davon  man  dint  zu  purkch- 
recht  von  dem  halben  jeuch  drey  phening  Pangraczen  dem 
Heyperger  in  sein  ambt  zu  Nidernfuchau  und  von  dem  acbtail 

1213>   *  Das  nnprQiigliche  Awia  ist  durchstricben  und  Margret  überleset  rieben. 
*  EÜD  Tenckollener  Ort  ftm  Urepmnge  des  HObenbaches,  eioBt  Bildlich 
voD   dem   gleichnaniigeii   Orte  gelegen,  welcher  ap&ter  mit    demselben   ver- 
(chmolun  ist. 
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ain  phening  zu  purkchrecht  Jacoben  dem  LeotakcLer  in  sein 
hof  gen  DietmaDsdarfT  alles  an  sant  Michelstag.  Denselben 
Weingarten  mit  aller  seiner  zugeliÄrung  habent  sy  uns  in  solher 
majnuDg  übergegeben,  das  derselb  Weingarten  erst  nach  ir  baider 
t&d  dem  gotzhaus  scbol  ledichleich  gefallen  und  hey  dem  dann 
liinfAr  ebichleich  beleiben  an  aller  trer  frewnt  Irrung  und  wider- 
red ungev^rleich.  Es  ist  auch  nfimleich  zu  baider  seit  beredt 
warden,  welchs  under  den  obgenanten  zwain  leiben  mit  tfid 
abgieng  vor  dem  andern,  so  ist  uns  dy  vorgeschriben  phrAnd 
halbe  wider  ledig  warden  ausgenomen  den  wein,  den  schol 
man  demselben  tail,  der  in  leben  beleibt,  dennoch  mit  dem 
andern  tul  der  halben  phrAnd  [ferrer] ''  geben  sein  lebt€g,  es 
wfir  dann,  das  er  vor  ir  abgieng  also,  das  ay  in  überlebet,  so 
ist  sy  uns  nicht  phlichtig  den  obgenanten  unaem  garten  zu  ver- 
besen.  Aber  dennoch  schol  ir  dy  halb  phrind,  als  yecz  gemelt 
ist,  nachvolgen  ir  lebtßg.  Wer  aber,  das  sy  [vor  im]'  mit  tod 
abgieng  also,  das  er  aey  überlebet,  so  schol  er  den  garten  den- 
noch verbeaen  und  innehaben,  als  voi^eschriben  stet,  es  wer 
dann,  das  er  des  vor  krankchait  nicht  verm&cht,  so  schoi  er 
ain  andern  an  sein  stat  sein  lebtßg  gebinnen,  der  uns  fuegsam 
se}>  zu  innehaben  und  zu  häetten  den  egenanten  garten,  als 
vorgemelt  ist,  ungevßrleich.  Dea  zu  urkund  geben  wir  in  den 
brief  besigcllt  mit  unserm  und  unaers  conventa  baiden  anhangunden 
insigclien.  Geben  nach  Christi  geburd  virczehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  neA'n  und  dreyssigiaten  jar  an  montag  nach 
sant  Georgentag. 


l^U.  1439  .luBl  2». 

Vlreich  irrenfrid,  beurkundet,  dass  er  von  9  Joch  Äecker 
gelegen  in  dem  vcld  zu  Engellmarsprunn,  das  das  Klainer  veld 
bajsat,  der  aiben  jeuchart  gelegen  sind  an  ainem  rain  und  dy 
andern  zwo  auch  an  ainem  rain,  welche  er  von  dem  Stifte  eu 
Gottweig  gegen  einen  Jahreseins  von  35  Wiener  A-  an  sant 
Michelstag  an  das  Stiftsamt  su  Dörfßein  eu  Burgrecht  innehat, 
dem  Abte  Lucas  eu  Göttwetg  als  Burgherrn  wegen  lange  ver- 
sessener Zinse  eu  Wandel'  verfallen  war,  welchen  ihm  dersdbe 


1213.   ''  Infolga  eines  Fleckes  unleserlich. 
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sammt  dem  versessenen  Zinae  mit  der  Bedingung,  die  Zinspflicht 
in  Zukunß  genau  einsuhalten,  erlassen  hat. 

Siegler:  (I.)  Vlreieh  Irrenfrid,  (U.)  der  edel  Fridreich 
HaclistetSr. 

Datum:  Gescbebea  ( 1439)  an  Baut  Peter  und  eant  Paallstag. 

Orig.,  Ferg.   Deutech.   An  Perg, -Streifen  2  Siegel;  Copie  id  Cod.  C  f.  56. 

I.  mnd  (26),  (rriln  anf  Seh.,  IV  A2.  U.undeutlich:  s.  vlreieh 

Getheilt  —  II,  bescbSdigt,  rund  (30),  grün  auf  Scb.,  IV  C.  U.:  b.  fridreich  ■ 
hocliBteter.  Ein  aufrechter  Schwertgriff.  Der  Stechhelm  en  profil.  Cimier: 
ein  gesuhloBBener  Flug  mit  dem  Schnertgriffe  als  Hilfskleinod. 


Iä45.  1439  JuBl  Z9,  [COltwelg]. 

Weihbischof  Mathias   von   Pasaau    benediciert   und   reconcÜiiert 
benannte  Kapellen  in  Göttweig. 

Orig.,  Perg.  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

BetrefTs  der  banlichen  Anlage  des  Stiftes  vgl.  Fuchs,  QHttweiger  Urk.- 
Buch  I  in  Fontes  2,  LI  nr.  30. 

NoB  Mathiae  de!  et  apostolice  aedis  gracia  episcopus 
Vitricensis, '  reverendissimi  in  Cristo  patris  au  domini,  domini 
Leonhardi  eadem  gracia  episcopi  Pataviensia  in  poDtiöcalibus 
eooperator,  universis  Kriati  fidelibua  preseutee  litteras  inspecturis 
ealutem  in  domino  sempitemaiu.  Deum  credimus  habere  propi- 
cium  etc.  HiQC  est,  quod  anno  domini  milleBimo  quadringen- 
tesimo  trigesimo  nono  in  natalicio  Banctonim  apostolorum  Petri 
et  Pauli  capellam  annexam  choro  et  dormitorio  in  honore  sancte 
et  individue  trinitatls  ac  gloriose  virginis  Marie  necnon  sancte 
et  invictoriosissime  crucis  domini  nostri  Iheau  Kristi  et  omnium 
sanctorum  et  specialiter  in  honore  Eanctorum  apostolorum  Petri 
et  Pauli,  sancti  Achacü  et  sociorum  eiua  cooperante  nobis  gracia 
Spiritus  sancti  ad  instanciam  venerabilis  patris  ac  domini,  domini 
Luce  tunc  tempoHs  abbatis  in  modum  ccclesie  consecraTimus 
cum  suo  altari  principali.  Continentur  autem  bec  reliquie  in 
eodem  altari:  primo  de  cruce  domini,  de  sepnlcbro  domini,  de 
loco,  quo  obiit  beata  virgo  Maria,  sancti  lohannis  baptiste,  sancto- 

12ib,  '  Etwa  von  Victoriana  oder  Vicus  Atari,  beide  einst  Biechofaitze 
in  der  nordafrikanischen  Provincia  Byzarena  (Archiv  f.  DiUcesangesch,  v, 
Sl  PtilIeD  Vn,  9). 
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rum  apostolorum  Petri  et  Pauli,  apoBtolorum  patronorum,  sancti 
Andree  apostoli,  Eancti  loliannU  apostoÜ  et  ewangeliete,  sancti 
Bartholomei  apostoli,  sanctonim  Blasii  Äcliacii  Älbani  Alexandri 
Fortunati  inartirum,  aanctorum  Udalrici  Martini  Wol%angi  Bene- 
dicti  Heinrici  confeBeorum,  Bancte  Anne,  sanctarum  Margarethe 
Barbare  Appollonie  Erndrudia  virginum  necDOD  omnee  reliquie, 
que  prios  (nerunt  in  eodem  altari  contente.  Volumus  eciam, 
quod  dedicacio  eiusdem  capelle  cetebretiir  (iituris  temporibuB  in 
die  Bancti  Udalrici  per  tranaposicionem.  Consequenter  Dotan- 
dsm,  quod  sub  anno  ab  incamacione  domini  millesimo  quadrin- 
genteBimo  trigesimo  sepümo  in  die  sancte  trinitatis  (1437  Mai  26) 
consecravimas  capellam  in  ambitu  ad  peticionem  prefati  domini 
abbatis  in  honore  sancte  Katherine  virginie  et  martiris  ac  sancte 
Anne  matrie  Marie.  Continentur  autem  in  eodem  altari  reliquie 
infrascripte  sanctorum  videlicet  Mathei  Symonis  et  lüde  apostolo- 
rum,  sanctorum  Stephaui  prothomartiris  Eustacliii  Achacii  et 
Bociorum  eius  Erasmi  SebaBtiani  Georgii  Oswaldi  Cholomanni 
martirum,  Banctornm  Silvestrl  Udalrici  Hjlarii  Grbardi  con- 
fessorum,  Banctarum  Katherine  Margarethe  Ursule  virginum  et 
sancte  Anne  necnon  omnes  reliquie,  que  fuerunt  in  altari  penes 
chorum  prias  recondite.  Item  aotandum,  quod  ad  peticionem 
prenominati  domini  Luce  abbatis  transtulimus  dedicaeionem 
eiusdem  capelle  sancte  Katherine  proxima  dominica  post  festum 
sancte  Anne.  Eodem  eciam  anno  et  die  sancte  trinitatis  recon- 
ciliavirnus  ecclesiam  maiorem  videlicet  monasterium  et  omnia 
altaria  in  eo  inclusa  et  altare  sancti  Michaelis  in  alto  situatum 
et  altare  omnium  sanctorum  super  lectorio,  item  criptam  cum 
suis  altaribuB,  item  capitulum  cum  suis  altaribus  et  cimiterium 
monasterii  et  ambitus,  item  capellam  sancti  Benedicti  cum  suis 
altaribus,  item  ecclesiam  parroehialem  cum  suis  altaribus  una 
cum  cimiterio  ei  dem  ecclesie  annexo,  deinde  proxima  die 
sequenti  idem  festum  sancte  trinitatis  (1437  Mai  27)  monaste- 
rium sororum  cum  ambitu  et  altaribus  in  eo  inclusis,  item 
capellam  sancte  Erndrudis  cum  buo  altari  ei  dem  monasterio 
virginum  contiguam,  item  capellam  sancti  Andree  apostoli  cum 
altari  in  domo  domini  abbatis  situatam,  item  capellam  sancti 
Oeoril  cum  suo  altari  extra  muros  monasterii  positam.  Cupientes 
igitur,  ut  predicte  capelle  cum  eccleaiis  et  altaribus  prenominatis 
congruis  honoribus  frequeotentur  et  ut  Kristi  fideles  cultum 
divinum  iu  eisdem  eo  freqnencius  visitent  et  illuo  veniant,  om- 
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Dibus  vere  peniteotibus  confeseia  et  contritjB  in  festivitatibus 
infrascriptis  videlicet  nativitatie  Eristi  circumciBionis  epypbanie 
et  per  totam  quadragesimam,  parasceves  pascbe  ascensionis 
penthecostes  corporis  Kristi  invencionis  et  ezaltacionis  sancte 
cnicis,  in  omnibus  et  ain^lis  fesüvltatibus  beate  Marie  virginis 
videlicet  concepeionis  nativitatis  preaentacionis  annuDCciacionia 
Tisitocionis  purificacioDia  necnon  aasumpcionis,  sancti  Michaelis 
arcbangeli,  nativitatis  et  decollacionis  lohanttis  baptiste  beato- 
rum  apostolorum  Petri  et  Pauli  ac  omnium  alionim  sanctorum 
apOBtotorum  et  ewangelistarum  sanctornrnque  Stepbani  Laurencii 
Vincencii  Clementis  Georgii  et  Crlstofori  martirum,  saDctorum 
Martini  Nicolai  Qregorii  Äugustini  Ambrosii  et  leronimi  con- 
fessorum,  sanctarum  Marie  Magdalene  Katberine  Margaret  lie 
Barbare  Cecilie  Lncie  Agathe  Ägnetis  et  undecim  milinm  vlrgi- 
num  atqae  E^cdrudis  virginum,  Elizabeth  Helene  Hedwigis 
viduarum,  in  die  omnium  sanctorum  et  conmemoracione  onmium 
animarum  et  per  octavas  dictarum  festivitatum  octavas  haben- 
cium  singulisque  dieboa  domin  icis  ac  diebus  patronorum  et 
patronarum  necnon  dedicacionibuB  earundem  canaa  devocionia 
et  oracionJB  ant  poregrinacionia  accesaerint  seu  qui  missie  pre- 
dicaciouibus  matutiniB  veaperis  aut  alüs  quibuscumque  divinis 
officüs  ibidem  interiuerint  aut  corpue  Kristi  vel  oleum  aacrum, 
cum  iufirmis  portentur,  secnti  fuerint  seu  in  serotina  pulaacione 
campane  aut  in  mane  secundum  modum  curie  Romaue  flexis 
genibuB  ter:  ave  Maria,  dixerint  necnon  qui  ad  fabricas  lumi- 
naria  omamenta  aut  qoevis  alia  dicte  ecclesie  necesaaria  manus 
porrexerint  adiutriccB  aut  aliqaod  aliud  karitaüvum  subsidium 
donaveriut,  quocienscumque  premiasa  vel  aliquod  premisBorum 
feceriut,  de  omnipotentiB  dei  misericordia  Petri  et  Pauli  apostolo- 
rum eius  auctoritate  confiai  suffragÜB  quadraginta  dies  de 
iniunctis  eis  peniteocüs  miaerieorditer  in  domino  presentibus 
elargimur  perpetuie  temporibus  duraturis,  in  cuius  rei  teatimo- 
nium  presentea  litteras  iussimua  aigilli  uostri  appeuaione  com- 
muniri.  Datum  anno  milleaimo  quadringentesimo  trigesimo  nono 
in  die  sauctomm  Petri  et  Pauji  apoBtolonim. 

Siegel  d.  B.  MathlsB  nind  (11),  rotb  auf  Seh.,  HIB  1.  U:  -  s.  matliie. 
dei  -  gra.  ■  epi  '  accie  '  vitrice.  Abb.  bei  Haotbalar,  Rac.  1,  T.  6  nr.  15.  Am 
Bt.  das  Sigrnet  raod  (ll'fi),  roth  auf  Seh.,  IV  A  i.    Die  Dornenkrone. 
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Pfarrer  Kantor  zu  Pyhra  ««d  die  Pfarrgemeinde  erwählen  in 
einem  Bechtsstreite  Schiedsrichter  zur  Entscheidung  dessähen. 

Origf.,  Fapier.     Zwei   Siegel   waren   in   grünem   Wachs  auf  der  ROck- 

geite  aufgedrückt. 

Ueber  die  Auflösung  des  Datums  Tgl.  Orotefend,  Zeitrechnung  1,  163. 
—  Dm  gleichzeitige  Indorsst:  Ein  vensekhbrief  der  nienig  m  Pirka  xu  dem 
pkarrer  ist  Unrichtig. 

Ich  Andre  am  Schrathoff,'  ich  Sj^man  Spüer  z&  Pirichach, 
ich  Chunrat  za  Widern,  Tämel  am  Pilin ghoff,  Krempel  zu 
Ochsenburkh,  Sjman  zu  Harlant,  Haniczl  auf  dem  Puckel^  zu 
Stederstorff,  Michel  zu  Egisee  und  d;^  gancz  pharmeoig  zu 
Pirichach  bekennen  umb  all  d^  zusprAch,  so  wir  haben  zn 
UQserm  pharrer  heim  Kasparen  daselbs  zu  Pirichach:  item  von 
erst  um  seczig  pbennlng  gelts,  item  auf  ainer  padatuben  pey 
dem  üiedhoff  ^  dre^ssig  phenning  gelts,  item  von  der  sammfing 
wegen,  das  man  zu  heiligen  tagen  sammet;  item  von  gescheftes 
wegen,  so  man  zu  der  chiricben  tuet;  item  von  des  stokk 
wegen  in  der  kirichen;  item  von  des  ambte  wegen,  das  der 
pharrer  im  advent  so  alle  tag  singen  lassen;  item  von  der  les- 
licht  wegen,  d^  der  pharrer  maint  zu  haben;  item  von  aines 
prister  wegen,  den  der  pharrer  haben  sol,  das  er  selbdriter 
pryester  sej',  und  umb  all  d^  zusprach,  so  der  pharrer  zu  uns 
obgenanten  maint  z&  haben:  von  erst  umb  d^  sammung  zu 
heiligen  tagen  an  zwelifpotentägen  allain  maint  der  pharrer 
d^selb  sammung  sey  halbe  Mns  pharrer;  item  aus  allen  gescbeften 
zu  der  chirichen  eej  der  drittail  ains  pharrer;  item  umb  zwen 
holden,  dient  yßder  drej'ssig  phenning;  item  sechs  Schilling  dem 
pharrer  und  sein  gesellen  ffir  lesHeht,  oder  aber  leslicht  geben, 
als  es  von  alter  herkomen  ist;  item  von  ains  schulmaister  wegen 
maint  der  pharrer  zu  seczen,  und  wer  im  darczA  gevall,  und 
umb  all  zusprÄch  und  unwülen,  wie  sich  das  unezther  begeben 
hat,  sey  wir  paid  obgenant  taiU  der  pharrer  und  auch  wir 
willikleich  and  unbetwnngenleich  hindergengig  warden  und  hin- 
dergeog  getan  und  tuen  auch  wissnleich  mit  kraft  des  brieffes 

1246.    '  Schrotthof   E.-H.,   K.-Q.   Fahre,   O.-G.   Pyhr».    —    »   Örtlich    Ton 
Stalteredorf  besteht  jetit  noch  ein  Kied  Eichbügel.  —  »  In  Pyhra. 
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hinder  dy  ersamen  herren,  hern  Erhärten  Virtager  korherr  und 
Bcbaffer  zu  Sand  Polten  und  berrn  Peteren  pharrer  zu  Pechem- 
kiricben  und  herm  Peteren,  pharrer  im  Olderspach,  und  binder 
d^  edlen  Leonbart  Meilawer,  phleger  zu  Ochsnburcb,  und 
Taman  den  Mitterkiricber  und  hinder  den  beschaiden  Stepphan 
den  K&rrenperrger,  was  d^  obgenanten  Bechs  ainbellikleich  oder 
under  in  der  merer  tail  zwischn  unser  peder  taill  darumb 
Bprechent  machent  oder  vindent,  das  wir  das  paid  taill  gencz- 
leich  stet  halten  sullen  und  wellen  trewlleicb  und  ungeverleich 
pey  den  peu  und  päntten,  do  s^  uns  in  Irren  aprucbbriffen 
aufseczen  werde nt,  mit  urkund  des  brieffs  beaigelt  mit  der 
edlen  und  erberen  Peteren  des  Eolinger  und  Micbelen  des 
Vrsperrger,  der  stat  ambtman  zu  Sand  Polten,  paider  auf- 
gedrukten  insigeln  in  und  irn  erben  an  schaden,  d^  wir  mit 
äeys  darumb  gepeten  haben,  darunder  wir  uns  vorgeuant  und 
df  gancze  pharmenig  zu  Pirichach  verpinten  mit  unsern  trewn 
alles  das  war  und  stet  ze  haben,  so  vor  geschriben  stet,  wen 
wir  selb  aigen  insigel  nicht  euhaben.  Geben  an  sand  Peterstag 
des  heiligen  zwelifpoten,  do  man  von  Eristi  gepfird  zait  vlr- 
czehnbundert  und  im  Qewa  und  dreissigistem  jare. 


1347.  [1439  vn  Soptenber  22,  GOttwelg.] 

Abt    Lucas  macht   seine  Eingabe    auf  die  Forderungen    seines 
Bichters  Thomas  Kirchberger. 

CoDcept,  Papier. 

Aon  dam  Vermerke  Über  dem  Texte  arnio  «U.  Irieatimo  nono  geht  lier- 
Tor,  daas  dieser  Streit  io  das  Jabr  1430  f&Ut.  Nach  dem  Contexte  zu  schlieaaen, 
war  dieae  Eingabe  an  das  Oaricbt  gemacht,  bei  welchem  die  Klage  des 
Kircbberger  anhängig  gemacht  war,  und  saes  der  Richter  an  der  Schranne 
EU  Fürth.  Die  engere  chronologiache  Begrenznng  ist  durch  den  Todestag  des 
Abtes  Lncas  f  22.  Sept.  U39  gegeben. 

Vermerkcht  das  widersprechen,  so  wir  abbt  Lucas  zu 
Gottweig  haben  gegen  der  vadrung,  so  Taman  von  Chirchperg, 
dieweil  er  des  gotzhaus  richt^r  gebesen  ist,  zu  uns  maynet  ze 
haben,  als  er  uns  dieselben  vadrung  in  geschrifft  hat  zu  er- 
kennen geben: 

[1.]  von  erst  so  mellt  er  II  Ib.  J>.,  dy  wir  im  iSrteich 
Bchollten  schuldig  sein  auf  dy  XIIII  Ib.,  darumb  wir  in  gedingt 
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haben.  Daengegen  ist  unser  widerred,  das  wir  im  derselben 
n  Ib.  nicht  phliclitig  sein  zu  geben,  wenn  wir  in  nAr  umb 
XTTTT  Ib.  ^.  gedingt  haben  und  nicht  umb  secbczehne,  und  der- 
selben XUII  Ib.  A.  ist  er  jSrleicb  entricht  wurden  also,  das  wir 
!m  an  seinem  jarsold  nichts  schuldig  sein. 

[2.]  Desgleichen  mellt  er  umb  1  mutt  habem,  den  wir 
im  auch  jerleich  schölten  schuldig  sein,  daran  er  n&r  LIIl  meczen 
Schott  emphangon  haben.  Daengegen  ist  unser  widerred,  das 
wir  im  cbain  habern  in  dem  geding  nye  versprochen  haben; 
denn  einen  halben  mutt  haben  wir  im  jerleich  geben  von 
aundern  gnaden  und  gutem  willen,  daran  wir  im  des  jars  scilicet 
anno  XXXVIII  schuldig  sein  VII  meczen  habem. 

[3.]  Dann  von  des  Bw6rn  traid  wegen,  als  er  uns  zeicht 
mit  XVI  meczen  hom,  sein  wir  im  nicht  mer  schuldig  denn 
XII  meczen  körn  de  anno  XXXVffl. 

[4J  Item  so  mellt  er,  wie  w!r  im  noch  schuldig  sein  ain 
dreiling  wein.  Daengegen  ist  unser  widerred,  das  wir  in  i6r- 
leich  aines  ganczen'  dreiling  wein  entricht  haben,  als  wir  im 
das  versprochen  haben,  und  haben  im  in  dem  ersten  jar  geben 
II  dreiling  wein "  und  in  anno  XXXVII  I  dreiling  und  in  anno 
XXXVIII  auch  nfir  I  dreiling  also,  das  er  des  weina  uberal 
beczallt  ist. 

[5.]  So  mellt  er  von  der  zwaier  fueder  bey  wegen,  die 
man  im  zwai  jar  nicht  geben  hab.  Ist  unser  widerred,  das 
er  sich  darinn  selb  gesawmbt  bat  also,  das  er  sich  des  auf  den 
wisen  nicht  underbunden  hat. 

[6.]  Item  so  mellt  er  umb  das  hoffgwant,  so  er  maynet, 
das  man  im  schuldig  sey  und  zwai  jar  nicht  gegeben  hab. 
Daengegen  ist  unser  widerred,  das  wir  Im  des  nicht  schuldig 
sein,  wenn  in  dem  geding  ist  im  °  chain  hofgebant  nye  gemellt  noch 
versprochen  warden,  aber  was  wir  !m  hofgebant  gegeben  haben, 
das  ist  alles  beschehen  von  simdem  gnaden  und  gAtem  willen. 

[7.]  Item  als  er  mellt  von  der  gerechtikchait  wegen  des 
tancz  am  hfiscben  mitichen,  die  wir  im  auch  schölten  echoldig 
sein  die  sechs  jar,  ist  unser  widerred,  das  wir  im  die  nye  ver- 
sprochen haben,  wenn  soihe  gerechtikchait  unsere  goczhaus 
herleichait  alain  zugebJVrdet  und  nyembt  anders. 

1241.  •  Das  tirspHlDgliche  halben  getilgt  und  gancaen  flbergeachriebeD.  — 
■>  Folgt  getilgt:  abo,  dtu  er  det  überall  von  allen  jaitn  ganc*  enlriehl  Ut.  — 
•  Getilgt 
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[8.]  Item  er  mellt  auch  von  des  gebants  wegen,  das  der 
phoch  furider  in  genummec  ward,  wie  wir  im  das  auch  schölten 
schuldig  sein  und  !m  zugebAret.  Daengegen  ist  nnser  wider- 
red, das  wir  im  des  nicht  phlichtig  sein,  darumb  das  es  solhe 
g&t  unserm  gotzhaus  zugeb&rdt.  Darczu  hat  er  sich  in  den- 
selben Bachen  nindert  mAen  wellen  und  hiet  uns  und  unser 
gotzhaus  darinn  lassen  in  schaden  kflmen,  ;hieten  sich  ander 
unser  dien@r  darumb  nicht  angenummen  wie  darAber,  so  haben 
wir  den  mantel  von  demselben  gebaut  geben  seiner  mAm§n  und 
den  hAt  seiner  hausft-awn  alles  von  gutem  willen. 

[9.]  Desgleichen  mellt  er  alle  wandel,  die  in  den  sechs 
jaren  verbracht  sind  watden,  die  schölten  wir  Im  auch  schuldig 
sein.  Ist  unser  widerred,  das  alle  wandel  unsers  gotzhaus  her- 
schafft zugebArdent  und  nicht  Im  und  davon  so  hat  er  noch  vil 
wandel  inn  und  haben  Im  vil  wandelzedel  übergegeben,  die  er 
uns  noch  alle  phlichtig  ist  wider  ze  raytten. 

[10.]  Er  mellt  auch,  wie  wir  sigellgellt  von  fAnf  brieffen 
innehaben,  das  wir  im  schuldig  sein.  Daengegen  ist  unser 
widerred,  das  wir  von  seinen  wegen  nichts  emphangen  haben 
und  ettleich  brief  noch  bey  uns  ligent,  davon  aisch  er  gar  wol, 
wem  er  gesigellt  hab,  an  denselben  vader  sein  gelt. 

[11.]  Item  er  mellt  auch,  wie  wir  im  das  fneter  auf  zwai 
ph^rd  haben  abgeprochen.  Ist  unser  widerred,  das  wir  Im 
chain  fAter  nye  haben  abgeprochen,  sunder  wir  haben  im  gleich 
das  fAter  geben,  als  man  dann  gebondleich  lange  zeit  zu  Gott- 
weig  auf  ein  pherd  gegeben  hat. 

[12.]  Item  er  mellt  auch,  wie  wir  seinem  weih  ain  rokcben 
genummen  haben  und  den  ainer  andern  frawn  geschankcht 
Darinn  ist  unser  widerred,  das  wir  zu  solher  ISperei  chain  ge- 
dankch  nye  gehabt  haben  und  geburd  uns  auch  nicht  zA.  Wir 
haben  auch  unsern  brAeder  Larenczen  darumb  zu  red  gesaczt, 
davon  wir  aigenleich  vernummen  haben,  das  im  umb  die  sach 
nichts  wissentleich  sey,  er  hab  ir  anch  chainen  rokcben  nye 
gemacht.  Dabey  ist  wol  zu  versten,  das  er  uns  in  den  Sachen 
und  andern  gern  in  ungelimpffen  und  in  Bpot  bracht,  des  er 
uns  als  ain  dienSr  seinem  herren  nicht  pflichtig  ist  von  seins 
selbs  eren  wegen. 

[13]  Item  so  mellt  er  vil  zening  und  ander  ausgeben,  so 
er  an  manigen  enden  scholt  getan  haben  in  den  sechs  jaren, 
das  wir  Im  auch  schuldig  w6m.    Ist  unser  widerred,  das  er 

rgnlM.  ILlbtk.  Bd.Ln.  Sl 
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unB  d&sselb  ausgeben  zu  yeder  seiner  zeit  scholt  verrayt  haben, 
so  bieten  wir  im  dann  das  pijleich  beczallt  und  in  unser  register 
ingescbriben.  Seidemallen  des  nicht  geschehen  ist,  so  sein  wir 
Im  nichts  phlichtig  widerzecberon,  denn  wes  er  uns  erbei&t, 
das  er  in  unsern  diensten  und  iinserm  geschefft  zu  nJ^ttd&rfft 
ansgeben  hat,  das  wellen  wir  im  erstatten. 

[1^.]  Sonderbar  als  er  sich  au&geit  und  rAmbt,  wie  er 
brief  von  uns  hab,  die  do  lauttent,  das  wir  in  unverdarben 
wellen  balden,  wellen  und  begeren  wir  nicht  anders,  denn  das 
er  uns  dieselben  brief  färbring  zu  sehen  und  zu  hören,  was  wir 
dann  darauf  pilleich  schulten  tän,  daraus  wellen  wir  nicht  treten. 

[15.]  Auch  melden  wir  von  der  zusprach  wegen,  so  der 
Erhart  von  Chrudsteten  zu  uns  hat  von  des  heiratsgftts  wegen, 
das  seiner  tochter  von  dem  ricbter  scholt  nacbvolgen,  das  er 
uns  derselben  zuspr&ch  von  dem  Erharten  ledig  mach,  also  das 
wir  kunftigs  Schadens  ansprach  davon  vertragen  werden. 

Vermerkcbt  das  ausgeben,  so  wir  abbt  Lucas  zu  Gottweig 
getan  haben  Tamann  von  Chirchperg,  dieweil  er  des  gotzhaus 
richter  gebesen  ist,  und  das  wir  im  gegeben  haben  über  sein 
versprochen  jarsold: 

[1.]  item  von  erst  haben  wir  im  geben  jerleich  zu  newen 
jar  von  anfankch  uncz  her  ad  annum  tricesimum  nonum,  das 
wir  zusamb  grait  haben,  das  bringt  ain  phunt  gross  und 
Vin  gross,  die  haben  wir  im  nicht  geben  von  gerechtikait, 
sunder  n&r  von  g&tem  willen. 

[Z.]  Item  so  haben  wir  Im  geben  sunderbar  III  gülden, 
da  wir  des  Chollinger  bof  zu  Prunn  geliben  haben. 

[3.]  Item  und  haben  im  ainst  geben  XV  /.  ^.  und  ainst 
XII  /.^A.  in  grossen. 

[4.]  Item  alls  man  dy  zehend  jerleich  beriten  hat,  haben 
wir  im  alle  jar  geben  bey  XII  /.  A.  und  am  minnsten  bey 
1  Ib.  A. 

[5.]  Item  ettbann  mer  denn  ainst  haben  wir  im  geben 
1  Ib.  A. 

[6.]  Item  zainczigen,  wann  wir  gelihen  haben,  haben  wir 
im  geben  bey  1  Ib.  A,  bey  V  /.  A.,  bey  III  ^,,  bey  LXX  ^. 
darnach  und  die  lehenschafft  hat  gelt  bracht. 

[7.]  So  habefi  wir  sein  hausfrawu  die  und  if  vorfadem 
auch  menigermal  geert  uncz  auf  heut,  das  wir  auch  nfir  getan 
haben  von  sein  wegen. 
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[8.]  Item  als  er  ain  anfankch  von  uns  pegerat,  wann 
'  kinder  heran fkemen,  das  man  im  dann  vir  laibel  oder 
sechse  Dicht  versaget  haben,  wir  im  micz  her  die  sechs  jar 
alle  Wochen  hinab  gesandt  XIIII  herren  laibel  von  gutem  willen, 
des  wir  im  auch  nicht  phlichtlg  gebescn  wern. 

1348.  1439  Norember  8,  «Ottwelg. 

Nidas  Wadelpinter  heurkundct,  dass  er  wegen  seiner  Hand- 
lungsweise gegen  Abt  Tkamon  und  das  Stift  eu  Gotttveig  ein- 
gekerkert  war,  dass  ihm  aher  der  Abt  die  verdiente  Strafe  erlassen 
hat,  wogegen  er  auf  alle  Ansprüche  an  das  Stift  und  dessen 
ünterthanen  vereicktet  und  alle  Feindschaft  aufgibt.  Brechen 
Nidas,  seine  Erben  oder  sonst  jemand  an  ihrer  statt  dieses 
Uebereinkomm&^,  so  ist  er  dem  Abte  und  Stifte  mit  Leib  und 
Gvt  verfallm. 

Siegler:  die  edeln  (I.)  Hanns  der  Klal,  Richter  des  Stiftes 
zu  Gottweig,  und   (IL)  Hanna  Tyeminger. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  suntag  nach  sannd  Lien- 
hartstag  (1439). 

Orig.,  Perg.    Deatsch.    A.11  ParK.-Streifon  S  Si^el. 

I.  rnnd  (29),  grUa  aaf  Scb.,  IV  A  3,  U.;  b.  hau«  -  chlol.  Ein  Biog, 
danD  3  Prftnkeo  mit  je  4  Krallea.  —  11.  undaatlich,  rnnd  (28),  unge- 
Mrbt,  IV  C. 

1349.  1489  Deoember  31. 

Kathr^,  die  Frau  Christans  des  Pekehen  zu  Furt,  und 
die  Brüder  Paul,  Nidas  und  Steffann,  die  Söhne  des  verstorbenen 
Erhartt  des  Pehchen  und  der  benannten  Kathrein,  verkaufen  mit 
Händen  ihres  Grundherrn,  des  Abtes  Taman  zu  Gottweig  dem 
beschaiden  Erhart  dem  Lauehlaibel  und  (Jessen  Frau  Margareth 
ihre  Mühle  am  Aygen  zunächst  dem  Hause  Peter's  des  Tudel- 
mann,  von  welcher  jährlich  40  Wiener  ^.  zu  sand  Marteintage 
an  die  Abtei  zu  Gottweig  und  1  Mut  Korn  ir  selba  mass  je  zur 
Hälfte  zu  Weihnachten  und  zu  sand  Georgentage  in  den  Phister- 
hoff-  des  Stiftes  zu  zins^i  sind. 

1249.     ■  Pfisterhof,  E.-R.BÜdlicb  un  Fuue  dea  QOttnei^rbergee  a.  d.  Flad- 
aitz  gelefen. 
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Siegler:  [I.]  Abt  Taman  zu  Gottweig  als  Örundherr. 
DtUum:  Geben  (1439)  an  sannd  Tbomantage  des  heiligen 
zweUpoten. 

Orig.,  Perg.  atockfleckig.    Deutsch,    Siegst  an  Perg .-Streifen. 
I.  rnnd  (36),  roth  &af  Seh.,  IV  A  2. 
p>ttwieo.     Dia  Dreiberge  besteckt  mit  eine 


1360.  1440  Fsbraar  SS. 

Anno  etc.  quadragesimo  an  montag  nach  ocuU  io  der 
TasBten  babent  Erbart  Fintter  von  Hof  zu  Pacb  gesflasen  und 
Anna  sein  eeleicbe  hausfraw  mit  grundherm  banndeo  des  er- 
wirdigen  berrn,  herrn  Taman  abbt  unser  frawn  gotabaws  zu 
Gott(weig}  von  Barbara,  WolfgaDgen  des  Gßssel,  barger  zu 
Stain  eeleicben  hausfraw,  ain  halb  jeuch  weingartten,  genant 
der  Frawnpewntter,  gelegen  bei  Tömlein  Russter  weingartten  in 
der  Frawnpewnt,'  gekauffet,  davon  man  jerleicb  dint  dem  gots- 
haus  zu  Gott(weig)  in  den  pharrbof  zu  Mauttam  im  lesen  f&mf 
6mer  most  und  man  antwurttet  d^  in  das  vas.  Acttun  die  et 
anno  ut  supra. 

NoUz  in  Cod.  D  f.  73'. 


1351.  1440  BUiz  9. 

Jacob  von  Liwtdkcher  und  Kathr^  dessen  Frau  verkaufen 
Abt  Thaman  und  dem  Convente  su  Göttwey  2  .A.  freie  Burgrechts- 
gidten  auf  zwei  Weingärten  in  der  Hinderleitten,  •  1  A.  auf  einem 
Achtel  Weltkarten  des  Stephan  Hirs  und  dessen  Frau  Margret 
und  1  ^.  auf  einem  Achtel  Weingarten  des  S^man  Mader  tu 
Pawdorff. 

Siegler:  Jacob  von  L^wtakcher,  der  edel  Hanns  Tyeming^r. 

Datum:  Geben  (1440)  an  mitichen  vor  sand  Gregoriitag 
des  heiligen  ler^r. 

Copie  In  Cod.  C  i.  243  f.    Deiil«h. 

1250.  '  B«i  Manternbtch,  V.  O.  W.  W.  (Ädm.-KMte  Sect  48). 

1251.  ■  Ked  «Ddweatlicb  an  Tiefenfocli«  vutoenDd,  V.  O.  W.  W. 
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1353.  1440  Man  S4. 

Wükalm  Gebelsddrffer  eu  Wienn,  Hanns  Piderman  von 
Lanndeshdet  und  Chünrat  Strobl,  Bürger  eu  Wienn  ala  geschÄfft- 
herr  des  verstorherien  Hainreich  des  Phlinncelein  verkaufen  mit 
Händen  des  erbern  Michel  des  Rtennolt,  Bürger  su  Klösternewn- 
hürgk,  ScMüssler  und  Amtmann  des  Herzoges  Friedrich  [V.]  da- 
selbst, AU  ThSman  und  dem  Ctmvente  su  G6Uwe^g  um  160  &. 
Wiener  A.  zwei  Häuser  bei  der  Tünaw,  eines  nächst  dem  Hause 
Jacobs  des  FUczer,  das  andere  nächst  dem  Hainreichs  des 
Schebler,  welche  dem  verstorbenen  Jacob  dem  Gebkart  gehörten 
und  von  denen  man  dem  Herzoge  jährlich  je  3  ß.  Wietier  A.  an 
sand  JArgentag  und  an  sand  Mickeistag  zu  Grundrecht  zinst.  Auf 
dieselben  hat  Wühalm  der  Gebdsd6rffer  wegen  einer  Schuld  von 
36  &.  60  A.  und  Hanns  Piderman  auf  den  Mehrwert  (öber- 
tewrung)  wegen  einer  Schuld  von  216  Gulden  einen  Gerichts- 
brief erlangt.  Der  Kaufsckilling  wird  unter  die  Gläubiger  so 
aufgetheilt,  dass  WÜhalm  Gebelsdörffer  26  &.  60  A.,  CkH-nrat  der 
Strobl  42  Gulden,  für  welche  sie  dem  verstorbenen  Hainreich 
dem  Phlennczlein  verpfändet  waren,  der  Amtmann  Michel  Rten- 
nolt 8  Gulden,  welche  ihm  der  verstorbene  Gebhart  und  dessen 
Frau  schuldig  waren,  die  Bürgerzecke  dacz  sand  Mertten  zu 
Ktdstemewnburg  48  U.  A.  und  18  Ü.  A.  an  versessenem  Burg- 
rei^tseinse,  der  Amtmann  Michel  Rienndt  an  schuldigem  Grund- 
dienste 10  it.  A.  und  Hanns  Piderman  den  Rest  von  15  &.  30  A. 
erhalt.  Sie  übergeben  den  Käufern  die  zwei  Gerichtsbriefe  mit 
der  Bedingung,  dass  sie  ihnen  im  FaUe  der  Ansprache  zum 
Zwecke  des  Rechtsbeweises  wieder  i^erantwortet  werden,  worauf 
sie  wieder  zurückerstattet  werden.  Gehen  die  Briefe  den  Käufern 
verloren  oder  werden  sie  von  ihnen  den  Verhäufem  nicht  zur 
rechten  Zeit  ausgeliefert,  so  hohen  sie  den  etwa  daraus  erwachsen- 
den Schaden  zu  tragen. 

Siegler:  (I.)  Wilhalm  der  Öebelsdftrffer,  (H.)  ChÄnrat 
Strobl,  (in.)  der  erber  Lewpolt  der  FWczer,  Bürger  und  Raths- 
herr  zu  Newnbfirgk  si^dt  für  Hanns  Piderman,  wdcher  kein 
Siegd  hat,  (IV.)  der  Amtmann  Michel  Riennolt  und  (V.)  der 
erber  Hanns  Waiczbouer,  Bürger  daselbst. 

Datum:  Geben  an  unser  frawen  abund  zu  der  chun- 
dung  (1440). 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  An  Pe^.-StraifeD  6  Sieg:«!;  Copte  in  Cod.  C  f.  8S. 
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Quellen  s.  Qesch.  Wiens  1,  II,  287  nr.  2162  reg. 

Tgl.  nr.  1226  n.  1228. 

I.  mnd  (27),  grün  Anf  Seh  ,  IV  C.  U,;  a.  wilbalm  '  gerbeUtorf.  Ein 
Balken,  in  demselben  3  geatQrste  Spitzen.  Steclihelm.  Cimier:  2  Ocbsen- 
hSrner.  —  II.  aaBgebrochen,  rand  (31),  grün  auf  Beb.,  IT  C.  U.:  s.  chvnrat  - 

—  lU.  beschädigt,  rund  (28),  nngefSrbt,  IT  A  2.    U. :   f  "-  leCTjpolt 

■f  Sotzer.  Auf  dan  Dreibergen  ein  Kirschbaum.  Am  Rv.  daa  Signet,  oval, 
ungoftrbt.  Ein  fliegender  Vogel.  -  IV.  rund  (27),  ungeftrbt,  IVA  2.  U.: 
t  »ifillvm  ■  michel  ■  riennolt.  Eine  Eandelamarke.  —  V.  rund  (39),  UDgeflLrbt, 
IT  A  2.  U. :  t  B-  baoDS  *  waTCihofer  '  a.     Auf  den  Dreiberg'en  eine  Eiche. 


1353.  lUO  Min  29,  Gftttweiff. 

Äbt  Thomas  von  Göttweig  wnd  die  Pröpste  Caspar  von  St.  Polten 
und  Ulrich  von  St.  Ändrae  an  der  Traisen  ersuchen  den  Propst 
Georg  von  Klostemeubarg,  sie  hei  Bischof  Leonhard  von  Passau 
wegen  der  Unmöglichkeit  an  der  Passauer  Synode  theileunehmen 
HU  entschuldigen. 

Notizenblatt  TI,  036  nr.  22  nach  d.  Orig.  aaf  Pap.  im  Arch.  d.  Stifte« 
Klostemeabnrg. 

Cum  devotis  etc.  Uti  non  ambigimus  v.  p,  constare  per 
reTerendum  in  Christo  patrent,  dominum  nostrum,  dominum 
Leonardum  ecciesie  Pataviensis  presulem  pro  sinodo  episcopali 
dominica:  misericordias  domini  (April  10),  proxime  instante 
celebranda  ad  Pataviam  et  paulo  post  pro  die  Mercurii  {Aprü  13) 
ex  tunc  immediate  sequente  per  illustrem  principem  et  domi- 
num, dominum  Fridricum  ducem  AuBtrie  etc.  super  nonnuUis 
negocÜB  domui  Auetrie  imminentibus  nos  una  cum  alüs  prelatis 
ad  Wiennam  fore  evocatos  et  quod  utrique  vocacioni  propter 
terminorum  vicinitatem  et  locorum  distanciam  nequimiis  com- 
parere.  Quare  ad  v.  p.  tamquam  ad  noBtrum  patrem  et  direc- 
torem  singularem  recnrrimuB  bumilius  supplicantes,  quatennB  ob 
nostrarum  precum  respectum  prefatum  dominum  nostram,  domi- 
num episcopum  etc.  accedere  et  sue  paternitati  nomine  nostrum 
BUpplicare  dignemini,  quatiDus  attenta  domini  principis  vocacione 
nos  de  comparicione  ut  premittitur  in  ainodo  Pataviensi  facienda 
dignetur  graciose  supportare  et  in  casu,  quo  eadem  t.  p.  dictum 
dominum  nostrum  episcopum  ad  huiusmodi  peticionis  affirmati- 
vam  exaudicionem  inducere  non  poterit,  boc  nobis  significare  et 
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pro  tODc  locum  et  diem  nobis  similiter  assignare  dignemini,  id 
quibus  un&  vobiscam  convenire  et  quid  jd  ipsa  re  a  nobis  Om- 
nibus amplectendum  erit,  tractare  valeamas.  Scriptum  in  Gattwico 
feria  tercia  post  diem  paace  anno  domini  etc.  quadragesimo. 

Thomas  abbae  in  Gottnico,  Caspar  prepositus  ad  S.  Yppo- 
Ittum  et  Vlricus  prepositus  b.  Andree  ad  S.  Andream  super 
Traisam. 

Eeverendo  etc.  domino  Georgio,  preposito  in  Newnburga 
Claostrali  etc. 


1354.  1440  Mai  20,  Frefstadt. 

König  Friedrich  IV.  schreibt  Abt  Thomas  von  Göttweig  wegen 
der  Wehrhaftmachung  der  Städte  Krems  und  Stein. 

Otig.  Papier,  fleckig  u.  durchlöchert.  Siegel  war  auf  der  RUckaeite  in 
rothem  Wachse  aufgedruckt. 

Kanzle  iTermerk  von  der  H.  des  Urk.- Seh  reibe  rat  CWmü«»  propria 
domäii  regit- 

Wir  Fridreich  etc.  dem  abbt  zum  Cbfltweig  etc.  Als 
villeicht  wol  an  dicb  gelangt  hat,  daz  meniger  [angrjiff*  mit 
ra*  .  .  .  und  in  ander  weg  von  den  yeinten  von  Behem  und 
von  Merbern  in  unser  land  Osterreich  beschehen,  nu  kamt 
uns   tßgleieb    Warnung,   wie   dieselben    veint   nach    nnsern    ge- 

slozzern  in  d unserra  land und 

sunder  nach  Krems  und  Stain  trachten,  wie  si  die  in  ir  gewalt 
bringen  mochtten,  darum  [nott]durfiPt  ist,  das  förzesehea,  daz 
kfinffticleich  land  und  leut  nicht  grosser  schgden  nemen,  und 
dadurch  haben  wir  unserm  getrewen  lieben  Jacoben  dem 
Seebechen,  unserm  obristen  hauptmann  unser  soldner  in 
Osterreich,  empholhen  dieselben  zwo  stet  mit  wer  und  in  an- 
der   ze  richtten  und  auch  darinn  und 

auf  dem  land gegen  doselbs 

umb  under  den  lauten  ain g  ze  machen,  damit  man 

denselben   veinten,   ob   es kßm 

d widersteen  mfig.     Davon  [emp]helhen  wir  dir 

und  wellen  emstleich,  daz  du  mit  dem 

.  .  .  hie[derhalb]  und  enhalb  der  Tunaw  umb  die  egenant  stet 

1361.  ■  LUche  hier  nad  weiterhin. 
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wonIia£Ft  and  gesesBen  bestelleBt  und si 

der  egenante  unser  hauptman  zu  soJichen  des  lannds  notdurfften 

als   zn  zflrichtang s 

....  inntun  oder   es   v&r  swerleich   wider   uns   und  getrawn 

dir,   das   du deinem   äeisse 

und Das  etc.     Geben   zu  der 

y[reinetatj fireitag   nach   dem   heiligen   phiugstag   anno 

ete.  quadragesimo  unsers  reichs  im  ereten  jar  under  unserm 
insigl,  das  wir  in  unsem  fiirstentumen  unczher  gepraucbt  haben. 

195&.  1440  Juni  10,  Basel. 

Das  Basier  Concä  verleiht  den  A^ten  von  Göttweig  das  Hecht 
der  Mithra,  des  Singes,  des  Pedum  und  andere  benannte  üecÄfa. 

elben  Seideiuchnar   die  Blaibntle;    Copie  in 

Anf  der  Anueiueite  des  Bnga»  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreiber  TSr- 
merkt:  Ja.  de  Krainbxtrga;  recht«  vom  Texte  ein  Mono^rftmm:  -fp';  links 
unter  dem  Bnge  am  Buide  der  MonataTermerk:  Jan.;  weiter  emnirts  von 
derselben  H.  o.  Tinte  der  KoBtenvermerk!  L;  damoter:  Ja.  de  Cemeriü;  Au- 
unter  mit  gleicher  Tinte:  C.  Kuenlm  pro  compuiatort.  Auf  der  Rückseite 
der  Begistratnrvermerk ;  darunter  von  glekber  H.  a.  Tinte:  HugUm;  in  der 
Uitte  des  unteren  Randes:  Jo.  Laomr;  daneben:  B.  Fontar. 

g  Sacrosancta  |  generalis  synodus  Basiliensis  in  spiritu 
sancto  legitime  congregata  universalem  ecctesiam  representans 
dilectis  filiis  Thome  abbati  et  conventui  monasterii  in  GJ^twico 
ordinis  sancti  Benedicti  Patariensis  diocesis  salutem  et  omnipo- 
tentis  dei  benedictioDem.  Sacre  vestre  religionis  etc.  Hiuc  est, 
quod  DOS  vestris  supplicationibus  inclinati,  ut  to  abbas,  sub 
cuiuB  regimine  seu  gubernatione  ut  asBeris  plures  tarn  monachi 
quam  alie  foventor  persone,  et  abbatibus  tni  monasterii,  quod 
sub  dominio  nobilium  virorum,  ducum  Äustrie,  est  constitutum, 
mitra  annulo  et  baculo  pastoraU  ac  benedictione  in  missarum 
solenoÜB  utendi  pro  tempore  existentibus  per  sedem  apostoUcam 
extitit  indultum,  omamenta  oalices  et  babitUB  pro  divino  cultu 
et  dicti  monasterii  usu  deputanda  consecrare  et  henedicere  nec- 
non  monachos  et  couTersos  prefati  monasterii  confessionibus 
eorum  diligenter  auditis  a  quibuscumque  pro  commissis  eorum 
delictis    et    peccatis,    quotiens    oportunum    fiierit,    absolutionem 
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debitam  impendere  et  peDitentiam  salutarem  iniimgere  et  cum 
ipsis  moDachiB  super  irregularitate,  quam  excommunicationis 
Bententia  ligati  missas  et  alia  divina  celebrando  vel  se  eiBdem 
immiscendo  nou  tarnen  ia  contemptum  clavium  forBitan  con- 
traxeruut  ac  contrahent,  dispensare  omnemque  inhabüitatis  et 
infamie  maculam  sive  uotam  per  ipsos  premisBorum  occasJone 
pro  tempore  contractam  abolere  tulque  Buccessores  posaitifi  et 
valeatis  coustitutionibus  apostoljcis  necuon  statutis  et  consnetu- 
dinibuB  mouaBterii  et  ordinis  predictorum  etiam  iuramento  con- 
firmatione  apoBtolica  vel  quacunque  firmitate  alia  roboratie 
ceteriBque  coutrariis  aequaquam  obstantibus,  auctoritate  uni- 
versalis ecclesie  tenore  presentium  concedimus  facultatem  ac 
etiam  potestatem.  Yolumns  autem,  quod  crisma  pro  dictis  orua- 
menlis  calicibus  et  babitibus,  pro  quomm  usu  requiritur,  ab 
episcopo  gratiam  et  communionem  Bedis  apostolice  habente  con- 
secretur.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Basilee  Uli,  idae  innii  anno 
a  nativitate   domiui   millesimo   quadriogentesimo   quadragesimo. 


13&6.  1440  Joiii  10,  Basel. 

Das  Bauer  ConcÜ  verleiht  Göttweig  einen  Ahlass  von  i  Jahre» 
vnd   40    Tagen   für   gewisse  Festtage  unter   angeg^enen  Be- 
dingungen. 

Orig.,  Perg.    An  einer  gelben  Seidenschnor  die  Bleiballe. 

Becbts  auf  dem  Buge  ist  von  der  H.  des  Urb .-Schreibers  vermerkt; 
Ja.  de  Kramburga;  in  der  Mitte  des  oberen  Bandes:  BuSetur  cum  leria);  am 
rechten  Bande  der  Urk,  ein  Uonc^.;  -^;  links  nnter  dem  Buge  am  Bande 
der  MonatBverinerk;  Jun.;  duieben  weiter  einwärts  von  gleicher  H.  u.  Tinte 
der  Eostenvennerk:  XL;  daninter  von  gleicher  H.  n.  Tinte.  Ja.  de  C^rueriU; 
darnnteT  von  anderer  H.  n.  Tinte:  Jo.  d«  Boeap^ri9.  Auf  der  Avssenseite  der 
Begiatrattirvemieik;  darunter  von  gleicher  B.n. Tinte:  Siiglim;  auf  der  Mitte 
des  anteren  Bandes:  Jo.  Leonir;  daneben  von  anderer  H.  n.  Tinte:  B, 
Finler ;  in  der  rechten  Jintereu  Ecke :  Cbncilium  Baiiliaut  dal  in  omnibiu 
fittit  ei  pa-  uoc  dia  penlKeeotia  III  annoi  ei  ^T.  diet;  damnter  von  anderer 
B.;   Faeal  pro  nunc. 

Sacrosancta  generalis  synodus  BasÜiensiB  in  Bpiritu  sancto 
legitime  congregata  universalem  ecclesiam  representans  uoiversiB 
Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  omni- 
potentis   dei  beaedictionem.     Et    si    propheta  etc.    Cupieutes 
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igitur,  Dt  monasterium  beate  Marie  vir^nis  in  Gotwico  ordinis 
eancti  Benedicti  Fatavteosis  diocesis  c|uod  Bub  honore  et  vocabuls 
ipsius  gloriose  virginis  dedicatum  et*  in  nionte  altissimo  situatum 
existit  et  cniuB  structure  edificia^  que  ruinam  minantur,  neces- 
saria  indigent  reformatione,  congniis  honoribus  frequententur  et 
ut  Christi  üdeles  eo  libentius  conäuant  ad  illud  et  ad  ipBorum 
edificiorum  reparationem  et  suomm  veetium  librorum  et  sacro- 
rum  rasornm  emptionem  et  eorundem  conservationem  manuB 
promptiua  porrigaat  adiutrices,  quo  ex  hoc  ibidem  dona  celestie 
gratie  uberius  conspexerint  se  refectos,  de  omnipotentis  dei 
misericordia  et  beatorum  Petri  et  Fault  apostolorum  eius  et 
universalis  ecclesie  auetoritatibus  confisi  omnibua  vere  peuiten- 
tibus  et  confessie,  qui  in  nativitatis  circumcisionis  epiphanie 
reBurrectioDis  asceosionia  penthecostes  et  corporis  domini  nostri 
lesu  Christi  necnon  in  nativitatis  annuntiationis  purificationis  et 
assumptionis  eiusdem  beate  Marie  virgini»  et  nativitatis  sancti 
lohannis  baptiste  ac  dictorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  nec- 
non ecciesie  eiusdem  monasterii  dedicationis  festivitatibus  ac 
celebritate  omnium  sanctorum  ac  etiam  per  octavas  ipsarum 
nativitatis  epiphanie  resutrectionis  ascensionis  corporis  domini 
necnon  nativitatis  sancti  lohannis  baptiate  et  apostolorum  Petri 
et  Pauli  predictorum  festivitatnm  et  sex  dies  dictum  festum 
penthecostea  immediate  sequentes  prefatum  monasterium  devote 
visitaverint  annuatim  et  pro  reparatione  emptione  et  conserva- 
tione  predicÜB  manus  porrexerint  adiutrices,  aingulia  videlicet 
celebritatibus  quatuor  annos  et  qaadraginta  dies,  octavarum 
vero  ipsaram  ac  predictis  sex  diebus,  quibus  prefatum  monaste- 
rium visitaverint  manusque  pro  reparatione  emptione  et  con- 
servatione  porrexerint  adiutrices,  ut  prefertur,  centum  dies  de 
iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  relaxamus  presentibus  post 
viginti  annos  minime  valituris.  Datum  Basilee  im.  idus  iunii 
anno   a   nativitate   domini   millesimo   quadringentesimo   quadra- 


1S57.  144«  Jnli  9,  Basel. 

Das  Basler  Concil  beaußragt  den  Bisehof  Leonhard  von  Passau, 
die  Bitte  des  Abtes  um  Erlaubnis,  dasa  die  Pfarrgemeinde  die 
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Stiftskirche  an  fixierten  Tagen  besuchen   dürfe,   eu   untersuchen 
und  ent^rech&ide  Bestimmungen  #u  treffen. 

Orig.,  Ferg.    An  einer  Hanfschnnr  die  Bulle. 

Auf  dem  Buge  rechts  ist  vod  der  H.  n.  TinU  des  Urk .-Schreibers  Ter- 
merkt:  Ja.  de  Kramburga;  rechts  am  Rande  des  Textee  ein  Honogr.:  -iF'' 
unter  dem  Buge  links  von  gleicher  H.  n.  Tinte  der  Monntovennerk:  Jul.; 
weit«T  einwKrta  der  EosteitTermerlc;  z;  daranler:  G.  Omni;  darnnter  von  an- 
derer H.  u.  Tinte:  Jo.  Wsmheri;  auf  dar  Aussenseito  der  Regiatratar vermerk; 
darantar  von  gleicher  H.  u.  Tinte;  HugUm;  in  der  Mitte  des  unteren  Randes; 
Jo.  Leonlr;  daneben  von  anderer  H.:  L.  Valtuei. 

Vgl.  nr.  1266. 

Sacrosancta  generalis  synodua  Baslli^sis  in  apiritii  sancto 
legitime  congregata  universalem  ecclesiam  repreBeotaus  venera- 
bili  .  .  episcopo  Pataviensi  salutem  et  omDipotentis  dei  beoe- 
dictioDem.  Sacre  religionia,  sub  qua  dilecti  ecclesie  filii  abbas 
et  conveatus  monasterii  beate  Marie  virgmis  in  Gotwico  ordinie 
sancti  Benedicti  tue  diocesie  promeretur  honestas,  ut  illa  eis 
concedamuB,  per  qae  sne  devotioni  liberius  inteodere  valeant 
iUamqae  per  ipsos  eo  ampüus  ampleoti.  Exhibita  siquidem 
nobis  nuper  pro  parte  dictorum  abbatis  et  eonTentus  peticio 
GontiDebat,  quod  cum  olim  nativitatis  circumcisionis  epiphanie 
reeurrectioiiis  et  ascensionis  domini  nostri  Jesu  Christi  ac  pen- 
thecost«8  necnon  ipsius  quarte  *  ferie  ^  immediate  illad  sequentis  * 
ac  etiam  dicte  gloriose  Tirginis  Marie  necnon  lobannis  apostoli 
et  ewangeliste,  beate  Mai^arethe  Laurencii  et  omnium  sancto- 
rum  ac  etiam  ipsius  monasterii  ecclesie  dedicationis,  feata  lovie 
qaoque  et  Veneris  sanctos'  et  in  cena  domini  ac  parascevea 
dies  necnoo  animarum  fidelinm  commemoratione  devote  in  dicto 
monasterio  celebrari  et  peragi  consueverint,  quod  monacborum 
dicti  monasterii  presencia  pro  interessendis  divinis  ofBciis  com- 
mnniter  requiri  et  haberi  solebat  et  propterea,  ei  omnes  et  singuli 
monachi  prefati,  quorum  aliqui  pro  cura  animarum  parrochialis 
ecclesie  dicti  monasterii  exercenda  per  abbatem  et  conventum 
predictos  depntantur,  divinis  ofHciis  fauiusmodi  Interessent  par- 
rochiamque  einsdem  parrochialis  ecclesie  pro   audiendis   divinis 

1267.   ■  0  anf  RamiT.  —  ■>  Dai  letate  «  anf  Bainr.  —  •  Die   letcten  Bnch- 
■tftben  «nf  Rainr.  —  '  Ans  tantüt  eorrigiert. 
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ofGcÜB  ecclesiam  dicti  monasterii  necDon  criptam  eidem  ecdesie 
contigaam,  qae  pro  receptione  eonmdem  parrochianorum  suffi- 
ciuut,  accederent,  tarn  ipaonim  monachorum  quam  parrochiano- 
ram  et  aliorum  Cbriati  fidelium  illic  conäuentium  devotio  quam 
plurimum  adaugeretur.  Quare  pro  parte  dlctorum  abbatis  et  con- 
ventus  nobis  fuit  hamiliter  supplicatum,  ut  ipsis,  ne  aÜquem  ex 
monachiB  predictia  ad  prefatam  parrochialem  ecclesiam  pro  rerbo 
dominico  parrocbianis  ipsis  in  dictis  festia  et  diebus  ac  comme- 
moratiooe  faciendo  divinaque  ofGcia  cele  brande  mittere  de 
cetero  sint  adstricti  prefatique  parrochiani  et  alü  Christi  fideles, 
qui  causa  devotionis  inibi  conäuxerint,  ad  ecclesiam  monasterii 
necnon  criptam  huiusmodi  in  dictis  festis  diebos  et  commemo- 
ratione  accedere  divinaque  officia  necnon  divinum  verbum  audire 
in  eisdem  libere  et  licite  poseint  et  valeant,  super  hoc  consulere 
et  oportnne  proridere  dignaremur,  nos  itaque  de  promissis 
certam  noticiam  non  habentes  supplicatioQibns  hniusmodi  in  hac 
parte  inclinati  circumspectioni  tue,  de  qua  in  hüs  et  aliis  fidu- 
ciam  gerimus  specialem,  per  hec  scripta  committimus  et  man- 
damas,  qnatenua  de  premiseis  te  informes  et  si  per  informationem 
huiusmodi  ita  esse  inveneris,  eisdem  abbati  et  conventtti  in  hüs 
aactoritate  noBtra  provideas,  prout  tibi  videbitur  expedire,  non 
obstantibus  quadam  prohibitione  per  certos  visitatores  a  sede 
apostolica  in  illis  partibus  deputatos  in  contrarium  facta  ac  con- 
stitatdonibus  et  ordinationibus  ac  litteris  apostolicis,  de  quibus  et 
eorum  totia  tenonbus  habenda  esset  menüo  specialis,  necnon 
statntis  et  consuetndinibus  ipsius  monasterii  de  ordinis  predicto- 
rum  etiam  iuramento  confirmatione  apostolica  vel  qnacunque 
firmitate  alia  roboratia  ceterisque  contrariis  qnibuscunque.  Datum 
fiasilee  VII.  idus  iulii  anno  a  nativitate  domini  millesimo  quadrin- 
geuteaimo  quadr^esimo. 

1958.  1410  Jnll  9,  Basel. 

Das  Basler  Goncü  verleiht  der  KaptHe  eum  heil.  Blasiüs  am 
Fusse  des  QöUweigerherges  einen  Ahlaas. 

Copie  in  Cod.  C  £.362'. 

Tgl.  Fucbs,  OSUweiger  Uik.-Bach  I  in  Foot.  2,  LI  ot.  SO. 

Sacrosancta  generalis  sjmodus  Bseiliensis  in  apiritu  sancto 
legittime  congregata  universalem  ecclesiam  representans  universis 
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Chrieti  fidelibas  presentes  litteras  iiupectuns  Balutem  et  omni- 
potentis  dei  benedictjonem.  Licet  is  etc.,  nichüominiiB  tarnen 
desiderantes  domino  populam  reddere  acceptabilem  et  boDorum 
operum  sectatorem  fideles  ipsos  ad  complacendum  sibi  quasi 
quibusdam  allectivis  muneribus  indtügenciis  scilicet  et  remis- 
siombns  invitamus,  ut  exinde  reddaatur  divine  gracie  apciores. 
CupienteB  igitur,  ut  capetla  sancti  Blasü  de  Saucto  Blaeio,  que 
intra  montem  GAttweig  ad  monasterium  beate  Marie  virginis 
in  Gfitwico,  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  diocesis,  perti- 
nentem  ut  asBentur  situata  existit  et  cuiue  edificia  de  novo 
edificata  sunt  et  pro  strnctura  saa  sibi  non  Buppetunt  facultates, 
a  Christi  fidelibus  coogruis  honoribus  frequentetur  et  ut  ipsi 
Christi  fideles  eo  Hbeucius  causa  devocionis  conäuant,  ad 
eandem  et  ad  edificacionem  huiusmodi  mauus  prompciuB  porri- 
gant  adiutriees,  quo  ex  hoc  ibidem  dono  celestis  gracie  abenus 
coQBpezerint  se  rafectos,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  ac  universaUs  eccleeie 
auctoritatibus  confisi  omnibus  vere  penitentibus  et  coufessis,  qui 
in  fcsto  prefati  sancti  necnon  ipsius  capelle  dedicacione  eandem 
deTote  Tisitarerint  annuatim  et  ad  eius  edificacionem  et  con- 
struccionem  manus  porrexerint  adiutriees,  unum  annum  et  unam 
quadragenam  de  iniunctis  eis  penitenciis  perpetuo  relaxamus. 
IDatum  Ba&ilee  VII.  iduB  iulü  anno  a  nativitate  domitii  milleBimo 
qnadringenteBimo  quadragesimo. 

1359.  1440  Juli  11,  Wfei. 

König  Fridreich  [IV.]  bestätigt  dem  Stifte  eum  Göttwey 
auf  Bitten  des  AUes  [Lucas]  die  Privilegien  der  Urkunde 
Hersog  Ätbrechts  [V]  (nr.  1053),  welche  tcörtlieh  inseriert  ist. 

Siegler:  König  Fridreich  [IV.]. 

Datum:  Geben  ze  Wien  versiglt  mit  uoserm  insigel,  das 
wir  in  unserem  f&i-stentumb  unczher  gebraucht  haben,  an  sand 
Margretentag*  abend  (1440),  unsers  reiche  im  ersten  iare. 

Copie  in  Cod.  C  f.  290'  f. 

KAnzlAivenDerke :    Preteripla   recognotrimut  aod   Xhmwu   regit  ptvpHa 


Hb».  -  tag  feülft 

D.qitizeaOyGoOl^lc 


1360.  1440  Juli  IS. 

Äbt  Thomas  und  der  Convent  xu  Göttweig  erwählen  in 
ihrem  Streite  mit  dem  Abte  Stefan  und  dem  Convente  eu 
Lüienfeld  über  Einkünfte  und  Gaben  der  Kapdle  /sum  heü. 
Wolfyang  in  Firhenfeld '  innerhalb  der  Pfarrgreiuien  von  St.  Veit 
den  Abt  Heinrieh  von  Heüigenkreue  wid  den  Propst  Caspar  von 
St.  Polten  gu  Schiedsrichtern. 

Datum:  (1440)  duodecima  die  mensia  iulii. 

DuelHua,  Excerpt.  genealog.  232  nr,  238  Aubz,  —  Cbmel,  Haterialiea  1, 
12  nr.  290  Reg. 


1361.  1440  Septenbvr  11. 

Georg  Sckekeh  von  Wald  und  Colman  Schekch  sein  Sohn 
erhalten  von  Abt  Taman  und  dem  Convente  zu  Gottweig  gegen 
eine  Geldsumme  den  Getreidezehent  des  Stiftes  am  Orebshoff  in 
Pirhar  pharr  bei  sand  Cecili  cappellea'  zu  Leibgeding. 

Siegler:  (I.)  Greorg  Schekch  für  sich  und  seinen  Sahn 
Colman  (wann  ich  aigen  gegraben  insigel  nicht  enhab),  (II.)  ihr 
Vetter  der  edle  Georg  der  Schekch  von  Wokching. 

Datum:  Gehen  (1440)  an  n&gsten  Buntag  nach  unser 
frawen  geburdtag  der  heiligen  junkchtrawen. 

Orig-,  Pap.  DeDt8ch.  Zwei  auf  der  Rückseite  niifgedrttckta  Siegel  unter 
Fapierdecke. 

I.  bBBchädigl,    roDd  (2S),  grün,   IVA  2.     U.:  sigillTm  -  ioTg  '  schekch. 

—  II.    bewhHigt,   rund   (39),   grfln,   IV  A  2.    U.r  8ig[i]llvm schelt. 

Gespalten  n.  zweimal  getheilt,  der  Batke»  gsblutot  damaeciert. 


126».   '  Fahrafeld,  Inner  — .  Hotte  O.G.  Hohenbei^,  V,  O,  W.  W. 

1201.  '  Diese  Kapelle  lag  auf  einem  mllsaigen  HUg^el  Hm  Rande  eines  Haines 
in  der  NSbe  von  Perersdorf  zwischen  diesem  und  Boheimkirchen  im  Pfan- 
sprenget  Pfhra.  Jetzt  sind  nar  mehr  ihre  Manern,  der  massive  Tbuno  und 
die  Haaeni  der  Sacristei  erhalten  (Schweickhardt,  V.  O.  W.  W.  ni,  IBT  u. 
Lax  in  Butler  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XI,  410).  Sie  kommt  schon  c.  1264  als 
Passaner  Eiganthnm  (,Inwertaigen')  im  Zins  Verzeichnisse  des  Hochstiftes 
Passau  vor:  Ilem  due  curit  in  S.  Ceeilia  cum  eccleiia,  qtiat  kabent  Sohenberger 
«i  <h\mm  (MoD.  boica  XXVUI/Il,  475). 
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1363.  1440  8epfwb«r  S«. 

Anno  domini  millesimo  quadtingeDtesimo  qttadragesimo  an 
moDtag  vor  sand  Michaelstag  hat  KatUrei,  Peter  des  Enopfa 
burger  zu  Krembs  eeleiche  hawsfraw,  mit  irem  guten  willen 
und  auch  mit  grundherrn  haniiden,  des  erwirdigen  herm,  herrn 
Taman  abbt  unser  fiawn  gotshaws  zu  Gott(we]'g)  demselben 
PeterQ  Enopf,  irem  eelichen  mann  und  allen  seinen  erben 
ledikllchen  gemachet  geschaffet  und  gegeben  nach  irem  tod  ir 
Teldlehen  in  Mauttingerveld  zunagst  des  Legal  lehen  gelegen 
mit  aller  zugehorung,  davon  man  jerÜcben  dint  dem  gotehaws 
zu  Gottweig  newn  phenning  zu  sand  Margaretentag  snitphen- 
ning  und  ain  halben  mut  vogthabeni  zu  sand  Gtigentag  an  d.f 
Tunaw  Mauttinger  mass  und  darauf  IIIIj  phenning  schreib- 
phenning  und  zwen  emer  most  im  lesen,  und  mfigen  nu  hinfur 
der  obgeuante  Peter  Knopph  und  sein  erben  nach  der  vor- 
genanten frawen  tod  allen  Iren  frumb  mit  dem  vorgeschriben 
veldlehen  geschaffen  an  aller  derselben  frawen  erben  und 
mSnikleichs  von  iren  wegen  irrung  und  hindernuES  ungeverlich. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  74". 


1363.  1440  8«HeBber  29. 

Stefan  Hyers  und  Margaretha  seine  Frau  schliessen  mit  Göttweig 
einen  Dienstvertrag  ah. 

Orig.   Perg.     An  Perg,- Streifen  2  Siegel. 

Ich  Steffan  Hyers  und  ich  Margreth  sein  eeleiche  haus- 
irawe  bekennen  offenleich  mit  dem  brief  für  uns  und  all  unser 
erben  und  tun  kund  menikleichen  allen  leutten  gegenbftrtigen 
und  könfftigen,  als  wir  uns  gegen  dem  erwirdigen  und  geist- 
leichen  herren,  hem  Taman  abbt  unser  frawen  gotzhaus  zu 
G&ttweig,  und  gegen  dem  ganczen  convent  gemainkleich  daselbs 
verschriben  haben  von  ires  garten  wegen  zu  Wiezieinsdarff, 
den  By  uns  auf  unser  lebteg  emppholhen  habent  also,  das  wir 
in  des  treuleich  schullen  häetten  und  den  also  verbesen,  damit 
in  an  dem  frid  desselben  garten  an  pawmen  an  obs  an  gras 
und  an  andern  nflczen  daselbs  chain  achad  ergee  und  das  wir 
dann  darczu  denselben  garten  zu  Eolhen  zeitten   also  wesaeren 
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und  iD  phlicht  halden,  daraus  er  nAr  nuczperikchait  gebinue 
und  nichts  verczogen  werd  ungeverleich,  und  darumb  haben 
■wir  8^  vleissikleich  gebeten  uns  darczu  auf  unser  lebt^g  ze 
geben  ain  phrnnt  von  irem  gotzbaus  zu  GSttweig,  dae  wir 
dester  yleissikleicher  dem  obgenanten  garten  mdgen  ausgebarten 
und  in  bflet  halden,  des  s^  Bich  also  gebilligt  habent,  als  her- 
nach gescbriben  stet:  von  erst  schol  man  uns  tfigleich  geben, 
dieweü  wir  baid  in  leben  sind,  ain  echterinn  wein,  vier  laibel 
brßt,  der  zway  gesalczen  aein,  und  die  andern  zway  ungesalczen, 
und  wann  ain  äeischtag  ist,  so  schol  man  uns  albeg  desselben 
tages  geben  vier  rohe  st&kch  fleisch,  als  man  die  gebonleich  zu 
GSttweig  gen  kuchen  schratt,  dann  in  der  vasten  schol  man 
uns  geben  alle  wochen  zwen  hfiring  ader  zway  stukcb  visch 
und  ain  phunt  mag&l  ader  die  ganczen  Tasten  sechs  phunt 
mag&l.  wie  uns  das  am  fiiegleichisten  ist  ze  nemen.  Auch  ist 
man  uns  phlichtig  darczu  ze  geben,  dieweil  wir  denselben 
garten  verbesen,  alle  jar  ain  meczen  gersten  und  ain  viertail 
salcz  und  nicht  mer.  Daen gegen  haben  wir  in  und  irem 
gotzbaus,  ob  wir  der  obgeschriben  phrunt  nicht  wol  machten 
verdiennen,  zu  ebentewr  hinbider  gegeben  zehen  phunt  pben- 
ning  und  aynen  Weingarten,  des  ain  balbs  jeuch  ist,  und  ain 
achtail  alles  an  a^em  rain  zu  Niderfucbaw  an  der  Hinder- 
leitten  gelegen  zenagst  Syman  des  Refentknechts  Weingarten 
genant  der  Altweingarten,  davon  man  dint  zu  purkchrecht  von 
dem  halben  jeuch  drey  phening  Sygmunden  und  PangrSczen 
Heyperger  gebröedern  in  ir  ampt  zu  Nidemfuchaw  und  von 
dem  achtail  ainen  phening  zu  purkchrecht  dem  egenanten  abbt 
zu  G&ttweig  und  seinem  convent  in  die  abbtey  alles  an  sannt 
Michelstage.  Denselben  Weingarten  mit  aller  seiner  zugehSning 
haben  wir  in  selber  maynung  Äbergeben,  das  derselb  Wein- 
garten erst  nach  unser  baider  tod  dem  Torgenanten  gotzbaus 
ledikcbleich  schol  gefallen  und  bey  dem  dann  binffir  ebikleich 
beleiben  an  aller  unser  frewnt  und  erben  irmng  und  wider- 
red ungeverleieh.  Es  ist  auch  nSmleich  zu  baider  seyt  beredt 
worden,  welliebs  under  uns  obgenanten  zwayen  leiben  mit  tod 
abgieng  vor  dem  andern,  so  ist  in  die  Torgescbriben  phrunt 
halbe  wider  ledig  worden  ausgenomen  den  wein,  den  schol  man 
demselben  tail,  der  in  leben  beleibet,  dannocb  mit  dem  andern 
tail  der  halben  phrAnt  stStleicb  geben  sein  lebtdg.  Und  ob 
ich  obgenanter  Stefian  vor  meiner  baosfrawen  Mai^eten  abgieng 
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also,  das  ich  jeczgenante  Margret  mein  man  Steffan  überlebet, 
Bo  bin  ich  in  nicht  phlicbtig  den  obgenanten  iren  garten  za 
berbesen.  Aber  dennoch  schol  mir  die  halb  phränt,  als  jecz 
gemelt  ist,  nachvolgen  mein  lebt^.  Wer  aber,  das  ich  vor- 
gemelte  Margreth  mit  tod  abgieng  vor  dem  benanten  meinen 
man  also,  das  ich  offtgenanter  Steffan  mein  hansfrawen  Margreten 
überlebet,  so  schol  ich  denselben  iren  garten  dennoch  verbesen 
und  innehaben,  als  vor  geschriben  etet,  es  wer  dann,  das  ich 
des  vor  krankchait  nicht  vermocht,  so  schol  ich  aineu  andern 
an  mein  stat  mein  lebtSg  gebinnen,  der  in  f&egleich  aey  zu 
innehaben  und  ze  hiletten  den  egeoanten  iren  garten,  ala  vor 
gemelt  ist  nngeverleich.  Des  ze  urchfind  geben  wir  dem  vor- 
genanten erwirdigen  herren,  heren  Taman  abbt  unser  frawen 
gotzhauB  zu  Q&ttweig  und  dem  ganczen  convent  daselbs  den 
brief  fAr  uns  und  all  unser  erben  beBigelt  mit  der  vorgeschriben 
Sigmunden  und  PangrÄczen  *  Heypergcr  gehrfteder  anhann- 
gunden  iosigel,  die  wir  vleissikchleich  dariunb  gebeten  haben, 
das  sj  die  sache  an  unser  stat  bestStt  habent  doch  in  und  iren 
erben  an  schaden,  wann  sy  des  halben  jewchs  des  vorgenanten 
Weingarten  purkcherren  sind,  darunder  wir  uns  verbinden  mit 
unsem  trewen  alles  das  war  und  stSt  ze  halden,  so  vor  an  dem 
brief  geschriben  st^t.  Der  sach  ist  auch  geczeug  der  edel 
Hanns  Pawmgartner  durch  unser  vleissiger  pet  willen  mit  seinem 
anhanngunden  insigel  doch  im  und  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  nach  Cristi  gebflrde  vierczehenh ändert  jar  darnach  in 
dem  vierczigisten  jare  an  sannt  Michelstage  des  heyligen 
ffirstSngel. 

I.  8.  d.  Sigmund  Heaber^r  rund  (27),  grSn  auf  Scb.,  IV  AS.  U.:  s. 
■igmTnd  '  hejpergsr.  Den  Schild  vgl.  bei  Doellias,  Exe.  gen.  Tab.  39  nr.  479. 
—  II.  8.  d.  Hana  Baumgartuer  rund,  grOn  auf  Scb.,  IV  C  (nr.  1229  S.  11). 


1-264.  1440  Septenbcr  SO— Oetober  10,  Olmflfz. 

Patd  von  Müicsin  von  Olmüts  verleiht  dem  Ritter  Benesch  von 
Müicein  die  verpfändete  Burg  Blansk  witer  angegd>enen  Be- 
dingungen. 

Otig.,  Perg.  mehrfkeh  dnicbschnitteD  u.  TentUmmelt  2  Siegel  al^fnllen. 

12(t3.    ■  Dia  Siegel  desselben  nnrde  nicht  angehängt. 

FoDta*.   I[.  Ablli.  Bd.  LH.  23 


q,t,7crib;G00<^IC 


D[e  Urk.  weist  eine  doppelte  Datieroug   nach  der  HAodlang  und  B«- 
ntkaiidung  aaf. 

.  .  ,  [Pau]lu3*'   dei   et   apostolice   eedis   gracia   episcopus 
Olomncensis  Dotum   facimus  tcnore  presencium  uDiversia,  quod 

cum  castnim  nostnim  Blansk  * suis 

pertinenciis  Decnon  censu  viginti  quatuor  marcarum   grossorum 
in  theoloneo  noatro  Bruiicnsi  per  nostroa   preceasores   episcopoa 

cuidam  Wi]heI[mo] Waldek  in  sexingentis  aexa- 

genis  grosBorum  fuerit  obligatum  et  temporis  suceessu   caetrum 
predictum  cum  huiuamodi  obligacione  in  et  ad  manus  ac  posses- 

sionem studnicz  deveniaset,  qui  nobis 

de  eo  conacendere  noliiit,  nisi  aexingentia  sexagenia  grosaorum 

aibi  datis.   Kosque  timentea,  ne  tali  colore  haiuamodi 

nostra  totaliter  aÜenaretur,   liberare   tarnen 

et  exolvere   illud   propriia    facultatibus    non   valentea,    atrennuo 

militi  domino   Benessio   de    MÜyczyn 

communicato   desuper   wenerabilium   fratrum   nostrorum   decani 
et  capituli   ecclesie   noatre   Olomucensis   maturo  consilio   eidem 

Beneasio,   de   quo   plenam   fi[dem] con- 

fidenciam    consensimus    redimendi,    qui   Benessius    Bcxingentas 
aexagenas  grossorum  Pragenaium   eidem  lohaiini  dedit  et  per- 

solvit    pecunia    parata   et  .  . effectu.     Verum 

nOB  considerantca  dicti   caatri   poaicionem  et  proventuum   ipsiua 
quantitatem,  volentes  ipsiua  poaicionem  reddere  meliorem  certaa 

villaa et  Vgezd  una  cum  ailvis^ 

nemoribua  et  singulis  earum  pertinenciis  ab  antiquo  ad  easdem 
apectantibus   tunc    ad   nos    pleno    iure    feodi    devolutas    et    ex 

licencia pibus   regibus 

Bocmie  nostris  precesaoribus  et  eorum  auccesaoribua  data  mense 
nostre  epiacopalis  incorporataa  et  annexaa  ad  predictum  castrum 

Blansak   perpe- asacripaimua   et   in- 

visceravirnua  aic,  quod  easdem  villas  in  centum  sexagenia  com- 
putavimus,   quaa   centum   sexagenaa   grossorum    dicto   Benessio 

intuitu  ser- [n]obis  et  ecclesie  actu 

impendit  et  exbibuit  et  in  futurum   prestancior   erit   impendere 
et  exhibere,    dedimus  et   donavimus   presentibusque   damua   et 

1261.   ■  LOcke  hier  and  weiterhin. 

<  1434  OcU  3— 14fi0  Jani  2  (Gftnu,  Serie«  ep.,  8.  398). 
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donamus  ita, [eajdem  summa,  qua  castnim 

predictum  atat  et  stare  debebit  obligatum,  ad  septingentas  sexa- 
genas   grossorum  Pragensium   se   extendit.     Unde   dos   singulis 

predictis [consijderatis   prenominatum   castrum 

Blansk  cum  viginti  quatuor  marcis  grossorum  census  auDui  in 
thcloaeo  Bruuensi  necnon  et  cum  villis  predictis  ac  per  .... 

predicto  Benessio  ac  snccee- 

soribus  ipeius  obligavimus  et  obligamus  per  presentes  sub  con- 
diciouibus  infrascriptis  videlicet,  quod  ipse  Benessius  seu  ipsius 
castrum  Blansk  cum  Om- 
nibus et  singulis  supradlctis  debet  tenere  udtrui  et  possidere 
nostris  et  succesBorum  nostrorum  episcoporum  Olomucensium  im- 

pediraentis [projcul 

motis.  In  casu  vero,  quo  eidem  Benessio  in  buiusmodi  viginti 
quatuor  marcis  grossorum  in  theloneo  Bruuensi  aliquid  de- 
periret,  illud  per  omnia  de  theloneo  [Brunnens!]  debet  adim- 
pleri,  pro  quo  eciam  idem  Benessius  duntaxat  ad  valorem  retenti 
homines  in  WyssaTr  poterit  impignorare,  dum  vero  nobts  seu 
[successoribus]  nostris  episcopis  Olomucensibua  facnltas  adesset 
et  ipsum  castrum  Blansk  cum   viginti  quatuor  marcis  grossorum 

in  theloneo  Brunensi  ac  cum  bonis  et  vallis  superius 

simul  ßt  non   per   partes   debent   liberari   et 

exolvi,   redimere   vellemus,    ex   tunc   nostram   voluntatem    ipsi 

Benessio  eeu  enccessoribus  ipsius  udo  anno 

,  .  .  .  .  preintimare  et  dare  scire  ipseqne  Benessius  seu  suc- 
cessores  sui  recepta  a  nobis  seu  nostris  successoribus  prenomi- 
nata  summa  septingentarum  [sexagenarum  gjrossorum  de  dicto 
Castro  Blansk  et  ceusu  viginti  quatuor  marcarum  g[roB3orum]  in 
theloneo  Brunensi  una   cum   prenominatis  tribus  villis  Qedle, 

Ssebrow  .  .  -, rum   pertinentibus 

absque  computacione  alicuius  damni  seu  edificii  libere  sine  con- 
tradiccione    et   mora   nobis   seu  nostris   successoribus   episcopis 

condescenderet re  debebunt  ipseque 

Benessius  seu  successores  ipsius  in  tali  condescensu  decem 
mottones  bladi  scussi  ibidem  in    Castro   relinquere   debent   resi- 

[b]lada  aegetes  et  annouta  ad  predictum 

Benessium  seu  successorea  ipsius  pertinere   debebunt.     Si  vero 

aliqua  ruina  in  muris  vel  in  tectis  predictum 

ret,  idem  Benessius   debet  habere   recursum   ad   nos 

seu  nostros  successores  episcopos  Otomucenses,  qui  pro  tempore 
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fuennt,  qui  illac  dirigent  unam  ex[suis  fainilia]ribus  et  quidquid 
cum  GODBilio  dicti  familiaris  directi  super  huiusmodi  edificiis  im- 
penderit,  id   ipsmn  eidem   circa  reemcioDem   seu   exolucioDem 

castri na  capitali  debet  reddi 

viceversa.  Item  circa  condesoensionem  dicti  castri  prenominato 

Bencssio  seu  ipsias  successoribus  qaindecim  currus 

beut  mutuari   pro   abduccione   saorum 

mobilium  ad  distanclam  quinque  iniiiarium  et  non  ultra  et 
quicumque  presentem  litteram  habuerit  cum  dicti  Benessü  seu 
[successorum  ijpstus  bona  voluntate  eidem  omne  ius  competere 
debebit  in  premissis.    In  quorum  ßdem  et  testimonium  sigillum 

nostrum   maius   prcsentibus   est   appensum 

[Actum]  .  .  Olomucz  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
quadragesimo    die   sancU   Gereonis    martyns   et   sociorum    eius 

(1340  Oct.  10).    Et  DOS  PetruB  de  Raczicz  decanus 

8  de  Praga   prepositus,  Martinua 

de  Dobrzana  arcbidiacouus,  lacobus  de  Holessow,  lofaannes 
Har,  Ücenciatus  in  decretis,  magister  lohannes  de  Tyn,  Criato- 

forua Nicolaos 

Siichuntrunc  de  Policzka,  Andreas  de  Kamiesscz,  Nicolaus  de 
Lippnik,   Dominicus  de  Olomucz,  Nicolaus  de  Odra,   Martinus 

de   Mora- ,  [Wejnceslaus   Nemilausky   et  Nicolaua 

de  Priest,  canonici  et  cappellani  ecclesie  Olomucensis,  certis 
racionibus  permoti  ad  predicti  castri  exolutionem  et  obligacionem 

[pjunctis  et  clausulis  superius  ex- 

pressis  nostrum  prebuimus  et  preseutibus  prebemus   consensum 

pariter  et  assensum,  in  cuius  rei  testimonium  sigillum 

presentibus  est  coappensum.   Datum  in  capi- 

tulo  nostro  generali,  quod  in  festo  sancti  leronimi  cum  diebus 
sequentibus  solitum  est  celebrari,  anno  et  [die  et  looo  quo]  supra. 

1365.  1440  October  IS,  Hanl«ra. 

Bischof  Leonhard  von  Pasmu  untersucht  als  der  vom  Basier 
Coticüe  bestellte  Execator  die  demselben  von  Abt  [Thomas]  und 
dem  Convente  eu  Göttweig  vorgdegte  Bitte,  erklärt,  dass  manches 
verschofi^en,  manches  aber  wahr  sei,  und  bestirmnt,  dasa  die  Bitt- 
steller nicht  verpflichtet  sein  soUen,  während  der  Zeit,  wo  in  der 
Stißskirche  Gottesdienst  gehalten  wird,  <m  den  in  der  ConcÜs- 
ta-kunde  benannten  Tagen  einen  Conventualen  eur  Verkündigung 
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des  Wortes  Gottes  und  AhhaUuttg  des  Gottesdienstes  in  die  Pfarr- 
kirche eu  senden,  und  dass  die  Pfarrangehörigen  in  der  Stifls- 
Jcirche  und  in  der  dazugehörigen  Krypta  detn  Gottesdienste  und 
der  Verkündigung  des  Wortes  Gottes  beiwohnen  können.  Dafür 
ist  der  Gottesdienst  desto  feierlicher  ab/!uh<dten,  eine  je  grössere 
Andacht  der  Gläubigen  davon  erhofft  ivwd,  woeu  der  Abt  und 
Convent  im  Getvissen  verpflichtet  werden. 

Siegler:  (L)  Bischof  Leonhard  von  Passau. 

Datiim  et  actum  in  Mauttarn  in  curia  nostra  epiecopaii  die 
tredecima  mensis  octobris  (1440). 

Ong.,  Perg.    Lat.    Sieget  an  Fei^.-Streifen, 
Vgl,  nr.  la57. 


1266.  [1440  8<;pteiiiber  35— Oetober  20,]  Wiener-Neustadt. 

Item  primaric  preces  pro  Sigiemundo  Sawrackher,  clerica 
Ratisponensis  dtocesis,  ad  abbatem  [Thomam]  et  couventum 
monaeterii  Gottbicensis  ordiuis  sancti  Benedict!  PataviensiB  dio- 
cesiB.     Datam  in  Nouaciuitate. 

Notiz  in  Cod.  O  (Reichsregialratur)  d.  k.  k.  Staatsarch.  e.  Wien  auf 
Pap.  f.  19, 

Am  QDtoten  Bande  der  Saite  ist  vermerkt:  Äd  mandatum  domini  regit 
Ounradut  preponluM  WUmietm*,  cancellaHut.  Das  Tagesdatnm  ist  ent- 
aprechend  der  Reihenfolge  des  Stückes  in  obiger  Weine  anzusetzen. 

1367.  1440  Deeenber  23,  Passan. 

Bischof  Leonhard  beurkundet,  dass  in  dem  Streite  swischen 
Abt  Thomas  und  dem  Convente  von  Göttweig  einerseits  und  den 
Passauer  Officiaien  anderseits  über  die  Zehente  von  den  Neu- 
brüchen in  der  Pfarre  Obern  Welmingk,  welche  nach  dem  Ge- 
wohnheitsrechte zur  Passauer  Kirche  gehören,  erstere  vor  ihm 
erschienen  seien  und  erklärten,  dass  ihnen  die  Zehente  daselbst 
als  Schenkung  von  ihrem  Stißer  Bischof  AUmann  gekört  haben, 
welche  auch  dessen  Nachfolger  bestätigt  haben,  und  baten,  er  möge 
sie  in  ihrem  Hechte  schützen  und  die  wörtlich  inserierte  Urkunde 
des  Bischofes  Reginmar  (Fuchs,  Göttweiger  Vrk.-Bwch  I,  nr.  26) 
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some  alle  iürigen  Sckenkungeit  der  Passauer  Bischöfe  hestätigen. 
Dieser  Bitte  entspricht  er  unter  Zustimmung  seines  Capitds  in 
Anbetracht  dessen,  dass  der  Convmt  seine»  JdösterlicJten  Verpflich- 
tungen ordnungsgemäss  nachkommt. 

Siegler:  (I.)  Bischof  Leonhard  und  (II.)  das  Faseauer 
Domcapitel. 

Dutum  Patavie  vicesima  tercia  die  mensis  decembris  (1440). 

Orig,,  Pei^.    Lat.  Von  2  Siegeln  das  2.  abgefallen. 

I.  an  rotli-weisB-schwaner  SeidanBchniir,  rand  (79),  rotb  auf  Scli., 
111  B  2  b,  U. :  t  *  si^lü  '  msius  '  leonardi '  dei  '  et  '  ajjlice  '  sedia  -  gracia  '  epa  - 
patanienBU.  Unter  einem  Baldachine  ist  der  Biecliof  im  Ornate  dargestellt. 
2  Wappenschilds  an  den  Seiten,  im  rechten  der  steigende  Wolf,  im  linken 
i  Strichbalken.  Am  Rv.  d&s  Signet,  oval,  roth  auf  Sch„  IV  A  2.  Geriertet, 
im  1.  u,  4.  Quartier  der  steigende  Wolf,  im  2.  u.  3.  Quartier  je  2  Strich- 
balken.  —  11.  an  Bchwarzgelber  Seidenschnur. 


1368.  1441  Februar  5. 

Achaas  Haymcl,  Bürger  zu  Stain,  v^sichtet  für  sich  und 
seine  Frtm  auf  seine  Forderungen  an  Abt  Taman  und  seinen 
Bruder  Mertt,  Gonventbruder  zu  Gottweig,  gegen  eine  ihm  nach 
dem  Bathe  ehrsamer  geistlicher  und  weltlicher  Personen  vom  Abte 
geleistete  Entschädigung.  Falls  er,  seine  Frau  oder  Frben  das 
Ucb^einkommen  nicht  einhalten,  verfallen  sie  dem  Landesfürsten 
mit  33  &.  ^.  und  der  Gegenpartei  mit  aÜen  Bechten  sur  Strafe. 

Siegler:  (I.)  Achacz  Haymel,  (II.)  Gregorg  Talhaymer, 
Dechant  zu  Mawtfarn,'  (III-)  der  erber  Jacob  HolczapheJ], 
Bürger  zu  M&wttani. 

Datum:  Geben  (1441)  an  Bannd  Agatha  der  heyligen 
junkchfrawn. 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  Von  3  Siegeln  an  Ferg. -Streifen  das  1.  ab- 
gefallen. 

II.  beschädigt,  rund  (26),  grün  auf  Scb.,  IIB.  U.:  a.  ggory  plbi  in- 
levbs.'  Der  heil.  Lorenz.  —  Hl.  mnd  (26),  ungefSrht,  IV  A  2.  U.:  .  b. 
iacob  '  holczappbel.     Viermal  schrSglinks  getheilt,  im  Balken  3  HoliSpfel. 


12$8.   '  Ana  der  Legende   und   dem  Siegelbilde   erhellt,   dass  Gregor  Thal- 
ha^rmer  Pfarrer  zu  Langenloia  war. 
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1369.  1411  Hin  1. 

Änno  domini  etc.  XLI  in  die  cineram  hat  Hanna  Dfirnll, 
burger  zu  Mauttarn,  mit  bannden  des  erwirdigen  hero,  hem 
Taman  abbt  zu  GAttweig  und  aucb  Kathrey  sein  hausfraw  zu 
furphant  gesaczt  Hannsem  dem  Pillung,  burger  zu  Stain,  Hed- 
weigen  seiner  hausfraw  und  iren  baiden  erben  ainen  Weingarten, 
genant  der  Neweacz,  auf  der  Pebrarn,  davon  man  jerleich  dint 
dem  Torgenanten  gotzliaus  in  die  abbtey  V  -A.  Martini,  für 
XL  tl.  A.  auf  die  nagstkunftigen  phingsten  zu  beozalen. 


1370.  1411  AprU  19,  KrensnButer. 

Abt  iTacob,  Prior  Leonkard  und  der  Convent  des  Klosters 
sstitn  kinl.  Agapit  in  Kremsmitnster  scfUiessen  mit  Abt  Thomas, 
Prior  Sefffrid  ««d  dem  Convente  su  Göttweig  eine  ConfratemÜät 
und  verpflichten  sich,  nach  Erhalt  der  Todesnachricht  eines  Gott- 
weiger  Mönches  nocJi  wenn  möglich  am  selben  Abende,  sonst 
aber  am  nächsten  freien  Tage  für  densdben  die  Vigilien  und  am 
darauffolgenden  Morgen  das  Eequiem  mit  derselben  Feierlichkeit 
wie  bei  den  Exequien  eines  ihrer  Mönche  äbeuhaiten. 

Siegler:  (I.)  Abt  Jacob  und  (II.)   der  Convent  in  Krems- 


Datum  in  Kremsmunster  die  Mercurii  post  festum  pasce 

(1441). 

Orig.,  Perg.    Lst    An  Perg.-Stteifeu  2  Siegel. 

I.  BpitzoTal,  roth  anf  Seh.,  III  B  3  b.  U.:  .  b.  lacobi  ■  abbatiB  ■  in  ■ 
chremsmTnstBi.  Abb.  bei  Hueber,  Austria.  T.  26  nr.  6  ungenau.  —  II.  be- 
schädigt, rund,  grlln  auf  Seh.,  II  B.  Abb.  bei  Srvb,  Siegel  d.  Abteien, 
8.  36  Fig.  13. 

1371.  1111  April  19. 

Jane  Walchw  und  Jane  Nlemyeczko,  beide  Sürger  zum 
Budweis,  beurkunden,  dass  ihnen  König  Friedrich  [IV.]  in  der 
Klage  gegen  den  Abt  von  Kotweig  wegen  der  Schäden,  wdehe 
sie  und  die  Ihrigen  mit  vennkchnus,  auch  an  gut  gelt  tuchem 
panczim  und  aj^n  pherdt  etc.  in  dem  markcht  zum  Chotos  von 
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des  etc.  hem  Thomans  abts  zum  Chotweis '  Icuten  erlitten  JuAen, 
vor  dem  Storhemberg,  Pfleger  eu  der  Freinstat,  und  den  erbem 
dem  Bürgermeister,  Richter  wid  Rathe  daselbst  eine  Tagsatzung 
bestimmt  hat,  an  welcher  sie  selbst  und  auch  Abt  Thoman  durch 
seine  Anwälte  Jörg  den  Prantner  und  Hanns  Pawngartner  ihre 
Sache  vertreten  haben.  Die  hesleUten  liichter  haben  ihnen  hierauf 
eine  Entschädigung  eugesproehen. 

Siegler:  (I.)  die  erbern  der  Btirgermeister,  Richter  und 
Ratb  zum  Budweis  mit  dem  Stadtsiegel,  (II.)  der  edel  Vlreich 
Podolcze. 

Datum:  Geben  (1441)  des  mitichens  vor  sand  Jorgeutags. 

Orig.,   Perg.  feachtäeckig.     Deutsch.     An  Perg.-Streifeu  3  Siegel. 

I.  rund  (36),  grau  auf  3ch.,  II  B.  U.:  f  ■  aecretam  -  cinitatis  -  ce  - 
budweis.  —  II.  rund  (21),  grtln  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  .  s.  Tirici  '  de  '  podolc. 
Ein  Seeatern  (?).    Stecbbelm.   Cimier:  die  gemeine  Figur. 

1273.  1441  April  24. 

Jorig  Angrer  ga  Paudarff  und  Anna  seine  Frau  verkaufe» 
Abt  Taman,  ihrem  Leliensherrn,  und  dem  Convente  xu  GMweig 
ihre  Wiese  genant  pey  der  Maur  zenagst  Hannsen  Smid  zu 
Ffirtt  und  Niclaseo  Kamrer  zu  Hfirnpach  baider  wiaen  gelegen, 
von  welcher  an  die  Abtei  au  G6ttiveig  jährlich  8  Wiener  ^.  an 
sannt  Michelstag  eu  Burgrecht  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Fridreich  der  Hochstetter,  (II.)  der 
edle  Hanns  Alinger. 

Datum:  Geben  (1441)  an  sannt  Jorigeutage  des  heili- 
gen ritter. 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  An  Peig.-Streifen  2  Siegel ;  Copie  in  Cod.  C  f.  870'. 

I.  rund,  gpan  »nf  Seh.,  IV  C.  U. :  s.  Iridreich  ■  hocbsteter.  Vgl.  nr.  1244 
S.  II.  —  n.  rnnd  (23),  grtlii  auf  Sub.,  IV  Ä  2.  U.:  Bigillum  ■  hanns  ■  allinger. 
Ein  Woifgkopf. 


1273.  1441  Juni  30,  Wien. 

Der  Notar   Jodocus    Hausner   de   Nouoforo,    deriker   der 
Eichstädter  Diöcese,  beurkundet  den  Schiedspruch,  welchen  in  einem 
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Streite  «her  die  (H>lationen  in  der  Wolfgangkapäle  um  Forhen- 
feld  in  der  Pfarre  St.  Veit  smschen  den  Äebten  Thomas  von 
Göttweig  und  Stephan  von  Lilienfeld  und  deren  Conventen  die 
beiderseits  durch  Con^omiss  erwählten  Schiedsrichter  Abt  Hein- 
rich von  ffeUigenhreus  und  Propst  Ka^ar  von  St.  Polten  in 
seiner  Gegenwart  fällten: 

[L]  Hat  der  Streit  diesbesüglick  voUends  aufsukören. 

[IL]  Dürfen  die  Lüienfdder  Professen,  icäche  als  Vor- 
steher der  Grangie  am  Orte  der  KaptÜe  bestellt  werden,  nidits 
zum  Schaden  der  Pfarre  St.  Veit  unternehmen. 

[III.]  Sind  mit  ausdrücklicher  Zustimmung  des  Abtes  von 
Göttwe^  seinem  Stifte  gu  den  Quatembergeiten  '/s  f*nd  dem 
Stifte  LÜienfeld  */a  der  Gaben  an  Geld,  Wachs  und  anderem  su- 
euweisen. 

[IV.]  Hai  der  Abt  von  Götiweig  dos  Recht,  an  Festtagen 
oder  an  anderen  Tagen,  wo  ^n  grösserer  Zufluss  von  Leuten 
stattfindet,  einen  Conventualen  eu  bestellen,  welcher  das  Hecht 
der  Ufberwachuty  hat  und  vom  Abte  von  Lüienfdd  n«Ä<  weg- 
gewiesen werden  darf. 

[V.]  Die  dawidcrhandeinde  Partei  verfällt  einer  Strafe  von 
100  ungarischen  Gulden,  wache  je  sur  Hälfte  der  anderen  Partei 
und  der  grösseren  Kirche  eu  Passau  eufaüen. 

[VI]  Die  Schiedsrichter  reservieren  sich  das  Recht,  etwaige 
Zweifel  über  ihr  Urtheil  selbst  eu  entscheiden. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  oppido  Wicnnensi  PataTiensis 
df  ocesis  io  curia  prenominati  etc.  Caspan  prepositi  monaaterii 
SaQcti  Yppoliti  canonicorum  regolarium  (1441),  indictione  quarta, 
die  vero  ultima  mensis  iunii,  hora  nonarum  vel  qaasi,  sacro 
generali  BasiUensi  coDcilio  daran te  ac  invictiBsimo  principe 
domino,  domino  Friderico  RomaDOrum  rege  semper  augusto 
regnante. 

Zeugen:  presectibus  etc.  dominis  lohanne  Hntt  de  Feucht, 
rectore  parrochialis  ecclesie  in  Schonnaw  Fataviensis,  Perchtoldo 
Ghigk  de  Mittenwald,  in  decretia  baccalario,  Frisingensis  diocesls 
testibus. 

Siegler:  Äbt  Heinrich  von  Heiligenkreuz  und  Propst  Kaspar 
von  St.  Polten. 

Orig.  im  ArebiTo  des  StiftM  Lilienfeld  (Sign.:  K,  faac.  TI  nr.  393), 
Papier.    Lftt. 


^öoyGooi^lc 


NotarUtezeicben  mit  der  UDterechrifi:  JoAoait  Hau.  2  Siegel  an  Perg.- 
Streifeu. 

Hieiu  ist  eine  glelcb lautende  Urk.,  deren  2  Siegel  abgefallen  sind,  im 
Gattweiger  Archive  vorhanden.  —  Vgl.  nr.  1715. 


König  Friedrich  IV.  entscheidet  einen  Streit  zwischen  Göttweig 
und  den  Bürgern  eu  Stein. 

Orig.,  Ferg.  darchlOchert.  An  Perg.-Streifen  dsa  Siegel;  Copie  in 
Cod.  C  f.  21   f.  (B). 

Unter  dem  Datum  iit  von  gleicher  H.  u.  Tinte  vermerkt:  Oommüno 
dontini  rtgii  per  conttlium. 

Wir  Fridreich  etc.  bekennen  von  der  zusprach  wegen, 
die  der  ersam  geistleich  unser  lieber  anddcbtiger  .  .  der  abbt 
zum  K&tweig  aastat  sein  und  seine  goczhaus  hat  gehabt  zu 
uDsem  getrewn  lieben  unsera  bürgern  zu  Stain  von  ettleicher 
iming  und  ingriff  wegen,  die  im  in  seinem  hof  daselbs  zu  Staio 
von  wein  und  getraids  wegen  sullen  sein  beschehen  und  darumb 
wir  baiden  tailen  mit  unsermbrief  ainen  tag  benennt  und  geeaczt 
haben  auf  heut  für  unser  anwßlt  in  Osterreich  gen  Wienn  ze 
k6men,  die  sacben  zu  hfirn  und  ze  richten,  daz  an  heutigen 
tag  für  dieselben  unser  anwglt  des  egenanten  abbt  von  Kotweig 
aiiwelt  kamen  und  klagten  hiocz  den  vorgemelten  purgem  von 
Stain,  wie  dieselben  unser  purger  dem  von  Kotweig  und  seinem 
goczhauB  in  dem  egenanten  seinem  bof  daaelbs  zu  Stain  sein 
wein  getraid  und  auch  gelt,  darumb  er  getraid  biet  verkauft, 
vorhielten  unbeclagt  und  wider  seias  gotzhaus  auch  desBelben 
seius  hofs  gerechtikait  und  altes  herkomeu,  dadurch  im  auch 
fumf  dreüing  und  ain  fudcr  weins  gar  verdarben  w6m,  und 
wie  auch  das  egenant  goezhaus  von  den  von  Stain  gefreyet 
wßr,  daz  es  von  zapfen  ierleich  in  pfenwertweis  zwainczig  fiider 
weins  daselbs  zu  Stain  verschennkhen  mächte,  daran  die  von 
Stain  dem  von  K&tweig  auch  irrung  t^tn,  des  alles  derselb  vom 
Kfitweig  und  sein  goezhaus  zu  schaden  kernen,  und  liessen 
h6rn  abschrift  unsers  förvorderbriefs  und  den  frejbrief  von  der 
yeczgemelten  zwainczig  fuder  weins  wegn  ausgangen  und  be< 
gertn  mit  denselben  unsem  bürgern  von  Stain  zu  schaffen  den 
vorgenanten   vom   Kotweig   und   sein  goezhaus    nmb    die   vor- 
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gemelten  stukch  wider  in  nncz  und  gewer  ze  bringen  und 
widerkemng  ze  tun,  nach  dem  und  das  die  purger  an  recht 
hietn  getan,  dSucht  aber  die  die  von  Stain  das  nicht  pilleich 
sein,  so  saczten  Bi  das  anstat  desselben  irs  herrn  und  seins 
gotzhauB  zu  denselben  unsem  anwSlten  in  recht,  ob  denn  die 
von  Stain  zu  demselben  irm  herrn  ichts  ze  sprechen  hietn,  das 
machten  si  tfin  auch,  als  recht  wSr,  dawider  der  egenanten 
nnser  purger  von  Stain  aawdit  durch  im  redner  antwurten,  daz 
si  auf  solieh  anbringen  diczmals  desselben  von  KSttweig  an- 
wSIten  nicht  wessten  ze  antwurten.  Wenn  aber  si  nnd  ir  mit- 
purger  nach  lann  desrechten  wurden  turgeladen,  so  w€m  si 
willig  sich  darumb  ze  verantworten  auch,  als  recht  w@r,  und 
saczten  das  auch  in  recht.  Darauf  habnt  dieselben  anwSlt  zu 
recht  erkannt,  seid  der  von  K&tweig  klager  sey  und  sich  über 
die  von  Stain  erklag,  daz  im  von  in  beschehen  sey,  das  si  auch 
an  recht  getan  haben,  und  begert  im  widerkerung  ze  tun.  So 
verantwurten  sich  die  von  Stain  pilleich  gen  im  oder  sein  an- 
wSltn  und  beschech  denn  verrer,  was  recht  sei  nach  dem  ge- 
sprochen rechtn.  Desselben  von  Kotwetg  anwSlt  meldten  alsvor, 
wie  die  von  Stain  demselben  irm  herrn  wider  sein  und  seine 
gotzbauB  freihait  iming  und  ingriff  in  seinem  hof  daselbs  zu 
Stain  an  sein  wein  getraid  und  gelt  getan  hietn  und  im  die 
vorhieltn  uneryordert  alles  rechtens  und  begerten  mit  den  von 
St[ain]*  noch  ze  schaffen  demselben  irm  herrn  umb  soIich 
vordrang  ain  benfigen  ze  tun  und  in  hinfur  an  solichen  seins 
gotzhaus  freyhaiten  ungeirret  ze  lassen.  Mainten  aber  die  von 
Stain,  daz  das  nicht  pilleich  wSr,  so  setzten  ei  das  in  erkantnäs 
des  rechten.  Darauf  aber  derselben  unser  purger  anw^it  zu  er- 
kennen gaben,  wie  si  dem  von  Kotw[eig]'  in  sein  wein  und 
getraid  kainen  schaden  noch  ingrif  getan  hietn,  im  auch  nichts 
vorhieltn,  wan  der  abbt  und  die  sein  die  slussel  zu  demselben 
seim  hof  und  gemechen  darinne  selber  innehietn.  Ob  im  aber 
von  seiner  vailen  wein  wegen,  die  er  biet  verschennkhen 
lassen,  icht  geschehen  w€r,  das  biet  villeicht  der  richter  als 
ambtman  von  ungcits  wegn  getan,  aber  nachdem  und  der  von 
Eitweig  yecz  menigere  jar  gross  hSnndl  bei  in  mit  wein  und 
getraid  gehabt  und  der  mer  verkaufft  und  vertan  hab,  denn 
sein    freyhait   ausweisen,    und    sich   auch   frfimbdieich  gen   in 

1271.   ■  Durch  ein  Loch  lentSrt. 
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gehalten  und  kain  mitleiden  in  notdurft  der  stat  weder  in  paw 
ztrken  huet  noch  in  ander  weg  mit  in  gehabt  hab  noeh  haben 
well,  so  haben  bi  den  vasziehem  und  den  messem  verpoten  dem 
egenanten  abbt  und  den  sein  nichts  ze  aribaiten  und  mainea, 
daz  si  das  rechtleich  getan  haben,  wan  das  wider  irer  etat 
freihait  und  gerecbtikatt  sey.  Ob  sieb  aber  desselben  von 
Kfltweig  anwßlt  anstat  ire  benanten  herren  döucbten  besw^rt 
sein,  so  eaczten  si  das  anstat  ir  und  irer  mitbnrger  auch  in 
recht,  doch  ob  in  k&nflicleich  von  der  Sachen  wegn  icbt  notdurft 
w&rde,  ir  freyhait  und  gnadenbrief  fflrzebringen,  daz  in  das 
unvergriffenleich  wSr  und  darumb  ir  t€g  hietn.  Und  wann  sich 
baid  obgemelt  tail  der  sachen,  als  vor  steet  zu  baider  seit  zu 
den  egemolten  unsem  anweiten  zu  dem  recbtn  babent  gelassen, 
babent  dieselben  unser  anweit  zu  recht  gesprochen  und  erkannt, 
wes  der  egenant  abbt  und  sein  gotzbaus  zu  EAtweig  von  alter 
her  nach  laut  seiner  freihait  in  nucz  and  gewer  sey  gewesen, 
dacz  der  abbt  dabei  beleih  und  gehalten  werde  und  daz  im 
die  von  Stain  und  von  Krembs  daran  kain  irrung  suUen  tfln. 
Deucht  aber  die  von  Stain  oder  von  Erems,  daz  im  der  abbt 
mer  furnSm,  denn  sein  freyhait  innehaltn,  darumb  m&geu  si  in 
fArwendn,  als  recht  sey.  Mit  orkund  des  briefs  versigilten  mit 
unserm  anhangunden  insigl^  das  wir  in  unserm  furstentum 
Osterreich  geprauchen,  geben  an  mittichen  nach  unser  liebea 
frawen  tag  irer  schidung  nach  Eristi  gebflrd  virczehenhundert 
und  in  dem  ains  und  virczigisten  jar,  unsere  reicbs  in  dem 
andern  jare. 

S.  Friedrich's  IV.  roth  aaf  Suh.,  IV  A  2.  Abb.  bei  Sava,  Sie^l  der 
Oalerr.  Regentea,  8.  163  Fig.  106. 

1375.  1441  Oelobor  10. 

Anno  etc.  XLI  an  eritag  ante  Kolomanni  bat  Jflrig  Obern- 
darffer  zu  Ekkcndarff  mit  hom  hannden,  hem  Taman  abbt  zu 
GÄttweig  Eathrein  seiner  hausfrawen  und'  des  Frels  zu  KueflFam 
seligen  tachter  vermacht  all  sein  gut  nach  lannds  rechten  in 
Osterreich  und  auf  im  allen  XXXII  tl.  A.  zu  verloren  hab. 
Actum  anno  et  die  ut  supra. 

Hoti«  in  Cod.  D  f.  76". 


läTö.   ■  Folft  ein  leerer  Baam  uiBtatt  de«  weggelaraeiien  Tanfmunens. 
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1376.  1442  Janner  18. 

Anno  domini  etc.  XLII  an  samcztag  nach  Erhardi  hat 
Wolfgang  Grasser,  burger  zu  Mauttai-n,  und  Dorothee  seine 
haosfraw  mit  hem  hannden  des  erbirdigen  hern,  heru  Taman 
abbt  zu  Gottweig  zu  furphant  gesaczt  II  iuger  ager,  genant  der 
Aichberger,  zwischen  Mauttarn  und  des  lebars '  gelegen  Chun- 
raten  Glacz,  burger  zu  Mauttarn,'  seiner  hausfrawn  und  Iren 
baidea  erben  umb  newnundczwainczig  phuDt  phenning  zu  be- 
czalen  auf  den  nagstk&nftigen  sannt  Märt«intag  und  dint  der 
akker  VIII  ^.  dem  T^nndlen  zu  Fawmgarten  in  sein  leben 
Martini.    Actum  ut  supra. 

Id  Cod.  D  f.  76. 


1377.  1443  JSiiBer  13. 

Anno  domini  etc.  XLII  an  samcztag  nach  &hardi  hat 
Wolfgang  Grasser,  burger  zu  Mauttam,  und  Dorothea  sein 
hansfraw  rerkanffet  und  ze  kauffen  geben  mit  hem  hannden 
abbt  Taman  zu  Gfittweig  zwen  Weingarten,  des  jegleichs  drew 
virtail  sind  zu  Furt  in  der  Obempewnt,^  der  ain  genant  der 
Jud,  gelegen  zenagst  JArgen  des  Pekchen  Weingarten,  davon 
man  dint  dem  egenanten  gotzhaos  XIIII  Ji.  Micheli  und  nicht 
m^r,  der  ander  genant  der  Swuppel,  gelegen  zenagst  des 
Mfistinger  Weingarten,  davon  man  jerleich  dint  in  des  Erhärten 
Erberweins  leben  XIIII  ^.  auch  Micheli  dem  beschaiden  Merten 
Fridreich,  Dorothee  seiner  hausfraw  und  iren  baiden  erben  und 
haben  sich  im  gesaczt  zu  geber  f&r  all  recbleich*  ansprach, 
als  dann  soleich  guts''  gebonhait  ist  im  lannd  Osterreich. 
S^  sein  auch  der  sumb  gelts,  darumb  s^  im  die  weingai'ten 
verkaufiFet  haben,  von  im  gancz  entrichtet  an  all  mfle  und 
schaden  und  haben  vleissikleich  gebeten  den  hanndel  hie  in 
das  gruntpuch  ze  schreiben.     Actum  ut  supra. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  76. 


1216.   ■  Folgt  ein  freier  Banm  fUr  den  ansgeluaenen  TaufnAmen. 

'  Dieter  Tnmalus  mnM  sUdlicb  von  der  heotigfen  Strasee  von  H&ntero 
nach  Fnrth  im  eogenannten  Mauttiiigerfelil  gelegen  hnbeo  und  abgetragen 
worden  sein.  Jetzt  ist  jede  Erinoening  selbst  dein  Namen  nach  eTloachen. 
1211.   ■  Cod.   —  >>  Folgt  ein  anleserliches  Wort. 

'  ßied  westlich  von  Farth. 
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1378.  144%  JSuer  80. 

Urfehde  Stefan  des  Kannceler  von  Gösing  mit  Göttweig. 

Orig.,  Perg.  faachtfleckig.  Von  2  Siegeln  an  PeTg.-ätreifeD  das  1.  ab- 
gefallen. 

Ich  Stephan  der  Kannczler  von  GAsing  vergich  oflFenleich 
mit  krafft  äitzs  briefs  für  mich,  mein  hausfrawen  und  all  unser 
erben  und  aunderbar  für  meinen  sfin  Taman  den  Kannczler 
und  auch  fflr  all  ander  unser  frewnt  helfer  und  gÄnner,  ffir  die 
ich  mich  wissentleich  und  unbetwngenleich  sunder  von  aygnem 
guten  willen  angenomen  bah,  als  mich  der  erbirdig  geistleich 
herr,  herr  Taman  abbt  unser  frawen  gotzhaus  zu  Gftttweig, 
mein  gnädiger  lieber  herr,  von  verschuldnuss  wegen  als  seinen 
TorB&cbtigen  und  ungehorsamen  holden  und  hindersessen  in 
seiner  straf  gehabt  hat.  Doch  so  habent  die  edlen  und  vesten 
hernach  geschriben  herren  her  Wfilfing  von  Liechtenegk, 
herr  Wilhalm  von  Toppel,  herr  Wolfgangk  von  Jeispicz,  Jßrig 
Hohenperger,  Werahart  Frodnacher,  Lienhart  Rokkendarffer 
und  Hanns  der  Pheffinger  durch  meiner  vleissiger  pet  willen 
den  obgenanten  mein  gnädigen  Üben  herren  fär  mich  gepeten 
mich  gnßdikleichen  aufczenemen,  darinn  er  gfltt  und  sj  an- 
gesehen und  mich  nach  irera  und  meinem  vleissigen  gepet  nach 
allem  meinem  begeren  von  Bolicher  ungehoreamkait  und  allen 
andern  sachen,  wie  sich  die  ungeverleichen  zwischen  dem 
benanten  meinem  gnädigen  herren  und  den  seinen  und  mir 
und  auch  den  meinen  unczt  auf  den  hewtigen  tag  begeben 
habent,  nichts  darinn  ausgenomen  zu  ainer  erbern  und  ge- 
leichen berichtn&sz  mit  im  hat  k&men  lassen,  daran  ich 
auch  ain  ganncz  benfigen  gehabt  hab  und  hinfSr  ebikleichen 
haben  schol,  wie  wol  das  ist,  das  ich  im  von  leib  und  gAt 
ainer  anderen  straf  und  pcsserung  schuldig  und  phlichtig  gebesen 
wSr  ze  dulden  also  beschaidenleich,  das  noch  ich,  mein  haus- 
fraw,  der  obgenante  mein  sAu  noch  uuverschaidenlichen  all 
unser  eribea,  hellfer  und  gAnner  und  all  die,  die  durch  unseren 
willen  tun  und  lassen  wellen,  nu  hinfiir  in  kainerla]^  weisz  von 
der  Sachen  wegen  an  all  ausczAg  gar  nichts  wider  den  benanten 
meinen  herren,  seinen  convent  und  gotzhaws  und  auch  all  die  iren 
tun  schflUen  und  wellen  trewleich  imd  ungevßrleich.  So  hat  mir 
auch  der  egenante  mein  gnädiger  lieber  herr  die  gnad  getan, 
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das  ich  oder  ob  ich  nicht  enber,  mein  naget  erben  soleich  erb 
und  gflt,  80  ich  bindet  im  und  seinem  gotzhaus  hab,  mag 
nflczen  nnd  messen  in  solicher  beschaidenhait,  das  ich  mein 
pehausts  gut  hinder  im  und  seinem  gotzhans  zu  Gfising  gelegen 
mit  ainem  gehorsamen  tnman  stiffÜeich  innhalden  scbol  und 
mag  von  datnm  dicz  briefs  über  zwaj  gancze  jar  und  nicht 
verrer  und  davon  railien  und  gehen  den  geb&ndleichen  dinst. 
Wer  auch,  das  sich  in  der  zeit  icht  lanntstewr  raisz  ader  ander 
sach  sich  •  begeben,  die  die  obgenante  herschaft  und  das  dorff 
zu  Gösing  berfirtten,  darinne  schol  ich  mitleiden  in  aller  masz 
als  ain  ander  nachpawr.  Doch  sehet  ich  ader  mein  erben  in 
den  obgenanten  zwayen  jaren  dasselb  mein  behausts  gflt  zu 
GAsing  ainem  andern  gelonten  und  gefeliigen  man  verkauffen 
und  gleichlich  ze  kauffen  geben  und  mit  im  zustifften.  Ich 
scbol  auch  dem  obgenanten  meinem  berren  seinen  nachk&men 
und  konrent  trewleichon  geholfen  sein  solhe  jar,  und  ich  das 
obgenant  gut  innebah.  Doch  mag  ich  dieczeit  und  fQrbaser 
mich  hinder  ainen  anderen  berren  geseczen  mit  leib  und  g&t 
und  mich  anvogten  an  in  mich  zu  versprechen  als  seinen  vogt- 
man  oder  hindersessen  doch  meinem  obgenanten  herren  und 
seinem  gotzhaus  an  schaden.  W€r  aber,  das  ich  mein  haus- 
fraw  mein  obgemelter  sfin  erben  frewnt  helfer  und  gflnner  ader 
ander  yemants  die  berichtniüsz  und  hanndlung,  als  oben  be- 
griffen ist,  an  ainem  oder  m^nigeren  artikelen  aberfuren  und 
nicht  EtSt  hielten,  so  sein  wir  dem  vorgemelten  meinem 
herren  und  seinem  gotzbaus  ze  pen  verfallen  an  alle  gnad  alles 
des  gflts,  so  wir  hinder  dem  gotzhaus  zu  Qöttweig  haben  und 
sein  auch  an  allen  steten,  wo  wir  färkAmen  ungerecht  und 
darumb  ze  straffen,  als  ainer  der  von  seinem  rechten  herren 
wider  alle  warhait  und  gelimphen  getreten  ist.  Und  des  zu 
(Hner  waren  urkund  gib  ich  obgenanter  Stephan  Eannczler  für 
mich  mein  hausfrawea  Taman  Kanczler  meinen  sSn  all  mein 
frewnt  hellfer  und  gfinner  dem  obgenanten  meinem  gnädigen 
heiTen,  seinen  nachkomen  und  gotzhaus  den  brief  besigeit  mit 
des  edlen  Fridreichen  des  H&chateter  anhanngunden  insigel, 
der  ich  vleissikleich  darumb  gepeten  hab,  doch  im  und  seinen 
erben  an  schaden,  darunder  ich  mich  verpind  mit  meinen  trewen 
an  aydes  stat  alles  war   und   st^t  ze   halden,   so  vor  an   dem 


läTS.    *  Dorchetricben. 
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brief  geBchriben  stet  Der  sach  ist  auch  geczewg  durch  meiner 
TleiBsigen  gepet  Trillen  der  edel  Hanns  der  Alioger  mit  seinem 
anhangundem  insigel  auch  im  und  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  nach  Crist  gepird  virczehenhundert  jar  und  darnach  in 
dem  zway  und  virczigisten  jare  an  nagsten  eritag  vor  unser 
frawen  tage  ze  liechtmess. 

II.  Siegel  dea  Hans  Alinger  beschidigi,  rund,  ^d  ftnf  8ch„  IT  AS 
(nr.  1273  8.  II). 

1379.  1443  MXn  IS. 

Abt  Thomas  und  der  Convent  zu  Göttweig  verleihen  Hanns  dem 

Tollershajfmer,  Margareiha  dessen  Frau  und  Hanns  deren  Sohne 

den  Gusterkof  su  Palt  eu  Leibgeding. 

Copie  in  Cod.  C  f.  266. 

Ich  Hanns  der  Tollershaymer,  ich  Margret  sein  eeleiche 
hausfraw  und  ich  Hanns  des  Torgenanten  Hannsen  Tollers- 
haymer  sun  bechennen  otfenleich  mit  dem  hrief  fflr  uns  und 
all  unser  erben  und  tuen  kund  mSnichleichen  allen  leuten  ge- 
genwärtigen und  käuftigen,  das  uns  der  erwirdig  geistleich  herr, 
her  Thaman  abbt  unser  trawen  goczhaus  zu  Oottwe^  und  der 
gancz  convent  daselbs  unser  genSdig  lieb  herren  iren  und  ires 
goczhaus  hef  zu  Palt  gelegen  genant  der  Gusterhof  und  auch 
die  mfll  dahey  von  besundem  gnaden  und  trSwer  dinst  willen, 
80  wir  in  und  irem  goczhaus  erczaigt  haben  und  auch  hinffir 
tuen  sflllen  und  wellen,  verlassen  haben  mit  seiner  zugeh6rung, 
als  hernach  geschriben  stet:  Item  von  erst  mit  anderhalb  iench 
akeher  in  der  Viechtriflft,'  mit  zwain  ieuchartea  akcher  zu 
Estricz,*  mit  ainem  halben  ieuchart  akcher  in  der  Czistel,'  mit 
ainem  ieuch  akcher  und  ainem  drflmlein  ob  der  Czistel,  mit 
drein  ieuchen  akcher  genant  der  Gruebakcher,  mit  ainem  ieuch 
akcher  in  Furterveid,  mit  zwain  ieuchartcn  akcher  bey  Furter- 
weg,  mit  drin  ieucharten  akcher  binden  bey  dem  hausgarten, 
mit   anderhalben   ieucharten  akcher  hinder   des    H^ler   haus, 


1279.  ^  lUed  nOrdl.  f.  Pslt.  —  ■  Ein  veracholIeneT  Ort  (rgl.  m.  b  Anm.), 
wird  jetEt  nur  mehr  als  Riad  erwähnt.  —  '  Obere  and  Unters  Ziesel,  tUeden 
OM.  T.  Mantem. 
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mit  Muem  halben  ieuch  akcher  an  Fuchawerweg,  mit  ainem 
ieuchart  akcher  beym  Hochrain,  mit  drin  ieachen  akcher  an 
der  Fuchaw,  mit  drithalben  iench  akcher  zu  Winkel,*  das 
Orueb^kchSrll  mit  ainejn  drämlein  bey  Prunn,^  mit  ainem  ieuoh 
akcher  genant  der  Liechtakcher,  mit  ainem  halben  ieuch  akcher 
nnder  Wagramereteig,  mit  zwaia  ieuchen  weingSrten  zu  Vischof ' 
und  mit  anderhalben  ieuchen  Weingarten  oben  auf  der  Mawr- 
pewnt/  auch  mit  drin  tagwerchen  wismad  im  Winkel  und  mit 
ainem  tagwench  wiBmad  hinderm  Wolf&ekch"  gelegen.  -Den 
Torgenanten  hof  die  mJil  dabey  und  auch  die  obgeschnben 
akcher  TreingSrten  und  auch  all  ander  ir  zugebAning  mit  allen 
den  rechten  eren  und  näczen,  als  der  vorgenant  unser  hof  von 
alter  herkomen  ist,  haben  sj  uns  verlassen  auf  unser  drejer 
leib  lebt^g  und  nicht  lennger  in  aolher  beschaiden,  das  wir  den 
obgenanten  hof  und  möl  mit  gkchem  Weingarten  und  wiemad, 
als  oben  begriffen  ist,  ze  dorf  und  veld  p€wleich  und  stifftleich  auf 
unser  ajgen  gelt  legen  und  halten  sfillen  und  in  i§rleich  davon 
raihen  und  geben  zwainczig  meczen  waicz  und  zwainczig  meczen 
kom  an  sand  Mertentag  und  von  der  mfil  sunderbar  ain  mutt 
kom  an  sand  Jorigentag  alles  zu  anttwurtten  in  unsers  gocz- 
haus  phisterhof  und  auch  i6rleich  von  dem  egenanten  hof  und 
£kchem  vierczig  meczen  habem  an  sand  Michelstag  in  iren 
chasten  gen  GSttwey.  Wir  sAllen  auch  in  und  iren  nachkomen 
iSrleich  Ton  allem  wein,  so  aus  den  voi^eschriben  weingdrten 
gepawet  wird,  zu  der  zeit,  so  die  weinfrficht  im  iar  gefechsent 
werden,  raihen  und  geben  den  dritten  tail  ungev€rleich,  sein 
werd  wenig  oder  vil,  und  daräber  chainen  zehent  phlichtig  sein 
ze  geben.  Wir  sällen  in  auch  aus  unsem  hßlczern  idrleich 
ffiem  in  die  guatrey  gen  Oflttwey  zwelif  fueder  prennholcz,  und 
daengegen  haben  sy  uns  auch  geurlaubt  iSrieich  ans  iren  w^U- 
deu  zwelif  fueder  prennholcz  zu  nnserm  nucz  und  Irum  und 
zymerholcz,  alsvil  und  oft  uns  des  zu  paw  des  vorgenanten 
hofe  und  auch  der  m&l  ze  nemen  not  geschiecht,  und  sein  in 
daf&r  nichts  phlichtig  ze  geben  doch  mit  irem  und  irer  nach- 
komen wiesen.  Und  wann  unser  obgenant  dreyr  leib  ainer 
oder  mer  luit  tod  abgennt,  so  sAllen  und  mAgen   dannoch    die 

1279,  *  Zwinkel,  Ried  nordOatl.  ▼.  Pslt.  —  ■  Bnmnkirchen.  —  ■  Fischhofen, 
jetzt  ein  Bied  nordwertl.  t.  Th&llem.  —  '  Ried  westL  t.  Maot«ra.  —  *  Bied 
lOdweitl.  T.  Steioaweg  bei  der  Eiamfindanp  des  Eohlgr&beog  in  den  k>^. 
Berg^mergra  ben . 
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anderen  oder  ir  ainer,  der  in  leben  ist,  den  vot^nanten  hof 
nnd  mal  in  aller  masB  innhaben  und  iSrleich  davon  raiheD  and 
geben,  als  oben  berArt  ist.  Auch  ist  ze  merkchen,  ob  wir 
unser  ains  oder  mer  den  benanten  iren  bof  mit  seiner  zugbArnng 
nicht  stiftleich  ze  veld  und  dorf  hielten,  sunder  im  ain  pew 
verczugen,  dadurch  er  geergert  wfird,  wie  das  durch  nach- 
pawren  und  umbsessen  erchant  wfird,  so  mfigen  si  sich  des 
TOrgenanteu  hofs  mit  seiner  zughftrung  und  auch  der  mfil  dabey 
wol  wider  underwinden,  ee  halt  unser  leib  ainer  oder  mer  mit 
tod  abgennt  an  unser  und  mSnikleichs  von  unsem  wegen  irrung 
und  widerred  ungeT^rleich.  Wann  aber  wir  obgenant  drej 
leib  mit  tod  abgangen  sein,  so  ist  in  und  iren  nachkomen  der 
vorgenant  bof  mit  aller  seiner  zughftrung  und  die  m&l  dabey, 
wie  sy  ungevSrleich  ze  dorf  und  veld  gefunden  werden,  widerumb 
ledig  warden  an  unser  erben  und  m^nikleichs  von  iren  wegen 
irrung  und  hindemfiss  ungevSrleieh.  Des  zu  urkund  geben 
wir  dem  obgenanten  erwirdigen  geistleichen  herren,  hem 
Thaman  abbt  zu  Gfittwey  und  seinem  convent  unseren  ge- 
n4digen  lieben  herren  den  brief  f&r  uns  und  unser  erben  besiglt 
mit  des  edeln  Hanosen  des  TyemingSr,  dieczeit  ricbter  des 
goczhaus  zu  Qflttwey,  anhangunden  insigel,  den  wir  vleissich- 
leich  darumb  gepeten  und  uns  mit  unsem  trewen  darunder 
verpunden  haben  altes  das  war  und  stSt  ze  halten,  so  an  dem 
brief  gescbriben  stet  doch  im  und  seinen  erben  an  schaden. 
Der  sach  ist  auch  gecz^ug  durch  unser  vleissigen  pet  willen 
der  edel  Hanns  der  Pawmgartn6r  mit  seinen  anhangunden 
insigel  im  auch  und  seinen  erben  an  schaden.  Geben  nach 
Eristi  gepjird  vierczehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  zway 
und  vierczigkistem  iar  an  sand  Oregoi^entag  des  heiligen  lerdr. 


1380.  1442  April  24. 

Katharina,  die  Frau  des  Christian  Wissinger,  beurkundet  die 
Verleihung  eines  Weingartens  su  Stein  zu  Drittelbau  seitens  des 
Stiftes  Götiweig  an  sie  und  ihre  drei  Kinder  auf  Lebenseeit. 

Otig.,  Perg.    An  Perg.-Streifeo  2  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.6»'f. 

Ich   Kathrei,   Cristans   des   Wissinger  burger    zu   Wienn 
hausfraw,  bechenn  für  mich  und  anstat  Margretben,  Hedweigen 
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und  Ludweigen  meiner  kinder,  die  noch  nicbt  TOgtper  sind, 
dafür  ich  mich  genczlich  ann^m,  und  tun  kund  offenhch  mit 
dem  brief,  das  wir  recht  und  redlich  hestanden  haben  auf 
unBer  vir  leib  lebtSgen  von  dem  erwirdigen  geiethcben  herren, 
hem  Thomann  abt  des  gotsbauB  zu  GAttweig  und  dem  convent 
gemain  daselbs  und  im  nachk^meu  ainen  Weingarten,  der  zu 
dem  benanten  gotshaus  geh&ret,  gehaissen  die  Altenburgk,  des 
zway  jeuch  sind,  zenagst  dem  Weiprechten,  burger  zu  Stain, 
gelegen  in  sSlher  maynung,  daz  ich  oder  meine  kinder,  die 
der  bestant  nSmlich  berflrt,  zu  unsern  lebtegen  und  nicht  lenger 
den  benanten  geistlichen  herren  und  irm  gotzbaus  zu  Gflttweig 
alle  jar  i§rlich  von  dem  Torgenanten  Weingarten  geben  und 
raihen  sullen  den  dritten  emer  most  und  den  zehent  besunder- 
hch  von  uDserm  tail,  uns  werd  darinn  wenig  oder  vil.  Wir 
sullen  auch  den  benanten  Weingarten  nicht  lesen,  wir  tun  das 
dann  irm  hofmaister  in  Gfittweigerhof  ze  Stain  oder  wer  in 
demselben  hof  gewaltig  ist,  ee  ze  wissen,  der  dann  sein  an- 
walt  oder  scheinpoten  dabei  haben  soll.  Auch  sullen  wir  den 
maisch  allen  au  ir  mi  und  schaden  pringen  und  ^ntwurten  in 
im  hof  zu  Stain  in  die  press  und  da  aus  dem  grant  mit  in 
t«ln  angever.  Wir  sullen  auch  den  vorgenanten  Weingarten 
pdulicb  innhaben  mit  gutem  mitternpaw,  als  weingartpaus  recht 
ist,  und  alle  jar  darinpringen  in  ain  jeuch  zway  tausent  stekchen 
and  zwelf  iiider  mist  und  in  yeglich  jeuch  alle  jar  gruben 
fimfczehen  tagwerch.  W6r  aber,  das  wir  es  in  ainem  jar  ver- 
sawmbten  von  welherla^  sachen  das  gcBcbSch,  so  sullen  wir  es 
in  dem  andern  jar  gancz  und  gar  erstatten,  was  wir  in  dem 
paw  und  arbait  versawmbt  haben.  Teten  wir  des  nicht,  so 
habent  ej  oder  ir  anwalt  vollen  gewalt  und  recht  uns  mit 
unserm  tail  mosts  in  der  press  ze  nAtten  und  pfenden,  solang 
und  alsverr  das  wir  erstatten  und  widerlegen,  was  wir  an  dem 
Weingarten  mit  arbait  versawmbt  haben,  und  ob  wir  solh 
sawmung  ^nner  jarsfrist  nicht  erstatteten,  sunder  darinn  sewmig 
wSm,  so  m&gent  sy  sich  des  Weingartens,  ee  halt  die  vier  leib 
oder  unser  ainer  mit  tod  abget,  wol  wider  underwinden  und 
verrer  verlassen  an  unser  und  m€niglichs  von  unsem  wegen 
irrung  und  hindern Ass  unge verlieh.  Und  ob  ich  obgenante 
Kathrey  ee  mit  tod  abging,  dann  die  benanten  meine  kinder, 
so  sol  den  Weingarten  albeg  das  eltist  kind  nach  laut  des  briefs 
innhaben.     Wir  mägen  auch  unsere  recht  an  dem   obgenanten 
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Weingarten  mit  irm  wissen  und  gunst  zu  unser  vir  leib  lebtßgen 
wol  verchiimem  doch  also,  das  der  obgeaant  weiogarten  nicht 
geergert  werd.  Und  wenn  der  leczst  leib  mit  tod  abgeet,  ist 
denn  der  obgenant  Weingarten  desselben  jars  nach  invessung 
der  fr&cht  mit  arbait  nicht  berArt,  so  ist  er  dem  Torgenanten 
gotshauB  gancz  und  gar  wider  ledig  worden  an  aller  unser  erben 
und  menigclichs  von  unsern  wegen  irrung  und  widerred  un- 
gevSrlich,  W€r  er  aber  mit  arbait  berfirt,  so  sullen  die  nagsten 
erben  die  arbait  volfum  und  in  das  jar  garaus  innhaben  in 
obgeechribner  maes,  und  ist  dann  darnach  aber  widerumb  tedig 
worden  an  unser  und  mSnigcIichs  von  unsem  wegen  irrung 
und  widerred,  als  yecz  berArt  ist.  Und  des  zu  urcbuad  gib 
ich  fär  mich  und  die  egenanten  meine  kinder,  dafür  ich  mich 
hab  angenomen,  den  obgenanten  geistlichen  herren  den  brief 
versigelten  mit  des  obgenanten  meins  lieben  manns  Cristans 
des  Wissinger  insigl,  der  das  ffir  mich  und  meine  kinder  durch 
meiner  pet  willen  an  den  brief  gehenget  bat,  darunder  ich  mich 
und  meine  kinder  vorgemelt  mit  mein  trewn  verpind  alles  das 
stet  zu  halten,  das  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  sach  ist 
geczeug  durch  meiner  vleiaaigen  pet  willen  der  erber  VIreich 
Uirssawer  statschreiber  zu  Wienn  mit  seinem  anhangundem  in- 
sigl im  und  sein  erben  an  schaden.  Geben  an  sand  Jörgentag 
nach  Cristi  gepurd  virczehenhundert  jar  und  darnach  in  dem 
zwayundvirczigistem  jare, 

I.  S.  Christian  Wisainger's  mod  (29),  grün  auf  Scb-,  IV  C.  ?..-  s. 
kristanni  '  wissinger  '  1437.  Geapalteii,  eine  ächeere.  Stechhelm.  Cimier; 
das  Bruststück  eioos  Mannes,  welcher  eine  Scheere  über  dem  Haaple  in  den 
Händen  hftit,  —  II.  8.  Ulrichs  des  Hirssawer  rund  (30),  grün  auf  Seh., 
IV  C.  U.:  ,  B.  virici  -  hirssawar.  Drei  Tbierkflpfe.  Siechbelm.  Cimier:  ein 
Trichter  mit  lierausragendem  Wedel. 


1-381.  1442  April  34. 

Abt  Thomas   und   der  Gonvent   von   Göttuieig   verpachten   dem 

Klosterneuburger  Bürger  Martin  Nediel  ihr  Saus  eu  Kloster- 

nmburg  unter  angegebene»  Bedingungen. 

Orig.,  Papier.   Zwei,  das  1,  in  brannem,  da«  2.  in  grünem  Wachse  anf 
der  Rückseite  aufgedrückte  Siegel  abgefallen. 


Tgl.  nr.  12S6,  1228  u 
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Ich  MÄrtein  MSchel,  purger  zu  Klosternewnburgk,  bekens 
offenleich  etc.  das  mir  der  erwirdig  geistleicb  berre,  herr 
Taman  abbt  unser  frawen  gotzhaus  zu  Gftttweig  und  der  ganncz 
coDvent  daselbs  von  beaunderen  gnaden  und  trewer  dinst  willen, 
BO  ich  in  und  irem  gotzhaus  erczaigt  und  auch  hinfur  tun  und 
erczaigen  8ol,  ir  und  ires  gotzbaua  haus  zu  Klostemewnburgk 
genant  Im  Türen  bey  der  Tunaw  gelegen  verlassen  habent  mit 
seiner  zugehSrung  von  datum  dicz  briefe  auf  zehen  gancze  j&r 
nach  einander  in  solher  maj'nung,  das  ich  sol  den  hofztns,  so 
jSrleich  von  dem  zuhaus  gefellet,  innemeu  und  emphaben  und 
auch  das  h&ch  ader  nider  verlassen  und  davon  den  gruntdinst,  so 
mau  jerleich  von  baiden  hgwseru  phlichtig  ist  ze  geben,  der 
da  bringt  dre^  Schilling  phenning  zu  sannt  Jörgentage  und 
drey  Schilling  phenning  zu  sant  Michelstage  und  nicht  mer, 
ausrichten  an  all  ir  mCie  und  schaden  und  die  äbermäsz  des 
benanten  hofczins  so!  mir  gefallen  zu  zupäesz  ainer  zerung,  so 
ich  in  Iren  notdurften  zu  in  gen  GÖttweig  raise.  Ich  sol  auch 
die  benanten  zehen  jar  das  egenant  ir  hausz  trewleich  inne- 
haben n&czen  und  ni essen  nach  meinem  frumb  ausgenomen 
offne  gastung,  die  ich  darinne  nicht  haben  sol,  und  darinne 
pessern,  was  an  6fen  an  glasfenstern  und  darczu  was  mit  vir  und 
zwaynczig  pheningcn  gepessert  mag  werden  ungeverleich.  Ich 
sol  auch  ir  Weingärten,  so  s^  daselbs  zu  Klosternewnburgk 
haben  ader  inner  der  zehen  jär  gebinnen,  trewleich  verbesen 
und  in  gutem  paw  haldea  auf  ir  aigen  gelt  und  in  gebertig 
sein  mit  fünf  petten  und  petgebanten,  alsoft  sf  oder  ir  anbßlt 
dahin  kernen.  Und  ob  ich  mich  in  den  benanten  zehen  jaren 
mit  hausung  verkeren  wurd,  das  sol  ich  in  ain  halbs  jar  vorhin 
ze  bissen  tun.  Ich  meld  auch,  ob  ich  der  obgenanten  artlkel 
aincn  oder  mer  nicht  stSt  hielt,  wie  das  durch  nachpawren 
ader  ander  mein  mitpurger  ubertiiren  und  wissentleich  gemacht 
wurd,  so  mögen  sj  eich  ader  ir  nachkamen  des  vorgenanten 
irs  bans  mit  seiner  zugehÄrung  wol  wider  underbinden,  ee  halt 
die  zehen  jar  ende  haben,  an  all  mein  irrung  und  widerred 
und  wann  die  zehen  jar  aus  sind  und  ende  habent  ader  ob  ich 
inner  der  zehen  jär  mit  tod  abgieng,  so  ist  in  und  irem  gotz- 
haus das  heoante  ir  haus  widerumb  tedig  worden  an  mein  und 
mSnikleichs  von  meinen  wegen  irrung  und  widerred  ungever- 
leich. Des  ze  urkund  gib  ich  ohgenanter  Märtein  N€chel  dem 
benanten   erbirdigen   herren,   herrn   Taman   abbt  zu   QAttweig 
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und  seinem  conveot  für  mich  und  all  mein  erben  den  brief 
bebart  mit  der  erbern  nnd  wey&en  Micbela  des  MSnnseer  und 
Erhärten  Gerecht  bald  des  rata  und  burger  der  stat  zu  Kloster- 
newnburgk  aufgedrukcbteu  insigelen  in  und  Iren  erben  an 
schaden,  die  ich  mit  vleisz  darumb  gebeten,  und  mich  mit  meinen 
trewen  darunder  verbunden  hab  alles  das  war  und  st4t  ze 
halden,  so  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Geben  nach 
Cristi  gepurd  virczehenhundert  jär  und  darnach  in  dem  zway 
und  virczigisten  jare  an  sant  JSrigentage  des  heyligen  martrer. 

1382.  1442  JtuI  14. 

Dorothe  die  Frau  des  Hanns  Klinger,  eines  Bürgers  eu 
Klostemewnh-ä,rgk,  verkauft  mit  Händen  des  Letepolt  Flöceer, 
eines  Bürgers  eu  Newnhü.rg'k  und  Bergmeisters  auf  dem  Besitee 
des  Stiftes  Pawmgartenperg  daselbst,  Aht  Thaman  urid  dem  Cen- 
vente  zum  Ckottweig  um  S9  &.  Wiener  ^.  ein  rahen  weingartten 
gelegen  an  der  obem  Em  *  und  haisst  die  Scheiblingern  zunagst 
Vireichen  Fuehssen,  mein  obgennanten  Dorothen  sun,  wein- 
gartten, von  welchem  man  dem  Stifte  Pawmgarttenperg  ne4n 
staufT  most  im  lesen  ze  perckrecht  und  drew  art  ze  voitrecht 
nach  altem  Herkommen  zinst. 

Siegler:  (I.)  Lewpolt  Floczer  als  Bergmeister,  (II.)  Hanns 
Klinger. 

Datum:  Geben  an  s&ond  Veyte  abund  (1442). 

Orig.,  Per^.  Dentscb.  An  Perg.-Streifen  2  Siegel;  CopIeiaCod.  C  f.SS. 
.    Vgl.  nr.  1296. 

I.  rund,  grttn  auf  Scb.,  IV  A  2  (nr.  1252  8.  in.).  —  H.  rand  (28), 
grün  Auf  Seh.,  IV  A  2.  U.  t  f  s.  bums  -  chlinger.  Zif ei  Bchriiggekreazte  Meuer- 
UiDgen,  über  dem  KreazDiigspankte  ein  Krenz. 


1988.  1448  Juli  6. 

Vlreick  von  Starhemberg  iestätigt  auf  Bitten  des  Testators 
das  Vermächtniss,  womit  JFridrtich  Volkra  seinem  Vetter  Jörg  dem 
Volhra  den  Hof  zu  Krieehpaum  in  der  Grämensteter  Pfarre  und 


1282.  ■  JeUt   bOBtebt   noch    ein   Eied    Iireofeld    BÜdOstUch    r.  KierUng   an- 
a  den  Ort. 
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im  WSsaenberger  Landgerichte  vermaeht  hat,  wdeher  von  ihm  m 
Lehen  rüh^t. 

Siegler:  (I.)  VIreich  von  Starhemberg. 

Datum:  Geben  (1443)  an  freytag  nach  sannd  Vlreichstag. 

Ori^.,    Per^.    Deutsch.     Siegel  au  Perg.- Streifen. 
I.  rund  (8S),  brauQ,  IT  A  2.    U. :  [i.  TJIreicb  -  von  '  Btarch[e]m[be>g. 
Getheilt,  im  oberen  Felde  der  nachsende  Panther,  dai  untere  in  Oold. 


1284.  1443  Aagnst  1»,  Liu. 

Ausschreiben  des  Pfalegrafen  Heinrich  von  Kärnten  wegen  des 
von  König  JJbrecht  IL  nach  Judenburg  ausgeschriebenen  Tages. 

Or'ig.,  Papier  an  den  Falten  lerrisaen.    Siegel  war  in  rothem  Wachse 
nnter  Papierdecke  EDm  Veracblnsse  aufgedrückt. 

Erwirdigen,  wolgebomen,  edelen,  uns  besunder  lieben!  etc. 
Als  ir  uns  yetz  schreibt  und  dardurch  ze  wissen  t&t,  wie  der 
hochgeborn  fürst,  unser  heber  herr  und  iheim  hertzog  [Al- 
b]recht'  hertzoge  ze  Osterreich  etc.  sich  verwilligt  habe  mit  ew 
aiD  tag  und  rat  ze  haben  ze  Judenburg  auf  des  heyhgen  krSwtz 
tag  nächst  körnenden  mit  begerung,  daz  wir  uns  auch  auf  den 
benanten  tag  gen  Judenburg  zu  solchem  fuegen  selten,  als  dann 
solich  ewr  verkünden  und  begem  mit  mer  läutrung  und  warten 
begreiffet,  haben  wir  kundlich  vemomen  und  t&n  ew  darauf  ze 
wissen,  daz  wir  sicher  solichs  zemal  willig  wären,  als  wir  des 
unserm  gnädigisten  herrn  dem  Römischen  kunig  etc., 
beoanten  lieben  herrn  und  flheim,  hertzog  Albrechten 
brueder  uns  selben  dartzu  I&nnde  und  Ifiwten  schuldig  sein,  so 
ist  uns  noch  darumb  von  dem  benanten  unserm  lieben  harren 
und  &heim  etc.  nicht  verschriben,  verkündet  noch  an  uns  begert 
worden.  Dartzu  ist  ew  allen  vast  wissenntlich,  daz  wir  laider 
vast  brechenhafft  sein  unsers  leibs  und  sunderlich  unsers  ge- 
sichts.  So  ist  ew  auch  kundleicb,  daz  wir  yetz  noch  etwas 
treffennliche  veintschafft  und  widersachen  haben  allenthalben 
dortniden,  darumb  uns  solich  raiseu  alsverr  etwas  ze  sw&r  und 
vast  s&rgleich  ist.  Doch  wie  dem,  wan  wir  darinne  unsers 
benanten  lieben  herrn  und  fiheims  hertzog  Albrechts  etc.  ge- 
vallen  und  schreiben  auch  vememen  und  uns  von  solcher  unser 

1281.   ■  Dorcb  ein  Loch  cetstOrt. 
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widersacbeD  wegen  aia  freie  Bichers  gekit  zugefAegt  und  gesant 
wirdet,  auch  ob  die  stat  solich  tag  ze  halten  icht  n&hnSr  f&glich 
m&cht  gelegt  werden  von  obgenanten  gebrecbens  wegen  unsers 
geeichts,  so  wollen  wir  je  unsern  vleiss  dartzu  oberen,  ob  wir 
uns  zu  ew  fliegen  mAchten  oder  doch  die  unsern  dartzu  senden, 
und  was  wir  danne  darinne  unsers  tails  gedienen  raten  und  helffen 
kdnden  oder  machten,  damit  solich  zwaiung  und  hänndel  nach 
dem  besten  farhannden  genomen  und  gehanndelt  werden,  des 
sein  wir  zemal  [w]illig,"  als  das  wol  pilleich  iet.  Geben  ze 
LAntz  am  suntag  vor  Bartholomei  anno  domini  etc.  XLII. 

Hainreich  von  gottes  gnaden  pfallentzgrave  in  Kerrenten, 
grave  ze  GArtzs  und  ze  Tycfll  etc.  den  erwirdigen  wolgebornen 
edeln  uns  besunder  lieben  prelaten  herren  rittem  und  knechten 
purgern  der  stete  des  ffirstentumbs  Eerrenten. 

1386.  1442  SeFteaber  tl. 

J)a8  Stift  Göttweig  verpacktet  dem  Georg  PrantUner,  Pfleger  tu 

Nieder'Ranna,    seinen    Hof   daselbst    und    den   Weindienst   mt 

MutMthal. 

Orig.,  P«rg.  CMBi«rL  Von  2  Siegeln  «a  Peiy.-Streifeti  daa  1.  ftbKeftJlea; 
Copie  io  Cod.  C  l  16. 

Vgl.  ni.  1876,  1891,  1SS6. 

Ich  Jorig  der  Pranntner,  dieczeit  pbleger  zu  Nidem 
R€nna,  bekenn  offenleich  mit  dem  brief  fSr  mich  und  all  mein 
eriben  und  tnn  kundt  m^nikleicben  allen  lewtten  gegenbftrtigen 
und  kiinfitigen,  das  mir  der  erwirdig  geistleich  herr  her  Taman 
abbt  unser  frawen  gotzhaus  zu  Q&ttweig  und  der  ganncz  convent 
daselbs  mein  gnedig  lieb  herren  iren  und  ires  gotzhaus  hof  zu 
Nideru  RSnna  durch  meiner  dinst  willen,  so  ich  in  und  irem 
gotzhaus  erczaigt  hab  und  auch  hinf&r  erczaigen  schol,  auf  mein 
lebtäg  verlassen  haben  mit  seiner  zugehSrung,  als  der  von  alter 
herkamen  ist,  in  solher  maynuog,  das  ich  hewsleich  daselbs  auf 
irem  hof  siezen  schol  und  ir  armlewt,  so  in  die  benante  her- 
schafft Midem  B€nna  gehörnt,  in  iren  notdurfiFten  verantwurtten. 
Auch  schol  ich  ir  ambt  daselbs  trewleich  innehaben  und  das- 
selb  jSrleich  nach  laut  und  innhaldung  irer  urbar  und  raitregister 
verraiten  in  masz,  als  ich  unczt  her  jMeich  getan  hab,  und 
dammb  schAUen  s^  mich  jerleich  mit  ainem  raitbrief  versargen 
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und  das  ich  dasselb  ir  ambt  zu  verwesen  dester  Trilliger  und 
•  vleissiger  se^,  haben  o^  mir  iren  weindinst  zu  Murcztil  den- 
selben ze  vexsneu  auf  meine  a^^ne  zerung  auch  auf  mein 
lebtäg  Terschriben  doch  also,  das  ich  in  jerleich  davon  rauhen 
and  geben  schol  aynen  dreyling  most  und  in  den  antwrtten 
gen  Manttamn  an  das  urfar  ungevSrleich.  Auch  ist  ze  merkcben, 
was  in  der  zeit  an  demselben  irem  hof,  alsvil  des  mit  der  in- 
neren maur  umbfanngen  und  umgriffen  ist,  ze  pawen  und  pessem 
not  geschiecht,  das  schol  ich  pawen  und  pessern  lassen  auf  ir 
a^gen  gellt  und  zerung,  was  aber  auswendig  des  hofes  auf 
stallung  städel  m&ur  und  andre  nottdurfft  ze  pawen  und  pessern, 
dieweil  ich  in  leben  pin,  von  datum  dicz  briefs  not  geschiecht, 
das  schol  ich  pawen  und  pessern  lassen  auf  mein  a^gen  gelt 
und  zerung  ungeverleich.  Auch  so  ist  gemeldt  worden,  als  offt 
8^  ader  ir  anbellt  im  jar  dahin  gen  Nidern  ESnna  in  iren  hof 
von  wegen  irea  gotzhaus  notdurfft  kfimen,  so  sol  ich  sj  ader 
ir  anwSlt  mit  spe^s  und  zerung  halden  und  versargen,  als  dann 
von  alter  ist  herkamen.  Und  ob  das  wer,  das  ich  von  alter 
oder  krankchait  dieselben  ir  armlewt  zu  verantwrten  und  das 
ambt,  als  oben  begriffen  ist,  innczehaben  nicht  vermScht,  darczu 
ich  dann  ainen  meiner  (rewnt  ader  ainen  andern  ordenleichen 
dienner  biet,  den  ich  darumh  sold  geben  mAset,  darinn  s&llen 
B^  auch  mit  mir  ain  billeichs  mitleiden  haben  an  alles  gev^rde. 
Unn  wann  ich  obgenanter  Jorig  Franntner  mit  tod  abgee,  so 
ist  in  und  irem  gotzhaus  der  egenant  hof  mit  seiner  zugeh&rung, 
wie  er  dann  ze  veld  und  darff  gefunden  wirdet,  und  auch  der 
weindinst  zu  Murcztal  widemmb  ledig  worden  an  meiner  erben 
und  mfinikleichs  von  meinen  wegen  irrung  und  widerred  un- 
gevSrleich.  Des  ze  urkund  gib  ich  dem  obgenanton  erwirdigen 
und  geistleichen  herren,  herren  Taman  abbt  zu  G&ttweig,  seinem 
convent  und  allen  iren  nachkßmen  fär  mich  und  all  mein  erben 
den  brief  besigelt  mit  meinem  anbanngunden  insigel.  Der  sach 
ist  auch  geczewg  durch  meiner  vleissigen  pet  willen  der  edel 
und  vest  ritter,  herr  Jflrig  der  Neydekcher  gesessen  zu  Rasten- 
bergkch  mit  seinem  anhangunden  insigel  doch  im  und  sein 
erben  an  schaden.  Geben  nach  Christi  gebdrd  vierczeh«- 
hundert  jar  und  darnach  in  dem  zwayundvierczigisten  jare  au 
sannt  Matheustag  des  heyligen  zwelifpoten. 

U.  S.  G«0Tg8  iea  Nendekker  rand  (30),  grUn  anf  8ch.,  IV  Ä  8.   U. :  f  '■ 
iorg  '  Deidekker.    Drei  «ohrtgrechts  (featellte  Moscheln. 
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1386.  144S  September  S». 

Abt  Thomas  van  Göttweig  verleiht  dem  Georg  dem  Ennser  den 
Göitweigerkof  eu  Kmigsteteti  unter  aryegebenen  Bedingungen. 

a  Perg.-StreifeDabgeT&Uen;  CopLe 

Vgl.  BT.  117*,  1ÖÖ6.  1850. 

lob  Jorig  der  Enns4r  bekenn  etc.,  das  mir  der  erwirdig 
geistleicb  herr,  herr  Taman  abbt  unser  frawn  goczhaus  za 
Oottweig  und  das  ganncz  convcnt  gemainklich  daselbs  iren  und 
irs  goczhaus  hof  gelegen  zu  Kunigeteten  genant  der  Öottweiger- 
hof  von  besundern  gnaden  und  meiner  dinst  willen,  so  ich  in 
und  irem  goczhaus  hinfflr  erczaigen  sol,  verlassen  habent  mit 
seiner  zugehorung,  als  hemaeb  geschriben  stet:  von  erst  allen 
dinst,  es  sein  phening  hAnr  k€s  ayr  oder  geuns,  wie  der  uu- 
geverleich  genant  ist,  nichts  darinn  ausgenomen.  Äacb  habent 
si  mir  verlassen  aUe  klaine  wanndel,  die  pey  zwain  und  suben- 
czigk  phening  sind,  item  alle  ablait  und  anlait,  was  der  in  den 
hernach  geschriben  jaren  gevallen  m&gen  und  darezu  alles  das 
wismaid  waid  ekcher  und  pawngerten,  wie  vil  des  in  dem  vor- 
genaoten  irem  hof  gebort,  die  der  teich  nicht  verderbet  hat, 
und  darezu  den  Weingarten  genant  der  Ärtweingarten,  des  zwaj 
jeuch  sind,  und  uberal  nichts  mer.  Den  obgenanten  hof  mit 
seiner  zugehorung,  als  oben  begriffen  ist,  habent  sew  mir 
recht  und  redleich  vergunnet  und  verlassen  von  dem  nagst- 
künftigen  sannt  Merteinstag  über  sexs  ganncze  jar  in  solher 
maynung,  das  ich  in  und  iren  nachkomen  die  benanten  jar 
darumb  phlichtig  und  schuldig  pin  die  andern  im  weingerten, 
so  si  zu  Kunigsteten  habent,  trewieich  ze  pawn  zu  rechter  zeit 
mit  aller  aribait  und  in  gutem  paw  hallten  schol  umb  ir  aigen 
gelt  und  gewertig  sein  mit  fiinf  petten  und  pettgewanten,  so 
darezu  gehört  Ich  sol  auch  den  obgenanten  hof  mit  seiner 
zugehAning,  als  oben  geschriben  stet,  und  hesunderleicb  den 
Artweingarten  in  gfltem  paw  und  ungeergert  ungeverleich  inne- 
haben uflczen  und  niessen,  wie  mir  das  am  pesten  fugund  ist. 
Ich  mag  auch  in  den  obgenanten  sexs  jaren  aus  den  holczem, 
so  in  den  obgenanten  iren  hof  gehorent,  zimerholcz  und  prenn- 
holcz  nemen,  wie  vil  ich  des  ungevedeich  in  dem  voi^enanten 
irm  hof  bedarf,   und  jerleich   daraus   zwelif  fueder  bolcz   und 
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nicht  mer  nach  meinem  nucz  Terkauffen  und  von  demselben 
gelt  jerleich  in  demselben  hof  peseern,  was  pey  drein  oder  vier 
tagwerhen  daran  nstdurfft*  ze  wennden  sey  und  nicht  mÄr. 
Wßr  aber,  das  aew  in  den  egenanten  sexs  jaren  icht  pawen 
wurden  an  dem  egenanten  irem  hof,  darin n  pin  ich  nichts 
phlicbtig  ze  geben.  Auch  hab  ich  mich  gewilligt,  das  ich  die- 
czeit,  so  ich  den  hof  innhah,  ir  und  irs  gotzhaue  16ut  zu  Eunig- 
steten  und  dabei  pej^  recht  hallten  sol  getrewleich  und  ungever- 
leich  und  mit  in  nichts  ungewonleich  ze  schaffen  und  ze  pieten 
haben,  noch  ksinerlay  infel  tön  schol  ungeverteich  dann,  als 
oben  begriffen  ist.  Ich  sol  in  ^  auch  in  dem  lesen  irem  lee- 
maister,  den  sew  gen  Kunigsteten  sennden,  selbandem  und  mit 
aiuem  phert  furseben  alslanng,  unczt  er  gennczleich  daselbs 
mussig  wirdet,  auf  mein  aigen  gellt.  Wer  aber,  das  sew  selbs 
dahin "  kernen,  zu  welher  zeit  und  wie  o£Ft  das  im  jar  geschieh, 
als  offt  sol  ich  in  und  iren  pherten  mit  speis  und  ander  not- 
durfft  fursehen  und  versarigen  ausgenomen  visch  fleisch  und 
habem,  das  sew  selbs  ausrichten  und  bezallen  schiüllen.  Item 
mein  will  ist  auch,  ob  ich  in  dem  obgenanten  sexs  jaren  mit 
behausung  venikchen  wurd,  so  mugent  und  sullent  si  sich  dar- 
nach des  Torgenanten  hoffs  mit  aller  seiner  zugehorung,  wie 
sew  den  dieczeit  vindent,  underwinden  und  dann  widerumb 
nach  irem  frumen  und  n&cz  verrer  verlassen  ainem,  der  in 
darczu  fiigleich  ist,  an  all  mein  widerred.  Doch  sol  ich  sew 
solich  verrukcben  meiner  hausung  ain  halbs  jar  varhin  wissen 
lassen  ungeverlich  und  ob  sew  inner  der  sexs  jaren  von  nat- 
duflft'  wegen  irs  goczhaus  gleich  ir  holden  daselbs  umb  ver- 
kauffen  oder  verphendten  mästen,  wie  in  das  fugleich  wörd, 
BO  sein  se  mir  darinn  chains  erstaten  noch  widerlegens  nichtz 
phlichtig,  sy  wellen  dann  mir  etwas  von  irem  gutem  willen 
widerlegen.  W£r  aber,  das  ich  mit  tad  abgieng,  ee  die  he- 
nanten  sexs  jar  ennde  bieten,  so  sol  mein  hausfraw  oder 
mein  erben  dy  frucht  und  nucz,  so  dasselb  jar  gevallen,  in- 
nemen  und  vegsen  ungeverleich,  ob  es  inner  manaz&ist  vechsens- 
zeit  wirt.  Wer  aber  inner  manaczfrist  noch  meinem  tad  und 
abgankch  nicht  vechsenszeit  der  fruchte  eo  ist  in  der  vor- 
benant  ir  hof  mit  aller  seiner  zugehorung  ledig  wider  haym- 
gevallen  an   meiner    erben   und   menikleichs   von   iren   wegen 

1286.   '  r  über  dar  Zeile  nach^trftgen.  —  "  auf  Btuar.  —  <=  Or. 
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iiTUDg  und  widerred  ungeverleich  und  sol  dann  ain  hoffmaister 
nagst  künftiger  noch  mir  meiner  hauslrawen  oder  meiner  erben 
nach  frumer  Ifiut  und  nachpawren  rat  ablegen  und  widerkeren, 
was  ich  in  dem  Ortweingarten  gelegt  bah,  ungeyerleich  und 
suUen  Bcw  darinn  mein  varstand  sein  und  wann  die  sexs  aus 
sind  und  ennde  habent,  so  ist  in  und  iiem  goczhaus  der  ob- 
genant  hof  mit  seiner  zugeborung  widerumb  aber  ganncz  ledig 
warden.  Se  melden  auch  mer,  ob  ich  die  obgenanten  artikel, 
so  oben  geschriben  stet,  nicht  stet  hielt,  wie  das  uberfaren  wurd, 
so  das  von  nachpawren  umbseasen  oder  anndem  frumen  lauten 
erkamdt'  wurd,  so  mugen  ai  sich  des  obgenanten  hoffs  mit 
seiner  zugeborung  underwinden,  ee  halt  die  sexs  jar  ennde 
habent,  an  all  mein  iming  and  widerred  und  sullen  die  brief 
darnach  kain  krafft  mer  haben  an  aller  stat  ungeverleich.  Des 
ze  urkAnd  gib  ich  dem  obgenanten  erwirdigen  geistlichen  herren, 
herm  Taman  abbt  zn  Kottweig  und  dem  gannczen  conveut 
daselbs  den  brief  besigelt  mit  meinem  anhangundem  insigel.  Der 
sach  sind  auch  gecze&gen  durch  meiner  vleissigen  pet  willen 
die  edlen  Symon  der  Grosmugler  und  Hanns  der  Fawmgartner 
mit  im  anhangunden  insigeln  in  und  iren  erben  an  schaden. 
Geben  nach  Krbü  gepurd  virczebenböndert  und  in  dem  zway 
und  virczigisien  jare  an  sannt  Michelstag. 

1387.  1442  October  14. 

Hanns  Smidherger  hetwhundet  für  sich  und  seinen  Bruder 
Fridreich,  dass  sie  Aht  Taman  und  dem  Convente  eu  Göttweig 
von  ihrer  erst  gekauften  Mühie  eu  Tyemdarff  mit  3  &.  6  ß.  A. 
einspflichtig  waren,  welche  sie  aber  nicht  zu  sinsen  vermochten, 
da  sie  so  baufällig  war,  dass  sie  dieselbe  nickt  betreiben  konnten. 
Da  sie  dieselbe  auf  ihre  Kosten  neu  aufbauten  und  in  Stand 
Beteten,  erlassen  ihnen  der  Abt  und  Convent  auf  ihre  Bitte 
14  ß.  ^.  Zins,  80  dass  sie  von  jetzt  an  nur  mehr  je  1  &.  -A.  an 
sant  Jörgentag  wid  an  sant  GUgentag  in  den  Stiftshof  eu  Stain 
0U  einsen  htAen.  Hanns  Smidberger  gibt  für  sich  und  seinen 
Bruder  Fridreich  1  Joch  Weingarten  genant  die  Slfintinn  ge- 
legen in  Prunner  Eben '   bey   Geresdarf  zunagst  des  Grillen- 

128?.    '  Jetzt  axistiart  noch  südtlBtl.  t.  Oedendorf  ein  Biad  Obere  and  Untere 
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stainer  Weingarten  mit  Händen  seines  Burgherrn,  des  geistlichen 
Herrn  Wernharts  des  Leitprecktinger ,  Hofmeister  hiotz  der 
Eyeneiotfir  eu  Krembs,  welchem  jährlich  davon  10  A.  an  sant 
Michelstag  gtt  Bwrgreeht  eu  irinsen  sind,  nur  Mühie  als  verlangte 
Widerlage,  damit  die  2  it.  ^.  von  demselben  gezinst  werden 
können,  wenn  etwa  die  Mühle  durch  Feuer  oder  Wasser  zugrunde 
geht.  Sowohl  er  als  auch  s^ne  Rechtsnachfolger  haben  den  W^n- 
garten  sdbst  su  hauen  und  das  Bwrgreeht  ohne  Schaden  des 
Stiftes  davon  mt  ginsen. 

Siegler:  für  die  ürkundenaussteller  siegelt  (wann  ich  ob- 
genanter  Hans  Smidberger  die  zeit  graben  insigel  nicht  gehabt 
bab)  (I.)  Wernhart  der  Leuprechtinger  als  Burgherr,  (II.)  der 
edel  Melchior  Speiser,  Bürger  zu  Stain, 

Datum:  Geben  (1442)  an  suntag  nach  sant  Chollmanstag. 

Orig-,  Per^.  Deutsch.  An  Perg.-Struran  8  Siegel;  Copie  id  Cod.  C  f.  35. 

I.  rund  (2R),  grün  auf  Seh.,  IT  A  2.  U.:  s.  bereuliart  -  lar  .  .  cliUnger. 
Eine  recht«  Stufe.  —  II.  rund  (30),  grllu  anf  8ch.,  IT  A  2.  U. ;  f  "-  melichor  ' 
■peiaer.    Ein  Stnlphnt. 


1288.  144%  NoTcmber  11. 

Vkeich  Hewndel  su  Wentendarff,  Hhtmel  sein  Sohn,  Taman 
Seharfervdder  zu  WSntendarff  und  Güig  und  ißnnsrf  säne 
Söhne  v^hiufen  Aht  Taman  und  dem  Convente  eu  GMtweig  ihre 
'/s  des  grossen  und  kleinen  Zehentes  zu  Feld  und  um  Dorf  gu 
Gerestarff  auf  dem  Lehen  des  Mathes  Gr&medel,  des  Ändree 
Flins,  des  Fridlein  Pater  und  des  Jorig  Lechner  und  dazu  den 
halben  Zehent  auf  dem  Jegerhofe,  welche  vom  Stifte  su  GSttweig 
zu  einem  Jahreseinse  von  3  Achtel  Schmalz  eu  Burgrecht  rühren. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Herr  Wolfgang  von  Toppel,  (II.)  der 
edel  Veitt  der  Redebninner  zu  Gadmanstarff. 

Datum:  Geben  (1442)  an  sannt  Märteinstage. 

Orig.,  Peig.  Deutsch.  Ton  2  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  1.  abEefallen; 
Copie  in  Cod.  C  f.]  99  f. 

Vgl.  nr.  1008,  1233,  1240. 

n.  rund  (28),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.;  a.  feytt  '  radenpiTner. 
Gespalten,  im  rechten  Felde  «nei  Reihen  abwSrtsgakahrter  Kipfel,  links  iwei 
Reihen  Punkte. 
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1389.  1443  Deeember  8,  O0ttw«i;. 

Abt  Thomas,  Prior  Georg  und  der  Convent  eu  Gotttoeig 
schlietsen  mit  Propst  Johann,  Dechant  Wolfgang  und  dem  Con- 
vente  in  Herzogenburg  folgenden  Yerhrüderungsvertrag :  für  jeden 
Professen  von  Herzogenburg  sollen  in  der  2facht  nach  Einlangen 
der  Todesnachricht  die  Vigiliae  maiores  und  morgens  darauf  in 
beiden  Conventen  ein  Eequiem  unter  dem  gewöhnlichen  Ceremo- 
niell  gehalten  werden,  während  die  Priester  am  selben  Tage  eine 
heil.  Messe  lesen,  die  noch  nicht  geweihten  Cleriher  50  Psalmen, 
die  Conversen,  wenn  solche  zur  Zeit  im  Stifte  sind,  100  Pater 
noster  und  Ave  Maria  and  einen  Glauben  beten  soUen.  Die 
Namen  der  Verstorbenen  sollen  in  dem  Necrologium  verseichnet 
und  für  die  lebenden  und  verstorbenen  beiderseitigen  Stifter  und 
Woklihäter  jährlich  am  Freitage  nach  Allerheiligen  eine  heil. 
Messe  und  das  Officium  abgehalten  werden.  Ausserdem  ver- 
pflichten sie  sich,  das  Fest  des  heil.  Augustin  feierlicher  als  bisher 
SU  begehen  und  am  Begräbnistage  des  Bisehofes  Ulrich  von 
Passau,  des  Stifters  von  Herxogenbu/rg,  abends  eine  Vigilia  maior 
und  morgens  darauf  ein  Amt  ^m  halten. 

Siedler:  Abt  Thomas  und  der  Convent  zu  Göttweig. 

Datum  noBtro  in  monasterio  Gottwicenei  sexto  idus  de- 
cembris  (1442). 

Orig.  im  Arcb.  d.  Stiftes  Herzo^enbar^,  Pei^.  Ltit.  S  Siegel  sn  Perg.- 
Streifeu. 

Fftigl,  Die  Urk.  des  Stiftes  Herzogeuburg,  S.  4&8  nr.  363. 


1390.  1448  Februr  8. 

NUdas  Olm,  Pfarrer  bu  StrSczing,  verzichtet  gegen  eine 
Geldentschädigung  auf  aUe  Forderungen  an  Peter  den  SßStau- 
scher  zu  Mulbach  wegen  des  Gutes,  welches  von  seinem  verstor- 
benen Vetter  Hanns,  dem  Sohne  des  Andre  des  Peivrlein,  an 
denselben  gekommen  war,  dessen  nächster  Erbe  jedoch  er  ab 
Geschumterkind  desselben  gewesen  wäre. 

Siegler:  (11.)  der  edel  MelcLi&r  der  Speiser,  Bürger  z« 
Stain,  (I.)  der  erber  Hanns  der  Varster  von  Bappotst&ll,  Bürger 
zu  Stain. 

Datum:  Geben  (1443)  an  sant  Blaseotag. 
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Oiig;  Papier.     Deutsch.     Von  8  auf  der  Bttckseite  in  gTOnem  Wachse 
auf^rflckteD  Siegeln  unter  Papierdecke  daa  1.  abgefallen, 
n.  rund  (nr.  1287  8.  n). 

1391.  1418  Februar  20. 

Hanns  Sinceendorffer  verkauft  seinem  Holden  Kwnrad  ea 
Oberate  und  dessen  Frau  sein  Kaufreeht  an  s^nem  Lehen  eu 
Oberaio  ■  im  der  Sindelburger  Pfarre  mit  der  Bedingung,  dass 
sie  ihm  jährlich  12  -S>.  zu  unseer  frawn  tag  zu  der  dienstzeit 
von  demselben  einsen,  einen  Handel  mit  demselben  nur  mit  seinen 
Händen  ahscfdiessen  und  aUe  Pflichten  wie  andere  dietts6>are 
Holden  erfüllen. 

Siegler:  (I.)  Hanns  Sinczendorffer. 

Datum:  Geben  des  mitichen  var  sannd  MathUstag  des 
zweliffpoten  (1443). 

Orig.,  Perg.  fenchtfleckig.    Dentaoh.    Biegel  au  Perg.-Streifen. 

I.  lerbrocheu,  mnd,  grOo  anf  Seh.    U.: sinciend  .  .  . 

1392.  1448  Februar  24. 

Erhart  der  Pinter  von  Knidsteten  und  Kathrey  dessen 
Frau  verkaufen  Aht  Taman  und  dem  Convente  eu  G6ttw?eig  ihre 
Wiese  im  Ausmasse  von  l'js  Tagwerk  zu  Herfftrtt  bey  der  mäil' 
zenagst  Nikieins  des  Eamrer  zu  H&mpacli  wisen  an  ainer 
BfljFtten  und  Andree  des  Eolhofs  von  Tewren  säligen  kinder 
wisen  an  der  andern  seitten,  wäehe  vom  Stifte  eu  ewtem  Jahres- 
eime von  8  A.  an  sannt  Jörgentag  eu  Burgrecht  rührt. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Tamann  der  Mitterkircher,  (II.)  der 
edel  Hanns  der  Alinger. 

Datum:  Qeben  (1443)  an  sannt  Mathiastage  des  heyligen 
zwelifpoten  etc. 

1291.  '  Dieser  Ort  existiert  jetst  uicht  mehr.  Erhalten  i«t  nur  mehr  du 
Dorf  Sommerau,  K.-G.  Schweioberg,  O.-G.  Sindelbm^  und  ein  Ried  Unleran 
Dfltl.  T.  Wallsee,  welches  wohl  nnr  mehr  der  Rest  eines  gleichnamigen  ein- 
geganfeueu  Ortes  ist.  Oberau  fehlt  im  Index  dar  verschollenen  Orte  in 
N.-Oe.  (Blatter  f.  Laodesk.  v.  N.-Oe.  XVII,  390). 

1292.  *  HdrfahrtmUhle,  E.-H.  allrdl.  r.  Herfahrt  a.  d.  Fladnitz  und  «.  d.  StraM« 
zirisoheD  diesem  und  Paadorf  gelegen. 
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Orig.,  Perg.  Dentscb.  Von  S  Siegel»  an  Perg-Streiren  du  1.  »b;«- 
fallen;  Copie  in  Cod.  C  t.  S34, 

U.  bsBchädigt,  ruad,  grfla  auf  Seh.,  IV  A  2  (nr.  1278  S.  U). 

1393.  1448  April  14. 

Hanns  Peckel  gu  Wulkendörff^  verkauft  Abt  Taman  und 
dem  Convente  von  Götltceig  sein  Drittel  des  halben  grossen  und 
Meinen  Zehentes  zun  Höfen  •  auf  Kristan  des  Kastner  lehen,  auf 
Kristan  des  Eaatner  bud  lehen,  auf  Jannsea  leben  zun  Hofec 
und  anf  des  Risen  lehen  zu  Höfen.  Der  kalbe  Zedent  ist  vom 
Stifte  Göttweig  zv,  änem  Jahresmnse  von  2  Meteen  Bohnen  in 
der  ersten  Fasienwocke  zu  Burgrecht  verliehen. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Herr  Ott  von  Toppl,  (II)  der  edel 
Wolfgangk  Vtendorffer. 

Datum:  Geben  (1443)  an  dem  palemtag  in  der  Tasten. 

Orig.,  Paig.  Deutsch.  An  Perg.Streifen  S  Siegel;  Copie  in  Cod.  C  f.  800. 

I.  rund  (39),  grtln  nnf  Beb,,  IVA  2.  U.:  b.  Ott  -  topler.  Zwei  ge- 
drückte Spitzen.  —  U.  raud  (29),  grUn  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  f  e.  wolfgang  - 
wtndorffer.  Bio  Storch  mit  ainem  Fiiche  im  Schnabel  (Hneber,  Anatna, 
T.  29  nr.  9). 

1394.  1449  JoMl  11. 

Fridreich  Seydell,  Mert  Waldncr,  Andre  Diepddt,  Kare» 
NiUas,  Andre  Streiter,  Feter  PaczSr,  Stephan  VirtaUer,  alle  eu 
KAnigsleten  gesessen,  beurkunden,  dass  Janns  Pdwr  mit  einem 
Hofe,  Stephan  Gefeiter  mit  einem  halien  Lehen,  der  Aigner  mit 
ejnem  halben  Lehen,  -welches  er  dem  FidlSr  verkauft  hat,  Jorig 
Mawrer  mit  einer  Hofstätte  und  Veytt  Goldnir  mit  einer  Hof- 
stätte und  einer  öden  Hofstätte  eu  Guhking  Erbkolden  des  Stiftes 
zu  Göttwey  mit  Leib  und  Gut  sind.  Diese  Holden  und  Güter 
eu  verleihen  ist  von  alters  her  der  Hofmeister  in  dem  Stiftsihofe 
XU  KAnigsteten  berechtigt. 

Siegler:  die  erbern  Thaman  der  Degenhart,  Ho^eister  zu 
Mäwrbach  and  Hanns  der  Heinperger  zu  EAnigsteten. 

.  d.  Pielacb.    —    »  Hofing  Botte, 
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Datum:    Geben    (1443)    an    eritag    nach     dem     heiligen 
phincztag. 


lädö.  1443  JhbI  28. 

Vlreicfi  Fuchs  verJcauß  Abt  Thoman  und  dem  Convente  eu 
dem  Godweig  um  36  //.  Wiener  A.  mit  Händen  des  erbem 
LewpoU  Flocser,  des  Stadlriekters  zu  Klosternewnhurg  und  Berg- 
meisters auf  dem  Besitze  des  Stiftes  Pawmgartenperig,  ein  raheu 
Weingarten  gelegen  an  der  Sclieiblingem  zunagst  dem  weg,  von 
welchem  dem  benannten  Stifte  nöwn  stauff  weins  ze  pcrckrecht 
und  drew  art  ze  voitrecht  üw  einsen  sind.  Derselbe  ist  laut 
Urkunde  durch  Tkeilung  mit  anderem  Erbgrunde  an  ihn  ge- 
kommen. 

Siegler:  (I.)  Lewpolt  Floezer  als  Bergmeister,  (II.)  der 
erber  Hanns  Waiczhouer,  Bürger  zu  Newnburg. 

Datum:  Geben  an  sannd  Peter  und  sand  Pauls  abund  der 
heiligen  zwelifpoten  (1443). 

Orig.Perg,  Deiitacb.  Aa  Perg.-Str(üfen2  8iegeli  Copie  iaCod.C  f.  Sl'f. 

Vgl.  nr.  1282. 

1.  runil  (27),  grün  auf  Suli.,  IV  A  2.  U.:  t  '■  levpott  f  äotier  Auf  den 
Dreibergeii  ein  Kirsdibaum.  [—  II.  rund  (28),  grUn  auf  Seh.,  IVA  2.  U.: 
f  s.  haDnn  '  wftvczhofer  '  a.     Die  Dreiberga  beeetzl  mit  der  Eiclie. 


Rüdiger  von  Sta/rhemberg,  LandmarschaU  in  Oesterreich,  verlwrt 
in  einem  Streite  zwisciien  dem  Stifte  Götticeig  und  Wolfgang 
dem  Missingdorfer  wegen  zwei  Gütern  su  Gugging  beide  Parteien. 

Copie  in  Cod.  C  f.  91  t. 

Die  Ueberschrift  in  Roth  von  gleicher  H. :  Em  gericIMriff  amgegangai, 
dat  man  in  ein  kunUckaffl  ml  achreilen  von  der  g-ätcr  inegcn  gelegen  xu  Gäkking 
imd  tu  Chirchling,  gibt  die  Lage  dos  «Iritligen  Besitzes  nHhor  an.  —  Vgl. 
m.  I2M  n.  1297. 

leb  ßuedger  von  Stsrbenberg,  lanndmarschalich  in  Öster- 
reich, bekenn,  das  an  beutigen  tag,  da  ich   zu  rechte  sas,   för 
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mich  kam  der  ersam  geistleich  brneder  Hanns  kelnner  des 
gotshawB  zum  GJVttwey  anstat  und  mit  gewalt  der  erwir- 
digen  geisÜeichen  herren,  hern  Tbamans  abbt  und  des  convents 
daselbs  zum  Gittwey  und  klagt  nach  innhalt  abschrift  der 
ladung  hincz  Wolfgangcn  dem  Missingdorffer,  wie  Hanns 
Weygel  sein  ambtman  zu  Gökkiog  von  sein  wegen  Herten  den 
Fidler  ira  goczhaws  holden  daselbs  gesessen  von  abgang  wegen 
ains  kaufs  ains  haus,  das  dersclb  ir  hold  von  Hennslein  dem 
Äigner,  der  auch  ir  hold  wer,  kauft  biet,  zu  seinen  hannden 
und  von  sein  wegen  nSmen  und  darumb  ain  phunt  pbenning 
abn6tten  solt  und  darumb,  das  in  derselb  Mert  nicht  zu  beren 
haben  wolt,  zehen  phunt  pbenning  biet  anfgesaczt  zu  val  von 
im  ze  nemen,  wie  auch  der  benant  sein  ambtraan  von  sein 
wegen  ir  holden  ain  genant  Steffel  Grueller  auch  daselbs  zu 
G&kking  gesessen  von  der  heurigen  lanndstewr  wegen,  die  auf 
denselben  holden  gelegt  wer  von  dem  benantcn  abbt  darumb, 
das  derselb  ir  hold  solicb  lanndstewr  zu  des  yczgenanten  abbts 
und  convents  als  zu  seiner  gr&nntberren  bannden  geraicht  biet, 
und  umb  sohch  banndlung  des  Missingdorffer  ambtman  den 
voi^enanten  ircn  holden  von  sein  wegen  in  vennknflss  gen&men 
und  den  in  seiner  behawsung  so  laung  behalten,  das  er  aich 
mit  seinen  trewn  von  im  ausgeborgt  biet  auf  widerstellen,  das 
alles  in  von  im  an  recht  beschehen  wßr,  des  sy  schaden  n€men, 
und  lies  boren  ain  gewaltzbriff  und  bat  gerichts.  Daentgegen 
der  Torgenant  Missinger  ffirkam  und  durch  sein  redner  ant- 
wurt,  wie  die  zway  giiclcr  in  der  obgemelten  ladung  begriffen 
im  mit  andern  gfietem  von  heren  Jörgen  von  Ror  umb  ain  sum 
gelts  versaczt  weren,  und  lies  boren  ein  saczbrlff  von  demselben 
heren  Jörgen  darflber  gegeben,  der  under  anderen  gfletern  zaigt 
auf  f&nfczeh enthalben  emmer  most  gelegen  zu  Qäkking  auf 
dreyczehen  behausten  guetem,  der  der  obgemelten  gfleter  zway 
weren  und  darin  geborten.  Er  meldt  auch  durch  sein  redner, 
wie  her  Jorig  von  Ror  als  sein  gaber  und  scberm  des  sacz 
gegenwÄrtig  vor  gerieht  wer,  auf  den  erwaigt  er,  wann  in  der 
darumb  antworten  wurd.  Darauf  daczemal  her  Jörg  f&rkam 
und  ain  kaufbrief  boren  lies  lauttund  Ulreichen  vom  Ror  und 
sein  erben  under  andern  güetem  fumf  und  zwainczig  emmer 
weins  gelegen  auf  behausten   holden,  auf  leben   und  auf"   hof- 

1296.  >  Otüigt. 
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steten,  die  er  für  freys  aygen  kauit  biet,  nnd  her  Jorig  meldt 
dabey  durch  sein  redner,  wie  die  obgemelten  zway  gfieter  in 
der  ladung  begriffen  zu  denselben  behausten  gfletern  gehSrten, 
und  eein  vater  und  er  bieten  dieselben  g&eter  in  stiller  berubtter 
n&Gz  und  gewer  lennger  dann  rechtteg  an  all  rechtleich  an- 
sprach besessen  zu  stifften  und  ze  Bt6rn  gehabt,  als  aigens  und 
lanndsrecht  ist,  die  er  auch  mit  solhen  eren  und  wirden  dem 
egenantea  Missingdorffer  versaczt  biet,  dadurch  der  Missiug- 
dorflFer  von  dem  vom  Gftttwey  solher  klag  pilleicben  würd  ver- 
tragen. Dawider  der  keinner  durch  sein  redner  ffirgab,  die 
obgemelten  zway  gueter  in  der  ladung  begriffen  w§m  nicht  des 
Missingdorffer,  sunder  sy  gehörten  zum  göczhaus  zum  GÖttwey 
und  w€ren  auch  die  lewt  auf  denselben  g&etern  mit  anlait  und 
ablait  irs  goczhaus  amtbleuten  willen  albeg  ab  und  aufgefaren. 
So  bieten  auch  sew  und  ander  mer  gueter  daselbs  zu  Gukking 
und  darumb  das  der  gfieter  mer  da  w@m,  dann  dem  Missing- 
dorffer versaczt  sind,  begert  er  in  kuntschafft  ze  Echikclien, 
darinn  sich  erfinden  eolt,  das  die  zway  g&eter  des  goczhaus 
zum  Gflttwey  weren  und  nicht  des  Missingdorffer.  Dawider 
der  vom  Ror  und  auch  der  Missingdorffer  maintten,  das  wider 
solb  ir  briffieich  urkund  unpillichen  in  kuntschafft  gescbikcbt 
w&rd,  wann  sy  mit  denselben  Urkunden  genugsamlichen  bieten 
beweist,  das  die  zway  gfieter  ir  wdren,  nachdem  und  der 
keinner  dawider  nichts  anders  dann  unbewayste  wart  furbrdcht. 
Und  nach  solher  und  meniger  irer  red  und  widerred  fragt  ich 
bayd  tayll,  ob  sy  der  sacben  wollen  bey  recht  beleiben,  das 
sy  willigleichen  getan  habent.  Dorauf  habent  herren  ritter 
und  knecht,  die  daczemal  bey  mir  zu  gericbte  sassen,  nach 
meiner  frag  zu  recht  erkannt  und  gesprochen,  als  der  Missing- 
dorffer hab  boren  lassen  ain  briff,  dorinn  im  von  herren  Jörgen 
vom  Kor  dreyczehen  göeter  versaczt  sein  und  her  Jorig  als 
sein  gaber  auch  ain  brief  hab  hören  lassen  lauttond  aber  die 
gAeter,  die  er  zc  Gukking  hab,  und  dieselbon  bayd  briff  die 
gfieter  mit  namen  nicht  best^men  und,  seyd  der  gueter  mer 
zu  Gökking  sein,  dann  her  Jorig  dem  Missingdorffer  versaczt 
hab,  dorumb  suU  ich  in  kuntschafft  schikchen  und  ervaren 
lassen  an  Icwten,  die  kains  tails  sein,  ob  die  zway  g&eter  in 
der  laduDg  begriffen  der  dreuczehen  gfieter  zway  sein,  die  dem 
Missingdorffer  versaczt  sind  und  dann  dieselb  kuntschafft  nnd 
ervamüss  von  heut  fiber  virczehen  tag  her  fflr  mich  oder  mein 
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uniiermarschalicli  bracht,  die  auch  ba^d  tayl  geh&rt  werden 
sullen  und  darnach  rerrer  beschehen,  was  recht  ist.  Mit 
urkund  des  briffs  geben  zo  Wjenn  an  montag  vor  sannd  VI- 
reiclistag  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quadrage- 
simo  tercio. 

1397.  144S  Jnll  »,  [HloslenieHburf]. 

Der  dichter  und  Rath  der  Stadt  Elosternewnlurg  schreüien 
dem  edeln  BudgSr  von  Starhemherg,  Landmarschdll  in  Oster- 
reich, auf  dessen  Aufforderung  an  sie  und  Wdfgang  den 
Müsting^,  sie  sollen  ihm  in  dem  Streite  suAscken  Abt  Tliaman 
und  dem  Convente  eu  Götticey  einerseits  und  Wolfgang  Missing- 
dorffer  anderseits  Zeugenaussagen  ettlictier  Holden  zu  Kirctding 
und  eu  Gukking  übermitteln,  dass  sie  suerst  die  königlichen 
Holden,  dann  die  von  Passaw  und  die  des  Rukchendorffer  in 
Oegentcart  des  Wolfgang  Mästinger  besendet  und  verhört  hohen. 
Neun  derselben  hätten  ausgesagt,  dass  die  zwei  strittigen  Holden 
von  alters  her  jeder  von  seinem  Hause  32  A.  zu  Grunddienst  und 
1  Fasckinghukn  dem  Abte  zu  Göitwey  und  einen  siechten  Eimer 
Wein  Herrn  Jörg  vom  Rar  zu  Vogtrecht  gezinst  haben,  und  dass 
Atdeiie  und  Ableite  als  znvertigung  und  stifftung  von  den  Amt- 
leuten des  Abtes  und  nicht  von  denen  des  Herrn  Jörg  vom  Rar 
vollzogen  wurde. 

Siegler:  undcr  der  stat  hie  zu  KlostemSwnburg  klain 
aufgedrucktem  insigil. 

Datum:  Geben   an  eritag  vor   sand  Margretentag  (1443). 

CopLe  in  Cod.  C  f.  Wt  Deutsdi. 


1398.  1413  August  31,  Siein. 

Aht  Thomas  und  der  Convent  von  Göttweig  sleüen  den  ihrerseits 

zur  Entscheidung  des  Streites  zwischen  ihnen  und  der  Stadt  Stein 

erwäMten  Schiedsrichtern  die  VoUmacht  aus. 

Orig.,  Perg,     An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 
Vgl.  nr.  1301. 

Wir  Taman  von  gottes  gnaden   abbt  unser   frawen   gocz- 
haws  zu  GSttweig  und   wir   der  ganncz   convent  gemainkleich 
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daselbs  bekennen  für  uns  und  all  unser  nachkomen  mit  dem 
Lrief  umb  all  d^  zwayung  stflzz  mishellung  und  zwitröcht,  bo 
sich  zwischen  unser  an  ainem  teil  und  der  erbern  weisen  dem 
richter  dem  rat  und  der  gannczen  gemain  paider  stet  Krembs 
unä  Stain  an  dem  andern  tau  begeben  und  verlauffen  habent, 
als  dyselben  sprSch  unsers  tails  hernach  nemlich  benennet  und 
begriffen  sind:  item  von  erst  do  habent  uns  die  von  Krembs 
und  Stain  unaers  goczhaus  holden  ainen  genannt  der  Kannczidr 
wider  lanndsrecht  vorgehalden,  den  wir  doch  menigermal  durich 
unser  anbellt  an  iren  richter  haben  vadern  lassen  uns  den  ze 
antwurten,  des  nye  geschehen  ist.  Des  haben  wir  schaden 
genomen.  Item  als  wir  denselben  unsern  holden  auswendig 
ire  burgkclifrids  zu  unsern  hannden  haben  nemen  lassen,  haben 
ey  ir  anbellt  zu  uns  gesannt  denselben  als  iren  mitbui^er  an 
uns  zu  erfordern  in  den  ze  antwurten.  Darüber  unser  antwurt 
was:  wir  wcsten  unsern  vorfluchtigen  holden  nyemant  ze  ant- 
wurten. Über  das  burben  sy  anstat  baider  stet  verrer,  seyd 
wir  in  in  deu  iren  mitburger  nicht  antwurten  wollen,  so  bieten 
in  unser  dienner  unbewart  gefangen  und  ob  uns  oder  unsern 
auch  von  in  ein  soleichs  widergieng.  Darumb  bewareten  si 
sich  gegen  uns  und  den  unsern  und  sagten  uns  in  unserm 
gotzbaus  und  gefurster  freyung  also,  ob  Aas  alles  wider  lannds- 
recht geschehen  ist.  Item  so  haben  ai  auch  uns  und  unser 
dienner  mit  namen  den  Branntner  und  den  Franczhauaer  gen 
hof  unbilleich  verklagt.  Sy  haben  den  iren  mitburger  unbe- 
wart und  an  alle  absag  gefanngen,  als  das  ir  klagbrief  lautter 
innhalt  und  doch  auffundig  warden  ist,  das  der  Kannezier  unser 
vorfluchtiger  holld  ist  gewesen.  Item  sy  haben  sich  auch  in 
dem  ain  und  virczigisten  jare  unser  wein  und  getraid,  so  wir 
in  unserm  hof  hie  ze  Stain  dieselb  zeit  gehabt  haben,  mit  frSvel 
und  an  recht  wider  unaers  goczhaus  freyhait  und  allts  hcrkomen 
underwunden  und  bey  iren  mithurgem,  den  wir  etleiehen  traid 
verkaufft  heten,  una  das  gellt  darumb  zu  bezallen  verboten 
also,  das  una  dieselben  wein  und  getraid  verdarben  sind,  des 
wir  auch  grossen  schaden  genomen  haben.  Item  als  wir  sy 
von  soleichs  gewallts  wegen  gen  hof  furgeladen  haben,  und  in 
recht  gegen  in  gestannden  sein  und  zu  recht  erkanndt  ist  worden, 
das  si  uns  in  unsers  goczhaus  notdurfften  an  wein  und  getraid 
kain  irrung  tfin  schullen,  aunder  uns,  ob  si  von  uns  beswert 
wurden,   für  recht   wennden,   als   dann    die    gerichtsbrief,    die 
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bRiden  tailen  darüber  gegeben  sind,  innhaldeot.  Über  das  alles 
haben  si  am  nagsten  jarmarkcht  Jaeobi  unser  wein,  die  wir 
nach  unsers  goczbaus  notdurfft  vertan  beten,  an  das  Bcbeff  ze 
ziehen  verboten  allso,  das  dieselben  wein  wol  ain  halben  tag 
an  der  ainn  gelegen  und  nichts  besser  worden  sind,  darutnb 
auch  ander  kauäSut  wein  von  uns  ze  heben  gescheucht  haben, 
des  wir  zu  schaden  komen  sein.  Item  wann  sich  fäget,  das 
unser  holden  ir  ainer  bey  baiden  steten  ichts  schuldig  sein 
wenig  oder  vil  und  in  auf  erste  klag  ze  stund  nicht  zal&ng 
geschiecht  alsbald,  so  t&n  sy  in  selb  benflgen  mit  fahen  der- 
selben unser  holden  in  die  schergenstuben,  das  uns  gar  un- 
nachtpawrleich  dunkchet  nach  selbem,  wann  menig  irer  mit- 
burger  uns  etwevil  jar  schuldig  beleiben,  den  wir  gelimphlichen 
Dach  den  zaitägen  solich  ir  geltscböld  haben  ansteen  lassen. 
Item  so  hat  auch  der  YsprSr  verpetschafft  brief,  darian  unsers 
goczhaus  merkleichs  gehaym  versloesen  was,  unserm  poten 
freffleich  an  unser  urläuh  wissen  und  willen  auf  offner  und 
freyer  gassen  hie  ze  Stain  genomen  und  aufbrochen  und  sich 
daraus  unsers  gehayms  erkundet,  das  uns  auch  zu  merkchlichem 
schaden  komen  ist.  Umb  die  yeczgemelten  unser  vordröng  und 
zusprach  unsers  taib  haben  wir  ainen  getrewen  und  st€ten 
hindergang  getan  und  tSn  auch  den  wissenntlich  in  krafft  des 
brieffs  hinder  die  edlen  herren,  hern  Reinprechten  von  Ebers- 
torff,  hera  Wigeleisen  von  Volkenstarff  und  hinder  die  edlen 
Taman  Cholm  und  Woifganngen  den  VtendÖrffer,  desglelchs 
die  vorgenanten  richter  rat  und  burger  von  den  egenanten 
steten  irs  tails  auch  hinder  vier  mit  namcn  die  edlen  und  vesten 
herm  Jacoben  Sebekchen,  Jörgen  Kunigspei^er  zu  Schonberg, 
Herman  den  Schaden  und  Petem  den  Furhringor,  mautter  ze 
Stain,  auch  hindergeng  getan  babent  nach  innhaltung  irs  hinder- 
gangbriefs,  darin  ir  sprach  auch  berfirt  sind  in  solher  maynung, 
das  wir  paid  obgenant  tail  unser  vorgemelt  spruchl^ut  auf  den 
mantag  nach  unser  liehen  frawentag  nativitatis  nagstkunftig  gen 
Stain  bringen  sullen  und  wellen  und  dieselben  spruchl^ut  uns 
paidtail  in  unser  gerechtikait  red  und  wtderred  nach  unsern 
notdurfften  hören  und  auch  ffir  aew  bringen  sullen,  wes  ycder 
tail  in  der  sachen  maint  zu  gemessen  und  so  si  uns  dann 
darinn  verhört  haben,  so  sullen  si  iren  fleicz  tÄn,  ob  si  uns  mit 
unser  paider  tail  willen  und  wissen  darumb  entachaiden  und 
uberainpringen  mägen.    MAcht  aber  des  nicht  gesein,  so  babent 


^öoyGoOi^lc 


375 

die  vorgenanten  spruchlSut  dannoch  gewalt  danimb  ze  sprechen 
und  was  si  darumb  sprechen,  dapey  sol  es  gennczleich  beleiben 
an  all  aussczög  und  widerred  ungeverleich  ausgen&men  umb 
den  artikel  des  gewerbs  weins  und  getraids,  darumb  sullen  sich 
die  obgenanten  sprAchlcut  versuchen,  ob  si  uns  mit  unser  baider 
tail  willen  und  wissen  darumb  in  aynung  bringen  mAgen. 
MAcht  aber  des  nicht  gesein,  so  habcnt  si  dannoch  gannczen 
gewalt  denselben  artikel  ze  legen  und  ze  schieben  fär  unaerm 
lantfursten  in  Osterreich  daselbs,  dann  wir  obgenant  paidtail 
entliehen  darumb  ge rieht  und  entechaiden  sullen  werden. 
Welcher  unser  paidtail  seiner  spruchmann  ainen  oder  menigern 
auf  den  vorgenanten  tag  nicht  gehaben  mochten,  der  sol  und 
mag  wol  annder  an  derselben  stat  gehaben  und  bringen,  der 
oder  dieselben  dann  gannczen  gewalt  haben  sullen  in  der  sach 
ze  hanndeln  und  ze  sprechen,  als  vor  beri^rt  isst  ungeverleich. 
Wßr  aber,  das  wir  obgeuantcr  abbt  Taman,  unser  eonvent  und 
unser  nachkomen  dem  yeczgenanten  hindergang  dem  tag  und 
auch  dem  Spruch  nicht  nachkamen  und  daraus  traten,  das 
wissentlich  gemacht  wörd  in  ainem  oder  menigern  artikel,  wie 
sich  das  fuegt,  so  sein  wir  unserm  widertail  aller  unser  vordrung 
Zuspruch  und  gerecbtikait  in  den  vorgemelten  Sachen  und  darczu 
aller  der  pSn,  die  si  in  irem  auspr&ch  darumb  aufseczen  werden, 
an  alle  widerred  verfallen  und  das  alles  geloben  wir  ffir  fins 
und  unser  nachkomen  bei  unscrn  wirden  und  trewen  genncz- 
leich stet  ze  halden  und  ze  volfuren  ungeverleich.  Des  ze 
urkund  geben  wir  obgenanter  abbt  und  der  ganncz  eonvent 
unsern  egemellten  spruchherrn  und  spruchleuten  disem'  unsern 
hindergangbrief  bewart  mit  unserm  anhangunden  insigelen. 
Geben  zu  Stain  an  miticheu  vor  sant  Pertimestag  des  heiligen 
zwelifpoten  nach  Kristi  gepurd  virczehenhundert  jar  und  darnach 
in  dem  drew  und  virczigistem  jare. 

I.  S.  des  Abtes  Thoraiu  v.  GOttweip  besclmdi^,  spitaoval  (69 :  45),  rolh 
atif  Seh,,  III  B  2  b.  U.:  eigitivm  -  tliome  '  abbnliE  -  monasterii  '  gottwiirenBiB. 
Der  Abt  ist  in  einer  gothiscben  Mische  im  Ornate  mit  der  Mitm  dargestellt, 
KU  beiden  Seiten  die  beil.  Bftrbars  und  Kathsrina.  Der  Wapiienerhild  int 
herausgebrauhen.  —  II.  S.  des  Göttweiger  Conventes  beschädigt,  spitzoval, 
roth  aof  Scb. 
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1399.  1443  August  24. 

Anna  die  Witwe  nach  Hanns  dem  Kray  am  Aygeu  he- 
urkundet,  dass  ihr  Abt  Taman  zu  GUtwey  wegen  der  Dienste 
ihres  verstorbenen  Mannes  die  Oürte»  oberhalb  ihres  Hauses, 
die  au  baider  seyt  gelegen  sind  umb  die  Weyßrgnieb  und 
stozzent  mit  ainem  tail  auf  den  pach  und  mit  dem  andern  tayl 
an  den  perg  und  an  den  Weingarten  gcuant  die  Kamei',  sa 
einem  Jahreszinse  von  8  Ä,  an  sand  Mertcntag  an  die  Abtei 
auf  Lebenszeit  verliehen  hat.  Sie  soU  ferner  den  Weingarten  die 
Kamer,  der  dabey  liegt,  nicht  verrcr  hinin  in  den  garten 
grefften  noch  pa4'n  dann,  als  er  Jeczund  lejt. 

Siegler:  der  edel  Andre  der  Herrant,  der  edel  Hanns  der 
Pawngartnßr  mit  den  aufgedrückten  Siegeln. 

Datum:  Geben  (1443)  an  sand  Bertelmestag  des  heiligen 
Kwelifpoten. 

Copie  in  Cod.  C  f.  271.    Deubcli. 


1300.  1443  August  S9,  Wiener-Neusladt. 

König   Friedrich  IV.   nimmt  den  Pfarrer  von  Kilb  Hanns  von 
liosenaw  in  seinen  Schute  und  ernennt  ihn  zu  seinem  Captane. 

Orig,,  Perg.    Ad  Perg. -Streifen  du  Siegel. 

Rechts  Auf  dem  Bugs  Ut  vou  anderer  H.  und  Tinte  vermerkt:  Com- 
niittio  pnipria  domini  regit^ 

Wir  Fridreich  etc.  bekennen,  daz  wir  haben  angeachen 
die  fr&mkait  und  erberkait  des  erbern  unsers  hbca  andechtigcn 
Hannscn  von  Kosenaw,  pfarrer  zu  Chfilb,  und  haben  in  dadurch 
und  von  sundern  gnaden  zu  unserm  caplan  und  in  und  die 
yetzgem«lt  sein  kirchcn  mit  iren  lewten  und  gutem  in  unser 
Bunder  gnad  und  scherm  genomen  und  nemen  auch  wissent- 
lich mit  dem  brief  und  mainen  und  wellen,  daz  der  pfarrer 
nu  furbasser  alle  die  recht  freihält  gnad  und  gut  gewonheit 
haben  und  der  genyessen  sol  und  mag,  der  ander  unser  capiän 
untzher  gwondlich  gcnosaen  haben  oder  noch  hinf&r  genyessen 
und  gewynnen  werden  ungeverlich.  Wir  tfin  auch  dem  be- 
nanten  pfarrer  dise  sunder  gnad  in  craSFt  des  briefs,  daz  er  all 
sein  gut,  daz  er  yetz   hat  oder   hinffir  gewynnet  durch   seiner 
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eeelhail  willen  schaffen  machen  geben  oder  ort^nes  ma^  kirchen 
gotshßwsern  clistem  armen  lewten  seinen  frewnden  oder  andern, 
wem  in  verluatet  und  ffigHch  heduncket,  an  menigklich  irrung 
und  hinderuuss  auch  ungeverlich.  Davon  gebieten  wir  etc. 
Geben  zu  der  Newnstat  an  sand  Johannatag  decoUacionis  nach 
Cliristi  gepurte  im  viertzehenhmiderten  und  drey  und  viertzigisten 
jaFj  unsers  reicbs  im  vierden  jare. 

S,  Friedrichs  IV.,  roth  auf  8cb.,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  0»terr- 
Rugeiiten,  S.  166  Fig.  IU8.  ijignet  ISnglicIi,  aditoukig  (S  :  6),  roth  auf  Scb., 
bei  Sava  uiuhc  aufgefULrt. 


1301.  1443  Sepleraber  II,  Stein. 

Benannte  Schiedsrichter  fällen  ihr  Urtheil  in  dem  Str^te  eteischen 
den  Städten  Krems  und  Stein  und  dem  Stifte  Göttweig. 

Orig;.,  Perg.  Von  8  Siegeln  aa  Perg.-Straifeu  das  7.  abgefalleu;  Copie 
ia  Cod.C  f.  31' f. 

Vgl.  nr,  1298.  1335. 

Ich  Ott  von  Topeli,  ich  Wigolaua  von  Volkenadarff,  ich 
Hanns  Neydekcher  und  ich  Taman  Cholb  spruchlcut  des  er- 
wirdigen  geistleichen  herren  abbt  Tamanu  abbt  unser  lieben 
frawn  gotzhaua  zu  Gottweig  und  des  convents  daselbs  auf 
ainem  tail,  ich  Jacob  Sebekch,  ich  Jörg  Chönigsperger  von 
Schfinnbergk,  ich  Hcrman  Schad  und  ich  Veit  Vczingcr,  ycz 
phleger  zn  Senftenberg,'  spruchlcut  der  erbern  weisen  .  .  des 
richter,  des  rates  und  der  ganczen  gemain  baider  stet  Krembs 
und  Stain  auf  dem  anderm  tail  bekennen  all  aynhellichlcich 
umb  all  anvadrung  zuspmch  und  misshellung,  so  gewesen  sind 
zwischen  den  obgenanten  baiden  taillen  und  der  sy  hinder  uns 
obgenant  spruchleut  gegangen  sind  nach  Uut  der  hindergeng- 
brief,  so  wir  auf  baiden  taiUen  darumb  von  in  haben:  von  erst 
von  wegen  Steffans  des  ChanczlSr,  als  der  obgenant  von  G6tt- 
weig  und  der  convent  vermaynet  und  furbracht  habent,  wie  in 
die  von  Krembs  denselben  irs  gotzhaus  holden  wider  lands- 
recht vorgehalden  haben  und  den  sy  menigermal  haben  vadern 

1301.   '  Henschaft  mit  Ruine,  welche  nm  diese  Zeit  wah  rech  sin  lieh  die  Herren 
V.  Wallsee  besassen  (Schweickhardt,  V.  O.  M.  B.  UI,  197). 
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lassen  in  den  ze  antburten  etc.  Darauf  was  der  von  Krembs 
antburt,  wie  unser  genedigiste  herschaft  von  Österreich  den- 
selben Chanczlöi-  mit  seinem  leib  und  göt  in  iren  schcrmb  ge- 
nummen  haben,  darauf  sy  denselben  Chanczier  nicht  schuldig 
wern  zu  antburten.  Darnach  hat  der  vorgenant  von  Gottweig 
den  von  Krembs  zugeschriben  im  denselben  ChanczlSr  als  sein 
vorflucbtigen  holden  noch  ze  antbiirten  oder  im  aber  den  zu 
einem  rechten  ze  halden.  Darauf  habent  die  von  Krembs  den 
egenanten  Chanczier  in  gelub  genummen  solh  anvadrung  gegen 
dem  von  Gottweig  vor  recht  zu  ubersten  und  haben  das  dem- 
selben von  Gottweig  bey  irer  erbern  potschaft  zuemboten  im 
den  zu  recht  ze  halden.  Über  solh  des  von  Gottweig  recht 
ervadrung  und  der  von  Krembs  recht  erbietung  hat  derselb  von 
GSttweig  den  Chanczier  zu  Traisenmaur,  als  man  bey  der 
snramuDg  der  landschaft  zu  Tüllen  gebesen  was,  am  wider- 
haymzug  in  irer  potschaft  durch  sein  diener  gefangen  und  gen 
Gottweig  gefurt  und  in  hcrter  venkchnuss  gehalden  etc.  Darauf 
liabent  uns  die  von  Krerahs  furbraclit  vcrschreibung  genaden 
und  schermbrief  von  unser  gencdigisten  herschaft  von  Oster- 
reich, die  wir  gehört  und  gesehen  haben,  und  auf  solh  fiir- 
bringcn  red  und  widerred  sprechen  wir  obgenant  epruchl6ut 
aynhellichleich,  das  der  vorgenant  von  Gottweig  und  sein  con- 
vcnt  der  vorgenanten  zwaier  stet  Krembs  und  Stain  umb  solh 
vorgemelt  Verhandlung  den  richter  und  den  rat  zu  haws  laden 
und  biten  schulten  zu  aynem  erbern  mal  in  iren  hof  gen  Stain 
zwischen  hinn  und  dem  nagstkunftigen  sant  Chobnastag  und 
nach  demselben  mal  desselben  tags  scbullen  sy  mit  sechs  edeln 
lauten  umbscsscn,  die  nicht  ir  diener  sein,  die  vorgcmelten 
richter  und  rat  baidor  stet  mit  vleis  biten,  das  sy  in  solh  vor- 
gemelt Verhandlung,  so  er  wider  sy  getan  hab,  gutleich  pegeben. 
Das  wellen  sy  und  ir  gotzhaus  mitsamht  den  frununen  lauten 
hinfur  mit  vleis  umb  sy  verdienn.  Desgeleichs  sullen  die  sechs 
in  Eunderhait  die  vorgenanten  richter  und  rat  auch  mit  vleis 
biten  solh  vorgemelt  verhanndlung  durch  ir  dinst  und  fudrung 
willen,  dem  von  Gottweig  gutleich  ze  pegeben.  Auch  sprechen 
wir,  das  diselbcn  von  Gottweig  den  geltbrief,  den  er  hat  von 
Steffan  dem  Cbanczl€r,  der  do  iunbaldet  vir  und  zwainczikch 
phunt  phening,  dem  vorbenanten  richter  und  rat  baider  stet 
übergeben  schol,  damit  sy  verhanndlen  mugen  und  sullen,  wie 
sy    Verlust,    und    sullen    auch  die    pargen    darunder   sich    der 
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Chanczier  darumb  verschriben  bat,  gantz  ledig  flein.  Dann  von 
ains  bricfs  wegen,  den  die  von  Göttweig  habent  von  weylnt 
dem  richter  zu  Kiembs  und  der  stat  zu  Stain,  darinn  begriffen 
ist,  das  ein  yeder  abbt  von  GÖttweig  in  irem  bof  zu  Stain 
zwainzikch  fuder  wein  ze  ayncziger  phenbertweis  verkauflFcn 
schull  nach  innhaldung  desselben  briefs,  darinn  auch  bcgrilTcn 
ist,  das  derselb  von  Göttweig,  ob  notdurft  beschech,  zu  be- 
sterkchutig  an  der  statmaur  mitleyden  haben  sullen  als  ander 
burger  von  seinem  hawa.  Darauf  habent  die  von  Stain  fur- 
bracht,  wie  in  auf  solh  zurichttung  der  manr  ain  'merkleiche 
aumb  gelts  gegangen  sey,  darumb  in  von  den  abbten  unczher 
chain  hilf  noch  mitleyden  beschehn  sey  und  sy  sich  des  doch 
albeg  gebilligt  habent,  und  habent  darauf  bcgert  an  den 
gegenburtigen  herrn  abt  Taman  von  GÖttweig  solh  ir  vadning 
ausczericbten  nnd  zu  beczallen.  Darauf  sprechen  wir,  das  der 
vorgenant  von  Göttweig  und  der  convent  der  vorgenant  slat  zu 
Stain  umb  solh  zurichten  und  vadrung  ausrichten  und  an  ircn 
willen  komen  sullen  von  den  jaren,  so  lange  er  abbt  gebesen 
ist,  nach  begrciffung  des  vorgemelten  briefs  alles  ungeverleich. 
Was  aber  solher  vadrung  bey  sein  vorfadern  versessen  ist,  des 
sprechen  wir  in  in  unserm  spruch  gancz  ab.  Item  von  wegen 
des  turn,  den  abt  Peter  guter  gedechtnfiss  in  der  statrinkch- 
maur  und  seinem  bof  zu  Stain  gelegen  hat  abprechen  lassen, 
darumb  derselb  abt,  auch  abt  Lucas  sein  nachkftmer  und  der 
gegenburtig  berr  abt  Taman  sich  verbilligt  habent  denselben 
tflrn  den  von  Stain  wider  aufczepawn,  des  nicht  bcscbehen  ist. 
Darauf  sprechen  wir  das  der  vorgenant  abt  Taman  denselben 
tfirn  mit  sein  werchleuten  nach  rat  aines  haubtman  oder  phlcgcr 
baider  stet  Krembs  und  Stain  mit  gemcwr  und  zimmer  ycz 
wider  pawen  suU  zu  der  wer  nach  notdurfft  ungeverleich.  Item 
umb  den  artikell  des  geberbs  weins  und  getraids,  darnmb  der 
obgenant  abt  und  die  stet  stossig  sind,  denselben  artikell  des 
geberbs  umb  wein  und  traid  legen  und  schieben  wir  obgenant 
spruchleut  für  unser  genedigiste  berscbaft  und  lann  da  forsten, 
da.se tbs  dann  baid  tail  darumb  sullen  entschaiden  werden. 
Item  umb  den  artikell  des  verpots  der  holden,  darinn  die  von 
den  steten  nicht  anhellig  sind,  darumb  sprechen  wir,  das  ain 
tail  dem  andern  hinfur  nyemant  verpieten  schol  on  klag  und 
ze  red  seczen  irer  richter  und  anbellt.  Dann  umb  all  ander 
handlung  und  zwitrScht  nach  laut  der  hindergengbrief,  so   wir 
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von  baiden  laillen  darumb  haben,  sullen  sy  gancz  verriebt  und 
geaynt  sein  ausgeuummen  den  artikcl  des  geberbs,  der  stee  in 
mass,  als  ycz  vorgemelt  ist.  Aucb  sprechen  wir,  welher  tail 
dem  gegenburtigen  unserm  spmcb  nicht  nachchem,  noch  st€t 
hield  in  aynem  oder  menigero  artikellen,  das  wissentleich  ge- 
macht wurd,  der  w€r  in  den  obgemelten  sachen  seinem 
widenail  aller  seiner  gerechtikait  und  Zuspruch  verfallen  und 
unser  genedigisten  hersehaft  und  lantxUfurstcn  tausent  gülden 
und  yedem  spruchmann  hundert  gülden  alles  an  alle  genad 
und  nachlassen.  Und  des  geben  wir  obgenant  spruchleut  yedcm 
tail  ain  Spruchbrief  in  gleicher  laut  bebart  mit  unserm  anhan- 
gunden  insigellen.  Äusgenummen  hab  ich  obgcnantcr  Ott  von 
Topel  dieczeit  mein  sigill  bey  mir  nicht  gehabt,  darum  hab  ich 
vleissichleich  gebeten  mein  lieben  bruder  hern  WÜhahu  von 
Topeil,  das  er  die  saeh  mit  seinem  anhangundem  insigell  bestett 
hat  im  an  schaden,  darunder  ich  mich  verpind  treuicich  und 
ungeverleich.  Geschehen  zu  Stain  nach  Christi  geburd  virczehen 
hundert  und  in  dem  dreu  und  virczigistem  jare  an  mitichen 
nach  unser  liehen  frawn  tag  oativitatis. 

I.  S.  des  Wilhelm  v.  Topel  rnnd  (30),  grUn  auf  Scb.,  IV A3.  U.: 
t  .  8.  wilbalm  '  toplor.  Zwei  gedrflckt«  Spitzen.  —  11.  S.  des  Wigolaiu  v. 
Wolkersdorf  rund  (33),  grQn  auf  Seh.,  IV  C.  U,:  a.  bigolas  '  wolkenstorffor. 
Schild  gelierinoHut.  Stechhelm.  Cimier:  zwei  OoliseabBrner.  —  III.  S.  des  Hans 
T.  Neudcgg  rund  (30),  grün  auf  SiOi.,  IVA  ä.  U.:  t  *■  ''"°*  '  aeydocker.  Drei 
Bchrügrochts  gestellt«  Muschetn.  —  IV.  S.  des  Tbumaü  Kolb  Tund,  griln  auf 
Scb.,  IV  Ä  2.  U.:  t  ■-  thoman  ■  cholb.  Abb.  bei  Hanthalor,  Hec.  II,  Taf.  36 
nr.  !i3.  —  V.  S.  des  Jakob  Selok  rund  (30),  grUn  auf  Seh.,  IVA2.  U.:  t  s- 
iacob  -  eebcukk.  Abb.  bei  Duollius,  Eic.  Taf.  31  nr.  104.  —  VI.  S.  des  Georg 
Könignbergur  rund  (-27),  grüu  auf  Scb.,  IV  A  3.  U.:  f  a,  ionf  ■  chunigsperger. 
Zwei  gOKftbiite  in  einander  greifonde  HsIbrUdor.  —  VIII.  8.  dos  Veit  Utxiiiger 
rund  (29),  griln  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.;  f  sigill vm  ■  veyt  ■  vczinger.  Schild 
scbrägrccbla  getheilt.  Anf  der  Theilungalinie  eins  Rose.  An  dem  Perg, 
Streifen  sind  je  die  Namen  der  Siegler  vermerkt. 


1302.  1443  September  2». 

Vrsala  die  WUwe  nach  Leonhart  dem  Eokieundorffer  be- 
urkundet, dass  ihr  verstorbener  Mann  dem  Stifte  zu  Gottweig 
von  dem  Haus  nächst  dem  Gottweige^-hofe  und  dem  Stadttkurme 
SU  Stain  den  Zins,  welchen  er  in  den  benannten  Stißshof  siTtsen 
sollte,  durch  etÜiehe  Jahre  versessen  hat,  was  bei  12  Ü.  A.  aus- 
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macht.  Da  aber  ihr  Mann  sie  und  ihre  Kinder  in  grossen 
Schulden  surückgelaasen  hat,  so  erlässt  ihnen  Abt  Toman  zu 
GoUweig  auf  Bitten  des  edlen  Herrn  Reinpreeht  von  Ehers- 
dorff  den  versessenen  sowie  den  künftigen  Zins  Ins  auf  sani 
Michelstag  1444,  von  wo  an  sie  teieder  je  'ft  ü.  ^.  an  sanl 
Michelstag  und  sant  Jorgentag  in  den  Stiftskof  eu  Stain  eu 
einsen  hat. 

Siegler:  die  erberen  (I.)  Wemhart  der  Teurbanger,  Bürger 
zu  Stain,  und  (II.)  Hanns  der  Grueber,  Bürger  und  Stadt- 
schreiber daselbst. 

Datum:  Geben  (1443)  an  saut  Mlchellstag. 

Ori^.,  Perg.  Deutach.  Von  2  Siegeln  an  Perg. -Streifen  du  1.  abgefallen, 
n.  rund  (30),  grün  auf  Scli.,  IV AS.    U. :  slgillTin  -  ioLaonis  -  grreber. 

Bin  offener  Klug. 

130:t.  1443  Novenker  16. 

Hanns  Zchentner  su  H^ling^  beurkundet  durch  Urfehde, 
dass  weder  er  noch  seine  Erlen  wegen  seiner  Schuldhafl  an  Abt 
Thaman  eu  ChCtbeig  und  an  den  Brüdern,  den  edeln  Herren  Ott 
und  Wühalm  von  Topl  eine  Eeindseligkeit  üben  wollen.  Im  Falle 
des  Dawiderhandelns  sind  sie  dem  Abte  und  Stifte  mit  ihrem 
Besitze,  welchen  sie  hinter  demseiöcn  haben,  verfallen,  er  seihst 
ehrlos  und  üb^sagt  und  mit  seinem  Leibe  dem  Abte  in  die 
pessrung  und  den  von  Topel  mit  seinem  Halse  verfallen.  Er 
hat  ferner  seinen  Besitz  hinter  dem  Stifte  zueustiften,  stißlich 
zu  legen,  mit  guten  Bürgen  zu  sichern  und  ihn  innerhalb  14  Tagen 
von  jetzt  an  mit  Händen  des  Lehensherm  einzuantworten. 

Silier:  (I.)  der  edel  Herr  Wolfgang  von  Topl,  die  edeln 
(II.)  Wolfgang  Vtendorffer  und  (III.)  Hanns  Alinger. 

Datum:  geben  (1443)  an  samstag  nach  sand  Mertentag 
des  heiligen  bischoue. 

Orig.,  Perg.    Dentach.   An  Pei^.- Streifen  3  Siegel. 
I.  baechidigt,    nind,   grün   auf  8ch„   IV  A  2.     U.:  f  s.  iro[lf]gan|j  ■] 
toppler.    Zwei  gedrOukte  SpitEen.    —    II.  rnnd,  grUu  anf  Scb.,  IVA  2.    IT.: 

I!t03.  '  Ein  eingegangener  Ort  Kwiaclien  Fliensdorf  n.  Weidern,  einst  auf  dem 
jetzigen  Riede  HUllingfeld  gelegen  (Btütter  f  Laiidesk  r.  N.-Oe.  XVII,  367  f.). 
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f  *  s.  wolfgang  '  wtndorffer.     Abb.  bei  Ruaber,  Austria,  T.  29  n 
—  UI.  rund,  braun  auf  Scb.,  IVA  2  (nr.  1272  S.  11). 


1304.  1443  KvToniber  16,  Krems. 

Peter  Lehner  und  Kathrey  seine  Frau  bearJcundeti,  dass 
Abt  Leonhart  und  der  Convent  zu  liatenhaslach  ihiwn  und  ihren 
Kindern  Larentz,  Margreth,  Barbara,  Kathrein  und  Elspet  ihrat 
Hof  zu  Wedling '  auf  aller  sieben  Lebenszeit  mit  der  Bedijigung 
vcrlieJien  haben,  dass  sie  in  den  Stiftshof  zu  WeintzArl  jährlich 
12  Ä.  an  sand  Michelstag,  3  U.  Wi^ier  ^.  und  1  Mut  Hafer 
Krembser  Mass  an  sand  Cholmanstag,  Ü  Gänse,  4  Hühner  und 
60  Hier  an  sand  Merteinstag  zu  Burgrecht  sitisen.  Bei  Ver- 
nachlässigung der  Zinsung  verfallen  sie  dem  Wandel  und  sind 
tvie  andere  Stiftsholden  zu  pfänden.  Sie  können  den  Hof  mit 
Händen  des  Stiftshofmeisters  auf  ihre  Lebenszeit  verpfänden 
und  verkaufen,  haben  ihn  aber  inner  Jahresfrist  von  jetzt  an 
mit  Zimmern,  Stuben,  Kammern,  Sclieuern,  Ställen  und  allem 
Zugehör  stiftlich  und  baulich  zu  legen,  so  dass  es  durch  eidliche  Aus- 
sage von  vier  Landsidel  bestätigt  werden  und  der  Zins  jährlich 
davon  geleistet  werden  liann.  Brennt  der  Hof  ab,  so  haben  sie 
ihn  ohne  Schaden  des  Stiftes  oder  dessen  Hofes  ea  W^ntz&rl 
wiederherzustellen  und  haben  auch  selbst  auf  ihm  sesshaft  su 
sein.  Bei  Nichteinhaltung  dieser  Punkte  verfallen  sie  mit  allen 
Rechten  dem  Stifte.  Nach  dem  Tode  aller  sieben  jvird  er,  wie 
er  liegt,  es  sei  vor  oder  nach  dem  Schnitte,  dem  Stifte  ohne- 
weitcrs  ledig. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteüer  (wann  wir  alle  aigen 
insigil  nicht  enhabn)  (I.)  der  edel  Stephan  der  ZiBcherl, 
Spitalmeister  zu  Krembs,  (II.)  der  erber  Thoman  der  Rigler, 
Widemrichter  daselbst. 

Datum;  Geben  zu  Krembs  an  sambstag  nach  sand  Mertten- 
tag  (1443). 

Orig.,  Perg.  feuahtfleckig    Deutscli.    An  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

I.  bescliädigt,  rund  (33),  grün  auf  Scb.    U.:  .  .  stepfaa Bcberl. 

—  II,  rund  (38),  gpöo  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  .  b,  thoman  ■  rigler.  Ein  schräg- 
rechbi  gestellter  Kiegel  mit  einem  Kinge  aU  Handhabe. 

1301.   >  Altweidling  Cistl.  v.  Krems  (Keibltnger,  Melk  11/11  79). 
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1305.  1443  Navenber  19. 

Leotihard  Roggendorffer  ermächtigt  den  Wolfgang  Behem,  Bürger 
zu  Stein,  von  Äbt  Thomas  von  Qöttweig  einen  LeAgedingsbrief 
über  den  Weingarten  am  Gern  eu  verlangen  und  eu  quittieren. 

Orig.,   Pa|)iar  dnrcblDchert.     2  auf  der  BUckgeite  aufgedrückte  Siegel. 

Ich  Lienhart  Rokkendorfför  bekenn  für  mich  und  anstat 
meiner  geswistreid  Steffan,  Petem  und  Sigmunden  [wjeilenf 
Lienharts  des  Rokkendorffer  von  Abbtatorff,  meins  vater  seligen 
kinder,  die  noch  ungevogt  [und]  zu  im  beschaiden  jarn  nicht 
kAmen  sind,  dafär  ich  mich  als  der  elter  br&der  gancz  annymb 
un[d  t]an  kuud  offennlich  mit  dem  brief,  das  ich  anstat  mein 
selbs  und  meinei'  egenanten  geswlstreid  dem  erbern  Wolfgangen 
dem  Behem,  burger  zu  Stain,  mein  lieben  vctern,  ganczen  und 
vollen  gewalt  bevolhen  und  geben  hab  wissentlich  mit  dem 
brief  den  leibgedingbrief,  den  der  erwirdig  geistlich  herr,  her 
Thoman  abbt  zum  KAtweig  mein  genSdiger  herr  innhat  und 
mir  und  mein  geswistreideu  sagt  und  zugepfirt  über  den  Wein- 
garten gelegen  am  Gera  lautund,  an  meiner  und  meiner  egemelten 
geswistreiden  stat  und  zu  unsern  hannden  an  denselben  mein 
genßdigen  herren  den  abbt  zu  ervordern  und  den  von  im  incze- 
nemen  und  darumb  ze  quittim,  ob  das  zu  schulden  k&mbt  zu 
gewin  und  verlust  zu  gleicher  weis  und  in  aller  krafl,  als  ich 
das  selber  anstat  mein  selbs  und  meiner  geswistreid  getan 
mScht,  ob  ich  in  aigner  person  zugegen  wSr  ungeveriich,  mit 
urkund  des  briefs  besiglten  mit  der  erbern  weisen  Jfirgen  des 
Uaugen  von  Prugk,  dieczeit  des  rats  der  stat  zu  Wienn,  und 
Hannsen  des  Kauenspurger,  urtailschreiber  daselbs,  aufgedrukten 
insigln,  die  ich  zu  geczeugnuss  der  sach  mit  vleiss  d[ar]umb 
gepeten  hab  in  und  irn  erben  an  schaden,  darunder  ich  mich 
für  mich  und  die  egenanten  m[ei]ne  geswistreid  mit  mein 
trewn  verpind  stet  zu  halten,  das  an  dem  brief  geschriben  stet, 
Geben  zu  ....  an  eritag  vor  Band  Katbreintag  anno  domini  etc. 
quadi-agesimo  tercio. 

I.   S.  d.  Hans  Ravensbiirger  beschädigt,  rund,  grUn-    U.i 

rsnenspurger.  —  II.  3.  d.  Georg  Haug  rund  (29),  grün,  IV  A  3.  U. :  f  s.  i  .  .  g  ■ 
hawg.  Qetbeilt,  im  oberen  Felde  drei  neben  oiuander  stebende  Ziegel,  im 
unteren  drei  Sterne. 

130&.  ■  Durcb  ein  Loch  zerstCrt, 

DqitizecibvGoOl^lc 


1306.  1443  Deeenber  4,  Herzog« nbiirg:. 

Propst  Johann,  Deckant  Wolfgang  und  der  Convent  des 
Stißes  Herzogenburg  nehmen  AU  Thomas  und  den  Convent  zu 
Goltweig  in  ihre  Confratemität  auf,  verpflichten  sich,  nach  Er- 
halt der  Todesnachricht  eines  Göttweiger  Professen  für  denselben 
die  Vigiliae  maiores  und  eine  Messe  Bub  nota  iuxta  ritiim  nostri 
monasterii  zu  halten  und  seinen  Namen  in  das  Nekrolog  einzu- 
tragen, während  jeder  Priester  am  selben  oder  an  einem  anderen 
passenden  Tage  eine  Messe  zu  lesen,  die  nicht  geweihten  Cleriker 
50  Psalmen,  die  Conversen  lÖÖ  Vater  unser,  Ave  Mariae  und 
einen  Glauben  zu  beten  haben.  Ausserdem  soll  am  Freitage  nach 
Allerheiligen  eine  besondere  Erinnerung  an  die  beiderseitigen 
lebenden  und  verstorbenen  Stißer  und  Wohlthäter  mit  der  Vigäie 
und  einem  Amte  gefeiert,  das  Fest  Mariae  Heimsuchung  feier- 
licher als  früher  begangen  und  am  Begräbnistage  des  Bischofes 
Altmann,  des  Stifters  von  Göttweig,  abends  vorher  die  Vigilia 
maior  und  morgens  darauf  ein  feierliches  Requiem  abgehalten 
tverden. 

Siegler:  (I.)  Propst  Johann  und  (II.)  der  Convent  zu 
Herzogeuburg. 

Datum  nostro  in  monasterio  Ilerczogenbflrg  (1443)  in  die 
sancte  Barbare  virginis. 

Origr.,  Perg.     Lat.     An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 

I.  spitzoral  (ö2;3T),  grün  auf  Seh,,  IIB,  U.;  a.  ioliHimis  -  ppusiti  ' 
innaterj  '  in'  herczogenburga  '  1431.  Der  heil.  Oeorg  im  Kaiu|ife  mit  dein 
Drachen.  Liokfl  oben  der  Wappenachild  mit  dem  Kreuze  als  gem.  Figur.  — 
II.  HpitEOval,  iiDgefdrbt,  II,  B.  Abb,  hei  Sava,  Si^el  der  Abteien,  S.  34  Fig.  10. 

1307.  1443  Doeenbor  6. 

Vermerkt,  das  anno  domini  etc.  XLIII  an  sant  Niclastag 
Hanns  Zehentner  von  Hugling  mit  horm  hannden  des  erwirdigen 
hem,  hern  Taman  abbt  zu  Göttweig  sein  virtail  hoffs  and  die 
hofstat  dabei  zu  Hugling  gelegen,  davon  man  jerlich  dem  yetz- 
genanten  goczhauB  zu  Qottweig  diut  vom  virtail  des  hofs 
XV  ß.  A.  und  von  der  hofsUt  V  /S.  XVIH  A.  an  sant  Michels- 
tage, Feiern  dem  brobst  zu  Nidembelmingk,  seinem  swager,  und 
Jörgen  im  Lehen  zu  Mumaw,  seinem  vettern,  hat  willikleich 
aufgeben  als  ir  derkaufts   gut  in  solher  maynung,   das   8,f  das 
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nijar  nacheinander  sullen  innehaben  nöczeu  and  nieasen  und 
ze  veld  und  darf  stiftlcicb  legen  und  dem  obgenanten  erwär- 
digen  hern  oder  seinem  naehkomen  f&r  den  benanten  Zehent- 
ner  in  den  drin  jaren  beczalen  XIII  tl.  ^.  an  verczehen  und 
darczu  jerlich  die  dinst  davon  ausrichten.  Der  Zehentner  hat 
in  auch  gannczen  gewallt  gegeben  dasselb  g&t  inner  der  zeit 
zu  verkauffen  an  seiner  etat  und  zuzestiften  und  sich  selber 
irer  geltschult,  so  in  der  Zehentner  schuldig  bleibt,  davon  ze 
beczalen.  Wurd  aber  darnach  icht  öbertewrung,  die  sullen 
sy  raitten  dem  Zehentner  oder  seinen  erben  treuleich  und  un- 
geverleich  und  habent  sich  des  baid  tail  also  gewilhgt  presen- 
tibus  domino  Wilhelme  de  Toppel,  Kienbei^er,  Pawmgartner, 
Caspar  Hcrrant  et  pluribus  aliis  personis  fide  dignis. 


Zw  merckhen,  das  in  disem  jar  1443  gedachter  her  Tho- 
mam'^  abbt  des  wirdigen  gotzhaus  unnser  frawen  zu  dottwei 
geliehen  hat  das  geschlesal  *  Reichenstorff  undter  dem  Nuspei^ 
gelegen  unnd  des"  holta  zwischen  Jenner  und  Eamer  an  dy 
Valbhaidt  stflssundt,  wie  lehensrecht  ist  zu  Osterreich,  laut 
brief  und  sidl  zu  den  zeitten  hertzogen  Ernsten  uunsers  gne- 
digen  hern  unnd  lanndsfursten. 

KotiE  in  einem  Papiercodei  des  XV.  Jitbrli.,  (.  79. 


1309.  1414  April  24,  Wtei. 

König  Friedrich  IV.  verschiebt  die  Gerichtsverhandlung  in  dem 

Streite  swisehen  Göttweig  und  Wolfgang  dem  Missingdorfer  auf 

den  künftigen  St.  Jakobstag. 

130S.   ■  statt  Thomon.  —  »  statt  da». 

'  Schweicbhardt  verzeicbaet  die  Snge,  Aam  an  der  Stelle  der  jetzigen 
Katherinenkapetle,  welche  1830  neu  erbaut  wurde,  am  nOrdlichea  Ende  des 
Dorfes  Beichersdorf  recht«  von  dem  Wege  sin  Schloss  la».  I43T  kam 
Wigileus  TDD  Volkeustorf  darch  seine  Heirat  mit  Benigna  geb.  t.  Wartenfeis 
in  den  Besiti  der  Herrschaft  daselbst  (Schweickhardt,  V.O.  W.  W.  HI,  213 f.). 
PoDtta.    D.AMk.  Bd.  UI.  2& 
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Orig^  Papter.  Siegel  war  unter  Papierdeclie  zum  VerBcblowe  auf- 
gedruckt. 

Kanzlei  vermerk  von  gleicher  H.  u.  Tinte  wie  der  Text:  CbnimtMi'» 
doinini  regit  per  coruUium.  —  Vgl.  nr.  1291,  1296,  1297. 

Wir  Pridreich  etc.  bekennen  von  der  zwayung  wegen, 
die  da  sind  zwischen  den  ers[am]en '  geistlichen,  unsern  lieben 
andächtigen,  dem  abbt  und  dem  convent  zum  Kottweig  ains 
tails  und  unsern  getrewn  Wolfganngen  den  MissingdorfFer  des 
anndem,  darumb  sich  vor  unser  und  unserm  lanntmarschalh 
oder  wem  wir  das  empbolhen  bieten,  heut  recht  solt  verganngen 
haben  nach  des  brief  sag,  die  vormaln  darumb  ausganngen 
sind,  daz  wir  dieselben  sach  von  merklicher  geschafft  wegen, 
damit  wir  und  unser  rßt  diczmals  bekumert  sein,  verrer  ge- 
schoben haben  und  schieben  auch  wissentlich  mit  dem  brief 
uncz  auf  sannd  Jacobstag  schlristkfinftigen  (Juli  25)  unengolten 
yedem  tail  an  seinen  rechten  also,  daz  baid  obgenante  tail  auf 
denselben  tag  her  für  den  egenantcn  unsern  lanntmarschalh 
oder  wer  diezeit  das  lanntmarschalhampt  verweset  oder  wem 
wir  emphelhcn  die  zach  ze  hom  und  ze  richten,  k&men,  so 
wirdet  man  si  gen  einander  verhfim  und  yedem  tail  widergeen 
lassen,  was  recht  ist,  zu  gleicher  weis,  als  heut  solt  beschehen 
sein.  Weiber  tail  aber  nicht  körn,  so  wurde  man  dem  anndem 
dennoch  recht  ergeen  lassen  mit  urkund  des  briefs.  Geben  ze 
Wienn  an  sannd  Jorgentag  anno  domini  etc.  XLUII,  unsers 
reichs  im  fuofften  jare. 

8.  Friedrich'»  IV.  roth.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  österr.  Regenten, 
S.  16&  Fig.  188. 


1310.  1444  April  34. 

Abt  Johanns  [IV.]  und  der  Convent  .«*  Gäitwcig  verleihen 
dem  erbern  Andree  dem  Arvipügreim,  Bürger  eu  Slain,  Anna 
dessen  Frau  und  Jorig  und  Pangräc^  ihren  Söhnen  auf  edler 
vier  Lebenszeit  vom  Stiftsgrundc  ain  ewren  ains  Weingarten,  des 
ain  jeuch  ist,  zu  Stain  in  der  Widem'  bindet  unserm  hof  ze- 
nagst  des  Schröter  kinder  Weingarten  gelegen  und  stflsset  mit 

1309.  •  Durch  ein  Loch  zeralQrt. 

1310.  '  Wieden,  ein  Ried  zwigclien  Stein  und  Krems. 
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dem  andern  6rt  an  den  Spitelweingarteo  in  Sestandwetse  eu 
einem  Jahresninse  von  3  ß.  ^.  an  stmnt  Mdrteintage  für  Most 
und  Zehent  in  den  Stiftshof  eu  Stain.  Dieselben  haben  den 
Grund  baulieh  eu  legen  und  verfallen  bei  Zinsverzag  der  Strafe 
nach  den  Dienstrechtssatsungen  des  Burgrechtes  in  Österreich. 

Siegler:  (I.)  Abt  Johanns  und  (II,)  der  Convent  zu 
QSttweig. 

Datum:  Geben  (1444)  an  sannt  Jorgentage. 

Ori;.,  Perg.  rostfleckig.     Denlsch.     ka  Perg,- Streifen   2  Siegel. 

I.  rund  (36),  rotli  anf  Seh.,  IVA  2.  U.:  sipllym  ■  lobnis  ■  abb»««  ■ 
in  '  gottwico.  Die  Dreibai^a  bsaleckt  mit  dem  Kreuze.  —  II.  ausgebrochen, 
rund,  grün  auf  Seh.,  II  B.  Beachriebeu  bei  Sava,  Siegel  der  Abteien, 
8. 33,  m. 

1311.  1444  Mai  1. 

Jorig  Pranntner,  Pfleger  jsu  Nidern  Henna,  und  Anna 
seine  Frau  beurkunden,  dass  ihnen  Abt  Johanns  [IV.]  und  der 
Convent  su  GCtiwetg  ZU.5  ß.  27 ^.  freieigene  GiÜten  des  Stiftes 
auf  Lebenseeit  des  Jorig  Pranntner  auf  folgenden  Gütern  und 
Burgrechten  zu  Meirling  verliehen  haben:  30  ^.  auf  der  Hof- 
stätte  und  4  ß.  ^.  auf  einem  halben  Feldlehen  des  F/rhartt  MM, 
30  /A.  auf  der  Eofstätte  des  Wolfell  Kursner,  80  A.  auf  dem  be- 
hausten Gute  und  4  ^.  eu  Burgrecht  von  einem  Acker  des  Peter 
Fuerrer  im  Meirlingertall,^  1  U.  ^.  auf  dem  ganzen  Feldlehen  und 
S  HtUblinge  eu  Burgrecht  auf  einem  Acker  des  Hanns  Mulner 
im  TaU,  4  ß.  A.  auf  dem  halben  Feldlehen  des  ErJtartt  Hekcher, 
30  A.  auf  dem  behausten  Gute  des  Steffell  Mair  und  1  Ilälbling 
auf  einer  ewren,  die  auch  verdient  Stefell  Mair  au  sand  Michels- 
tag. Hiefür  habend  an  das  Stift  Göttweig  jährlich  %&.  5 ß.  27 ^. 
an  sand  Michelstag  eu  einsen,  bis  sie  demselben  eine  Widerlage 
mit  anderen  Gütern  geschaffen,  worauf  ihnen  die  verliehenen 
Gülten  ledig  werden.  Wird  vor  dem  Tode  des  Jorig  Pranntner 
dem  Stifte  keine  Widerlage  geleistet  oder  der  Zins  versäumt,  so 
ist  dassdbe  berechtigt  sich  der  Giäten  zu  unterwinden. 

Siegler:  (I.)  Jörg  Pranntner,  (IL)  der  edel  Ritter,  Herr 
Wolfgangk  Ton  Neidekk  ucd  (III.)  der  edel  Erhartt  Pnohler, 
gUDser  lieber  frewndt'. 

1311.  '  Meidlingerthal,  Ried  in  der  Ginsenknng  zwischen  IlObenbach  und 
Meidling  gegen  letzteres  xa  gelegen. 
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Datum:  ^eben  (1444)  an  santl  Philipp  und  Band  Jacobs- 
tag der  heiligen  zweiifpotten. 

Orig-,  Perg.    Deatech.    An  Perg. -Streifen  3  Siegel. 

I.  rnnd  {34),  grün  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  s.  iurig  -  prsnttner.  Zwei 
schräggakreuzte  brennende  Faclieln.  Steclihelm.  Ciinier:  ein  geschlosaener 
Flug,  —  11.  rund,  grün  auf  Seh.,  IV  C,  U.:  s.  ivolfgang  "  neydekker.  Abb. 
bei  Wurmbrand,  Collect.  Anli.lng  ftil  c  4g.  —  III.  bencliüdigt,  rund  (30),  grQn 
auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  f  "■  erhart  -  [pv]chl  er.  Ein  Ring,  mit  3  FiBclien,  je 
eioer  nach  einer  Eoke  liin  liüngend. 

U12.  1444  Juli  4,  Wieiii>r-.\ousta<It. 

König  Friedrich  IV.  verleiht  Hanns  dem  Greifen   ein  Wappen. 

Orig,,  Perg.  fenchtfleckig.  Siegel  nach  Ballenart  an  roth-grliner  Seiden- 
schnür. 

Unter  dem  Datum  ist  Ton  gleicher  H.  n.  Tinte  vennerkt:  De  nutndato 
domini  regit.     Auf  der  Rückseite  der  KegistraturTermerk. 

Wir  Friderieh  etc.  bekennen  etc.  das  fiir  uns  komen  ist 
unser  und  des  reichs  lieber  getreuer  Hanne  Greyff  und  hat  uns 
demütticlichen  gebetten,  das  wir  im  dise  bienach  geschriben 
kleinat  und  wäppen,  nemlich  ein  blawen  schilde,  dorinne  ein 
weyszer  grejff  mit  zerspannen  clawen  und  fössen  und  auf- 
gereckten äugen,  item  einen  heim  mit  einer  blawen  und  weyszen 
helmdeuken  und  darauf  ein  halber  weyszer  greyff  ouch  mit 
zerspannen  clawen  und  auffgereckten  flugen,  alsdann  die  in 
mitten  dises  briefs  von  varwen  eigentlicher  uszgestrichen  und 
gemaiet  sein,  die  sin  vordem  und  er,  als  er  uns  hat  zu  er- 
kennen geben,  biszher  gehabt  und  gebraucht  haben,  zu  be- 
stetigen und  die  von  newem  zu  verleihen  gnediciich  geruchten. 
Des  haben  wir  angesehen  desselben  Hanns  Oreyffen  demättige 
bette  sein  Vernunft  und  redlicheit  auch  die  getreuen  dienste, 
die  er  uns  und  dem  reich  getan  h$t  und  hinfur  zu  tun  willig 
ist  und  sein  sol,  darum!)  mit  wolbcdachtem  müt  und  rechter 
wissen  so  haben  wir  im  dieselben  kleinet  und  wappen  bestetigt, 
ouch  im  und  seinen  eelichen  erben  die  von  newem  verlihen, 
bestetigen  und  verleihen  in  die  also  von  newem  mit  disem 
hrievc  und  meinen  und  wollen,  das  si  der  nu  furbaszhin  in 
allen  redelichen  Bachen  zu  schimpf  und  zu  ernst  gebrauchen 
sollen  und  mögen  von  allermcniclichen  ungehindert.     Und  wir 
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gebietten  dorumb  allen  etc.,  in  was  wirdikeit  wesens  und  stäta 
die  sein,  ernstlich  und  vesticlich,  das  ai  den  vorgenanten  Hanna 
GreyfiFen  und  sein  oelich  erben  solicher  kicinat  und  wäppen 
also  gebrauchen  läszen  und  si  doran  nit  hindern  noch  irren  in 
dhein  weise,  als  si  alle  und  ein  icj^lichcr  unser  ungnäd  wollen 
vermeiden  doch  andern,  die  desgleichen  w&ppen  und  kicinat 
ouch  fürten,  an  iren  rechten  unschedlich  mit  urkund  disz 
briefs  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel. 
Geben  zu  der  Neuwenstatt  nach  Criats  geburt  vierczehenhundert 
und  im  viorund viert zigisteni  jSr  an  sant  Vlreiehs  des  bischofs 
tag,  unsers  rcichs  im  fiinfften  jare. 

S.  Friedrich'')  IV.  roth  auf  Suh  Abb.  bei  S.iva,  Si^el  d.  «Bterr.  Re- 
genten, S.  161  Fig.  107. 

1313.  1444  Aiig:usl  10,  Wien. 

Meister  Hanns  von  Meirs,  Pfa/rrer  zu  Gors  und  Kanzler 
in  Osterreich,  häuft  von  Abt  Johanns  [IV.]  und  dem  Convente 
zu  dem  Kottweig  deren  freieigenen  grossen  und  kleinen  Zehent 
zu  Meirs,  wdchcr  durch  Tausch  von  dem  verstorbenen  Ott  von 
Meissaw  an  dieselben  gekommen  ist  und  ihnen  von  König  Al- 
brecht [II.],  als  er  noch  Herzog  war,  zugeeignet  wurde  (nr.  1038 
u.  1058),  lim  HOO  fi.  A.  d&t  si^warzen  Winter  Münze  seiner 
ledigai  Fahrhabe  auf  Wiederkauf .  Letdere  sind  berechtigt,  den- 
selben um  die  gleiche  Summe,  nachdem  sie  ihn  ein  Jahr  vorher 
kündigten,  am  Ausgange  desselben  Jahres  zurückzukaufen,  worauf 
ihnen  der  Zehent  sammt  dem  Kaufbriefe  zu  übergeben  ist.  Die 
Geldsumme  ist  bei  seinen  Lebzeiten  ihm  auszufolgen,  darf  aber 
nach  seinem  Tode  nicht  an  seine  Erben  gezahlt  werden,  sondern  der 
Abt  und  Convent  haben  dieselbe  in  irm  sagrßr  verpetscliadt  zu 
hinterlegen,  bis  für  dasselbe  eine  günstige  Anlage  gefunden  ist 
damit  das  Geld  nicht  verzehrt  und  tinniifzerweise  vertragen 
werde.  Trotzdem  haben  aber  seine  Erben  sogleicfi  den  Zehent 
und  den  Kaufbrief  zu  übergehen. 

Siegler:  Hanns  von  Meirs,  der  erber  Hanns  der  Newn- 
hawser  zu  Wienn. 

Datum:  Geben  zu  Wicnn  an  sannd  Larontzentag  (1444), 

il  von  Perg.- Streifen  Bbgefnllen;     Copie 
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1314.  1444  September  1. 

Bertelme  Pirchfelder  verkauft  Abt  JoJiann  [IV.]  und  dem 
Convente  zum  G6ttweig  um  95  //.  Wiener  ^.  zwei  WeUigärten  zu 
GumpoÜeJärcken  ainer  gelegen  am  Hauspergk '  auf  der  Laymsteten 
zenagst  des  Karthuser  Weingarten,  von  welchem  dem  Eartkäuser- 
Jcloster  zu  Maurbach  2  A.  an  aannl  Michelstage  zu  Burgrecht  zu 
Zinsen  sind,  und  der  ander  gelegen  im  Tewffental  *  zenagst  bej 
Hainreichs  bey  der  Linden  Weingarten,  «wi  welchem  demselben 
Kloster  1  Eimer  wtd  ein  Viertel  Most  Gumpdtzkircher  Mass  zu 
Sergrecht  und  9  ^.  zu  Vogtrecht  an  sant  MicJielstag  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Bertelme  Pirchfelder,  die  edlen  (II.)  Hanna  der 
Tyeminger  und  (III.)  Wolfgangk  Kienberger. 

Datum:  Geben  (1444)  an  sannt  Gilgentage. 

Siegel;  Copie  in 

I.  beschädigt,  rund  (32),grUn  auf  ScIi.  (J.;  B[ig]illvni.  pertelme  -  pirch- 
velder.  —  II.  rund  (i9),  nngefärbt,  IV  C.  U.;  8.  liiwa  •  dieminger.  Getheilt, 
im  oberen  Felde  dar  wschseude  L9we.  Der  ätechlielm  en  profil.  Cimier: 
der  wschBende  LOwe.  —  111.  beschädigt,  rnnd,  grüu  auf  Suh.  U.:  .  .  .  . 
'  chienberger. 


1315.  1444  Soptenber  ?. 

Peter  Pukler,'  der  Sohn  des  verstorbenen  Bürgers  zu 
Mauttareti  Hanns  des  Pühlcr,  verkauft  mit  Händen  des  Burg- 
herrn Goihart,  des  Dechantes  und  Amtmannes  zu  Mauttaren  und 
Pfarrers  zu  Gerolting,  dem  erhern  Erhart  dem  Goldbcrger,  Bürger 
zu  Mauttaren,  und  Kathrein  dessen  Frau  seinen  Erhthcü  die 
Hälße  des  Weingarten  und  Gärtlein  bey  einander  genant  der 
Haller,  von  tcelcJien  jährlich  1  A.  an  sa»d  Mertentag  und  4  Eimer 
Most  zur  Weinlese  in  den  bischöflich  Passau'schcn  Hof  zu 
Mauttarn  zu  Burgrecht  zu  zinsen  sind,  während  von  einem 
örticin  desselben  Weingarten  und  gfiitlein  in  das  Subner  Gut 
zu  Mautlaren  5  .$i.  an  sant  Mertentag  zu  Zinsen  sind. 

1$14.    '  Hausbergfeld,  Bied  aDdOstl.  v.  Gumpoldskirchen  zwischen   diesem  u, 
UOllersdorf  (AdmiiiistrstiTkarte  v.  N.-Oe.  Sect.  78).  —  »  Tieftfaal,  Ried  wesü. 
V.  Gumpoldekirchen  (abend.  Sect  77). 
1315.   •  aucb  Pähla: 
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Siegler:  Gothai-t  der  Dechant  und  Amtmann  zu  Mauttaren 
als  Burgherr,  der  erber  Jßrg  Obser,  Richter  zu  Mauttaren. 

Daiutn:  Geben  (1444)  an  montag  vor  unser  lieben  frawn 
tag  irer  gebfird. 

Orig-,,   Perg.    Deutsch.    2  Siegel  von  Perg.'Streifeu  abgefallen. 

1316.  1144  Oetobor  1,  Linz. 

Stepphan  Werlinifer  verkauft  dem  edeln  Merltein  dem 
Kersperger  den  halben  Hof  su  Werling^  in  der  Newnkiricker 
Pfarre  auf  der  Ypph,  welcher  von  dem  edeln  Herrn  Wolfgang 
von  VoUcettstärf  eu  Leiten  rührt,  und  gibt  ihm  denselben  mit 
Händen  seines  Lehensherrn  auf. 

Siegle:  (I.)  Stepphan  der  Werlinger,  (11.)  der  edel  Rudolf 
Schirmer,  Pfleger  zu  Glöwss. 

Datum:  Geben  zö  Lynncz  an  phincztag  nach  sand  Michels- 
tag (1444). 

Orig.,  Purg.    Deutsch.     Au  Perg.- Streifen  2  Siegel. 

I.  bsBchädigt,  rund  (27),  grUn   auf  äch.,  IV  A  2.    V.:  s.  s  -  teffau     ... 

—    li.   bescliädigt,    rund   (24),    grün    auf  Seh.,  IVA  2.     U.:  f  s. 

rudel  ■  der  ■  schirmor. 

1317.  1444  »econber  IS. 

Taman  Mader,  Bürger  eu  Mauttaren,  und  Agnes  seine 
Frau  beurkunden,  dass  ihnen  Abt  Wolfgangk  und  der  Convent 
SU  Gottweig  den  Zicglweingarlen  im  Ausmasse  von  2  Joch  hinter 
dem  Hofe  des  Mustinger  su  Furtt  auf  ihre  Lehenszeit  mit  der 
Bedingung  zu  Leibgeding  verliehen  haben,  dass  sie  ihn  in  gutem 
Baue  halten ,  wogegen  sie  im  Stiftshofe  zu  F^rtt  jährlich 
1000  Stecken  und  den  nothwendigen  Dünger  erhalten.  Sie  haben 
ferner  dem  Stifte  von  dem  Erträgnisse  den  driften  Eimer,  ausser- 
dem von  ihrem  Antheile  den  Zehent  und  vier  Butten  ausgelesener 
guter  Trauben  in  der  Lese  eu  zinsen,  den  Beginn  derselben  dem 
Stiftslesemeister  im  Zehentltofe  eu  Furtt  aneumdden,  damit  der- 
selbe seinen  Anwalt  zur  Aufsicht  schicke,  und  den  ganzen  Maisch 

1316.    >  Woilling,  Dorf  O.-G.   St.  Florian.     Die   Angabe  der   Pfarre   Nieder- 
Neukirchen  ist  unrichtig,  da  es  eut  Stiftapfarre  St.  Florian  gehörte. 
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in  die  Presse  im  Zehenlhofe   des   Stiftes   eu  Fiirtt  eu  bringen, 

wo  aus  dem  grannt  im  angegdienen  Verhältnisse  getheüt  wird. 
Sie  haben  ferner  ihren  Most  im  Falle  des  Verkaufes  euerst  dem 
Stißslesemeister  anzufeilen  und  können  ihn  erst  dann,  wenn  ihn 
derselbe  nicht  kauft,  beliebig  verkaufen.  Malten  sie  den  Wein- 
garten nicht  in  gutem  Baue  oder  übertreten  sie  einen  anderen 
dieser  Artihd,  so  sind  sie  vom  Stifte  an  ihrem  Antheile  in  der 
Presse  zur  Widerlage  des  Schadens  eu  pfänden,  und  wenn  dies 
nichts  nützt,  ist  dasselbe  berechtigt  sieh  des  Weingartens  eu  unter- 
winden. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Hanns  Tyeminger,  (II.)  der  edel 
Hanns  Pawmgartner  der  ältere. 

Datum:   Geben  (1444)  an  sannt  Luceintage. 

Orig.,  Fetg.    Deutoch.    Au  Perg.-Streifen  2  Siegel. 
I.  rund,  ungoKrbt,  IV  C  (nr.  13U  S.  I).    —    II.  rund,   grflu  «uf   Scb., 
IV  C  (nr.  1229  ö.  U). 

1318.  1445  Jänners. 

Wutßrtg  von  Lieehtenegk  kauft  von  seinem  s  weh  er  dem 
edleit  Hanns  Veunkck  den  Sitz  Wolfsperig^  in  der  Mawttiuger 
Pfarre,  welcher  ein  landesfürstliches  Lehen  ist,  sammt  allem  Zu- 
gehör  und  sunder  die  vischwaid  und  die  aw,  item  drey  hofstet 
zu  Fuchaw,*  item  vier  hofatet  zu  Anger,  item  ainen  Weingarten 
zunagst  dem  siez  genant  die  Pewnt*  und  einen  Weingarten 
dabey  genant  der  Schirmer  auf  seine  Lebenszeit  zu  Leibgeding. 

Siegler:  (I.)  Wulfing  von  Lieehtenegk,  die  edlen  Herrn 
(II.)  Ott  von  Toppel  und  (III)  Wolfgang  von  Toppel,  ,metn 
lieb  frewnd'. 

Bc^m:  Gehen  (1445)  an  sand  Erhartstag  des  heiligen 
bischoÖF. 

Orig.,  Perg.  feuchtfleckig.     Deutsch.     An  Parg.-Streifan  3  Siegel. 

I.  rund,  grUn  auf  ScIi.,  IV  A  2.  U.:  f  b.  wvlffliiig]  '  lieohtenekker. 
Drei  Ringe.  —  II,  rund,  grün  auf  Scb.,  IV  A  2  (»r.  1293  S.  I).  —  Ili.  rund, 
grün  auf  ScU.,  IV  A  2  (nr.  1303  S.  1). 

131$>  '  Wolftborg,  Schloss  bei  dem  Dorfs  Angeni,  G.-B.  Mautem  (Schwoick- 
hardt,  V.  O,  W.  W.  X,  274).  —  *  TiefenfucLa,  welches  sammt  dem  Darfe 
Angeni  lur  Herrschaft  Wolfsberg  gehOrts.  —  '  Point  wird  jetat  noch  der 
Weingarten  sDdwestl.  r.  Wul&berg  genannt. 
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1319.  1445  [JJlnnor  15— Hflrz  3],  Rom. 

Der  Cardinaldiahon  Prosper  mÜ  dem  Titel  des  keü.  Georg 
ad  velum  aurciim  verleiht  den  Gläubig^  welche  die  Kapdle  der 
heil.  Johannes  Baptista  und  Evangdista  in  Gosing  an  angegebenen, 
Festtagen  besuchen  und  eu  den  Bedürfnissen  derselben  einen  Sei- 
trag leisten,  einen  Ablass  von  100  Tagen. 

Datum  Rome  (1445)  die   quinta   decima   m[eiisis]'  .... 

,  pontificfttus  etc.  Eugenii  etc.  pape  quarti  anna  quarto 

decimo. 

Orig-,  Porg.  beschSdigt.    Lat.     Siegel  wiir  an  einer  Schnur  angeliängt. 

Die  engere  Begrenzaiig  des  Dntums  ergibt  sich  aus  den  noch  erhaltenen 
Theilen  des  Datums  und  dem  Umstände,  dasa  bereits  am  3.  HKrz  1445  das 
15.  PontificBbijahr  Eugen's  IV.  einsetzt. 


1320.  1445  April  24. 

Anno  domini  etc.  XLV  »n  sannt  Jorj^en  [tag]'  hat  der 
erwirdig  herr,  lierr  Wolfgang  abbt  zu  GSttweig  Agnesen  der 
Sagerin  zu  Stain  und  iren  erben  geÜbeii  V  virtail  Weingarten 
an  der  Prunnleitten  gelegen,  davon  man  dint  VIII  -A.  und  III  A. 
für  ain  huen,  den  ir  VIreicfi  Spiegel  und  iren  cfbeii  verkaufft 
hat  umb  ir  veterlich  gut.  Eadem  die  hat  ir  auch  der  obgenante 
abbt  geliben  von  newem  j  jeueh  Weingarten  im  Goltzpuhel,' 
davon  man  dint  V  oboll  und  III  oboli  für  ain  huen,  und 
III  quartale  Weingarten  in  der  Prunnleitten,  davon  man  dint 
III  .A.  alles  an  sannt  Märtointage.  Actum  in  presentia  Vlrici 
Smtd  zu  Ufirnpach. 

Notia  in  Cod.  D  f.  90'. 


Hanns  Fril   verkauft  Äbt  Wolfgang  [II.]   und  detn   Con- 
vente  su  Göttwe^  sein  Lehen  nächst  Mätleins  Chawm  und  Nilcel 

1319  *  Lacke. 
1320.  »  Ergänzt. 

'  Goldberg,  Kied  n.  von  Stein, 
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Ledrer  eu  Furt  in  der  G6ttweyer  Ffarre,  und  ß'ln  Joch  Aeeker, 
2  Joch  Weingärten  in  der  Obcrnpewnt,  2  Tagtccrke  Wiesmat  in 
der  Paldt,^  welche  eu  dem  Lehen  gehören,  das  ihnen  von  den 
Käufern  eu  einem  Jahressinse  von  je  60  -A.  £u  sand  Michelstag 
und  sand  Jorgentag  zu  freiem  Burgrecht  verliehen  war. 

Siegler:,  Hanns  Frßl,  die  edeln  Hanns  T^^eminger  und 
Hanns  Pawngartn^r. 

Datum:  Geben  (1445)  des  mitichen  nach  sand  Philipp 
und  sand  Jacobstag  der  heiligen  zwelifpoten. 

Copie  in  Cod.  D  f.  212' f.    Deutsuli. 


1333.  1445  August  8. 

Anno  domini  etc.  XLV  an  suntag  vor  sannt  Larenczcn- 
tag  hat  der  erwirdig  herr,  hcrr  Wolfgang  abbt  zu  Gottweig 
Stephan  Mdnczel,  burger  zu  Mauttam,  und  Kr  istein  seiner 
hausfrawn  geligen  1  quartale  leben  zu  Vclbarn,'  davon  man 
jerlich  dint  gen  Gottweig  IH  cmer  und  lU  quartale  most,  das 
sy  von  Erbarten  HafiTner  gekaufft  haben,  also  das  sy  damit 
hinfur  allen  Iren  frumb  mugen  geschatTen  an  meniklich  irrung, 
presentibus  Jörg  Rautz,  richter  zu  lilauttam,  Jacoben  Holcz- 
apphel  und  Kunrat  Glatz,  bui^er  zu  Mauttarn  etc. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  91'. 


1333.  1445  Scplcmbcr  30,  GOtlwelg;. 

Der   Notar    Konrad    Emmcn,    Clcriker    der    IBldesheimer 
Diöcese,  beurkundet,  dass  Abt  Wolfgang  [IL]  von  Gottweig  die 

1321.  '  Am  sog.  Halterbnclie  westl.  7.  Steinawegf  gelegen.  Durch  die  Be- 
zeichnung ,iii  der  Palt'  war  urgprilngiich  nicht  bloss  dns  Gebiet  am  Obor- 
laufa  des  Paltbachea  bia  Oberbergern,  welches  auch  jetzt  noch  so  bezeichnet 
wird,  sondern  auch  der  weitere  Lauf  bis  Eur  Einmündung  de^nelben  in  die 
FladnitE  bezeichnet.  Für  den  Theil  desselben  weatl,  v.  Steinaweg  bürgerte 
Hieb  erst  später  der  Name  Hatterbach  ein,  welcher  im  14.  Jahrb.  Atreupach 
lautete  und  den  Unterlauf  des  Paltbaches  bezeichnete. 

1332.  *  Ein  Woingartenried  we«tl,  v.  Msuteni,  an  die  Stadt  anstossend,  an 
dessen  Stelle  zu  dieser  Zeit  noch  eine  aelbstständige  Ansiedlung  Velbarn  lag, 
welche  später  eingieng. 
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durch  den  Tod  des  letsten  Pfarrers  Be^thasar  Prawnstorffer 
vacant  gewordene  Pfarre  eum  heil.  Andreas  in  Jlainfeld,  über 
welche  ihm  und  seinem  Stifte  das  Patronatsrecht  eusteht,  dem 
Clcriker  der  Mainzer  Diöcese  Johann  Vorberger  mit  einziger  Aks- 
nakmc  des  nach  altem  Rechte  sum  Stifte  gekörigen  grossen  und 
Meinen  Zckentes  verliefien  hat.  Verselbe  hingegen  verspricht  die 
stiftlichen  Zehentrechte  sub  yppotheca  et  obligatione  omnium 
bonorum  auorum  mobüium  et  inmobilium,  presentium  et  futuro- 
rnm  nie  anzufechten. 

Datum:  Acta  Euot  hec  in  sala  domini  abbatis  monaaterü 
GSttwieenais  sepedicti  (1445),  ind!ctione  octava,  die  vero  vice- 
sima  mensis  septembris,  hora  nonaram  vel  quasi,  etc.  Friderico 
Komauorum  rege  regnante,  regni  sui  anno  quinto.' 

Zeugen:  presentibus  ibidem  venerabiÜbus  viris  et  dominb 
Paulo  Lannk  et  Conrado  Gleiss,  sepedicti  domini  abbatis  capcllanis, 
presbyteris  Pataviensis  et  Ratisponeosis  diocesis,  testibus. 

Copie  in  Cod.  C  f.  122.    Lat, 

1334.  1445  November  38. 

Anno  etc.  XLY  an  suntog  nach  Katherine  bat  der  er- 
wirdig  herr,  herr  Wolfgang  abbt  zu  GSttweig  Hannsen  Polan  zu 
Huntzhaim  geligen  j  leben  der  Swanczlebner,  davon  man  dint 
X  metretas  vogthabem,  III  schrei bphenniog  darauf  und  VI  snit- 
phenning,  das  er  kaufft  hat  von  hern  Leopolden  Neideker.  Dem 
hat  herr  Vlreich  Dcnnkel  sein  kappJan  und  des  yeczgemelten 
Denklein  sciligen  prüder  daseibe  j  lehen  übergeben,'  und  stet 
meinem  hern  durch  sein  schreiben  für  all  ansprach  von  des 
verpots  wegen,  so  darauf  geschehen  ist. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  91'. 

i:iä5.  1445  Deeeinher  30,  Wien. 

König  Friedrich  IV.  bestätigt  als  Lehenslierr  das  Vermäcktniss  des 

Georg  Simendorfer  an  dessen  Vettern  Sigmund  und  Leonhard 

Sinzendorfer. 

1323.  '  Irrig  fltall  kxIo. 

1331.  ■  Folgt  ein  AoslAssungszeichei],  wtthrend  am  Rande  olcbta  nach- 
getragen ist. 
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Orig.,  Perg.     Siegrel  hii  Perg. -Streifen. 

K  »ml  ei  vormerk  vun  finderer  II.  n.  Tiiile:  Ci'intiiiiiin  domini  rfpit  Ltop. 
TWnair  camer.  re/eren. 

Wir  Fridreicli  etc.  bekennen,  als  unser  gctrewer  JÖi-g 
SinczendorfFer  gosessen  zum  Wascn '  unsern  getrcwen  Sig- 
munden und  Lienhartcn  geprüdem  den  Sin czend orffern  seinen 
vettern  unter  anderm  ettleiclie  stukh  und  gülcr  unser  und 
unsera  förstentums  Osterreich  lehenschaft  gefugt  und  gemacht 
hat  nach  innhalttung  des  gemechtbriofs  darumb  ausgegangen 
und  uns  äeissicleich  gepeten  dassclb  gemeeht  gii^dicleich  zfi 
bestßtten,  daz  wir  als  herre  lanndesfurst  und  Vormund  unsere 
lieben  vettern  kunig  Lasslawcs,  den  wir  innhaben,  getan  und 
zfi  aolhem  gemacht  unsern  willen  und  gunst  gegeben  und  das 
bestett  haben  wisse ntleich  mit  dem  brief,  was  wir  zö  recht 
daran  bestetten  sulleii  oder  mügen,  daz  die  obgenanten  Sig- 
mund und  Lienhart  gepr&der  die  Sinezendorifer  und  ir  erben 
dieselben  stukh  und  gfiter,  ob  es  ze  schulden  kumbt,  nach  inn- 
halt  des  obbcrurten  gemechtbriefs  in  gern  ßchts  weis  inn  haben 
niiczen  und  niessen  sullen  und  mugen,  als  solicha  gemSchts, 
lehens  und  lannds  recht  ist,  doch  uns,  den  benanten  unserm 
lieben  vettern  kuiiig  Lasslann  und  seinen  erben  an  der  leben- 
schaft unvcrgrift'cn  angevßrd  mit  urkund  des  briefs.  Geben  zu 
Wienn  an  montag  nach  sand  Luccintiig*  nach  Kristi  gejmrd 
vierezehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fSmfundvierczigiston 
jar,  unscrs  roichs  im  sechsten  jar. 

S.  rriedtich'8  IV.  beschädigt,  rund,  roth  »ut  Sth.  Abb.  bei  Sava, 
Siegel  der  Uaterr.  Kegeriten,  ä.  165  Fig.  10». 

1336  144«  MArz  6.  St.  Florlaa. 

Bischof  Siijismmid  von  Salona  beurkundet  die  Weihe  eities  AUares 
in  der  Kirche  zu  Hundsheim  und  die  BeconcUiation  der  Kirche 

daselbsl. 

lS2t).  '  Die  oliemaligo  Burg  war  beim  jetiigen  Orte  Waseu,  O.-G.  Woiii- 
burg,  G.-B.  St.  Pulten,  einige  Minuten  we^'tl.  von  der  Kirchberger  Str.-uae  auf 
einer  Anhdlie  gelegen.  Jetxt  ist  sie  eine  Ruine  (Scbweickbardt,  V.O.  W.  W. 
VIl,  113  f.).  —  '  I tarne rkcnsw ort  ist  die  Untiernng  nach  dem  St.  Lucientnge, 
da  doch  die  nach  dem  St.  Tliowastage,  auf  dessen  Vigilie  der  Tag  HUlt, 
naheliegend  war. 
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Orig.,  Perg.     Slogel  war  nn  »inor  Schnur  angehingt. 

Anf  der  Aussejiselta  Uer  Buges  ist  von  anderer  H.  ii.  Tinte  vermerltt : 
SisitmundHM  Salonemit  XL  d. 

No8  SigusQiundus  dci  et  apostolice  sedis  gracJa  episcopus 
Salonensis  cupientes  ot  aDimarum  saluti  invigilantes,  quia  iuxta 
merita  nostra  nichil  boni  in  conspectu  dei  agitur  nee  meriti, 
sed  ei,  cui  confidimus,  qui  non  nostra  aed  sua  sola  gracia  et 
misericordia  supplet,  profitemur  per  presentes,  quod  de  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  qu.idragesimo  sexto  feria 
seeunda  post  octavas  pentecostes  (1445  Mai  24)  altarc  hoc  in 
basilica  ecelesie  sancti  lohannis  baptiste  in  Hunczhaympaeli ' 
situm  in  honore  sanetc  et  individue  trinitatis  et  sancte  Marie 
et  omnium  sanctorum  et  specialiter  in  honore  sanctorum  mar- 
tinim  lohannis  et  Pauli  consecravimus  necnon  et  cappellam  re- 
conciliavimus.  Ideo  omnibos  vere  penitentibus  confessis  et 
contritis  ad  eandem  cappellam  confluentibus  aut  manas  ad- 
iutrices  porrigentibus  aut  alia  quecunque  ad  cultum  dei  perti- 
nentibus,  in  infrascriptis  festivitatibus  persona) itcr  se  presen- 
tantibus  nativitatis  videlicet  domini  circumcisionis  apparicionis 
resurreccionis  ascensionis  pentecostes  corporis  Christi  omnibus 
festivitatibus  beate  vii^nis  et  omnium  apostolorum  et  omnium 
sanctorum,  quomm  reliquie  in  hoc  altari  rccondite  sunt,  et 
omnibus  terciis  ferÜs  et  sextis  per  circulum  anni  cum  missa 
et  Hexis  genibus  quinque  pater  noster  adiungentcs  totidem  salu- 
taciones  angelicas  et  symbolum,  ut  fides  Christiana  roboretur, 
devote  dixerint  et  oraverint,  de  quolibet  supradictorimi  operum 
quadraginta  dies  indulgenciarum  de  omnipotcntis  dei  miseri- 
cordia et  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  auctoritate  con- 
fisi  misericorditer  in  domino  relaxamus,  dedicacioncra  autem 
huius  altaris  statuimus  celehrari  in  dominica  sancte  trinitatis 
perpetuis  temporibus  duraturis.  Datum  ad  Sanctum  Florianum 
dominica  invocavit  anno  ut  aupra^  nostro  eub  sigillo. 


IS-ifi,  '  Hundsheim,  O.-O.  Uauternbach,  V.  0.  W.  W.  Daselbst  besteht  jetEt 
noch  eine  Filialkirche  der  Pfarre  Mautem.  —  '  Wir  mtlssen,  da  dar  Tag 
der  Beurkundung  bei  Annahme  des  gewöhnlichen  IncHmationajahrss  vor  den 
Tag  der  Weihe  fiele,  dien  durch  den  Annuntiationsstil  erklären.  Bei  An- 
nahme des  calculu»  Pisanns  (SUt  der  24.  Mai  als  der  Tag  der  Weihe  in  da« 
Incsrnationsjahr  1445,  wührend  die  Beurkundung  mit  ilem  MHrs;  ß  in  das  In- 
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1337.  1446  AUn  II.  Melk. 

Der  Melker  Profess  Laurenz  von  Graz  *  schreibt  dem  Prior 
Johann  von  Weühaim '  in  Klein-Mariazrll  über  die  Beschwerden 
des  Amtes  desselben. 

Paz,   Tlioaaur.  Rnecdot-  VI/UI,  375  iir.  112  SDB  ä.  Melker  Cod.  F.  35. 


Iää8.  1446  Mal  15. 

Jörg  Schekch  von  Wald  tauscht  mit  Abt  Wolfgang  [IL] 
und  dem  Convente  eu  dem  Köttweig  Besitz:  er  übergibt  ihnen 
seinen  freicigenen  Hof,  genannt  der  Stainuelder  bei  Kaczcnperg 
in  der  Kappdler  Pfarre,  welcher  jährlich  je  1  Mut  Korn  und 
Hafer  an  Sand  Giligentag  einst  und  hei  ihrem  Besitze  gdegcn 
ist,  und  erhält  dafür  von  Hinen  ihren  freieigenen  haihen  Zekent 
auf  allen  Acckern  und  Gründen,  welche  zum  Markte  Ottenüag 
und  zu  dem  Dorfe  zu  dem  Nendleins '  in  der  Otlenslager  Pfarre 
gehören,  weldte  bei  seiner  Feste  zu  Ottenslag  gelegen  sind. 

Siegler:  (I.)  Jörg  Schekch  von  Walcl,  (II.)  der  edel  Wolf- 
gang der  Vtendorffer  z6  Goldegk, 

Datum:  Geben  an  suntag  nach  sand  Pangräczcntag  (1446). 

Orig-,  Perg.  TOBtfleckif;.  Deatscli.  2  Siegel  an  Perg-.-Streifeo;  Copie 
in  Cod.  C  f.  101 'f. 

I.  mad  (39),  grUn  anf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  f  sigiUviii  f  i^rg  t  «chekch. 
Gaspallen,  iweimal  getheilt  (Balken).  —  II.  rund  (30),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2. 
Abb.  bei  Hueber,  Anstria,  T.  29  nr.  9. 


lS-26.  carnationnjahr  141S  fSllt.  Beide  Daten,  der  24.  Mai  1445  und  der 
6.  MSrz  1446  des  Incamationsetiles  falleu  nach  dem  caiculus  Fisanus  in  dna 
Jahr  1446. 

1S21.  '  MagUler  der  freien  KUnste,  war  seit  143S  Profesi,  seit  1446  Snb- 
priur  zu  Melk,  seit  144S  Abt  za  Klein  Mariazell,  seit  1451  Viiitator  «eines 
Orden«  im  Salzbur^er  MetropoUtanBprengel  und  seit  1468  Abt  iu  Gottweig, 
wo  er  1481  l>ec.  26  etarb  (Keiblinger,  Melk  I,  .'.39).  —  *  Johann  Schlit- 
pacher,  1403  in  Juli  zu  Scliongan  in  Baiem  geboren,  wurde  ala  Waiae  zu 
Weilheim  von  den  Vemandten  seiner  Matter  erzogen,  weshalb  er  kurz 
Johann  van  Weilheim  genannt  wurde.  1436  legte  er  in  Melk  seine  Profess 
ab.  Spätestens  zu  Anfang  1446  wurde  er  Prior  von  Klein-Hanaaell  (Keib- 
Ungar,  Melk  I,  544). 
1S28.  >  Endlaa,  O.-G.  Henhof,  O.-B.  OtteoacbUg. 
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1339.  144«  Jnoi  28,  Wieo. 

Der  Notar  Nicolaus  Gerlaci  von  K-Anigaberg  aiis  der  Diöcese 
Samland  beurkundet,  dass  der  Cleriker  der  Freisinger  Diöcese 
Johann  Pachmulner,  tcelchen  Abt  Wolfgang  [II.]  su  Göttweig  als 
Patron  auf  Grund  der  preees  primariae  König  [Friedrichs  IV.] 
dem  Bischöfe  Leonhard  von  Passau  ah  Pfarrer  für  die  vacante 
und  seinem  Stifte  incorporierte  Pfarre  zum  heil.  l,aurentius  in 
Nilib  präsentierte,  in  seiner  Gegenwart  dem  Abie  auf  dessen 
Wunsch  gelobte,  den  Gehorsam  zu  leisten  imd  den  Jahreszins, 
welcher  auf  Grund  der  Incorporation  laut  der  darüber  ausge- 
stalten Urkunden  von  der  Pfarre  eu  zahlen  ist,  an  den  fixierten 
Terminen  zu  leisten. 

Datum:  Acta  sunt  hec  (1446),  indictione  nona,  die  vero 
Martis  vigesima  octara  mensis  iunii,  hora  tercianim  vel  quasi, 
regni  etc.  Friderici  Romaaonim  regia  semper  augusti,  ducis 
Austne  etc.  anuo  septinio  Wienne  in  curia  monasterii  Gottwi- 
censis,  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  diocesis. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  venerabilibus,  egregiis  ac  hono- 
rabilibus  viris,  dominis  magistro  Fetro  Pachmulner  decretorum 
et  magistro  lohanne  Czeller  mediciDe  doctoribus,  magistro  la- 
cobo  de  lempnicz  Olomucensis  et  Brunnensis  ecciesiarum  cano- 
liico,  fratre  lohanne  de  Cellis  Marie  et  Paulo  de  Sancto  Vito 
liberalium  arcium  magistris. 

Copte  in  Cod.  C  f.  68.    hat. 
1330.  144«  Juli  15,  [COttweig;]. 

Lemhard  Lasherger  sehliesst  mit  Abt  Wolfgang  II.  von  Göttweig 
einen  Dienstvertrag  wegen  Uebernahme  des  Hofrichteramtes. 

Copie  in  Cod.  B  t.  IC. 

Ich  Leonhart  Lasperger  hekenn  und  tun  kund  oßFenlich 
mit  dem  hrief,  das  ich  mich  verpficht'  hah  in  den  dienst  des 
erwirdigen  herrn,  herrn  Wolfgangs  abbt  zu  Göttweig  und  des 
convents  daeelbs  in  solcher  mainung,  das  ich  in  das  gericht 
des   obgenanten   gotzhaus   zu  Göttweig  getrewiichen  nach  dem 

1330.  '  Cod.  sMU  ve}-pßifiu. 
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peBSten,  so  ich  versten,  verwesen  und  aosrichten  sol  und  des 
goczhauB  armlewt  und  hindersasaen  veractburten  guetlichen 
halten  und  die  nicht  ungewondlichen  besweren  sol  ungeverlich. 
Und  darczu  sol  ich  haben  drew  pferd  und  frumer  knecht 
zwen.  Da  entgegen  hat  mich  sein  genad  versprochen  ffir  sich 
und  das  convent  zu  geben  auf  yedes  pferd  acht  pfiinnd  pfe- 
ning  und  das  gewondlich  hoffuetter.  Auch  sullen  s^  mir  geben 
den  drittail  aus  allen  wandeln,  dieselben  sol  ich  trewlich  auf- 
schreyben  und  inbringen  und  die  abpruch  derselbigen  wandel 
si^Ilcn  beschehcn  mit  meins  obgenantcn  hcrren  oder  seines  au- 
balts  wissen.  Sy  habent  mir  auch  vergunngen  mein  haws- 
frawn  in  dem  zehenthof  ze  Fuert  ze  halten  und  dahin  zu 
geben  versprochen  ain  dreJÜng  wein  unge verlieh  von  dem 
zehent,  so  in  denselbigen  hof  genumen  wirdet,  und  anderthalb 
mAt  körn  und  anderthalb  mut  habem,  auch  den  krawtzehent 
zu  Palld,  auch  ain  fueder  he*,  ain  föeder  grumat  und  sol 
haben  vier  kue.  Die  aullen  ungeverlich  mit  meines  herm 
viech  im  hof  essen.  S^  sullen  mir  auch  geben  prennholcz, 
was  ich  des  ungeverlich  zu  notturft  bedarf,  das  sol  ich  selber 
ffiren.  Auch  wan  ich  oder  mein  knecht  in  des  goczhaus  oder 
der  armentewt  notturfft  reyt,  dieselben  zerung,  so  ich  oder 
mein  knecht  tun,  soll  mein  herr  beczallen.  Wan  auch  mein 
herr  oder  sein  anbelt  meine  pferd  und  knecht  nuczen  wellen 
in  irer  notturft,  des  sullen  s^  gewalt  haben  und  ich  in  nicht 
widersein.  Auch  ob  ich  ain  oder  zwen  knecht  auihcm,  dew 
solche  unpilliche  unfSer  beginnen,  die  im  gotzhaus  uit  teuglich 
waren,  darinnen  habent  s^  gewalt  mit  mir  zu  schaffen,  die- 
selben zu  verkeren.  Auch  ist  beredt,  das  sy  mich  an  redliche 
ursach  nach  dato  des  briefs  in  drein  jaren  mit  dem  dienst 
nicht  verkem  sullen,  an  alain  ich  handlet  soihe  ungewondliche 
sach  wider  sew,  darumb  es  in  dann  muglich  ze  thun  wür,  so 
sol  ich  des  drum  nicht  wider  sein.  Ich  bab  mich  auch  des 
dienst  underwunden  des  nächsten  freytag  nach  sand  Margreten- 
tag (Juli  15)  des  XLVI.  jar.  Des  zu  urkund  gib  ich  dem  ob- 
genanten  meinem  genädigen  herrn  abbt  Wolfgangen  und  dem 
convent  dy  beret  zedel  und"  meines  obgenanten  Leonharten 
Lasperger  aufgedruckten  innsigel,  Geben  an  freytag  nach  sand 
Margrettentag  anno  domini  XLYLjar. 

1330.  »  Cod.  statt  Rift, 
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1331.  1446  Antust  10. 

Toman  Zerer,  der  Sohn  Giligs  des  Zerer  von  M^nharts- 
dorff,  beurkundet,  dass  ihn  Abt  Wolfgang  zu  G6tbeig  wegen 
Ungehorsam  lüs  Hintersassen  mit  Gefängnis  bestraft,  ihm  aber 
die  Strafe  auf  Bitten  ehrbarer  Leute  gegen  das  Versprechen  er- 
lassen hat,  dass  er  alle  mit  Herren,  Rittern  oder  Knechten  ein- 
gegangenen Verpflichtungen  bis  zum  künftigen  sand  Güigentag 
lösen  und  seinen  Vater  Gilig  Zerer  vor  den  Abt  bringen  werde, 
damit  er  ihm  das  ihm  von  seiner  Mutter  anerstorbene  Gut  auf- 
gebe, es  von  ihm  empfange  und  ihm  sowie  seinem  Stifte  als 
seinem  rechten  Erb-  und  Grundhemt  gehorsam  sei.  Übertritt 
er  einen  dieser  Artikel,  so  ist  er  dem  Abte  mit  dem  Erbe  seiner 
Mutter  und  dem,  welches  ihm  von  seinem  Vater  anfallen  wird, 
verfallen,  worauf  derselbe  trachten  soll,  seiner  habhaß  zu  werden, 
um  ihn  als  seinen  ungehorsamen,  widersetzlichen  Holden  eu 
strafen. 

Siegler:  die  edeln  Hanns  Frewntahawser  und  HainreicL 
Sweinpekch. 

Datum:  Gebn  (1446)  des  mitichen  an  sand  Larentzatag 
des  heilign  martrer. 

Orig.,  Pitp.  Deutsch.  2  Siegel  waren  aaf  der  Rückseite  in  grüaem 
u.  brannem  Wachse  aufgedrückt. 

1333.  144ß  September  4.  GJtttwcIg. 

Propst  Martin  von  Wdlihausen  (Kloster  zum  heil.  Johannes 
Ev.)  beurkundet,  dass  sein  Stiß  dem  verstorbenen  Abte  Thomas 
von  Göttweig  laut  beiderseitiger  ürhtnden  für  ein  Darlehen  von 
400  Gulden  einige  sUbeme  und  vergoldete  Kleinode,  nämlich 
Kreuze,  Kelche,  Monstramen  mit  bestimmtem  Gewichte  und 
W^te,  als  Pfand  zur  Schadloshaltung  übergeben  hat,  wdche  ihm 
der  jetzige  Abt  Wolfgang  [II.]  alle  mit  Ausnahme  eines  silbernen 
Marienbildes  unversehrt  gegen  das  Versprechen,  innerhalb  der 
nächsten  drei  Monate  noch  20  Gulden  im  gesetzlichen  Gewichte 
und  Werte  eu  bezahlen,  zurückgestellt  hat. 

Siegler:  Propst  Martin  von  Walthausen  mit  dem  Petscliaft. 

Datum  in  dicto  monasterio  Chotwicensi  quarta  die  mensis 
septembris  (1446). 

Orig.,  Pap.    Lat.    Petschaft  war  in  grUnom  Wachse  aufgedrückt. 
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1333.  144S  S«ptei>bcr  1«,  Basel. 

Die  Synode  von  Basd  beauftragt  auf  Bitten  des  Dom- 
capitels  von  Passau  um  Incorporaiion  der  perpctua  viearia  an 
der  Kirdte  sum  heil.  Stephan  in  Czwelendorf'-  zur  Miläf^rung 
der  in  den  Hussitenkriegen  erlittenen  Schäden  den  Abt  [Wdf- 
gang]  in  Koetbig  die  Sache  zu  untersuchet  und  die  Incorporaiion 
durchzuführen . 

Uatum  Basilie  XVI.  kalendas  octobris  (144(i). 

Mon.  boica  XXXl/II,  371   nr.  1G5. 

1334.  1446  Oclober  5. 

Anno  domini  etc.  XLVI  am  mitichen  Dach  sannt  Michels- 
tage  haben  wir  Wolfganng  abbt  zn  Gottweig  daz  leben  ze  Furt 
gelegen,  so  wir  von  Hannsen  Frei  ais  zehentfrey  imd  freja 
purkrecbt  gekauft  haben,  unscrm  getrewen  Erhai'ten  Puchler 
und  allen  seinen  erben  mit  aller  seiner  zugehorung  umb  sein 
sumb  gelts,  der  wir  zu  rechter  zeit  beczalt  sein,  verkaufft 
haben'  in  solher  maynung,  das  er  durich  seiner  trewer  dinst 
willen,  so  er  unserm  gotzhaus  getan  hat,  auf  seins  leibs  lebtäg 
und  nicht  verrer  robat  und  steurfrej  davon  sein  so!  und  eust 
er  und  sein  erben  uns  und  unserm  gotshaus  jerlich  davon  von' 
dienn  sollen  LX  ^.  zu  sannt  Jorgentag  und  LX  /A.  zu  sannt 
Michelstage  und  von  allen  fruchten,  so  sy  darauf  pawn,  den 
zehent  und  wann  der  obgenante  Erhart  Puchler  mit  tod  ab- 
gangen ist,  so  sullen  darnach  sein  erben  oder  wer  daz  leben 
besiezt,  nicht  verrer  stewr  noch  robatfrej  sein,  sunnder  davon 
alles  das  mitleiden  und  tun,  als  die  besiczer  und  innbaber 
anderer  Ichen  daselbs  ze  Fäert  zu  notdurfft  unsers  gotzhaus 
mitleiden  haben  ungeverlich.  Actum  in  preseiicia  Jeorgii 
Pranntner  etc. 

Notiz  in  Cod,  D  f.  92'. 
Vgl.  nr.  1321. 


1333.   <  Zwentsnilorf  bei  Atzenbrugg,  Y.  O.  W.  W. 
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1SS5.  1446  Oetober  36,  Altcnburg. 

Abt  Konrad  von  Altenhurg   schreibt  an  Abt  Wolfgang  Tl.  von 

Götiweig   wegen   seines    alten   Rechtes,    Wein   und  Getreide   im 

GötUeeigerhofe  zu  Stein  eimulagem. 

Copie  in  Cod.  C  f.  22. 

Änfuchrift  mit  rother  Tinle  von  gleicher  H.:  LitUra  müHiia  a  doniino 
Chtmrado  abt/ale  AUeitbiirgemi  mitia  domino  Wol/gango  a/ibali  GoUtnicetui  ra- 
iione  aTtHque  arnttteiiidirut  Mroate  ex  parte  vini  tl  bUidi  in  curia  Öollviicmii 
tUa  fn  äüoin.  —  Vgl.  nr.  129S,   1301. 

Orationum  suffragiis  etc.  Venerabilis  pater!  vestre  iniio- 
tescinus '  caritati,  nos  curiam  vestram  in  Stain  duodccim  annos 
vel  ultra  jrexisae  et  eodem  tempore  quieto  et  pacifico  modo  et 
sine  omni  impedimenti  obstaculo  vina  et  blada  vendidisse.  Ei 
huius  rei  volumus  esse  testes,  ubicumque  se  ofFert  locus  et 
tempus,  sicut  eciam  fecimus  tempore  abbatiB  Tliome,  presenti- 
buB  domino  Wigolajs  Volkenadarffer  et  doraino  Chfinnspergor 
et  ceteris  probis  et  honestis  viris.  Ergo  non  timeatis,  Bcd  for- 
titer  resistatis,  quia  nichil  contra  vos  et  libertates  vestri  mona- 
sterii  et  curie  obtinebunt.  Datum  noatro  monasterio  in  Alten- 
bi'irch  anno  domini  milleBJmo  quadringenteaimo  qaadragesimo 
sexto   feria   quarta   ante  feetum  Symonis   et  lüde  apostolonim. 


1336.  1446  DeccBber  38,  Mauterii. 

Bischof  Leonhard  von  Passau  verleiht  den  Gläubigen, 
tvelche  nach  Empfang  des  Sussacramentes  die  Kapelle  des  heil. 
Johannes  Baptista  in  lluncsheim  an  bestimmten  Festtagen  he- 
sucJten  und  zum  Lichte  daselbst  einen  Beitrttg  leisten,  einen 
Ablass  von  40  Tagen. 

Siegler:  der  Urkundenaussteller. 

Datum  in  opido  nostro  Mauttarn  vicesima  sexta  die  mensis 
decembris  (1447). 

Ori^.,  Perg.    Lat.    Siege]  an  Perg.- Streifen. 
Siegel  beschädigt,  roth  auf  Seh. 

1SS6.  ■  Statt  fnnoteicnniu. 
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1337.  144«  Deeenber  2«. 

Anno  domini  etc.  XLVII  feria  quinta  post  nativitatem 
CliriBÜ  hat  Taman  Oberodarffer  und  Margret  sein  hausfraw  Ir 
hau3  zu  Mauttarn  zwischen  des  Kanczen  und  Vlricben  Linczer 
hauser  gelegen,  daß  er  von  Jörgen  Griesser  gekanfft  hat  und 
dint  davon  XVIII  ^.  Martini,  zu  furphant  gesatzt  Hannsen 
Rostenstamb,  burger  zu  Stain,  für  XVIII  if.  ■A,  der  swarczen 
Wienner  mflnsz  zu  beczalen  auf  den  nagstkänftigen  weich- 
nachtentag.  Und  ist  geschehen  mit  purkhem  hannden,  abbt 
Wolfgangs  zu  Qottweig.  Actum  in  presencia  domini  Stephan! 
in  der  Keinsper  et  GeorgÜ  Griesser  ac  fratris  Ilenrici  ma- 
gistri  coquine. 

Notii  in  Cod.  D  f.  98. 

1338.  1447  Jänner  8. 

Jörg  Schekeh  von  Wald  beurkundet,  daas  ihm  Abt  Wolf- 
gang [IL]  tmd  der  Convent  eum  Köttweig  ihren  Getreideßekent 
in  Kälber,  Fischofsteter  und  in  Sannd  Margrethen  pharren 
und  ihr  Haus  genannt  dca  Stainhaus  im  Markte  Külb  von  jetzt 
an  auf  eehn  Nutejahre  mt  Bestand  verlassen  haben,  wofür  er 
jährlich  70  €/.  Wiener  ^.,  und  ewar  je  die  Hälfte  an  sand 
Jörgentag  und  saiid  Michelstag  und  am  sand  Altmanstag  einen 
guten  Ochsen  in  das  Stift  Köttweig  eu  einsen  hat.  Ebenso 
lange  pachtet  er  von  ihnen  den  Gctreideeehent  zfi  PSterspach, 
zA  G^nczpach  und  daselbs  umb  auf  dem  Achswald*  allent- 
halben gelegen  mit  Ausnahme  des  Flachseehentes  eu  einem 
jährlichen  Pachtschiüing  von  36  ü.  Wiener  J>.  an  sand  GUigen- 
tag.  Werden  in  dieser  Zeit  die  Zehente  angefochten,  so  hat  er 
»Ätte»  zur  Abwehr  der  Ansprüche  behilflich  eu  sein,  wogegen 
das  Stift  ihm  bei  Elementarsehäden  einen  Naehlass  eu  ge- 
währen hat. 

Siegler:  (I.)  Jörg  der  Schekeh,  (II.)  der  edel  Wolfgang 
der  Vtendorffer  zä  Goldegk. 

Datum:  Geben  an  simtag  naeh  der  heiligen  drey  künig 
tag  (1447). 


1338.  '  Der  Axwald  dehut  sich  von  Aggstein  und  Aggtbscb  bis  nach  Oaoa- 
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Orig.,  Prag.  Dentsch.  Von  2  Siegetn  mn  Perg.-Straifen  du  2.  «b- 
g«rallen. 

I.  Bruchstück,  rund,  grÜD  xnf  Seh. 

1339.  1447  Jftaner  8«. 

Abt  Wolfyanng  und  der  Gonvent  eu  Gottceig  belehnen  Tho- 
man  den  Jenner  und  Kathrein  dessen  Frau  mit  einem  iheil- 
weise  verödeten  Meierhofiehen  eu  Bornpach,  welches  vomuUs 
Thoman  ThAen  innehatte,  und  ringern  ihnen  den  herg^rachten 
Zins,  so  dass  sie  nur  mehr  jährlieh  15  Metsen  Korn  in  den 
Fhisterhof  des  Stiftes,  12  Meisen  Hafer  in  den  Kasten  eu  Got- 
heig,  den  herkömmlichen  Vogthafer  an  die  Tunaw  u.nd  Z  Schreib- 
Pfennige  mt  sand  Gügentag,  6  ^.  eu  sannd  Michelstag  an  die 
Abtei,  5  A.  eu  sannd  Merttntag  an  die  Oblei,  30  Eier  eu  Ostern 
und  allen  Meinen  Dienst  nach  altem  H^Jcommen  und  die  Robott 
nach  den  Verpflichtungen  der  Meierhoflehen  leisten.  Sie  haben 
ausserdem  das  Lehen  eu  Fdd  und  Dorf  stißlich  xu  legen,  wofür 
ihnen  der  Zins  vom  Jahre  1447  erlassen  wird. 

Siegler:  Abt  und  Convent  zu  Gotweig  mit  den  Hänge- 
Biegeln. 

Datum:  Gebn  (1447)  an  montag  vor  unser  lieben  fraun 
tag  der  liechtmess. 

Copie  in  Cod.  F  f.  11'.     Deutsch. 

1340.  1447  HAn  29. 

Philipp  Rece4r  und  Peter  Frankch  beurkunden,  dass  ihnen 
Abt  Wolfgang  [IL]  und  der  Convent  xu  Götttcey  ihre  freieigenen 
4  Joch  Weingärten  aus  dem  Gern '  in  der  Widern  *  hinter  ihrem 
Hofe  eu  Stain  unter  folgenden  Bedingungen  auf  ihre  Lebenseeit 
in  Bestandweise  verlassen  haben:  sie  haben  von  dem  Erträgnisse 
dem  Stifte  Jährlich  den  3.  Eimer  und  ausserdem  von  ihrem  An- 
theile  den  Zehent  zu  einsen,  dem  Hofmeister  im  Göttweigerhofe 
zu  Stain  die  Zeit  der  Weinlese  anzuzeigen,  welcher  seinen  Boten 
£M  derselben  schickt,  den  Maisch  in  die  Presse  des  Stifthofes  zu 
bringen  und  dort  aus  dem  grandt  zu  theilen,    Sie  haben  femer 

1S40.   *  Oeri),  fiied  nordUstl.  t.  Stein.     —     *  Wisden,  Ried  iwischen  Kreml 
und  Stein. 
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den  Weingarten  in  (jutem  mittleren  Baue  s«  halten,  in  je  ein 
Joch  jährlich  2000  Stecken  und  12  Fuder  Dünger  zu  bringett,  in 
je  einem  Joche  jährlich  16  Tagwerke  zu  gruben  und  was  sie  in 
einem  Jahre  versäumen,  im  nächsten  nachguholen.  Geschieht  dies 
jedoch  nicht,  so  kann  sie  das  Stift  an  ihrem  Antheile  in  der 
Presse  zur  Widerlage  pfänden.  Sie  sind  auch  bere(^tigt,  den 
Weingarten  auf  ihre  Lehenszeit  zu  verkaufen  oder  zu  verpfänden. 
Nach  ihrem  Tode  wird  er,  teie  er  liegt,  dem  Stißc  ledig. 

Siegler:  (wann  aber  wir  obgenant  Philipp  Reczer  und 
Peter  Frankch  aygen  insigil  nicht  enhaben)  die  edelo  (I.)  Haans 
Tyemingßr  und  (II.)  Tyboit  Pymissgr. 

Datum:  Qeben  (1447)  an  mitichen  nach  unser  frawentag 
der  TerchAudung  in  der  vasten. 

Orig.,  Perg.   Dentach.    An  Feig. -Streifen  2  Sie^l;  Copie  in  Cod.  C 1 70. 
1314  S.  1).   —    n.  beschadiift,  rund  (33), 


1341.  1447  Mni  t6,  Wici. 

Graf  Bernhard  zu  Schaumberg  entscheidet  einen  Streit  zwischen 
Georg   und  Dorothea   von  Puchcim  wegen  einer  Vormundschaß. 

Orig.,  Perg.    Siegel  «n  Perg. -Streifen  mit  der  Zabl:  181. 

Wir  Pernnhart  graf  ze  SchaAnbei^,  lanndmarschalich  in 
Osterreich,  bekennen,  das  gesstimer,  als  wir  zu  gerichtte  Sassen, 
für  unns  käme  der  edel  herre,  her  Jörg  von  Puchaim,  Abrister 
drukchsSss  in  Osterreich,  und  clagte  nauh  innehaltung  abschrift 
der  ladung  von  uns  aasgegangen  hincz  der  edeln  frawn  Doro- 
theen,  weilend  herm  Hfirtleins  von  Potendorf  tochtter  und  berrn 
Hannsens  von  Pucbaim  seligen  witiben,  wie  er  die  gerhab- 
schaft  Sigmunds,  weilend  herm  Piligreims  von  Puchaim  sein» 
vettern  seligen  sfln,  erlanngt  und  behabt  biet  mit  recht  nach 
laut  des  gerichtsbriefs  von  unserm  gnedigisten  herrn  kunig 
Fridreichen  etc.  ausgegangen  und  sy  hielde  im  solh  gerhab- 
schaft  vor  wider  recht,  des  er  schaden  neme,  und  lies  hören 
den  yeczgenanten  gerichtbrief,  der  nemblichen  innehielt,  das 
dem  von  Puchaim  die  gerhabschaft  seins  vettern  herrn  Pili- 
greims von  Puchaim  sön  mit  recht  zugesprochen  ist,  und  be- 
gert  dorauf  durch  sein  rednner  rechtens.    Daentgegen  die  vor- 
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genant  von  Puchaim  durich  iren  rednner  antwfirtt,  als  sy  von 
herrn  Jörgen  wurde  beulagt  umb  die  gerhabschiift  nach  inne- 
haltung  der  ladung.  Nu  biet  sy  nfir  heirn  Haniisena  von 
Puchaim  irs  mnnns  sehgen  und  ire  kinder  mit  irm  leib  und 
gut  inne,  als  ir  die  vor  dem  egenanten  unserm  hcrren  .  .  dem 
kunig  auch  mit  recht  w6ren  zugesprochen  nach  innehaltung 
des  vorgenanten  verlesen  gerichtbrifs,  aber  der  gerhabschaft 
herru  Piligreims  von  Puchaim  sun  hiet  sy  nicht  inne,  sunder 
die  dienßr,  die  dann  der  von  Puchaim  auch  mit  ladung  hiet 
furgenomen,  dadurich  sy  hofft  und  getraut  solher  ladung  und 
clag  von  dem  von  Puchaim  pillichen  vertragen  sein,  dawider 
der  von  Puchaim  duiich  sein  redner  furlegt,  die  von  Puchaim 
wurde  in  der  ladung  nicht  beczigen  amb  innehaben  der  ger- 
habschaft sunder  umb  vorhalten,  daz  sy  im  wider  recht  getan 
hiet  und  noch  tfit  wider  solhs  erlanngts  recht  nach  laut  seins 
gerichtsbriefs  und  sunder  wider  die  emphelhnAss,  die  ir  unser 
egemelter  herre  .  .  der  knnig  dorauf  brieflich  getan  und  mit 
ir  geschafft  hiet  im  auf  das  geriebt  ynner  virczehen  tagen 
genug  ze  tun  und  unclaghaft  zu  machen,  als  er  solhs  emphelhcn 
ain  abschrift  furbracht  und  hören  lies  und  maint,  nach  dem 
und  sich  die  von  Puchaim  vor  gen  im  umb  die  gerhabschaft 
vor  unserm  herren  .  .  dem  kunig  in  recht  geben  und  die  ver- 
antwurt  hiet,  die  er  nu  mit  recht  gen  ir  hiet  erlannget,  wgr 
sy  im  na  schuldig  umb  solh  vorhalten  der  gerhabschaft  genug 
ze  tfln  und  sein  schaden  phlichttig  abczutragen  und  solh  und 
raeniger  ir  red  und  widerred  saczten  baid  egenant  tail  willic- 
liehen  in  recht.  Und  wann  wir  auf  der  herrn  ritter  und 
knechte,  die  daczemal  bey  unns  zu  gerichtte  sassen,  be- 
dennkchen  über  solh  beder  vorgenant  tail  red  und  widerred 
recht  zu  sprechen  die  Sachen  mundlichen  auf  heut  geschoben 
haben,  dorauf  also  an  hewtigen  tag,  als  wir  zu  gericht  sassen, 
dieselben  herm  ritter  und  knechte  nach  unser  frag  zu  recht 
habent  erkannt  und  gesprochen.  Tö  die  von  Puchaim  hewt 
oder  zu  tegen  mit  ir  ains  aid  darczu,  als  recht  ist,  das  sy 
herm  Jorigen  von  Puchaim  die  gerhabschaft  herrn  Piligreims 
sun  nach  ausgang  unscrs  gnedtgisten  herrn  .  .  des  knuigs  ge- 
richt nicht  vorgehalten  bab  und  auch  noch  nicht  vorhält  nach 
innehält  der  ladung,  so  sey  sy  der  ansprach  auf  die  ladung 
massig,  des  man  ir  die  von  Puchaim  ir  tög  von  heut  über 
virczehen   tag   mit   urknnd    des    briefs.     Geben   zu  Wienn   an 
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phincztag  sannd  VrbannBtag  anno  domini  millesimo  quadrin^n- 
teaimo  quadrageeimo  septimo. 

8.  d.  Benihard   v.  Schanuburg  andeatlich,   rnnd,  rotli  auf  Seh.,  IV  C. 
Abb.  bei  Hantlialer,  Bec.  II,  T.  43  nr.  16. 


1342.  1447  September  5,  Wien. 

König  Friedrick  IV.  regelt  die  Erbschaftsangdegenkeii  nach  dem 
Tode  des  Hanns  von  Puclmm. 

Orig.,  Parg^,     Siegel  an  Ferg. -Streifen  mit  der  Zahl:  10t. 

Rechts  auf  dem  Bnge  ist  von  anderer  II.  u.  Tinte  vermerkt:  Committio 
domini  regit  in  coruiUo.  —  Vgl.  nr.  1341. 

Wir  Fridreich  etc.  bekennen  von  der  zwitrScht  und  miBs- 
helang  wegen,  so  gewesen  sind  zwischen  unsenn  lieben  ge- 
trewen  Jörgen  von  Pdchaim,  ^bristen  drugsSzzen  in  ÜBterreich 
unserm  rat,  an  aim  und  der  erbem  Dorotheen,  weilent 
Hannsens  von  Pflchaim  wittiben,  und  unsern  getrewen  Sig- 
mAnden  Grfienawg,  J5i^en  Lewberstorffer  und  Caspam  Gruber 
den  dienern,  des  anndern  tails,  daz  wir  si  dar&mb  mit  ir  baider 
wissen  und  gutlichem  willen  verdnt  und  entschaidcn  haben  in 
massen,  als  hernach  geschriben  steet:  zum  ersten  daz  die  fraw 
und  die  diener  sfiUen  dem  benanten  Jörgen  von  Püchaim  wei- 
lent Pilgreims  und  Hannsens  von  Püchaim  gesiflzzer  zu  seiner 
notdurfFt  offen  halten  doch  an  der  hinder  merklichen  schaden 
trewlich  und  ungeverlich.  Item  es  sullen  auch  all  der  kinder 
brief  urbar  regiater  klainat  beraitschafft  insigel  und  petscliad 
und  ob  den  kindern  ichtzit  erspart  wilrde,  alles  in  der  kinder 
geslözzer  ains  erlegt  und  alle  stuck  nemlich  aufgemerkcht  und 
beschriben  und  mit  zwain  freändten  verpetschadt  und  nicht 
geoffent  werden,  es  wSr  dann  merkliche  notdurfft,  so  man  die 
herausnemen  mit  ainer  gewissen  und  so  man  die  genuczt  hat, 
wider  erlegen,  als  oben  gemeldt  ist.  Item  die  fraw  und  die 
dienSr  sullen  auch  die  dienenden  nucz  und  rSnnt  der  kinder 
innemen  und  die  nach  notd&rfften  ausgeben,  doch  so  sullen  si 
dem  egenanten  Jörgen  von  Pächaim  soHchs  innemens  und  aus- 
gebene  volkömene  raittung  tän  in  gegenwurtikait  zwair  oder 
ains  der  kinder  freundt  ungeverlich.     Item  der  obgenant  Jörg 


^öoyGoOi^lc 


409 

von  Pachaim  sol  alle  geistliehe  and  weltliche  lehen  leihen  zu 
der  kinder  hannden,  untz  der  knahen  ainer  zu  sein  vogtpSm 
jam  kumbt,  und  ob  beechdch,  das  die  kinder  mit  tod  ab- 
giengen,  ee  sy  zu  iren  vogtp4rn  jam  keinen,  so  sol  der  frawen 
Ton  Hannsens  von  Pflchaim  kinder  gut  ain  genügen  geschahen 
umb  ir  haimsteur  und  Widerlegung  und  umb  ir  annder  aner- 
storbens  gelt,  das  ir  gemahel  weilent  Hanns  von  Pflchaim  von 
im  wegen  hat  ingenomen.  Aber  von  Hannsens  von  Pftchaim 
tochter  wegen,  ob  es  sich  also  mit  abgang  der  aiSn,  als  oben 
gemelt  ist,  fugen  wurd,  die  eol  man  erberlich  verheiraten  nach 
herkftraen  und  eren  des  namens  von  Pflchaim.  Itera  ob  Pil- 
greims  und  Hannsens  von  Pächaim  sän  mit  tod  abgienngen, 
das  dann  s&lich  obgemelt  Pilgreims  und  Hannsens  von  Pflchaim 
gesifizzer  brief  und  guter  Jirigen  von  Pflchaim  ingeantwurt 
werden,  als  dem  nächsten  freflndt  von  stamen  namen  und 
Wappen  unen gölten  dem  stamen  gewappent  von  Pflchaim 
mannes  namen  an  iren  erblichen  anvcllen  und  rechten  treu- 
lich und  ungeverlich.  Und  des  haben  wir  yedem  tail  ain  brief 
in  gleicher  laut  gegeben  mit  urkunt  des  briefs.  Gehen  zu  Wienn 
an  eritag  vor  unser  lieben  frawen  tag  nativitatis  nach  Kristi 
gepurd  im  vierczehenhnndert  und  siben  und  vierczigisten  jar 
unsers  reichs  im  achtten  jare. 

S.  Friedrich's  IV.  rund,  rotli  auf  Suh.  Abb.  bei  Suva,  Siegel  d.  {laterr. 
Regenten,  S.  165  Fig.  108.  Am  Ev.  das  Signet  lünglich  achteckig,  roth  auf 
Seh-,  entbSIt  vier  nach  den  vier  Seilen  gewendete  Gesichter,  welche  ver- 
wachiea  Bind.     Fehlt  bei  Sara. 


1343.  1447  September  20,  Wien. 

Kaihrey,  die  Tochter  des  verstorbenen  Jörg  des  Missing- 
dorffer  und  Frau  des  edeln  Herrn  Jann  von  Jewspicsi,  ver- 
mcktct  mit  Zustimmung  ihres  Mannes  zu  Gunsten  der  eddn 
Veit  und  Wolfgang  der  Missingdorffer,  ihres  Bruders  und  ihres 
Vetters,  und  deren  männlicher  Leibeserhen  gegen  eine  von  den- 
selben geleistete  Entschädigung  auf  ihr  väterliches  Erbe  an  Erb- 
gut und  Fahrhabe,  reserviert  jedoch  sich  und  ihren  Erben  für 
den  Fall  des  Aussterbens  d^  mänrAichen  Linie  der  benannten 
Missingdorffer  das  Anerberecht  nach  den  Bestimmungen  des 
Landesrechtes  in  Österreich  über  die  Erbfdge  von  Töchtern. 
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Siegler:  fär  die  Urkundenausstellerin  siegelt  (wiin  ich  die- 
zeit  selber  gegraben  ineigil  nicht  gehabt  hab)  (I.)  Jann  von 
Jewspicz,  (II.)  der  edel  Steffan  Kolb  und  (III.)  der  erber  VI- 
reich  HirssawSr,  Stadtschreiber  zu  Wienn. 

Datum:  Gehen  zu  Wienn  an  sand  Mathcusabend  dea  hei- 
ligen zwelfpoten  und  ewangehsten  (1447). 

Otig.,  Ptig.    Dentach.    An  Perg.-Streifen  8  Si^el. 

I.  rund  (29),  ^n  auf  Seh.,  IV  A  3.  U.  undeutlich.  Fünfmal  getheilt 
(H  StrL«hbaIken).  —  II.  rund  (26).  grün  auf  Scli.,  IV  A  3.  U.:  a.  etoffan  ■ 
diolb.  Schild  abgebildet  bei  Harithaler,  Rec.  II,  T.  35  iir.  23.  -  111.  ba- 
Bcbädigt,  rund,  grUn  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  b.  vlrici  -  hiruawer.  Ahb.  bei 
Hueber,  Anstria,  T.  25  nr,  2. 


1344.  1447  Oetobor  13. 

Wolfhart  dleczcit  gesessen  an  der  Panholezmull '  und 
Anna  seine  Frau  verkaufen  Andre,  dem  Sohne  des  verstorbenen 
Hanns  des  Fchch  von  Yschper,  und  Margereth  dessen  Frau  um 
r>0  fJ.  Wiener  .Ä.  schwarzer  Münze  und  1  Gulden  die  Panholcz- 
mul  in  der  Chottanser  Pfarre,  welche  vom  Stifie  su  Gotweig  zu 
einem  Jahreszinse  von  '/»  ^-  ü  -ä.  am  nächsten  Tage  nach  sand 
Mertentag  und  3  Käsen  und  3  ß.  Eiern  zu  Pßngsten  in  den 
Sliftshof  zu  Nydern  Henna  zu  Leiten  rührt. 

Siegler:  (I.)  dor  edel  Jorig  der  Pranttner,  Pfleger  zu 
Nydern  Rcona,  (II.)  der  edel  Albrecht  Arczsteter,  Pfleger  zu 
Obern  KSnna. 

Datum:  Gebm  (1447)  des  freytags  an  sand  Cholmanstag 
des  hejiligen  martrer. 

Orig-,  Perg.     Deutsch.     An  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

I.  beschädigt,  rund,  grfln  auf  Seh.,  IV  C  (nr.  1311  S.  I).  —  II,  be- 
Bchädigt,  rund  (29).  grün  auf  Sth.,  IV  C.  U, :  s.  albrechl  ■  artsteter.  Schild 
unkenntlich.     Stechhelm.     Cimier:  ein  geschlosnener  Flug. 

1345.  1447  NoTember  33,  Wlfi. 

Der  Cardinaldiacon  und  Legat  für  Deutschland  Johannes 
[Carvajal]  verleiht  den  Gläuhiyen,  welche  das  Mönchskloster  zur 
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hsit.  Maria  und  das  Nonnenkloster  awr  \eil.  Maria  Magdalena, 
die  Pfarrkirche  zum  keil.  Gothard  wnrf  die  Andreas-  und  Bene- 
didusiapcile  in  GöUweig  andacht8h(^>er  an  angeg^enen  Fest- 
tagen hesttchen  und  das  Bussacrament  empfangen,  einen  Ablass 
von  100  Tagen. 

Siegler:  der  ürhindenaussteüer. 

Datum  Wienne  supradicte  Fataviensis  diocesis  (1447)  die 
vero  TJceBima  tercia  menais  novembris,  pontificatus  etc.  Ni- 
colai etc.  pape  quinti  anno  eiuB  primo. 

Copie  in  Cod.  C  f.  369.     Lst 
1U6.  1447  November  23,  Wien. 

Der  Cardinaldiacon  und  Legat  für  Deutschland  Johannes 
fCarvajdlJ  verleiht  den  Gläubigen,  welche  die  St.  Blastuskapdle 
beim  Göttweiger  Berge,  welche  in  ihrer  Saulichkeit  sehr  schad- 
haft ist,  und  die  St.  Georgkapelle  am  Göttweiger  Berge  andachts- 
kalber  an  angegebenen  Festtagen  besuchen,  das  keil.  Bussacrament 
empfangen  und  zur  Reparatur  und  Erhaltung  derselben  sowie 
der  Kelche,  Bücker  und  anderer  Schmuckgegemtünde  einen 
Beitrag  leisten,  einen  Äblass  von  100  Tagen. 

Siegler:  der  Urkundenaussteller. 

Datum  Wienne  Fataviensis  diocesis  (1447)  indictione  X, 
die  vero  XXIII  mennis  novembris,  pontificatus  etc.  Nicolai  etc. 
pape  quinti  anno  etus  primo. 

Copia  in  Cod.  C   f.  364'.     Lat. 
1347.  1448  Febraar  11. 

Benannte  Spruehieute  entscheiden  einen  Streit  über  eine  Stißang 
eu  Nieder-Kreugstetten. 

Orig-,  Ferg.  fenchtSacki^.  Von  3  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  3.  ab- 
gefallen. 

Wii'  Lucas  von  gotes  gnaden  brobst  des  gotshaws  zu 
Sant  Florian,  ich  Wolfgang  Cherspekch,  ticenciat  gaistlicher 
rechten,  korherr  doselbs,  und  ich  Hanns  Fonhallm  zu  Fiber- 
pach  bekennen  von  wegen  der  stoes  und  zwitrScht  der  stift  zu 
Chreusteten,   so  der  edel   und   vesat  Urban  Gennsel   dem   got 
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gnad  getan  hat,  als  nnB  der  hochwlrdigist  in  got  vater  und 
gaistliclier  Fürst  und  herre,  her  Leonart  von  gotes  gnaden  bi- 
schof  zu  Pasaaw  hat  zuegeachriben  und  ganczen  vollen  gwalt 
gegeben  und  bevolhen  in  den  eachen  ze  tun,  als  sein  hoch- 
wirdige  gnsd  selba  mScht  getan,  darauf  der  ersam  her  Joi^ 
Grelpekch,  diczelt  pfarrer  zu  Aspach,  und  der  edel  und  vesst 
Rudolf  Schiermer  als  ain  gcsch^fftherr  des  benanten  Urban 
G-ennslein  und  auch  der  zechmaister  und  die  gancz  pharr- 
raenig  zu  Aspach  und  Chreueteten  der  Sachen  in  im  zÄ- 
sprAchen  zu  uns  drin  kernen  und  hinder  uns  gegangen  sind 
gancz  und  gar  an  all  auszug  und  uns  vollen  gwalt  gegeben 
ze  tun,  als  der  benant  unser  hochwirdigister  herr  biscbof  Leo- 
nart selbs  mocht  getan,  haben  wir  nach  gäter  bed^chtnuss 
und  zeitigem  rate  zwischen  dem  benanten  Schiermer  und  den 
benanten  zechmaister  und  pfarrmenig  ausgesprochen  und 
sprechen  auch  in  kraft  dicz  briefs  in  mass,  als  hernach  ge- 
Bchriben  stet:  von  erst  als  der  Schienner  ain  kelich  gegeben 
hat  und  darczue  an  widerred  sich  erpoten  hat  sechs  und 
drewssigk  phunt  phenning  ze  geben  umb  liecht  oppherwein 
und  Ion  dem  mesner  zu  Uwtton  und  aufczuntten  und  auch 
den  altar  von  new  besneiden,  sprechen  wir,  das  er  zu  dem 
allem  auch  ain  gancz  messpuech,  do  all  mess,  so  man  das 
gancz  jar  spricht,  inugeschriben  sein,  damit  der  Stift  genäg 
mflg  geschehen  nach  innhattung  des  stiflbriefs,  und  auch  aiu 
ganncz  messgwant,  das  ist:  humeral  allm  gurttel  manipel  stol 
gasel  zu  der  benanten  stift  zu  disem  mal  soI  geben  von  des 
G^nnsleins  gut  und  hinfur  ewigklich  nichts  mer  schuldig  sol 
sein  weder  er  noch  sein  erben  weder  von  sein  selba  oder 
seiner  erben  weder  von  des  offtgenanten  G^nnsleins  gQt,  sunder 
d^  Stift  in  allen  obgemelten  notdurften  geffldert  werden  nach 
innhaltnng  der  versargniss,  so  wir  beginnen  ze  sprechen,  als 
hernach  berurt  wird.  Item  wir  sprechen,  ob  der  Schiermer 
für  das  benant  puech  und  messgwant  wolde  geben  sin  sum 
gelts,  so  sol  er  lur  sew  baide  zwainczig  phunt  phenning  geben, 
daran  sulln  der  zechmaister  und  pfarrmenig  ain  gflts  volles  ge- 
velklichs  und  dankchpSrigs  benfigen  haben.  Item  wir  sprechen, 
das  der  zechmaister  und  pfarrmenig  dem  Schiermer  s Allen 
geben  ain  versargnAss  nach  laut  und  innhaltnng  der  notel  hie- 
mit  gesenndt  und  sullen  das  tfln  in  der  ainem  moned  von 
datum   des   briefs.     Item  wir  sprechen,  das  derselben  versarg- 
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nfiss  ain  abgeachrift  eol  beleihen  bei  dem  gotehaws  zu  Chreu- 
steteD  darch  gedechtn&sB  willen  und  sol  alle  jar  ainst  herfQr 
genomeu  und  gelesen  werden,  domit  d^  sach  dester  paser  in 
redlicher  gedSchtafiss  und  eunczikait  beleih.  Item  wir  Bprechen 
dem  Schreiber  nmb  die  spruchbrief  von  jedem  tail  ain  halb 
phunt  phenning,  das  fibrig  stee  bei  im  erberkaitea.  Item  wir 
sprechen,  welber  tail  den  spruch  nicht  st6t  hielt  und  den  in 
ainem  oder  menigem  artikel  Ahertr&t,  der  wSr  seiner  herr- 
schaft  vervallen  zwai  und  drSwssig  phunt  phenning  und  dem 
vogt  zu  Steir  anstat  des  lanndsfuraten  auch  zwai  und  dr^wssig 
phunt  phenning  und  dem  andern  tail  aller  seiner  spr&ch  und 
Todrnng.  Und  ze  urkund  der  Sachen  geben  wir  yedem  tail 
des  unsem  spruchbrief  in  gleicher  laut  besigelten  mit  mein  ob- 
genants  Lucasen  brobat  angehangen  iosigel  und  f&r  mich  Wolf- 
gang Cherspekchen  mit  des  convents  des  benanten  gotshaws 
zu  Sant  Florian  gemainem  anhangunden  petschad,  wenn  ich 
aigens  insigel  nicht  enhab,  uns  allen  unsem  nachkomen  und 
dem  benanten  gotshaws  an  schaden  und  mit  mein  obgenants 
Hannsen  Fonhallm  auch  anhangundem  insigel  doch  mir  und 
meinen  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Cristi 
gepfirde  vi  er  czefaen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  acht  und 
vierczgkisten  jare  an  suntag  inTOcavit  in  der  vassten. 

I.  8.  d.  Propates  Ldcu  v.  St.  FlorUn  spitioval  (S7  ;  38),  giün  aof  Scb., 
111  A  2  a.  U.;  s.  Ivca  '  prepositi  '  domas  '  saDCti  '  äoriani.  Der  Propst  Ut 
«lebend  en  face  im  Cborkleide  unter  einem  Baldachine  dargestellt.  —  II.  8. 
den  St.  Florianer  ConTenlea  rund,  grlln  auf  Seh.,  II  B.  Abb.  bei  Sava, 
Si^sl  der  Abteien,  6.  29,  III. 

134S.  144S  Mftrz  26,  AmstetteH. 

LeonarcU,  Bischof  m  Fassaw,  beurkundet,  dass  Fetter,  der 
Sohn  Otts  des  Hahermngk,  ihm  seinen  ererbten  ganzen  grossen 
und  Ueinen  Zehent  in  dem  Dorfe  m  Tunnfurt,  welcher  von  ihm 
und  seinem  Stifte  sa  Lehen  rührt,  mit  der  Bitte  aufgegeben  hat, 
ihn  dem  Hanns  Ostrag,  wdchem  er  ihn  verkauft  hat,  eu  ver- 
leihen, welcher  Bitte  er  entspricht. 

Siegler:  (I.)  Bischof  Leonardt  zu  Passaw, 

Datum:  Geben  zu  Ämbstetten  an  eritag  in  den  osterfeir- 
tagen  (1448). 

Orig-,  Perg.  feucbtfleckig  n.  EerritieQ.     Siegel  an  Perg.-Streifen. 
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I.  At.  rnnd,  roth  aa(  Seh.  Abb.  bei  Hneber,  Anstris,  T.  84  dt.  16. 
Bt.  rund,  roth  auf  Seh.     Abb.  ebendort. 

iai9.  1448  April  11,  Retz. 

Michel,  Burggraf  eu  Maidb'ärg,  Graf  su  Hardegk,  Herr 
zu  Prawnegk  und  Hofrichter  des  Eeiclies  etc.,  beurkundet,  dass 
ihm  seine  Getreuen  die  Gemeinde  zu  Obern  Nelib  eine  Urkunde 
mit  einer  wortlich  inserierten  Kaufurkunde,  deren  Original  von 
den  veinten  und  keczSrn  der  hussrey  gewaltiglich  genomen 
und  entphrSmd  w^r  waren,  mit  der  Bitte  um  Bestätigung  vor- 
legten. Dieser  Bitte  entspricht  er  und  inseriert  die  Eaufurkunde 
(nr.  1107),  so  dass  die  ganze  Gemeinde  und  jeder  Caplan  an 
der  benannten  Kapelle  die  gekaufte  Gülte  als  freies  Eigen  inne- 
haben soüen. 

Siegler:  (I.)  Miehcl  Graf  zu  Hardegk, 

Datum:  Geben  ze  Recz  am  phinczlag  Tor  aand  Tjburcii- 
tag  (1448). 

Orig.,  Perg.    Dentach.    Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Bei  Rectificimng  des  Datoms  ist  der  14.  April  alg  TibortinsUig  anzu- 
nehmen, da  bei  Anoabme  des  11.  Aug^nst  d^s  Datum  auf  den  8.  Augnit  Allt, 
welcher  zweifellos  nach  dem  Laurentiustage  datiert  wäre. 

I.  ruod,  roth  auf  Scii.,  IV  C.  U.;  ■  k.  michaelia  '  dei  gracia  '  bvi^avii 
in  maidbrrg.     Abb.  bei  Hueber,  Anstria,  T.  27  nr.  11. 

1350.  1448  Hai  3,  Wien. 

Pemnhart  Graf  zu  Schdwn}>erg,  LandmarschaU  in  Öster- 
reich, beurkundet,  dass  Abt  Wolfganng  [IL]  und  der  Convent 
zum  Gottveig  den  edeln  Wulfing  von  lAechtenekg  wegen  einge- 
nommenen Nutzens  urid  versessenen  Dienstes  von  einem  Hofe  zu 
Grossen  Russt  vor  ihn  geladen  hohen,  wobei  auch  die  Eloge  des 
Abtes  gegen  ihn  wegen  eines  Wein-  und  Getreidezäientes  eu 
Wolfsperg,  dessentwegen  er  jedoch  nicht  vorgeladen  ist,  und  die 
Forderungen  des  letzteren  an  ersterc  wegen  seiner  Zinse  und 
Schäden  verhandelt  werden  sollen.  Nachdem  b^de  Parteien  sich 
seinem  Urtketle  eu  unterwerfen  verzechen,  entscheidet  er  folgender^ 
massen:  der  Liechtenegkger  soll  den  Hof  ea  Russt  auf  L^enszeit 
innehaben,  ihn  zu  Feld  und  zu  Dorf  stißUch  und  baulich  halten, 
jahrli^  davon  den  Zins  laut  Urkunde  (nr.  1145)  reichen,  für 
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den  versessenen  Zins  und  die  eingenommenen  Nutzungen  32  ü. 
Wiener  ^.  und  dazu  den  versessene«  Wein-  wnd  Geireideeehent 
zu  Wolfsperg  am  künftigst  sand  Mertentag  zahlen,  wogegen  seine 
Forderungen  nichtig  sind.  Hält  er  dies  nickt  ein,  so  sind  der 
Abt  und  Convent  berechtigt,  sich  des  Hofes  zu  Russt  zu  unter- 
winden, icobei  er  ihnen  noch  die  32  fJ.  ,S.  eu  saUen  hat  und 
dem  Landmarschaü  mit  300  Gulden  zur  Strafe  verfällt. 

Siegler:  (I.)  Pernnhart  Graf  von  Schäwnbei^. 

Datum:  Geben  zu  Wienn  an  freitag  des  heiligen  krewcz- 
tag  invencionis  (1448). 

Orlg;.,  Perg.     Deutsch.     Siegel  nn  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  1145,  1318. 

I.  andentlich,  rund,  roth  nnf  Seh.,  IV  C. 

1351.  1448  Hai  31,  Aggsteln. 

Koloman  Scheck  von  Wald  verldhi  dem  Erhart  Battel  von  KOb 
benannte  Z^iente. 

Orig.,  Perg,  feuchtfleckig.    Siegel  an  Perg, -Streifen. 

Ich  Cholman  Schekch  von  Wald  bekenn  mit  dem  prief, 
(las  für  mich  kam  Erhartt  Hattet  von  Kulb  und  pat  mich  im 
ze  leichen  und  Margareten  seiner  hawafrawn  und  Iren  leyb- 
erben  dye  hernach  benanten  zehent  meiner  lechenscbafft,  dye 
ich  in  also  verliehen  hab,  item  von  erst  ain  zehent  auf  ainem 
lehen  zu  Wirsing,  item  auf  zwain  halben  lehen  dacz  dem 
Maerliofen,  *  item  auf  ainem  lecheu  im  Hungerpach,  item  auf 
ainer  hofstat  auf  der  Hoffwis,  item  auf  zwain  halben  lechen 
za  dem  Griczer,  item  auf  ainem  halben  lechen  und  auf  ainer 
hofstat  datz  dem  Strobel,  item  zu  HäkchsnÖd  ^  auf  zwain  halben 
lecben,  item  und  auf  ainem  halben  lecben  und  auf  zwain  hof- 
steten datz  Micbela  im  Fclbräch,^  item  auf  zwain  guetern  auf 
dem  Veld,  dye  da  pringent  ein  gancz  lechen,  auf  den  obge- 
nanten  guetern  allen  ain  drittail  zehent,  item  und  ain  sechstayl 
zehent  auf  auf*  ainem  pfircbkreeht  akcher  gelegen  im  R€wtt* 

1351.  ■  Orig. 

»  Maierhafan,  Dorf,  O.-G.  Kettenreith,  G.-B.  Mank.  —  *  HaienOa, 
Dorf,  O.G.  Kattenreith.  —  »  Felberhof  E.-H.  nr,  9,  K.-G.  Potersberg,  O.-G. 
Schmidbach.  —  *  ReitUerhof  E.-H.  nr.  8,  K.  0.  Petenberg. 


^öoyGooi^lc 


416 

alies  gelegen  in  Kulber  pharr,  dje  ich  in  also  leich  mit  krafft 
des  prieffs,  was  ich  in  daran  zu  recht  leychen  sol  und  mag. 
Sy  mugen  auch  mit  den  obgenanten  zebenten  allen  iren  fnim 
und  nfittd&rfft  hanndeln  doch  mir  und  mein  erben  unvergriflfen- 
lich  an  der  leclienschafft  und  sew  und  1r  erben  schullen  mir 
und  meinen  erben  auch  damit  gehorsam  und  gewärtig  sein, 
als  dann  s&lichcr  p^wtellechen  und  lannda  zu  Osterreich  recht 
ist  ungeverieich,  mit  urkund  des  pricffs  weaigelt  mit  meinem 
anbangunden  insigel.  Geben  auf  dem  Achstain  ^  an  sannd 
Peterneütag  der  beyhgen  junkchfrawn  nach  Christi  gepfird 
vierczebcDbundert  jar  darnach  darnach'  in  dem  acht  und 
vierczkistem  jare  etc. 

S.  d.  Golomanii  Scheck  beschSdigl,  rund  (-29),  grün  auf  Seh.  U.:  si- 
gillvm  '  Chol  man  '  schekch. 

1353.  1418  October  3.  Wien. 

König  Friedrich  IV.  entscheidet  Vogimtreiiigkeiten  zwischen  Gött- 
weig  und  Friedrick  von  Hohenherg. 

Orig.,  Ferg.    Sieget  war  auf  der  Rückseite  aufgedrUckt. 
Vgl.  nr.  1U83. 

Vermerkcht  darnach  unser  kunig  Fridreichs  RAmiscben 
kunigs,  zu  allen  zeiten  mer^r  des  reichs,  berczogen  zu  Öster- 
reich etc.,  emphelnusB  und  gescheä't.  Der  erwlrdig  Lienhart 
bischof  zu  Passaw,  unser  fürst  rat  und  lieber  andächtiger,  und 
unser  liehen  getrewen  Sigmund  von  Eberstorf  Sbrister  kamrer 
und  unser  habmaiater  in  Österreich  Rüdiger  von  Starhemberg 
und  Lewpold  Aspach  auch  unser  ret  zwischen  dem  ersamen 
geistlichen  unserm  heben  andechtigen  .  .  dem  abbt  zum  G&tt 
weig  und  unserm  lieben  getrewn  Fridreichen  herm  zu  Hohem- 
berg  unserm  rat  ain  berednuss  gemacht  und  getan  habent,  als 
hienach  geschriben  steet:  von  erst  von  der  vogtej  wegen  ist 
beredt,  daz  man  das  pantaiding  zu  Sand  Veitt  haben  sol  zu 
den  tggen,  als  das  von  alter  herkamen  ist,  und  sol  diesselb 
täiding  von  kainem  tail  weder  von  dem  abbt  noch  von  dem 
von   Hohemberg  nicht  umbgolegt   werden   an    rechte    eehaffte 


13&1.  ■  AggBteiu,  jetst  Bnine  a.  d.  Donaa,  0.-Q.  Aggtback,  V.  O.  W.  W. 
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not,  die  wiesentlich  gemacht  mag  werden.  Item  bey  demselben 
taiding  mag  der  abbt  melden  lassen  sein  gerechtikait  als  ain 
gruntherr  und  die  von  Hohemberg  mugen  melden  lassen  ir  ge- 
rechtikait  als  die  erb7ogt,  als  das  zu  baider  seit  von  alter  ber- 
kSmen  ist,  und  sAllen  solch  meidung  kain  tail  dem  andern  nicht 
widerrufen  noch  widersprechen  lassen.  Item  so  sAlch  pantay- 
ding  sind  und  zu  den  zwain  kirchtegen  daselbs,  so  sol  ain 
yeder  pharrer  zu  Sand  Veitt  den  vom  Hohemberg  oder  sein 
dienern,  die  er  zu  solchen  taidtngen  beschaidenlich  kfimen  und 
sennden  Bol,  essen  trincken  nnd  fflter  in  dem  phairhof  geben, 
als  das  von  alter  herkomen  ist.  Item  von  des  alten  pharrhofe 
wegen  auf  der  Czell,  der  nä  abgangen  ist,  ist  beredt,  nachdem 
und  die  von  Hohemberg  desselben  pharrhofs  erbvogt  gewesen 
sind  und  nfl  der  hof,  den  ain  abbt  von  dem  Wildegker  kauft 
bat,  zu  ainem  pharrhof  gemacht  ist,  des  suUen  die  von  Hohem- 
berg furbas  erbvogt  sein  und  der  grflnt,  die  zfl  dem  alten 
pharrhof  gehört  haben,  alslanng  uncz  der  alt  pharrhof  wider 
gepawt  und  gesüfiFt  werd  als  vor,  so  sol  der  hof  von  dem 
Wildegker  gekaufft  der  vogtey  von  den  Hohenbergern  dan 
ggnczlich  frey  und  ledig  sein  and  suUen  dann  die  von  Hohem- 
berg ir  vogtey  auf  demselben  alten  pharrhof  mit  seiner  zuge- 
horung  haben  als  vor  unvergriffenhchen.  Item  von  der  gäter 
wegen,  die  die  von  Hohenberg  zu  den  goczhewsem  zu  Sand 
Veitt  und  auf  die  Czell  geben  oder  gesti£Ft  haben  und  in  die 
vogtey  darauf  vorbehalten  oder  was  ander  Jeutt  zu  denselben 
gotzhewsem  kaufft  oder  gestifft  haben  und  den  von  Hohem- 
berg die  vogtey  darauf  empholhen  oder  übergeben  habeut, 
dieselben  vogtey  suUen  und  mugen  die  von  Hohemberg  inn- 
haben  nach  innhaltung  der  brief  dammb  gegeben  und  sullen 
ey  der  abbt  und  sein  nachkAmen  darinn  nicht  irren.  Item 
desgleichen  wa«  der  abbt  nnd  sein  vordem  guter  zu  den  vor- 
benanten  gotzhewsem  gegeben  gekaufft  oder  gestifFt  habent, 
die  sullen  auch  beleiben  und  gehalten  werden  nach  innhaltung 
der  brief  daramb  ausgangen.  Item  was  leutt  in  der  vogtey 
freibrief  habent,  die  in  von  dem  abbt  oder  seinem  vordem  ge- 
noMen  wSra,  die  sol  in  der  abbt  widei^eben  oder  vemewm 
in  der  mass,  als  die  alten  gewesen  sind.  Item  was  der  leut, 
die  in  der  vogtey  syczent,  an  den  diensten  gehScht  wSm,  das 
Bol  der  abbt  abtun  nnd  lassen  beleiben  bey  den  alten  diensten, 
als  das  von  alter  herkAmen  ist.    Item  was  aber  der  abbt  oder 

FoDtag.  n.  AMk.   Bd.  Ul.  ST 
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sein  TOrderu  der  vogtdienBt  nacfagelaBEeo  betten  an  der  von 
Hohemberg  willen  und  wiBsen,  da  8ullen  sy  darob  sein,  daz 
der  wider  kunfticlicb  gegeben  werd.  Item  von  der  w^nndel 
wegen  in  der  vogtey  aol  es  besteen  und  beleiben,  als  das  von 
alter  berk&men  ist.  Item  von  der  stewer  wegen,  die  die  von 
Hohemberg  auf  der  yogtey  zu  den  raisen  genemen  mugen,  die 
im  au  den  nagsten  zwain  raysen  nocb  ausstenud,  ist  beredt, 
so  der  abbt  diczmals  anhaimkumbt  und  im  der  von  Hohem- 
berg dammb  schreibt,  so  sol  der  abbt  darczü  schicken,  damit 
der  Hohemberg  far  den  ausstannd  ain  gewflnliche  stewer  ge- 
nemen mag,  und  Bol  das  den  von  Hohemberg  an  irer  gerechti- 
kait  der  vogtey  nicht  mangel  noch  schaden  bringen  ungevfir- 
lichen.  Item  dann  von  des  Vischer  im  SwSrczenpach  und  des 
famnden  guts  wegen,  das  weylent  der  Ältmann  getaasen  hat, 
darumb  der  abbt  und  der  von  Hohemberg  stAssig  gewesen 
sind,  ist  beredt,  daz  der  abbt  demselben  Viseber  vier  new 
dreiling  toI  mosts,  die  an  den  ennden  gewachsen  sind,  da  die 
vordem  wein  gewachsen  sind,  und  sol  im  die  ynner  vier 
Wochen  nach  sand  Michelstag  gein  Pawdorf  gehen  und  ant- 
wntten'  ungevfirlich  und  die  alten  vier  dreyling  wein  mag  der 
abbt  genemen  lassen  and  nach  seinem  willen  damit  hanndlen 
und  sullen  auch  der  abbt,  der  von  Hohembet^  und  der  Vischer 
umb  die  Sachen  und  umb  all  ander  vanind  gnt,  das  der  Ält- 
mann gelassen  hat,  damit  ganez  gericht  sein.  Item  und  was 
sich  in  den  obgesehriben  sacben  zwischen  baideu  tailen  und 
den  im  mit  worten  und  mit  werkchen  veriauflFen  hat  mitsambt 
den  ladungen  darumb  ausgangen,  das  sol  auch  g^nczlich  be- 
richt  und  absein  trewiich  und  ungevSrlich.  Und  des  zu  urkuud 
gehen  wir  obgenantter  kunig  Fndreich  yedem  tail  ain  zedel 
in  gleicher  laut  under  unserm  aufgedrögten  insigel.  Geben  zu 
Wienn  an  phincztag  nach  sand  Michelatag  anno  domini  miUe- 
simo  quadringentesimo  quadragesimo  octavo,  unsere  reicbs  im 
newnden  jare. 

S.  Friedricb'e  IV.  rnnd,  roth.    Nacb  der  örOwe  des  Abdrucke«  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d,  ii«terr.  Benoten,  S.  165  Fi^.  108. 
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1353.  1448  November  18,  Tegernseo. 

Äbt  Ga^ar,  Prior  Konrad  und  der  Convent  in  Tegemsee 
in  der  Freisinger  Diöcese  schliesaen  mit  AU  Wolfgarig  [II.]  iwwJ 
dem  Convente  von  Götitceig  einen  Gonßderati&nsvertrag  «nd  ver- 
pflichten sich,  nach  Einlangen  der  Todesnachricht  änes  Oött- 
iceiger  Professen  für  denselben  nach  dem  Brauche  ihres  Klosters 
die  Vigüien  und  ein  Sequism  zu  halten,  während  die  Priesto' 
je  eine  Messe,  die  Cleriker  das  game  Officium  defunctorum  und 
die  Conversen  50  Pater  noster  und  Ave  Maria  su  beten  haben. 

Siegler :  (I.)  Abt  Caspar  und  (11.)  der  Couvent  zu 
Tegemsee. 

Datum  in  monaeterio  nostro  prenominato  in  die  sancte  Ce- 
cilie  virginis  et  martiris  (1448). 

Orig.,  Perg.    Lst    An  Perg. -Streifen  2  Siegel. 

Hieia  ist  eine  gleidiUatende  Urk.  aas  dam  18.  Jahrb.  mit  obigem 
Datam  vorhaudeti. 

I.  faeachidigt,  apitioval  (7S;M),  roth  auf  Sek,  m  B  S  b.  U.:  .  sigil- 
Ivm  '  Caspar  '  abbatis  '  monasterii  ■  in  tegemse.  Der  Abt  ist  sitsend  darge- 
stellt DaniDter  2  Wappenschilde,  der  rechte  getbeilt  mit  3  Wellenlinien, 
im  nnteren  Felde  2  herabhängende  Lindenblütter  mit  schrSg  gekreuzten 
Stengeln,  im  linken  3  dreizinkige  Kronen,  —  U.  besckfidigt,  rund  (69),  an- 
gBffirbt,  n  B.  U.:  t  S'-  COCVGnTVS  ■  eCCLeSie  ■  ID  ■  TGGeKnSe.  Der 
beil.  Qairinas.     Beischrift:  SADCTVS  '  QUIRmVS. 

I  der  H.  des  Urk  .-Schreibers   vennerkt: 


1354.  1448  Dccomber  18,  G9ltwei|;. 

Abt  Wolfgang  [IL],  Prior  Johann  und  der  Convent  von 
Göttweig  schliessen  mit  Abt  Caspar  und  dem  Convente  eu  Te- 
gemsee in  der  Diöcese  Freising  einen  Confoderationsvertrag 
(nr.  1353). 

Siegler:  Abt  Wolfgang  und  der  Convent  von  GHfttweig. 

Datum  in  monasterio  nostro  prenominato  18.  mensis  de- 
cembris  (1448). 

Copie  ans  dem  18.  Jahrb.,  Papier.    Lat. 
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1355.  1448  Deeember  27,  GOttwefg. 

Der   Melker  Profess  Wolfgang  von  Neuburg  ^   berichtet  Johann 
von  Weäheim  über  den  Stand  der  regulären  DiseipUn  in  Göüweig. 

Copie  onvollBtlndig  im  Cod.  H,  45,  det  Stiftoi  Uelk.  —  Pes,  Tbes. 
anecdot.  VI/UI,  SIG  or.  CXXXIV,  2. 

Subiectionem  etc.  Venerabilis  et  merito  amate  pater! 
Duas  bucusque  in  loco  peregrioationis  constitutus  avolatas  su- 
Bcepi  grate  vespertiliones,  quibus  sufficienter  pro  nunc  mihi 
inBinuantur  favor  et  amor  in  pectore  restrae  patcmitatis  mihi 
repoaiti,  quos  uaqne  in  finem  peto  mihi  conservari  humiliterque 
depoBCo,  quatenus  crebro  me  peregrinum  talibus  nuntüs  ipsa 
Testra  patemitas  visitare  dignetur,  quem  unus  duntaxat  apex 
solet  recreare.  Nee  imputet  ipsa  vestra  patemitas,  quod  eidem 
vicissim  non  respondeo  aut  similiter,  ut  fortasse  deeiderat,  to- 
ciens  rescripsero  tum  propter  ruditatem  meam  cum  praecipue, 
quia  locus  extra  stratam  communem  situB  opportunes  nobis 
denegat  nuntios,  etiamsi  quid  pro  tempore  nuntiandum  occar- 
rerit.  De  statu  vero  morali  nescio,  quid  intimarem,  cum  ne- 
gotia  et  Status  observantiae  hie  aliter  stat,  quam  nobis  fuit 
suggestum,  immo  multo  aliter,  quam  ante  biennJuin  reliqueram. 
Importunos  quosdam  habebimus  et  haberemus,  si  quid  cum 
serio  egissemus,  quod  nondum  fecimus,*  et  rehqua  plura  nsque 
ad  finem.  Valeat  vestra  patemitas  in  filio  de  virgine  nuper 
nato,  qui  et  eandem  saa  gratia  crebro  visitare  et  illuminare 
djgnetur,  ut  post  aemmnas  Baeculi  buius  nequam  bravium  feti- 
citatis  aetemae  attingere  valeat.  Ex  Gotuico  in  solenmitate 
Bancti  lohannis  evangelistae  anno  49. 


1356.  1448  Deeember  28. 

tforig  Prantner,  Pfleger  ev,  Nidern  Rana,  beurkundet,  dass 
die  Conventschwester  des  Frauenklosters  eu  Gotweig  Margret,  die 
Tochter  des  verstorbenen  Ca^ar  des  Srtekgenrewtter,  ihm,  seiner 

IS&Ei.   •  Die  folgenden  Worte:  et  reliqua  plura  utque  ad  finem  stammen  Ton 
der  H.  Joh&nn  Scblitpacher'B  t.  Weilheim. 
■  Keiblinger,  Helk  I,  630  Aam.  8. 
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FVau  Anna  und  «Are»  Kindern  mit  Händen  des  Abtea  Wolf- 
gang [II.]  BU  Gotweig  ihren  väterlichen  Erbtheü  und  die  An- 
wartsckafl  auf  die  Güter,  todche  seiner  Frau  laut  der  von  dem 
veratorhenen  Ca^pair  dem  SnekgenrSutter  ausgestellten  Vermächtnis- 
urkunde für  Heimsteuer  und  Mitgift  verschrieben  sind,  cmf  Grund 
einer  von  Aht  Wolfgang  [IL]  und  dem  Convente  von  Gotweig 
bestätigten  Urkunde  abgetreten  Jiat.  Erwächst  dem  Abte  und 
Convente  deswegen  durch  Forderungen  auf  Grund  der  Verwandt- 
schaß  der  Margret  »»  Schaden,  so  hat  er  ihn  abnutragen. 

Siegler:  für  den  ürkundenaussteUer  (so  ich  mein  ayga  'm- 
sigl  zu  diser  zeit  bey  mir  nicht  gehabt  hab)  (I.)  der  edel 
Leoahart  Laeperger,  Richter  zu  Gotbeig,  (II.)  der  edl  Grhart 
Puchler. 

Datum:  Gebn  (1449)  an  alier  chiDdlein  tag. 

Otig.,  Perg.  roatfleckie-     Dentech.     An  Perg.-Strsifea  2  Siegel. 

I.  rund  (30),  grOa  aaf  Seh.,  IV  C.  U.:  a.  linhurt  '  Issperger.  Du 
Scbildhaupt  und  eine  gedruckte  Spitze.  Der  Stachhelm  en  profil.  Cimier: 
der  Stuipbnt.  —  U,  road,  grOii   auf  Seh.,  IVA  2  (ur.  1»11  B.  IIl). 


1357.  1449  Febnur  4,  Liu. 

Sigmund  Synnczenndarffer  xu  Feuregk  theüt  mit  seinem  Bru- 
der Lienkart  dem  Synncisendarffer  aUes  väterliche  und  mütter- 
liche Erbe  an  liegendem  Gute  und  Fdhrhabe,  vernichtet  für  sich 
und  seine  Erben  auf  dUe  Ansjfrüche  auf  den  Antkeil  seines 
Bruders  und  verpflichtet  sich,  faUs  er  und  seine  Erben  ihren 
Antheü  veräussem  wollen,  ihn  seinem  Bruder  und  dessen  Erben 
zuerst  anzufeüen.  Kaufen  ihn  aber  diese  nicht,  was  sie  urkund- 
lich eu  bestätigen  haben,  so  können  sie  ihn  beliebig  veräussern. 
Er  reserviert  sich  aber  das  Anerbereckt  bei  einem  dwaigen 
TodesfaUe. 

Siegler:  Sigmund  SynnczenndarffSr,  ,dy  edeln  mein  lieber 
swager  G6rig  Marschalich  zu  Reicheoaw  und  mein  lieber 
frewnt  Hanns  Wellczßr'. 

Datum:  Geben  z«  Lynncz  an  erichtag  vor  sand  Agatha- 
tag  (1449). 

Orig-,  Perg.    Deatsch.    3  Siegel  von  Pei^.-Streifen  at^efftllsD. 
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1S58.  U49  Hliz  31,  LI». 

Michael  Graf  Hardegg   bestimmt  die  Leistungen  der  Göttweiger 
Stißungsunterthanen  su  Gösit^  und  Engabrunn  eum  Heeressuge. 

Orig.,  Pap.  beachJLdigt.  Du  Petschaft  war  in  rotheu  Wachse  sDm 
Verschliuse  aufgedrückt. 

Erwirdiger  ^eistlcicher  etc. !  Bevor  als  ir  uns  von  ewrer 
lewt  wegen  ze  Gflsing,  Ennkcheprunn  etc.  in  unser  vogtey 
gesessen  geschriben  habet,  das  haben  wir  vemomen,  Nu  ist 
ew  selbs  wol  wissennleich,  das  wir  in  solhen  anslag  vor  unser 
selbs  notturfft  nicht  t&n  sunder  der  lanntschaft.  *  Doch  ew 
darinn  zu  gevalten  wellen  wir  si  gfitleich  halden  also,  das  b^ 
uns  haben  zwen  w^en  ond  zehen  person  ze  fuessen  mit  irer 
wer,  als  darcz&  gehSrt,  wann  wir  in  zwayer  tag  vor  enpieten, 
das  si  dann  an  alles  verziehen  aufsein  mit  andern  nnsem 
lewten.  Geben  z[e  Lyn]cz '  am  mantag  nach  iudics  in  der 
Tasten  anno  etc.  XLVIIII. 

[Michel] "  von  gots  gnaden  des  heiligen  RAmischen  reichs 
burgraf  ze  Maidburg,  graf  ze  Hardegk  und  des  reichs  etc. 
hofrichter. 

Aufschrift :  Dem  erwirdigen  etc.  Wolfgangen  apt  zu 
GAtweig. 

13&9.  1449  April  18. 

Vermerkcht,  das  fraw  Susanna,  Conrats  des  Plankchen 
von  Scheibs  tochter  und  ietz  Walthasam  des  Schifer  zu  Maut- 
tamn  eteich  hausfraw,  hat  mit  banden  des  erwirdigen  geist- 
leichen  herren,  hem  Wolfgangs  abbt  zu  GStweig  vermacht  dem 
egenanten  irem  man  Walthasaren  Schifer  die  mQll  gelegen  aufm 

1858.  »  Durch  ein  Loch  lerstört.  —  »  Verblarat. 

■  Chmel,  Reg.  Friderici  IV.,  S.  249  nr.  2456  n.  2SG  nr.  2506.  Anf  dem 
Landtage  im  Domioikanerklostor  zu  Krems  1448  Nov.  4  worden  seitens  der 
SUnde  die  Mitte)  snr  Abwehr  feindlicher  Einfalls  berathen.  Diese  Bera- 
tbaogen  bildeten  die  Fortsetzung  der  Verhandlungen  des  Kremser  Landtages 
Ton  1448  Juni  13  (Chmal,  Reg.  Friderici  IV.,  or.  2466),  an  welchem  bereits 
die  Leistangen  der  Stftnde  für  den  Krieg  gegen  Pangrai  v.  Qaliti  festgesetst 
wurden  (Kollar,  Annal.  Vindobon.  U  13S7f.  u.  ISSTf.). 
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Aigen  uaderm  G6tbeig  mit  irer  zughorung,  davon  man  dint 
demselben  gotshaus  zu  gruntdinst  an  sand  Mertentag  XL  A.  in 
die  abtey  und  1  mut  kom  in  die  phister.  S^  hat  im  auch  ver- 
macht ain  behausts  leben  gelegen  zu  PawngaiteD  mit  seiner 
zughoruQg,  davon  man  dient  in  die  abtej^  gSn  G&tbeig  an 
Sand  Michelstag  XX  ^.,  an  sand  Margretentag  Xu  A.,  XX 
meczen  vogthabern  an  das  wasser  *  und  sechs  phening  darauf. 
Die  obgenant  mfill  aufm  A^gen  und  das  behaust  leben  zu 
Pawngarten  mit  Iren  zughorungeo  hat  s^  irem  benanten  mann 
vermacht  in  sdlher  ma^nung,  das  er  die  mfll  und  leben  sol 
haben  nach  irem  abgang  zu  ledigem  freim  guet  allen  seinen 
frumm  damit  ze  schaffen  mit  verseczen  verkauffen  und  damit 
handeln,  wie  in  verlusst,  nach  laut  und  inhaltung  ains  besiglten 
gevertigten  gmächtbrief,  so  er  von  ir  darumb  bat.  Actum  in 
anno  domini  etc.  XLIX  am  festum  pasce. 

NoUz  in  Cod.  D  f.  95'. 

1360.  1449  September  8. 

Abt  Wdfgattg  m  Gottweig  bdehnt  den  Edlen  Sigmund 
Stokchamer  zu  Pueehperg  auf  dessen  Bitten  mit  dem  Wein^hent 
zu  Sehonherg  und  3  ß.  A.  Gülten  auf  U^erlent  eu  Stendorf, ' 
Tumbnaw  und  Oars,  tvelehe  vom  Stiße  eu  Lehen  rühren. 

Siegler:  der  ürhund^iaussteUer. 

Datum:  geben  (1449)  an  unser  lieben  frawen  abent  nati- 
vitatis. 

Ori^.  im  Landewuch.  v.  N.-Oe.  (nr.  2680),  Perg.  Dentsdi.  Sie^l  an 
Perg:. -Streifen, 

Die  Vigilie  Ton  Maria  Geburt  Allt  1449  auf  Samstag  den  6.  Sept., 
da  sie  am  Sonntag  den  7.  SepL  nicht  gefeiert  werden  konnte. 

Siegel  rund  (34),  roth  auf  Seh.,  IVA  2.  U.:  sigillvm  -  wolfgangi  ab- 
batie  in  gottnico.     Die  Dreiberge,  besetzt  mit  einem  Erenze. 

1361.  1449  September  26,  Wien. 

Bischof  Leonart  zu  Passaw  belehnt  den  Pfarrer  zu  Mawr 
Cristoff  Päbinger  und  dessoi  Nachfolger  auf  dessen  Bitten  mit 

1359.  '  Donau. 

1360.  '  Ein  eingegangener  Ort  (Fachs,  CMtltreiger  Urk.-Bnch  I  in  Font.  !, 
LI  nr.  18  Änm.  17). 
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dem  Weineehente  von  allen  Neubrüchen  in  seiner  Pfarre  und 
bestimmt,  dass  jeder  Nachfolger  desselben  bei  Udiemahme  der 
Pfarre  die  Sehhnung  mit  demsdben  nachzusuchen  hat. 

Siegler:  Bischof  Loonart  von  Fassaw. 

Datum:  Geben  ze  Wienn  an  freitag  vor  sannd  Michels- 
tag (1449). 

Orig-,  Petg.   Deutsch.   Siegel  von  Perg.- Streif eo  abgefallen. 


Iä6ä.  1449  Deeemkcr  17. 

Hanns  Pruntaler,  Bürger  0u  Stain,  und  Anna  seine  Frau 
verkaufen  mit  Randen  ihres  Burgherrn,  des  erbern  Hainreich 
Binntel,  Hofmeister'  zu  Badendorff,  dem  erbern  Miehahd 
Hawtzenpcrger,  Hofmeister  im  Eeicherspergerhofs  su  Krembs, 
ihren  Weingarten  im  Äusmasse  von  3  Joch  genannt  die  Gens- 
treiberin  zunächst  dem  Weingarten  Hainreichs  des  SchUhdr  zu 
Krembs,  von  welchem  dem  Burgherrn  jährlich  22  A.  an  sannd 
Chdmanstag  zu  Burgrecht  zu  einsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Hanns  Pruntaler  und  (ü.)  der  Burgherr  Hain- 
reich der  Rannte!,  Hofmeister  zu  Radeodorff. 

Zeugen:  ,der  sach  sind  tildinger  und  spruchlewt  gewesen 
des  kawffe  die  erberen  Haiiireich  Schilbär,  burger  zu  Krembs, 
und  Wernhard  Me^rel  gesessen  am  Esebtain'.' 

Datum:  Geben  (1449)  an  mitichen  in  der  heiligen  quot- 
tember  vor  weychnachten, 

Orig.,  Ferg.    Deutsch.    An  Pe^.-StreifeD  2  Siegel. 

I.  rund  (31),  grUo  auf  Seh.,  IV  C.  U.;  b.  banns  ■  pTvntaler.  OeEpalten, 
zweiiDAl  halbgetheilt  (Halbbalken),  im  rechten  Felde  eine  Hyacinthe?  Stech- 
heim  en  profil.  Cimier:  ein  gescbloueDsr  Flug.  Hilbkleinod:  die  gemaiDS 
u.  HeroldsSgur.  —  II.  beschädigt,  rund  (26),  grlin  auf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  a. 
hainreicb  '  renntal. 

1363.  1460  Ajtril  16,  Wlener-Nensladl. 

König  Friedrich  IV.  schreibt  an  Abt  Wolfgang  IL  von  Götttceig 
betreffs  des  Landgerichtes  und  der  Vogtei  Jörg  Scheck's. 

IWi.   ■  De«  Stifte«  Uelk  la  Ober-Roh  rendorf  (Eeiblinger,   Hslk  H/D,   30). 
—  *  EselateiD,  jetzt  eine  Oatl.  Vorstadt  der  Stadt  Erenu. 
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Otig.,  Pap.     Aaf  dsi  RUckieite  das  BufgedrUckte  Siegel. 

Unter  dem  Datum  ist  Ton  anderer  H.  n.  Tiate  vermerkt:  CtmmUiio 
damini  regit  in  eontilio.  —  Dnrcb  den  BUckveriDerk  von  gleiehteiüger  B.: 
Vogtbritf  lu  Markarüdorf  wird  das  in  Bede  ateheode  Landgericht  geoau 
bestimmL  —  Vgl.  nr.  1164. 

Wir  Fridreicb  etc.  dem  abbt  zum  Kotweig  etc.  Wir  laeBsn 
dich  wissen,  daz  wir  unser  lannl^ericbt  und  die  vogttey,  so 
weilent  Jörg  Schegk  verwest  und  inngehabt  hat,  unserm  ge- 
trewn  heben  'Jirgea  Sewssenegker  unserm  rat  mit  allen  ge- 
recbükaiten,  die  darczu  gehArent,  zu  vor  wessen  empholhen 
haben,  emphelheo  wir  dir  emstleicb  und  wellen,  daz  du  mit 
allen  deinen  und  deins  goczbaws  ieaten  in  demselben  Unnt- 
gericht  gesessen  und  die  guter  darinn  haben,  schaffest  be- 
eteliest und  darob  seyst,  daz  si  demselben  Sewssenegker  oder 
Beim  anwalt  mit  vogttaiding  und  ia  andern  sachen  und  gerechti- 
kaiten  geh&rsam  sein  und  vogtreobt  geben,  als  si  dem  obge- 
nanten  Scbegken  getan  haben,  doch  nncz  auf  unser  widerruffen 
etc.  Geben  zu  der  Newnstat  an  phincztag  nach  dem  auntag 
quasimodogeniti  anno  domini  etc.  L,  unsers  reicbs  im  aind- 
lefften  jar. 

S.  FKedricb's  IV.  rand,  roth.  Abb.  bei  SftTa,  Siegel  der  Saterr.  Be- 
genten,  S.  166  Fig.  lOB. 


1364.  1450  September  28,  Wiener-Netisladt. 

Friedrich'$  IV.    Befehl    wegen   einer  aaf   benannte  Göttweiger 
Kirchen  i^eransehlagten  Steuer. 

Orig.,  Pap.     Siegel  auf  der  Bflckaeite  anfgedrOckL 
Unter  dem  Datum   ist  von  anderer  H.  u.  Tinte  vermerkt:     Commutio 
demini  ryit  in  eimtilio.  —  Vgl.  nr.  13B8. 

Wir  Fridreich  etc.  Caspam  Homperger,  ofGcial  ze  Wienn, 
und  Sigmunden  von  Eberstorf,  obristen  kamr^r  und  unserm 
hubmaister  in  Osterreich  etc.  Uns  hat  der  ersam  geistleich 
unser  lieber  andechtiger  .  .  der  abbt  zum  Kottweig  anbringen 
lassen,  wie  auf  sein  kirhen  zu  Sand  Veit  auf  der  QSlsen,  die 
kirben   zu  Mawtam  und  die  kirhen  im  Halbach,*   die  im  und 


18ft4.  "  Kleinwll,  V.  O.  W.  W. 
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seinem  goczhaws  vor  lannger  seit  sein  incorporiert  worden,  ain 
merkhlicher  anslag  von  des  vergangen  velds  wegen  sej  g^etan 
worden,  des  er  sich  beswÄrt  bedunkht,  nachdem  und  er  sein 
Yolkh  ze  rossen  und  ze  fassen,  als  maist  er  hat  mugen,  in 
demselben  veld  gehabt  hab  und  auch  vormaln,  wenn  sAIh  ge- 
main  ausleg  auf  die  priesterscbaft  und  kirhen  im  lanud  sein 
beschehen,  kain  anslag  darauf  eey  getan  worden,  emphelheu 
wir  ew  und  wellen  ernstleich,  daz  ir  in  der  sach  aigentleicb 
ewr  ervarnuss  habt.  Erfindt  ir  dann,  daz  vormalu  iu  sAlhen 
gemainen  auslegen  auf  dieselben  kirben  ansleg  sein  getan  wor- 
den, daz  ir  die  noch  davon  nemen  lasset.  WSr  aber,  daz  die 
benanten  kirhen  vor  lannger  zeit  dem  obgenaoten  goczhaws 
incorporiert  w€ren  und  s&lh  ansleg  vormals  in  sunderhait  nicht 
darauf  bescbehen  sein,  daz  ir  dann  darob  seit  und  mit  den 
dechanten  von  unsern  wegen  schaffet,  was  si  solhs  anslags  auf 
die  bemelteu  kirben  getan  bieten,  daz  si  den  wider  abtän  und 
davon  nicht  nemen  und  den  obgenanten  von  Eottweig  sein 
kloster  und  die  pharrer  der  egenanteu  kirben  darumb  unbe- 
k&mert  und  unangelangt  lassen  etc.  Geben  zu  der  Newnstat 
an  montag  vor  sand  Michelstag  anno  domini  etc.  quinquagesimo, 
unsere  reichs  im  aindleften  jare. 

Siegel  Friedrich's  IV.  rund,  roth.    Abb,  bei  Sava,  Siegel  d.  Oaterr.  Ba- 
Kenten,  S.  166  Fig.  108. 


1365.  1451  Februar  37,  Wien. 

Abt  Wolfgang  IL  und  der  Convent  von  Göttweig  verpachten  dem 
Wolfgang  Retenperger  ihren  Wiener  Hof. 

Otig.,  Perg.    VoD  a  Siegeln  an  Pei^.-Streifon  du  2.  abgefallen. 
Qnelten  z.  Geich.  Wien'e  1,  II,  287  itr.  2184  reg. 
Vgl.  nr.  1867. 

Ich  Wolfgang  Retenperger  bekenn  für  mich  und  all  mein 
erben  und  tun  kund  offenlicb  mit  dem  brief,  das  mir  der  er- 
wirdig  geistlich  herr,  her  Wolfgaog  abbt  unser  fraun  gotsbauss 
zu  Göttweig  und  der  convent  gemain  daselbs  von  sundem 
gnaden  und  durch  meiner  dinst  willen,  so  ich  in  beweist  und 
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erczaigt  bab  uud  aach  hinf&r  erczaigen  and  beweisen  aol,  Ter- 
laseen  habead  von  dem  nagstkänfÜgen  Band  Michelstag  auf 
sechs  gftocze  jar  nach  einander  voligund  im  hof  zu  Wienn  in 
selber  beschaidenbait,  das  ich  in  denselben  bof  und  das  ambt 
bey  Prugk  auf  der  Leitta  und  daselbs  umb,  als  das  dann  von 
alter  her  in  denselben  hof  ist  gevechsent  worden,  treulich  inn- 
haben  und  nach  ira  gotehausB  nncz  and  notdurft  verwesen  und 
jerlich  das  treulich  und  ungevärlich  verraiten  Bol  und  wil.  Ich 
sei  sew  auch,  als  offt  sy  in  denselben  irn  hof  kflment,  f&rsehen 
und  in  gewertig  sein  mit  petten  und  pettgewanten  mit  bolcz 
tischtfichem  und  allem  anderm  haiuigescbir  nach  notdurften. 
Ob  sj  aber  etlich  teg  stSttJgs  beliben,  so  sAIlen  s^  in  dem 
holcz  mit  mir  ain  genedigs  mitleiden  haben  ungevSrlich.  Auch 
Bol  und  wil  ich,  so  ir  diener  oder  anwSlt  auswendig  des  abbts 
oder  convendts  in  iren  notdurften  hergesandt  werden,  denselben 
treulichen  hilflieb  sein  ir  sach  von  des  gotshauss  notdurft  aus- 
czurichten,  so  die  an  mich  gelangent,  und  die  mit  speis  fur- 
seben  und  f&r  ain  junkherrenmal  zeben  phenig  und  f&r  ain 
knecbtmal  acht  phening  nemen  oder  in  die  raittung  schreiben, 
als  das  dann  von  alter  ist  herkSmen.  Aber  wann  sy  mir  etUch 
fs  gotsbausB  notdurft  ausczerichten  m&ndlich  oder  in  geschrift 
emphelhen  wurden,  als  oft  das  geBchiecbt,  so  sol  ich  mich,  ob 
ich  dieczeit  mit  andern  notdurften  nicht  beladen  bin,  ungev^r- 
lieb  nach  mein  verm&gen  darinn  treulich  mäen  und  die  aus- 
czerichten willigen  beweisen  auf  ir  k&st  und  zerung.  Daent- 
gegen  sAUen  sy  mir  jgriich  geben  und  gevallen  lassen  ain  mutt 
kom,  ain  mutt  habem  und  ain  phund  phenning,  so  ich  per- 
B&ndlicb  die  verlassung  der  zehent  mit  andern  ifn  dienern  be- 
reite, und  als  o£Ft  mein  herr  der  abbt  in  sein  und  des  gots- 
bauBS  notdurft  in  den  egenanten  bof  berkSment,  so  sollen  ich 
und  mein  hansgesind  von  seiner  kucben  und  keller  geBpeist 
werden  f&r  die  mfie,  so  wir  mit  im  und  den  sein  haben  milssen. 
Und  wann  s^  mich  zu  auBgang  der  bestandjar  und  f&rbaser 
andere  Jar  bey  dem  bestand  des  egenanten  irs  hofs  in  Torge- 
melter  ma^nung  und  rechten  nicht  lengSr  behalten  wellen,  das 
sullen  s?  mich  albeg  ain  gancz  jar  vorhin  wissen  lassen,  dann 
so  sol  ich  mich  nach  ausgang  desselben  jars  aus  irm  hof  ziehen 
und  in  des  bestands  abtretten  an  alle  irrung  und  dieweil  mir 
aber  der  bestand  ifs  hofs  vorbin  also  nicht  aufgesagt  wirdet, 
so  sol  ich  mich  desselben  bestands  in  TorgcEchribn^r  ma^nung 
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und  rechten  gSnczlich  halden.  Wir  aber,  das  icb  be^  dem  be- 
stand irs  hols  nach  ausgang  der  egenanten  sechs  jar  und  f&r- 
baser  andere  jar  nicht  lengSr  beleiben  wolt,  das  sol  ich  in 
auch  Torbin  albeg  ain  gancz  jar  zu  wissen  tun,  des  ich  mir 
gewalt  vorbehalten  bab.  Und  dann  so  sol  und  mag  icb  mich 
nach  ausgang  desselben  jars  des  bestands  abtAn  und  davon 
gancz  ledig  sein  an  alle  hindernflss  ungevSrllch.  Des  zu  urkund 
gib  icb  in  den  brief  in  egemeiter  ma]>nung  besiglten  mit  meim 
anhangundem  insigl.  Des  ist  geczeug  durch  meiner  vleissigen 
pet  willen  der  erber  Hanns  Bauenspurger,  urtailschreiber  und 
burg^r  za  Wienn,  mit  seim  anhangundem  insigl  im  und  sein 
erben  an  schaden.  Geben  zu  Wienn  an  sambstag  nach  sand 
Matbiastag  apostoli  nach  Cristi  gepurd  virczebenbundert  und 
in  dem  ains  und  ffinfczigisten  jare. 

I.  6.  d.  Wolf^Dg  RetsDpe^fer  beschidigt,  rund  (33),   (criln  anf  Seh., 
IV  A  2.    U. :  sigillvm  -  bolfg&ng  '  retenperger. 


1366.  1451  April  19,  Ttom. 

Der  CeH-dinal  Dominicus  g^t  dem  Bischof  von  Raab  die  VoU- 
maeht,  den  Pfarrer  von  Detitsch-AUenburg  Osmald  von  Main- 
bnrg  von   den  Censwren   «*   absolvieren   unter   angegebenen  Be- 
dingungen. 

Orig.,  Ferg.  leimfleckig,  war  in  einen  Codex  aingetiefiet.  Das  Siegel 
war  nach  Art  der  Litteiae  clanue  an  einer  Schnur  Mtgebtagt. 

Neben  der  3.  Zeile  iit  am  linken  Rande  vermerkt:  LIII  Hg;  anf  dem 
Böge  rechta  ist  vermerkt  von  der  H.  u.  Tinte  des  Teilscb reiben:  SU.  Bug- 
nett;  linka  unter  den  Buge  von  anderer  H.  u.  Tinte:  Merte^gveti  von 
anderer  H.i  dt  Bcrderum.  Auf  der  Ausseniaite  am  oberen  Bande;  PaiUut 
Faehner;  am  linken  HObenrande  von  anderer  H.  n.  Tinte:  Liber  lohanni* 
de  Oamn(r)  iheret.  docL 

Venerabüi  in  Christo  patri  ,  .'  dei  gracia  episcopo  lau- 
riensi  vel  eins  vicario  in  spiritualibus  Dominicus  miseracione 
divina  tituli  sancte  crucis  in  lerusalem  presbyter  cardinalis  sa- 
lutem    et   sinceram    in   domino   caritatem.     Porrectis   nobis   ex 


1866.  ■  Sta»  d«i  weggelauenen  Namena:  Äuguttino  (Oame,  Seriea  Bp.,  8.  S74). 
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parte  Oswaldi  de  Maynberg  preebTteri,  rectoris  parrochüdiB 
eccleeie  in  Antiquooaetro '  veBtre  diocesis,  sapplicacioaibus, 
qaantam  cum  deo  posBnmus,  favorabiliter  anoueDtee  auctoritate 
domiai  pape,  cuius  primarie  curam  gerimus,  circunispectioiii 
yeetre  committimus,  quatenua  ipsius  presbyteri  confessione  dili- 
genter  audita,  si  ioTeneritis  eum  arma  portando,  ad  taxillos  et 
alios  ludos  illicitos  ludendo,  coDCubinam  tenendo,  tabernas  ortos 
vineas  prata  blada  et  alia  loca  vetita  et  inhonesta  intrando,  cum 
exGommimicationis  non  tarnen  in  crimine  participsndo  ac  eis  et 
interdictis  preaentibus  divina  officia  celebraodo  coUectas  et 
t&llias  decimas  et  alias  imposicioneB  et  debita  necnon  doctori- 
bus  magistris  bedellis  et  bancariis  salaria,  quibus  tenebatur, 
statutis  terminis  non  solveodo,  constituciones  insuper  statuta  et 
tuandata  alia  generalia  tarn  proriucialia  quam  synodalia  legato- 
rum  delegatorum  subdelegatorum '  executorum  subexecutorum- 
que  Bedifi  apostolice  iudicium  ordinariorum  ofHcialium  rectorum 
BcolariuiQ  et  aliorum  Buperiorum  Buorum  transgrediendo  excom- 
municacionis  suepeilsionis  et  interdicti  incurrisae  sentencias  in 
tales  generaliter  promulgataa,  periuria  et  peceata  alia  commisisse 
horasqae  canonicas  dicere  obmiaisse,  pOBtqaam  si  quibus  per 
predicta  periuria  vel  alias  ex  premiasis  ad  satisfacionem  teuetur, 
satisfeccrit  competenter,  ipsum  presbyterum  a  dictis  sentenciis 
periuriorum  reatibus  horarum  predictarum  omissione  ac  peccatis 
suis  alüs,  nisi  talia  sint,  propter  que  merito  sit  sedes  apostolica 
consulenda,  absolvatis  hac  vice  in  forma  ecclesie  cousueta  et 
iniuDcta  inde  sibi  pro  modo  culpe  penitentia  salutari  quodque 
si  licita  fuerint  iuramenta,  ad  eorum  et  horarum  predictarum 
observanciam  redeat,  ut  tenetor,  eoque  ad  tempus,  prout  ex- 
pedire  videritis,  a  suorum  ordinum  execucione  suspenso  demum 
sul^cieuti  ob  eo  cancione  recepta,  quod  concublnam  de  cetero 
non  teuebit,  cum  fnture  Tite  meritum  culpam  preterite  redimat 
suäragantibuB  sibi  meritis  alioque  canonico  non  obatante  super 
irregularitate,  quam  sit  forte  ligatns,  per  simplicitatem  et  iuris 
igQoranciam  in  suis  non  tarnen  in  contemptnm  clavinm  ordini- 
bua  mtnistrando  vel  alÜs  se  oticus  inmiscendo  divinis  contraxit, 


ISU,  ■■  TheilweiM  «nf  Baanr. 

'  Deatach-Alteaburp  wird  «cbon  in  der  Uatrikel  v.  1429  als  Pfanra 
aaf^fahrt:  Alienbarg  (^VI)  pleb&Dna  in  Hainburg  (Schmieder,  Hatricula 
Panav.,  8.  1). 
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dispensetis  anctoritate  predicta  uostra  cum  eodem.  Datnm  Rome 
apud  Sanctum  Fetrum  sub  sigillo  officii  primaria  XIII.  kalendas 
maü,  ponljficatua  domini  Nicolai  pape  V  anno  quinto. 

1367.  tl51  April  19,  Roh. 

Der  Cardinalpriester  Dominicus  vom  Titel  des  heil.  Kreuzes 
eu  Jerusalem  beauftragt  den  Bischof  [Augustin]  von  Baah  oder 
dessen  Vicar  in  spiritwalibus,  den  Priester  Ulrich  Grabner,  Pfarrer 
an  der  Kirche  in  Yevvs  in  der  Diöcese  Raab,  unter  angegebenen 
Bedingungen  (nr.  1366)  von  den  Censuren,  welchen  er  verfallen 
ist,  SU  absolvieren. 

Siegler:  der  Urkundenaussteller  sub  sigillo  ofificii  primarie. 

Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  (1451)  XIII.  kalendas 
maii,  pontificatus  domini  Nicolai  pape  V  anno  quinto. 

Orig.,  Ferg.  Lat.  Du  Siegel  war  nach  Art  der  LitCerae  clanaae  an 
einer  Schnnr  angehängt. 

Auf  der  rechten  Auwenseile  des  Bnges  ist  von  der  H.  des  Urk.- 
Schreibers  Termerkt:  L.  de  Venernt;  linhs  nahen  der  dritten  Textzeile  der 
Koit«nTennerk:  LIII  üg;  von  derselben  H.  links  nnter  dem  Bnge:  Mer- 
lextqae*;  darunter  Ton  anderer  H.:  de  Bordieruta.  kat  der  RHckMite  am 
obeien  Bander  PatJn»  Feichn^. 


1368.  1451  April  SO. 

Larence  eu  Diepolcedorff,  der  Sohn  des  verstorbenen  Vlreich 
im  Lüg,  beurkundet,  dass  ihm  seine  Frau  Barbara,  die  Tochter 
des  verstorberten  Andre  des  Kürmer  au  Vdmerueld,  10  Ü.  ,Ä.  zu 
baimsteur  und  hausvertigung  und  auch  zu  ainer  frein  morgen- 
gab eug^aeht  kat,  wofür  er  ihr  15  &.  A.  auf  seinem  Qute  ver- 
heirate. Er  bestimmt,  dass  seine  Frau,  faUs  er  vor  äir  ohne 
Leibeserben  stirbt,  die  15  &.  A.  auf  Lebenszeit  nach  dem  Landes- 
rechte in  Oesterreich  und  dem  Sechte  der  Herrschaft  Vdmerveld 
nuteniessen  kann,  und  erhält  im  unyekehrten  FaUe  das  gleiche 
Recht  auf  ihre  MOgift.  Sind  aber  nach  dem  Tode  des  einen 
oder  anderen  Leibeserhen  vorhanden,  so  treten  sie  vor  dem  Tode 
des  anderen  EhetheÜes  das  Erbe  an.  Nach  dem  kinderlosen 
Tode  beider  treten  die  nächsten  Verwandten  beider  das  Fkhe 
gleichmassig  an. 
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Silier:  der  edel  Hanns  von  Rarbach,  Eänuaerer  König 
Friedrieh'B  IV.  und  Pfleger  zu  Vdmeroeld,  der  jgeber*  Merttein 
Qiller,  Kastner  zu  Vdmerueld. 

Datum:  Geben  an  eritag  vor  sant  Jorigetag  (1451). 

Ot'tg.,  Parg.    Dealsob.    2  Siegel  Ton  Perg.-Streifen  abgefallen. 


1369.  1451  Ayril  Sl,  Aggsbaek. 

Bruder  Tkoman,  Prior  des  KarthäuserUosters  eu  Achspach, 
bdehnt  den  edeln  Wolfgang  Waser  und  desaen  Naehkommen,  Söhne 
und  Töchter  auf  dessen  Bitten  mit  vier  ganeen  Lehen  behausten 
Gutes  eu  Pielaperg  in  der  Geroltinger  Ffarre,  welche  jetzt  Paul 
Noter,  Jans  Vischer  auf  der  Stetten,  Ghunce  Prein  und  Jörg 
Sapp  gu  je  ^nem  Jahreseinse  von  9'la  ß.  Wiener  ^.  innehaben, 
und  wdche  von  seinem  Kloster  jtu  Lehen  rühren. 

Siegler:  Prior  Thoman  mit  dem  PrioratsBiegel. 

Datum:  Oeben  ze  Achspach  am  mitichen  vor  sand  Goi^en- 
tag  (1451). 

Orig:.,  Perg.    Deutscb.    Siegel  von  Parg. -Streifen  abgefollen. 


1370.  1451  Juai  14,  Wien. 

Pernnkart  Graf  eu  Schdwnberg,  Landmarschall  in  Oster- 
reich, beurkundet,  dass  er  auf  eine  Weisung  seines  Herrn  [König 
Friedrich's  IV.]  die  Gerichtsverhandlung  in  dem  Streite  zwischen 
Abt  Wolfgang  [IL]  und  dem  Convente  eum  Gitweig  einerseits 
und  dem  edeln  Wulßng  von  lAecktenekg  anderseits,  welcher  heute 
(Datum  der  Urk.)  vor  ihm  verhandelt  werden  sollte,  auf  14  Tage 
verschoben  habe.  Die  Parteien  haben  darum  am  14.  Tage  vom 
Datum  dieser  Urkunde  an  vor  ihm  oder  seinem  Anwälte  eu 
erscheinen,  wo  dann  auch  in  A}}wesenheit  einer  Partei  das  Vr- 
theil  gefällt  wird. 

Siegler:  Graf  Femnbart  von  Scb&wuberg. 

Datum:  Geben  ze  Wienn  an  montag  in  den  phingstveir- 
tagen  (1451). 

Ori;.,  Pap.  DenUch.  Siegel  war  in  rothem  Wachse  anf  dar  Sfickseite 
au^edritckL 

Tgl.  DT.  1146,  1318.  1S60,  1872  ö.  1373. 
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1371.  1461  Angnst  6. 

Lienhtai  Sinceendorffer  verschreibt  seiner  Frau  Barbara, 
der  Witwe  nach  dem  «Jdn  Hanns  Jörger  und  Tochto'  des  eddn 
Veitt  Mulbannger  eu  Neiiharting,  weil  er  besorgt,  dass  er  ihr 
in  der  ersten  Heiratsurkunde  für  ihre  Mitgiß  und  Heimsteuer 
zu  wenig  verschrieben  habe,  ewei  Höfe  eu  Egendorff  in  der 
0iircf^erger  Pfarre,  wdche  landesfürstliehe  Lehen  sind,  das 
Haus  an  der  Strasse  eu  Krembsmunster  mit  Wiesmat  und 
anderem  Zugehör,  die  Mertteinshueb  in  der  Rieder  Pfarre  und 
die  Hube  gu  Stegen  in  der  Chirchperger  Pfarre,  welche  vom 
Stifte  KrembsmAnster  im  Lehen  r0iren,  and  das  freieigene  Hole 
an  der  Aehleuten.  Er  versehreibt  ihr  diese  Güter  mit  Händen 
der  Lehensherren  und  bestimmt,  dass  sie  nach  seinem  Tode,  ob 
aus  ihrer  Ehe  Kinder  stammen  oder  nicht,  das  Nutmmgsrecht 
davon  auf  Ldienseeit  hat.  Nach  ihrem  Tode  fallen  sie  an  seine 
nächsten  Erben. 

Siegler:  (I.)  Lienhart  Sinczeadorffer,  die  edeln  Sigmund 
SiDczetidorffer  zu  Feuregk,  des  ersteren  Bruder,  und  Veit  der 
Vczinger  zu  Hawnsperg, 

Datum:  Qeben  (14Ö1)  an  freitag  nach  sannd  Oswaltstag. 

Orig.,  Perg.  beschidigt.  Deutsch.  Ton  3  Siegeln  an  Perg.-Streifaa 
du  2.  u.  3,  abgefallen. 

I.  rund  (S9),  grao  «uf  8ch.,  IV  C.  U.:  .  s.  linhart  -  Mnciendarffar. 
Wappen  (Wurmbrand,  Collect,  ad  c.  11  8.  d.  Qeorg  Siniendorfar  n.  Sibmacher, 
Wappenbach  I,  38). 

1372.  1461  August  38. 

Wälfing  von  Liechienegk  überg^t  gemäss  einer  Vereinbarung 
Ait  Wolfgang  [IL]  und  dem  Gonvente  eu  Göttweig  den  Hof  «u 
Grossen  Busst,  welchen  er  von  ihnen  laut  eines  Bestand-  und  Spruch- 
briefes innehatte,  aber  eu  Dorf  nicht  baulich  und  stifÜich  ge- 
haUen  und  von  dem  er  den  Zins  nicht  gesahlt  hatte,  weshalb 
sie  ihn  vor  den  Landmarsi^ü  Graf  Pernhortt  von  Schawnberg 
vorgeladen  hatten.  Vor  demselben  wurde  nach  dem  Bathe  seiner 
Verwatidten,  wdehe  ewischen  beiden  Parteien  getaidingt  haben, 
der  Vergleich  getroffen,  wonach  die  eu  dem  Hofe  gehörige  Hof- 
stätte, welche  er  von  dem  jungen  Herbartter  in  Herceogenburgh 
abgelöst  hatte,  als  lediges  Gut  erilärf  wurde. 
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Silier:  (I.)  Wfllfing  von  Liechtenegk,  (IL)  der  edel  HeiT 
Ott  von  Toppel  und  (III.)  der  edel  Wolfgaog  K^enberger  von 
Walperetorf. 

Datum:  QescIieheQ  an  sand  Äugustintag  (1451). 

Orig.,  Perg.    Deutsch.    Ad  Per{>.-Streifeii  3  Siegel. 

Vgl.  nr.  1146,  1318,  1350  n.  1370. 

I.  rund  (29),  grfln  auf  Seh.,  IV  A  2.  U..'  t  ^-  wrlfing  '  lieohtenekker. 
3  Kinga.  —  U.  besch&digt,  rund  (27),  grün  auf  Seh.,  IV  A  2.  V.  undeutlich. 
2  gedrttekle  Spitzen.  —  in.  beMcliKdigt,  rund  (31),  grOn.  &uf  Soh.,  IV  C. 


1373.  1451  Allgast  S8. 

Wälßng  von  lAecktenegk  hettrhandet,  dass  iJm  Äbt  Wolf- 
gang [IL]  ttnd  der  Convent  zum  GöUiceig  wegen  des  versessenen 
Wein-  und  Getreidesehentes  vom  Hofe  zu  Wolfaperg  zwischen 
Holenburgk  und  Mauttarn  auf  dem  perg  ob  Annger  pej'  der 
Tuenaw,  wdche  zum  Stifte  gehören,  vor  den  LandnKO'sehall  in 
Osterreich  Graf  Pernhartt  von  Schawnherg  vorgeladen  haben. 
Laut  des  vor  demsdben  getroffenen  Ausgleiches  haben  sie  iAtrt 
denselb&i  unter  der  Bedingung  erlassen,  dass  er  und  s^ne  Urben 
ihn  dem  Stifte  in  Zukunft  eu  rechter  Zeit  reichen. 

Siegler:  (I.)  Wulfing  von  Liechtenekk,  die  edeln  (II.) 
Herr  Ott  von  Toppel  und  (III,)  Wolfgang  Kilenberger  von 
Walperstorf. 

Datum:  Qebn  (1451)  an  eand  Äugnstintag. 

Orig.,  Perg.   Deutech.   Von  3  Siegeln  an  Parg. -Streifen  das  2.  abgefallen. 

Vgl.  nr.  1318,  1360  u.  1370. 

I.  rund,  grfln  auf  Seh.,  IV  A  2  (nr.  1372  S.  I).  —  TU.  rand  (21),  grUn 
tkuf  Seh.,  IV  C.  U. :  B.  bolfgang  -  chienberger.  GeÜieilt  Der  Stecbhelm  en 
profit.     Cimier;  2  Ochaenhömer. 


1374.  1451  Oetober  14,  Mitllberg. 

Die  Mitglieder  der  Stände  der  Prälaten,  Herren,  Bitter 
und  Knechte  wnd  die  Vertreter  der  Städte  verlangen  von  Konig 
Friedrich  [W.],  dass  nach  der  testamentarischen  Verfügung 
König  Albrecht's  [IL]  dessen  unmündiger  Sohn  König  Lasüaw 
[PosthumusJ  bis  zur  Erlangung  seiner  Mündigkeit  nach  Oester- 

Fnnt«.  II,  AUk.  Bd.  LIL  28 
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reich  gebracht  werde  und  in  Wien  wohnhaft  sei,  und  verbünden 
sich  eur  gemeinsamen  Abwehr,  fiüls  einem  der  Vhbündeten  eine 
Unbill  zugefügt  würde. 

Siegler:  unter  anderen  der  Convent  vom  Gitweig. 

Datum:  Geben  zu  Martperig  an  p6ncztag  nach  eannd 
Collmannetag  (1451). 

Orig.  im  k.  k.  8t>«tMrch.  va  Wieo,  Perg.  Deatach.  An  Perg.-Streifen 
S54  Siegel. 

Cliitie),  Reg.  Prideriei  IV.,  1,  278  di.  2726.  Vgl.  Kars,  0«Kb.  K. 
Friadricli'a  III.,  I,  261. 

Am  Perg.-Streifan  des  Siegsla  ist  Termerbt:  Der  anrneal  vom  Qiltetig. 
Dia  Nummer  desselben  ist  mit  3ä  ■ngegeban.  Äuffalleod  ist  die  Besia- 
gelnng  dieser  Urb.  bei  Lebzeiten  des  Abtes  Woifg&ng  II.  durch  Aaa  Qßtt- 
weiger  Convent,  irElirend  Bllenndaren  Stifter  durch  das  Abtsiegel  vertreten  sind. 

Siegel  spitiovnl,  grOn  Auf  Seh.  Abb.  bei  Savs,  Siegel  der  Abteien, 
8.  32  Fig.  8. 

1375.  1453  Man  6,  Rom. 

Papst  Nicolaus  [V.]  bedroht  die  Stände  von  Niederöster- 
reich, welche  sich  gegen  Kaiser  Friedrich  [IV.]  verbündet  hohen, 
unter  anderen  auch  den  Abt  von  Göttweig  mit  der  Excommuni- 
cation,  wenn  sie  nicht  eum  Gehorsame  zurückkehren. 

RinzI,  Chronik  v.  Krems  n.  Staio,  8.  49  Reg. 


1376.  1452  Mftn  18. 

Ji'/rig  Pranntner  beurkundet  für  sich  und  seinen  Sohn 
Haydenreieh,  dass  ihm  Abt  [Wolfgang  IJ.J  und  der  Convent  au 
Köttweig  gestattet  haben,  die  Verwesung  ihrer  Herrschaß  und 
ihres  Hofes  eu  Renna,  welche  ihm  vom  verstorbenen  Abte  Taman 
und  dem  Convente  auf  Lebensedt  üba^ragen  wurde,  mit  den 
gleichen  Pflichten  für  seine  Lebmszdt  auf  seinen  Sohn  Hayden- 
reich  SU  übertragen.  Erwächst  ihnen  jedoch  durch  dessen  Ver- 
wesung ein  Schaden,  so  sind  sie  berechtigt,  denseS}en  sdnes  Amtes 
zu  entheben  und  es  wieder  ihm  zu  übertragen.  Kommt  er  dann 
innerhiM  eines  halben  Jahres  seiner  Pflicht  nicht  nach,  so  wird 
die  Verwesung  dem  Stifte  ledig  und  sind  die  beiden  Urkunden 
darüber  tiu  übergtben. 
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Siegler:  (II.)  Jftrig  Pranntner,  (II.)  der  edel  Bkhart  Puchler. 
Datum:  Geben  (1452)  an  sannt  Qregorgentage. 

Orig.,  Pap.  TOBtSeckig.  DenUch.  Sauf  der  RQckseite  AnfgedrUckte  Siegel. 

Vgl  Dr.  1285. 

1.  baMh&digt,  niDd,  grQa,  IVA  2  (nr.  1311  S.  II).  —  II.  mnd,  grOn, 
IV  C  (nr.  1311  8.1). 

1377.  1453  HJLn  36,  Kom. 

Papst  Nicolaus  [V.]  verleiht  den  Gläubigen,  welche  das 
KloBter  Göttweig,  das  in  seinen  Baulichk^ten  der  Beparatur 
hedarf,  am  Feste  Maria  Himmdfdhrt  besuchen,  das  heü.  Buss- 
sacrament  empfangen  und  mir  B^aratur  und  Erhaltung  des 
Klosters  einen  Beitrag  leisten,  einen  Ahlass  von  7  Jahren  und 
ehensovielmaL  40  Tagen. 

Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  (L451)  octavo  kalen- 
das  apriÜB,  pontificatus  nostri  anno  aexto. 

Orig-,  Pei^.  Bleibulle  an  rotb- gelber  Seidenschnnr;  Copie  in 
Cod.  C  f.  370'. 

Auf  dem  Böge  rechts  von  gleicher  H.  u.  Tinte  der  Schreibervennerb: 
Fe.  de  BoniiBle;  in  der  rechteo  Ecke  desselben  von  anderer  H.  u.  Tinte;  pro 
lo.  de  Camerino.  g.  in  fetiduum  pro  L,  Buii-  in  der  linken  Ecke:  H.;  links 
nnter  dem  Böge  der  MonAtsvermerk :  Mar.,  weiter  einwiirta  von  gleicher  H. 
n.  "Hnte  der  Kosten  vermerk;  L,  darunter:  la.  de  Vüei-hio;  damnter  von 
anderer  H.  n.  Tinte:  P.  de  Legendorff;  rechts  unter  dem  Bage:  Fe.  de  No- 
xdo.  Anf  der  BDckseile:  Regittrata  m  eamera  apotlolica,  in  dem  S  von 
gleicher  H.  nnd  Tinte:  PAy.  —  Das  6.  Pontificalsjahr  NicoUns'  V.  fordert 
das  Incarnalionsjalir  1462.  Der  Irrthiim  des  Urk, -Schreibers  liegt  ohne 
Zweifel  im  Incarnationajahre,  welches  derselbe  nach  dem  Calcntoa  Floren- 
tinus  des  Annnntiaüansstiles  berechnete,  wobei  er  irrthUmlich  fQr  den 
2b.  Hära  145!  als  ersten  Jahrestag  noch  die  Zahl  des  vorausgegangenen 
Jahres  setzt«. 

laiH.  1453  nun  36. 

Anno  domini  etc.  LII  dominica  iudica  hat  VII  Llndl  von 
Wulkendorf  mit  liandn  des  erwirdigen  herren,  hern  Wolfgangs 
abbt  unser  frawn  gotahaus  zu  Gfitweig  vermacht  seiner  haus- 
frawij  Elspeten  Kristana  zu  Oborngrueb  tochter  sein  bchausts 
leben   daselbs   zu  Wulkendorff  mit   seiner  zugehorung,  das  er 
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von  Merten  dem  Kflnig  gekaufft  und  von  Niklein  Eytlp6z, 
amptmao  zu  Marchartsdorf,  aufenphangen  bat,  and  hat  ir  das 
yermacht  in  selber  ma^nung,  das  sy  dasselb  leben  mit  ein- 
ander sollen  innhaben  besiezen  n&czen  und  niessen  und  sei  ir 
baider  and  irer  erben  erkaufts  guet  sein,  wenn  sy  das  mit- 
sambt  im  beczallt  bat.  Dabei  ist  gebesen  ber  Wilbalm  tou  Topl, 
Hanns  Freuntbauser,  Niki  Eytlp&z,  amptman  zu  Marcbartsdorf, 
und  Kristan  Wuczl  tod  Menasdorf. ' 

No«B  in  Cod.  D  f.  98'. 

1379.  ll&S  April  SS.  KoB. 

Popsf  Nicölaus  V.  dispensiert  die  Benedictinerinnen  in  Götlteeig 
eum  Genüsse  von  Fleischspeisen  an  drei  Wochentoffen  mit  Aus- 
nahme der  QuadragesimaUeit. 

Copis  iD  Cod.  C  f.  371. 

Nicolaus  episcopus,  servus  Bervomm  dei,  dilectis  in  Christo 
filiabas  priorisse  et  universis  monialibus  monasterü  in  monte 
G&ttwicensi  Pataviensis  diocesis  nunc  et  pro  tempore  cooBtitaÜs 
salatem  et  apostolicam  benedictionem.  Sacre  religionis  etc. 
Hinc  est,  quotl  nos  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Friderici  Ro- 
manorum imperatoris  atque  vestne  in  hac  parte  supplicacionibus 
inclinati,  ut  tob  et  pro  tempore  existentes  priorissa  et  moniales 
dicti  monasterü  propter  fragilitatem  sexuB,  quamvis  regula  in- 
stituta,  Bub  quibus  degetis,  id  prohibeat,  tribus  vicibus  in  ebdo- 
mada  quadrageeimalibuB  temporibus  exceptis  singulis  annis  car- 
nibus  vesci  et  Ulis  uti  possitie,  devotioni  vestre  auctoritate 
apostolica  tenore  presentinm  concedimus  et  eciam  indulgemus 
prohibitionibus  predictis  et  Constitution  ibus  et  ordinationibus 
spostolicis  ceterisque  contrarüs  non  obstantibus  quibuscumque. 
Nu]li  ergo  etc.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Fetram  anno  in- 
camationis  dominice  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
eecando,  nono  kalend&s  maü,  pontificatuB  nostri  anno  sexto. 


1378.   ■  Manneradorf,  O.-G.  HaiDdorf,  V.  O.  W.  W. 
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1380.  1462  A|iril  38,  Ba». 

Papst  NicoloMS  [V.]  verleiht  dm  Gläubigen,  welche  das 
Kloster  Göittoeig,  das  in  seinen  Batdichkeiten  der  Re^aratttr 
bedarf,  an  den  Festen  Maria  Himmdfahrt  %md  der  keÜ.  Ciriacws 
und  seiner  Genossen  andachtshalber  besuchen,  das  heÜ.  Sussacra- 
ment  empfangen  und  eur  Reparatur  wtd  Erhaltung  des  Klosters 
einen  Beitrag  leisten,  einen  AUass  von  5  Jahren  und  dtensovid- 
mal  40  Tagen. 

Datum  Rome  apud  Saoctum  Petrum  (1452)  nono  kaleadas 
maii,  potificatos  noBtii  anno  Bexto. 

Orig.,P6rj.  Bleibulle  an  rotb-gelber  SeidenschiiDr;  CopieinCod.  Cf.370. 

Bl&tter  f.  Lanae«k.  v.  N.-Oe.  XXV,  136  leg.  nach  Beg.  Vntic.  ISO  f.  148'. 

A.Df  der  AusaensBita  des  Bngree  der  Schreibervermerk:  A.  de  Verurüt; 
aberhalb  von  anderer  H.:  gratU  de  mandato  donuni  notlH  pap».  Auf  der 
Rückseite  der  Begiatraturrennerk. 

1381.  1452  AprU  33,  Ron. 

Bapst  Nicolaus  V.  ertheUt  Abt  Wolfgang  von  Göttweig  das  Privi- 
legium, in  Abwesenheit  des  Bisehofes  von  Passau  beim  Gottes- 
dienste den  feierlichen  Segen  za  ertheHen. 

Orig.,  Perg.  Ad  rotb-gelber  SeidetiEcbDUi  die  Bleibulle;  Copie  in 
Cod.  C  f.  371. 

Anf  dem  Buge  rechts  ist  von  der  H.  des  Urk.-SchreibarB  vermerkt: 
Ä.  de  VeneriU;  durtlber  von  anderer  H.:  gralü  de  viandato  domim  noafWpope. 
Anf  der  Eflckseite  der  Regiatratnrvermerk. 

g  NicolauB  g  episcopus,  servua  eervorum  dei,  dilecto  filio 
Wolfgango  abbati  monasterii  beate  Marie  Gotwicenab  Pata- 
vietisis  diocesis  salutom  et  apostolicam  benedictionem.  Sacra 
religionis  etc.  Hinc  est,  quod  nos  tuis  devotis  supplicationibus 
inclinalj  tibi  et  successoribus  tuis  auctoritate  apostolica  tenore 
presentitim  concedimus  et  etiam  indulgemus,  quod  tu  et  succes- 
sores  tui  in  episcopi  Pataviensis  pro  tempore  existentis  absentia 
temporibus  celebrationis  misearum  et  aliorum  divinorum  officio- 
rum  pro  tempore  in  dicto  mouasterio  benedictionem  Bolenmem 
Buper  populum,  qnotiens  opus  fuerit,  more  pontificom  dare 
poasia   et  ipsi   possint   constitutiombiu  et  ordinationibus  apOBto- 
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licis  ceterisqne  contrariis  non  obstantibns  quibuscnnque.  Nnlli 
ergo  etc.  Datum  Rome  apad  Öanctum  Petrum  anno  incarna- 
tioDJB  dominice  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  se- 
cundo,  nouo  kalendas  maii,  pontificatuB  nostri  anno  sexto. 

1383.  1453  AprU  23,  Ron. 

Papst   Nicolaus  V.   verleiht  dem  Stifte  Götttceig  die  Exemtion. 

Copie  in  Cod.  C,  371' f. 
Vgl.  nr.  908. 

g  Kicolaas  g  epiacopna,  servus  servorum  dei,  dÜectis  filÜB 
,  .  abbatj  et  conventui  monaaterii  beate  Marie  virginis  Gotwi- 
censis  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  diocesis  salutem  et 
apoatolicam  benedictionem.  Apostolice  sedis  etc.  Sane  siquidem 
exhibita  nobis  naper  pro  parte  cariBsimi  in  Christo  filü  noBtri 
Friderici  Komanorum  imperatoria  illuatris  atque  vestra  peticio 
continebat,  quod  licet  monaaterium  beate  Maiie  Gottwicensis 
ordinie  sancti  Benedicti  Pataviensia  diocesia  dudum  per  Boni- 
facium  papam  Villi,  sie  in  sua  obediencia,  de  qua  partes  Üle 
tuno  erant,  nunccupatum  cum  omnibus  membris  ecclesiis  cap- 
pellis  locis  poasessionibus  rebus  et  bonis  suia  uoiversis  illiusque 
abbas  et  conventus  plenarie  exemptum  et  sub  proteccione  ipsius 
Bonifacli  et  beati  Petri  sedisque  apostolice  proteccione  suaceptum 
fuerit,  nlchiloniinuB  malicia  temporum  et  gwerris  in  partibus 
illis  proch  dolor  tunc  ingentibua  necnon  molestacionibos  abbati 
et  conventui  dicti  monasterii  per  bone  memorie  Leonardum 
episcopum  Patavienaem  super  exempcione  huiusmodi  illatis  cau- 
santibuB  abbas  tunc  existens  et  conventus  dicti  monasterii  ab 
huiusmodi  exempcione  recedere  compulsi  fiiere  seque  iurisdic- 
cioni  prefati  episcopi  et  suorum  successorum,  ne  propterea  inter 
ipsos  maiores  lites  occorrerent,  submittere  oportuit.  Nos  cu- 
pientes,  ut  vos  et  successores  vestn,  qui  in  eodem  monasterio 
nunc  et  pro  tempore  degent,  quamdiu  in  observaotia  regulari 
huiusmodi  vixeritis,  ut  eo  diligencius  et  devociua  virtutes  am- 
plecti  et  in  mandatorum  dei  servitiis  delectari  studeatis,  quo 
maioribus  per  sedem  predictam  vos  cognoveritis  privilegüs  com- 
mnniri,  dicti  imperatoris  atque  vestris  in  hac  parte  snpplicacio- 
nibus  inclinati  vos  et  successores  vestroa  abbatem  pro  t^pore 
existentem  et  conventum  dicti  monasterii  necnon  omnes  et  sin- 
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gnlos  monachos  conversos  et  perBonas  ac  Berritores  tarn  clericoB 
quam  laicos  vestris  et  ipsius  monaBterii  serviciis  pro  tempore 
actualiter  insisteDtea  membra  eccleBias  capellas  loca  posgessiones 
predia  et  grangias  cum  rebus  et  bonis  suis  mobilibus  et  inmo- 
bilibos  spiritualibus  et  temporalibus  iuribus  et  iurisdiccionibuB 
quibuscumque  ad  ipsum  monaBterium  spectaDtibus  ubicumque 
cODBiBtentibuB,  que  poBSessiones  grangias  predia  et  bona  mobilia 
propriis  manibus  Tel  sumptibus  vestris  excolitis  Beu  excoU  facitis 
et  que  in  presenciarum  legittime  poBsidetis  et  impoaterum  dante 
domino  iuBtis  tituÜB  poteritiB  adipisci,  ab  omni  iurisdiccione  do- 
minio  potestate  eubieccione  correccione  et  superioritate  quorum- 
comque  eciam  legatoram  Bedis  predicte  et  de  latere  Romani 
pODÜficis  cardinalium  missorum  Beu  nuncciorum  eiuBdem  aedis 
arcbiepiscoporum,*  epiacoporum  et  presertim  epiacopi  Pata- 
viensis  pro  tempore  existentiE  et  aliorum  quorumcumque  iudi- 
cum  et  SDperiorum,^  tamdiu  et  qnousque  tos  et  successorea 
vestri  sub  regulari  obserrantia  Tixeritis,  ut  prefertur  auctoritate 
apOBtolica  tenore  preaencium  prorsua  eximimua  et  eciam  libera- 
mus  Toaque  ac  illos  et  illa  aub  beati  Petri  et  Bedis  predicte 
proteccione  suscipimus  atque  noBtra  uecnoa  exemptos  et  exempta 
esae  Tolnimua  nobisque  et  dicte  sedi  immediate  aubeaae  ita, 
quod  legati  nunccii  archiepiscopi  episcopi  et  preaerüm  Pataviensis 
epiacopus  ac  iudices  et  superioreB  prefati  racioue  domicilii  per- 
sonarum  deditarum  aeu  contractuB  aut  rei,  de  qua  agetur,  ubi- 
cumque committatur  delictum,  iniatur  contractus  aut  res  ipsa 
coDBistat,  null  am  in  tob  auccessores  monaaterium  conventum 
moDacboB  conversoa  pereonas  serritores  membra  eccleaias  ca- 
pellaa  loca  poaaeBBioneB  grangiaB  predia  res  bona  et  iura  huius- 
modi  poBBint  iuriBdiccionem  poteBtatem  dominium  correccionem 
et  Buperioritatem  quomodolibet  exercere,  sed  dumtaxat  coram 
nobia  et  successoribus  nostris  Romanis  pontificibua  canonice  in- 
trantibua  Tel  a  aede  predicta  delegatis  teneamini  et  Ipai  te- 
neantur  de  iusticia  reapondere  diatriccius  sub  pena  obediencie,  in- 
hibentes  legatis  nunccüs  archiepiscopis  epiacopis  et  preaertim  epi- 
acopo  PataTienai  iudicibua  et  superioribus  predictia,  ne  ipsi  seu 
aliquis  eorum  eciam  auctoritate  quacomqne  quavis  occasione  vel 

1383.  ■  archie  =  am  SchlQMS  der  Zeile  ohne  Nachtrft^Dg  des  weitereD.  — 
'  Fol^  »in  AtulMsnn gleichen,  welchen  such  am  Rande  dea  Tertea  geMtat 
UL    Die  Nat:htngUDg  fehlt. 
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causH  eciam  racione  criminis  domicilii  persone  contractns  obli- 
gacionis  ve(  submissionis  aut  aliae  qualitercumque  absque 
speciali  licencia  nostra  seu  eedis  spostolice  eisdem  legatia 
HDDcciis  archiepiscopie  episcopis  et  preaertim  episcopo  Pata- 
viensi  iudicibuB  et  superioribiiB  per  bullam  DOStram  seu  sedis 
prefate  eis  intimandnm  contra  abbatem  conTentum  et  personas 
huiusmodi  procedere  inquirere  seu  eos  corngere  Tisitare  insti- 
tuere  vet  destituere  seu  aliquid  contra  eos  attemptare  aut  inno- 
vare  Tel  quaacumque  excommanicacionis  suBpenaionis  et  ioter- 
dicti  sententias  aliasque  ceosuras  ecciesiasticas  et  peDaa  aut 
diffinitivas  vel  interloqutitorias  seu  absolntorias  sentencias  ferre 
seu  promulgare  presumant,  omiies  quoque  et  siugulos  processus 
ac  excommunicacionis  suspensionis  et  interdicti  aliasque  tarn 
diffinitivas  quam  iDterloquatorias  et  alias  quascumque  sentencias 
censuras  quoque  et  penas,  quos  et  quas  contra  tob  successores 
monasterium  conTentum  monachos  conTersoa  personas  servitores 
membra  ecciesias  capellas  et  locs  predicta  baberi  cont^rit  seu 
eciam  promulgari,  initos  et  irritas  decemimua  pariter  et  inanes 
et  ex  nunc  irritum  et  inane,  si  accus  super  hi^  a  predicüs  vel 
a  quoqaam  quavis  anctoritate  scienter  vel  ignoranter  conligerit 
attemptari.  Preterea  modemo  et  pro  tempore  existenti  abbati 
dicti  monasterii,  ut  in  eventum,  quo  episcopus  PataTiensis  pro 
tempore  exiatens  denegaret  abbati  et  coDTentui  dicti  monasterii 
illiusque  personis  criama  oleum  sanotum  et  alia  saoramenta  ec- 
clesiastica  ministrare  seu  ministrari^  facere  ac  monachos  seu 
nOTicioB  dicti  monasterii  ad  aacros  tcI  alios  ordines  promoTere 
vet  ordinäre  seu  ae  ad  id  difficilem  reddere,  uf  a  quocumque 
cstbolico  antiatite  graciam  et  communionem  aedis  predicte  ha- 
bente  crisma  oleum  et  alia  sacramenta  huiusmodi  recipere  ac 
personas  monachos  et  noTictos  supradictoa  per  eundem  Tel 
alium  catholicum  antistitem  similem  graciam  et  communionem 
habentem  ad  sacroa  Tel  alios  ordines  huiusmodi  eciam  Htteris 
dimissoriaUbua  communiter  nuccupatis*  non  petitis  seu  obtentiB 
promoTeri  libere  possint,  anctoritate  apostolica  tenore  presen- 
ciom  concedimns  per  presentes  uon  obstsntibus  felicis  recorda- 
cioniB  Innocentii  pape  quarti  predecesaoris  nostri  et  altis  aposto 
licia    constitutionibuB    ceterieque    contrarüs    quibuscnmqne.     Et 


1S82.  °  Corrigiert  ans  minülrare.    —    *  Corrigiwt  nu  amt. 
nimoatpaüt. 
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Diohiloininus  venerabüi  ft-atri  nostro  episcopo  Spoletano  et  di- 
lectis  filiiB  abbati  monasterii  Melicensis  ac  preposito  ecclesie 
sancti  Stephan!  Wienensis  dicte  diocesis  eciam  sub  obediencie 
pena  per  apoBtolica  scripta  committinms  et  mandamus,  qaatenus 
ipai  vel  alter  eorum  Utteras  exempcionis  baiusmodi  ac  omnta  alia 
et  singula  in  eis  contenta,  qaocieos  super  hoc  pro  part«  abbatis 
et  conventus  predictomm  faerint  requisiti,  execncioni  debite 
demandent  ac  faciant  auctoritate  apostolica  inviolabiliter  obser- 
vari  nee  permittant  abbatem  et  conventam  predtctos  per  legatos 
nunccioB  archiepiscopos  episcopos  et  presertim  episcopum  Pata- 
viensem  pro  tempore  existentem  ac  iudices  et  superiores  pre- 
dictos  aat  quovis'  alios  contra  tenorem  Htterarum  earundem 
qaomodohbet  molestari  contradictores  auctoritate  nostra  appel-, 
lacione  postposita  compescendo  non  obstantibas,  si  legatia  nunccüs 
archiepiscopis  episcopis  et  presertim  episcopo  FatarienBi  pro  tem- 
pore existenti  ac  iudicibus  et  superioribus  prefatjs  vel  qnibusvis 
aliis  commaniter  vel  divisim  a  dicta  sit  eede  indnltum,  quod  inter- 
dici  suspendi  vel  excommunicari  non  possint  per  litteras  apo- 
stolicae  non  facientes  plenam  et  expressam  »c  de  verbo  ad 
verbum  de  indnlto  huiusmodi  mentionem.  Kolli  ergo  etc.  Datum 
Rome  apud  Sanctum  Petrum  anno  incarnacionis  dominice  mille- 
simo  quadringentesimo  qoinquagesimo  secundo,  nono  kalendas 
maii,  pontificatus  nostri  anno  sexto. 

1383.  1452  April  23,  Rom. 

Papst  Nicolaus  V.  beauftragt  den  [Fäbius  Vigüi], '  Bischof 
von  Spoleto,  den  Äbt  [Stephan  von  Spanberg]*  zu  Mdk  und 
den  Prcfpst  von  St.  Stephan  in  Wien,  die  dem  Stifte  Göttwe^ 
auf  Bitten  Kaiser  Friedrich's  [HL]  verliehene  Exemtion  durch- 
zuführen.    Apoatolice  sedis, 

Beg:.  401  f.  230'  im  VftUc  Arch.  zu  Kom.    Lat. 

Blfitter  f.  Landeak.  t.  N.-Oe.  XXV,  136  Beg.  =  Qaellen  e.  Geach.  Wien'« 
1,  I,  30  nr.  160  Beg. 


1882.  *  Statt  quoivii. 

1383.  >  Garoa,  Seriea  ep.,  8.  128.  —  ■  Eeiblinger,  Helk  I,  671. 
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1384.  14&8  Jiuer  St. 

Vlreick  Harrasser  gesessen  auf  Gross  übergibt  der  St.  Veits- 
geehe  SU  Gross  1  it.  Wiener  Jt.  Giäten,  tvdcke  von  dem  Hofe 
des  Ca^tar  Kvhliczer  m*  Vddirunn  an  sant  Jorigentny  eu  ginsen 
sind,  wofür  für  ihn  ein  ewiger  Jahrtag  v/ngefdhr  acht  Tage  vor 
bis  acht  Tage  nach  sand  Ckolmanstag  mit  einer  gestmgenen  Vi- 
giiie,  einem  Beguiem  und  einem  Amte  ron  unser  &awen  scliie- 
düng  abzuhalten  ist  und  auf  dem  Letter  für  sein  Sedenheil 
Gebete  «*  verrichten  sind.  Dem  Pfarrer  hat  die  Zeche  davon 
'Is  it.  A.  im  zahlen,  weicher  davon  die  Priester '  eu  verlcöstigen 
und  jedem  derselben  7  A.  su  zahlen  hat.  Wird  der  Jahrtag  träte 
ein-  oder  zweimaliger  Mahnung  nickt  abgehalten,  so  sind  der 
Stifter  und  seine  Erben  berechtigt,  die  GiUte  bis  zur  Erfüllung 
der  Verbindlichkeit  vorsuenthalten.  Dieselben  sind  auch  die 
Schirn^erren  der  Gülte,  des  Hofes  und  Gutes  und  haien  das 
Beeht  auf  die  Ableite  und  Anleite  und  andere  Forderungen. 

Siegler:  (I.)  Ylreich  Harrasser,  (II.)  der  edel  Hanns  T^emb. 

Datum:  geben  (1453)  an  sand  Fabian-  und  Sebaslianstag 
der  heiligen  martrer. 

Otig.,  FsTg.     Deutsch.     An  Perp.-Streifen  2  Siegel. 

I.  rund  (S8),  grUa  auf  Seb.,  IVA  2.  U.:  t '  *'  vireich  -  harruso-.  Ein 
Pferdekopf,  —  II.  beschüdigt,  rnod,  grün  auf  8ch  ,  IV  Ä  3.  U. ;  ■  s.  h[ans]  ■ 
tiem.     Gin  Kelcb. 


1385.  U5SJftuer21. 

Die  Pfarrgemeinde  und  der  Zechmeister  der  Pfarrkirche 
zum  heü.  Veit  zu  Gross  beurkunden,  dass  der  edle  Vireich 
Harrasser  auf  Gross  ihrer  Zeche  eine  freieigene  Gülte  von  1  f/. 
Wiener  A.  auf  dem  Hofe  des  Kaspar  Kubliczer,  welcher  von  ihm 
eu  Lehen  rührt,  übergäten  hat  (nr.  1384). 

Siegler:  (I.)  der  edel  Hanns  Tyem,  (II.)  Hanns  der  Kien- 
perger, ,de8  heiligen  R&mischen  reichs  ain  offenbarer  Schreiber'. 

Datum:  Geben  (1453)  an  sand  Ägnesntag  der  juakirauD. 

Oiig.,  Pei;^.    Deutsch.    An  Perg.-Streifen  8  Siegel. 


1884.   '  Atu  dem   Indonite  in   nr.  ISS5  erhellt,  dasa  der   Jahrtiie   mit  dr«i 
Prieal«ni  abcuhalton  war. 
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I.  nuid  (8«),  grttn  auf  Soh.,  IV  A  2  (or.  138J  8.  II).   —   II.  nrnd  (31), 
grün  auf  Seh.,  IV  C.    U.:  ■.  iahanDia  '  kimpergv.    Wappen  undeutlich. 


1386.  1453  AprU  SS,  WIm. 

König  Ladislma  [Fo$thum%ts]  bestätigt  auf  Sitten  des  Wdf- 
gang  Rosenawer,  Pfarrer  in  Käib,  die  mörtlich  inserierte  Urhtnde 
von  1284  Märe  17  (Fuchs,  Göttweiger  Urh.-Buch  I  in  Font,  ü, 
LI  nr.  166). 

Siegler:  König  Ladislaus. 

Datum  Wienne  vicesima  seounda  die  mensis  aprilis  (1453), 
cOTonacioDis  vero  nostre  regai  Huugarie  etc.  tredecimo. 

Otig.,  Perg.     Lat     Siegel  an  Pe^.- 8 Weifen. 

Kanilei vermerk  auf  dem  Böge  rechts  von  anderer  H.  u.  Tinte:  CW- 
mUfio  domini  itt/i»  n>  coiuilio  Slqikamu  Alock  canceUariu*. 

S.  KCnifr  I^adisUn*'  bescUdigt,  innd,  rotb  auf  Seh.  Abb.  bri  Ssva, 
Siegel  der  dflUrr.  Kegenten,  S.  144  Fig.  8ä. 

1387.  1453  Hai  SS. 

Hanna  Patongartner  der  ältere  um  Ekchendorf  in  der  Gott- 
weier  Pfarre  und  Barbara  seine  Frau  verkaufen  Abt  Wolf- 
ganng  [IL]  und  dem  Contcente  sum  Gottweig  ihre  Wiese  hinter 
der  Mühle  bei  Hcrfuert,  welche  Uvr  von  ihrer  verstorbcntm  Mutter 
Anna,  der  Frau  Veits  des  Gener  su  Hornpach,  als  Erbe  ange- 
fallen ist  and  von  den  Käufern  eu  einem  Jahreseinse  von  32  A. 
an  Sand  Mertentag  zu  Burgrecht  rührt. 

Silier:  (I.)  Hanns  Pawngartner,  die  edeln  {II.)  Leonhart 
der  Lasperger  und  (III.)  Wolfgang  Ältmanstainer. 

Datum:  Qebn  (1453)  des  eritags  in  phingstveirtagen. 

Orig.,  Ferg.  DeutMh.   An  Ferg.-Strmf^D  3  Siegel. 

I.  rood,  grUu  anf  Seh.,  IT  C  (nr.  12S9  S.  II).  —  nind,  grUn  aaf  Seh., 
IVC  (nr.l366  S.  I).  —  lU.  rund  (27),  grttn  anf  Seh,.  IVA2.  U.:  «.  wolf- 
gang -  altmanatainer.    Ein  gewappneter  Mann  in  Fnw  (Knecht), 


Fridreich  der  Vdkra  vermacht  mit  Händen  seiner  Lehens- 
Jierren  seinem  Vetter  Symonn  dem  KeCtra,  Schaffner  eu  der  Frein- 
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stat,  »m  FaZfe  seines  Todes  vor  ihm  folgende  reckte  JErlyüter: 
ain  gut  bei  Lynndperg  genannt  daczem  Luglein  in  Greman- 
steter  pfarr  und  ain  liueb  am  Lehen  in  Sannd  Mertteins  pfarr 
gelegen,  das  freys  aigen  ist;  item  darnach  meins  rechten  lehens 
ain  hof  genannt  am  Sigellehen,*  darauf  dieczeit  Michel  Mayr 
gesessen  ist,  gelegen  in  Attenshaimer  pfarr  und  in  Wechssen- 
berger  lanndgericht,  welches  von  König  Ladislaus  [Posthumus] 
zw  Lehen  rührt.  Item  so  dient  der  Mittermulner  von  ainer 
leytten  and  von  ainer  wis  genant  die  Zotlwis,  die  dann  in  den- 
selben hof  gehorn,  zu  unser  frawn  tag  zu  der  dienstzeit  in  den 
beosnten  hof  zu  purkchrecht  zwen  pfenniug;  item  der  Ober- 
mulner  doselbs  dint  auch  von  ainem  ort  holcz  an  der  Rekcben- 
aichech  gelegen,  das  auch  in  den  benanten  hof  gehört,  zu  sannd 
Jorgentag  in  denselben  hof  zu  purkchrecht  auch  zwen  pfenning; 
item  darnach  das  gut  auf  der  Nidernod  bey  Qremansteten  in 
OrSmansteter  pfarr  gelegen  halbs  mit  halber  seiner  zugehorung, 
das  dann  zu  leben  rurt  von  der  grafschaft  zu  W^chsnbei^; 
it«m  darnach  ain  hof  genannt  am  Lynnperg  und  gannczen 
zehent  darauf  und  auf  ainem  halben  gut  auf  der  Nidemod 
auch  gannczen  zehent  grossen  und  klain  auch  alles  in  der  be- 
nanten GrSmansteter  pfarr  und  in  Wechssenberger  herschaft 
gelten,  das  zu  leben  get  TOn  dem  edln  wolgebom  herren, 
hem  Wolfgangen  von  Wallsse,  hanbtmann  ob  der  Enns,  auch 
meinem  gnedigen  lieben  herren;  item  darnach  ain  gut  halbe 
auf  der  Nidernod  und  gannczen  zehent  auf  dem  gut  zu  Moschl- 
perg  grossen  imd  klain  und  auf  dem  Nidernveld  auch  gannczen 
zehent  auch  grossen  und  klain  auch  alles  gelegen  in  Gr^man- 
Bteter  pfarr  und  in  Wechssenberger  grafschafl,  das  zu  lecben 
rurt  von  dem  edeln  wolgebom  herren,  hem  Vireichen  von 
Starhemberg  etc.;  item  darnach  ain  gut  in  der  Grueb,'  das 
auch  freys  aigen  ist,  und  davon  man  jerleich  geit  zway  huner 
zu  vogtrecht  und  von  demselben  gut  man  alle  jar  jerleich  zu 
Gr^mansteten  ain  jartag  ausrichten  und  begeu  sol.  Dorob  sol 
er  also  sein,  damit  der  ausgericht  werde.  Item  ain  guet  ge- 
nannt am  Chogelmues,'  das  auch  freys  aigen  ist,  auch  in 
QrSmanst^ter   pfarr  gelegen,   dorauf  ich  auch  ze  hayl  meiner 


1388.  >  Sieglbaaer  E.-H.,  K.-6.  Dtlrnbei^,  O.-G.  Ottensbelu. 
B.-H.,  K.-0.  Anger,  O.-G.  Oramutetten.    —    •  Kogler  B.-H., 
Amberg,  O.-Q.  Griunsftettea. 
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sei  dosellM  zu  OremansteteD  ein  ewigen  jartag  gestifft  hab,  der 
mir  auch  alle  jar  jerleich  begangen  and  ausgericht  werden  sol, 
als  ich  des  demeelbeii  meinem  vettern  sunder  wol  vertraw,  und 
von  demselben  benannten  gut  man  auch  jerleich  geit  zway 
htiner  zu  vt^trecht.  Ausserdem  vermacht  er  ihm  seme  Fahr- 
habe, Bereitschaß,  Si^ergeschirr,  Kleinode  und  Geldachtdd. 

Siegler:  (I.)  Fridreich  der  Volkra,  die  edeln  (ü.)  I^k- 
chart  der  Stainpekch  und  (III.)  Leonhart  der  Frodnaher,  seine 
jgttt  fi*ewnt'. 

Datum:  Geben  (1453)  an  mitichen  nach  sand  Erasemtsg 
des  heiligen  bischoffs. 

Ori«:.,  FBTg.  fenehtdedtigr.  Daatsoh.  Ton  8  Regeln  an  Peis.-ßtreifen  dv 

2.  Abgefallen. 

I.  rund  (24),  grün  anf  8ch.,  IV  Ä  2.  U.:  f  »■  fridreich  ■  volkr*.  Ein 
Banmstrunk,  an  denen  Seiten  je  ein  hackender  Specht.  —  II.  rond  (27), 
grün  auf  Seh.,  IV  A  2.    U.:  a.  lienhart  '  froncher.    Ein  schrUe rechter  Balken. 

1389.  1453  JaU  3. 

■  Loreniz  Oröstner  eu  Rossate,  Oswald  Äster  eu  Wagram, 
Steffan  Äster  daselbst,  Margreth  die  Frau  Jörgs  des  Gais  von 
Traeszmaar,  Anna  die  Frau  Thamans  des  Ledrer  von  Nusn- 
dorff  und  Barbara  die  Frau  Pauls  des  Ectöuvrt  von  Pierpatom, 
oHfi  Geschwister  und  eheliehe  Kinder  der  verstorbenen  Anna  der 
alten  Asterin  zu  Wagram  und  Wolfgang  der  Sohn  des  verstor- 
benen Ludweig  des  Gröstner  eu  Echendorff  und  Enkel  der  be- 
nannten Ästerin  verkaufen  mit  Händen  ihres  Burgherrn  dem 
Pfarrer  Jörg  und  der  Pfarrgemeinde  eu  HollnbiwJcih  IS'jg  Eimer 
Weindienst  und  18  A.  jährliche  GvHen  eu  Burgreeht  auf  9  Viertd 
Weingärten  (m  einem  Sain  genannt  in  den  Vir&weingarten  eu 
Ober-Fuehaw!  in  der  Matottinger  Pfarre,  welche  an  das  Dorf 
anstossen  und  ihnen  von  ihrer  Mutter  beei^ungsweise  Gross- 
mutter Anna  der  alten  Ästerin  anerstorben  sind,  zw  hilf  und 
anfanckh  einer  ewigen  FViihmesse  eu  HoUnburkh.  Von  denselben 
sind  in  de»  Hof  der  Seidüua-din  eu  Ober-Fuchaw  4  .A.  an  sand 
Michelste^  eu  Burgrecht  eu  einsen.  Diese  9  Viertel  Weingm^en 
haben  Hans  Pfeiffer,  Hans  Ofner,  Stefan  Wagner,  Steffan  Er- 
linger,  Virich  Hof  er,  Jacob  Halter,  Jans  Spitel  und  Nicki  Aferl 
eu  Ober-Fuehaw  eu  einem  Jdhreseinse  von  Pjg  Eimer  Most  und 
2  A.  von  je  einem  Viertel  irme. 
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Siegler:  Abt  Wolfgang  [II.]  und  der  ConTent  zu  Codwey 
ala  Burgherren. 

DaltMt:  Geben  (1453)  an  sand  Vlreichsabent  des  heiligen 
bischolve. 

Copie  aua  dem  Ende  det  16.  Jahrh.,  Pap.     Dänisch. 

Diese  Cople  Ut  darcb  Wol^ang  Wolnnet,  Cnrator  in  Holloborg,  her- 
geatallt,  welcher  den  Qleid^ant  denelben  tnit  dem  Oripnale  darch  acht  Pe^ 
■chafteD  von  Zeugen  bestStigen  iJUst. 

1390.  11&8  August  SO. 

Abt  Wdfgang  [IL]  und  der  Convent  zwm  Gotttceig  hew- 
handen,  dass  die  erbem  Erhart  am  Steig  von  Nidempergarn, 
Erhart  Fax  von  Huntshaim,  Erh(Mi  Werdur^  von  Poch  und 
Erkort  von  Hoff  eu  Fach  mit  ihrer  Zustimmung  in  sand  Jo- 
banns chappellen  zu  Huntshaiai  auf  der  parkirichen  auf  sand  Jo- 
hanns und  sand  Pauls  altar  eine  Wochenmesse  am  Dienstag  ge- 
stiftet haben,  welche  durch  den  Venoeser  der  Pfarrkirche  bu 
Mauttam  eu  hüten  ist  und  wofür  demselben  der  Zechmeister 
der  Kapelle  su  jeder  Quattember  1  &.  A.,  zusammen  jährlich 
4  &.  A.  m  edhien  hat.  Diese  4  &.  A.  sind  mit  Händen  der 
Burgherren  auf  3  Weingärten  gestiftet:  ainer  genant  der  Plan- 
stewdl,  des  sind  anderhalb  viertail  und  leit  nebn  Herczogn- 
bui^er  pewnt  und  dient  uns  und  unserm  gotshaus  (Göttweig) 
zehen  pfaenning  zu  purkrecbt,  der  ander  Weingarten  genant 
die  Leitten  ^  ist  ain  halbs  ieuch  und  leit  neben  des  Erbart 
Pinter  Gebling  und  dient  herrn  Withalm  von  Wald  zeben  phen- 
ning  zw  purkchrecht,  der  dritt  Weingarten,  des  ist  ain  balbs 
ieucb  und  leit  an  dem  Scbeperg  *  zenagst  Jorigen  des  Rauczen 
Weingarten  und  dient  der  stifft  zu  Passaw  in  im  ambtbof  zu 
Manttam  sechs  phenning  zu  purkrecbt.  Der  Zechmeister  soll 
dieselben  bauen  und  fechsnen  und  hat,  wenn  er  eu  einer  Quat- 
tember den  Zins  verabsäumt,  ihn  bei  der  nächsten  nacheutragen. 
Verabsäumt  er  ihn  aber  bis  eur  Weinlese,  so  ist  der  Verweser 
berechtigt,  dieselben  mit  Wissen  des  Zechmeisters  eu  fechsnen  und 
auch  den  Ueberschuss  über  die  4  &.  A.  eu  behauen  oder  der  Ka- 
pdle  euguwend&i.    Falls  der  Dienstag  auf  einen  Feiertag  fällt 


1390.   '  Leitiien,  Ried  addi.  v.  Hauterabach.    —   *  Schaberg,   Ried  wsatl.  ' 
BaumgflrteD,  O.-O.  Mautern. 
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oder  der  Pfarrer  sonst  verhindert  ist,  so  hat  er  die  Metse  am 
nächsten  Donnerstag  stt  lesen.  Verabsäumt  er  dies,  so  ist  er  der 
Kapelle  für  je  einmal  mit  1  &.  Wachs  verfallen. 

Siegler:  (I.)  Äbt  Wolfgang  ttnd  (U.)  der  Convent  zum 
Gottweig. 

Datum:  Gebn  (1453)  an  phincztag  vor  aand  Giligentag 
des  heiligen  abbts. 

Orig.,  Perg.  durcUScherl     Deatech.     An  Perg. -Streifen  S  Siegel. 

I.  berchüdigt,  «piUoT»1,  roth  auf  Scfa.    U.:  '  s.  woIf 

,  oUnicenaiB.  Rv.  Signet  rotb  auf  Seh.,  nndeutlicb.  —  II.  beaehidigt,  spiti- 
ovsl,  grün  auf  Seh.,  II B.    Abb.  bai  flava,   Siegel  der  Abteien,   S.  32  Fig.  8. 


1391.  14ft3  Novenber  19,  (»ttwelg. 

Ha^denreich  Pranttner  beurkundet,  dass  ihm  Abt  Wolf- 
gang [IL]  und  der  Convent  su  OSttweig  auf  Bitten  seines  Vaters 
Jörg  des  Prantner  den  Hof  s(Hnmt  dem  Amte  zu  Nidem  Binna 
wie  seinem  Vater  auf  Lebenseeit  verliehen  haben.  Nach  seinem 
Tode  sind  dem  Stifte  beide  jedoch  unbeschadet  der  beurkundeten 
Rechte  seines  Vaters,  falls  ihn  derselbe  überlebt,  wieder  ledig. 

Siegler:  (I.)  JÄrg  Prannttner,  (II.)  der  edel  Erhartt  Pfichler, 
der  Vetter  des  Haydenreich  Pranttner. 

Datum:  Geben  zu  GAttweig  an  ssnnd  Elspethentag  (1453). 

Orig.,  Perg.  DMtSeckig.    DeatMb.    An  Perg.- Streifen  2  Siegel. 

Vgl.  nr.  1885  u.  1876. 

I.  rund,  grOn  snf  8cb.,  IVC  (nr.  1311  8.  I).  ~  II.  baschKdigt,  rund, 
grUn  anf  Seh.,  IV  A  2  (nr.  1311  S.  III). 

1393.  11Q4  JOuer  ZZ,  Stein. 

Hanns  Forster  bei  der  kirichen  und  Margreih  seine  Tochter, 
Stefan  Frey  und  Barbea^a  seine  Tochter,  beide  Bürger  und  Baths- 
herren  su  Stain,  und  Ändree  Arm/pOiigreim,  Bürger  daselbst,  und 
Margreth  seine  Frau  beurkunden,  dass  ^nen  Abt  Wdfgang  [II.] 
und  der  Convent  su  Qotweig  ain  fid  ains  Weingarten  in  der 
Widern  hinder  irem  hof  zu  Stain  gelegen  und  stost  mit  aim 
ort  an  des  Schröter  kinder  Weingarten  mit  dem  andern  ort  an 
die  maui-  zunagst  dem  gemein  statweg,  wovon  einem  jeden  sein 
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Theä  amgemarU  ist,  «u  einem  Jahresemse  von  3  ß.  A.  an  sand 
Merttentag  ßir  Zehent  und  Dienst  cntf  aller  sechs  L^enseeit  in 
Besttmdtceise  eu  Leibgeding  verUehen  haben.  Es  htiben  Himns 
Forster  tmd  MargretA  seme  Tochter  40  Ji.,  Bteffan  Frey  and 
Barbara  seine  Tochter  auch  40  A.  und  Andree  AnmpHigreim 
und  Morgreth  dessen  Frau  10  A.  eu  einsen  und  verfaÜen  heim 
Zinsversäumnisse  zu  W^'ndel.  Sie  sind  auch  berechtigt,  tmt 
Wissen  der  Verleiher  oder  ihres  Hofmeisters  «Are  Reckte  für  die 
angegebene  Zeit  zu  veräussem.  Nach  dem  Tode  des  leisten  der 
sechs  Bäiehenen  wird  der  Orund  dem  Stifte  ohneweii&rs  ledig. 

Siegler:  (I.)  Hanna  Förster,  (H.)  Steffan  FreJ,  (DI.)  Andree 
Armpiligreim. 

Dainm:  G«ben  zu  Stain  an  eritag  vor  sand  Paulstag  seiner 
becherung  (1454). 

Orig.,  Vtt%.  rostfleckig.     Deattch.     An  Perg.-Sbeifen  8  Sia^l. 

1.  beschSdi^  rand  (SS),  ^Un  auf  Seh,,  IV  C.  U.:  s.  haoB  '  Torel[eT]. 
—  n.  rand  (28),  ^n  ftnf  Seh.,  IV  k  2.  U.:  t  '■  Stephan  ■  ftoy.  E^n 
Balken  links  abgeatnft,  —  lU.  beachKdigt,  nmd  (29),  grflD  auf  Sek.,  IV  A  2. 


1393.  1454  BUn  16. 

Wolfganng  Schamer  eum  Wasen  •  verkauft  dem  eddn  Jorig 
dem  Ruedli^  auf  den  Evm*  seine  Wiese  genannt  in  der  Udl 
in  der  Sofsteter  Pfarre,  welche  von  jetgt  an  von  ihm  mit  einem 
Burgreehtstmse  von  1  A.  an  sand  Jorigentag  eu  Lehen  rühren 
soU,  und  bestimmt,  dass  ihm  die  Einfahrt  mt  d&vdben  bleiben 
solle,  wo  er  aus  seiner  Wiese  herausfährt. 

Siegler:  (I.)  Wolfganng  Scharner,  (II.)  der  edel  Stephann 
Metheser. 

Datum:  Geben  an  samptztag  nach  sand  Gregorigentag 
(1454). 

Orig.,  Perg.  fenchtfleckig.    Deutsch.    An  Psi^.-Streifen  2  Si^el. 

I.    beschSdigt,    nwd,    pün   mt  ß^h.,   1VA2.     U.: ang  . 

Bchar  ....     —    n.   mod  (80),  grfln  auf  Beb.,  IV  A  2.    U.;   f  Bteffan  -  me- 
tbeear.     Ein  Balken. 


189S.  >  WMsen,  Ruine,  O.-O.  Weinbnrg  a.  d.  IHelach. 
DT.  20  in  Qrünau. 
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1S94.  1454  April  27. 

Wblfgang  Schdler  zu  Eis  und  Suasanna  seine  Frau  ver- 
kaufen dem  erbem  Gkänrat  dem  Tewfel  eu  Furckh  und  Kathrein 
dessen  Frau  um  15  Äf.  A.  »Aren  Weingarten  ae  Wocha*'  am 
Seiber*  zenagst  des  GAllsen  weingartea  von  Lfigendarff,  davon 
man  all  jar  j^rleich  geit  in  vßytzpurck recht  zn  der  vessten 
Tirnnstain  zwSn  Wienner  phenning  des  euntags  nach  sand 
Michelstag. 

Silier:  (I.)  der  edl  Herr  Vh^ch  E^czinger  von  EJczing, 
Pfleger  der  Herrschaft  Timnstain  und  Burgherr  des  Wein- 
garten, (II.)  der  erber  Hainreich  Te^senhofer,  ,burger  und  die- 
zeit  ainer  des  ratz  in  der  Wocha^'. 

Datum:  Geben  (1454)  an  sambtztag  nach  sand  Glorgentage. 

Orig.,  Perg.  fsuchtfleckig.    Deatsch.    An  Perg. -Streifen  3  Siegel. 

1.   zerbrochen,  rund  (36),   roth   anf  ScIi.,   IVA  2.     U.:   8tgillT[m  -  v]l- 

reicL  '  evczlnger cEing.     —     11.   beschüdigt,    rund  (31),    griln    auf 

Scb.,  irc.    U.:  B.  hainreich  -  teisenho[C)er. 

1395.  1454  Hai  15. 

Anno  domini  MCCCCLIHI  feria  quarta  post  PangracÜ  hat 
Kathrei,  des  Glacz  tachter  von  Mauttarn  und  Jörgen  des  Teia- 
pekchen  hausfraw  daselbst,  mit  handn  des  erwirdign  herren, 
hern  Wolfgang  abbt  zu  GAttweig  demselbigen  irem  mann 
J Argen  Teispekchen  vermacht  die  hernach  benanten  stukch 
und  gfteter  in  massen,  als  hernach  geschnbn  stet:*  item  ain 
}  jeuch  akcher  beim  leber,*  davon  man  dint  gSn  Gotbeig  IIIj  ^. 
Die  benant«n  vier  etukch  vermacht  8$  irem  egenanten  mann 
ledichleich  zu  verlorem  guet  all  sein  frum  damit  ze  schaffn. 
Damach  vermacht  si  im  ain  jeuch  Weingarten  in  der  Allten- 
pewnt,  dient  gen  Qotbeig  IIU  ember  most,  und  ain  J  jeuch 
Weingarten  aufm  Prebern  genant  der  Ddml  dient  gen  G6tbeig 

1S94.  '  WeiBBenkirclieu  a.  d.  Donan.    —    '  Seiberer,  Berg  nördl.  v.  Weisaeu- 
kirchen. 


eilen  aicli  erstreckende  Tilgnng. 


>  Ein  Tnmulns,  einst  sUdnalt.  ' 
innernng  erloschen  ist. 
Pgnlti.  11.  Ablk.   Ba.  MI. 
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V  ^.,  item  ain  jeuch  akcher  in  Furterveid  zbischeo  des  MAe- 
stinger  and  der  Quetmanin  akcher  dieselben  drew  stukch  rer- 
macbt  8^  im  nach  dem  landsrechteo.  Actum  ut  supra  presen- 
tiboe  domino  Christoforo  plebano  in  Napersdorf,  Tiholt  P^- 
misser,  Wolfgang  Magens  und  des  Vilczhofer  baid  von  Maut- 
tarn etc. 

Notiz  in  Cod.  D  t.  100'. 


1S96.  14S4  Hai  15. 

Anno  domini  MCCCCLIIII  feria  quarta  post  Pangracii 
hat  Agnes,  Steffan  des  Leget  weiint  gesezzn  zu  Mauttsrnn 
sSlIgn  wiüb  und  ietz  Wolfgang  des  Magens  eleiche  hausfraw, 
mit  banden  des  erwirdign  geistleichn  herren,  hem  Wolfgans  • 
abbt  zu  Gfitweig  irem  egenauten  mann  Wolfgangen  Magens 
ffir  sein  gelt,  das  er  zu  ir  bracht  und  von  Iren  wegen  an  ir 
guet  angelegt  bat,  hingegn  vermacht,  alsvil  a^  des  dann  macht 
gwalt  und  recht  zu  vermachen  hat,  die  hernach  benanten 
stukch  in  massen,  als  hernach  geschribn  stet;  item  ir  halbs 
h&ws  zu  Mauttarn  gelegen  gen  den  äeiscbtischen  Aber,  davon 
man  dint  vom  ganczen  haws  g6n  Gfttbeig  VI  A.;  item  ir  veld- 
lehen  halbs  gelegen  zu  Mauttarn,  davon  man  dint  von  dem 
ganczen  leben  IUI  ember  most  XII  A.  zu  Band  Margretentag 
XX  metzen  vogthabern  VI  A.  daranf  alles  g€n  Gotbeig;  item 
iren  ganczen  garten  gelegen  in  der  Odgassen,*  davon  man 
dint  g^n  Götbeig  X  ,A.  Das  obgenant  halb  haws  und  das  halb 
veldlehen  und  den  ganczen  garten  iegleichs  mit  seiner  zugho- 
rung  vermacht  s^  irem  egenanten  man  in  sAIber  ma^nung,  ob 
s^  var  im  mit  tod  abget,  so  sol  er  dieselben  drew  stukch  bin- 
fur  nach  irem  tod  ledichleich  haben  und  allen  sein  frum  damit 
ze  schaffn,  wie  in  verlusst.  Gleng  aber  der  benant  Magens 
var  ir  mit  tod  ab,  so  sol  s^  die  egenanten  stukch  ir  lebtag 
haben,  und  nach  irem  tod  sol  der  halb  tail  daraus  erben  und 
gevallen  auf  ir  erben  und  der  ander  halb  tail  auf  des  benanten 
Magens  nagst  erben.    Actum  ut  supra  presentibus  Christoforo 


1  Hantem  nicht  mehr  erbalton. 
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plebaDo  in  Napersdorf,  Jörgen  Teispekchen  and  des  Vilczhofer 
baid  von  Maattara,  Tibolt  PvmiBBer  etc. 


NotiE  io  Cod.  D  f.  101. 


1454  Mai  23,  Rom. 


Papst  Niedaus  V.  acc^tiert  die  Resignation  des  Ahtes  Wolf- 
gang II.  von  Göttweig  und  verleiht  ihm  die  Pfarre  St.  Veit  an 
der  Gäben. 

Orig.,  PoTg.    An  HaQfMhiiar  die  Bleiballe. 

Vennerke  auf  der  Teztseite,  links  am  Sande  ein  latt^eatrecktee:  L; 
rechts:  B;  in  der  Mitte  des  oberen  Randes;  Ad  eani.;  auf  der  Ausaenselte 
des  Bnges  rechts  von  der  U.  des  Teitsch reibers:  O.  FidelUi  darüber  von 
anderer  H.:  Setcripla  jralit  pro  B,  de  MaffeU;  daneben  drei  Zeichen:  i//; 
links  nntar  dem  Buge  nm  Rande  der  Monats  vermerk:  Uaii;  daneben  der 
Kostenvermerk:  2p.  Auf  der  KUchseite  der  RegistratarrermeTk;  darin  Ton 
gleicher  H,:  de  Filetü;  darunter  in  der  Mitte  des  nateren  Randes  umge- 
kehrt geschrieben;  A.  de  Cortenit;  in  der  rechten  oberen  Ecke;  R.  L.  F.; 
in  der  rechten  unteren  Ecke  umgekehrt  mit  gleicher  Tinte  geschrieben: 
A.  de  Oorleiüt}  darunter  von  anderer  H.:  F.  d«  Sunbaldit. 

Nicolaus  episcopus,  servus  serrorum  dei,  veoerabili  fratri 
.  .  archiepiscopo  Salczebui^eosi  et  dilectis  filiis  .  ,  Mellicensi 
ac  .  .  Sancte  Crucis  Pataviensis  diocesis  monseteriorum  abba- 
tibos  ealutem  et  apostolicam  benedictionem.  Uonestis  suppli- 
cum  votis  libenter  annuimuB  eaque  favoribus  prosequimur  opor- 
tunis.  Cum  itaque  sicut  exbibita  nobis  nuper  pro  parte  dilecti 
filii  Voifgangi  abbatis  monaBterü  Gotwicenais  ordinis  ssncti  Be- 
nedict! Pataviensie  diocesia  petitio  continebat,  quod  licet  ipse 
in  iuTenili  etate  constitutUB  existat,  uicbilominus  propter  debilem 
sui  corporis  complexionem  et  ex  certis  alüs  rationabilibus  causis 
dabitat  posse  longo  tempore  eidem  monasterio  esse  fructuosus 
ac  iUud,  prout  conveniens  est,  in  spiritualibus  et  temporalibus 
feliciter  gubemare,  nos  igitur  ne  idem  Volfgangua  in  even- 
tum,  quod  ipse  regimini  et  administrationi  eiusdem  monasterü, 
cui  preesse  dinoscitur,  sponte  et  libere  cederet,  io  obprobrium 
sue  dignitatis  meodicare  cogatur,  providere  eiusque  personam 
nobis  et  apostolice  sedi  devotam  suis  exigentibus  meritis  patema 
benivolentia  prosequi  volentes  discretioni  vestre  per  apostolica 
scripta   mandamus,   quatinus  vos  Tel  duo  aut  anus  Testrum,  si 
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est  ita,  prefato  Volfgango  in  eventum,  qaod  ipse  regimini  et 
adminiBtrationi  huiusmodi  sponte  et  libere  quoris  modo  cedat 
aut  alias  moDasterium  ipsum  dimittat,  ut  parrochialem  ecciesiam 
sancti  Viti  sapra  GoIb  dicte  diocesis,  que  ut  idem  abbas  asserit, 
per  monacbos  ipsiua  monasterii  ad  ilHos  pro  tempore  abbatis 
nutum  amovibiles*  hucusque  regi  consuevit,  cum  omnibus  iuri- 
bua  et  pertinentiie  suis  ac  decimis  maioribus  et  minonbus  infra 
limites  eiusdem  ecclesie  sancti  Viti  necnon  alüs  decimis  maiori- 
bus et  minoribus  infra  limites  parrochialis  ecclesie  sancti  Andree 
in  Haynfeld  eiusdem  diocesis,  quas  quondam  Albertus  Swein- 
wart^  longts  retroactis  temporibus  tittilo  pignoris  ab  eodem 
monasterio  tenuit  et  possedit,  eidem  Volfgango  per  eum  quoad 
vixerit  tenendam  regendam  et  gubernandam  auctoritate  nostra 
concedatis  ita,  quod  post  factam  per  eum  cessionem  seu  dimis- 
sionem  predictam  liceat  sibi  dicte  ecclesie  sancti  Viti  iuriumque 
et  pertinentiarum  predictorum  possessionem  auctoritate  propria 
libere  apprehendere  ac  iUius  fructus  reddttus  et  proventus,  quo- 
rum  necnon  omnium  decimarum  predictarum  verum  annuum 
valorem  presentibua  pro  expressis  haben  volumue,  percipere  et 
habere  ac  omnes  decimas  predictas  exigere  et  in  suos  usus 
convertere  et  perpetuo  retinere  diocesani  loci  et  cuiuscunque 
alterius  super  hec  licentia  vel  assensu  minime  requisitis  non 
permittentes  ipsum  Volfgangum  aaper  ecclesia  sancti  Viti  ac  de- 
cimis predictis  per  quempiam  indebite  molestan  contradictores 
per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo. 
Nos  enim  si  concessione  huiusmodi  per  vos  vigore  presentium 
fieri  contingat  ut  prcfertur  prefato  Volfgango,  ut  doncc  vixerit 
ab  eadem  ecclesia  sancti  Viti  per  abbatem  dicti  monasterii  pro 
tempore  existentem  seu  quencunque  alium  quavis  auctoritate 
fungentem  absque  rationabili  causa  iovitus  amoveri  non  possit, 
auctoritate  apoatoUca  tenore  presentium  de  special)  gracia  iodul- 
gemus  non  obstantibns  constitutionibus  et  ordinationibue  aposto- 
licis  statutis  et  consuetudinibus  monasterii  et  ordinis  predicto- 
rum iuramento  confirmatione  apostolica  vel  quavis  alia  firmitate 
roboratis  ceterisque  contrariis  quibnscunque.  Volumus  autem, 
quod  post  ceesuni  vel  decessam  dicti  Wolfgangi  ecclesia  sancti 
Viti    et   decime    huiusmodi    in    statum    pristinum    revertantur. 

1397.  '  Theilweiae  anf  Batur. 
<  ur.  1002. 
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Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  aoiio  incamationis  domi- 
nice  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  qnarto,  decimo 
kalendas  iunii,  potificatue  nostri  anno  octavo. 

139S.  1154  Mai  25. 

Vermerkt,  das  Niclas  Elenanf  von  Mauttam  und  Margret 
sein  hausfraw  habent  mit  einander  erkauft  Ij  jeuch  aker  in 
Mauttamerveld'  gelegen  boi  der  Twirichen  und  Blözzt  an  die 
Puczgassen  *  und  dint  Niclein  TSndlein  gfin  Pawngarten  in  sein 
haws  XIIII  ^.  Martini  und  ist  ir  baider  kaufgut.  Actum  mit 
banden  abbt  Wolfgang  am  festum  Vrbani  anno  LIIII. 

Kotis  iD  Cod.  D  f.  lor. 


1309.  1454  Juni  2. 

Vermerkt,  das  brueder  Niclas,  abbt  Tamans  vetter,  and 
Ältman  sein  brueder  Agnesen,  Jfli^en  des  Hawer  von  Pau- 
dorfT  witib,  alles  das  guet,  so  ir  derselbig  Jörg  Hawer  ir  man 
hinder  sein  gelassen  hat,  ledigs  und  frejB  gelassen  babent  all 
Iren  frumm  damit  zu  schaffen,  wenn  s^  inn  ain  benflegen 
darumb  tan  bat.     Actum  domiuica  post  Petronelle  anno  LIIII. 

Notiz  in  C3od.  D  f.  101'. 


1400.  1454  Juni  3,  Ober-Ranna. 

Bischof  Sigismund   von   SdUma,   Weikbischof  zu  Passau,  weiht 

einen   Altar   in    der   Kirche   in   Ober-Ranna,   reeoncilUert   den 

Friedhof  und  spendet  einen  Äblass  von  40  Tagen. 

Oiig.  Ferg.  roitfleokig.  Au  Perg.-Streifen  das  Siegel. 

Nos  Sigismundus  dei  et  apostohce  sedis  gracia  episcopus 
Salonensis,  cooperator  in  spiritualibus  ecclesie  Fataviensis  sede 
vacante,  universis  etc.   Quia  pro  modulo  nostro  fidelium  mentes 


1398.  ■  Ried  sfldl.  von  der  Straste,  welche  von  Hantem  nach  Fürth  fahrt. 
—  '  EzUüert  jetst  nicht  mehT. 
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unius  efGci  Toluntatts  et  ad  cultum  divinum  ex  cordis  affectu 
per  opera  pie  devocionis  CbriBti  fideles  allicere  cupieotos  de 
conseoeu  et  voluntate  specialique  et  eiDgalari  commissione 
venerabilis  capituli  ecclesie  Patavienais  gracia  sancti  spiritus 
nobis  specialiter  suffragante  ea  diligencia  et  devocione,  qua 
potuimu3,  de  novo  consecravimus  in  ecclesia  sancte  Margarethe 
in  Superiori  Bänna^  altare  in  honore  sancti  Bartholemie  *  apo- 
stoli  et  sancte  Dorothee  virginis  versus  aquilonem  tercia  die 
mensis  iunii  et  [eadem] "  die  reconcitiavimus  cimiterium  ibidem, 
dedicationem  eiusdem  ecclesie  et  altarium  transposuimus  in  do- 
mtnicam  terciam  poet  pascba,  qua  in  ecclesia  dei  canitur:  iubi- 
late  deo,  a  cunctis  Christi  6delibus  perpetuo  Tenerari.  Igitur 
Omnibus  vere  penitentibue  contritis  et  confessis,  qui  ad  pre- 
dictam  ecclesiam  et  altare'  convenerint  missamque  ibi  legeriat 
vel  audierint  sive  manua  adiutrices  porrexerint  cum  cera  can- 
delis  libris  quibusque  aliis  rebus  ad  cultum  divinum  spectantibus, 
si  qua  devote  obtulerint,  in  omnibus  festivitatibus  infrascriptis 
nativitatis  circumcisionis  epipbanie  resurrectionis  ascensionis  do- 
mini  noBtri  Ibesu  Cristi  in  festo  penthecosten  *  trinitatis  corporis 
domini  nostri  leau  Criati  et  per  octavas  eiusdem  dominiei  cor- 
poris atque  in  omnibus  festivitatibus  sanctissime  dei  genitricis 
virginis  matris  Marie  et  per  octavas  asaumpciouis  visitacionis 
Marie  ad  Elizabeth  et  omni  die  dominico,  sancti  Michabelis 
archangeli  omnium  sanctorum  sancti  lohannis  baptiste  sancto- 
rum  Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  apostolorum,  Stephan! 
prothomartiris  Laurencii  martiris  leronimi  prespiteri  et  doctoria 
Marie  Magdalene  Eatberine  Barbare  Dorothee,  in  festo  dedi- 
cacionis  predicte  ecclesie  patronorum  et  altarium  devote  con- 
venerint, de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eorundem  auctoritatibuB  confisi  quadragiota 
dies  criminalium  de  iniunctis  sibi  penitenciis  misericordjter  in 
domino  relaxamus.  Datum  et  actum  loco  et  temponbue  qoibus 
supra  sub  anno  domini  mitlesimo  quadringentesimo  quinqua- 
geslmo  quarto  harum  testimonio  litterarum  sub  appensione  nostri 
sigilli  roboratonim.' 


I400>  ■  Orig.  —  >>  Unleserlich.  —  =  Corri^ert  aas  abarei. 

'  Uorichtig,  da  die  Kirche  eut  heil.  Hargaretha  in  Nieder-Banna  ge- 
lten ist. 
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3.  SigiBmnnd  rand,   roth  &nf  Seh.    Abb.  bei  Hneber,   Anstria, 
—    Am  Bv.  das  Signet  otaI,  roth  ftuf  Seh-,  im  Siegelfelde 


1401.  1454  Juni  3. 

Edlpekch  von  Mauttam  vermacht  mit  banden  abbt  Wolf- 
gang zu  Gottweig  Beiner  hausfraw  Margreten  des  Plankchn 
tochter  im  Werd  das  j  veldlehen  zu  Mauttam,  servit  X  metzen 
vogtbabem  und  VI  snitphenning  nach  den  landsrechten.  Actum 
die  Eraemi  anno  LIIII. 

NotiE  in  Cod.  D  f.  101'. 

1403.  1461  Jaul  13. 

Wolfganng  Haierchnapp  gesezzen  in  der  Äw '  gegen  dem 
Werd  Aber  und  Dorotke  seine  Frau  verkaufen  Aht  Wolf- 
ganng [II.]  und  dem  Convente  zu  Gottweig  um  M  &.  J>.  »Ar 
behaustes  Gut  eu  Talam  nächst  dem  Hause  des  Paul  Nusdorffer 
und  der  Tuenatc.  Von  demselben  sind  dem  Stifte  als  Grund- 
herrn jährlich  2  A.  als  Grunddienst  und  dem  Nikd  Ewslein  e» 
Talam  in  sein  behaustes  Gut  7  ^.  zu  zin^n. 

Siegler:  die  edeln  (I.)  Tibolt  der  Pymisser  und  (IL)  Hanns 
der  Pawngartner  von  Ekchendorf. 

Datum:    Qeha   (1454)   des   phincztaga  vor  sand  Veitstag. 

Orig.,  Perg.     Dentach.    An  Perg. -Streifen  8  Siegel. 

Anf  dem  Bage  ist  von  späterer  H.  vemierkt;  Itl  oerkaufi  dem  Harm* 
StnAl,  Margreth  uxori  anno  elc.  LXXX  m  ociava  ÄgruMt  (1480  JSnner  88) 
vide  libmm  fimdi  /oiio  X  tt  6. 

1.  bescbtldigt,  rund  (31),  grOo  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  b.  tibolt '  pimisMr. 
Ein  «chrXgrechter  Balken,  darin  3  Sparren.  Stechhelm.  Cimier:  ein  ge- 
schlossener Fing.  —  IL  rund,  grUn  auf  8ch^  IV  A  3  (nr.  1 181  S.  ü). 


140ä.  1454  Jnii  14. 

Kathrei  die  Frau  Hanns  des  Lanceman  von  Fuert,  AntM 
die  Frau  Feter's  des  Püchler  zu  Mauttam  und  Kristein  die 

1102.  '  Eine  jetzt  Teracholleoe  Ansiedelung  Ostl.  v,  Mantem.  Aasserdem 
werden  als  selbsUndige  Ansiedelnngen  Chotweigeraw  and  Wambaseraw  er- 
iTÜfant,  welche  von  dem  gleichfalU  eingegangenen  Orte  Ward  verschieden 
und,  da  ihre  Lage  von  der  des  letzteren  nnterschieden  wird. 
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Frau  Jorig's  des  Sekueater  von  Ckueffam,  aUe  drei  Sehicestern 
und  Töchter  Erhart's  des  Fux  von  Stecsendorf,  beurkunden  für 
sich  und  ihre  beiden  Muhmen  Elspet  und  Dorothe,  die  unmün- 
digen Töchter  ihres  verstorbenen  Bruders  Genglein  des  Fux  von 
Fuert,  als  deren  Vertreter,  dass  ihnen  Anne  die  Frau  Hanns 
des  Goker  im  Werd  alle  ihre  Ansprüche  an  die  Hinterlassen- 
schaft des  Michel  Herceog,  des  Bruders  ihrer  Mutter,  welcher 
deren  erster  Mann  war,  mit  einer  GeldentscJiädigung  abgelöst  hat. 

Siegler:  (I.)  Abt  Wolfgang  [II.]  zu  Göttweig  als  Grund- 
herr, (II.)  der  edl  Erliart  der  PÄchler. 

Datum:   Oebn  (1454)  des  freytags  an  sand  Veits  abennt. 

Orig.,  Perg.    Deutsch.    An  Ferg.-Streifen  2  Biegel. 

I.  rand  (37),  roth  Auf  Scb.,  IV  AS.  U. :  sigillTm  -  wolfg&n^  -  abbatu  * 
in  gottnico.  Die  Dreibeine  besteckt  mit  dem  Krenze.  Ueber  dam  Wxppeo- 
scbilde  die  Infel.  Rv.  da«  Signet  nind,  rotb  anf  Seh.  Ein  linksgewendeter 
rOmiscber  Franeukopf  (anüke  Gemme).  —  II.  rand,  grOu  auf  Scb.,  IV  A  3 
(nr.  131L  S.  UI). 

1404.  1454  August  7. 

Hanns  Pawngartner  eu  Ekchendorf  verschreibt  seiner  Frau 
Barbara  mit  Händen  seines  Burgherrn,  des  Abtes  Wolfgang  [II.] 
zu  G6ttweig,  seinen  Hof  mi  Ekchendorf  genant  des  Rfirapekchen 
hof,  welcher  vom  Stifte  Gotweig  mit  einem  Jahreszinse  von  4  A. 
an  sand  Michelstag  eu  freiem  Burgrecht  rührt,  mit  Ausn^me 
der  Hofstätte  daselbst  und  der  vor  Zeiten  eu  deTUsdben  gehörigen 
Zinse,  welche  er  dem  Stifte  abgetreten  hat.  Erhalten  sie  Leä>e3- 
erben,  so  fällt  er  erst  nach  dem  Tode  beider  an  dieselben,  über- 
lebt aber  Barbara  ihn  ohne  Kinder  oder  auch  etwaige  Leibes- 
erben, so  hat  sie  das  Nutzungsrecht  desselben  bis  zu  ihrem  Tode, 
worauf  er  an  seine  nächsten  Erben  fällt. 

Siegler:  (I.)  Abt  Wolfgang  zu  Gottweig  als  Burgherr,  (II.) 
Hanns  PawngarttnSr,  (HI)  der  edel  Leonbart  der  Lasperger, 
Richter  zu  GÖtweig, 

Datum:  Geben  (1454)  an  saod  AfFratag. 

Orlg.,  Parg.     Dentscb.     An  Ps^.-BtrBifan  3  Siegel. 

Der  erste  Bachetabe  I  iat  als  Initiale  gearbeitet 

I.  rand,  rolb  auf  Scb.,  IV  A  2  (nr.  140S  B.  I).  Am  Ry.  dn  Signet, 
roth  auf  geh.,  ebend.  —  II.  rund,  grUn  auf  Beb.,  IV  C  (nr.  1899  8.  II).  — 
UI.  rnnd,  grOn  anf  Seh.,  IV  C  (nr.  1366  S.  I). 
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14(fö.  1151  NoTSHber  17. 

Kathrey  die  Frau  Jan's  von  Jewspicz  verTcauß  mit  Händen 
ihres  Burgherrn,  des  edeln  Ritter  Jörg  des  Hager,  ihrem  Bruder 
dem  edeln  Veit  Missingdorffer  zwei  Wiesen  aine  genant  die  Aber- 
wisen  gelegn  an  der  obem  seitten  zunagst  des  pharrer  zu  Rar- 
bach und  an  der  nidem  seitten  zunagst  des  Eauseher  von 
Klain  Weczelstorf  wisen,  die  ander  genant  die  Underwisen  ge- 
legn an  der  under  seitten  zunagst  des  vorgenantn  hem  Joi^n 
des  Hager  und  an  der  obem  seitten  zunagst  des  Wilhalm  wisn, 
von  welchen  dem  Jörg  Hager  als  Burgherrn  in  seinen  Hof  eu 
Klain -Weceelstorf  4  ^.  an  sand  Jorgntag  su  Bvrgrecht  jsu 
ginsen  sind. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Herr  Jan  von  Jevspicz  für  seine 
Frau  (wann  ich  obgenante  Eathrej  aign  graben  insigil  diezeyt 
nicht  gehabt  hab),  (II.)  der  edl  Hanns  der  Plankchj  Pfleger 
zu  Krvmaw, ' 

Datum:   Gebn  (1454)  des  suntag  vor  sand  Elizabethtag. 

Orig.,  P«Tg.  DeulBch.  Vod  2  Siegeln  ui  Perg.-Sträifea  du  1.  ab- 
gefallen. 

II.  beschSdigt,  ruiid  (2G),  grUn  aaf  Seh.,  IVA  2.  U.:  ■  b.  liauD[s- 
pl]anbch.     Dreimal  gaa palten. 

1406.  1454  Deeonber  S3,  Rom. 

Der  Notar  Balthasar  Possmilnster  de  Strubinga,  Gleriker 
der  Regenshurger  Diöcese,  beurkundet  folgenden  Proeessgang  : 
Auf  die  Supplik  der  streitenden  Parteien,  des  Peter  PucJüer, 
Cleriker  der  Regensburger  Diocese,  einerseits  und  des  Ulrich 
Durchcmeher,  Pfarrer  zu  Mawr,  anderseits  an  die  päpstliche 
Curie  um  Üebertragung  ihres  Processes,  wdcher  bisher  in  der 
ersten  Instane  vor  dem  Auditor  Petrus  de  VaUe  verhanddt 
wurde,  auf  einen  ausserhdß>  der  Curie  residierenden  Prälaten, 
und  zwar  wenn  möglich   auf  Johann,  ^  vormals  Bischof  von 

140».  '  Kruman  am  Esmp.  Das  SchloBs,  welches  jetzt  immer  mehr  Raine 
wird,  liegt  anf  dem  Krnmanerberge  am  linken  Ufer  des  Kamp  (Topogr.  v. 
N.-Oe.  Y,  626). 

1406.  >  Johann  v.  Polena,  Biscbof  t.  Penna  1432—1154  Aug.  2B  (Garns, 
Series,  S.  912),  wird  nach  Orrleto  transferiert,  ist  aber  bei  Garns  (ebend. 
8.  712)  nicht  aa%effihrt. 
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Penna  jetat  Bischof  su  Orvieto,  wird  dergdbe  als  Rickler  be- 
st^t.  Da  nun  der  JProcurator  des  Ulrich  Darchcnieker  an  der 
römischeil  Curie  Albert  Schiepet,  welcher  durch  den  Notar  des 
päpstlichen  Palastes  Torwart  de  Oritiga  bestellt  icurde,  einerseits 
und  Peter  Puchler  andererseits  ihn  als  Richter  anerkannten,  das 
inrameDtum  calumpnie  leisteten  und  ihre  Rechtsbetveise  vorlegten, 
W(^ei  ersterer  urkundliche  Belege  erbrachte,  während  letzterer 
seine  Sache  münMieh  vertheidigte,  schreitet  er  nach  Ablauf  des 
leisten  Termines  nur  Erbringung  der  Rechtsheiceise  auf  Bitten 
beider  Parteien  zum  Schlüsse  des  Beweisverfahrens  und  fäUt 
das  ürtheU,  wonach  Ulrich  Durchceieher  auf  die  Pfarre  eu 
Maur  canonisch  investiert  ist  und  Peter  PucfUer  die  Process- 
Jcosten  «*  tragen  hat,  deren  Feststellung  er  sich  vorbehält.  Nach- 
dem Albert  Schiepel  dem  Peter  Puchler  dieselben,  soweit  er  dem 
Ulrich  Durchczieher  damit  verfallen  war,  erlassen  kcU,  begibt 
derselbe  sich  des  Rechtes  der  Appeüation. 

Siegler:  (I.)  Bischof  Johann  von  Orvieto. 

Datum:  Lecta  lata  et  in  Bcriptia  promutgata  fuit  preinserta 
nostra  difBnitiva  sentencia  per  nos  lohannem  epiacopum  iudicem 
et  commissarium  prefatum  Borne  in  domo  habitacionis  nostre 
nobis  inibi  hora  vesperoruni  ad  iura  reddenda  et  causas  audien- 
dum  in  loco  nostro  solito  et  consueto  pro  tribunaH  sedentibus 
(1454),  indictione  secunda,  die  vero  lune  vicesima  tercia  mensis 
decembrie,  pontificatue  prefati  etc.  Nicolai  pape  quinti  anno  octavo. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  diecretis  viris  magistro  Jo- 
hanne Lett,  Bacri  palacii  apostolici  causarum  notario,  secre- 
tario  nostro,  et  domino  Sigismundo  Drachslär  de  Traffeyacb  ia 
artibus  magistro,  clericis  Spirensis  civitatis  et  Saltzburgensis  dio- 
cesis  testibue. 

Oiig.,  Perg.  Lst.  Begl&ubignng;sformel  u.  NoUristaESichan  ohne  Unter- 
schrift von  anderer  H.    Siegel  An  rother  Hanfscfannr. 

1.  beachfidigt,  Bpitioval,  rotb  anf  Seh.    U.:  Bigillnm '  iohuiis. 


1407.  1454  [Hin  6— DMemlMr  39],  Wienoi^Neastail. 

Aeneas  Süvius  Piccdomini,^  Erebischof  von  Siena  und  päpst- 
licher Legat   in  den   österreichischen   Ländern,  gibt  Abt   Wolf- 

1407.  >  Aenea  Silvio  PiecolomiDi,   Enbiscbof  t.  Siena   1149— I45S  (Garns, 
Serie«,  8.  763). 
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gang  [IL]  von  Göltweig  die  VoBmaekt,  einige  s&ner  Kloster' 
brüder  von  den  Censuren  sm  dbsolmeren. 

Ot'ig.,  Perg.  an  beidea  Saiten  TentUmmelt.    Siegel  ab^fallen. 

•  Senensis'  ac  eiuBdem  sedis 

per  Bohetmam  Slesiam  Moraviam  Äustriam  Stina[in] 

nuncms   et   orator   specialiter  depu- 

tatns   ditecto   nobis  in  Christo  religio8[o] 

[M]arie   Virginia  Qotwicensis   ordinis  sancti 

Benedicti  PataviensiB  diocesis  salutem  in  domino  sempitern[ain.] 

[fid}elium  votis  Ubenter 

annuimus  eaque,  ut  optatum  pertingant  effectum,  pietatis  laxato 

grempo] [quantum  cum] 

deo  possumuB  et  indullj  se  nobis  extendit  anctoritas,  graciosius 

exaudimuB.   Exhib[ita] ris 

Wolffgan^  abbatis  pretacti  monasterii  beate  Marie  Tirginis  3ot- 

wicensis  peticio  contin[ebat] 

sui  monasterii  in  talem  pronipissent  audaciam,  ut  manus  in  pre- 

libatum   abbatem   eoramque   prel[atam] 

detinere  pretendisaent,   prout  eundem  incarcera- 

verunt  et  detinuerunt,   propter  quod  can 

tarn   incurrerant,   a  qna  abbas  antfidictus  post 

ipsius  liberacionem   credene  se  potestatem  et  au[ctoritateni]  .  . 

[ab]solvit  necnon  postea 

coram   ipsis   fratribue   non   tarnen   in  contemptum  claviuin,  sed 

extimans   ip nuit 

ac  immiscuit  se  eisdem.    Post  hoc  prelibatus  abbas  intellexit  se 

auctoritatem   absoIy[endi] 

huiusmodi  minime  habuisse,  propterea  predictus  prelatus  timuit 

et  timet  de  presenti  se  ecia[in] 

[a]c  excommunicatis  fratribus  ut  prefertur  celebravit,  incurrisse. 

Et  quia  bonamm  mencium 

....  pro  parte  ipsius  abbatis  uobis  fuit  hamiliter  supplicatum, 

ut   auctoritate   legacionis  nostre  sibi  de 

[huius]modi    peticioni    annuentes    discrecioni 

tue  committiinus  et  mandamus,  quatenuB  auc[toritate] 

[pjecierit   ab  ex- 


U07,  >  Lücke  hier  nnd  weiterhin  infolge  der  TentUmmeliitig  der  ürk. 
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cessu   buiusmcKli   necoon   quibusvis   cenEaris  ecclesiaeücis,   qui- 

bus   propterea   quoo 

[Ein]gu]aritate,   si   quam   propter   premissa   quomodocumque  in- 

currerit,   eadem  auctoritate  dispeases,   omnem  i 

actam   peoitus  aboles.    In  quorum  om- 

nium  et  Bingulorum  üdem  et  testimoDium 

iussimuB  et  fecimus  appensione  uommuniri. 

Datum  in  Novacivitate  Saltzt^ui^ensis  diocesis] 

[milljesimo  quadringenteaimo  quinqua- 

gesimo   qitarto  indictione   secunda,  die  vero  vi[gesima]*  .... 

[pODtific]atus  Banctissimi  in 

Christo  patrie  et  domini  nostri,  domini  Nicolai 

[p^pc]  quinti  anno  eius  o[ctaTo]. 


1408.  1456  April  28,  COltweig. 

Niclas  Mainer  z&  Offennpach  auf  der  mfill  underm  Haws ' 
in  Ruprecbtzhoffer  pbarr  beurkundet,  dass  ihn  Abt  Wolf- 
ganng  [IL]  zu  Gotttveig  sein  Herr  durch  seinen  Hofrichter 
Leonhart  den  Lasperger  wegen  Ungehorsam  ins  Gefängnis  werfen 
liess,  da  er  nach  dem  Spruche  des  Hofrichters  und  des  Amt- 
mannes Hanns  des  Okchssen  in  Gegenwart  vieler  Leute  seiner 
Herrschaft  eiceimcU  mit  33  ü.  JV.  sur  Strafe  verfallen  war, 
welche  ihm  jedoch  der  Abt  bis  auf  10  Ü.  /A.  erUi^^t  hat.  Da- 
gegen verdickten  sowohl  er  als  seine  IVau  Margareth  und  seine 
Söhne  Vlreich  und  Erhartt  für  sich  und  ihren  noch  unmün- 
digen Sohn  beeiekungsiveise  Sruder  Jorig  auf  alle  Forderungen 
an  den  Äbt  und  Leonhart  Lasperger  wegen  des  Gefängnisses. 

Siegler:  die  edeln  (I.)  Mertt  FschS.ll,  Pfleger  zu  Purkch- 
stal,*  und  (II.)  Caspar  Sehamer,  Pfleger  zu  Plannkchenstain. ' 

Datum:  Qeben  zä  Gottweig  (1454)  des  montag  nach  Saud 
Gorigentag  des  heiligen  martrer. 

Orig.,  Parg.    Deutsch.    Ad  Perg. -Streifen  2  Siegel. 


1107>  *  Die  engere  chronologisclie  Begrensnng  ist  durch  den  S.  Märe  als 
Wjüiltag~Nicolaiu'  T.  nud  durch  den  2S.  Deeember  gegeben. 
1408.  •  'nr.  !901  ö.  92*.    —    *  Schweickbardt,  V.  O.  W.  W.  VII,  208  f.  — 
■  Pisakenstein,  2  Ruinen,  wovon  eine  älter,  eine  jünger  ist  (Schweickbardt, 
V.  O.  W.  W.^VII,  240  f.). 
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I.  rnDd,  giUn  anf  Seh.,  ITC.  U.:  ■.  merlt  ■  ptchechel.  Abb.  bei  Han- 
thaloT,  Bec.  II,  T.  41  nr.  IS.  —  U.  besobädlgt,  rund  (SS),  gritn  auf  Seh., 
IV  C.  U.'.  8.  caapai  '  ■chaTDoef,  Eio  Schachthnrm  mit  einem  Äufsatte  von 
2  OcbtenhOrnern.    Siechhelm.    Cimier:  die  ^moine  Figur, 


1409.  [1455  vor  Hai  14.] 

Abt  [Wolfgang  II.]  und  der  Convent  von  Gottbeig  bitten 
König  [Ladialaus  Posthumus]  um  die  Bestätigung  der  von  seinen 
VorfaSiren  dem  Stifte  ertkeiUen  Fogteiprivüegien,  laut  welcher  sie 
gegen  die  jährliche  Lieferung  von  200  Mut  Vogthafer  Stadtmass 
zu  sand  Mickdstag  in  den  Kasten  m,  Wien  auf  allen  Gütern 
mit  Ausnahme  der  Slutgerichtsbarheit  von  jedem  landesgericM- 
lichen  Eingriffe  frei  sind  (Fuchs,  Göttweiger  Ürh.-Such  I,  in 
Font.  2,  LI  nr.  208)  und  lästige  Bedevögte  mit  Wissen  des 
Landesherrn  absetzen  können. 

Datum  und  Unterschrift  fehlen. 

Copie  iD  Cod.  E  f.  82'.    Deutsch. 

Dieses  Oesuch  mnu  vorder  14G6  Mai  14  erfotg1enBe8tltifai]g(nr.  UIO) 
ungesetzt  irerdsa, 

1410.  1455  «ai  14,  Wien. 

Ladislaus  Fosthumus   bestätigt   dem  Stifte  Göttweig   die  Vogtei- 
privilegien  seiner  Vorgänger. 

Otig.,  Perg.     Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Kanilei vermerk  von  aoäerer  H.  n.  TinI«!  Comminio  dommi  rtgii 
In  eontitio. 

Wir  Lasslaw  etc.  bekennen  und  tän  kAnd  offenticb  mit 
dem  brtef,  daz  wir  angesehen  baben  die  gnad,  die  den  erbern, 
geistlichen,  unsern  lieben  andScbtigen  .  .  dem  abbt  und  con- 
vent zum  Kottweig  von  kunig  Albrechten  von  Rom  und  anndern 
nnsem  vordem  furaten  von  Österreich  von  des  vogthabem  wegen, 
des  sj  uns  jSrlicb  zu  vogtrecht  phlichtig  sind  ze  raichen,  ge- 
geben Bind,  derselben  unser  vordem  brief  und  hantvest  sy  uns 
auch  darflmb  getzaigt  habent,  die  in  weilent  unser  lieber  herr  und 
vater  kunig  Albrecbt,  RAmiscber,  zu  Huugem,  za  Beheim  etc. 
kunig,  den  allen  got  gnedig  sey,  mit  seim  brief  best^tt  hat, 
das   wir   durch   des   obgenanten  abbts  fleizziger  pete,  und  daz 


^öoyGoOi^lc 


462 

wir  seiner  und  seiner  conventbrWer  guten  werich  und  gepets 
tailhafftig  werden,  und  von  Bundem  gnaden  in  dieselben  ir 
gnadbrief  und  haotvest  in  aller  der  weis,  als  in  die  von  den 
obgenanten  unsem  vordem  und  vater  gegeben  und  beetött 
sind,  von  lurstlieber  macht  als  berr  und  lanndesf&rst  in  Oster- 
reich von  newen  dingen  bestSttigt  und  bekrefftigt  haben,  ver- 
newen  bestatten  und  krefftigen  in  die  auch  wissentlich  in 
krafft  des  briefs,  mainen  und  wellen,  daz  es  hinfiir  genntzlicb 
dabey  beleihe  ungeverlich.  Auch  tun  wir  in  die  gnad,  wenn 
das  ist,  daz  in  ir  vSgte,  so  sy  auf  allen  iren  gutem,  die  in 
unserm  lannd  gelegen  sind,  gegenwurttiglich  habent  oder  kunff- 
tiglich  gewinnent,  zu  swSr  sein  weiten  oder  in  sust  unfuglich 
wfirn,  daz  sy  dann  gewalt  haben,  dieselben  ir  vogt  zfl  verkern 
und  nach  unserm  rat  und  mit  unser  wissen  ander  v4gt  an  der- 
selben Etat  ze  nemen,  als  offt  in  des  not  beschicht,  als  in 
weilent  die  obgenanten  unser  vorfarn  und  vater  solich  gnad 
vormalen  mit  iren  briefen  auch  getan  habent,  mit  lu'kunt  des 
briefs  besigilten  mit  unserm  kunigklicheu  anhangundem  insigil, 
das  wir  in  unserm  Fürstentum  Österreich  gebrauchen.  Geben 
zu  Wienn  an  mittichen  vor  dem  heiligen  auffarttag  nach  Eristi 
gepurde  im  vierczehenhundert  und  fünf  und  funfczigisten  jar, 
unser  reich  des  Hungrischen  etc.  im  funfczehenten  und  des 
Behemischen  im  anndem  jaren. 

Sie^l  beBcbSdigt,  roth  &uf  Seh.    Abb.  bei  Sara,  8!c^  der  Säten.  Ba- 
genten,  8. 147  Fig.  67.    Vermerk  am  Ferg.-StreiCeD:  Kotttoelg. 


1411.  1456  Hai  80. 

Anno  domini  etc.  LV  feria  sexta  post  festum  pentbecostes 
hat  Vlreich  Linczer,  burger  zu  Mauttarn,  seiner  eeleichen  haus- 
frawn  Dorothee,  Jacoben  des  Leutakcher  weihinndt  gesessen 
zu  Dietmanstorf  saligen  tochter,  mit  des  erwirdigen  hem,  hern 
Wolfganngs  abbt  zu  Gottweig  hannden  vermacht  zu  verlomer 
hab  sein  haws  gelegen  zu  Mauttara  zenagst  Hannen  des  Smidts 
und  Tbaman  des  Oberadorffer  baider  hewser  mit  aller  seiner 
zugehorung,  davon  man  iarleich  dint  zu  sand  Mertteinstag 
ainem  ydem  hem  und  abbt  zu  Gottweig  in  den  pharhof  zu 
Mauttam  XIIU  Ji.  in  solher  beschaidennhait,  ob  die  obgenante 
sein  hausiraw  mit  tod  ee  abgieng  dan  er,  so  ist  im  das  ege- 
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nast  hawB  mit  seiner  zugehorung  widerumb  ledig,  presentibus 
Wernhardo  T^urbanger,  lacobo  Kiennberger,  Friderico  Parsen- 
prunner  armigeriis*  et  Leonhardo  Losperger  pro  tunc  iudice 
monasterii  Öottwicensis. 

NotiE  in  Cod.  D  f.  102'. 

1413.  1455  Jnmi  3. 

Anno  domini  MCCCCLV  feria  tercia  ante  festum  corporis 
Christi  bat  Cbanrat  Glacz  zu  Mauttam  mit  bannden  des  er- 
wirdigen  geistleichen  hem,  bera  Woifganngs  abbt  zu  Gottweig 
seinen  zwain  ennn  Hannsen  und  Sigmunden  übergegeben  sein 
ha  WS  gelegen  zu  Mauttarn  zwischen  Gengel  Hainreichs  und 
Paul  Häwgen  baider  bewser,  davon  man  dient  gen  Gottweig 
Vin  ember  most  XX  meczen  vogthabem  an  das  wasser*  und 
XII  ^.  daraaf,  und  seinen  garten  genant  der  Chrewss  und  leit 
neben  dem  garten  genant  der  Pfiesser,  davon  man  dient  in  des 
obgenanten  gotzbaus  Gottweig  pbarhof  zA  Mauttam  an  sand 
Merttentag  IUI  ß.  1  A.,  und  sein  Pfiesserlehen  geleich  halbs, 
davon  man  von  dem  selben  gantzen  leben  dient  XX  motzen 
vogthabem  an  das  wasser*  und  XII  schreibphenning  darauf. 
Die  obgenanten  drew  st&kcb  das  haws  und  den  garten  und 
das  halb  Ffiesserleben  mit  Iren  zugehorungen  hat  er  seinen 
egenanten  zwain  sann  ledigkleich  übergegeben,  das  sy  die  nach 
seinem  abganng  suUen  besiczen  innhaben  nutzen  und  niessen 
und  all  iren  frumb  damit  schaffen,  wie  sew  verlust,  an  aller 
seiner  erben  und  menichleicbs  von  iren  wegen  irrung  und 
widersprechen  angesehen,  das  er  seinen  zwain  tochtem  Kathrein 
der  Qoldpergarin  und  Margarethen  der  Gaenerin  ir  heyratguet 
vor  hindan  ledigkleich  gegeben  bat.  Actum  in  Gottwico  anno 
et  die  ut  [sapra]*  presentibus  fratre  Erbardo  Longo  et  fratre 
Nicoiao  pro  tunc  plebano  ibidem,  Matemo  plebano  in  Mulbach, 
Wolfgango  notario,  Paulo  Reisner  in  Fuert  et  Waltasar  Marchart. 

Not»  in  Cod.  D  f.  103. 

liH.  -  Cod. 

1412.   ■  Dnrch'  Vergehen  aasgek.^en. 
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1413.  14Sfi  Juli  1,  Wien. 

König  Ladislaus  Fosthumus  befieUt  Abt  Walfgang  II.  von  Qött- 

w^,   auf  äem  Stißsbesitze  zu  Markersdorf  seine  ÄmÜeute  nttr 

mit  Wissen  des  Vogtes  Georg  Seissenegger  eu  bestellen. 

Orig-,  Pap.    Siegel  snf  der  BQcluelte  Bn%edrUckt. 

Unter  dem  Dfttnm  Ist  von  <u)derer  H.  Termerkt:  Oommiuio  domini 
regit  m  eonMiUo, 

Wir  Lasdaw  etc.  dem  abbt*  zum  GAtweig  etc.  Uns  hat 
unser  getrewer  lieber  Jörg  Sßwsenekger, '  unser  rat,  anbracht, 
wie  die  schrann  zu  Markersdorf  und  unser  lanntgericht  daselbs 
allwcg  nach  seiner  emphethnuss  als  ains  rogts  an  unserer  stat 
mit  den  ambtlSwten  daselbs  beseczt  werd,  auch  dieselben  ambt- 
l£wt  von  alter  her  mit  willen  und  wissen  sein  und  annderer 
seiner  vordem  unsem  vogten  geseczt  und  entseczt  sein  worden, 
du  aber  an  anndem  eunden  uod  nicht  in  dem  benantten  aigen 
an  sein  willen  und  wissen  ambtilwt  seczest,  dadurch  die  schrann 
und  dasselb  unser  lanntgericht  nicht  mugen  nach  nfitdArften  ge- 
hanndelt  werden,  und  auch  die  vogdSwt  zu  unpillicber  hgnnd- 
lung  wider  alts  berkomen  dringest,  das  uns  unpiUeich  bedunkcht, 
emphelhen  wir  dir  und  wellen  ernstlich,  daz  du  ambtlSwt  in 
dem  TOrbenantten  aigen  und  nicht  an  anndem  ennden  und  nach 
willen  und  wissen  desselben  SSwsenekger  oder  annderer  unserer 
vAgten  seczest,  damit  dieselben  schrann  und  lanntgericht  beseczt 
und  gehanndeit  werden  nach  n&tddrften  und  als  von  alter  ist 
herkomen,  auch  die  vogtl€wt  mit  unczimlicben  banndlungen 
nicht  beswdrest  etc.  Geben  zu  Wienn  an  eritag  nach  sand 
Peter  und  sannd  Paulstag  der  heiligen  zwelfpoten  anno  do- 
mini etc.  LV,  unserer  reich  des  Hungerischen  etc.  im  sech- 
czehenden  und  des  Behemischen  im  anndern  jaren. 


1413.  *  OHg.  statt  <M>t. 

'  Die  Streitigkeiten  des  Stifte»  mit  demselben  danerten  bia  in'a  Jahr 
1467.  Obwohl  keine  Urkunde  ans  diesem  Jalire  erhalten  ist,  so  vermittelt 
nns  das  RBgistnim  Martini  ahb.  (Sign.:  L,  XVlll,  2)  durch  cwei  Aus- 
gabeposten die  Kenntnis  davon:  Item  in  der  muten  an  Wieanen,  da  Uk  pm 
mugewetn  tvbea  tag  laid  höh  aapracld,  <ooa  det  Seüaiekker  tuegen  hah  ick 
veiterl  XI  tt.  Ji .  nnd :  Ilan  in  royia  ad  Ipi  ad  Sej/ienelUr  nolario  Wel/gango 
ZIIU.  3i. 
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8.  d.  KOuigB  L»d[ilRiu  bwchMigt,   lotb.    Abb.  bei  Sava,   gi^^el  der 
Otten.  ReEonteu,  S.  144  Fig.  86. 


1414.  1456  Februar  13. 

Doroihe  die  Witwe  nach  Vhreich  dem  Lintzer,  Bürger  eu 
Mauttarn,  jetzt  die  Frau  Karleins  des  Verber,  Bürger  eu  Krembs 
verkauft  mit  Händen  ihres  Burgherrn,  des  Abtes  Wolfgang  [II.] 
xa  Götweig,  dem  erbern  Sigmund  Obermair  von  Vddkirichen  ihr 
Haus  sammt  dem  hinten  daranstossenden  kleinen  Weingarten 
zmschen  den  Häusern  Thomans  des  Obemdorffer  und  Hanns 
des  Smid  zu  Mauttarn,  von  welchem  an  die  Abtei  gu  Gotweig 
jährlich  14  ^.  und  an  das  Haus  Thomans  des  Oberndorffer  Z  A. 
von  einer  rynn  an  sand  Mertentag  eu  einsen  sind. 

Siegler:  Abt  Wolfgang  [II.]  von  Gotweig  als  Burgherr, 
die  edeln  (11.)  Hanns  Pawngartner  zu  tichendorf  und  Wolf- 
gang Ältmanetainer  zu  Frimn. 

Datum:  Geben  an  freitag  vor  dem  suntag  invocavit  in 
der  vasBten  (14Ö6). 

Oiig.,  Perg.    DeuUch.   Vnn  3  Siegeln  an  Perg. -Streifen  das  1.  u.  3.  ab- 
11.  mnd,  grün  «uf  Seh-,  IV  C  (nr.  1239  8. 11). 

141&.  145«  Fcbrnar  15. 

Matheus  der  Freyberger  verschreibt  seiner  Frau  Anna,  der 
Tochter  des  edeln  Gerg  von  Feuersperg,  für  ihre  100  ii.  ^,  Mit- 
gift nach  dem  Landesrechte  in  Kärnden,  Tyrol  und  im  Erzstifte 
Saltsburg  200  &  A.  als  Widerlage,  und  zwar  100  Gulden  als 
Morgengabe,  das  übrige  auf  seinem  Gute  £u  St.  Jergen  im  Land- 
gerichte Lüentz  als  Leihgeding,  welches  Blastf  Kerer  eu  einem 
Jahressinse  von  3  Yierling  Weizen,  10  Landmass  Roggen,  3  Land- 
mass  Gersten,  18  Landmass  Hafer,  30  A.,  4  rothen  Eiern  eu 
Ostern,  2  Hühnern  und  1  Granatapfel  eu  Pfingsten^  20  Eiern 
zu  St.  Michelstag  und  2  Schultern  zu  Weihnachten  bebaut. 

Silier:  (I.)  Matheus  der  Freyberger  und  (II.)  der  edle 
Veid  Grabner,  sein  Schwager. 

Datum:  geben  (1456)  am  sontag  nach  sant  AppoUoniatag. 


q,t,7crib;G00<^IC 


I.  rand  (27),  grttn  auf  Seh.,  IV  C.  U.  unf  Spruchbindarn  ondeatUch. 
Auf  den  Dreibergea  der   wachsende  LOwe   mit  einem  Aste  ia  den  Pranken. 

St«chbelm.     Cimier:    der  wachsende  Lowe   mit  einem  Aste  in  den  Pranken. 
—  II.  Siegalbild  ausgebrochen. 

1416.  1456  Hai  2. 

Anno  domini  MCCXJCLVI  an  suntag  nach  Philipp!  und 
Jacobi  ist  komen  far  den  erwirdigen  geistlichen  hem,  hera 
Woifganng  abbt  zfl  Gottweig  Wernhart  Karlinger,  dieczeit  ainer 
des  rata  und  bnrger  zA  Stain,  und  hat  im  und  seinen  erben 
enphangen  näcz  und  gw^r  ain  gartten,  des  ain  ieuch  ist,  ge- 
nant Weittaygen  gelegen  in  dem  Werd  an  aim  tail  zenagst 
Hannsens  PSchsp^wm  garten,  davon  man  iarleich  zu  purkrecht 
gibt  dem  benanten  gotzhaws  zu  Gottweig  am  ersten  suntag  in 
der  Tasten  invocavit  XXX  ^.,  als  derselb  garten  mit  kchauf 
von  Hanns  Edelpekch,  burger  z&  Mauttam,  und  Margarethn 
seiner  hausfra^n  umb  ain  sumb  gelts  an  den  bemeltn  Wern- 
hart Karlinger  und  sein  erben  komen  ist  Actum  in  presencia 
Fridrici  Hanntmaister,  cive  in  Stain,  fratris  Simonis  pro  tunc 
cellerari  et  Wolfgangi  Kchol,  uotarii  monasterii. 

Notiz  in  Cod.  D  f.  104. 

1417.  1456  Mal  5. 

Woifganng  Protschs  von  Rürstorff  verkauft  dem  erlern 
Hanns  FoUan  und  Anna  dess^i  Frau  seinen  ErbantheU  an  dem 
Gwte,  welches  sein  verstorbener  Vetter  Peter  Dürlman  auf  dem 
Aygen  underm  Gottweig  mit  haws  geaessen  mit  Anna  semer 
Frau  eu  gesammter  Hand  gekauft  hat,  das  jetet  letztere  auf 
Lebenseeit  innehat  und  von  dem  er  die  Hälfte  als  natürluAer 
Erbe  mit  rfiegen  und  recht  in  der  Schranne  seines  Herrn  des 
Abtes  Woifganng  [II.]  von  Gottweig  eu  Fuertt  behütetet  hat. 
Die  ßesitxstiicke  sind  folgende:  item  von  erst  das  behaust  gAet, 
da  die  benannt  Anna  innesiczt  mit  seiner  zfigehorung  gelegen 
bei  des  SchiflFer  mfll  auf  dem  Aygen  under  dem  Gottweig; 
item  ain  wisen  gelegen  bei  dem  behausten  g&et  imd  ain  Wein- 
garten gelegen  enbalb  des  mulganngks  bei  der  wisen  und  des 
Schiffer  mAl;  item  drithalb  jewch  akcher  gelegen  im  Fannholcz  > 


1117.   '  Bannholx,  Bied   in   der  Thalsenkung  zwischen  Fürth   u.  Eggendorf. 
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zwischen  den  wegen;  item  zviy  iewcb  akcher  gelegen  auf 
der  Obernpewntt *  zwischen  Erbarts  des  P&chlar  akcher;  item 
fünf  Tiertal  akcher  gelegen  auf  der  Obernpewntt  neben  des 
Paul  Schreiber  akcher;  item  ain  ieuch  akcher  gelegen  obernt- 
balb  der  Lanndtstrass  neben  Leonharts  Merleins  akcber;  itm 
aber  ain  halbs  jeuch  akcher  gelegen  auf  der  Lanndtstrass 
an  Jorigen  G&ttmans  akcher;  item  dritthalb  jewcb  akcher  ge- 
legen in  dem  veld  ennthalb  des  Teoffenwegs'  stost  unden  an 
Gengleins  Gflettmans  akcher;  item  ain  iewch  akcher  in  dem- 
selben veld  neben  des  Hanns  Prenntleins  akcber;  item  ain 
halba  jencb  akcher  gelegen  auch  neben  Hanns  Prenntleins 
akcher;  item  ain  halbs  iewch  akcber  aaf  dem  Tewffenweg 
neben  Gorigen  Eschenawer  akcher;  item  ain  jeuch  weingartten 
in  der  Obempewnt  neben  des  Erbarts  Fuchlar  weingartten; 
item  ain  viertail  weingartten  gelegen  auf  der  Statten  neben 
Peteren  des  Hfledner  weingartten. 

Silier:  (I.)  Abt  Wolfganng  von  Gottweig  als  Grand-  und 
Burgherr,  (II.)  der  edel  Leonnhart  Losperger. 

Datum:  Geben  (14Ö6)  an  sand  Gottharttag  des  heiligen 
bisch  ove. 

Orig.,  Perp.  Deutsch.  Von  2  Siegeln  an  Perg.- Streifen  das  2.  Abgefallen. 

Vgl.  nr.  1691  n.  1730. 

L  rand,  rotb  auf  Scb.,  IV  A  2  (nr.  1403  S.  I).  Am  Rv.  das  Signet  roth 
auf  Scb.    Vgl,  ebend,  S.  L 

1418.  145«  Juli  7,  Wien. 

Bischof  Vlreich '  von  Passate  beurkundet,  dass  er  und  seine 
Bürger  und  Ühterthanen  zu  Mauttarn  einerseits  und  Abt  [Wolf- 
gang  IL]  und  der  Convent  eu  Götweig  und  deren  Unterthanen 
im  Werd  anderseUs  sich  in  ihrem  Streite  (nr.  1420)  auf  ein 
Schiedsgericht  geeinigt  hohen.  Er  erwählt  im  Namen  seiner 
Bartei  die  ersamen  «nd  edelen  Meister  Hanns  Simonis,  Propst 
und  Domherr  eu  Sand  Andr^  eu  Freysing,  und  Jörg  Aich- 
perger  seinen  Marschall  und  der  Aht  im  Namen  seiner  Partei 


1417.   '  westi .  V.  E^irth.     —     *  Ein  Hohlneg,  welcher  von  Fürth  durch  die 

Weingärten  westwilrts  fUbrt. 

1118.   ■  Ulrich  v.Nnndorf,  1451  Juli  10 -f  1479  Sept  2  (Gamm  Seriea,  8.  SOI). 
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den  edelen  Fri^eich  von  HohetAerg  und  Pefnk<vrt  Mälndder 
als  Spntehleute,  welche  jede  Partei  am  hünßigen  Dienstag  nach 
sannd  Ma/rgrethentag  nach  Mauttam  ev  bringen  hat,  damit  sie 
einen  Vergleich  mistande  bringen  'oder,  rcenn  dies  nicht  möglich 
ist,  das  Urtheil  mit  Stimmenmehrheit  fällen.  Beide  Parteien 
wählen  für  den  Fall,  dass  iein  Vergleich  eustande  käme,  den 
edelen  R-ädiger  von  Starhenberg  und,  wenn  derselbe  die  Wahl 
nicht  annimmt,  den  Järg  Ddchsser  als  Ortmann  und  verpflichten 
sich,  den  Schiedspruch  unter  der  Strafe  des  Verlustes  der  Gerecht- 
same und  unter  der  von  den  Spruchleuten  festgesetzten  Busse 
einzuhalten.  Lehnt  einer  von  diesen  Spruchleuten  die  Wahl  ab, 
so  ist  die  betreffende  Partei  verpflichtet,  einen  anderen  an  dessen 
Stelle  zu  setzen,  damit  die  Verhandlung  am  festgesetzten  Termine 
begonnen  und  vor  dem  Abschlüsse  des  Streites  nicht  abgebrochen 
werde. 

Siegler:  (I.)  Bischof  Vlreich  von  Fassau. 

Datum:  Geben  zu  Wienn  an  mitichen  nach  sannd  Vlreicha- 
tag  (1456). 

Ori^.,  Perg.    Dentgch.    Siegel  an  Perg.-Streifen. 

MOD.  boica  XXXI/U,  44G  nr.  906. 

1.  Bruchstück  nind,  rotli  auf  Scb.,  Abb.  bei  Dusllius,  Exe.,  T.  34 
nr.  434.    Et.  Signet  roth  anf  Scb.,  Abb.  ebend. 

1419.  1456  Juli  7,  Wiei. 

Abt  Wolfgang  und  der  Convent  eu  Oottcig  erwählen  in  dem 
Streite,  welchen  sie  und  ihre  Unterthanen  eu  Werd  mit  den  ünter- 
thanen  des  Bischofes  Virich  von  Passaw,  den  Bürgern  zu  Mawt- 
tam,  wegen  einer  Au  (nr.  14S0)  hatten,  eu  dem  beiderseits  ver- 
einbarten Schiedsgerichte  ihrerseits  die  edlen  Haren  Friedrich 
eu  Hohenberg  und  Pernhart  Müllfelder,  Verweser  zu  Achgstein, 
als  Spruchleute,  wahrend  der  Bischof  von  Passaw  die  ersMnen 
und  edlen:  Meister  Ranns  Simonis,  Propst  eu  Sand  Ändree  zu 
Friaing  und  Domherr  daseU)st,  und  seinen  Marschall  Jörg  Aich- 
perger  erwählt. 

Siegler:  (I.)  Abt  Wolfgang  und  (II.)  der  Convent  zu  Gfltwig. 

Dafür»:  Gebn  zw  Wienn  an  mitichen  nach  sand  Vlrlchs- 
tag  (1456). 

Orig.  im  kOnigl.  baier.  Reichsarch.  z.  MUncben  (Sign.:  Uantem,  Saal  8, 
Kaaten  1,  Lade  3),  Fei^,    DentEch.    2  Siegel  an  Ferg.-Streifen. 
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1.  rund,  roth  auf  Seh.,  1VA2  (nr.  1403  8.  I).  —  U.  mod,  ^n  auf  8cb., 
]|  B.  Abb.  bei  Huithaler,  Bec.  1,  T.  13  Fig.  13,  u.  Sav«,  Siegel  d.  AbteiSD, 
S.  33  nr.  Ifi. 

1430.  1456  Juli  15,  Maaten. 

ErwähUe  Schiedsrichter  entscheiden  Streitigkeiten  zwischen  Bischof 

Ulrich  von  Passau  und  dem  Stifte  Göttweig  i^er  die  Au  ösUich 

von  Mautem. 

Orig.,  Perg,  fenchtSeckig     An  Perg.'Streifen  6  Siegel. 

Wir  die  nachgesckriben  mit  namea  Jobanos  Simonis, 
brobst  zu  sand  Andree  zu  Freisiog  und  thumber  daselbs,  und 
JArg  von  Aicbperg  zu  S&Udenaw  marscbalh  ains  anstat  und 
Ton  wegen  des  hochwirdigeo  f&rsten  und  kerren,  bern  Vlricben 
biscboven  zu  Paseaw  unuBere  gnedigen  lieben  herren  und '  seiner 
gnaden  burger  und  lewt  zu  Mauttarn,  item  und  icb  Fridreicb 
berr  zu  Hobenberg  und  Ott  ron  Topel  des  andern  tails  anstat 
und  von  wegen  des  emrirdigen  und  der  ersamen  und  geistlichen 
berren,  bern  Wolfgangen  abbts  und  des  ganozen  convents  und 
des  gotsbaws  und  closters  zu  Gdttweig  und  irer  ISwte  zu  Werd 
als  sprucb  und  teidingslSwte  und  icb  R&diger  von  Starbenberg 
als  ortman  von  baiden  obgenanten  tailn  zu  der  nacbgemelten 
SBcbe  gebeten  und  gegeben  bechenneo  all  ainhelliclich  mit  disem 
oflfen  briefe  vor  allermSnicIicb  als  von  aolber  stflss  zwitrfecht  und 
misshelung  wegen,  die  sich  zwiecben  der  obgeschriben  tail  und 
partbej^en  geballten  babent  von  wegen  ainer  awen  zenacbst 
der  Tunaw  ob  der  vom  ä6tweig  und  der  von  Krembs  awen 
gelegen  und  auch  ettlicber  gr&nt,  gärten  und  awen  und  ainer 
waid  gelegen  nnderhalb  Mauttarn  lanndsbalben  und  geet  ab- 
werte uncz  an  den  arm,  der  zwiscben  derselben  waid  und  dem 
dorflF  im  Werd  rinnt,  und  von  ainee  intän  und  pfenttuug  wegen 
des  vicbs,  so  den  von  Mauttarn  auf  der  benanten  waid  von 
des  von  GAttweig  ISwten  ist  beschehen.  Derselben  st&SB  zwi- 
trScht  und  misshelung  aller,  wie  sieb  die  zwiscben  ir  unczt  auf 
hSwtigen  lag  verlauffeu  haben,  nichts  darinn  ausgeschaiden 
sunder  alles  bie  inne  begriffen  si  baiderseit  g€nnczlicb  auf  uns 
obgeschriben  ortman  und  spruehlewt  zu  der  gÖtikait  oder  ob  des 
in   der  gätikait   nicht  sein  wolde,  zu  ainem  rechtlichen  spruch 

1420.  ■  Dw  folgeode  Ktner  gttadea  barg»  und  Uwt  zu  MauUara  t.vi  Basor. 


^öoyGooi^lc 


470 

kÖmeo  und  hindergengig  worden  sein  nach  laut  der  anläse 
darumb  ausgangea  und  ain  tail  von  dem  andern  fibergeben, 
also  haben  wir  uns  auf  baider  obgenanter  tail  vleissig  gebete 
der  Bachen  angenomen  und  nachdem  wir  dieselben  tail  mit  red 
und  widerred  verhört  und  die  obberfirten  awen  grfint  g&rtten 
und  viechwaid  nach  aller  notdfirfft  und  mit  vleiss  haben  be- 
sieht, haben  wir  darauf  mit  des  benanten  unnsers  gnedigen 
herren  von  Passaw  anwald  und  des  bemelten  abbts  vom  GStt- 
weich  und  seines  convents  willen  und  wissen  die  sachen 
zwischen  ir  hingelegt  und  die  auf  ain  entliche  st&t  in  nach- 
geschribner  mass  und  form  auch  wissentlich  in  krafft  des 
briefs  also  abgeredt:  von  erst  von  der  newen  awen  zenachst 
ob  der  vom  Qotweig  und  der  von  Krembs  aw  gelegen,  daz 
der  vom  Kotweig  sein  convent  und  die  iren  oniiserm  gnedigen 
herren  von  Passaw  seinen  nachkomen  und  den  zu  Mauttam 
furbaz  kain  irrung  thün  sullen  von  den  lebgrn,  der  sich  der 
erst  anhebt  zenachst  bei  der  Tönaw,  und  darnach  von  ainem 
lebem  auf  den  andern  zwerchs  abbercz  in  und  auf  den  graben 
unczt  an  die  le6n  und  daselbs  zwerchs  durch  alsdann  bei  dem 
geschaidwasser,  der  leczt  teber  gegen  der  von  Mauttam  waid 
über  gemacht  ist,  mitsambt  den  vischwassem  und  visohwaiden 
auf  der  Tänaw  aufwercz  von  dem  ersten  leber,  der  bei  der 
Tdnaw  gemacht  ist,  gegen  Mauttam  aufwercz  und  in  den  ge- 
schaidwasaem  von  dem  nidrissten  leber,  der  gegen  der  von 
Mauttarn  waid  über  gemacht  ist  auch  aufwercz,  dann  die 
andern  vischwasser  abwercz  sullen  unnser  herr  von  Passaw, 
sein  nachkomen  und  die  iren  dem  abbt  und  convent  vom  Got- 
weig  und  den  iren  daran  kain  irrung  thun  und  der  obgenanten 
leber  sind  nSwn  nacheinander.  Dann  umb  die  waid  zwischen 
Mauttarn  und  dem  wasser,  daz  ob  des  dorffa  genant:  im'  Werd, 
durchrinnt,  haben  wir  abgeredt,  daz  an  den  marchstain,  ßo  ge- 
seczt  ist  auf  dem  knnd  vor  den  akchem  velldshalben  nider- 
halb  des  wegs  daselbs  bei  der  leSn,  und  von  demselben  march- 
stain entiichtz  snfirgerecht  über  gegen  dem  grossen  ewarczen 
turn,  dadurch  das  tor  zu  Krembs  bei  der  Krembs  aus  der  stat 
geet,  zu  mit  in  denselben  tum  und  in  der  mitt  snfirgerecht  an 
die  fumf  marchstain,  so  daselbs  gemacht  und  geseczt  sein,  an 
yedem  derselben  marchstain  sol  gehawt  werden  an  der  obem 
seyten  gen  Mauttaro  wercz  ain  P  und  was  oberhalb  derselben 
marchstain  gegen  Mauttam  ist,  das  sol  fArbas  nnnsers  gnedigen 
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berren  vöd  Paesaw  seiner  nachkomen  und  der  zu  Mauttarn 
sein  an  irrung  des  abbts  seines  convents  vom  GStweig  irer 
nachkamen  und  14wte.  So  sol  an  der  nideru  eeiten  abwertz 
au  den  obgemeltcn  marcbstain  ein  Q  gebawt  werden  und  was 
underbalben  desselben  G-  und  der  marcbstain  ist,  das  alles  sol 
dem  abbt,  seinem  convent  zu  Gotweig  und  iren  ISwten  im  Werd 
an  all  irrung  und  hindemAss  unnsers  berren  von  Paseaw  seiner 
nachk&men  und  irer  l&wt  beleiben  und  der  marcbstain,  der 
underbalb  des  wegs  steet,  sol  gen  dem  velld  binaus  dbain  an- 
czaigen  tAn,  sunder  allain  auf  die  benant  waid  marcbeo  und 
dienn.  Mer  bereden  wir,  ob  unser  berr  von  Passaw,  sein  naeh- 
komen  und  die  iren  auf  den  waiden,  als  vor  bemelt  sind,  si 
sein  ireu  gnaden  oder  dem  vom  GAtweig  tmd  seinem  convent 
zugetailt,  desgleicb  der  abbt  das  convent  und  ir  I4wt  ir  not- 
därfft  ffiren  wellen,  daz  kain  tatl  den  andern  daran  nicht  irren 
nocb  enggen  stalle  und  der  abbt  sein  convent  und  die  iren 
m&gen  sftlb  gr&nt  in  zugesprochen  wol  verfriden  doch  also, 
daz  si  durch  denselben  frid  g&tter  geben  lassen,  dadurch 
yederman  mit  f3r  sein  notturfiFt  suchen  mAg,  und  dieweil  si 
sAlhen  frid  nicht  gemacht  haben,  so  mag  der  von  Mauttarn 
viech  an  irrung  des  abbts  und  der  seinen  wol  darauf  geen. 
Und  ob  die  von  Mauttam  auf  den  grinntten  in  zugesprochen 
einfaben  worden,  so  sullen  st  in  obgeschribner  mass  auch  gätter 
und  weg  dadurch  geen  lassen  etc.  Wir  haben  auch  nemleich 
abgeredt,  daz  soihe  march  von  der  viechwatd  wegen  an  den 
marchen  der  gericht  und  zugehorung  zu  Mauttam  dem  ege- 
nanten  unserm  gnedigen  herren  von  Passau  seinen  nachkomen 
noch  den  iren  kaiu  m^nnerung  bringen  sfiUe  on  geverde.  Dann 
von  der  obgemelten  pfennttung  und  einthuens  wegen  des  viechs, 
so  den  von  Mauttam  auf  der  benanten  viechwaid  von  des  vom 
GSttweig  ISwten  beschehen  ist,  haben  wir  beteidingt  und  ab- 
geredt, daz  der  benant  abbt  vom  O&ttweig  soihs  unnserm  ege- 
nanten  gnedigen  herren  von  Passaw  mit  preUten  seines  Stands 
und  auch  ettUcfaen  lanndsherren  diemutichch  abgebeten  und 
auch  seinen  gnaden  darumb  abtrag  getan  hat,  darauf  dann 
sein  gnad  in  solher  Verhandlung  gnedicleich  hat  begeben.  Und 
also  zu  der  aach  besliessung  bereden  wir,  daz  nfl  all  zwitr6cbt 
Unwillen  und  irrung,  wie  sich  die  zwischen  desselben  unnsers 
gnedigen  herm  von  Passaw  und  des  vom  Gottweig  and  aller 
der  iren   oder   ander   von   iren  wegen  in  den  Sachen  gemacht 


^öoyGoOi^lc 


472 

und  begeben  haben,  gsncz  ab  nnd  hin  sein  sillea.  Und  so 
80I  aiD  parthei  gen  der  andern  und  besunder  die  von  Mauttarn 
gen  den  im  Werd  und  die  im  Werd  gen  den  von  Mauttam  der 
sacben  halben  nichtz  mer  ze  sprechen  haben  klain  noch  gross 
und  sol  also  allenthalben  gancz  und  gar  ain  verrichte  sach  sein 
alles  getrSuhch  und  ungev4rhch.  Ea  sollen  auch  bed  obgemelt 
herren  der  ireo  darczA  mächtig  sein  mit  nrchandt  des  brieffs, 
der  wir  yedem  tail  ainen  in  gleicher  laut  geben  haben  ver- 
sigelten  mit  unnser  obgenanten  Rudiger  von  Starhenherg  als 
ortman  von  beden  tailn  JSi^en  von  Aichperg  auf  meins  ege- 
melten  gnedigeu  hgrren  von  Passaw  seilten,  item  und  mein 
Friedreich "  herr  zu  Hohenberg  auf  des  vom  Gflttweig  seitten 
als  spnicblewt  darczu  geben  anhangunden  innsigeln,  darunder 
wir  uns  die  andern  spruchlewt  gebrauchen  doch  uns  allen 
unnsem  sigeln  und  erben  an  allen  schaden,  daz  auch  dise  tei- 
ding  und  abred  mit  unnsers  obberfirten  VIricben  von  gotes  ge- 
nadea  bischove  za  Passau  auch  unnser  Wolfgangen  von  gotes 
verhenngnüss  abbt  und  ,  .  des  convents  zu  Gotweig  willen  und 
wissen  geschehen  ist,  so  haben  wir  zu  vordrist  unnsere  sigel 
an  den  brief  gehanngen.  Geben  und  geschehen  zu  Mauttam 
an  phinczttag  der  heiligen  zwelifboten  tag  divisionis  nach  Kristi 
gehurde  tausent  vierhundert  und  im  sechs  und  funfczigisten  jare. 

I.  S.  d.  B.  Ulrich  v.  Fbss&u  besclifidigt,   taaä,  rotb  auf  Seh.,  HI  B  2  b. 

U.:   8.  Tdalricl  '  de! '  ^racia  '  epiacopl '  eccHe.  p Am  Rv.  dag  Signet 

roth  aaf  Seh.,  zerbrocheo.  —  II.  6.  d.  Ables  Wolfgang  t.  Gflttwsig  rand,  roth 
auf  Sch„  IV  A  2.  Am  Rv.  das  Signet  roth  auf  Seh.  (nr.  1403  S.  I).  —  III.  QOtt- 
wei^r  ConveDtNegel  niod,  grün  auf  Seh.,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der 
Abteien,  S.  33,  111.  —  IV.  S.  d.  Rndiger  v.  Starhemberg  beschSdigt,  rund, 
grün  auf  8ch.  —  V.  S.  d.  Georg  Aichperger  nind  (38),  griln  auf  Seh.,  IV  A  2. 
U. :  B.  ioig  '  von  '  aichperg.  Ein  Balken,  am  Fusse  die  Dreiberge.  —  VI.  S. 
d.  Friedrich  v.  Hohenberg  rund  (»5),  rotb  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  a.  fridrsich  ■ 
herr  '  in  '  bahenberch.  Der  aufsteigende  Panther.  Gitterhslm.  Cimier:  der 
wachsende  Panther. 


1431.  1456  Juli  15,  Hauten. 

Johanns  Simonis,  Propst  zu  Sand  Andre  eu,  Freising  und 
Domherr  dasdbst,  der  Marschall  J6rg  von  Aichperg  eu  S^dennte 
als  Spruchleute  des  Bischofes  VWich  von  Passaw  ttnd  der  Bürger 


1420,  '■  Das  folgende  A«rr  (u  Hohtnhtrg  auf  Basur. 
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üu  Maattam  einerseits  und  Fridreich  Herr  eu  Hohenherg  und 
Ott  von  Topd  als  SprucMeute  des  Conventea  und  des  Stiftes  zu 
Göttweig  und  deren  Unterthanen  eu  Werd  anderseits  und  Rü- 
diger von  Starhenberg  als  Ortmann  entscheiden  einen  Streit 
zwischen  beiden  Parteien  (vgl.  nr.  1420). 

Siegler:  {l.)  Johann  Simonis,  (II.)  Abt  Wo%ang  von  Gott 
weig,  (III.)  der  Convent  von  Göttweig,  (IV.)  Friedrich  von 
Hohenberg,  (V.)  Jörg  Äichperger  und  (VI.)  Badiger  von 
Starhenberg. 

Datum:  Geben  und  geschehen  sw  Manttarn  an  phiatztag 
der  heiligen  zwelfbotentag  divieioniB  (1456). 

Orig.  im  kSnig).  baier.  Raichsarch.  z.  HUnchen  (Sign. :  Mautern,  Fase,  fi), 
Perg.    DeuUcb.    Von  6  Siegeln  an  Perg. -Streifen  daa  ti.  abgefallen. 

Hon.  boioa  XSXI/Il,  447  nr  »07. 

1.  bSBch&digt,  rund,  roth  anf  Seh.  —  IL  rund,  roUi  auf  Seh.,  IV  A  S 
(nr.  1403  S.  I).  —  m.  rund,  grün  auf  Seh.  (nr.  1419  8.  II).  —  IV.  rund  (32), 
grün  aufSrh.,  IV  C.  (nr.  1480  S.  VI).  -  V.  rund  (28),  grlln  auf  Seh.,  IVA  2 
(nr.  1420  S.  V). 


1422.  1456  Oetober  34,  «Hweig. 

Bischof  Sigismund  von  S(dona  beurkundet  die  Consccration  des 
Chores,  zweier  Kapellen  und  dreier  Altäre  in  Göttweig  und  ver- 
leiht einen  Äblasa. 

Orig.,  Perg.    Siegel  war  an  einer  Suhnur  angehängt. 

NoB  Sigismundus  dei  et  apostolice  sodis  gracia  episcopue 
Salumensis, *  cooperator  in  spiritualibus  reverendiBGimi  in  Christo 
patris  et  domini,  donüni  Vdalrici  eiusdem  gracia  Pataviensie 
epiacopi,  univerais  etc.  Quia  pro  modulo  etc.  Igitur  de  con- 
sensu  et  voluntate  specialique  singulari  commissione  prefati  re- 
verendissimi  in  Christo  patris  et  domini  Vdalrici  episcopi  Fa- 
taviensis  domini  dos  tri  graciosi  gracia  spiritus  sancti  nobis 
specialiter  suffragante  ea  diligencia  et  devotione  qua  potuimiis 
de  novo  coDBecravimuB  domioo  altaria  in  corpore  monasterii 
Gotwicensis,  unum  versus  aquilonem  in  honore  sancti  llichaelis 
archangeli   et  omnium  angelomm,   secundum  versus  meridiem 

1422.  ■  AnstaU  Saioneruir. 
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in  lionore  sancte  Erndrudis  virginis  vicesima  die  mensis  octo- 
bris.  Item  vicesima  quarta  die  prefati  mensis,  que  fuii  proxima 
dotninica  ante  sanctorum  Crispini  et  Crispiniani  martyrum,  cho- 
mm  prefati  monasterii  de  dovo  consecravimus  cam  suo  princi- 
pali  altari  in  honore  sancte  et  individue  trinitatis  et  sancte 
crucis  specialiter  tarnen  in  honore  gloriosissime  dei  genitricis  Vir- 
ginia Marie  assumpcionis  assiBtentibus  nobis  in  pontificalibus 
reverendie  et  venerabilibus  patribua  et  dominis,  domino  Wolf- 
gango  antedicti  monasterii,  domino  Petro  ad  Sanctum  Petram 
Saltzeburge  et  domino  Thome  in  Lambaco,  abbatibus  ordinia 
saneti  Benedicti,  necnon  domino  Pernhardo  in  Berichtolsgadem 
et  domino  Chunrado  ad  Sanctum  Andream  supra  Dmssam, 
prepositis  ordinis  saneti  Äugustini  canonicoram  regularium 
Saltzebut^ensis  et  Pataviensis  diocesis,  dedicacionem  vero  pre- 
fati chori  et  altarium  ac  tocius  monasterii  ad  instanciam  et 
petieionem  reverendi  patris  domtnj  Wolfgangi  dicti  monasterii 
abbatis  ac  tocius  conventus  ibidem  ex  matura  deliberacione 
statuimuB  proxima  feria  tercia  post  festum  penthecostes  a  cunctis 
Christi  fidelibus  perpetue  celebrari  et  devote  venerari.  Igitur 
Omnibus  vere  penitenttbus  contritis  et  confessis,  qui  ad  pre- 
dictum  chorum  eew  monasterium  et  altarium  convenerint  missas- 
que  ibi  legerint  aive  audierint  aeu  raanus  adiutrices  porrexerint 
cum  cera  candelis  libris  quibusve  aliis  rebus  ad  cultum  divi- 
num Bpectantibus,  si  qua  devote  obtulerint,  quocienscumque  hec 
fecennt  sive  ibidem  tria:  pater  noster,  et  tria:  ave  Maria,  et 
unum:  simbolum  apostolomm,  flexis  genibus  devote  orarerint,  de 
omnipotentia  dei  miaericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum  eorum  auctoritatibue  conäsi  semper  quadraginla  dies 
criminalium  et  octuaginta  venialium  de  iniunctis  sibi  pemteutiis 
mieericorditer  in  domino  relaxamus.  Datum  et  actum  loco  et 
temporibus  quibus  supra  sub  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  quinquagesimo  sexto  harum  testimonio  litterarum  sub 
appensione  noBtri  aigilli  roboratarum. 


1433.  1466  November  11. 

Mbrecht  von  Eberstorff,  oberster  ErbMmmerer  in  Oster- 
reich, quittiert  Äht  [Wdfgang  IL]  von  Kötttcej/g  fvx  d^i»  laufende 
Jahr  den  Empfang  eines  PeUes  und  eines  Paares  FÜesehuhe, 
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wdche  ihm  derselbe  als  oberste»  Kämmerer  jährlieh  an  sand 

Mertentag  «u  gehen  hat. 

Siegler:  Albrecht  von  Eberstorff  mit  dem  Petschaft, 
D<Uum:  Geben  zw  sand  Merttentag  (1456). 

Orig.,  Pap.     Deutsch.    Petschaft  unter  Papierdeche  auf  der  RttckBeita 
in  rothem  Wachne  aum  Verschlusse  aafgedrflckt. 


Stefan  Stainer  von  GrafenwÖrth  beurkundet,   dass  sein  Bene- 
ficium  SU  Kilb  unter  landesfürstlicher  Erbvogtei  steht. 

Notiz  im  Ziiu Verzeichnisse  der  Marien kapelle  zn  Kilb  (Si|:ii.:  B, 
XXXIV  nr.  2). 

Ich  Stephan  Stainer  von  Grafenwerd,  dieczeit  cappellan  der 
Btvfft  und  der  chappelleo  änser  lieben  frawn  zu  EAlib,  hab  hie 
vermerkcht  von  der  vogtey  wegen,  als  der  wolgeboren  herr,  herr 
Hanns  von  Plankchenetain  vermaint,  er  aej  ain  erbvogt  der- 
selbigen  st^fft,  f&eg  ich  allen  mein  nachkamen  capplän  daselbs 
zu  wissen,  als  mein  herr,  herr  Hanns  Christoffri  von  Pawdorff, 
dieczeit  gesell  zu  Melkch,  mir  das  beneficium  hat  resingoiert 
an  die  innocentum  anno  domini  etc.  LVH  zu  Melkch  zu  dem 
Wolfgang  Riemer.  Dapey  sind  gewesen  herr  Michel  aotari, 
dieczeit  capplan  zu  P^elach,  hen-  Andre  Leb,  dieczeit  vicari 
zu  Hofsteten,  herr  Hanns  Gueczpier,  pharrer  zu  Mänkch,  herr 
Hanns  Ödperger,  dieczeit  pharrer  zu  KAembergk,  und  ander 
erber  l€ut  geistleich  und  weltleich.  Vor  den  allen  hat  herr 
Vllreich  SIeczer,  der  vor  daselbs  zu  KAlib  caplao  gewesen  ist, 
ofiFenleich  geredt,  er  hab  gepeten  herren  Hajareichen  von 
Plankchenstain  zu  ainem  petvogt,  darnach  berrn  Pangrgczen 
von  Plankchenstain,  auch  herm  Hannsen  von  Plankchenstain 
all  nuer  zu  petvAgtn.  Aber  herr  Hanns  von  Plankchenstain 
der  wil  sew  se^nn  erbvogt,  das  ich  alczeit  widerred,  wenn 
ain  fiJrst  von  Osterreich  ist  der  st^fft  rechter  erbvogt,  wenn 
die  Bt^?£ftherrn  Ott  KAliber,  Arttolf  Kfiliber  und  H6rtel  Kfiliber, 
Ott  Wfllfenstorffer  und  Gerung  R^dlSr,  die  habent  dem  fSreten 
die  Togtey  aufgegeben,  darnach  wissen  sich  all  mein  nachkJ^men 
zu  richtten  und  zu  tuen. 
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I43&.  1450  NayiMrsdorr. 

jDer  Richter  Hans   Haug   beurkundet   den  Processgang   in  dem 

Streite  ewisehat  Hans  Salsbrunn  von  WuUersdorf  und  den  Gött- 

weiger  Unterthanen  eu  Hetemannsdorf. 

Orip.,  Perg.  durchlöchert.     Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Ich  Hanns  Hawg,  ricbter  zu  Napperstorf,  bekenn  zö  der 
zeit,  als  ich  an  dem  rechten  sas,  das  ffir  mich  cham  der  erber 
Hanns  Salczbrunn  von  Wulderstorf  und  gab  durch  seinen  redoer 
zu  erkennen,  wie  im  des  abbts  vom  O&ttweig  ISut  z&  Hecz- 
manstorf  und  ir  helffer  ain  zawn  umb  ain  wyeen  in  Heoz- 
msnstorfferveldt  mit  fravel  und  an  recht  nj'dergehakcht  hietten, 
und  begerSt,  das  die  auf  sein  furbringen  in  antwort  gevordert 
werden.  Daengegen  chamen  des  vom  Gflttweig  ISut  und  d^ 
ganncz  gemäyn  daselb  zu  Heczmanstorf  und  brachten  durch 
iren  redner  fflr,  wie  sf  hftreten  sich  chlagen,  das  s^  ain  zawn 
schölten  njdergehakcht  haben  vrifleich  und  an  recht.  Darauf 
gabn  s^  durch  iren  redner  zu  erkennen,  wie  der  zawn  n^e 
rechtleich  da  gestannden  wSr,  wenn  er  der  gannczen  gemäyn 
zu  verderbleichem  schaden  atfiend,  so  er  da  sten  seit.  Es  ge- 
dächt auch  chain  man,  das  ain  zawn  rechtleich  da  gestannden 
w&r,  wann  das  wasser  sich  aus  sybenczehen  dßrflFem  an  den 
zawn  sw€llet,  das  dann  der  ganczen  gemain  zu  schaden  chöme, 
und  umb  das  stSend  der  zawn  da  unpilleich  und  so  die  äkcher 
enebn  der  wj^sen  in  der  pracb  ligen,  so  sol  die  w^sen  ain 
gemaine  viechwaid  sein,  das  wdr  also  von  allter  herkSmen. 
Darüber  lies  sich  der  benant  Hanns  Salczbrun  durch  sein 
redner  verrer  h&rn,  im  war  umb  das  furbringen  der  gemäyn 
nichts  wissen.  £r  begeret  auch,  das  man  sein  redner  darauf 
rechtens  fraget.  Der  sprach  zu  recht,  seind  das  s^  im  den 
zawn  vrifleich  und  an  recht  und  an  willa  seina  purkchherm 
njdergehakchet  oder  geprochn  hietten,  das  hiettn  s^  unrecht- 
leicb  getan,  und  scczt  das  zu  recht.  Daengegen  bies  sich  der 
gemüyn  redner  auch  rechtens  iVagen.  Der  sprach;  er  hSret 
nur  plassew  wort,  biet  aber  der  anklager  brief  oder  sigel  oder 
aber  andrew  kuntschaft  register  oder  gruntpueeher,  die  inn- 
hielten,  das  der  zawn  rechtleich  da  stfiend,  die  solt  er  hewt 
h&ren  lassen  als  ain  anklager,  biet  er  aber  der  nicht,  so  hietten 
die   antwortter   den   zawn   rechtleich   n^dergeprochen   und  ge- 
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hakcht  and  w^rn  darumb  n^emet  pbliclitig,  nnd  seczt  das  zu 
recht  Auf  soleicb  ir  baider  recbtsacz  ward  ainer  an  dem 
erbem  geding  rechtens  gefragt,  der  bedacht  sich  mit  den 
anderen  und  sprach,  sej't  das  der  klager  nur  plAssew  wart 
furbr&cht  und  nichts  anders,  so  hietten  die  antwortter  den 
zawn  recbtleich  n^dergeprocben  und  wäm  danimb  nichts 
ecliuldig.  Des  rechtspruchs  dingt  der  anklager  ans  der  scbrann 
zu  Mapperstorf  an  den*  ersameo  geistleicbn  herren,  hem  Wolf- 
gangen abbt  unser  frawn  gotzhaws  zu  Oßttweig,  der  dieselbig 
urtail  erlöst  hat.  Nun  die  urtatl  und  lAsung  widerumb  für  ge- 
richt  körnen  ist,  beachawet  und  aufgeprochen  und  gelesen 
wordn  yedem  tail  zu  seiner  gerechtikäyt.  Dieeelbig  Iftsung 
innenhielt:  br&chtu  die  antwortter  für,  als  zfl  recht  genueg  ist, 
das  vormaln  die  wjsea  n^e  ingefangen,  noch  chain  sawn  da 
gestanden  und  der  dorfmenjg  schedleich  sey,  da  beleih  es  pil- 
leich  pey.  T&tten  af  aber  des  nicht,  so  geschieh  verrer,  was 
recht  ist  Derselben  urtail  und  losung  dingt  der  vorbenant 
Hanns  Salczbrun  aus  der  schrann  zu  Napperstorf  an  den  edeln 
berm,  herm  Jörgen  von  ChAennring  die  zu  erlösen.  Nun  sind 
die  antwortter  an  dem  rierczehendten  tag  ffir  gericbt  kÖmen, 
als  dann  urtailn  fnem  im  hind  zA  Osterreich  recht  ist,  und 
haben  die  ervordert  nach  der  schrann  gerecbtikäyt.  Es  ward 
auch  derselb  Hanns  Salczbrun  berAefft  nach  der  schrann  ge- 
rechtik&yt.  Er  cham  nicht  ffir  gericbt  noch  ^emant  von  seinen 
wegen,  der  von  im  gewalt  biet  gehabt  oder  der  in  erhafter  not 
hiet  ausgeredt,  des  zA  recht  genueg  w&r  gewesen.  Und  nach 
solchem  berAeffen  rAeffen  mich  die  antwortter  an  umb  recht 
und  pat  sich  der  antwortter  redner  rechtens  zu  tragen.  Der 
sprach  zu  recht:  seyt  der  vorgemelt  Hanns  Salczbrun  nach 
der  schrann  gerecbtikäyt  berAeflFt  w&r  wardn,  als  dann  vorbe- 
melt  ist,  und  von  seinen  wegen  n^emant  kAmen  w&r,  so  sprach 
er  zu  recht  den  benantn  Hanns  Salczbrun  zA  vall  und  pruch. 
Es  hietten  auch  die  antwortter  das  recht  erlanngt  nnd  behabt 
nnd  seczt  das  zA  recht.  Nach  soleichn  hSrgeffiertn  Sachen 
und  rechtsprAchen  ward  ainer  an  dem  erberen  geding  rechtens 
gefragt,  der  bedacht  sich  mit  dem  andern  und  sprach  zA  recht: 
seyt  der  benant  Hanns  Salczbrun  nach  der  scbrann  gerechti- 
k&yt  berAeft  wdr  warden,  als  vor  begriflfn  ist,  und  nyemat  von 

142&.  ■  Corri^ert  ant  dt«. 
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seineo  wega  chAmen,  der  in  soleicher  erhafler  n&t  ausgeredt 
hiet,  80  8pHLch  er  in  des  recbtens  vaJl  and  pruch  und  die  ant- 
wortter  hietten  das  recht  zfi  im  erlanngt  und  beb»bt.  Des 
reclitspruchs  warde  im  von  mann  zn  mann  gevolget,  die  des 
tage  an  dem  rechten  sassen.  Soleichen  gesprachn  rechtens 
paten  mich  die  antwortter  in  darfiber  mein  gerichtsbrief  ze 
geben,  dew  ich  in  in  gleicher  lawt  gib  Dach  allem  hei^efüertn 
rechtn  nod  lAsnng,  die  in  dann  von  mann  zA  mann  mit  recht 
geroiget  sind  warden.  Und  wann  ich  obgenanter  Hanns  Hawg 
ajgn  insigil  nicht  enhab,  so  hab  ich  mit  rlSys  gepet«n  den 
ffirsichtigen  und  wßysn  Ulreichn  HJrssawer,  statschreiber  der 
ISbleichen  stat  zä  Wienn,  das  er  sein  i[n]eigel ''  an  meiner  stat 
an  den  brief  gehanngen  hat  doch  im  und  seinen  erben  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  zfi  Napperstorf  nach  Christi  ge- 
purd  tawsent  vierhundert  und  in  dem  sechsundffinfczigisten  jar. 

8,  d.  Ulrich  Hinauer  bescUidigt,  rund,  grQii  anf  Seh.,  U.:  ■-  vlrici ' 
hirssaner. 

1436.  1467  Jjütner  9. 

Jorig  Heghinger  von  'Bannsenpach^  beurhindet,  Aass  ihm 
Abt  Wolfganng  [II.]  und  der  Convent  bu  Gottweig  den  Getreide' 
sehent  in  den  Pfarren  Chulb,  Pischolfsteten  und  in  Sand  Mar- 
garethen  auf  15  Jahre  von  jetzt  an  zu  einem  JahresMme  von 
70  a.  ^.,  wdcher  je  xur  Hälfte  an  sand  Gorgentag  und  sand 
Michelstag  su  einsen  ist,  und  einem  guten  Ochsen  an  sand  Alt- 
manstag  in  das  Stiß  eu  Bestand  verlassen  haben.  Bei  Erweis 
eines  Schadens  durch  Hagel  und  Unwetter  hat  ihm  das  Stift 
einen  NacUass  eu  bewilligen.  Er  hat  darauf  eu  achten,  dass 
die  Zehentrechte  des  Stiftes  nicht  geschädigt  werden  und  aUe  drei 
Jahre  die  Register  darüber  eu  übergeben.  Nach  Ablauf  der 
15  Nutsjahre  oder  im  Falles  seines  Todes  ist  der  Zehent,  wie  er 
sich  vorfindet,  dem  Stifte  ledig. 

Siegler:  (I.)  Jorig  Hegkinger,  die  edeln  (11.)  Wolfganng 
Kiennberger  sein  Vetter  und  (III.)  Tibolt  Pymisser. 


I42&.  ^  Theilveise  dorch  ein  Loch  Eentart. 

1436.  '  Ranzenbach,  Weiler,  O.G.  Teafelsdorf,  G.-B.  Mank.  Daeelbst  stand 
einst  unweit  vom  Meierbofe  das  Scblass  umgeben  Ton  einem  WasBergraban 
(Schwoickharft,  V.  O.  W.  W.  VU,  99  f.). 
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Datum:  Oebeo  (1457)  des  sunttag  nach  der  heiligen  dreier 
kunig  tag. 

Orig.,  Pei^.  roBtfleckig.   Deutich.   Ad  Ferg, -Streifen  S  Siegel. 

I.  nind  (S9),  gtSa  auf  Seh.,  IV  C.  U. :  ■.  io^  '  hekkinger  '  1454.  T&rtscbe 
gstheilt  Stechhelm.  Ciniier:  2  Ochsen ht>m er.  —  II.  ruud  (21),  gtüa  auf 
Seh.,  IV  C.  U.:  B,  bol%Mgr  -  chieaberger.  Getheilt.  Stechhelm.  Cimier: 
2  Ochsenhoraer.  —  111.  rund,  grün  auf  Seh.,  IV  C  (nr.  1402  B.  1). 


14ä7.  •  1457  Hftn  16,  Wien. 

Bischof  Ulrich  von  Passau  ernennt,  bestätig  und  investiert  Abt 
Martin  von  Qöttweig. 

Orig.,  Perg.    Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Vdalricus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Fata- 
viensis  honorabili  devot o  in  Christo  eincere  dilecto  Martino 
electo  monasterii  beate  Marie  vii^nis  in  Qotwico  ordinia  sancti 
Benedicti  nostranim  fundationia  et  diocesie  salutem  in  domino. 
Cum  pndem  monasterium  iam  dictum  per  liberam  resignatio- 
nem'  devoti  in  Christo  dilecti  fratris  Wolfgangi,  ultJmi  et  in- 
mediati  eiusdem  monasterii  abbatis,  pastorali  fiiisset  solatio  de- 
stitutum,  religiosi  in  Christo  dilecti  Thomas  prior,  Laurencius 
senior,  Wolfgangus  celerarius  totusque  conventue  iam  dicti  mo- 
nasterii rationabiliter  advertentes,  quam  periculosa  vacacio  diu- 
tina  monasteriis  existere  soleat  viduatis  ex  eaqne  in  spirituahbus 
et  temporahbus  teste  experientia,  que  rerom  cunctarum  efScax 
est  magistra,  gravia  dispendia  patiantur,  considerantes  eciam  in 
eleccionibus  per  viam  scrutinii  faciendJs  sepius  discordias  et 
rancores  inter  electores  suboriri  in  noB  tamquam  arbitrum  et 
bonum  Timm  super  fiituro  abbate  preficiendo  et  eligendo  una- 
nimi  voto  compromiserant  pleoam  dantes  nobis  potestatem 
abbatem  eidem  monasterio  eligendi,  prout  in  quodam  compro- 
missi  instrumento  desuper  confecto  plenius  continetur.  Qua 
potestate  et  auctoritate  nos  utentes  matura  et  dil^eoti  delibe- 
ratione  com  pluribus  religiosis  et  devotis  viris  prehabita  te  eius- 


1123.  ■  Obnohl  Papat  Nieolana  V.  bereits  1454  Hai  23  (nr.  1S9T)  die  Resi- 
gnation des  Abtes  Woltgang  II.  annahm  nnd  ihm  die  Pfarre  St.  Veit  a.  d.  GOlsen 
■uspraeb,  urkundet  derselbe  als  Abt  noch  weiter  bis  Eum  Jahra  14&7  Jänner  9 
(nr.  1426). 


^öoyGooi^lc 


480 

dem  monasterii  professum,  nt  hoc  eciam  cUrius  et  feriatim  in 
qiiodam  publico  instrumento  conÜDetur,  tandem  in  abbatem  eli- 
gimus,  quam  quidem  electionem  conrentui  dicti  monasterii 
solempniter  presentatam  conventus  Ipse  et  singuli  approbantes 
eidem  de  suis  manibus  propriis  subacripseraut  devoteque  suppli- 
carunt  tibi  desuper  mnasB  oonfirmacionis  et  consecracioDis  gra- 
cioee  impartiri,  quemadmodum  decretum  per  eos  nobis  obia- 
tum  clariuB  comprebendit,  Sane  ex  iniimcti  nobis  pastoralis 
o^cii  Bollicitudiue  dicti  monasterii  incomodis  et  dispendiis  pro- 
vide  consuiere  volentes  crida  eeu  proclamacione  solempni  in 
locis  debitis  et  BoIiÜB  premisaa  tarn  eleccionia  vires  quam  tuam 
personam,  prout  de  iure  debuimua,  examinavimuB  diligentur. 
Tandem  post  debitam  aingulorum  inquisicionem  et  examen  elec- 
cionem  ipsam  iuxta  iuris  communis  disposicionem  canooicam 
reperimus,  quam  exinde,  quantum  valemus  et  posBumus,  appro- 
bamus  et  in  dei  nomine  confirmamus  personamque  tuam  tum 
reUgiositate  vite  tum  litterarum  Bciencia  etatis  maturitate  morum 
gravitate  et  sancti  Benedicti  regula  competenter  invenimos  in- 
stmctam  plurimnmqne  commendatam.  Idcirco  quia  in  termino 
peremptorio  ad  hoc  per  noe  pre&xo  nullus  coram  nobis^  qui  pro 
Buo  Interesse  aut  alias  contra  huiusmodi  eleccionis  vires  aut 
personam  tuam  aliquid  opponere  vel  contradicere  Teilet,  com- 
parnisset,  de  tua  iudustria  legalitate  et  ydoneitate  plurimum  ut 
premittitur  confidentes  te  regimini  et  abbatie  monasterii  prefati 
ex  Dostre  auctoritatis  ordinarie  plenitudine  certa  denique  seien- 
cia  dnximus  preficiendum  teque  in  prelatum  et  abbatem  sepe- 
dicti  monasterii  Gottwicensis  eadem  auctoritate  approbamus  et 
contirmamus*  per  presentes  inrestientes  te  per  annuli  traditio- 
nem,  ut  morie  est,  de  eadem  in  nomine  patris  et  filii  et  spiiitus 
sancti  curam  animarum  regimen  ac  spiritualium  et  temporalium 
administrationem  eiusdem  prelature  et  monasterii  tibi  plenarie 
committentes  harum,  quibus  nostrum  sigillum  appensum  est,  testi- 
monio  litterarum.  Datum  et  actum  Wienne  in  curia  nostra 
episcopali  ac  cappella  beate  Marie  virginis  annexa  sexta  decima 
die  mensis  martii  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quin- 
quagesimo  septimo. 


1181.  ■  Du  J{«gistraiii  HartiDi  abbaüs  (Bi^.:  L.  XVlll,  6)  fuhrt  nnter  den 
Aus^aban  fQr  1457  nnler  snderein  auf:  Item  dtmiao  Patamenti  in  die  tanole 
PaUatiamt  •oityinit  (=  PiidenÜane  Mai  19}  pro  co^firmaeione  tranmün  Ltt.  A- 
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143S.  1457  MRra  22. 

Die  Brüder  Oswald  und  Mathes  die  Sehirmer  iheilen  mit 
ihrem  Bruder  dem  edeln  Kunradt  dem  Schirmer,  Pfleger  eu 
lAechtenherg,  das  iktien  von  ihrem  Vater  Buedolf  dem  Schirmer 
anerstorbene  Gut  dwrch  das  Los.  Den  Brüdern  Oswald  und 
Mathes  fallen  eu:  der  ajcz  zn  Scherkcbesen  mitsambt  dem 
pharrhof  und  aller  zugehArung,  item  vier  bofstet  und  ein  mfll 
daselbeo,  item  ein  lehen  aafm  Perg,  item  ein  leben  am  Smidts- 
perg,'  item  ein  hof  zu  Dorf,*  item  ein  lehen  am  Veld,  item  ein 
lehen  im  QrAblein,  item  zvr&y  tagwericli  wiemad  in  der  Aw, 
item  ein  leben  in  der  Grub,  item  ein  lehen  am  Prucb,  item  ein 
bof  zn  Heczmansperg  mit  seiner  zugebArung,  item  ein  leben 
und  ein  hofstat  daselben,  item  ein  bof  zu  Abelsdorf  und  da- 
selben  auf  zwain  lehen  d^  zwa^  tail,  item  ein  hof  zu  Hard, 
item  ein  halber  bof  zu  KAgking,  item  zwa^  leben  und  ein  hof- 
stat zu  Helpersdorf,  item  ein  leben  im  ErMch,'  item  ein  lehen 
zu  Gesling,  *  item  ein  lejten  zu  Frejnstain,  item  ein  hofstat  zu 
Wintan.  Kunradt  dem  Sehirmer  fallen  gu:  ein  bof  zu  H[e]r- 
geinsteten,*  item  ein  hof  zu  D^epolsdorf,  item  ein  bof  genant 
der  Agelhof,  item  ein  halbs  lehen  zu  Abelsdorf,  i[tem] '  der  hof 
zu  Wejspirchen  mit  acht  bofsteten,   ein  bolcz  und  ein  purkch- 

recht  daselben,   item  ein  lehen  in  der  Ram[saw],* 

vier  halbe  leben  daselben,  item  ein  hofstat  imVArläch,^  item 
ein  zebent  in  der  Ramsaw,  item  zway  halbe  lehen  zn  G[e]- 
8[tin]g.'  Es  darf  ein  jeder  seiner  Frau  nur  auf  seinem  Antheile 
ein  Vermächtnis  machen,  nach  dem  kinderlosen  Tode  eines  fäüt 
dessen  Theil  zu  gleichen  Theilen  an  die  anderen  Brüder  oder, 
wenn  sie  gestorben  sind,  an  deren  Leibeserben.  WiU  einer  von 
ihnen  oder  seine  Erben  sein  Gut  veräussern,  so  hat  er  es  vorerst 
seinen  Brüdern  oder  deren  Erben  anzufeilen  und  toie  einem 
Landsmanne  zu  verkaufen.  Ist  in  der  Theilung  ein  Gut  ver- 
heimlicht oder  fällt  ihnen  ein  Gut  als  Erbe  an,  so  ist  es  unter 
ihnen  zu  theilen.  Die  ihren  Besitz  betreffenden  Urkunden  haben 
verpetschaflet  bei  einander  zu  bleiben  und  stehen  einem  jeden  bei 
antretender  Nothwendigkeit  eur  Verfügung. 

1128.  •  Dnreh  ein  Loch  zersWrt 

'  Scbmidbaner,  Rotte,  O.-O.  Sippschiell,  G.-B.  KTamsmiliister.  —  *  Dorf, 
Rotte  (Anro.  1).  —  '  Edlscb,  R»lte,  O.G.  EberatalliBll.  —  '  Gaslbergr,  Rotte, 
O.-O.  KromsmOaater-Lftnd.  —  '  Fierling,  Dorf,  O.-O.  Rohr. 

FDDtai.  n.  Abth.  Bd.  UI.  81 
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Siegler:  (I.)  Oswald  Schirmer  stegdt  für  sich  nnd  Matbes 
Schirmer,  wdcker  kein  Siegel  hat,  die  edelen  (II.)  Wilhatm  der 
Snekkeore^ter  und  (III.)  Michel  der  Steffelsharder. 

Datum:  Geben  (1457)  an  eritag  nach  dem  suntag  oculy 
in  der  rasten. 

Orig.,  Per^.  fenchtfleckig  a.  duTchlOchort.  DeuUch.  Von  3  Siegeln  an 
Perg. -Streifen  daa  1.  abgefallen.   . 

I.  nind  (29),  grfln  ftnf  Seh.,  IVA  2,  U,:  f  s-  wilhalm  '  snekbenreTtter. 
Qetheilt  (Haupt).  —  n.  rand  (27),  grUn  anf  Seh.,  IVA  2.  U.:  s.  michel  ■ 
stetTelcbardeT.    Eine  Olockenblume  mit  3  Blüten. 


1439.  1457  Aprlt  22,  GSttwelg. 

Äbt  Mert  und  der  Convent  zu  Götioeig  beurkunden,  dass 
sie  Gothart  Höfel,  Dechant  su  Mauttarn  und  Pfarrer  zu  Stokt^ta- 
raw,  am  künftigen  sand  Mertentag  eine  Schuld  von  100  guten 
ungarischen  Goldgulden  zurückeuzahlen  haben,  welche  er  ihnen 
in  der  NoiJdage  des  Stiftes  gelüsten  hatte. 

Siegler:  Abt  Mert  und  der  Convent  zu  Gotweig. 

Datum:  Geben  zu  Gotweig  an  freitag  nach  dem  heiligen 
ostertag  (1457). 

Orig.,  P6i^.    Dautach.    Siegel  abgefallen. 


1430.  1457  Mal  6,  Wien. 

Peter  Tannperger,  Wassermauthner  und  Kastner  zu  Wienn, 
quittiert  Abt  Mertt  zu  Gottweig  de«  Empfang  von  36  Mut 
25  Metzen  Vogthafer,  welche  er  im  Jahre  1456  in  den  herzog- 
lichen Kasten  eu  Wtenn  zu  liefern  schuldig  war. 

Siegler:  Peter  Tannperger  mit  dem  PetBcbaft. 

Datum:  Geben  zu  Wienn  an  phincztag  nach  des  heiligen 
krewtztag  invencionis  (1457). 

Orig.,  Pap.  Deutach.  Petschaft  war  auf  der  RDckseite  in  grOneni 
Wachse  aafgedriickt. 


Anno   domini  LVU  feria  quarta  post  feetum  penthecoates 
hat    Fridreich    Kamerstainer,    burger    zu    Stain,    anstat    sein. 
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Hegweid*  seiner  faauslrsweii,  Steffans  Herczobur^er  tochter, 
und  ir  baider  erben  aufenphangen  all  die  gerecbtikait  und  erib- 
schaft  an  dem  */,  iuger  Weingarten  zu  Ffirt  in  der  Obernpeuntt 
and  Btost  an  des  Gotschalheo  weingai-ten,  so  fraw  Barbara,  des 
benanten  Steffans  Herczoburger  hausfraw,  von  Barbara  der 
GrSeberin  ir  m&enien  angeerbt  bat.  Selb  ir  erbschaft  und  ge- 
recbtikait hat  die  benant  Barbara  Herczobui^ria  durch  ain 
aufgabbrief  aufgeben  dem  egenanten  Fridreieh  etc.  irem  aidem 
ala  sein,  seiner  bausfrawen  Hedweig  und  ir  baider  erben  er- 
kaufte gut  Auch  hat  er  aufenphangen  alle  erbliche  gerechtti- 
kait,  so  fraw  Eathrei  Teurbangarin  an  demselben  '/,  iuger  Wein- 
garten gehabt  hat,  als  sein,  seiner  hausfrawen  und  ir  baider 
erben  erkaufts  gflt,  servit  Martini  ad  abbaciam  X  ^.,  presenti- 
buB  Tiboldo  PimisBer,  Johanne  Euffel  de  Fürt  etc. 

NoÜi  in  Cod.  H  f.  87. 
1432.  1457  Au^st  35. 

Anno  domini  MC(X)C  quinquagesimo  Beptimo  an  phincz- 
tag  nach  Bartholomei  hat  Steffann  Rattaler  zu  Mauttam  mit 
liannden  des  erwirdigen  geistlichen  hern,  hem  Mertt  abbt  zu 
Gott(weig)  Barbara  HannBen  des  Spiegel  weilanndt  zu  Furt  ge- 
sessen saligen  tochter  seiner  eelichen  bausfrawn  sein  ieuch  Wein- 
garten in  der  Altenpewnt*  zn-ischen  Bemnhart  und  Jorig  der 
Karlinger  und  des  Hanns  Cheplär  Weingarten  gelegen,  davon 
man  iarleich  im  lesen  in  den  Zehnnthoff  zu  Furt  IUI  uren  most 
[dint]  ■  und  nicht  mer,  zu  margengab  vermacht  zu  verlarem 
göt.  Geschehen  in  gegenburttigkait  Tibolt  des  Pimiaser,  Caspar 
Armbstorffer,  Hanns  Edelpckch,  Jorig  Teispekch  und  Peter 
Pekch  von  Mauttarn. 

Notiz  in  Coa.H  f.  18'. 


Anno    domini    MCCCC    quinquagesimo    septimo    an   sand 
Gilgenabent   hat  Fridreieh  Hanntmaister,   burger  zu  Stain,   an- 

1481.   ■  Cod.  HtaH  Hedweig. 

1432.  '  Vom  Copiiton  Axxe  Vereehen  ausgelassen. 
>  SUdl.  V.  Hautem. 
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8tat  Eatherina  nad  Jnliaiia  seiiier  tochter  von  hannden  des  er- 
wirdigen  geistlichen  faem,  hem  Mert  abbt  zu  Qott(weig)  em- 
pbangen  nAte  und  gwir  der  hernacbgeschriben  weiagarten:  von 
erBt  drew  virtail  Weingarten  zu  Mauttarn  hinder  der  st&t,  ge- 
nant die  S6gz,  gelegen,  davon  man  zu  purkrecht  gibt  V  A., 
und  ain  Weingarten  an  der  Kottanerleitten,  des  da  dritthalb 
ieuch  sind  and  stost  an  den  Qotschalli  obs  Äigena  all  weilaimdt 
frawn  Katbrei,  Jacobs  Holczapfel  burger  zu  Mauttarn  saugen 
hausfrawn,  davon  man  zu  purkrecht  gibt  XV  A.  iarlich  an 
sand  Mertentag  in  die  abbtei  zu  Gott(weig)  und  in  die  oblai 
auch  XV  A.  und  nicht  mer.  Geschehen  in  gegoburtigkait  Ti- 
bo]ts  Pimisser,  Wolfganngs  KchoU  und  ThamanB  Vogelwaider, 
dieczeit  chamrer  zu  Gott(weig). 

NotJE  in  Cod.  H  f.  13'. 

Darüber    atollt«    Abt    Mert    lu    GOttweig    1457    Sept.    U    sins  Vidi- 
mierDngHDrknnde  ans. 


14S4.  1467  Serteaber  17. 

Anno  domini  MCCCC  quinquagesimo  septimo  ia  die  in- 
vencionis  sancte  crucis  hat  der  edel  Erhart  PQchlar  von  hann- 
den des  erwirdigen  geistleichea  hem,  hem  Mertt  abbt  zu  Gott- 
(weig)  emphangen  nutz  und  gw&r  der  hernach  geschriheD 
Weingarten  und  gAtter:  von  eret  drew  virtail  Weingarten  genant 
das  Rogelpain  zenagst  under  Peter  des  Frankchen  am  Wiczel- 
hoff*  gesessen  Weingarten  und  mit  dem  obem  ort  an  Hanns 
des  Weicbselpekchen  zu  Stain  Weingarten  gelegen,  davon  man 
iarlich  zu  purkcbrecht  gibt  XQU  A.,  nachmallen  ain  virtail 
Weingarten  genant  das  Qrassach  mit  dem  obem  ort  «n  Jorigen 
des  Speiser  von  Rust  Weingarten  gelegen,  davon  man  iariich 
zu  purkrecht  gibt  II  A.,  und  ain  ewrden,  der  ain  virtail  ist, 
bei  dem  egenanten  virtail  Weingarten,  geosnt  das  Grassach, 
gelegen,  davon  man  iarlich  zu  purkchrecbt  gibt  II  A.,  alles 
dem  beoanten  gotzhaue  zu  Gott(weig)  an  sandt  Mertentag.  Die 
TOrgenanten  Weingarten  und  grünt  der  benant  PAchlar  nach 
ausweisung  ain  kauf  briefs  danunbn  ausgegangen  von  Fridreich 

llftl.  *  In  WitEleinsdorf,  einem  veraclioIleDeD  Orte  am  Unpranfe  des 
HCbenbachag,  sQdl.  beim  gleichaunigen  Orte  einit  gelegen  and  mit  dem- 
Mlben  Torainlgt 
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Leitgflb  ze  Niderofochaw  und  Anna  Beiner  baus&aw  gekanflft 
hat.  QeachecheD  in  gegnburtigkait  Wolfgang  Nidlar,  Peter 
Schflster,  Peter  Haberetorffer  und  Hanna  H&kchel  lül  ze 
Nidernfucbaw  geseBsen.  Item  des  hat  meines  Lern  gnad  abbt 
Mert  dem  Puchlir  nnder  seiner  gnaden  insigil  ain  vidimus 
geben.  Actum  anno  domini  etc.  LVII  in  die  saucti  Lamperti 
episcopi. 

Noti«  ta  Cod.  H  f.  13. 

1433.  1457  SeyteMber  3«. 

Anno  domini  MCCCC  quinquagesimo  eeptimo  an  aand 
Veitstag  bat  Fridreich  Hantmaister,  burger  zu  Stain,  enphangen 
nutz  und  gw&r  ains  halbn  ieuch  Weingarten  genant  der  Gärl  ze- 
nagst  deB  Bpitale  von  Krembs  und  der  von  Sewssenstain  Wein- 
garten gelegen,  davon  man  iarlich  dint  in  Gottweigerhof  zu 
Stain  Michaelis  VI  A.  und  nicht  mer.  Item  des  hat  im  meins 
hem  gnad  abbt  Hert  ain  vidimus  geben  in  ewengeleicber  laut. 
Actum  anno  domini  etc.  LVII  feria  secunda  post  Matbei  apostoli. 


1486.  1457  September  28,  «Sttweig. 

Abt  Mert  eu  GiMuieig  quittiert  dem  eäeln  Jorig  Hegkinger 
von  Ranmenpaeh  den  Empfang  von  35  &.  A.  ah  halbjähriger 
Zinsrate  und  3  ü.  A.  für  einen  Ochsen  an  sanndt  Michdstag 
(nr.  1426). 

Siegler:  Abt  Mert  zu  Gottweig  mit  dem  aufgedrückten 
Siegel. 

Datum:  Geben  zum  Gottweig  an  mittechen  vor  sandt 
Michelstage  (1457). 

Copie  in  Cod.  P  f.  2.    DenUch. 

1437.  1457  November  3,  [Gftttwelg]. 

Anno  domini  etc.  LVII  feria  quarta  post  omnium  sancto- 
rom  ist  komen  fiir  meins  hem  gnad  abbt  Mertten  Gorig  Paun- 
gartner  mit  ainem  petbrieff  von  Christan  und  Hannaen  geprue- 
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dem  den  Panngartnem  au^egangen  und  hat  daselbs  begert 
nach  innehält  desselben  petbrieff  lechnnscbafft  der  guetter,  so 
Hanns  Paungartner  mit  tod  hinder  im  laseen  hat  Darauf  iBt 
im  von  meinem  hern  geantburt,  wie  etbeviU  purkrecht  und 
dinst  auf  denselben  guettem  ze  beczallen  ausstenndt,  so  die 
enttricht  werden  und  sich  auch  erfrag,  wie  es  nmb  den  hoff 
ze  Ekchnndorff  und  ander  sein  guetter  atee,  so  well  er  gern 
verrer  darin  banndln  nach  aiaem  pillichem  und  dazwischen  sol 
Bolh  lehnnschaft  ungeTerlicb  an  schaden  anstenn.  Darauf  hat 
der  benant  Paungartner  begert  im  ze  geben  in  gescbiifiTt  den 
ausstanndt  soUcher  dinst  und  purkrecht.  So  das  bescechen  ist, 
hat  er  solich  ausstanndt,  die  sich  des  LVII.  iars  begeben  habent, 
versproclien  ganntzlich  ze  betzallen  auf  Katherine  nagstkanfftig 
und  die  ubermass  von  allen  andern  vergangen  iaren  auf  invo- 
cavit  nagstkomundt  in  anno  LVIII,  presentibus  domino  Vhnco 
pro  tunc  cellerario,  fratre  Ludowico  pro  tunc  magistro  pistrine, 
Tiboldo  Pimisser,  Fetro  Frannkch,  Wolfganngo  Fräll  magistro 
Curie  in  Kunigsteten.   Actum  anno  et  die  quibus  eupra. 

NatiE  in  Cod.  F  f.  t. 


1438.  1497  NoveMber  S. 

Anno  domini  MCCCC  quinquagesimo  septimo  altera  die 
post  featum  omnium  sanctonim  hat  der  erwirdig  geistlich  herr, 
her  Mert  abbt  zu  Gott(weig)  ansechen  solh  merkchlich  preetea 
und  abgangk,  so  sein  armanleutteu  seins  aigns  zu  Tewra  an- 
ligkund  sein,  und  damit  die  gutter,  der  etlich  daselbst  vast  Ad 
und  zu  unpaw  komen  sind,  hinfur  dester  stiftlicher  ze  dorf  und 
pauleicher  ze  veld  gelegt  und  gebracht  wurden,  mit  verainttem 
rat  des  convent  allen  phenningdinst,  so  von  den  behausten 
guttern  daselbst  iarleichem  im  und  seim  gotzhaus  zu  Qott(weig) 
nach  laut  der  urbarregister  ze  dienn  gebuerdet,  geringert  und 
geleich  halben  nachlassen  auf  drew  gancze  jar,  dieselbn  drew 
ganez  iar,  die  sich  angehebt  haben  anno  et  die  quibus  supra, 
halben  pbeningdinst  und  nicht  mer  davon  ze  raichen  und  wan 
dieselbn  drew  iar  aus  sind  und  endt  haben,  so  sulleo  darnach 
dieselben  armanleutt  und  ir  nachkomen  fiiran  volligen  und 
gautzen  dinst  raichen  und  geben  ungeverlich. 

NotiE  in  Cod.  H  f.  14'. 
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1439.  1457  Noveaber  7, 

Vormerkt,  das  die  edlen  Gorig  Pranatner,  Leonnhart  Los- 
perger  ains  und  Siman  Mtilhaimer,  Wolfganng  Melkcher,  bfüd 
burger  ze  Mauttarnn,  des  andern  tails  zwischen  meinem  bern 
abbt  Mertten  und  Leonnbarten  weilanndt  marstaler  ze  Glottw(eig), 
dietzeit  hern  Qotbartten  teebannt  ze  Mauttarnn  diener,  ainhelligk- 
licb  also  gesprochen  babent,  da^  meins  hern  gnad  dem  benanten 
Leonnhart  fiir  all  sein  vergangen  iarsold  boffgewannt  schaden 
und  für  all  sein  zusprach  und  vordrung  nichts  ausgenomen  geben 
sol  ad  invocavit  (1458  Februar  19)  nagstkunfftig  XIHI  Ü.  ^. 
und  nicht  mer  und  so  er  die  benanten  sumb  gelts  ennphahen 
will,  so  8ol  er  dem  gotzbaus  voran  ain  quittung  heraussgeben, 
darin  er  für  sieb,  sein  erben  etc.  bekenn,  wie  er  umb  solich 
oberurt  und  all  ander  banndlang  ganntz  an  abganngk  enttricht 
und  betzalt  sey.  Acta  sunt  hec  in  dote  in  Mauttam  feria  &e- 
cunda  post  omnium  sanctorum  anno  domini  etc.  quinquagesimo 
Beptimo. 

Notis  iD  Cod.  F  f.  I. 


1440.  1457  NoreHber  10. 

Anno  quo  snpra  [LVII]  hat  Wolfganng  Magens  anstat 
sandt  Steffans  zech  der  pharrkirchen  ze  Mauttarn  von  bern 
hanndten  des  erwirdigen  hern,  hern  Merttens  abt  unser  frawen 
goczbaus  ze  Gott(weig}  aufennphangen  1  quartale  Weingarten 
circa  fontem,  prius  Hanneens  Medt,  servit  Martini  ad  abbatiam 
VI  A.  annlat  III  A.,  wenn  mein  hern  von  gnaden  ablat  Band 
Steffans  zech  nachgeben  hat.  Actum  anno  quo  supra  in  pro- 
festo  sancti  Martini  presente  Hanns  Ripp. 


1441.  1457  Norenber  10. 

Anno  domini  etc.  LVII  in  profesto  sancti  Martini  hat  Hanns 
Edelpekch,  weilanndt  burger  ze  Mauttam,  aufenphangen  1  lehen 
ze  F&rt  neben  Steffans  Fleiscbaker  baws  gelegen  priue  Wolf- 
ganng Barbara,   Hannsens  Spiegel   kinder,   servit  purificacione 
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VIIU  /.  A.  annlat  ablat  Villi  ß.  ^.  preeeDtibus  Steffan  Fleiech- 
aker  de  Föert,  Reinperto  de  Herczognnburga  etc. 


1443.  145?  Novemker  10. 

Änno  domini  etc.  LVII  in  profesto  sancti  Martini  hat  Wolf- 
gaung  Magens,  burger  ze  Mauttarn,  von  Kern  handten  des  er- 
wirdigen  hem,  hem  Mertten  abbt  unser  frann  gotzhaus  zu 
Gott(weig)  aufennphangen  1  veldlehen  prius  lohannie  Qr&eber 
nachmals  Agnes  Leglin,  serrit  Margarete  XII  .A.,  XX  metzen 
vogthabem,  VI  ^.  darauf  presente  Hanns  Ripp,  burger  ze 
Mauttarn;  idem  ain  garten  hei  der  Odgassen*  neben  Lam- 
bekcherhoff  gartten  prius  Agnes  Leghn,  servit  Martini  ad  abba- 
tiam  X  A.  aulat  et  cetera  ubique  XXII  A.  presente  Hanns  Ripp. 

Noüz  in  Cod.  B  t.  29. 


1443.  1467  September  4  aad  November  3b. 

Vermerkt,  das  Niclas  Pewrel  ze  Palt  gesessen  anstat  sein 
und  seiner  miterbeu  hat  lebnnschafft  vcrpoten  ains  behausten 
virtail  lehen  ze  Paungarten,  das  weilanndt  Siman  Pewrlin  ge- 
Tresen ist,  uncz  auf  austrag  der  erben  und  eol  daeselb  guett 
dem  Hanns  Polan  noch  niemands  anders  gevertigt  werden,  an 
allain  solh  verpot  werde  ledig  gesagt.  DesgeUchen  bat  Gorig 
PoUn  anstat  sein  und  seiner  miterbn  lehnnschaft  auf  dem  vor- 
genanten  guett  uncz  auf  austrag  etc.  verpoten  presentibus  Chri- 
stan  Morel  aufm  Werd,  Steffan  im  Lehen  ze  Talam  und  Steffan 
Peurel  von  Palt.  Actum  anno  LVII  dominica  poat  Egidi.  Item 
an  sandt  Kathreintag  darnach  haben  Niclas  Peurel,  Hanns 
Prenntel  von  Mautt(am),  Mert  Cholman  von  Paang(arten),  Qorig 
Polan  anstat  ir  selbe  und  irer  erben,  der  gwalt  sy  haben  als 
nagst  erben,  des  obemeltn  behausten  guett  solh  verpot  darauf 
getan  ledig  gesagt  und  all  und  ygUch  ir  gerechtigkait  daran 
ledigklich  aufgeben  presentibus  Simon  Chepler. 

NoUz  in  Cod.  P  f.  I. 
1442.   '  Jetst  Dicht  mehr  varhanden. 
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1444.  1457  NoveMber  27,  fiSHwel;. 

AU  Martin  von  GöUtoe^,  der  Prior  und  Convent  verleihen 
dem  Erhard  Chaltennbirt  von  Ybssitß,  einem  Cleriher  der  Pas- 
sauer  Diöcese,  welcher  ^nen  Ordinationstitd  hat,  auf  dessen 
Bitten  eur  Erlangung  der  Weihen  den  Tischtitd  in  Göltweig, 
wofür  derselbe  in  Gegenwart  des  Notars  Wolfgang  KchoU  sich 
donit&ar  eu  erweisen  v^spricM. 

Siegler:  Abt  Martin  and  der  Convent  von  GdUweig. 

Datum  in  prefato  Dostro  monasterio  Gottwicennsi  vicesima 
septima  die  meneis  novembris  (1457). 

Zeugen:  preaentibus  patre  Erhardo  pro  tuoc  antedicti  mo- 
nasterii  priore,  Georio  Messner  et  lacobo  Oberen  laicis  snpra- 
dicte  PatavienBiB  diocesis  testibas. 

Copie  in  Cod.  F  f.  1.    LaL 

1445.  1457  November  39,  Wien. 

Peter  Tannperger,  Wassermauthner  und  Kastner  hei  dem 
Rotenturen  £u  Wienn,  quittiert  Abt  Mert  su  Gotweig  den  Em- 
pfang von  68  Mut  Vogthafer,  welche  derselbe  für  das  Jahr  1457 
in  den  landesßrstlichen  Kasten  su  liefern  hatie. 

Siegler:  Peter  Tannperger, 

Datum:  Geben  ze  Wien»  an  eritag  vor  sannd  Andres- 
tag  (146'). 

Ori^.,  Pap.  Deutocb.  FeUchaft  anter  Papierdei^e  war  in  grUnem 
Wachse  auf  der  Rückseite  aufgedrückt. 

1446.  1457  Deeember  5,  [CSttweig], 

Anno  domini  etc.  LVII  an  sandt  Niclasabennt  hat  meins 
herm  gnad  abbt  Hert  Tibolten  Fimisser  ingeantburt  nnd  ge- 
geben drSy  hakennpuchsen  sechs  eisnein  pachsen  vier  chupSrein 
puchsen,  zwen  tierspiese  and  acht  allspiess  und  sind  über  das 
aUes  in  meines  hem  vorchamer  in  dem  gesloss  sechs  chuppfreiu 
banntpuchsen  vier  tierspiess  und  vier  allspiess. 
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1447.  1457  Deember  9. 

Adqo  domini  MCCCC  quinquagesimo  septimo  an  freilag 
nach  unser  lieben  frauntag  concepcionis  hat  Vlreich  Seibott^ 
burger  zu  Mauttam,  mit  hannden  des  erwirdign  geistlichen  hem, 
hern  Merten  abbt  zu  Gott{weig)  sein  vii-tail  veldlehen  ob  der 
Btat  zu  Mauttam  neben  des  Steffan  M&nczel  Weingarten  ge- 
legen, mit  seiner  ziigehorung,  davon  man  dint  dem  benanten 
gotzhaus  zu  Gott(weig)  im  lesen  III  ember  III  virtail  most,  nach 
innhalt  ains  aufgabbriefä  fraun  Eathrein  seiner  eelichen  haus- 
frawen  vermacht  und  geben  zu  verlorem  gfit  allen  im  frumbn 
damit  ze  haondeln  und  ze  schaffen  mit  verseczen  verkauffen 
schaffen  machen  geben  etc.,  wie  ir  das  am  pesten  flieget,  an 
menigklichs  von  seinen  wegen  irrutg  und  hindernuss  ungever- 
lich.  Geschehen  in  gegenburtikait  Bemnharts  Peurbanger, 
burger  zu  Mauttam,  Hanns  Edelpekcb  und  Cholman  HSeber, 
diezeit  baid  ze  Furt  gesessen. 

NoÜB  in  Cod.  H  f,  U'. 


1448.  1467  Deeember  21. 

Elie(üiett  die  RüHerin  gesessen  a»f  dem  Kiriehgrdben  jm, 
Wilkalmapurgk  stiftet  mit  Händen  ^res  Bwgherrn,  des  Abtes 
Mertt  tmd  des  Conventea  «*  Gottweig  im  Stifte  eu  Sanndt 
Marein  Zell  für  sich  und  ihre  Vorfahren  einen  Jahrtag  und 
Oberg^t  hiefür  Abt  Laretmce  und  dem  Convente  daseSist  ihren 
Zehent  auf  folgenden  Gütern  in  der  Markchestorffer  Pfarre,  von 
welchem  dem  Stifte  zu  Gottweig  jährlich  6  Metzen  Bohnen  in  der 
ersten  Fastenwoche  eu  Burgrecht  zw  Zinsen  sind:  von  erst  zu 
Obemaw  *  und  zfi  Nidernaw  *  ganczeu  zehent,  item  dacz  den 
Hoffen  *  halbm  zehennt,  der  geraint  ist  mit  ainer  seitten  an  des 
Volkestorffer  zehennt  und  an  der  anndern  seitten  an  des  Fleni- 
m^nkcbs  zehennt,  und  auf  den  Swaighoffen,'  von  wdchen  in 
den  Amthof  zu  Sanndt  Polten  2  -A.  an  sanndt  Gorigentag  eu 
Zinsen  sind.  Femer  iäiergibt  sie  ihnen  ein  Sechstel  des  grossen 
vMd  Ueinen  Zehentes  auf  folgenden  Gütern  in  der  Makchestorffer 
Pfarre,  von  wdchem  dem  Stifte  eu  GoUwe^  '/g,  '/s  wnd  'In 

1448.  *  Eingegangene  Orte,  welcba  nOrdl.  v.  Uarkeradorf  a.  d.  Fleisch  eintt 
gelegen  waren.  —  '  HoSng.  —  *  Etwa  bei  EoGng  gelegen? 
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Metzen  Bohnen  eu  einien  sind;  von  erst  zu  den  Hoffen  auf 
vier  lecheu  and  auf  newn  jewchart  pnrkchrechtegkchera,  item 
und  auf  nGwa  jewchart  purkchrechtegkchern  auf  den  Swaig^- 
hoffen,  item  auf  zwain  leuehart  purkchrechtegkchern  auf  der 
Hageua'fr,  item  auf  zwain  jeuchart  auf  den  Fueregkchem  und 
auf  zwain  gartten  bei  den  Hoffen  in  Awingerveld,  item  und  ain 
gern  auf  den  Swaighoffen  und  ein  gern  auf  der  Hagenna^  und 
ain  gern  in  Hoffingerveld,  Von  dem  ganzen  Zehente  sind  dem 
Stifte  4  Meisen  Bohnen  eu  Burgrecht  zu  zinsen.  Nach  ihrem 
Tode  sind  im  ersten  Jahre  wöchentlich  am  Dienstag  ein  Requiem 
und  am  Samstag  ein  Amt  von  unser  lieben  frawn  zu  singen 
und  nach  Ablauf  desselhen  jährlich  zur  Quatember  zu  Weihnachten 
ein  Amt  von  unser  lieben  frawn  und  zu  der  in  der  Fasten  ein 
Bequiem  zu  halten  und  für  ihr  Seelenheil  nach  der  Sitte  des 
Ordens  Bitten  eu  verrichten.  Wird  der  Jahrtag  nicht  abgehalten, 
so  ist  ihr  Vollmachtträger  berechtigt,  die  in  der  Gegenurkunde 
des  Stiftes  festgesetzte  Busse  zu  verlangen. 

Siegler:  Abt  Mertt  zu  Gottweig  als  Burgherr,  der  edl 
Fridreich  Herr  zu  Hocbenbergk  ihr  Herr,  die  edeln  Hainreich 
Ell  und  Andre  R£scb. 

Datum:  Geben  (1457)  an  sanndt  Thamanstage  des  hei- 
ligen zweliffbotten. 

Ori^.,  Perg.  feachtfleckig.    Deutich.    4  Siegel  nbgafallen. 

Diese  Urk,  war  Als  Umschlfig  einer  Rechnung  verwendet.  Am  unteren 
Kaude  ist  ran  späterer  H.  vermerkt:  1(6  VI  ß.  KXVIIl  3, .,  was  wohl  der 
Ertrag  der  Stiftung  ist. 

1449.  1457  DeeemberSS. 

Anno  etc.  LVHI  Niclas  Tennkchschubel,  burger  ze  Maut- 
tarn,  und  Dorothea  sein  hausfraw  haben  aufenphangen  1  haws 
mitaambt  seiner  zugehomng  am  Porcz'  daselbst  gelegen  prius 
Hanns  Tennkchsch&hel  irs  sfin,  eerrit  Martini  ad  custodiam 
X  A.,   II  snidphenning,   IUI  .A.  pro  pullis,   anlat   ablat  XVI  .A. 


I4:i9.  *  Jetzt  nocli  wird  eine  Häosargruppa  aussarbalb  der  Stadt  HanterD 
sQdweatl.  davon  am  Wege,  welcher  nach  Baumgarten  führt,  ^am  Pars'  ge- 
nannt. Eine  nShere  Unterscheidung  in  Ober-  und  Niederpura  (Tgl.  nr.  1519) 
itird  jetit  nicht  mehr  gemacht. 


^öoyGooi^lc 


Actum  in  die   BaDctorum  innocentam  presente  M&tel  Phann- 
ezagel  de  Polt. 

NotU  in  Cod.  H  f.  31. 

1450.  11S8  JlUiner  18,  Lambaeb. 

Abt  Thomas,  Prior  Johann  und  der  Convent  des  Klosters 
ßum  heil.  Kylian  in  Lamiaeh  nehmen  Abt  Martin,  Prior  Erhart 
und  den  Mönchs-  und  Nonnenconvent  eu  Göttweig  in  ihre  Qd>ets- 
verbrüderung  auf  und  verpflichten  sich,  nach  Einlangen  der 
Todesnachricht  eines  Mönches  oder  einer  Nonne  den  Namen  der- 
selben in  ihr  Nekrolog  einzutragen  und  für  sie  die  Vigüien  und 
eirte  Requiemsmesse  nach  der  Sitte  ihres  Klosters  eu  halten, 
währertd  die  eimelnen  Priester  je  eine  Messe,  die  nicht  geweihten 
Cleriker  das  ganze  Officium  defunctorum  und  die  Conversen 
100  Paternoster  und  Ave  Maria  eu  beten  haben. 

Silier:  (I.)  Abt  Thomas  und  (II.)  der  CoDvent  70D 
Lambscit. 

Batom  in  dicto  monasterio  nostro  Lambacensi  tredecima 
die  meosis  tanuarü  (1458). 

Orig.,  PsTg.  Lat.    Ad  Perg.-SireifeD  2  8ieg«I. 

I.  beechKdigt,  epitioval,  roth  auf  Seh.,  III A  2  b.  Abb.  bei  Hneber, 
Auatria,  T.  28  nr.  10.  —  II.  rund,  grün  auf  Seh.,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
der  AbteisD,  S.  38  Fig.  14. 

1451.  1458  Februar  6. 

Der  Rath  der  Stadt  Wien  schreibt  den  vier  Ständen,  welche 
jetzt  am  Landtage  in  Wien  waren,  dass  sie  aus  jedem  Stande 
Abgeordnete  an  den  Kaiser  schicken  sollen,  worauf  diese  ein- 
ge^en  und  aus  jedem  Stande  je  awei  Abgeordnete  eu  etOseru^ 
hescUiessen.  Diesdben  sollen  sn*gleich  mit  den  vier  Herren  Graf 
Michd  von  Maidbw^g,  Graf  Pernhart  von  Schaumberg,  Wdfgang 
von  Walsse  und  Vlreich  Eiczinger  von  Eycsingen  zum  Kaiser  reiten, 
ihm  die  Nothlage  des  Landes  kundihun  und  ihn  bewegen,  das  Land 
in  Vertheidigungszustand  zu  seteen.  Also  sind  die  obgenanten  vir 
herren  und  aue  den  vir  partheyen.  Aus  den  prelaten:  der  abt 
[Mert]  von  Kotweig,  der  brobet  zu  Sand  Andre.  Herr  Jörg 
von  Pnchaim,   her  Albrecht   von  Eberstorf,   her  Pembart  tod 
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Tebenstain  und  Jörg   Sewsenegker,   her   Oewalt  Reicholf  und 
Feter  Walkao  za  Eomewburg. 

Bericht  im  Copeybncb  der  Sudt  Wien,  El  B.    Deutsch. 
Zeibig  in  Font.  2,  VII,  80. 

1453.  1458  April  8. 

Anco  domiDi  LVIU  Hsdob  Baseontaler,  hern  Wolfganngs 
Rukchenndor*  hold  ze  Nidernfuchaft,  hat  aufenphangen  1  garten 
an  der  FmnleitteD  >  zenagst  des  Hewperger  garten,  priua  Frid- 
r(eich)  Leitgeb  ze  Fuchaw  des  lehnutrager  gewesen  ist,  an  des 
benanten  Leitgeben  st&t  Pangretz  sein  eun,  der  dann  gewalt 
von  demselben  seinem  vatter  gehabt  hat  und  dennselben  mit 
bezeuge UBs  Wolfgangs  Nadler  und  Peters  Haberstorffer  ze 
Nidemfiichaw  gesessen  furbracht  hatte,  servit  Mardni  ad  abba- 
tiani  VIII  ^.,  anlat  ablait  VHI  /Ä.  Actum  feria  secunda  post 
pasce  festum  preeentibus  Wolfg(ango)  Nadler,  Peter  Haberstorffer. 

NotU  in  Cod.  H  f.  SS'. 


1453.  1458  April  5. 

Anno  LVm  feria  quarta  poet  pasce  Thaman  Lechner, 
der  Parsennprunner  hold  ze  Nidernfucha^  gesesseti,  hat  auf- 
enphangen 1  iuger  agri  an  der  Facbaw,  stost  unden  an  der 
Juabirtin  akcher,  prins  Fridel  Leitgeb,  der  denselben  akcher 
eurden  hat  lassen  ligen  und  abbt  Wolfgang  fiir  den  diennst 
anfgeben,  eervit  Martini  V  A.  ad  abbatiam  presente  Hans 
Schaffer  de  Maur. 

Notit  in  Cod.  H  f.  33. 


1454.  1458  AprU  14. 

Wolfganng  Hainretch,   Bürger  eu  Mauttarn,   schliesst  mit 
seiner  Frau  Hedw^,   der  Tochter  Gorigs  von  Miienaw,  iä>er 


14&2.  ■  Cod.  statt  Bukehenndorfa: 

*  BmnnleitbeD,  lUed  sfidltstl.  von  Tiefenfaeha. 
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eine  Wiese  im  Werd  nä>en  der  Wiese  des  Wdminger,  welche  an 
die  Weide  anstösst,  ihr  heider  Kaufgut  ist  und  von  Äbt  Mertt 
0W  Gottweig  su  einem  Jahreseinse  von  10  A.  an  aller  mann 
vaschanngtag  an  die  Ahtei  zu  Burgrecht  und  Lehen  rührt,  so- 
wie über  die  Fahrhahe  folgenden  Conti-aet:  nach  dem  Äbl^ett 
eines  Theües  hat  der  andere  das  Nutzungsrecht  derselben.  Nach 
dem  Tode  des  üherl^enden  Ehegatten  fallt  die  Hälfle  der  Wiese  an 
die  nächsten  Erben  des  ersten,  während  derselbe  über  die  zweite 
Hälße  und  die  Fahrhabe  vorher  noch  beUdng  verfügen  iann. 

Siegler:  Äbt  Mertt  zu  Gottweig  als  Burgherr  und  der 
edle  Wolfganog  Magenns  mit  den  Hängesiegeln. 

Datum:  Geben  (1458)  an  sannd  Tiburtz  und  Valeriantage 
der  heiligen  martrer. 

Copie  in  Cod.  F  f.  14.  Dentscb. 

1455.  1468  April  Z2,  Rom. 

Papst  Calixt  III.  erthedt  Abt  Lorenz  von   Elein-Mariazdl  die 

Erlaubnis,   sich  einen  Beichtvater  zur   Absolution  von  seinen 

Sünden  und  Auferlegung  einer  Busse  zu  wählen. 

Orig-,  Perg.     Ad  roth-gelber  Beidenschnur  die  Bleibulle. 

Auf  dar  Mitte  dea  oberen  Eandes  ist  vermerkt:  ÄtucuUatum  et  eon- 
tordal  cum  qvalemo,  FidtUt;  links  Iftng«  des  ÜAndee  ein  iRnggeetrecktes:  L; 
rechts  ein:  S.  Auf  dem  Buge  rechts  von  der  H.  des  Textschrei  bers;  A.  Lumpe!; 
unter  dem  Bn^  rechts:  Marc^tu;  links  am  Rande  unter  dem  Bnge  der 
Moniits  vermerk:  Apri.;  weiter  einwärts  der  Kosten  vermerk:  =;  daranter  von 
gleicher  H.  u.  Tinte:  Contlanttmu^;  d&ranter:  H.  d«  Vnna.  Anf  der  BSck- 
seite  der  Registraturvermerk;  darinn:  F.  dt  Varrii;  in  der  linlcea  oberen 
Ecke:  n.  0.  P. 

Calixtue  episcopus,  serruB  servorum  dei,  ditecto  filio  Lan- 
rencio  abbati  monasterii  Celle  beate  Marie  ordinis  sancti  Bene- 
dicti  Pataviensia  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionen). 
Derotionis  tue  etc.  Hinc  eat,  quod  nos  tuia  devotis  supplica- 
cionibus  inclioati,  ut  sacerdotem  ydoneum  secularem  vel  regu- 
lärem in  tuum  poesis  eligere  confessorem,'  qui  confeBsione  tua 
diligenter  andita  pro  commisBiB  per  te  criminibus  excesBibus  et 
peccatiB  etiam  in  singulis  sedi  apostolice  reservatis  casibus  semel  * 

11&6.  ■  TheilweiM  anf  Baanr. 
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duntaxat  tibi  abeolucionem  debitam  in  forma  ecclcsie  coneneta  im- 
pendere  et  peuitenciam  salutarem  iniungere  necnon  predictus 
confessor  vel  aliue,  quem  duxeria  eligendum,  ornnium  peccato- 
rnm  tuorum,  de  quibus  corde  contritue  et  ore  coofessus  faeria, 
etiam  eemel  duntaxat  in  mortis  articula  plenam  remissionem 
tibi  in  sinceritate  fidei  aoitate  saDcte  Romane  eccleaie  ac  obe- 
diencia  et  deTOcione  nostra  vel  sncceBBorum  noetroram  Roma- 
norum pontiJicum  canonice  intrancium  persietenti "  auctoritate 
apostolica  concedere  valeat,  devotioni  tue  tenore  presentium  in- 
dulgemas  sie  tarnen,  quod  idem  confeasor  de  hüs,  de  quibus 
fäerit  alteri  satisfaetio  impendenda,  eam  tibi  per  te  si  super- 
vixeriB  vel  ver  alios,  si  forte  tunc  tone'  transieria,  faciendam 
iniungat,  quam  tn  vel  illi  facere  teneamini  nt  prefertar.  Et  ne 
quod  abait,  propter  huiusmodi  gratiam  reddaria  proclivior  ad 
iUicita  impoaterum  committenda,  volumus,  quod  ai  ex  confidencia 
remisBionis  hniuamodi  aliqua  forte  committerea,  quoad  illa  pre- 
dicta  remissio  tibi  nullatenus  suffi-agetur  quodque  per  irnum 
annum  a  tempore,  quo  presens  nostra  conceaeio  ad  tuam  per- 
venerit  noticiam,  computandum  aingulis  sextia  feriia  impedi- 
mento  legttimo  ceaaante  ieiunes  et  si  predictis  feriia  ex  precepto 
eccleaie  regulär!  observancia  iniuncta  penitencia  TOto  vel  alias 
ieiunare  tenearis,  una  alia  die  BiBgularum  septimanarum  eiua- 
dem  anni,  qua  ad  ieiunandum  ut  premittitur  noa  eis  astrictus, 
ieiunes.  Et  si  in  dicto  anno  vel  aliqua  eins  parte  eases  legitime 
impeditus,  anno  sequenti  vel  alias,  quam  primum  poteris,  modo 
simili  supplere  huiusmodi  ieiunium  tenearis.  Forro  si  forsan 
alias  prelibatum  ieiunium  in  toto  vel  in  parte  quomodocanque 
adimplere  commode  nequiveris,  eo  casn  confesaor  predictus  ieiu- 
nium ipaom  in  alia  pietatis  opera  commutare  valeat,  prout 
anime  tue  saluti  viderit  expedire,  que  tu  pari  modo  debeas 
adimplere,  alioquin  presens  nostra  concessio  quoad  plenam  re- 
misBionem  huiusmodi  duntaxat  nullius  sit  roboris  vel  momenti. 
NuUi  ergo  etc.  Datum  Rome  apnd  Saoctum  Petrum  anno  in- 
camationia  dominice  millesimo  quadringentesimo  qninquageaimo 
octavo,  decimo  kalendaa  maii,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 


115&.  ■<  Dm  letite  i  eine  Correctnr.  —  '  OHg. 
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1456.  1458  Hfti  S. 

Mertt  Steger  eu  Furt  unter  dem  Gottw?e^  gesessen  und 
Kathr^  seine  Frau  vi>ergeben  ihrem  Vetter  Simon  Steger  und 
Ceoüie  dessen  Frau  ihr  behaustes  Lehen  ssu  Furt  n^ten  dem 
Hause  des  Jorig  Esdtenawer,  von  wachem  an  die  Abtei  eu  Qott- 
weig  jährlich  1  &.  ^.  am  Lichtmesstage,  40  ,A.  an  sand  ARchds- 
tag  und  2  Schaff  Vogthafer  an  das  wasser '  und  13  S^reA- 
Pfennige  an  satmdt  Güigentag  mi  einsen  sind,  mit  ailem  Fundus 
instrudus  auf  ihr  beider  Lebensgeit,  wofür  ihnen  diesähen  auf 
ihre  Lebensdauer  den  Lebensunterhalt  und  aües  Nothuiendige  gu 
schaffen  ht^en.  Nach  ihrem  Tode  fäUt  es  an  dieselben.  Erfüllen 
sie  jedoch  diese  Bedingung  nicht,  so  sind  ihnen  die  beeahüen 
SchMlden  und  «Are  Mehrleistungen  über  den  Jahresertrag  des 
Lehens  eu  erseteen,  worauf  ihnen  dassdbe  tcieder  ledig  wird. 
Sie  behalten  sich  das  Recht  vor,  für  sich  von  ihrem  Gute  ein 
Sedgeräthe  su  stiften. 

Siegler:  Abt  Mertt  zu  Gottweig  als  Gnmdherr  und  der 
edle  Erliart  PAchler  mit  tAr«n  Hängesiegeln. 

Datum:  Geben  (1453)  au  mittechen  nach  sanndt  Philipp 
und  Jacobetage  der  heiligen  zwelifipotten. 

Copie  in  Cod.  F  f.  16.    Deutach- 

1457.  14(8  Hai  3S. 

Wolfgang  ChoUer  und  Anna  seine  Frau  mu  Ne&mpach 
legen  mü  Händen  ihres  Burgherrn,  des  Pfarrers  S^astian 
Pessrdr  eu  Mawr,  auf  ihren  Weingarten  genannt  der  Phennich- 
grunt  zwischen  der  beschayden  Paul  Pa'frngartn€r  und  dez 
Steffel  ßadelmair  päyder  weingartten  und  stosset  an  ayo  ort 
an  Symon  des  Cimebel  von  Bugendorff  weingartten  und  an  dem 
anderem  ort  an  das  veld  gegen  dem  dorf  gelegen  zu  Newn- 
pacb,  von  welchem  dem  Pfarrer  jährlich  6  Wiener  A.  an  sand 
Mickeistag  eu  Burgrecht  eu  einsen  sind,  eine  Giäte  von  'jg  &.  Ji., 
wdche  sie  und  ihre  Besitenachfolger  dem  Pfarrer  eu  Mawer  eu 
zahlen  haben.  Hiefur  ist  für  sie  und  ihre  Familie  in  der  Kirche 
eu  Mawer  an   sand   Lamprechtetag    oder  am  darauffolgenden 

UM.  >  Doun. 
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Sonntage  ein  Jahrtag  mü  emer  gesu/ngenen  Vigüie  von  9  Lee- 
tümen,  einem  Bequiem  und  daroMf  mit  einem  Amte  von  Anser 
tra^  Echydtmg  svt  halten.  Während  des  letzteren  hat  sieh  der 
Priester  am  Altare  itmeuwenden  oder  auf  die  Kanzd  su  ie- 
hegeben  und  für  Wolfgang  ChoUer  au  Newnpaeh  und  Anna 
dessen  Frau,  faUs  sie  schon  gestorben  sind,  für  des  ersteren 
Eltern  Vlreich  ChoUer  und  Anna  dessen  Frau,  die  gansse  Fa- 
mUie  und  aile  armen  Seelen  eine  Bitte  von  einem'^Paternoster 
und  Ave  Maria  zu  verrichten.  Versäumt  der  Pfarrer  an  den 
festgeseteten  Tagen  seine  Pflicht,  so  ist  er  der  Kirche  für  den  Tag 
mit  'je  &.  Wachs  eum  Lichte  verfallen.  Bringt  er  an  denselben 
die  erforderliche  Zäfd  Priester  ni^t  eusammen,  so  ist  der  Jahrtag 
am  nächsten  Tage  darauf  ai>euh>ilten  und  die  Verwandtschaß  der 
Stifter  davon  zu,  benachrichtigen.  Der  Weingarten  ist  baulich  eu 
halten,  damit  die  Gülte  davon  geleistet  werden  kann.  Wird  er 
aber  abgebaut  und  erklärt  sich  der  Besitzer  zur  ZaMung  der- 
selben unfähig,  so  ist  der  Pfarrer  berechtigt,  sich  desselben  eu 
unterwinden  und  ihn  einem  anderen  zu  überlassen,  damit  die 
Gülte  und  der  Jahrtag  nicht  beeinträchtigt  werde. 

Siegler:  (I.)  Sebastian  Peasrär,  PfaiTer  zu  MÄwer,  (II.) 
der  edle  Caspar  Eonichel  von  Älbrechtzsperg.  * 

Datum:  beachechen  an  sand  Vrbanstag  (1458). 

Orig,,  Pe)^.    DeatBch.    An  Fer^.-StTeifeii  2  Siegel. 

T.  rnnd  (80),  ^Un  aaf  Seh.,  11  B.  U.:  .  b.  sebastÜTS  ■  pearar.  Die  heil. 
Maria  gekrdnt,  mit  dem  Jesukinde.  —  II.  beschSdi^  rnnd,  grQn  anf  Seh., 
IV  C.    Abb.  bei  Duellios,  Eic,  T.  35  nr.  439. 


1458.  14&S  Hai  31. 

Wolfgang  Ofen  zu  Smiding  verkauft  mit  Händen  des  Lehens- 
herrn seinem  Vetter  dem  edeln  Kunradt  dem  Schirmer,  Pfleger 
eu  Liechtenberg,  seinen  Zehent  auf  Gütern  am  Sawsrukk  in  der 
Gaspolcehofer  Pfarre  und  im  Starhenherger  Gericht,  welcher  landes- 
fürstliches Lehen  ist:  von  ereten  zu  Schemhaim  auf  dem  hof 
halben  zebeut,  item  data  dem  Vaschang  auf  dem  Ne^dekg 
halben  zohent,  item  zu  Viechtaw  auf  zwain  hSfen  halben  zehent, 


1467.  <  Albrechbberg  b.  d.  Pielach  (Topo^.  t.  N.-Oe.,  II,  81,  n.  Keiblinger 
in  Honiw.yr'8  TMchenbnch  1828,  8.  288). 
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item  zu  Vechiag  auf  dem  hof  halben  zehent,  item  auf  der  mAl 
daselben  halben  zebent,  item  data  Obern  Nepfeuhofen  auf  zwain 
h&fen  nSwntail  zebent,  item  zu  Fr^eshum  auf  zwain  hJtfen 
halben  zebent  und  auf  «inem  leben  daselben  halben  zehent, 
item  dats  Micheln  dem  J4{;er  halben  zehent,  item  dats  dem 
Aichom  daselben  halben  zehent,  item  dats  dem  Swager  da- 
selben halben  zehent,  item  dats  dem  Gäetlein  auch  halben 
zehent,  item  in  der  W^dem  daselben  halben  zehent,  item  dats 
Jflrigen  dem  Weber  daselben  halben  zehent,  item  dats  dem 
Kotlein  daselben  halben  zehent  auf  dem  Pekchenpaw,  item  auf 
des  Stef^eins  paw  daselben  halben  zehent,  item  aof  paiden 
Vasoltiden  halben  zehent,  item  zu  Albrechtshaim  auf  dre^ 
hAfen  virtail  zehent. 

Silier:  (I.)  Wolfgang  Ofen,  die  edelen  (II.)  Älexs  der 
Lueger  und  (III.)  J6rig  der  Lannkchaimer. 

Datum:  geben  (1458)  an  mitichen  vor  gotsleicbnamstag. 

Orig.  (A),  Per^.    Dentoch.   An  Perg.-Streifen  3  Keg«l. 

I.  rund  (29),  grOn  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  ■.  wolfgsng  ■  oven.  Ein  Ofen. 
StecbheliD.  Cimier:  ein  Ofen,  «n  deaaen  Spitze  der  B»ach  herftosateigt.  — 
n.  bewhÄdigt,  nmd  (29),  grUn  auf  8ch.,  IVC.  U.:  ...  lei  ■  lueger.  Ein 
offener  Flug,  anf  demielben  ein  gedrOckter  schmaler  Sparren.  Stechhelm. 
Cimiar;  ein  geschlosiaQer  Flog  mit  dam  Sparren.  —  111.  rund  (20),  grUn  auf 
Scb.,  IV  A  2.     U, :  g.  iorig  '  Unkcbaimer.    Eine  achritgliuke  Eckapitta. 


1459.  1458  JnU  1$. 

Georg  Pfarrer  zu  Gerolding,  Paul  Pfarrer  m  Loosdorf,  Albrecht 

Enickel  eu  Aibrechtsberg  und  Leoriharä  Laederstorffer  entscheiden 

als  Spruchleute  einen  Str^t  eivischen  der  Zeche  und  dem  Pfarrer 

eu  Mauer. 

Orig.,  Parg.  fencbtfleckig.  Ton  4  Siegeln  an  Pei^.-Streifen  du  3.  n.  d. 
abgefallen. 

Wir  d^  zechlewt  zu  Mawr  und  dj  ganncz  pharrmenig 
daselbs  bekennen  offennltcb  mit  dem  brief  und  tuen  kund  aller 
mäniclich,  als  von  sollicher  zusprach  und  zwittrecht  wegen,  so 
zwischen  unnser  und  des  geystlichen  herren,  hern  Sebastian 
dieczej't  pharrer  daselbs  zu  Mawr,  gewesen  sind  von  wegen 
etlicher  altlegner  grunndt  hernach  genant:  item  von  ersten  ain 
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weingartten  genant  der  Achaperger  am  Prekclilesperg  *  und  ist 
zu  lehen  von  den  Hofern  zu  Mawr  und  dient  in  alle  jar  jerllcb 
zu  Bannd  Michelstag  zehen  pfenning;  item  ain  Weingarten  am 
Penkweg  und  lejt  neben  des  Heysaen  weingartten  von  Newn- 
hofen  and  ist  zu  lehen  von  den  hen-n  zu  Melkch  und  dient 
alle  jar  jerlich  in  das  amht  gein  Newnhofen  za  Band  Jorgentag 
Bechfi  Pfenning;  item  ain  akcher  ubem  Pengkweg  nnd  ain 
akcber  zu  Tamegk,  d^  benanten  zwen  äkcher  sind  zu  lehen 
von  ainem  yeden  pharrer  zu  Mawr;  item  am  wisen  zum  Heya- 
leiu,'  der  drithalb  tagberg  ist,  and  leyt  annderfaalb  dea  wegs 
und  ist  auch  zu  lehen  von  a^m  yeden  pharrer  zu  Mawr;  ttem 
eüich  gnint  genant  d^  newn  grünt;  item  ain  balbs  tagberch 
wismad  gelegen  im  Posenpach  und  dient  in  das  ambt  gein 
Hafnerpach  alle  jar  jerlich  zw  sannd  Micbelatag  zwen  Pfen- 
ning; item  ain  krautgartten  gelegen  zu  Fielacb  und  ist  zw 
lehen  von  aym  yeden  pharrer  zu  Mawr;  item  ain  wengartten 
am  Präkchleaperg  und  hyt  neben  des  Achaperger  und  ist  zu 
lehen  von  den  Hofem  zu  Mawr  und  dient  in  all  jar  jerlich  zu 
Band  Michelstag  zwen  pfenning;  item  ain  wengartten  am  GayB- 
pei^  und  leyt  neben  dem  Stikcher  und  dient  in  den  hof  auf 
dem  Perg'  zu  Mawr  alle  jar  jerUcb  fünf  helbling  und  von 
wegen  der  obgenanten  zuapruch  und  zwitrecht,  aodann  zwiacben 
uunser  obgenanten  zechlewt  und  der  gannczen  pharrmenig  zu 
Mawr  und  dem  egenannten  pharrer  daselbB  gewesen  sind,  haben 
wir  vorgenant  zechlewt  und  auch  d,^  pharrmenig  mit  vleiss  ge- 
peten  d^  geyatlichen  herren  bem  Jörgen  pharrer  za  Gerolting  and 
hem  Fauln  pharrer  zu  Lostorff  und  d  j  edln  Albrechten  Enickel 
zu  Älbrechtsperg  und  Leonharten  Laederstorffer,  dieczeit  phleger 
zu  Sjcht«nbergk,*  daa  ay  sich  umb  ä^  sachen  zwischen  nnnaer 
payder  tail  von  der  obgenanten  grünt  wegen  habent  angenomen 
und  una  auf  ain  ganncz  endt  darumb  gericht  veraint  habent 
Und  wir  obgenant  zechlewt  und  auch  dy  ganncz  pharrmenig 
haben  gelobt  und  versprachen  den  vorgenanten  apruchlewten 
mit  unnaem  trewn,  was  aew  zwischen  unnaer  payder  tayl  umb 
dy  zuapruch  sprechen,  das  wir  das  unczeprocbeu  und  gennczlich 


145d.  '  Brakersbei^,  Dordweetl.  v.  Urspranff  gelegen.  —  *  HSmling.  —  *  Am 
Berg,  ein  Bied  «üdweatl.  t.  Mftner  zwischen  diesem  und  Alijrecblsberp  a.  d. 
Pielacb.  —  *  Sichteaberg,  jetst  eine  Ruine  bei  GroBs-Schollacb  (Scbneick- 
hardt,  V.  O.  W.  W.  VIU,  221). 
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halten  und  dawider  nichts  reden  wellen  in  kainer  weis  ung^ 
verlieh.  Und  also  habent  d^  obgenanten  spruchlewt  zwischen 
unnser  payder  ta;l  von  der  egemelten  gmndt  wegen  ge- 
sprochen: am  ersten  habent  eew  g^prochen  d^  newn  grflndt 
ledicleich  uns  als  zehlewten  unnser  frawn  zu  Hawr  also,  das 
wir  die  schullen  innehaben  uuczen  und  njessen  zu  nucz  und 
trumen  unuser  frawn  und  irm  gotzhaus  zu  Mswr  und  df  alten 
grünt,  als  oben  begriffen  ist,  haben  sew  gesprochen  dem  ob- 
genanten pharrer  und  sein  nachkomen  in  solicher  mass,  das  er 
davon  schol  rayhen  und  ausrichten  aym  mesner:  am  ersten 
schol  er  aym  mesner  geben  alle  qottemer  zweoundreyssig  Pfen- 
ning und  von  aym  yeden  opffer,  das  da  ist  aber  virczeben 
pfening,  schol  er  im  geben  von  ungetayltem  gelt  zwen  pfening, 
aber  zu  weinacht«n  zu  ostern  zu  pfingsten  zu  kircbweich  und 
zu  vir  unnser  frawn  tegen  schol  er  im  geben  sechs  pfening 
auch  von  von*  yedem  selambt  zwen  pfening  und  dew  air,  de 
man  opfert  am  karfreytag  zu  dem  pild,  und  dy  ayr  am  oster- 
tag  von  der  weich  schol  er  auch  aym  mesner  lassen;  item  es 
schol  auch  der  mesner  alle  suntag  und  alle  feyertag  essen  in 
dem  pbarrbof  des  margens  und  des  nachts  und  schol  im  der 
pharrer  alle  mal  geben  ain  quertel  wein;  item  von  yeder  sa- 
mung  schullen  wir  ob^enaat  zehlewt  oder  der  pharrer  dem 
mesner  geben  von  ungetayltem  gelt  zwen  pfening  und  schullen 
im  ain  haus  pawn  und  hinfiir  peseem.  Es  schol  auch  der 
mesner  haben  sein  gewonleiche  samung,  als  pe^  anndern  kirhen 
syt  ist,  von  a^m  yeden  pharrman,  der  pebaast  ist.  Et  schol 
auch  sein  gerechtichayt  von  ausleyten  von  vigilgleyten  haben, 
als  pey  anndern  kirhen  gewanhait  ist;  item  wann  man  taufft 
ain  kiud,  so  schol  man  geben  dem  gesellen  zwen  pfening  und 
dem  mesner  ain  pfening;  item  so  man  ain  mesner  aufnjrmbt, 
das  schol  geschehen  mit  willen  und  wissen  ains  yeden  pharrer 
auch  von  wegen  der  newn  gründt,  df  uns  vorgenanten  zeh- 
lewten zugesprochen  sind.  Darauf  haben  wir  zwen  grfint, 
ainer  ain  krautgartten  gelegen  zu  Pielacb  und  das  wisl  gelegn 
im  Posenpach,  d^  benanten  zwen  grfint  haben  wir  dem  ege- 
nantten  pharrer  geben  zu  einem  auswechsel  umb  ain  wein- 
gartten,  der  beetymbt  ist  under  den  alten  gruntten,  genant 
der  Ächsperger  also,   das   er   und   all   sein  nachkomen  dj*  be- 

1469.  •  Orig. 
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nanteD  zweii  grünt  mit  aambt  all  anndern  grundten,  d^  nu* 
und  sein  nachkomen  durch  dy  obgenanten  spruchlewt  zuge- 
sprochen "  sind  warden,  nu  hinfiir  innehaben  nuczen  und 
nyesaen,  als  dann  solichs  auswechsele  spruche  und  lanndes  in 
Osterreich  recht  ist  ungeverlich,  und  wir  obgenant  zehlewt 
schulien  dann  den  TOi^enantten  weingartten  genannt  der  Achs- 
perger,  den  uns  der  egenant  pharrer  geben  hat  zu  ainem  aus- 
Wechsel  mit  sambt  all  anndern  grflnnden,  die  ans  durch  ä$ 
vorgenanten  spruchlewt  zugesprochen  sind  warden,  auch  inne- 
haben nuczen  und  nyessen  zu  nucz  und  frumen  unnser  frawn 
und  irm  gotzhaus  zu  Mawr.  Auch  habent  d$  vorgenantten 
spruchlewt  pen  und  punt  darumb  aufgeseczt,  ob  wir  obgenant 
zehlewt  zu  Mawr  und  if  gaucz  pharrmenig  daselbs,  das  oben 
verschriben  ist,  nicht  hielten  oder  dawider  wolten  reden,  so 
sc  hol  unnser  yeder  besunder  Tervallen  sein  dem  vogt  der 
kirhen  hundert  pfund  pfening  und  yeder  seinem  rechten  hern 
zwayundreyssig  pfund  pfening  an  alle  genad.  War  aber  sachen, 
das  Bolich  pmcb  von  dem  vorgenannten  pharrer  oder  seinen 
nachkomen  geschehen  und  das,  als  oben  geschriben  iet,  nicht 
hielten  oder  dawider  wolten  reden,  so  schol  er  oder  sein  nach- 
komen vervallen  sein  dem  hoch  wird  igen  für  asten  und  hern, 
hern  Vireichen  pischolf  ze  Passaw  oder  seinen  nachkomen 
hundert  pfiind  pfening  and  dem  vogt  der  kirhen  zwayund- 
dreyssig  pfund  pfening.  Und  das  alles,  was  oben  geschriben 
Btet,  fst  unnser  guetleicher  will  und  wolgevallen,  wir  sein 
lebentig  oder  tod,  trewlich  und  ungeverlich.  Des  zu  pesser 
sicherhayt,  das  das  alles  hinfur  stat  und  unczeprochen  peleyb, 
geben  wir  obgenannt  zehlewt  zu  Mawr  und  dy  ganncz  pharr- 
menig daselbs  dem  egenantten  pharrer  zu  Mawr  und  sein 
nachkomen  den  brief  besigelt  und  pestätt  mit  der  voi^enannten 
geystlichen  herren,  herren  Jörgen  pharrer  zu  Gerolting  anhann- 
gunden  insigl  und  ich  perantter  pharrer  zu  Gerolting  hab  die- 
czejrt  kain  aygen  gegraben  sigel  nicht  gehabt,  hab  ich  mit 
vleiss  gepctten  den  geystlichen  hern,  hern  Niciasen,  capplan  zu 
Wolfstain,*  das  er  sein  insigel  an  meiner  stat  an  den  brief  ge- 
hanugen    hat,    und    ich    verpint   mich    under   sein    insigel   mit 

lib9,  >'  Das  ro1g«iide  rind  vtarden,  nu  auf  Rasor. 

'  WolfsteiD,   jetzt  Ruine  attdaatl.   v.   Aggabach  im   sogenannten  Wolf- 
Bteinergraben. 
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meinen  trewn  doch  mir  nod  dem  penantten  lier  Niclasen  and 
uDneem  nachkomen  an  schaden  and  mit  des  geystlichen  herren, 
hern  Paulen  pharrer  zu  LoBtorff  a^gen  anhanngunden  insigl 
doch  im  und  seiner  kirhen  zu  Lostorff  an  schaden  und  auch 
mit  des  Torgenanntten  edln  Albrechten  des  Enlkchel  aygen  an- 
hanngunden  insigl  im,  seinem  hrueder  und  im  erben  an  irer 
stifFt  zu  Mawr  unvergriffenleich  und  mit  des  edln  Leonhartten 
Laederstorffer  auch  im  nachkomen  und  erben  an  schaden  und 
wir  verpinden  uns  nnnder  irew  insigel  mit  unnsem  trewn  in 
aydes  weys  alles  das  war  und  stAt  zu  halten,  das  der  brief 
aufweist  und  innehielt,  der  geben  ist  nach  Cristy  gepnrd  vir- 
czehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  achtundfunffczigisten 
jare  am  phincztag  nach  sannd  Margrechtentag  der  hejiligen 
junkchfrawn. 

I.  S.  d.  Caplana  NicoUns  r.  Wolfslein  rund  (!9),  grOn  auf  Seh.,  IV  AS. 
U.:  B.  D.  lomilperg  '  plbni.  Drei  Bosetten.  —  U.  S.  d.  Pfarrers  Faal  t.  Loos- 

dorf  baBcbKdig^t,  rund  (30),  grOa  auf  Seh.,  11  B.  U.;  pari  - pfarrer ' 

in  (?)  -  loatarff.    Der  heil.  Lanrentius. 

1460.  1458  Jnll  SS. 

Anno  LVm  in  die  sancte  Marie  Magdalene  hat  Hanns 
Rafiher,  des  Tfirsen  hold  ze  Wulfennsre^  aufenphangen 
1  quartale  weiugarten  am  Heheregk  prius  Luce  in  Furt,  Anne 
uxoris;  servit  Martini  V  obuloB,  anlat  ablat  V  obulos  presente 
Hanns  Kastner. 

Notii  in  Cod.  H  f.  84. 

1461.  1458  August  3. 

Kaspar  Wakcher,  Elcaabef  seine  Schtcester  und  Barbara, 
die  Frau  des  Thaman  des  Mulner  gesessen  auf  der  Pidach, 
deren  Sticfscktcester  väterlicherseits,  verkaufen  mit  Händen  ihres 
Grundherrn,  des  Abtes  Mertt  zu  Gott(weig),  ihrem  Schwager  dem 
erbern  Peter  Scharlach  von  IVaistnaur  and  Kathrein  dessen  Fra«, 
ihrer  Schwester,  eine  Mühle  genannt  des  Wakcher  Mühle  fcei 
Herczognnhurgh,  die  ihnen  von  ihrem  Vater  Michel  dem  Wakcher 
zu  Herceognhurgk  anerstorben  ist  und  von  welcher  dem  Stifte 
Gott(weig)  jährlich  50  Meteen  Kor»  oder  75  Strich  Mehl  an 
santidt  Larennczentag  als  Grunddienst  gu  einsen  sind. 
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Siegler:  Abt  Mertt  z«  öottweig  al8  Grundherr  mÜ  dem 
anhängenden  Grtmdsiegd  und  der  Edle  Qorig  Rawber  mit  dem 
Hängesiegel. 

Datwa:  Geben  an  sanndt  Steffanustage  invencioDis  1458. 

CopiB  in  Cod.  F  f.  15'.    Dautsch. 

Unter  diesem  Stücke  ist  Ton  gleicher  U.  itls  Nachtrag  vermerkt;  Item 
emUut  tmd  ablail  auf  Am  obgenanten  mtdl  itl  LXIIJI  ä) .  naeh  laut  abbl  Pelem* 
laligen  gruntpäteh,  der  die  btnaitten  vtäil  anno  MCCCO  ntcuinu  quarlo  Miehtln 
Wakekem  tmd  Kathrtin  Meiner  liautfraiB  gdiehen  hat  nach  intihall  otn*  bri^t 
darvmben  mitgegangen. 

1463.  1458  Angust  18,  E«nog»WLltm$. 

Äbt  Martin  von  Götttoeig,  Otto  von  Topel,  Bernhard  von  Düm- 

stein  und  Sigmund  Pottenbrunner  laden  die  Landstände  eu  einer 

Berathung  nach  Hereogenbwg  ein. 

Copie  in  Cod.  E  f.  89'. 
Vgl.  nr.  1463. 

Erwirdigen,  wolgebom,  edel  und  vest  lieben  herren!  Wir 
Mert  TOD  gocz  gnaden  abbt  uneer  frawn  goczbaws  zum  G£tt- 
weig,  Ott  von  Toppel,  Femnhart  von  Timstain  ond  Sigmund 
Fottenbruner  embieten  allen  prel&ten  berren  ritter  and  knechten 
oberhalb  des  Wiennerwalds  und  zwischen  der  Melchk  gesessen 
auch  allen  den,  die  an  denselben  ennden  holden  und  gietter 
haben,  unnser  gepet  und  willig  dienst  und  bitten  ew  mit  sun- 
derm  vleiss,  ir  wellet  ew  auf  den  nagstkänfling  pfincztag 
(August  17)  gein  Herczogburgk  zu  uns  und  anndem  lannd- 
Idutten  in  der  restier  dasetbs  omb  gesessen  f&egen  und  ewer 
yeder  daselbs  hin  persAndletcb  kßmen.  Alsdann  wellen  wir  ew 
daselbs  unsere  allerguddigisten  herren  des  filmischen  kaiser 
schreiben '  und  bevelnAss  born  lassen  und  den  nach  ewrm  ratte 
verrer  naehgen,  damit  ew  und  uns  allen  von  den  veinten  über 
die  Tunaw   nicht   schad   noch   unrat  anferste,   hoffen   und  ge- 

1182,  >  Dieses  Schreiben  Friedrich'«  UI.  an  die  Stinde  des  V.  O.  W.  W., 
welche«  ohne  Zweifel  die  Abwehr  der  von  Norden  gegen  die  Donau  bis 
Krems  vordringenden  böhmischen  Tnppen  (nr.  146S)  bezweckte,  fehlt  bei 
Chmel  <Beg.  Friderid  IV.,  8. 861).  Seine  Ansstellnng  mnas  in  die  Zeit  twiscben 
Angnst  1—13  fallen. 
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trawn,  ir  lasset  ew  darin  nicbcz  iren.     Geben  zu  Herczogenn- 
bnrckch  an  suntag  nach  sannd  Larennczent^e  anno  domini  etc. 

Lvm. 

1468.  [1468  uhags  Angsst— Octobw  2.] 

Nam  anno  LVIII  ^  (1458)  rex  Bohemie  cum  sno  exercitu 
et  capitaneis,  qui  fuerunt  in  Hederstarff,  Bpoliavit  colonos  nostri 
monasterii  [Oottwiceneie]  bonis  suis  et  certe  ville  eunt  omnino 
desolate,  ex  quibus  maximam  rumam  et  dampnum  monasterio 
intulenmt,  vocaverant  eoedem  ad  homagiandum  et  rulgariter 
huldigen. 

NotiE  im  Repstr.  Hartini  abb.  (Sign.:  L,  XYIU,  6). 

VorauBgehead  ist  vennerkt:  Nota:  ab  anno  1461  uigue  od  annun  1464 
in  nottro  r^mine  amtinua  proetia  tt  tarUa  fuenml  et  dwiterani  principe*  td- 
licet ^dominum  Alberttan  arckiducem  et  domitmm  imperatorem  donünurn  FrUh- 
riam,  tx  qua  dieta  nettfiario  ttquitur  detolacia  et  rtäna  moiuulerionaa. 


1464.  1458  Oetober  37. 

Wdfgang  von  Walsse,  oberster  Marschall  in  Österreidt, 
oberster  Truchsess  in  8te§r  und  Hauptmann  ob  der  Enns,  ver- 
kauft dem  edelen  Conrat  Schirmer  folgenden  freieigenen  Besüa 
aus  dem  Amte  su  Seüsenegk:  von  erst  ain  hof  genant  der  Od- 
hof,*  da  der  Wäst  aufsiezt  und  dient  ain  halb  pbuhdt  phenning, 
item  kfim  funfundvirczig  meczen,  item  habem  fßnfimdvirczig 
meczen;  item  J6rg  im  Hochbolez*  dient  von  seinem  hof  gleich 
sovil  als  der  obgescbriben  Witst;  item  Tybolt  zu  Schiltdorf 
dient  von  ainem  halben  hof  sechs  Schilling  phenning,  item  kern 
drithalbenundzwaiaczig  meczen,  item  habem  drythalbenund- 
zwainczig  meczen;  item  Jörg  daselbs  dien[t  von]*  ainem  halben 

1163.  '  Podiebrad  fiel  mit  seinen  Trtipp«n  anfangs  Augiul  in  OesUrreich 
ein,  Terheerte  das  V.  U-  H,  B.,  rückte  bis  Krems  vor,  wo  ar  vor  der  Stadt 
Lager  schlug.  Dieiem  Zoitande  machte  der  Friede  von  Wien  am  8.  October 
naS  ein  Ende  (Chmel,  Reg.  Friderioi  IV.,  8.  363  nr.  3629),  worauf  dia  böh- 
mischen Tmppen  unter  scbrecklicfaeo  Verwüstungen  Ihren  BückEUg  antraten. 
IISI.  ■  Lücke  hier  und  weiterhin. 

'  Hoehbolc  E.-H., 
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bof  auch  sotU  als  der  obgenant  Tybolt  [and  be]suDder  von 
aiDer  hofetat  vir  Schilling  phenning;  item  Fridel  daselbs  dient 
von  a[iner  h]ofstat  rir  Schilling  phenning;  item  Symon  daselbs 
von  ainem  [hof]  ain  halb  phundt  phenning,  item  kora  fUufund- 
zwainczig  meczen,  item  habern  f[unfnn]dzwainczig  *  meczen, 
item  marchf&ter  vir  meczen  und  [wann  vo]n  der  pfening  gi^lt 
des  halben  phaudt  gelts,  so  der  yeczgenant  Symon  [dient]  icht 
abgang  wßr,  den  sSUen  und  wellen  wir  in  au  a[llen  schaden 
aujs  ilnserm  arbar  Se^senegk  eretaten. 

Silier:  (I.)  Wolfgang  von  Walsse,  die  edelen  (II.)  S^mon 
Pabendder  und  (III-)  Hanns  Welczer. 

Datum:  Geben  an  freytag  vor  sand  Symon  und  Judas- 
tag  (1458). 

Orig.,  Perg.  feuchtfleckig  u.  durcblSchart.     An  Perg. 'Streifen  3  Siegel. 

I.  mnd,  roth  auf  Seh.,  IV  C.  U.:  b.  woifgangi  -  de  ■  wallae  14fiO.  Abb. 
bei  Duellius,  Eic,  T.  34  nr.  433.  Am  Et.  du  Signet  ISnglicb-sechaeckig, 
roth  auf  Seh.  Stechhelm  mit  Cimiar  vgl.  das  Hanplsiegel.  —  II.  betehädigt, 
mnd  (29),  grOn  auf  Seh.,  IV  A  2.  U. :  f  ■-  "  -  •  ■°'  pabeneder.  —  III.  Bruch- 
stück, rund,  grlln  aof  Seh.,  IV  C.  U.:  ....  nns.  wel  ....  Eine  geatarzte 
■chrKgrechte  EckspitKe. 

1463.  1458  November  16,  Hantem. 

Anno  LVIII  feria  quinta  post  Martini  hat  her  Peter  te- 
channt,  Jorig  Rawcz  richter  und  der  rat  zß  Mauttaren  meinem 
bern  von  wegen  der  Chnncz  VilshofTerin  als  mnb  die  iarlichen 
ausstennden  drey  emmer  weindinst  vom  Wasserweiogarten  ain 
rechttag  als  auf  den  montag  nagst  nach  aller  heiligen  dreir 
kunig  tag  im  LVIIII.  komund  (1459  Jänner  6)  beschaiden  und 
geseczt,  zu  demselben  rechttag  die  benant  Vishofferin  knnt- 
Schaft  von  hem  Wolfgangen  weilennt  abbt  zu  Gott(weig)  und 
dem  Gostuler  burger  ze  Staiu,  wie  und  in  was  farm  ir  derselb 
Weingarten  verkaofFt  und  geliehen  sey  worden,  oder  ander  kuntt- 
Bchalft,  der  s^  zum  rechten  vermaint  ze  geniessen,  furbringen 
soll  oder  aber  sich  zwischen  hin  und  deselben  tags  in  der  gut- 
tigkait  ausserhalb  des  rechtns  mit  meim  hem  von  Gott(weig) 
von  wegen  solher  austennder  weindinst  ainen  und  richten.  Actum 
in  Mauttaren  in  staba  dicti  domini  decani  presentibus  leorio 
Pranntner,  Leonhardo  Lospei^er,  Steffano  Maczsawer,  Wolf- 
g(ango)  notario  et  Caspar  Ottennperger. 

Noti»  in  Cod.  F  f.  14'. 
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1466.  1458  NoTember  16,  Manien. 

Anno  domini  milleBimo  quadriDgeotesimo  LVIII  feria  quinta 
post  Martini  hat  die  erber  fraw  Kathrei  Teurbaogarin  in  dem 
pharhoff  ze  Mauttaren  in  gegenborttigkait  hern  Wolfgangs  die- 
czeit  pharrer  daeelbe,  Jorigen  des  Franntner,  Leonbarts  Lob- 
perger,  SteffaoB  Maczaawer  und  Wolfgangs  notari  versprochen 
meins  hem  gnad  von  Oott(weig)  ganczlicb  der  samb  gelts  nach 
inbalt  des  geltbriefs,  so  der  benant  mein  berr  von  ir  hat,  auf 
den  nagstkomunden  liecbtmess  im  LVIIII  (1459  Fd)ruar  2)  an 
vercztcfaen  und  verrer  waigrung  ze  becsallen.  Actam  anno  etc. 


1467.  1458  November  I». 

Anno  LVIII  in  die  sancte  Elczabet  hab  ich  in  gegen- 
burtigkait  Steffans  Maczsawer  boffricbter  mit  Gotharten  Sporei, 
burger  ze  Mauttara,  der  da  meim  hern  des  LVII.  iar  an  wein- 
dinst  Ij  &.  ^.  und  des  LVI.,  LVH.  und  LVIU.  iar  XXH  meczeu 
Togthabem  schuldig  ist  worden,  geraitt  und  den  habern  Maut- 
dnger  TOgthabemmass  per  XXIIII  A.  X  meczen  augeslagen, 
facit  der  habem  II  t$.  XLVIII  A.,  facit,  quod  oportet  domino 
de  supradictis  annis,  Uli  &.  III  /.  XVIU  ^.  In  der  sumb 
sind  im  nachlassen  YIII  ^.  et  dicit  X  ^. '  In  der  ubringen 
sumb  gelts,  die  da  bringt  IIII  &.  III  ß.  A.  sol  er  die  U  if. 
in  /.  A.  auf  den  sunttag  invocavit  nagst  im  LVIIII  iar  ko- 
mund  (1459  Fä)rv,aT  11)  an  vercziehen  beczallen  und  die  andern 
II  ^.  ^.  auf  den  nagstkunfftigen  sand  Micbels[tag]  (1459  S^- 
tember  29)  darnach  auch  an  alles  vercziehen.  Zu  demselben 
sand  Michelstag  sol  er  auch  aim  lesmaister,  der  dieselb  zeit 
von  meins  hern  von  Gott(weig)  wegen  zu  Mauttaren  wirdt  sein, 
beczallen  drithalb  emmer  most,  so  er  des  LVIII  iar  an  dinst- 
most  schuldig  ist  worden  ze  geben.  Fideiusserunt  pro  eo  Hans 
Oberndorffer,  bnrger  ze  Mauttaren,  und  Cholman  Hueber  in 
Furt  extra  singula  fi-atri  Vdalrico  pro  tnnc  ceilerario. 

Hotii  in  Cod.  F  f.  14'. 


1467.  >  Im  QuHD  18  ^. 
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1468.  1458  NoTember  S5. 

Anno  etc.  LVIII  in  die  sancte  Katberine  haben  Andree 
Ne>tnnstetter  ze  Mauttam,  Anna  uxor  aufenphangen  1  haws 
am  Porcz*  nebn  Gilig  des  Streicher  hawE  gelegen  prius  Do- 
rothee  der  TennkchBch&chlin,  eervit  Martini  ad  custodiam  X  A., 
II  snitphenning,  IUI  ^.  pro  pullis,  anlat  ablat  X  A.,  preaente 
HanB  Tennkchschächel  von  Mauttam,  Hans  Smid  von  Homn- 
pach,  Siman  Kepler  von  Paungarten. 


1469  1468  Deeember  II,  Gtttwelff. 

Albrecht  von  Jaispitz  zu  Bappottenstein  wnd  Bernhard  Mal- 
felder «*  Aggstein  erstatten  Kaiser  Friedrich  III.  auf  dessen 
Befehl  Bericht  über  die  mrtsehaßliche  Lage  des  Stiftes  Gött- 
weig  behufs  Eintrübung  des  schuldigen  Vogthafers. 

Copie  IQ  einem  BechDaagabuche  (8i^. :  A,  XVIU,  6),  auf  Pap.  f.  70'. 

Allerdarcbl€uclitigiBter  kayeer  und  allergnedigister  herri 
etc.  Als  e.  k.  m.  von  dem  benanten  gotzhaua  von  der  vogtei 
uns  paiden  geschriben  und  des  gotzhaus  zw  G-ottweig  guetter 
enhalben  der  Tunaw,  darauf  vogtliabern  e,  k.  g.  von  dem  be- 
nanten  gotzhaws  von  vogtei  wegen  iirlich  gepurendt  ze  geben 
ligt,  dieselben  zu  verraitteD  und  solch  heschedigung  raub  und 
schaden  denselben  in  den  nagstvergangen  kriegen  von  den 
veinten  widei^angen  ze  besichten  und  die  mit  dem  iärUchen 
abgang  aigentleich  ze  erfaren  und  e.  g.  des  darnach  ze  under- 
richten  emstleich  bevolben  hat,  sein  wir  selben  e.  k.  g.  bevelh- 
nitssen,  als  sich  gepurd,  gehorsam  gwe&en  und  haben  uns 
nach  e.  g.  geschafften  daselbs  bingefucgt  und  solh  beschedigung 
und  schaden  den  armanleutten  durch  des  kflnigs  von  Pehaim 
intzug'  in  das  lannd  und  der  Eytzinger  krieg  wegen  wider- 
gangen mit  gnetem  getrewn  vleiss  besuecht  uns  von  denselben 
armenUutten  in  dem  ainigen  ambt  Kider  Ränna  etleich  tag  er- 
kund  und  von  ainem  yedem  in  sunnderhait  warleicb  erfragt 
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und  von  den  allen  ainhelUkleich  darauf  mit  irer  bekantnfigs 
gehert  und  die  aigenkleich  aufgeschriben,  wi  By  solchen  vogt- 
babern  des  LVIU.  iar  in  jarlicher  sumb  XLII  mut  XXVIII 
tnetzen  an  dem  jarlichen  abgang  auf  in  ligkund  von  wegen  der 
oberuerten  schaden  in  ze  dorff  and  veld,  als  bemelt  ist,  be- 
schecben  auch  ander  die  dinst  ir  berechaßit  gen  Gottweig  ge- 
burend  de3  iar  mit  nichte  vermugen  ze  geben.  Dapej  haben 
wir  uns  von  denselben  armanl€utten  auch  ettleichen  desselben 
gotzhaws  urbarn  erkundt,  das  an  den  IP  mut  vogthabcm,  so 
das  gotshauB  e.  k.  g.  als  lanndesfursten  und  obristen  vogtherrn 
auf  Widerlegung  ains  scherm  jarlichen  zw  raichen  schuldig  ist, 
auf  XL  VI  mat  faaber  allain  in  dem  bemelten  ambt  Räna  iar- 
leich  abgen  und  ewigkleich  nicht  gedient  mögen  werden,  wan 
die  guetter,  davon  solch  sumb  babern  weilent  geben  ist,  durch 
menig  beschedigung  und  gantz  verdarben  der  hussÄrey  ze  dorf 
und  veld  vor  menigern  vergangen  iaren  gantz  ftd  und  zw 
eurden  glegt  sind  worden  und  dartzue  das  in  den  ämbtem 
umb  den  perg  Gottweig,  NoppenndorflF,  Markcharsdorff,  Pir- 
chach,  von  dem  hoff  zu  Rust  etc.  auch  iärlich  etleich  mnt  vogt- 
babern  abgen  und  nicht  geben  werden,  über  das  haben  nur» 
von  denselben  armanleutten  dem  gotzhaus  zuegehonmd  auch 
andern  warhafften  aber  aigenkleich  erkund,  das  das  gotzbaws 
an  den  U*'  mut  vogtbabem,  so  es  alle  iare  zu  vogtrecht  pflichtig 
ist  zw  geben,  iärlich  nicht  mehr  als  pey  1*^  and  XXV  mut 
habem  intzenemen  hat  und  doch  dieselb  sum  habern  auch  zu 
zeitten  von  «rmuet  der  leut  ungewiters  oder  ander  schaden 
wegen  nicht  g&nutzleich  geben  wirdet  und  solch  menig  j&rlich 
abgang  hat  das  gotzhaus  von  seinem  dienst  paw  und  kauf- 
habern  jarUchen  nach  grossen  unstatten  und  merkchlicben  ver- 
darben lange  iar  hintzber  erstatten  muessen  und  des  in  leng 
an  verdarben  nicht  vermag.  Darumb  pitten  wir  e,  k.  g.  in  ge- 
horsamer undertänigkait  solch  unser  oberuert  getrew  vleiss,  so 
wir  auf  e.  g.  schreiben  willigkleich  getan  haben,  mit  allen 
gnaden  von  ans  anfczenemeQ  und  das  benant  gotzhaus  in  an- 
vodrung  des  vogthabems  des  obgenanten  LVIII.  iars  auf  der 
armanleut  beruert  enpfanngen  schaden  darzue  in  dem  obe- 
rAerten  grossen  iarlichen  abgang  yczo  und  furbaser  ze  be- 
denchten^   und   darauf  mit   künftiger  anvodrung   und  in  allen 

1161).  ■  Copia  sUtt  mir.  —  »  Statt  tedeniAkm. 
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andern  wegen  sunderbar  mit  der  Widerlegung  ains  schermba 
von  solchs  micheln  YogtbabemB  wegen  gnadUdeich.beToIben  ze 
Laben  etc.  Geben  zw  Gottweig  am  montag  Dach  sand  Niklas- 
tag  anno  domini  im  LVIU. 

£aer  k.  g.  nodertänig  und  gehorsam  Älbrecht  von  Yew- 
spicz  zu  Rappoltetain  und  Femhart  Mnluelder,  zum  Ächstain 
pfleger  etc. 

1470.  1458  Dmwber  ZI. 

Anno  domini  etc.  LVIII  in  die  sancti  Thome  apostoli  sein 
mit  maieter  Niclasen  Btainmeczen  abgerait  all  sein  ausstenndt 
iarsold  und  verdint  tagherichlonn,  so  er  von  aufatigkch,  als  er 
in  des  goczhaws  föedrung  und  pawarbait  komen  ist,  und  hincz 
auf  den  weinnachttag  in  dem  newn  und  funffcztgistem  iar 
(1458  Dec.  25)  nichts  ausgenomen  verdint  hat,  und  ist  mein 
her  dem  benanten  maister  Niclasen  an  völliger  raittung  schuldig 
warden  XI  &.  Uli  /.  A.  und  nicht  mer  dieselb  sumb  im  hin- 
fur  in  gelt  wein  oder  traid  ze  euttrichten.  Actum  ad  manda- 
tnm  domini  etc.  per  Wolfganngum  notarium. 

Noüz  iD  Cod.  P  f.  14'. 

U71.  1469  Hftiz  27. 

Anno  domini  MCCCC  quinquagesimo  nono  in  die  sancti 
Ruperti  hat  Anna,  Hannsens  Tawsess  ze  Haattam  saligen 
tochter  und  jetz  Leonnhart  des  Tennkchschuhel  ze  Mauttara 
eeliche  hausfraw,  vermacht  demselben  irm  mann  mit  des  er- 
wirdigen  geistlichen  hem,  hern  Herten  abbt  zu  Gott(weig) 
hannden  das  haws,  das  weilannt  Erharts  Hekcher  irs  vordem 
mann  sahgen  gewesen  ist,  mit  seiner  zugehorung  geleich  halbs 
nach  lanndesrecht  in  Osterreich  und  der  ander  halb  tail  des 
hawB  mit  seiner  zugehomng  ist  ii-  baider  kaofgut  mit  gesambter 
hanndt,  von  hawe  man  diot  in  die  abbtei  gen  Gott(woig)  Martini 
5  ^.  Daengegen  vermacht  der  benant  Tenkchschflchel  seiner 
benanten  hausfrawen  Anna  sein  halb  ieuch  Weingarten  beim 
HofweiDgarten  gelegen,  davon  man  dint  Michaelis  in  Chuncz 
Hekcher  lechen  zu  Paldt  V  A.  Geschechen  in  gegenbortigkait 
Hanns  Tennkchseh&chel,  Andre  Heller,  Erhart  Prawn  all  ze 
Mautam  gesessen. 

Notii  in  Cod.  H  f.  16'. 
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1172.  146»  April  9,  ««ttwels. 

Abt  Mert  gu  Gottweig  vidimiert  auf  Bitten  des  Abtes  Wolf- 
ganng  eu  AUennburgk  ewei  ikm  im  Originale  aaf  Pergament  mit 
Hängesiegeln  vorgelegte  Urkunden  (1.)  der  Hereoge  Albreckt  [IITJ 
und  Letcpolt  [IHJ  von  Osterreich  d.  d.  Wien  an  montag  nach 
sand  Veitatoge  (Juni  18)  1369  und  (2.)  des  Hereoges  ARtrecM 
[inj  von  Osterreich  d.  d.  Wien  1392. 

Siegler:  (I.)  Abt  Mert  zu  Gottweig. 

Datum:  G^eschehen  zu  Gottweig  an  montag  nach  sandt 
Ambrositag  (1459). 

Orig.  im  Äreh.  dea  Stift«s  ÄlteDbn^  (Sign,  r  T  2  rotfa),  Pmg.  Dentech. 
Slogol  aa  Pei^.-Streifen. 

I.  bercfaBdigt,  rand  (38),  roth  auf  Seh-,  IV  A  2.  U. :  eigillvm  ■  mftrtini  ■ 
Bbbfttis  '  in  '  gotlwico.  Die  Drsiberge  beateckt  mit  dem  Krente.  U«ber  dem 
W&ppensobilde  eine  schwebende  Infel.  Am  Rt.  Siffnet  Unglich-achteckig, 
TOth  aqF  Seh-,  11  A.    Ein  HenBchenbopf  mit  einer  Zipfelmiitis. 


1473.  1459  April  10,  Ltiz. 

Albrecht  VI.,  Erehereog  eu  Oesterreich,  bdehnt  L&mhard  den 
Simendorfer  mit  dessen  Erbe  in  Oberösterreich. 

Orig-,  Perg.    Sie^l  von  Perg.-Strelfen  abgefallen. 

'.  von   gleicher  H.  Tennerkt:    Oonttnut  ardiidux 

Wir  Albrecht  etc.  bekennen,  daz  für  une  komen  ist  unser 
getrewer  Lienhart  Sinczendorffer  und  bat  uns  diemAeticlich, 
daz  wir*  im  geruchten  zu  verleihen  die  nachgenannten  guter 
nnser  lehenschaft  nnsers  lannds  ob  der  Enne,  wan  die  sein  erb 
w6m.  Das  haben  wir  getan  und  haben  demselben  Sinczen- 
dorffer die  gemelten  gfiter  mit  im  zugehorungen  Terlihen  und 
leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  was  wir  im  zu  recht 
daran  verieihen  eulleu  oder  mflgen  also,  daz  er  und  sein  erben, 
die  nw  von  uns  und  uneern  erben  in  lehennsweis  innbaben 
nuczen  und  niessen  sullen  Bullen  ^  mugen,  als  lehens  und  lannds 
recht   ist  unverlich.     Und   sind   die  leben:  von  erst  ain  hof  ia 

1418.  >  «>  aas  f  eom'glert   —  *•  Orig. 
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Eemnater  pharr  zu  Sunlewten,  item  zwen  hof  zu  Obern  und 
Nidern  Egendorff  in  Kirchperger,  item  ain  hob  genant  die 
Hadnbub  in  Pbarrkircher  pbarr  und  ain  bnb  genant  die  Pehaim- 
hAb  in  Wartperger  pbair.  Mit  urkuud  des  briefe  geben  ze 
Lynncz  an  eritag  nach  dem  suntag  misericordia  domini  nacb 
Christi  geburde  virczeben  hundert  und  in  dem  newnundiunf- 
czigisten  jaren. 

1474.  145»  Hai  S5,  Brück  a.  d.  Ultka. 

Hanns  Fr&aich,  Bärger  bu  Prugk  auf  der  Leyta,  pachtet ' 
von  Abt  Mertt  und  dem  Convente  eum  Chötweig  den  halben  Ge- 
treideeehent  ea  Prugk  von  jetzt  an  auf  sechs  Nutitjahre  und  ver- 
pflichtet sich,  darauf  eu  achten,  dass  dem  Stifte  an  seinen  Zehent- 
r&Men  nichts  entzogen  werden,  leidrigenfaUs  es  dem  Stiflshofmeister 
eu  Wienn  bekanntzug^en,  um  es  nach  seinem  Mathe  hintaneu- 
halten.  Er  hat  auch  den  Stifisanwälten,  die  d^  zehennd  be- 
reitend zu  der  zeit,  do  man  die  gewfindlich  hinlSsst,  nach  altem 
Herkommen  jährlich  i  ß.  ^.  zu  Leikauf  zu  zahlen. 

Siegler:  (I.)  Hanns  Frfileich. 

Datum:  Geben  zu  Prugk  auf  der  Leita  an  sand  Vrbans- 
tag  (1459). 

Orig.,  Papier.  Dentsch.  Siegel  noter  Papierdecke  auf  der  Rückseite 
aufgedrQckt. 

I.  rund  (80),  grfln,  ITC.  U.:  a.  banni  '  frolicb.  Qetlieilt,  im  oberen 
Felde  du  wacbiende  Einborn.  Stecbbeim.  Cimier:  eine  Erons  mit  dem 
wachsenden  Einhorn. 


1176.  145»  Janl  8,  Wien. 

Kaiser  J^rtcdricA  ///.  entscheidet  einen  Streit  zioischen  Göttweig 

und  den  Städten  Krems  und  Stein  über  das  Fischereirecht  in 

der  Dtmau. 

Orig.,  Perg.  Siegel  naranf  der  Kttckseite  in  rotbem  Wachse  anfgedrOckt. 

1414.  ■  Im  Reg.  Martini  abb.,  f.  91'  (Sign.:  L,  XVIII,  2),  ist  vermerkt:  Anno 
J4B9  jn  die  Vrhani  dtcimam  mediam  in  Pmk,  cuiru  media  altera  e$l  pUboni 
tbidaa,  (oeaiiimiu  N.  Froleich  itper  VI  amät,  pro  qu^ut  prettntimit  tio6m 
Jf  ß.  3,. 
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Unter  dem  DAtnm  iit  ton  anderer  H.  n.  Tiote  vermeint:  OmtmSttio 
domini  imperalorU  In  eomilio. 

Wir  Fridreich  etc.  bekennen  von  der  stoae  und  zwitrecht, 
so  zwischen  dem  ersamen  geiBtlichen  onserm  lieben  iindechtigen 
.  .  dem  abbt  zum  Eotweig  ains  und  unsem  getrewn  lieben  .  . 
dem  richter  and  rat  zu  Erembs  und  Stain  des  anndern  tiuls  ge- 
wesen sein  von  ainer  viBcbwaid  wegen  genannt  die  Mauttamer- 
gemerkch  in  der  Tunaw,  darumb  wir  in  ze  baiderseit  tag  *  her 
far  Unna  gen  Wienn  geseczt  haben,  darauf  baid  tail  fork&men 
sein,  da  der  egenannt  abbt  fiirbracht  hat,  dieselb  viacbwaid 
gehör  zu  seim  goczbaws,  darauf  dieselben  unser  bui^er  ge- 
TiBcht,  dadurch  die  sein  den  iren  die  necz  genomen  und  sj 
widerumb  der  sein  ainen  genannt  Vlreicb  Prannger  gesessen 
im  Werd  gefanngen  und  ettlicb  zeit  gefanngen  gehalten  hieten, 
und  hes  hom  ainen  gerichtbrief  von  weilennt  unserm  lieben 
vettern  kunig  Albrechten  Römischen  zu  Hunngern  zu  Behem  etc. 
kunig  löblicher  gedechtnuas,  dieweil  er  deonocb  herczog  ist  ge- 
wesen, ausgeganngen  lautend,  daz  seiner  vordem  ainer  und  die 
vischer  zu  Krembs  umb  die  gemelt  vischwaid  auch  atossig  ge- 
wesen wem,  da  sey  die  seim  goczhaws  mit  recht  zugesprochen 
worden  nach  innhaltung  desselben  gericbtsbriefs.  Daentgegeo 
die  vorgenanten  unser  burger  anntwmtten,  wie  ay  umb  den- 
selben brief  nicht  gewesst  hieten.  Und  nach  solher  irer  red 
und  widerred  habent  unser  ret  mit  baider  tail  willen  und  wissen 
beredt  und  sy  geaynet  also,  daz  der  vorgenannt  abbt  unsem 
bürgern  zu  Krembs  und  Stain  ire  necz  und  annders,  was  in 
auch  widerumb  [von]'  des  abbts  lewten  genomen  worden  ist, 
bederseit  widergeben  und  dieselben  burger  den  obgenannten 
Prannger  ledig  lassen  und  was  er  in  irer  vennkchnuss  verzert 
hat,  für  in  beczallen,  auch  dem  vorgenannten  abbt  und  seim 
goczhaws  an  der  vorberurten  vischwaid  hinfur  dhaynerlay  irrung 
ingriff  noch  bindemuss  tun  sullen  in  dhain  weg.  Es  sullen  auch  all 
obgemelt  stoss  und  zwitrecht  zwischen  in  baiderseit  ganncz  ab 
und  verriebt  sein  ungeverlich.  Des  zu  urkund  geben  wir  yedem 

1175.  ■  Ergänzt. 

>  In  dem  Reg.  Mutini  ebb.  (Sign.;  L,  XVUI,  S),  t.  33',  wird  eine  Reise 
des  Abtes  räch  Wien  in  dieser  Angelegeobeit  ei^Shnt:  lUm  ad  Wiennan  mI 
dominum  imperatorem  ex  parte  tMwn  in  Stayn  «t  Krentft  XZit.  3). 


q,t,7c-nbvG00i^lc 


613 

tail  ansem  brief  in  gleichem  laut.  Q-eben  za  Wienn  an  freitag 
nach  Sand  Eraeemta^  nach  Kristi  gepurd  TieTczehenhunndert 
and  darnach  in  dem  newnundfanfczigiBten  jar,  unsers  kaieer- 
tumbs  im  achtten,  nniiser  reich  dee  Römischen  im  zwainczi- 
gisten  und  des  Hungrischen  im  ersten  jaren. 

U76.  145»  Jiul  11,  GSttwelg. 

Äbt  Martin,  Prior  Erharä  und  der  Mönchs-  und  Nonnen- 
convent  eu  Göttweig  nehmen  Abt  Thomas,  Prior  Johann  und  den 
Convent  des  Klosters  mm  heü.  KUtan  in  Lamback  in  ihre  Odieta- 
verbrüderung  auf  und  verpflichten  sich  nach  Einlangen  der  Todes- 
nachricht eines  Frofessen  derselben,  für  dense^en  die  Vigüien 
und  ein  Eeguiem  nach  der  Sitte  »Ares  Klosters  eu  halten,  während 
die  einzelnen  Priester  eine  Messe,  die  nicAi  getoeiMen  Cleriker 
das  ganze  Officium  defundorum  und  die  Conversen  100  Pater 
noster  und  Ave  Maria  eu  beten  hab^i. 

Silier:  Abt  Martin  und  der  Convent  von  Göttweig. 

Datum  in  dicto  nostro  monasterio  G&ttwicensi  undecima 
die  mensis  ianii  (1459), 

Orig.  im  Ä.rcb.  des  Stiftea  Lambsch,  Perg.  LrL  2  8i^;el  von  Perg:.- 
Streifsn  ab^fallen. 

1477.  U&9  Juni  %6,  Wlei. 

Kaiser  Friedrich  III.  beauftragt  die  Landrichter  in  Oesterreicb, 
die  Fr^heiten  des  Stiftes  Göittceig  überall  eu  res^ectieren. 

Oiig-,  Pap.  besch&di^.     Siegel  aaf  der  Rückseite  ftu%edrDckt 
Rechts  unter  dem  Datam  ist  toq  anderer  H.  u.  Tinte  Termerkt:  Com- 
tninto  dommi  imperalorit  per  dominam  Vlricum  Ried«r  doetorem  connUorium, 

Wir  Fridreich  etc.  alien  und  yeglichen  lanndtrichtem  und 
richtem  unsers  fllrstentumbs  Osterreich  etc.  Wir  emphelhen 
ew  allen  und  ewr  jedem  in  sunderhiüt  ernstbch  und  wellen, 
daz  ir  das  gotBhaws  zum  Gotweig,  auch  desselben  gotshaws 
lewt  und  gäter,  wo  die  herdishalb  oder  enhalb  der  Tdnaw  ge- 
legen und  wonhaüt  sein,  ndn  hinfiir  bey  iren  freihalten  rechtem 
und  altem  herkomen  nach  weilent  unser  vor&m  fAreten  von 
Osterreich  brive  laut  nnd  sag  ungeirret  und  daran  nnbekumert 

FsDtai.  U.  Uth.  Bd.  LH.  33 
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beleiben  lasset.  Daran  etc.  Qeben  zn  Wienn  an  montag  nach 
sannd  Johaonstag  ze  sunewennden  anno  domini  etc.  L Villi, 
unsers  kaUertumbs  im  achten,  unser  reich  des  Römischen  im 
zwaintzigistcn  und  deB  Hungrischen  im  ersten  iaren. 

8.  Friedrich'!  III.  rund,  rotb  noter  Papierdecke.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der 
Stterr.  Begeotea,  S.  166  Fig.  Itl. 

1478.  145»  Juli  12. 

Abt  Mertt  und  der  Convent  «!«m  Qotttc^  verJcaufen  wegen 
der  Nothlage  ihres  Stiflea  Abt  Peter  and  dem  Convente  snt 
Lüigenueld  ihren  freieigenen  Zehent  in  dem  Dorfe  ea  Bede- 
brikm  in  der  Sauol^acher  Pfarre  um  200  ungarische  Gulden 
ä  0U  10  /S-  A.  gerechnet  nnd  50  &.  A.,  eusammen  um  300  f/.  .A. 
wnfer  Vorbehalt  des  Widerkaufreektes  eu  jeder  Zeit,  wobei  ihnen 
nach  Zahlung  des  gleichen  Kaufschillinges  der  Zehent  sammt 
der  Kaufurkunde  okneweiters  su  überantworten  ist. 

Siegler:  (I.)  Abt  Mertt  und  (II.)  der  Convent  zum  Gottweig. 

Datum:  geben  (1459)  an  sand  Margarethentage  der  hei- 
ligen jonkchtra^  und  martrarin. 

Orig.  im  Arch.  des  Stiftai  Lilienfeld  (Sign.:  V,  fiac.  U  dt.  65),  Ferg. 
Dentscb.     2  Siegel  an  Perg.- Streifen. 

I.  beKhSdigt,  rand,  rotb  snf  Seh.,  IV  A  2  (nr.  1472  8. 1).  —  II.  nind, 
grfin   auf  Scb.,  11  B.    Tgl.  Sava,  Siegel  der  AbUieD,  S.  33,  ni. 


1479.  1469  JuU  IS. 

Abt  Peter  [I.]  und  der  Convent  eu  Lüigenudd  kaufen  von 
Abt  Mertt  und  dem  Convente  eu  Gotttpich  deren  freieigenen 
Zehent  in  dem  Dorfe  zu  Bedebränn  in  der  Baae^adter  Pfarre 
(nr.  1478). 

Siegler:  (I.)  Abt  Peter  [I.]  und  (II.)  der  Convent  zu 
Liligenueld. 

Datum:  geben  (1459)  an  sand  Margrethentag  der  heyling 
junkchfrawn. 

Orig.,  Perg.  feuchtfleckig.    Deutsch.   An  Perg.-Streifen  S  Siegel. 
I.  beacfaidigt  spitzoral,  roth  auf  Seh.,  UI  B  2  a.   U.:  S.  fratrU  ■  petri  - 
abbatis  '  in  -  «autpoliliorvm.  Abb.  bei  Htntbaler,  Bec.  I,  T.  11  nr.  16,  nangel- 
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ind,  frilD  auf  Seh.,  11 B.  Vgl.  Sat«,  Sie^ 


1480.  146»  September  8,  Kreas. 

Kaiser  Frictreich  [III.]  erlässt  Abt  Mertt  eum  Göttweig, 
seinem  Rathe,  teegen  der  Beschädigung  und  Verödung  der  Stißa- 
güter  28  Mut  vom  Jahre  1457  ausstehenden  Vogihafer  und 
100  Mut  Vogthafer  vom  Jahre  1458. 

Siegler:  Kaiser  Fridreicb  \m.\ 

Datum:  geben  zu  Krembs  an  montag  nach  aannd  Oilgen- 
tag  (1459'),  uneers  kayaertambe  im  achten,  unser  reich  deB  RA- 
miBcben  im  zwainczigisten  und  des  Hungrischen  im  ersten  jaren. 

Orig.,  Pap.     Deatocfa.     Mit  3  aa%«draokt«n  Siegaln. 

Kau  slei vermerk  von  anderer  H.:  Cbmmfnfo  domini  imperalorit  per  d. 
üdab-iatin  Bitder  doctorem,  contiliariitjn.  —  Vgl.  nr.  1469. 

1.  Teitaeite,  nrnd,  rotb  unter  Papierdecke.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der 
Hsterr.  Re^nteo,  S,  16S  Fig.  117.  RQckMite,  niod,  roth  anter  Papierdecbe. 
Abb.  Bbend.  S.  166  Fig.  111. 


1481.  14&9  Sepleaber  8,  Krens. 

Kaiser  Friedrich  III.  ladet  einen  Unbekannten  und  Abt  Martin 
von  Göttweig  in  einem  Streite  dersähen  vor  sein  Gericht. 

Copie  in  Cod.  B  f.  G6.     BnicbrtBok. 


.  .  .  .*  nichts  ze  tun  noch  ze  hanndeln  habest.  Vennainest 
du  *  in  aber  spr&ch  nicht  ze  vertragen,  alsdann  auf  des  heiligen 
krewcz  tag  der  erhohung  nagstkunEFtign  (Sept.  14)  noch  für 
uns  körnest,  da  derselb  abbt  durich  sich  oder  sein  anwalt  auch 
sein   sol.     So  weUen  wir  ew  gen  einander  boren  oder  schaffen 

1481.  *  Das  Voratugebende  fehlt,  da  dae  rorbergebende  Blatt  nicht  milge- 
bnnden  ist. 

'  Da  «cb  aouBt  kein  Anl«ltapunkt  fQr  die  Begtimmong  dieses  Unbs' 
kannten  aus  gleichzeitigen  Urkunden  ergibt  aln  nr.  148fi,  so  kann  rerointhet 
werden,  dass  sich  Torli«^«Dde  nr.  auf  den  daselbst  angegebenen  Streit  beliebt 

SS* 
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ze  h&ren  und  versaechn  gfltlicbeii  ze  verainen,  mocht  des  aber 
nicht  gesein,  verrer  darin  bandeln,  was  pillich  und  recht  ist, 
und  darin  chain  anders  nicbt  tfiest,  das  mainen  wir  ernstlich. 
Gebn  zu  Krembs  an  montag  nach  Band  diligentag  anno  do- 
mini  etc.  LVIUI,  unsers  kaisertumbs  im  achten  etc. 


1483.  145»  Septeaber  8,  Kreas. 

Kaiser  Friedrick  III.  ersucht  seinen  Bruder  Albrecht  VI.,  die 
Privilegien  des  Stiftes  Göttweig  zu  respedieren. 

Copie  in  Cod.  E  f.  66'. 

Hochgeporner  lieber  brueder  und  fuersti  Wir  begem  an 
dich  mit  vleis  und  ernste,  das  du  dir  den  ersamen  geisÜichD, 
unsern  lieben  andächtigen  Mertten  abbt  zum  Gottweig  unsem 
rat  und  sein  goczhaws  in  iren  gnaden  rechten  and  freihaitten 
und  Privilegien  in  von  unsem  vordem  loblicher  gedachtn&ss 
und  uns  der  fre^ung  halben  des  salcz'  und  in  andern  sachen 
bestett  und  gegebn  von  unsem  wegen  bevolhen  sein  und  da- 
bei und  altem  loblichem  herkomen  beleiben  lassest,  dich  auch 
gan  in  also  beweisest,  damit  sy  unser  bete  gen  deiner  lieb 
empbinden  ze  geniessen.  Daran  etc.  Geben  zu  Krembs  an 
montag  nach  sand  Giligntag,  unsers  kaysertumbs  im  achten  etc. 


1483.  1459  Novenber  4. 

Anno  domini  etc.  LVIIII  hat  verkauft  Hanns  Edelpechk 
von  Mauttam  1  octav  ortweingarten,  leyt  an  d^  Newnrewtt- 
gassen,  Cristan  Morl  aus  Werdt  und  dinst*  invocavit  ad  abba- 
tiam  Vni  A.  Auch  so  hat  er  auch  kauft  von  im  1  iuger  prati 
im  Gugelziph  leyt  im  Kottweyereraw  •  und  dinst*  invocavit  ad 
abbatiam  XXX  ^.,  ablat  anlat  facit  XXXVIII  .A.  Actum  etc. 
in  stuba  inferiori  dominica  ante  Martini  anno  etc.  LVIIII. 

Notit  In  Cod.  H  f.  53. 


1482.  '  nr.  970. 
1183.  *  Cod.  aUtt  dhd. 
'  nr.  1402. 
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1484.  1459. 

Da  nach  dem  Tode  des  Königs  Lad^iaas  Posthumas  ein 
Streit  unter  den  Erben,  nämlich  Kaiser  Friedrich  III.,  dessen 
Bruder  Albrecht  VI.  und  deren  Geschwisterkinde  Sigismund  von 
Tird,  üher  die  Erbnachfolge  au^aeh,  versuchten  die  Stände, 
unter  diesen  der  Abt  [Martin]  von  Göttweig  als  Mitglied  des 
Prälatenstandes,  den  PVieden  eu  vermitteln,  was  ihnen  jedoch 
nicht  gäang. 

Liok,  Adh&Im  Aa8tiio-Ühu'&-Valleiiaei  II,  204. 


1485.  1460  MSn  9,  «Otlweig. 

Aht  Martin  von  Göttweig  ersucht  den  Bischof  Ulrich  von  Passau, 

seinen  Pfleger  eu  Greifenstein   dazu   zu   verhalten,   dass   er  die 

Streitsache  über  die  Forderung  des  Wolfgang  Fräl  an  das  Stift 

«ur  Entscheidung  bringe. 

Copia  in  Cod.  E  f.  96. 

Reverendissime  in  Christo  pater!  etc.  Wir  laeeen  ewr 
f.  g.  wisseD,  das  wir  Wolfgang  FriU,  weillend  unsers  goczhaus 
zu  Göttweig  hofinaister  zu  Kunigsteten  uod  yczo  dienner  da- 
selbs,  auf  ain  geltbrief,  so  er  von  uns  hat,  schuldig  sein  worden 
XLII  *y.  ^.,  die  wir  im  zu  sand  Steffanstag  der  erfindung  nagst- 
vergangen  bezalt  solden  haben.  So  wir  aber  in  den  kriegiaren 
in  solch  armnet  und  encziechn&G  aller  unser  uAtz  hoch  k&men 
sein,  dadurch  wir  im  dieselben  sumb  nicht  in  gelt  zu  demselben 
tag  ze  bezallen  noch  in  die  zeit  von  seiner  aigner  abesen  und 
geacliifft  wegen  bey  uns  gehabt  haben,  hat  er  derselben  sum 
gelcz  darnach  auf  unser  und  meniger  edler  lewt  bitten  und 
taiding  an  bezalung  gülden  Schadens  und  ander  seiner  sweirer 
hächer  begem  nicht  nemen  nach  nnsers  allergenedigieten  bern 
des  Romischen  kaisers  bevelhen  im  der  sachen  halben  getan 
gehorsam  sein  wellen,  yedoch  sich  am  jüngsten  seiner  vodrung 
des  Schadens  mer  kanntnfiss  ewr  f.  g.  phleger  xa  Greiffenst(ain) 
des  Winklär  ze  gen  erboten.  So  sich  der  aber  allain  umb  solch 
entschaidung  die  zeit  nicht  anemen  hat  wellen,  bitten  wir  ewr 
f.  g.  in  andechtigem  vleiss,  dem  bemelten  Wiokl&r  durch  ewm 
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g.  schreiben  nach  dem  pesten  ze  bevelhen  sich  nmb  die  oheruert 
Bachen  an  auaczug  anczemen  *  und  die  nach  herkomen  der  pil- 
likait  ganczlich  zwischen  unser  entschaiden  auch  ingedenchk 
ze  Bein  von  onserB  vodem  preUten  wegen,  das  er  ansers  gocz- 
haus  armuet  mit  den  gfletem  seiner  verschriben  prorision  ze 
hilf  körne  und  sich  in  das  goczbaos  fuegen  und  darin  sein 
erber  notturft  nach  geburlikait  zw  bailsamkait  seiner  sei  von 
uns  daengegen  aufnem  und  darin  an  verziehen  handelt,  als 
ewr  f.  g.  dem  stifft  und  uns  als  ewr  g.  diemuetigem  kappelan 
schuldig  ist.  Das  etc.  Ex  monasterio  Gott(wicenBi)  dominica 
reminiscere  anno  etc.  LX. 

V.  r.  p.  devoti  exaratores''  frater  Martinns  abbas  et  con- 
ventus  monasterii  Gott(wicensia). 

Aufschrift:  Ein  schreiben  dem  von  Passaw. 

1486.  1460  April  17,  Wtea. 

Kaiser  Friedrick  [III.]  verschiä>t  den  Tag  der  Entschädung 
des  Streites  zwischen  seinem  Rathe  Rüdiger  von  Starhemherg 
und  dem  Äbte  von  Göttwdg  und  etlichen  seiner  Holden  eu  Ta- 
laren, die  er  von  seinem  Mautkncr  £u  Stain  an  sich  gezogen 
hatte,  um  acht  Tage  vom  Montag  nach  Quasimodogeniti  vier  acht 
Tage  (April  HS). 

Chmel,  Reg.  Friderici  IV.,  S.  37»  nr.  3801,  nach  dem  Orig,  im  Arch. 
E.  Riedaek. 

1487.  1460  Mal  12,  Wien. 

Kaiser  Friedrich  III.  trägt  Balthasar  öder  auf,  die  gefangenen 
Holden  des  Stiftes  Göttweig  ohne  deren  Schaden  freizugeben. 

Copie  iD  Cod.  E  f.  56. 

Vermerk:   Commiitio  domini  imperatorii  in  conMio, 

Vglat.  tiSS,  1490-1499. 

Wir  Pridreich  etc.  unserm  getrewen  Waltesaren  Oder  etc. 
Uns  ist  anbracht,  wie  du  unser  schreiben,  so  wir  dir  von  des 
ersamen   geistlichen,   unserm  lieben  andechtigem   des  abbts  zu 
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Gottweig  wegen  getan  haben,  veracht  and  dawider  von  neweo 
edich  holden  des  goczhauB  gefangen  gemartert  und  geBch&czt 
haet  als  mit  gewalt  und  wider  lanndesrecht,  das  uns  Tast  fromhd 
von  dir  n^mbt.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  das 
du  mit  dem  bemalten  abbt,  seinem  goczhaus  und  seinen  Idutten 
in  nngueten  nichts  ze  schaffen  habest^  anch  die  gefangen  un- 
gescbeczt  ledig  lassest  und  umb  ir  scheden  chenmg  tueest. 
Mainest  du  zu  dem  vorgenanten  abbt,  seinem  goczhaus  und 
seinen  leutten  icbt  ze  sprechen  ze  haben,  das  suechest  an  pü- 
Uchen  stetten  mit  recht  und  anders  nicht  etc.  Geben  zu  Wienn 
an   montag   sand   Fangreczentfig  anno   domini  etc.  eezagesimo. 


1488.  1460  Hai  IS,  Wlea. 

Georg  von  Kuenring  fordert  den  Balthasar  öder  von  Sachsen- 
dorf auf,  dem  Abte  Martin  von  Qötttoeig  den  eugefwgten  Schaden 
0H  ersetzen. 
Copie  iD  Cod.  E  f.  66. 

Ich  Jorig  von  Ch&ennring,  herre  zu  Seueld,  lanndtmar- 
schalh  in  Osterreich,  embeut  Walthesam  dem  Oder  zu  Sachsenn- 
dorf ^  mein  dinst.  Mich  hat  fnrbracht  der  ersam  geistlich  herre 
Mertt  abbt  des  goczhaus  zn  äottweig,  wie  du  und  die  dein 
von  deinen  w^en  seins  goczhaus  holden  zwen  mit  namen 
Casparn  Fauren  und  Thaman  den  Enewssel  zu  Krubstetn  ge- 
sessen auf  Beins  goczhaus  grünten  gefanngen  und  die  in  hertter 
venkchnus  haltest  und  solhs  im  und  seim  goczhaus  von  dir  und 
den  dein  von  deinen  wegen  geschech  mit  gwalt  an  recht,  des 
er  und  sein  goczhaus  schaden  ndm.  Empfailich  ich  dir  von 
meins  gnadigisten  hem  .  .  des  Römischen  kaiser  etc.  herczogen 
zu  Österreich  und  zu  Steir  etc.  und  meinen  wegen,  das  du  den 
vorgenanten  abbt  umb  sein  egemelt  zusprach  unclaghaft  machest. 
Hiettes  *  tu  aber  darinn  icht  widerred,  das  du  dann  von  heut 
über  vierczehen  tag  her  für  mich  oder  mein  anwalt  komest 
und   dich  dammb   gen   im   oder  seinem  anwalt  verantwftrtest, 


I  Sftchsendorf,  O.-B.  Egganbui^.  Duelbst  stand  einet  eine  Burg,  ron 
welcher  jetit  nur  mebr  apHrliche  Beste  erhalten  gind  (Schneiokhardt, 
V.O.M.B.  I,  68  f.). 
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so  wirdet  man  ew  zu  buderseit  gen  einander  Terhom  and 
ydem  tail  widergen  lassen,  was  recht  ist.  Geben  zu  Wienn  an 
montsg  aand  Pangreozentag  anno  domini  etc.  sexagesimo. 

Aufschrift:  Die  erst  ladung,  so  mein  herr  aof  den  Oder 
genomen  hat,  die  man  von  orsach  wegen  fallen  hat  lassen. 

1489.  14«e  Hai  31,  8t.  VtAitm. 

Alhrecht  [VI.],  ErBhersog  su  Österreich,  bestätigt  auf  Bitten 
des  Abtes  [MertJ  eum  Köttweig  seinem  Stifte  das  Scdeprivüeg 
Mereog  Ernst's  s^nes  Vaters  (nr.  999). 

Siegler:  Albrecht  [VI.]. 

Datum:  Geben  zu  Sand  Pfillten  an  mittichen  vor  dem 
heiligen  auffarttag  (1460). 

OrifT.,  Perg.  feuchtfleckig.    Siegsl  an  Perg.-Stieifeo. 
Lichnowaky,  Gesch.  des  HanaM  Habsburg  Vn,  Anh.  309  nr.  3T9  Beg. 
EanileiTermerk  von  anderer  H.  v.  Tinte :  Damitnu  arekidtix  in  eontiiio. 
—  AU  Vorurkunde  diente  nr.  999. 

1490.  1460  Hai  26,  Wien. 

Jorig  von  Chuennrinng,  Herr  zu  Seaeld,  LandmarschaU  in 
Osterreich,  trägt  Walthesar  dem  Oder  su  Sachsenndorf  auf,  die 
zwei  Holden  des  Stiftes  Gottweig  freizulassen  und  ladet  ihn, 
falls  er  Ansprüche  geltend  macht,  auf  heute  über  vierzehn  Tage 
vor  (gleichlautend  mit  nr.  1488). 

Datum:  Geben  zu  Wienn  an  montag  nach  sand  Vrhans- 
tag  (1460). 

Copie  iD  Cod.  E  f.  56'.     Deutach. 

Die  Ueberfcbrift:  Die  ertt  ladung  au/  den  Oder  vom  lanndlmart^ialk 
gauimeH,  ist  unrichtig,  da  es  schon  die  zweite  Vorladung  ist  (nr.  148S). 

1491.  1460  Jnl  9,  Wien. 

Jorig  von  Chuenring,  Herr  zu  Seaeld,  LandmarschaU  in 
Österreich,  befiehit  Walthesar  dem  Oder  zu  Sachsenndorf,  tvdchen 
er  auf  die  Klage  des  Abtes  Mertt  zu  Gottweig  wegen  der  Ge- 
fangennahme wtd  Schätzung  der  Ünterthanen  dessdben  zu  Krub- 
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steten  Caspar  Paar  und  TJiaman  Knewssel  aaf  heute  vorgtiaden 
hat,  da  er  nicht  erschienen  ist,  enttceder  den  AH  in  seinen  For- 
derungen zu  entschädigen  oder  im  Faile  einer  Widerrede  heute 
öfter  viereekn  Tage  vor  seinem  Gerichte  su  erscheinen. 

Dation:  Geben  zu  Wiemi  an  moBtag  nach  den  phingst- 
Teirtagen  (1460), 

Copie  in  Cod.  E  f.  G6'  f.    OenUch. 

Die  Anfsclrnft:  die  anndn-  ladung  etc.  itt  nnricbUK,  dA  ea  bereit!  die 
dritte  Vorladnng  ist  (nr.  1488  n.  1490). 

1493.  1460  JmI  10. 

Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Balthasar  öder  von  Sachsen- 
dorf,  die  widerrechtlich  gefangen  geh(ütenai  Holden  d^  Stiftes 
Göttweig  freieulassen  und  schadlos  £U  halten. 

Copie  io  Cod.  E  f.  67. 

Termerki  Comminio  domiiU  imp«rat«rit  per  eofuUima. 

Wir  Pridreich  etc.  aneerm  getrewen  Walteaaren  Oder  etc. 
Als  wir  dir  vormallen  etweoft  geschribea  und  bevolhen  haben 
mit  dem  ersamen  geistlichn  anBerm  lieben  andechtigen  .  .  dem 
abbt  zu  Gott(weig)  and  seinen  armenleutten  in  Angneten  und 
an  recht  nichts  ze  schaffen  haben,  auch  die  gefangen  ledig  ze 
lassen,  das  du  aber  nicht  getan,  sunder  dieselbn  unser  schreiben 
alle  verachtet  hast  und  noch  verachtest,  das  uns  von  dir  frombd 
nimbt  und  nicht  gevelt,  emphelhen  wir  dir  aber  emstUch  und 
wellen,  das  du  dieselben  gefangen  ungescheczt  ledig  lassest  und 
was  du  denselben  lentten  genomen  hast,  widergebest  oder  dar- 
umb  kerung  tfleest,  auch  in  ungäeten  mit  demselben  abbt  und 
seinen  l^uttn  nichts  ze  schaffen  habest,  sunder  von  heut  über 
Tierezehen  tag  fiir  uns  und  unser  rett  gen  Wienn  komest,  da 
derselb  abbt  oder  sein  anwüt  auch  sein  sullen.  So  weUen  wir 
ew  zu  baiderseit  hören  oder  schaffen  ze  hören  und  versuechn 
gäetlich  zu  verainen,  mocht  des  aber  nicht  gesein,  alsdann 
darin  hanndeln  nach  ainem  pillichen.  Ob  du  auch  zu  solher 
verhör  glaits  begerest,  sein  wir  dir  das  zu  geben  willig,  darinn 
auch  chain  anders  tfieest  Beschech  des  aber  nicht,  so  wolten 
wir  uns  gen  dir  halten  uns  fämemen  als  uns  als  lanndesf&ersten 
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wider  dich  als  angehorsamen  gebflered.  Geben  an  erichtag  vor 
gotzleichnambetage  amio  domim  etc.  sexagesimo. 

Aafeehriß:  BeTelhnos  unsere  heim  des  kaisers  mitsambt 
der  andern '  ladnog  dem  Oder  getan. 

1493.  1460  JitBl  17,  Wtei. 

Kaiser  Friedrich  IIL  befiehlt  seinem  Pfleger  su  Eggeiibarg  Georg 
SchnecJcenreatier,  die  kaiserlichen  ünterthanen  im  Gerichte  da- 
selbst gegen  den  Balthasar  öder  in's  Feld  aufgerufen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  58. 

KuiEleiTerinerk;  Cbnunttno  domini  imperaiorii  in  eoatUio.  —  Vpl. 
Dr.  1494. 

Wir  Fridreich  etc.  imserm  getrewen  Leon  Sneckennreutter, 
phleger  zu  E^ennburg,  etc.  Wir  lassen  dich  wissen,  das  unser 
getreuer  Waitesar  Oder  dem  ersaraön  geiBtlicheii,  unserm  lieben 
andechtigen  .  .  dem  abbt  zu  Gottweig  wider  lanndeBrecbt  ent- 
sagt, in  und  eeins  goczhaus  leut  in  hangunden  ladungen  und 
rechten  angrifiFen  und  beschcdigt,  auch  ir  etlich  gefanngen  hat, 
dammb  wir  im  in  ungfieten  nichts  mit  in  ze  schaffen  haben 
und  die  gefangen  ledig  ze  lassen  geschriben  und  t€g  her  fiir 
uns  geseczt  und  ob  im  darzu  glaits  not  sein  wurde,  das  ze 
geben  erboten  haben  sy  zu  baiderseit  umb  ir  zwitrecht  zu  ver- 
horn und  TcrsAechen  gutUch  zu  veraincn  oder  nach  ainem  pil- 
lichen ze  entschaidcn,  darüber  er  sy  noch  weitter  beschedigt 
and  solh  unser  schreiben  veracht.  Emphelhen  wir  dir  ernst- 
lich, das  du  unser  leut  in  unserm  gericht  und  urbar  zu  Egenn- 
burg  aufervorderst  von  unsem  wegen  und  miteambt  in  auch 
den  leutten  im  unserm  veldgericht  zu  Krembs,  den  wir  des- 
gclichen  schreiben  und  bevelbcn,  dem  egemelten  abbt  and 
seinen  leuttn  wider  den  egenanten  Oder  und  sein  helfer  hilf 
und  beistanndt  tAeest  an  verczieben,  so  du  darumb  von  in  an- 
gelangct  wirdest,  damit  sy  vor  in  gesichert  und  solh  sein  mSett- 
willig  fiimemen  und  beechedigung  gewcrt  werden  etc.  Geben 
zu  Wienn  an  erichtag  nach  sand  Veitstag  anno  domini  etc.  LX, 
unsers  kaisertambs  im  neunten,  unser  reich  des  Römischen  im 
ainsundczwainczigisten  und  des  Hungarischen  im  andern  jaren. 


1492.  *  Viute  VorUdnofr. 
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1494.  1460  Jniü  17,  Witi». 

Kaiser  Fridreieh  [III.]  beßehtt  aeinem  Hat^tmanne  zu, 
Krembs  Banns  Frondacher,  die  kaiserlichen  Unterthanen  im 
Fddgerichte  bei  Krenü>s  gegen  Wälthesar  Oder  in's  Feld  eu 
rufen  und  mit  densdben  den  gleichfalls  aufgerufenen  Unterthanen 
im  Gerichte  zu  Egetmbwrg  zu  Hilfe  zu  kommen  (gleichlautend 
mit  nr.  1493). 

Datum:  Geben  zu  Wienn  an  erichtag  nach  Band  Veitatag 
(1460),  unsere  kaisertumbs  im  newnten,  unser  reich  des  Ro- 
mischen im  ainsundczwainczigisten  und  des  Vngrischen  im 
andern  jaren. 

Copie  in  Cod.  E  f.  59.     Deutsch. 

Kanzlei  vermerk:  Oommitno  domiai  ttnperaforu  in  cwUio. 

1495.  1460  Juni  18,  Wien. 

Kaiser  Friedrich  III.  fordert  die  Stände  mt  Eggenburg,  Krems 

und  Stein  auf,  dem  Abte  Martin  von  Göttweig  gegen  Balthasar 

Öder  beizustehen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  59. 

Vermsrk:  Commitiio  domini  imperalorü  m  ccnniio. 

Wir  Fridreieh  etc.  embieten  unsem  liebn  getre*n  .  . 
allen  herren  ritte m  und  knechten  .  .  den  burgermaiBtern 
richtem  rSten  und  bürgern  gemainklich  zu  Egennburg,  Krembs 
und  Stain  etc.  Wir  lassen  ew  wissen,  das  Wälthesar  Oder 
dem  ersamen  geistlichn,  unserm  andechtigen  .  .  dem  abbt  z&m 
Oottweig  wider  lanndesrecht  entsagt,  in  und  seins  goczhaus 
l^ut  in  hangunden  ladungen  und  rechten  angriffen  und  be- 
schedigt,  auch  ir  etlich  gefangen  hat,  darumb  wir  im  in  un- 
g&eten  nichts  mit  im  ze  schaffen,  die  gefangen  tedig  ze  lassen 
geschriben  und  teg  her  für  uns  geseczt,  ob  im  auch  glaits  dar- 
zu  not  Bein  wurde,  dae  zu  geben  erboten  haben  sj  zu  baider- 
seit  umb  ir  zwitrecbt  ze  verhören  und  versuechen  gutHch  zu 
verainen  oder  nach  ainem  pillichen  ze  entschaiden,  darüber  er 
sy  noch  weitter  bescbedigt  und  solh  unser  schreiben  veracht. 
Nwn  haben  wir  unsem  getre*n  Hansen  Frondacher,  unserm 
baubtman    zu    Krembs,    und    Leon    Snekemireutter,     unserm 
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phleger  zn  Egennbui^,  gesehriben  und  bevolhea  ia  mit  uDBem 
leutten  in  unsern  urbarn  und  veldgerichten  daselbB  zu  Egenn- 
bui^  und  in  unserm  veldgericht  bei  Krembs  hilf  und  bei- 
Btanndt  ze  t^n  solhen  des  egenanten  Oder  mfitwillen  ze  under- 
sten.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  und  wellen,  das  ir  des 
egenanten  abbts  diener  bei  ew  in  unsern  egenanten  steten 
wider  den  vorgenanten  Oder  und  sein  belfer  ein  und  aus- 
reitten  und  enthalten  lasset^  als  offt  in  des  durst*  beschiecht, 
in  auch  hilf  und  beistannd  t&t,  ob  sj  ew  darumb  anlangen 
wurden  uncz  auf  unser  verrer  bevelhen,  und  den  obgenanten 
Oder  noch  sein  mithelfer  in  den  obgenanten  unsern  steten  und 
euren  geslossern  ein  and  auszereiten  noch  da  zu  enthalten 
wider  den  gemelten  abbt  noch  die  sein  nicht  gestattet  in  dhain 
weis,  sunder  den  mit  sein  mithelBern,  ob  ir  die  in  unsern  stetten 
und  purkfriden  oder  andern  endten  ankörnet  und  erlannget,  zu 
recht  und  zu  unsem  hannden  aufhaltet  uncz  auf  unser  verrer 
bevelhnns,  etc.  Geben  zu  Wienn  an  mittechen  nach  sand  Veits- 
tag anno  domini  etc.  LX,  uneers  kaieertumbs  im  newnten  jare. 

1496.  1460  Jnai  32,  Wien. 

Kaiser  Friedrich  TU.  fordert  de»  Grafen  Miehad  von  Magdthurg 

auf,    dem  Abte   Martin  von   Göttweig   gegen   Balthasar  Öder 

beizustehen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  69'. 

Vermerk:  Oommittio  domini  imperatorU  in  comilio. 

Wir  Fridreich  et«,  dem  edeln  unserm  lieben  getreuen  graf  Mi- 
cheln von  Maidbnrg,  unserm  gevattern  und  rat,  etc.  Wir  lassen 
dich  wissen,  das  unser  getreuer  Walthesar  Oder  dem  ersamen 
geistlichen,  unserm  lieben  andechtigen  .  .  dem  abbt  zu  Gott^ 
(weig)  auch  unserm  rat  wider  lanndesrecht  in  und  seins  gocz- 
hauB  leut  in  hangunden  ladungen  und  rechten  angriffen  und 
beschedigt,  auch  ir  etlich  gefangen  hat,  darumb  wir  im  io  un- 
gueten  nichts  mit  in  ze  schaffen  haben  und  die  gefangen  ledig 
ze  lassen  gesehriben  und  tag  her  fitr  uns  geseczt  und  ob  im 
darzue  glaits  not  sein  w&rde,  das  ze  geben  erboten  haben  sy 
zu   baiderseit   umb   ir  zwitrecht   zu   verhören   und  versuechen 

1496.  •  Cod.  Btatt  ddi/t. 
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gAfltlich  ze  veraineB  oder  nach  pillichem  ze  entBchaiden,  dar- 
über er  By  noch  weitter  beschedigt  und  solh  unser  schreiben 
veracht.  Emphelhen  wir  dir  emstlicli,  das  du  dem  gemelten 
abbt  und  seinen  leutten  als  vogt  derselben  lent,  so  also  be- 
schedigt werden,  mit  deinen  dienern  und  Uutten  wider  den 
egenanten  Oder  und  sein  helffer  hilf  und  beistannd  tflest,  so 
du  darumb  von  in  angelangt  wirdest,  damit  sy  gesichert,  vor 
im  nnd  solh  muttwiltig  fumemen  and  beschedigung  gewert 
werden  etc.  Geben  zu  Wienn  an  suntag  vor  sand  Johannstag 
zu  suuibenden  anno  domini  etc.  LX,  nnsers  kaisertumbs  im 
Dewnteu,  unser  reich  des  Römischen  im  ainsundczwainczigisten 
und  des  Hungrischen  im  andern  jaren. 

1497.  [1480  Jvni  SS,  Wien.] 

Kaiser  Friedrich  11  J.  fordert  Georg  von  Kuenritig  auf,  Mt  Martin 
von  Göttweig  gegen  Balthasar  Öder  Beistand  eu  leisten. 

Copie  iD  Cod.  £  f.  GO. 

Da  diMe  nr.  Dnmittelbar  anf  or.  1496  in  Cod.  E  folgt,  ao  kann  mit 
Kacht  angenominen  werden,  daas  der  Copist,  wsicbsr  w^en  iäe  Qleichlautea 
des  Dictat«s  danelbe  noter  Hinweis  auf  ar.  1496  weggalassen  hat,  auch  das 
Datum  aas  demselben  Grunde  ausliess,  weshalb  dasselbe  in  obiger  Weise 
fetlgertellt  wurde. 

Wir  Fridreioh  etc.  unserem  lieben  getrewen  Jorigen  von 
Kunring,  unserm  lanndtmarschalh  in  Osterreich,  etc.  Wir  lassen 
dich  wissen,  das  unser  getreuer  Walthesar  Oder  dem  ersameu 
geisthchen,  unserm  liebn  andechtigen  .  .  dem  abbt  zum  Gott- 
(weig)  unserm  rat  wider  lanudesrecht  entsagt,  in  und  seins 
goczhaus  leut  in  bangunden  Udnogen  und  rechten  angriffen 
nnd  beschedigt,  auch  ir  etlich  gefangen  hat,  darumb  wir  im 
in  ungueten  nichts  mit  in  ze  schaffen  haben  und  die  gefangen 
ledig  ze  lassen  geschriben  und  t%  her  für  uns  geseczt  und  ob 
im  darzue  glaits  not  sein  wurde,  das  ze  geben  erboten  haben 
s^  zu  baiderseit  umb  ir  zwitrecht  zu  verhören  und  versnechen 
g&tlich  zu  verainen  oder  nach  ainem  pillichem  zu  entschaiden, 
darüber  er  sy  noch  weitter  beschedigt  und  solh  unser  schreiben 
veracht.  Kmphelhen  wir  dir  ernstlich,  das  du  dem  gemelten 
abbt  und  seinen  leutten  als  Unndtmarschalh  und  vogt  etlicher 
leut  zu  demselbn  gotzhans  gehorennd  mit  deinen  dienern  und 
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leutten   per  oiunia,   ut   continet  commisBio  cesarea  pro  damino 
de  Maidburg,  ut  advocatis  factis. 

1498.  1489  JuBi  38,  Wie-. 

Jorig  von  Chuenring,  Herr  eu  Seueld,  LandmarsehaU  in 
Osterreich,  befiehlt  Walthesca-  dem  Oder  eu  Sachsendorf,  icdchen 
er  schon  zweimal  wegen  der  Klage  des  Ähtes  Mertt  ßum  Gott- 
rveig  (nr.  1488,  1490  u.  1491)  vorgeladen  hat,  eum  drittenmede, 
entweder  den  Abt  zu  entschädigen  oder  im  Faüe  einer  Wider- 
rede heute  über  14  Tage  vor  ihm  oder  seinem  Anwalte  zu  er- 
scheinen, wo  dann  das  Urtheil  at*ch  im  Falle  seiner  Abwesenheit 
gefällt  wird. 

Datmn:  Gebeo  zu  Wienn  an  montag  vor  sand  JohamiBtag 
ze  sunibenden  (1460). 

Copie  in  Cod.  B  f.  67'.     Daulacli. 

Die  Anf^chrift:  di«  dritt  ladtmg  etc.  ist  anrichtig,  in  es  bereit!  die 
vierte  Vortadnng  ist  (nr.  1488,  1490  n,  1491). 


1499.  14S0  Jnll  12,  Wien. 

Kaiser  Friedrich  III.  entscheidet  einen  Streit  zwischen  Abt  Martin 
von  Göttweig  und  Balthasar  öder  von  Sachsendorf. 

Orig.,  Pap.  beschädigt  Sie^l  nnter  Papierdecke  auf  der  BDcfcs^te 
an^ediUckt. 

Vgl.  nr.  1487,  1488,  1490-1498. 

Wir  Fridreich  etc.  bekenneD  von  der  zwittrScbt,  so  ge- 
weseo  sein  zwischen  des  ersamea  geistlichen,  unsers  getrewn 
lieben  andächtiges  Mertteo  abbt  zum  O&tweig  unsere  rate  ains 
und  Balthazam  öder  von  Sachsendorf  des  anndem  tails  von 
wegen  ains  verpots  ainer  vertigung  ains  halben  haue  und  aine 
vas  wein,  so  durch  Steffan  Matschawer,  des  benanten  abbta 
bruder,  dieweil  er  des  ereamen  geistlichen  auch  uneerB  lieben 
andächtigen  des  brobsts  zu  Hercz<^emburg  dieoer  gewesen, 
mit  aufhemeQ  gehanndelt  ist  worden,  darumb  der  obgenant 
Oder  dem  vorbenanten  abbt  zum  GAtweig  seinem  gotshane 
and  allen  den  iren  entsagt,  etleich  gefanngen  geschubst  und  in 


^öoyGoOi^lc 


annder  weg  anginffen  und  bekumert  und  ab ' abbt 

in  mit  recht  vor  unserm  latmtmarsclialli  in  Öaterreich  tiirgfl- 
uomen  hat,  daz  darch  etleich  unser  r§t  zwischen  den  bemelten 

partlieyen   ain   bericht   be ,   [a]ls  hernach  begriffen 

ist:  TOD  erst  daz  die  obbemelt  abai^,  aOch  die  laduog  tou  dem 

berurten  unserm  ianndtmarschalh  ausganugen  und  all 

und  TOrdrung,  so  ain  tail  gen  dem  anndern  auch  der  benant 
Oder  zu  dem  egenanten  Matachawer  der  Sachen  halb  gehaben 

machte,   ganncz   absein Valien   sullen   doch   vorbe- 

halten,  ob  der  beaant  Matschawer  mit  verferttigung  des  be- 
melten halben  haws  oder  anndcr  grünt,  darczn  derselb  Oder 
recb[teD6]  maint  ze  haben,  ichts  gehaondelt  biete,  darumb 
sullen  demselben  Oder  sein  sprach  gein  im  vorbehalten  sein, 
die  er  dann  mit  recht  suben  mag  und  annders  nicht.  Ob  auch 
etleich  deBselben  abbts  und  aeina  gotsfaaws  leut  gefanngen  oder 
geschätzt  und  nocb  nicht  ledig,  noch  die  Schätzung  beczalt 
wSrn,  daz  die  an  verczieben  ledig  gelasBen  werden  und  sAlh 
Schätzung  ganntz  absein  euUen  ungev^rlich.  Es  sullen  auch 
Ton  desselben  halben  haws  wegen,  darumb  das  obbemelt  ver- 
pot  beschehen  ist,  demselben  Oder  sein  sprflch  vordrung  '  und  ge- 
recbtikait  gen  Thoman  Greisenegker,  der  dann  dasselb  biUb  hawa 
innhat,  Torbehalten  sein.  Wir  haben  auch  darauf  den  Unwillen 
und  ungnad,  so  wir  demselben  Oder  und  den,  so  im  der  ob- 
berflrten  absag  und  annder  hanndlung*  verholffen  haben  oder 
darinn  ve  .  .  acht  oder  gewant  sein,  der  bemelten  absag  und 
hanndlung  hiJben  zu  ziehen  bieten  mugen,  gnddicleich  vallen 
lassen  und  sj  der  begeben  an  gev^rde.  Davon  gepieten  wir 
den  erwirdigen  ersamen  edeln  unsem  lieben  getrewn  allen  und 
geglichen  unsem  prellten  haubtleuten  graven  lanntmarschalhen 
frein  herren  ritter  und  knechten  verwesem  häbmaistem  lannt- 
Schreibern  vitztumben  pblegem  bnrggraven  burgermaistern  ricb- 
tem  rßten  burgern  gemainden  und  allen  anndern  unsem  ambt- 
leuten  ändertanen  und  getrewn  ernstlich  und  wellen,  daz  sy 
den  benanten  öder  und  die,  so  der  obberflrteu  Sachen  halben 
mit  im  als  vor  steet  verdacht  sein  und  im  der  verholffen  haben, 
bey  disen  unsem  gnaden  und  begebungen  gfinntzlich  beleiben 
lassen  und  sy  dawider  nicht  dringen  noch  beswSrn,  nocb  des 
yemands  annderm  ze  tdn  gestatten  in  dbain  weis.  Das  mainen 

1199.  ■  Folgt  eine  Lücke.  —  »  Tb^weiae  auf  Baior.  —  «  Folgt  aine  Bunr. 
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wir  ernstleich  mit  arkunt  dee  briefs,  des  wir  yedem  tail  ainen 

in  gleicher  law[t] en  geschaffen  haben.     Gleben  zu 

Wienn  an  sainbstag  sannd  Margretbentag  anno  domini  etc. 
sexagesimo  unsere  kaisertambs  im  newoten,  [unser  reich  des 
Römischen  im  ainsundczwainozijgisten  und  des  Hungri sehen 
im  aundern  jaren. 

S.  Friedrich'»  III,  rund,  rath.  Abb.  bei  Sava,  Sieg«!  der  Ottorr.  Be- 
genten,  S.  167  Fig.  112. 

1500.  1461  Februar  24. 

Steffan  der  8<^n  des  Steffann  Pewrl  zu  Huncehaim,  El$- 
pet  die  Tochter,  Magdalena  die  Enkelin  dessdben,  Elceahet  die 
Frau  Peter'a  des  F'ächsen  eu  Poch,  Katherina  und  Anna  die 
I^hter  desselben  beurkunden,  dass  ihnen  Abt  Mertt  und  der 
Gonvent  eum  Qottweig  l'{g  Joch  WemgcHien  oben  am  ortt  an 
die  Mawrpewnt  gelegen,  so  weilent  Hannsen  dem  Tollershumer 
mitsambt  dem  Cueterhoff  zu  Palt  in  leibgedingweiB  rerschriben 
ist  gewesen,  den  derselb  Tollershaimer  gantz  in  unpaw  ge- 
halten und  zu  abnemen  der  stokch  komen  hat  lassen  und  in 
den  domber  ans  andern  im  Terscbriben  gräntten  in  dem  leib- 
geding  nembleich  begriffen  zu  iren  hannden  ledigkleichen  auf- 
geben hat,  CMf  aller  sechs  Lebensis^t  so  bu  Bestcmd  verlassen 
haben,  dass  sie  den  Weingarten  baulich  legen,  wofür  sie  in  den 
ersten  ewei  Jahren  mit  Ausnahme  des  Zehentes  von  den  dorm 
g^Muten  Früchten  ainsfrei  sind.  Nach  Ablauf  dersdben  haben 
sie  jährlich  in  der  Weinlese  in  die  Stißsfässer  im  Pfarrhofe  zu 
Mauttam  10  Eimer  Most  und  den  Zehent  von  ihrem  AniheOe 
eu  dienen.  Sie  haben  den  Weingarten  in  guten  Bau  eu  bringen 
und  ihn  mit  Bneiden  grfleben  mit  misten  vierst&endt  hawen 
jeten  pintten  stihchen  eu  besorgen,  tvidrigenfoRs  sie  dem  Stifte 
nach  eweimtüiger  Ermahnung  mit  ihrem  WeinantheHe  verfidlen, 
wenn  es  durch  zwei  gutbeleumundete  Nachbaren  in  der  Maut- 
tinger  Pfarre  erwiesen  wird.  Nach  dem  Tode  aUer  sechs  Se- 
Uehenen  wird  er  dem  Stifte,  so  wie  er  vorgefunden  wird,  mit 
oder  ohne  Frucht  ohneweiters  ledig. 

Siegler:  (I.)  Peter  Vberäkcher,  Deohant  zu  Hauttarn, 
(n.)  der  erber  Jorig  ßawcz,  Stadtrichter  zu  Maattam. 

Datum:  Geben  an  sanndt  Mathiastag  des  heiligen  zweliff- 
poten  (1461). 
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Orig.,  Perg.  Dentioh.  Von  2  Siegeln  an  Perg.-Streifen  daa  l.Al^faUeD. 
Indoraat  von  Bpllterer  H.r  Diet  brie/  gth»rt  auf  dy  eiittrat. 
II.  bMcbadigt,  rnod  (36),  ^In  auf  Sub,,  IV  A  2. 

1501.  1461  Min  13,  Wlea. 

Cardinal  Bessarion  verleiht  dem  Äbte  Martin  von  Göttioeig  und 

seinen  Nachfeiern  das  Privilegium,  vor  Tagesanbruch  die  heü. 

Messe  eu  celebrieren. 

Orig.,  Perg.  Siegel  war  aji  rotber  Haofschanr  nftch  Bullenart  ang^Angt. 

Links  unter  dem  Buge  Ut  tod  aaderer  H.  n.  Tinte  vermerkt:  QraliM 
de  mandalo  reoeraiJ^Hmi  dotami  pro  EoUmtenn;  weiter  rOckwSrts  Ton  der- 
•elben  H.:  S.  Ft.  BspenUmu. 

BessarioQ  miseracione  divina  episcopus  Thusculanus,  aancte 
Romane  ecclesie  cardinaliSj  Nicenus  vulgariter  nuncupatuB,  io 
partibus  Alenutnie  et  GernutDie  locisque  oniDibas  in  eisdem 
sacro  Komano  imperio  subiectia  apostolice  sedU  de  latere  le- 
gatus*  venerabili  et  reügioBo  patri  Martino  abbati  monasterü 
Qotwicensis  ordinis  sancti  Benedict!  Pataviensis  diocesis  nobis 
in  Cbristo  sincere  dilecto  salutem  in  domiDo  sempiternam.  Sin- 
cere  devotionb  etc.  Hinc  est  quod  nos  tuis  supplicacionibus 
inclinati,  ut  miesam,  aDtequam  elucescat  dies,  circa  tarnen  ditir- 
nam  lucem,  cum  qualitas  negocionim  pro  tempore  congruen- 
cium  id  exigerit,  liceat  tibi  per  te  vel  per  proprium  ret  alium 
sacerdotem  ydoDGum  in  altari  portatili  in  monasterio  vel  extra 
in  loco  congruo  et  condecenti  vel  ubicumque  te  morari  conti- 
gerit,  tociens  quociens  opus  fuerit  celebrare  vel  facere  celebrari  ita, 
quod  id  aec  tibi  nee  sacerdoti  taliter  celebranti  ad  culpam  va- 
leat  imputari,  devocioni  tue  et  succeasoribiia  tuis  pro  tempore 
auctoritate  presencium  de  apeciali  gracia  indulgemus  proviao, 
quod  parte  huiusmodi  concesaiom  utaris,  quia  cum  in  altaris 
officio  ^moletur^  dominua  noater  dei  filius  lesus  Christus,  qui 
candor  est  lucia  eteme,  congruit  boc  non  noctis  tenebria  fieri, 
sed  in  luce.  In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  et  testi- 
monium  premissorum  preaentea  litteras  fieri  nostrique  sigilli 
maioria    oblongi    iuaaimua    et    fecimua    appensione    communiri. 

34 
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Datum  Wienne  Patavieosis  diocesis  sub  anno  domini  millesimo 
quadriDgentesimo  sexagesimo  primo  indictione  nona,  die  vero 
decima  septima  mensi»  martii,  poDtiiicatus  sanctissimi  io  Christo 
patris  et  domini  nostri  Pii  divina  providencia  pape  secundi 
anno  tertio. 

l&Oä.  1461  April  34. 

Jorig  Ilegkinger  vom  Ramsenpach  beurkundet,  dass  ihm 
Abt  Mert  und  der  Convent  zu  Gottweig  den  Getreide-  und 
Meinen  Zehent  des  Stißes  in  den  Pfarren  Kulb,  Bischoffsietten 
und  Sand  Margarethen  sammt  dem  Steinhause  und  Kasten  eu 
Küb  zu  einem  jährlichen  Pachteinse  von  73  &.  ^.  tmf  Lebens- 
zeit zu  Leibgeding  verpachtet  haben,  wovon  35  &.  A.  an  sattd 
Jorigentag  und  38  &.  ^.  an  sand  Michdstag  nach  Gottweig  eu 
Zinsen  sind.  Im  Falle  eines  Schadens  durch  Hagd,  Unwetter 
oder  Kriegesnoth  ist  ihm  bei  rechtzeitigem  Erweise  dessdben  ein 
Zinsnachlass  zu  gewahren.  Er  hat  aue^  aUe  drei  rTaJtre  dem 
Stiße  die  Zehentregister  zu  überantworten  und  die  Gerechtsame 
zu  wahren.  Stirbt  er  zwischen  sand  Jorigentag  und  3and  Michds- 
tag vor  der  Ernte  und  hat  er  die  erste  Rate  an  sand  Jorigen- 
tag gegen  Quittung  bezahlt,  so  sind  seine  Erben  berechtigt,  den 
Zehent  desselben  Jahres  noch  einzunehmen,  wofür  sie  die  zweite 
Zinsrate  an  sawd  Michelstag  su  zahlen  haben.  Stirbt  er  jedoch 
zwischen  sand  Michelstag  und  sand  Jorigentag  oder  nach  sand 
Jorigentag,  ohne  die  erste  Rate  bezaMt  zu  haben,  so  werden  die 
Padtfobjecte  ohneweiters,  wie  sie  liegen,  dem  Stiße  ledig. 

Siegler:  (I.)  Jorig  HegkiDger,  die  edeln  (II.)  Tibolt  Pi- 
misser  und  (III.)  Leonhart  Losperger. 

Datum:  Geben  (1461)  an  sand  Jorigentag  des  heiligen 
ritter  und  märtrer. 

Orig.,  Perg.  Deutsch.  Von  3  Siegelp  an  Perg. -Streifen  du  2.  Bbgefallen. 

Vgl.  nr.  1*26,  1603-1506. 

I.  bescb&digt,  rund,  gtüa  auf  Scb.,  IV  C  (nr.  1426  S.  1).  —  in.  rand 
grün  auf  Seh.,  IV  C  (nr.  1366  S.  I). 
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1503.  1461  April  24. 

Abt  J^rt  und  der  Convent  eu  Gottweig  verleihen  dem  edlen 
Jorig  Hegkinger  von  Rannsenpack  den  Getreide-  und  Meinen 
Zehent  in  den  Pfarren  Evlh,  Sischofstetten  und  Sand  Margreihen 
(nr.  150a). 

Siegler:  Abt  Mert  und  der  Convent  zu  Qottweig. 

Datum:  Geben  (1461)  an  sandt  Jorigentag  des  heiligen 
martrer. 

Ori^.,  Per^,  feuchtSeckig  n.  varstUmmelt.  Deutauh,  S  Sieget  an  Perg.- 
Streifen  weggeachnitten. 

1504.  [14«1  April  S4,  attweig:.] 

Aht  Mert  von  Göttiveig  heurhundet,  dass  er  dem  edlen  Jörg 
Hegkchinger  für  200  ungarische  Gulden,  welche  ihm  dersdbe  in 
der  Nothlage  des  Stiftes  dargdiekeri  hat,  den  Getreidee^tent  des 
Stiftes  in  den  Pfarren  Kwlb,  Bischofsteten  und  Sand  Mar- 
grethen  verpachtet  hat,  und  dass  der  Pachtzins  von  den  200  Gul- 
den jährlich  nach  dem  Curswerte  abgezogen  werden  soll,  bis  die 
Schuld  bezahlt  ist,  worauf  der  Zins  nach  den  Bestimmungen 
der  Urkunde  nr.  1502  eu  Zinsen  und  diese  Urkunde  zurückzu- 
stellen ist.  Stirbt  jedoch  letzterer  vor  Tilgung  der  Schuld,  so 
sind  seine  Erben  berechtigt,  den  Zehent  bis  zur  Abtragung  der 
Schuld  zu  nutzen. 

Siegler:  Abt  Mert  und  der  Convent  von  Göttweig. 

Datum:  Fehlt. 

Copie  in  Cod.  F  f .  4  unvallsUndig.    Deutsch. 

Aus  inneren  Gründen  ist  die  Gleicbieitigkeit  dieser  Urkunde  mit 
nr.  lEi02  anzunehmen. 

1505.  1481  April  34,  (»Itwels. 

Abt  Mertt  und  der  Convent  zu  Gottweig  erlassen  dem  edlen 
Jorig  dem  Hegkchinger  von  Pannsenpach  an  dem  jahrlichen 
Pachizinse  (nr.  1502)  3  ü.  Ji.  auf  11  Jahre, '  so  ^Jßs  erst  vom 
sannd  Jorgentag  1471  an  der  ganze  Pachtzins  zu  zahlen  und 
diese  Urkunde  an  sie  zurückzustellen  ist. 
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Siegler:  Abt  Mertt  iiDd  der  Convent  zu  Gkittweig, 
Datum:   Geschehen  zw  Qottweig  (1461)  an  sand  Jorgeo- 
tag  des  heiligen  martrer. 

Copie  in  Cod.  F  f.  4.     Deutach. 

1506.  1461  April  34,  «ttwei;. 

Äbt  Mertt  und  der  Convent  eu  Gotttceig  bringen  dem  ecUen 
Jörg  Hegkchinger  an  der  Schuld  von  300  ungarischen  Gviden 
die  erste  Fachteinsrate  von  35  ii.  ^.  an  sandt  Jorgentag  nach 
dem  Curswerte  mit  35  ungarischen  Gulden  in  Äbgug  und  quit- 
tieren ihm  den  Empfang. 

Siegler:  Abt  Mertt  und  der  Convent  zu  Gottweig. 

Datum:  Geben  zw  Gottweig  an  sanod  Jorigentag(1461). 

Copie  In  Cod.  F  f.  4'.    Deatech. 

1507.  1461  Mal  3,  Utreehl. 

Peter  Malen,  Professor  der  Theologie  und  Provimüd  der 
deutschen  Dominikanerprovine,  nimmt  Abt  Jtfortm  urui  den  Con- 
vent  von  Gottweig  in  Anbetracht  der  von  ihnen  dem  Kremser 
Dominikanerconvente  gegebenen  Almosen  in  die  Gebetsverbrü- 
derung der  deutschen  Ordenzprovinz  cmf  und  benimmt,  dass  die 
Kremser  Dominikaner  die  Göttweiger  Prälaten  und  Mönche  auf 
den   Frovinsialcapiteln   dem   Gfbete  ihrer  Mitbrüder  empfehlen. 

Siegler:  Peter  Meilen  mit  seinem  Provintrialatssi^d. 

Datum  in  capittnlo  noBtro  provinciali  Traiecti  celebrato 
(1461)  die  tercia  mensis  maü. 

Orig.,  PoTg.    Lat.    Siegel  war  t,a  weisser  HanfBcImnr  angehingt. 


1508.  1461  Jnll  11. 

Abt  Mert  und  der  Convent  eum  Gottweig  verzechen  durch 
lievers,  nachdem  Erehereog  Albrecht  [VI.]  in  das  Land  ange- 
rückt ist   und  sie  hart  föi^enommen  hat,^  innerhalb  14  Tagen 

1&08.  >  Eeiblingrer,  Helk    8.  604  f.,  nad  Erones,  Handbnch  d.  Qeech.  Oeatar- 
reieh'i  II,  888. 
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sich  von  dem  fatser  losausagen  (möeBsingen)  und  ihn  als  Landes- 
fürsten anzuerkennen. 

Siegler:  Abt  und  Convent  mit  den  Hängesiegeln. 

Datum:  Geben  (1461)  an  sambstag  nach  sand  Kiliantttage 
des  heiligen  martrer. 

Dnellius,  Eic  gensalog.,  8.  238  nr.  2S1.    Deutsch. 


1509.  1461  Juli  S6. 

Anno  domini  etc.  LXI  dominiea  post  lacobi  babent  Stephan 
Rattaler,  Barbara  uxor  aufenphaogen  ain  haws  am  Nidemparcz  * 
zu  Mawttarn  prius  Stephel  ToUerl,  servit  Martini  XV  ^.,  II  snit- 
phenning,  IUI  ^.  pro  pulUs;  idem  habent  aufenphangen  ain 
haws  am  Parcz '  zu  Mawttam,  servit  Martini  X  A.,  II  snit- 
phenning,  IIII  ^.  pro  pulliSj  ablot  anlot  XXXVII  ,$>.,  presentibus 
Stephane  Matcz8ch(awer),  Lienhart  Chukehinger  et  Remperto 
Rieder. 

Notiz  in  Cod.  H  f.  &7'. 

1510.  1461  Aagast  S6. 

Anno  domini  etc.  eodem  die  bat  Hanns  Tenkschucbel  zu 
Mawttam  aufcnphangen  ain  haws  gelegen  daselba  prius  Tho- 
man  Oberndarfer,  serrit  Martini  XVIII  A.,  ablot  anlot  XVIII  A., 
prescnte  Stephan  Maczschawer,  iudice  monaEterii. 


1511.  [1461  e.  September  S.] 

Post  qiiidem*  nomine  Franauer  inimicus  domini  impera- 
toris  diffidavit  omnibus  adherentibus  domino  imperatori,  qui 
Holenburck  obtinet  et  a  nativitate  Mauttam  possedit,  cui  dedi 
hnidigung  quingentoa  aureos,  vina,  farinam  in  Talorem  ducen- 
tomm  äorenorum. 

Notiz  im  Reg.  H&rtini  abh.  (Sign.:  L,  XVIII,  6). 

Betreffa  der  chronolog.  Einreibung  vgl,  Keiblinger,  Melk  I,  605  Lran.  1 


1509.  >  nr.  1449  Ann.  1. 
Ihn.  ■  Sutt  qtüdam. 
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1513.  1462  Jiuer  8. 

Sigmund  von  Eyteing,  Marschall  und  Forstm^ster  Erz- 
hersog AJhrechfs  [VI.],  häuft  von  Abt  Mertt  und  dem  Convente 
eu  dem  Gotweig  auf  seine,  seines  Sohnes  Jörg  und  dess&i  Söhne 
Lebenszeit  laut  Urkunde  den  Zehent,  welchen  früher  Herr  Jorig 
von  Zdking  auf  Lebenszeit  innehatte. 

Siegler:  (I.)  Sigmund  von  Eytzing. 

Datum:  geben  (1462)  am  freytag  nach  der  heylingen 
drey  kuoig  tag. 

Otig.,  Perg.  feuehlfleckig,     Denlsch.    Siegel  an  Ferg.-Stretfen. 

Vgl.  nr.  96S,  1666. 

1.  Tund  (38),  gr&D  auf  Scb.,  IV  A  2.  U.:  s.  Eigmund  '  eiczingar  -  voo  . 
eiczing  '  DT.     SchrSglinks  gatbeilt,   die  TheilangEliaie  mit  3  Kugeln   belegt 

1513.  1463  Jhmor  S4. 

Anno  domini  MCCCC  sexagceimo  secundo  an  suntag  nach^ 
Band  SebaBtiantag  hat  der  ersam  briester,  her  Caepar  Holcz- 
äpfel  Bein  halbs  veldlehen  genant  das  Pewnntlechen  zu  Maut- 
tarn zenagst  Hanns  des  Holczl&r  hausfraw  Weingarten  gelegen, 
in  das  egeaant  halb  lechen  gehorenndt  drew  viertaill  Wein- 
garten und  drittbalb  ieuch  agker,  von  demsclbn  halben  lehen 
mit  seiner  zugeborung  man  iarlich  dint  in  die  abbtei  gan  Gott- 
weig  an  sand  Margrcthentag  VI  snidtphenning  und  zu  sand 
Qilgentage  X  meczen  vogthabern  drei  Bchreibpbenning  darauf, 
mit  des  erwirdigen  geistlichen  hem,  hem  Mertten  abbt  zu  Gott- 
weig  hannden  dem  erbern  Niciasen  Holczapfel  seinem  vetter 
zu  furpfanndt  versaczt  umb  XXIIII  ^.  A.  gutter  lanndeswerung, 
die  in  der  benant  herr  Caspar  Holczapfel  von  darlechen  auch 
etlicher  getan  zerung  auch  schaden  mflee  und  aller  ander  vor- 
drung  wegen,  wie  sich  die  ungeverlich  hincz  auf  heutigen  tag 
nichts  ausgenomen  begeben  haben,  an  völliger  raittung  schuldig 
ist  worden,  dasaelb  lehen  mit  seiner  zugehoning  also  lanng  inne- 
zehaben  und  ze  niessen  doch  unverkumert,  soverr  das  er  der 
egenanten  samb  gelts  gantz  gewert  und  beczalt  ist.  Geschehen 
in  gegen  hur  tigkait  Wolfganngs  Volkraa,  Jorig  Raucz,  dieczeit 
richter  zu  Mauttarn,  Tibolt  Fimisser,  Steffann  Matschauer,  Wolf- 
ganng  Ech&ll. 

Hoti«  in  Cod.  H  f.  19'. 
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1514.  1463  April  36. 

Erhart  der  Topler  von  Neidegk,  Caplan  eu  Gostng,  beur- 
kundet, dass  er  und  die  erbern  Kristan  Kergd,  Richter  zu  Go- 
stng, und  die  Nachbarn  dasdbst  in  ihrem  Streite  mit  Zustimmurtg 
ihres  Grundherrn,  des  Altes  Mertt  zu  Göttweig  den  eddn  Eitter, 
Herrn  Pemhart  von  Tehenstain  als  Schiedsrichter  erwählt  Junten, 
welcher  mocä  dem  Verhöre  heider  Parteien  folgendes  UrtJteä  fällt: 
Erhart  Topler  hat  letzteren  die  Kapelle  mit  allen  darauf  bezüg- 
lichen Urkunden  zu  übergeben,  kann  sich  jedoch  sein  väterliches 
und  mütterliches  Erbe  vorbehalten,  letztere  dagegen  haben  ihm 
den  Weingtwten  genannt  der  Dr&ml  zur  lebenslänglichen  Nutz- 
niessung  zu  überantworten  und  ausserdem  jährlich  5  if.  ^.  an 
sand  Mertentag  von  jetzt  an  zu  Zinsen.  Die  dem  Urtheüe  wider- 
streitende Partei  ist  dem  Abte  zu  Gotweig  als  Grundherrn  und 
dem  Herrn  von  Maidburg  als  Vogtherm  mit  je  50  it.  -A.  und 
der  Gegenpartei  mit  allen  Forderungen  verfallen. 

Siegler:  (I.)  Abt  Mert  zu  Gotweig  als  Grundherr,  (II.)  der 
edel  Ritter  Pemhart  von  Tehenstain  als  Spruchmann. 

Datum:   Geben  an  montag  nach  sand  Jorigntag  (1462). 

Orig.,  Perg.     Deutsch,     ka  Perg.-Streifen  2  Siegel. 

Vgl.  nr.  1896,  18ö6. 

1.  Av.  baacbüdigt,  rund  (37),  roth  ant  Seh.,  IV  A  2.  U.:  Mgill[vm  ■ 
martini  ]  abbatis  '  io  '  gatt[w]ico.  Schild  vgl.  nr.  1403  8,  I.  Bv.  Si^et  Unglich- 
sechseckig,  roth  auf  Seh.,  II  A.  Ein  Menachenkopf,  von  welchem  oben  eioe 
darüber  scbwabeDda  Schlange  ausgeht  (antike  aemne}.  —  II.  beachidigt, 
rnnd  (37),  grün  auf  Seh,,  IV  C.  U.:  s.  pernbart '  von  -  taheiutain.  GeBpalten, 
rechts  zwei  rechte  Spitzen,  linke  ein  steigender  Wolf.  Zwei  Oitterhetme,  der 
rechte  mit  Cimier:  eine  Krone  mit  hervorbrechendem  Halbfluge,'  der  linke 
mit  Cimier:  eine  Krone  mit  hervorbrechendem  weiblichen  Rumpfe. 


1515.  1462  Juil  34. 

■  Tibott  Pimisser  stiftet  im  Stifte  zu  G6tiweig  zu  seinem  und 
seiner  Vorfahren  Seelenheile  mit  folgenden  freieigenen  2  &,  iß. 
18  A.  Gülten  einen  ewigen  Jahrtag:  von  ersten  Niclas  Glaspekch 
von  ayner  hofstat  zu  Spretzaren  in  Piltinger  pharr  gelegen  vir 
plienning  und  von  aynem  safFrangertiein  daran  ligkund  ayn 
phenning;  itenk  Niclasen  auf  dem  Fach  daselbs  zu  Spratzaren 
B&ligen   witiben   von   ayner  ho&tat  in  der  egenanten  pharr  ge- 
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legen  achtundfSnffczig  phenning;  item  von  ajnem  behawsten 
lecheo  aaf  dem  Staynfeld  in  Sannd  J&t^eo  pharr  gelegen  ayn 
phunt  und  funffczehen  phenning;  item  von  aynem  behawsten 
guet  vor  dem  Holcz  genant  in  Pehaymkircber  pharr  gelegen 
sechs  Schilling  phenning;  item  zu  Altmansdorf  von  aynem  purkch- 
rechtakcber  in  Pirchinger  pharr  mit  namen  jm  Winkchel  ge- 
legen dreyssig  phenning  alles  an  sand  Miehelstag;  item  von 
ayner  hofstat  am  Stadel  in  Pirchinger  pfarr  gelegen  an  sand 
J&rgentag  dreyssig  phenning  und  davon  an  sand  Michelstag 
sechczig  phenning.  Der  Jahrtag  ist  jährlich  an  sand  Marga- 
rethentag  oder  acht  Tage  vor-  oder  nachher  des  Nachts  mit  äner 
Vigüie  von  netm  Lectionen  und  des  Morgens  darauf  mit  einem 
Requiem,  Libera  und  Geläute  tu  begehen  und  für  sie  Sitten  zu 
verrichten. 

Siegler:  (I.)  Tibolt  Pimisser,  die  edelen  (11.)  Yban  der 
Speyser  und  (III.)  Vlreich  der  Gasner,  beide  gesessen  zu  Stajn. 

Datum:  Geben  an  sand  Johannstag  ze  sunibenndten  (1462). 

Orig.,   Pei^.     Deutsch.     An  Pdrg.-StreifeD  3  Siefol. 

1.  rund,  ^D  anf  8ch.,  IV  C  (ar.  1403  8. 1).  —  IL  niDd  (SO),  griln 
Auf  Suh.,  IV  C.  U. :  t.  ybein  '  epeür.  Der  Stalphut.  Stechbelm.  Cimier: 
der  Stulphut.  —  III.  rund  (33),  grüu  «nf  Seh.,  IVA  2.  U.:  .  sigillrm  ■  vl- 
reich '  gABBner.    Die  Dreiberge. 

1516.  1463  Aagant  18. 

Hanns  WinkehlSr  gutUiert  Abt  Mert  zum  Gotwig  als  «r- 
hun^ich  bevollmächtigter  Vertreter  seiner  Frau  Kathrein,  der 
Tochter  des  verstorbenen  Thoman  Mitlerkircher,  den  Empfang 
der  Fahrhabe  und  Bereitschaft,  welche  der  verstorbene  Vetter 
seiner  Frau  Tybdt  der  Pymisser  sein  Schwager  eum  Götmg 
hinterlassen  hat. 

Siegler:  für  Hanns  Wirüichler,  wdeher  sei«  Siegd  nicht  hei 
sich  hat,  stielt  (II.)  der  edel  Larencz  der  Steger,  (I.)  der  erber 
Steffan  Kueffinger,  BUrger  und  Rathsherr  zu  Sandpolten. 

Datum:  Geben  an  Band  Yppolitentag  (1462). 

Orig.,  P*p.  Deubcb.  Von  2  &uf  der  EUckaeite  &nfgedrDckten  Siegeln 
du  2.  abgefallen. 
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1&17.  l^ 

Anno  domini  UCCCC  sexagesimo  secando  an  Bond  Lam- 
prechttag  haben  £rhart,  Seidel  Folaons  zu  Mauttam  säligen 
sun,  und  Hedweig  sein  hausfraw  von  hannden  des  erwirdigen 
geistlichen  hern,  hem  Merten  abbt  211  Gottweig  emphangen 
nutz  und  gwer  ains  haws  mit  seiner  zngehoning  zu  Mauttarn 
am  Obern  Parcz '  neben  des  Hanns  Puchlar  haws  gelegen, 
davon  man  diennt  Martini  gan  Gottweig  VHI  ^.  und  ain  halb 
ieuch  Weingarten  am  Sebrokennperg '  neben  des  Siman  Phann- 
czagl  von  Palt  Weingarten  gelegen,  davon  man  iarleicb  diennt 
Michaelis  gen  Gottweig  II  A.  und  nicht  mer,  alles  als  ir  baider 
kaufgut  mit  geeambter  hanndt.  Geschehen  in  gegenbnrtigkait 
Woifganngs  Ecboll,  Hiebeis  dieczeit  hoffleischaker  zu  Gottweig 
und  Andres  Chemn,  burger  zu  Mauttarn. 

Notii  in  Cod,  H  f.  19'. 
1518.  146S  September  Sl. 

Anno  domini  MCCCC  sexagesimo  secundo  an  aand  Ma- 
theuB  des  heiligen  zwelfpotentage  haben  Erhart  Chobott,  bui^er 
zu  Mauttam,  und  sein  erben  von  des  erwirdigen  geistlichen 
hern,  hern  Merten  abbt  «u  Gottweig  als  purkchem  hannden 
emphangen  nutz  und  gw€r  uns  halben  veldlehen,  genant  das 
Pewntlechen,  mit  aller  seiner  zugehorung  gelegen  in  Mauttinger- 
feld  zenagst  Hanns  des  Holcz&r  hausfrawn  Weingarten,  darinn 
gehorenndt  drew  virtail  Weingarten  und  drithalb  ieuch  agker, 
davon  man  iarleich  diennt  in  die  abbtei  zu  Gottweig  an  sand 
Mai^rethentag  sechs  snidtphenning  umb  sand  Giligentag,  zechen 
metzen  vogthabem  an  die  Tunaw,  drey  Bchreibphenning  dar- 
auf und  nicht  mer,  das  wcilant  Niclasen  Holczapfell  gewesen 
und  mit  kauffen  an  den  benanten  Chobolt  und  sein  erben 
komen  ist.     Das  vorbenant  halb  veldlehen  mit  aller  seiner  zu- 


1517.  *  Eids  Rotte  sUdweill.  v.  Manteru,  Ewiichen  diesem  und  BAniogarteo 
plagen  (nt.  1449  Anm,  1).  Eg  werden  Borgfflltig  drei  Ansiedeln ngen  P&n, 
Nidempara  und  Obernp&n  (nr.  1609)  onteracbieden,  welche  mit  einuidBr 
mcbt  oonfundiBTt  werden  dürfen,  nnd  welche  iQdwestl.  r.  Hanlem  in  niohstar 
N&he  von  einander  in  einer  gewimen  Beihenblge  gegen  Banmgarten  an  ge- 
legen geweaen  »ün  mllMen.  —  *  JetEt  Sebachtenberg,  ein  Ried  an  der  sDd- 
Itatl.  Abdachung  des  Fachinger  Berges,  ttatl.  t.  Gottweig. 
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gehoniDg  hat  der  egenant  Erhart  Chobolt  mit  des  egenanten 
purkchem  hannden  Elisabeth  seiner  ee liehen  hausfrawn  zu 
haimstewr  nach  lanndesrecht  iD  Osterreich  vermaclit.  Ge- 
schehen in  gegenbtirtigkait  des  adeln  Jorig  Frantner,  Steffanos 
Matschauer,  dieczeit  hofrichter  zu  Oott(weig),  Gregorig  Hani£F 
und  Kristof  Pächlar. 

Motii  iD  Cod.  H  r.  20. 
1&19.  1462  Seplenber  21. 

Anno  domini  MCCCC  sexagesimo  secundo  an  sand  Ma- 
theuB  des  heiligen  zwelfpoten  tage  hat  die  erber  fraw  Elisabet, 
Erharts  Chobolt  burger  zu  Hauttarn  eeleiche  hausiraw,  mit 
hannden  des  erwirdigen  geisUichen  hern,  hem  Merten  abbt  zu 
Gottweig  den  Wasserweingarten  *  under  Mauttarn  zenagst  auf 
der  Gestatten  der  Tuoaw  und  an  des  von  Sand  Nicla  garten, 
genant  die  Purig, '  gelegen,  davon  man  iarleich  an  sandt 
Mertentag  diennt  in  die  abbtei  gaa  Gottweig  newn  Schilling 
drej  phenning  und  nicht  mer,  demeelben  irm  mann  vermacht 
geleich  halben  zu  verlorem  göt.  Dann  der  ander  halb  taÜI 
Bol  beleiben  bei  der  benanten  frauen  ir  lebtäg  und  nach  irm 
tod  ledihlichen  naehvolgen  Hainreichs  Vilshoffer,  irs  eeren 
manns  saligen,  nagsten  erben.  Darzu  so  hat  dio  benant  fi-aw 
Elisabet  dem  e genanten  irm  eeleichen  mann  Erharten  ver- 
margengabt  ain  halb  veldlechen  gelegen  am  Nidemportz  zue 
Mauttarn  zenagst  den  Paungartweg  ^  und  an  der  andern  seilten 
zenagst  der  Stainhawsarin  tochter  agker,  der  weilannt  der 
Fuchsin  gewesen  ist,  davon  man  iarleich  dem  vorgemelten  gocz- 
haus  zu  Gottweig  diennt  an  sand  Margarethentag  sechs  snidt- 
phenning  umb  sand  Gilgentag  zechen  metzen  vogthabem  an  die 
Tunaw  drey  schreibphenning  darauf  und  nicht  mer,  und  auch 
geleicb  halbs  mit  seiner  zugehorung  sot  bei  der  egenanten 
frawen  ir  lebtäg  beleiben  und  nach  irm  abgangk  lediklichen 
naehvolgen    Ändree    des   Haider,    irs    vordem    mann    saligen, 

1519.  *  Oestl.  T.  Haatorn  gelegen,  wo  noch  jetit  Weiogärten  an  die  Stadt 
anatOMend  beatehen.  —  *  Dieser  Name  ist  von  bemerkenswertem  Interesae 
fllT  die  Featatellang  des  Umfanges  der  alten  rDmischen  Stadt  an  der  Stelle 
des  hentigen  Uantem.  —  '  Dadarch  wird  die  Lage  der  Tenchollenen  An- 
üedeltugen  Nieder-  n.  Ober-Pan  n&ber  beaUmmt  (nr.  1449  a.  1517). 
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nageten     erben    ungeverleich.     GeBchehen    in    gegenburtigkut 
aller  der,  so  nagst  oben  TerschribeQ  und  benennet  sind. 


1520.  1463  ftctobor  13,  GOttweif. 

Aht  Mert  von  Gottweig  bringt  dem  edlen  Jorig  HegMnger 
von  Rannsenpiich  laut  Quittung  135  ungarische  Guld^  welche 
derselbe  nach  Aheug  des  Schadens  durch  Ungewitter  vom  Anfang 
an  bisher  als  Pachtzins  (nr.  1504)  eu  zahlen  hatte,  an  der  Schuld 
von  200  ungarischen  Gulden  in  Abzug. 

Siegler:  Abt  Mert  zu  Gottweig. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  sand  Cholmanstag  des 
heiligen  marträr  (1463). 

Copie  in  Cod.  F  f.  4'.     Deatsoh. 


1531.  1463  November  5,  Wies. 

Wolfgang   Hasler   benachrichtigt  Abt  Martin  von   Gottweig   von 

den  Friedensverhan^ungen  zwischen  Kaiser  Friedrich  III.  und 

dessen  Bruder  AJbrecht  VI.  und  den  Landständen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  89' f. 

Hochwirdiger  etc.!  Ich  las  ewr  gnad  wissen,  das  an 
heutigem  tag  des  freitags  zwischen  des  kaisers  auch  seines 
bmeders  und  der  lanndleut  ain  frid*  gesaczt  ist  vor  mittag 
von  siben  uncz  auf  zwelffc.  Zu  daiding  mit  dem  kaiser  ist 
von  dem  herczogen  und  den  lanndtteutten  im  ffirgehalten,  das 
sein  gnad  der  reigierung  des  lanndts  abtret  auf  zwai  iar  und 
was  dan  die  vier  partey,  die  nun  ganncz  verbriefft  und  ver- 
sigelt  ist  und  zu  der  stat  banden  geantwurt,  zwischen  dem 
kaiser  und  seines  brueders  von  der  preMtten  stetten  merchkten 
gcslßssern,  so  der  herczog  yczo  pey  seinen  bantten  in  den  kriegen 
mit  zuesagen  und  mit  werhaffter  hannd  gewunen  und  in  sein 
gwalt   pracht    hat,    des   well   der   herzog   gern   pein    den   vier 

1&2I.  '  Der  endgiltige  Friede  wurde  dnrch  Geoi^  v.  Podiebrad  erst  am 
3.  Dec.  1463  cn  Konienburg  vermittalt  (Cbmel,  Beg.  Fridrici  IV.,  8.  397 
nr.  3961). 
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parte;  beleiben,  dadurch  das  lannd  wider  gannzes  zu  einander 
gepracht  werde  ausgenomeii  des  lanndea  ob  der  Enns,  als  es 
von  alter  gwesen  ist,  des  aber  der  kaiser  kains  nit  tuen  wil. 
Darauf  ain  anttwurt  durch  die  kaisserin,  herczog  Albrecht  mfig 
wol  oder  fibel  an  seinem  brueder  tuen,  er  wisB  wol,  was  er 
sich  verschriben  hab.  Des  secz  sy  zu  seinen  fArstlichen  wier- 
den  und  eren  auch  den  von  Wienn  ain  anttwurt,  ay  haben  ir 
henndt  an  imi  herren  und  gemächel,  auch  an  irm  sun  auch 
an  ir  geneczt  und  mAessen  ir  henndt  in  irem  unschuldigen 
pluet  waschen,  ee  wan  sy  sich  in  der  purkch  begeben  and 
darumb  ir  leben  aufgeben  wellen.  Nun  verste  ich  icbt  annders 
nach  dew,  und  is  an  heutigem  tag  verlassen  ist,  man  werd  in 
mit  gwalt  ffirnemen  und  die  purchk  gewinen  und  mit  allew 
zeug  und  lewtten  gancz  darzue  gericht.  Vil  mer  sind  ver- 
hannden,  die  ich  ewrn  gnaden  yecz  nicht  geschreihen  mag. 
Gnädiger  her,  der  kunig  von  Pehaim,  sein  sun  der  von  Stem- 
berchk  habent  der  etat  Wien  abgesagt.  Mein  her  der  herczog 
hat  den  Eyzinger,  herren  Miklassen  den  Trugeiezen,  den 
Frawnhoffer  zu  dem  kunig  gesannt,  das  villeicht  die  absag 
understanden  wirt.  Gnädiger  her,  wir  sein  in  der  stat  in  den 
h&wsern  noch  auf  der  gassen  vor  des  kaisers  p&chssen  schussen 
und  warfen  aus  der  purchk  nimmer  sicher  weder  bey  tag  noch 
nacht  nicht.  Davon  rat  ich  ewren  gnaden  yecz  nicht  her,  uncz 
die  sach  umb  die  purchk  gcaint  wirt,  wen  die  kaiserin  den 
von  Hochenburgk  vast  verdeucht,  das  er  in  den  Bachen  ain 
d&idinger  ist,  darumb  das  er  ain  briester  ist,  wen  die  Bach 
beröer  leib  und  leben.  Geben  zu  Wienn  am  freitag  in  der 
nacht  vor  Lienardi  anno  domini  etc.  im  LXII.  jare. 
Wolfganng  Hasler,  ewr  dienner  etc. 

15-^2.  1463  NDvember  9,  WIei. 

Erehersog  AU)reckt  VI.  fordert  die  Stände  auf,  hehufs  Abwehr 
von  Feindesnoih  ihre  Reisigen  in's  Feld  eu  stellen. 

Copie  in  einem  Cod.  anf  Pap.  in  K)-4°,  f.  13  u.  5. 

Dieae  nr.  ist  durch  fehlerhaftes  Einbinden  in  Bezug  auf  die  Folieniahl 
verschoben. 

Wir  Älbrecht  etc.  enbieten  den  ersamen  andächtigen  und 
den  edeln  unsern  lieben  gettraun  N.  allen  prüften  grafen  herren 
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ritter  und  knechten  und  den  von  steten  und  merkten  und  allen 
anderen  unsern  undertenigen  und  getreuen  unsere  furstentumbt* 
zu  Österreich,  den  der  brief  Airbracht  und  gecz^gt  wirdet, 
unser  genad  und  alles  guet.  Alls  ew  unverprochen  ist,  solh 
ungeordent  unpUleich  und  leidleich  regierung  unsers  herren  des 
Römischen  kaiser,  so  sein  ma^estat  im  laut  hie  getan  hat,  da- 
durich  solh  iming  von  der  landschaft  und  der  etat  hye  wider 
sein  miesstat  begeben  haben,  nun  haben  wir  vor  and  auch 
yetz  grosse  fursorg  gehabt,  das  daz  lobleich  haus  Osterreich  in 
gancze  zuruttung  und  yrung  kernen  mocht,  daz  wir  aber  pil- 
leich  als  ain  torst  von  Osterreich  gebegen  und  zu  herczen  ge- 
nonen '  und  uns  her  gefugt  haben  solhs  zu  wenndten  and  dem 
f&rzukomen  und  haben  da  allen  unsern  vleis  getan  die  Sachen 
in  pesseren  weg  und  ainikait  ze  bringen  und  sein  maiestat  ge- 
benten,*  das  er  ger&chet  sein  sfin  herczog  Maximilianum  dem 
laandt  zu  aj^neiu  fursten  ze  geben  und  der  regirung  und  des 
landes  zu  sein  hannden  abzutreten.  Das  T^ar  den  nach  rat  der 
vir  stendt  des  landes  uncz  auf  sein  beschaiden  jare  beseczt 
und  färgenomen,  wolten  damit  lant  and  leut  in  ruh  frid  ge- 
mach und  altz  herkomen  waren,  gepracht  wirden  und  dacz  in 
kain  weg  n^e  haben  erlannen*  könen,  sunder  das  sein  maie- 
stat aber  yecz  von  neun  zu  urdreuben*  lant  und  leuten  merkch- 
leich  inladung  des  landesveind  *  getan  hat  und  t&gleich  tuet, 
haben  wir  nach  rat  unser  ret  and  lantleut  furgenomen  solhen 
lanndswennden'  mit  der  hilf  des  almachtiDg  gocz  auch  eur 
und  annderer  lanndleut  wider  widerstanndt  zu  tfien,  damit  wir 
und  all  tursten  von  Osterreich  davon  nicht  gedrungen  wurden, 
von  dem  wir  unser  herkomen  und  namen  haben,  und  daz  lannd 
nicht  zu  fremd  hennd  von  unserm  herren  dem  Romischen  kaiser 
gepracht  werd,  das  ir  und  all  iuwaner  des  lands  pilleich  za 
herczen  nembt.  Davon  gepieten  wir  ew  allen  und  eur  iedem 
in  sunderhait,  das  ir  mit  allen  euren  leuten  zu  rossen  und  zu 
fussen  wolgeczeugt  und  nach  dem  besten  und  sterkchisteu,  so 
ir  imer  känet  und  mQgt,  weil  zugericht  mit  unsern  lieben  und 

1622.  >  Cod. 

'  Geot^r  Podiebrsd,  »elcher,  durch  Banmkirchet  von  der  gefährlichen 
Lag«  des  Ktüsert  tu  Wien  beneehrichtigt,  schon  &m  13.  Nov.  BeineD  Sohn 
Viclorin  in  Oesterreioh  mit  dem  Vortrab  einbrechen  l&ist  (Erones,  Handb.  d. 
Oalen.  Gesch.  II,  399). 
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getraun  Bernharten  von  D^metain  und  Gobbarten  Renter  za 
Wokchingen  aufseit  und  an  d^e  enndt  mit  in  ziecht,  wun  und 
Tohio  Bey  euch  zu  unns  und  andern  nnsem  lantlSuten  ervodem 
werden,  and  helffe  ans  und  dem  ganczeu  haus  von  Österreich 
solh  zuruttang  zu  wennden  und  den  lanndesveinten  widerstand^ 
zu  tuen,  als  ir  des  uns  dem  nomen  und  lannd  tou  Osterreich 
and  ew  selbs  schuldig  seit.  Das  weiten  wir  guetikleich  gen 
ew  erkennen  and  gegen  ew  und  euren  nacbkomen  zu  gnet 
nimen  vegessen"  und  wellet  uns  nicht  vermerkchen,  daz  wir 
ew  ^cz  anders  dan  nach  Ordnung  und  gwonhait  des  lannds 
anfervoderten,  von  das  dj  merkchleich  nottur£Ft  erfodert  und 
aovill,  weil  nich  gehaben  mag.  Geben  zu  Wien  am  eritag  vor 
Martini  ano  domini  etc.  sextaiesimo*  sexto.* 

1523.  1462  MoreHber  13. 

PernJua^  von  Diernstain  übersendet  den  Ständen  das  Aus- 
Bchreiben  des  Erzhereogs  Albrecht  [VI.]  (nr.  1532)  und  bittet  sie, 
am  künßigen  sand  Elspet^tag  (Nov.  19)  tcohlgeriistet  eu  Ross 
und  Fuss  «tt  Tüllen  einzutreffen. 

Datum:  Geben  zu  Osterreich  an  sambstag  nach  sand 
Martinitag  (1462). 

Copie,  Pap.    Deolscb. 
15S4.  1463  Februar  38. 

Anthoni  Boss  tritt  seinem  Vetter,  dem  edeln  Hitter  Herrn 
Erhart  Doss  und  dessen  Erben  gegen  eine  Entschädigung  alle 
seine  erbrechtliche  Amoartsckaft  auf  400  'ü.  Wiener  A.  Beim- 
steuer  oh,  welche  die  edd  MagdeUen,  die  Tochter  semes  verstor- 
b^ten  Vetters  Niclas  des  Bossen,  ihrem  Manne,  dem  eddn  Ritter 
Herrn  Job  Kirchsteter,  seinem  Schwager  eugebrackt  hat  und  tvo- 
für  ihr  derselbe  laut  Urkunde  Gülten  und  Güter  verschrieen  hat. 

Siegler:  (I.)  Anthoni  Doss,  (U.)  der  edel  Hanns  Matseber. 

Balum:  Geben  an  montag  vor  dem  suntag,  daran  man 
singet  reminiscere  in  der  vaasteu  (1463). 

1&33.  *  taitii  Ut  eutichiedeD  nnrichtig  gesetzt  fQr  teamdo,  da  Herzog  At- 
brecht  VI.  liS6  nicht  mehr  lebte  und  anderoTseite  Bernhard  von  Dnniilmn 
(nr,  1G2S)  lieb  auf  die«ea  Schreiben  bemft,  das  also  leitlieb  TorauBgegangen 
sein  tnDH,  wesbalb  wir  1*62  Nov.  9  ab  richtiggestelltes  Datam  annehtnen. 
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Orig.,  Perg.     Deutsch.    An  Parg.-Streifen  2  Siegel. 

l.  rnnd  (34),  grau  aaf  Soh.,  IV  &  3.  IT.:  8.  anthonj  -  doM.  Ein  rytu- 
midSDninuig  anfgeatellter  Steiahaofea.  —  11.  rund  (SO),  grUn  auf  Seh., 
rv  A  2.    U. :  S.  hanns  '  mattaeber  '  ItCiS.    Das  OaglSnge  eines  Hirsches. 

1335.  1463  Man  21,  Wien. 

Ershereog  AJhreeht  VI.  fordert  Ahi  Martin  von   Götttceig   auf, 

dem  Ladtvig  WHtenmälner,  Pfleger  «t  Lengbach,  den  Vogthafer 

nach  Lengbach  zu  liefern. 

Copie  I.  in  Cod  E  f.  84  (B);  Copie  D.  ebend.  f.  20'  (C)  nacblSscig. 

Wir  Albrecht  etc.  dem  abbt  zu  Gotbeig  etc.  Wir  en- 
phelben  d^r  emstleich,  das  dw  uDserm  getraun  lieben  Ludbeig 
Weitmfllner  aus  der  sum  habem,  dje  dw  ber  in  unsern  kastn 
jerleich  schuldig  pist  ze  geben,  den  babem,  so  im  zw  unserm 
gesloss  Lembach  *  ze  raihen  geordent  ist,  von  dem  gegenbflr- 
tigen  jar  mit  sambt  seinem  ausstandt  fuederleich  auBrichtest 
und  antburttest  an  verczieben  und  darumb  gwittung  von  im 
nemest.  So  wellen  wir  d^r  den  an  deiner  egenanten  sum 
habern  abcziehen  lassen,  so  du  ans  des  mit  seiner  gwittung 
webeissest  doch  d^r  und  deinem  goczhaus  ewiger  rechten  un- 
vergriffen etc.  Geben  ze  Wien  am  mantag  nach  letare  in  der 
vasten  anno  domiui  etc.  in  dem  LXIII. 


1536.  1468  April  5,  Wien. 

Erzherzog  Albrecht  VI.  schreibt  seinem  Pfleger  zu  Lengbach  Lud- 
wig Wmtenmülner,  von  Abt  Martin  von  Qötttceig  den  schuldigen 
Vogthafer   gegen    (Quittung    zu   Heraogeriburg    in    Empfang    zu 
nehmen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  19' f.    Insert  in  nr.  1537. 
Vermeik :  Committia  domiiä  arehidvää  in  eoiuiUo. 

Wir  Albrecht  etc.  unserm  getrewn  lieben  Ludweigen  Weitt- 
muUer  unserm  dienner  und  pÖeger  zw  Lempach  etc.     Als  wir 

1535.   '  Neulengbach,  an  welchem  die  Sitere  und  kleinere  Burg  AlÜeogfaach, 
jeUt  Ruine,  gehörte  (ächweickhaidt,  V.  O.  W.  W.  1,  60  f.  n.  76  f.). 
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ans  der  aumm  habem,  bo  uhb  der  ersam  geistlich,  unser  lieber 
andächtiger  der  abbt  zu  Qott(weig)  jariich  her  in  unseren  casten 
ze  raichen  scholdig  ist,  dir  den  bewrigen  habem  mitsambt  den 
austeeonden,  bo  dir  davon  zw  unser  pfleg  zw  Lempach  hie  aas 
unserm  casten  gepuren  sol,  als  dw  vermainest,  ausczerichten 
bevolhen  haben,  sein  wir  genuegsamlich  nnderweist,  dae  der 
benant  vom  Gottweig  solh  habern  nach  ausstand  von  selber 
verderblicher  schaden  und  enpfrombdn&BS  rennt  n&cz  und  guldt 
in  kain  weis  nicht  vermag.  Yedoch  haben  wir  mit  dem  be- 
nanten  vom  Kottweig  reden  lassen  die  XXini  mut  habero 
Wienner  masz,  der  er  ain  meczen  hat  hie  nach  der  stat  rechten 
angegossen  und  uns  den  schuldig  ist  mit  derselben  masz  ze 
geben,  ausrichten  nnd  gan  Herczogenburgk  antwurten  sol.  En- 
phelhen  wir  dir  ernstlich,  das  du  denselben  hahern  daselbs  zu 
Hercznburgk  nemest,  im  darumb  sein  quittumb  gebest  und  in 
und  sein  und  seines  gotzhaus  lewt  und  gutter  von  der  ver- 
gangen ausBtend  und  der  sacken  halben  fiirbasser  unangelangt 
gauczlich  uubekumert  und  uugevodert  lasset'  nach  des  gocz- 
hauB  freyhaitten  und  rechten  und  darinu  kain  waigrung  an 
uns  nicht  tust.  Mainest  du  den  der  Sachen  halben  icht  Spruch 
gen  im  fArzenemen,  die  diczmals  austeen  lasset,'  unvz  wir  dem 
ander  unser  geschafl  halben  berueblich  auswarten  mugen.  So 
dw  uns  alsdenn  anlangest,  so  wellen  wir  dariun  bandeln  nach 
einem  pillichen.  Geben  zw  Wienn  an  eriehtag  vor  dem  hei- 
ligen antlastag  anno  domini  etc.  LXIII. 


1537.  1403  April  7,  8t.  PSIlea. 

Propst  Phäii^  von  St.  Polten  vidimiert  das  ihm  von  Abt 
Mert  sttm  Gotttceig  vorgelegte  versiegelte  und  unversehrte  Schreiben 
Erxhereog  Albrechfs  [VI.]  (nr.  1526). 

Datum:  Geben  zu  Sand  Polten  an  dem  heiligen  antlae- 
tag  (1463). 

Copie  in  Cod.  E  f.  19'f,     Dentacb. 
Ili86.  ■  Cod.  stau  latietl. 
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1638.  1463  April  13,  Herzogeabiuir- 

Georg  V(m  Vöitau  und  Wenzel  Wolceko,  die  Rauptleute  zu  Her- 

eogenburg,  fordern  Abt  Martin  von  Göttweig  auf,  eine  Abfindung 

an  sie  zu  zahlen,  um  sich  vor  grösserem  Schaden  zu  siehem. 

Copie  in  Cod.  £  f.  6. 
V^l.  Dr.  Ifi29— 1&33,  1B41. 

W^r  Jorig  von  Vetaw  und  von  Leichtenburkg  und  Wacz- 
lab  Wleczko,  hawptleut  zu  Herczamburg.  >  Alls  euren  fürstlich 
genaden  wol  wissenleich  ist,  dae  wir  dem  durichlSucbtigen  hoch- 
gebomen  fursten  und  herren,  herrcn  Albrechten  erczherczogen 
zu  Österreich,  zu  Stejr  etc.  mit  unnsern  belfern  trewlich  und 
redlich  gedient  haben,  darum  uns  sein  furstenlich  gnad  ain 
merkliche  grosse  sum  gelts  schuldig  ist  worden,  das  wir  von 
sein  furstenlichen  genaden  grosse  verschreibung  haben  und  ge- 
rechtigchait.  darauf  wir  dann  mit  grosser  zerung  und  darlegung 
gebartet  haben  iiod  vill  geljmbens  gegen  sein  gnaden  gesucht 
haben,  damit  wir  göttlich  weren  von  sein  genaden  weczalt  und 
geschaiden  warden,  decz  wir  nicht  bekomen  haben  mägen  in 
kain  weg.  Also  sein  wir  seiner  furstenleicher  genaden  und 
aller  seiner  genaden  undertanig  und  helfer  und  dy  sf  ch  seiner 
genaden  halten,  veint  worden.  Darumb  bieten  und  wegeren 
wir,  das  ir  all  eur  dorffer  und  armlent  wesunder  gesessen 
geschriben  herschikcht  und  mit  uns  ain  abruch  *  macht  an  ver- 
cziehen,  damit  ir  von  uns  hinfiir  aincs  grossen  schaden  ver- 
tragen w6rt.  T6t  ir  aber  des  nit,  so  wurden  wir  ew  mit  aam 
raub  prent  venkchnus  und  ailerlay  beschedygungen  darczu 
bringen  und'  m&ssen,  des  wir  lieber  vertragen  wem.  Datum 
zu  Herczamburg  an  mitich  in  ostem  ano  etc.  LXIII. 

15128.  >  Cod. 

'  Diese  zog^n  in  der  Osterwocba  1463  durch  den  Wienerwald  auf  das 
Tnllnerfeld  und  nahmen  das  Stift  und  den  Uarkt  Herzo^nbnrg  ein,  welche 
sie  nahrhftft  machten,  und  wo  sie  ha  zum  Feste  das  heil.  Veit  (Joni  15) 
blieben  (Pez,  Script,  rer.  Änatr.  n,  970;  Ebendorfer,  Chronic.  Aostr.).  WuUb 
wurde  der  SSldnerfÜhrer,  Wenzel  Zeptor  genannt,  welchem  Albrecht  VI.  den 
Sold  schuldete,  weshalb  er  mit  seinen  Ranbgesellen  das  Land  brandschatzte 
(Keibllnger,  Melk  1,  614).  —  •  Im  Reg.  Martini  abb.,  f.  29'  (Sign.:  L, 
XVIII,  6)  ist  vermerkt:  Atmo  domini  «(«.  LSIIl.  haben  vir  am  tUbrHn  twr- 
FoDicB.  n.  Abib.  Bd.  LH.  36 
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1539.  1463  April  16,  Henogeibnrg. 

Die  Hoiuptleute  in  Herciambta^g  Jorig  von  L^ehtenJmrg 
und  von  Vetaw  und  Wacslab  Wokeko  sichern  Aht  Mert  gvm 
Oätbeig  und  dessen  DiensUeutm  für  13  Pferde  und  ^ensovide 
Personen  insoteeit  freies  Geleite  eu,  als  sie  nach  Herceamburg 
kommen,  dort  teidingen  und  von  dort  wieder  nach  Hanse  zurück- 
kehren können. 

Siegler:  die  Urkundenaussteller  mit  ihren  aufgedrücHen 
Siegeln. 

Datum:  Geben  zu  Herezamburg  an  sambstag  nach 
oBtern  (1463). 

Copie  in  Cod.  £  f.  7.    Dentsch. 

1530.  1463  [tot  April  £7],  Ron. 

Der  Cardimd  Isidor,^  Bischof  von  Sahina,  genannt  Rn- 
thenus,  verleiht  den  Gläubigen,  welche  die  Kirche  in  GerolHng 
jährlich  andachtshalber  an  geunssen  Festtagen  besuchen,  das  heU. 
Bussacrament  empfangen  und  zur  fabrica  ecclesiae  eirien  Bei- 
trag leisten,  einen  Äblass. 

Siegler:  der  Urkimdenaiasteller. 

Datum  R[oine]'  (1463)  indictione   undecima," 

,   pontificatus   etc.    [Pii  etc.  pape  se- 

cundi  aDDO  eius  quinto].* 

Orig.,  Perg,  veratDinnialt.    Sie^  abgefAllen. 

Die  nUiere  chronologliebe  BeBtiminung  ist  durch  den  TodestAg-  des 
Urk.-Anutellen  ermöglicht. 


1&29.  gölten  ehtph  verkauft  dem  voa  VeUau>  und  dem  WiaUom,  dye  dge  xe'gt 
gdegen  tind  zd   Htretohirg  tu   der   tej/t   der   bruedertchafl,   der  gewegen   hat 
Vm  ntarkdi  und  U>U  «ilA  LS  YngrUche  guidein,  ain  yuitfcm per  Villi  ß.X3,., 
faeüLXXU.a,. 
1680.  *•  Lflcke  infolge  der  VetsUlinmelang  der  Urk.  auf  der  rechten  Seite. 

*  hidor  T.  TheaBJtlonich,  0.  8.  Btuil.,  Metropolit  v.  Moskau  und  guu 
RoEsIand,  seit  1443  in  Rom,  f  1463  April  27  an  Rom  (Kntipfler  im  Kirchen- 
lexikon VI,  976  f.). 
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1531.  1463  April  S7,  Henogenbu^. 

Die  Hauptleute  xu  Herczamburg  Jorig  von  Lichtenburg 
und  von  Vetate  und  WaaUA  Wolceko  sichern  Abt  Mert  eu  Odt- 
heig  und  dessen  DiensUeuten  für  12  Pferde  und  ei>en30viele  Per- 
sonen, sowie  für  einige  Personen  nu  Fuss  insoweit  freies  Gdeite 
t!U,  dass  sie  nach  Heresanibwg  kommen,  dort  teidingen  und 
dann  wieder  jmrückkehren  können. 

Datum  zu  Herczainburg  an  mitichen  nacb  sand  Jorigen- 
lag  (1463). 

Copie  In  Cod.  E  f.  7.    Dentich. 

1533.  1463  April  2»,  Hems«rtu^. 

Die  Hauptleute  eu  Herasamburg  Jorig  von  lAchtenwirg 
und  von  Vetaw  und  Waczlab  Wolcek  sicher»  dem  Hat^tmanne 
eu  Göttweig,  dem  edlen  Ghaspur  Slussdbergcr,  dem  Veit  Hoch- 
steter, Matheus  Parssenbruner,  Pernhart  Ambsteter  und  anderen 
Hofleuten,  die  mit  ihnen  nach  Herczamburg  kommen,  insoweit 
freies  Geleite  zu,  dass  sie  dahin  reiten,  dort  teidingen  und  dann 
wieder  nach  Hause  reiten  können. 

Siegler:  die  Urkwid&MUSsteßer  mit  iftt-en  aufgedrückten 
Siegeln. 

Datum:  Geben  zu  Herczanbui^er  *  an  frejtag  vor  Ph^- 
lippi  (1463). 

Copie  in  Cod.  E  f.  6' f.     Dealich. 


1533.  1463  April  30,  Herzogeabiir;. 

Die  Hauptleute  eu  Herceamhurg,  Jorig  von  Lyehtemourg 
und  von  Vetaw  und  Wacelab  Wolceko,  sichern  Abt  Mert  eum 
Goibeig  und  dessen  Dienstleuten  zu  Hess  oder  eu  Fuss  für  eine 
ganze  Quatemher  vollständig  freies  Geleite  zu. 

Siegler:  die  Urkundenamsteller. 

Datum:  Geben  zu  Herczambui^  am  sambstag  vor  Phi- 
Üppi  (1463). 

Copie  in  Cod.  E  f.  6',     DenUch. 
1532.  ■  Cod.  statt  Bensanliurg. 
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1534.  1463  JaaJ  8,  Kam. 

Die  Cardinäle  Alanus  vom  Titel  der  heil.  Praxedis,  Jo- 
hannes vom  Titel  der  heil.  Prisca,  Jacobus  vom  Titel  des  heil. 
Orisogonus  tmd  Franäscus  vom  Titel  der  heil.  Maria  nova  ver- 
leihen den  Glaubten,  welche  eu  Ostern,  Pfingsten,  Maria  Himmel- 
fahrt, an  den  Festen  des  heil.  Laurentius  und  der  Dedicatio  der 
Kirche  die  Pfarrkirche  zum  heü.  Laurentius  eu  Ünter-Nalib  und 
die  MarienkapeUe  zu  Ober-Nalib  andachtshatber  besuchen,  das 
heü.  Bussacrament  empfangen  und  zur  Kf^aratur  und  Erhaltung 
der  Saulichkeit,  der  Kelche,  Bücher  und  anderer  Schmuckgegen- 
stände  einen  Beitrag  leisten,  einen  Ablass  von  100  Tagen. 

Siegler:  die  Urkundenaussteller. 

Datum  Rome  (1463),  die  vero  octava  mensia  iunii,  ponti- 
Scatus  etc.  Pii  etc.  pape  secundi  anno  quinto. 

Orig'.,  Perg.  feuchtSecki^  u.  beachfidigt.  4  Siegel  von  brannen  Hanf- 
■chnDTen  abgefallen. 

1&35.  1463  JuBl  S«,  [CSUwelg]. 

Wolfgang,  Weihbisehof  von  Passau,   reeonciliiert  und  consecriert 

in  Göttweig  das  Stift,  Kirche,  Friedhof  und  Altäre  und  verleiht 

einen  Ablass. 

Orig-,  Perg.    Siege)  an  weisaer  Hanbchnnr. 

Nos  WoIffgangOB  ac  sedis  apostoHce  gracia  episcopns  Yp- 
poneDsia  ac  cooperator  in  pontificalibus  reverendiBaimi  in  Christo 
patris  et  domini,  domini  Vdalrici  episcopi  PatavienBis  per  pre- 
sentes  profitemur.  Pia  mater  eccieaia  etc.  cupientes  igitur  et 
monasterinm  in  Gotwico,  criptam  ambitnm  capitulnm  necnon 
slia  loca  conventualia  intua  et  annexa  ad  cautelam  reconcilia- 
vimaa  et  monasterium  virginum  ibidem  et  duo  altaria  inibi  de 
nova*  conaecraviinua,  unum  in  honorem  visitacionis  et  concep- 
cionia  Marie  ac  in  honorem  apostolomm  Fhilippi  et  lacobi, 
aliud  in  honorem  aanctarum  Vraule  Dorothee  Scolastice  Tii^nis 
necnon  capellam  extra  monasteriam  s.  Qeorgü  in  monte  poai- 
tam   et   parrochialem  ibidem  ecclesiam,  cimiterium  eonventnale 

1686.  ■  Orig.  statt  noBo. 
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ac  ipsius  ecclesie  parrochialis  gracia  nobis  cooperante  cnm 
omni  devocione  qaa  potuimuB  feria  secimda  etiam  pasche  per- 
Bolvirnus,  dedicacionem  ecclesie  parrochialis  feria  secanda  fecj- 
mus  ainpliuB  celebrari,  dedicacionem  vero  monaBterii  Tirginum 
ac  monialium  in  fnturum  feria  tercia  pasche  post  feriam  secun- 
dam  paBche  ordinavimns  eciam  celebrari.  Igitur  omnibus  vere 
penitentibus,  qai  ad  predicta  loca  sie  reconciliata  et  consecrata 
in  festivitatibus  inirascriptia  venerint  videlicet  nativitatis  CbriBti 
circumcisionis  epiphanie  parasceyes  pasche  ascensionis  penthe- 
costes  trinitatis  corporis  Christi  invencionis  et  exaltacionis  Bancte 
crueiB,  in  omnibus  festivitatibus  beate  Marie  s.  Michahelis,  in 
omnibuB  festivitatibus  apostolorum,  omnium  sanctorum  et  ani- 
marum  ac  qui  in  divinis  officiis  interfuerunt  aut  corpus  vel 
oleum  sacmm,  cum  inärmis  in  monasterium  portetur,  secuti 
fuerunt  et  vero  in  serotina  pulsacione  genibus  flexii  ter:  ave 
Maria,  dixerint  necnon  qui  manuB  adiutricea  porrexerunt  vel 
testamentum  donaveront  vel  legavenmt  aut  cimiterium  et  aha 
loca  pro  defunctis  exoraverunt,  in  dedicacionibus  prefatorum 
locorum  et  in  patrociniis  eorundem  speciahter  convenerunt  et 
opus  caritatis  perpetraverunt,  de  omnipotentis  dei  misericordia 
et  beatorum  apostolonim  Petri  et  Pauli  oius  auctoritate  confisi 
et  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  quociens  baec  eupra 
scripta  egerunt,  quadraginta  dies  criminalium  octoginta  venia- 
lium  de  iniunctis  peuitenciis  in  domino  relaxantes  misericorditer. 
In  quorum  Ödem  et  testimonium  premissorum  presentes  litteras 
nostri  sigilli  iussimus  insigniri.  Datum  Vienne  dominica  die 
post  festum  s.  lobannis  babtiste"  anno  etc.  LXIII. 

S.  d,  B.  WoIfgBDg  beachSdigt,  spitzoval,  roth  anf  Seh.  U.:  S.  WOLF- 
QADOiePI.  YPOnenSIS.  Der  Bischof  ist  stehend  im  Ornate  in  einer 
gotbiecben  Nische  dArgeBtellt.  Darunter  der  Wappenschild,  Abb.  bei  Han- 
thaler, Reu.  I,  Tab.  6  nr.  1.  Ueber  dem  Schilds  die  Mitra  und  das  Feduin. 
Am  Rv.  doa  Signet  länglich -sechseckig,  roth  auf  Scb.,  111  B  2  a.  Im  Siegel- 
felde ein  Palmbaum. 


1536.  1463  Juil  13,  Wiei. 

Schreiben  an  Abt  Martin  von  Göttweig  mit  Nachrit^ten  üfter  die 
Zehentverpacktungen  des  Stißes  und  andere  Ereignisse. 
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Copie  in  Cod.  E  f.  134. 

Hochwirdiger,  geistlicher,  genadiger  herr!  etc.  Dy  be- 
sliessiing  hey  dem  lannttag  mit  den  haupl€utn,*  obrist  haup- 
leut:'  der  von  Schannberg,  her  Jörg  von  Potndorf  rete,  her 
Veit  von  Ebratorf  kannezier;  von  der  ritterschaf :  ■  her  Niclas 
DruckB&cz,  her  Perunhart  von  TÄhenstain,  Zeichelperger,  Fraun- 
hofer etc.  D7  bnrger  habnt  ststhuern  uiind  dy  sIAbsI  zu  den 
stattom  wider  innen,  der  herczog  b&eb  sich  gern  auf  zu  dem 
tag.  Nun  kumbt  im  ain  absag  über  dy  anndem  von  des  kaissers 
leutn.  Der  von  Stemnberg  ist  zu  Ort^  und  hat  abgesagt.  Vil 
fremder  mär  sind  vorhannden,  ettliche  war  ettliche  nit.  Von 
des  zehent  von  Arbaistal  wegen  ist  mein  hausfraw  bey  der 
Grefnegkerinn  gwesn,  aber  der  Grafnegker  ist  nit  anhaym 
gewesn.  Aber  ey  hat  meiner  hausfraun  geanntburt,  sy  well 
eura  gnaden  den  vertinng  unnd  den  heuring  zebent  ausrichten 
nacbt"  nachtpaum  rat.  Also  bebt  sy  den  zehen°  beur  auch 
cum  gnaden  richter  zu  AUtenburkch  unnd  meiner  holden  und 
haben  dy  zehent  verlassn  von  erst  zu  Schadendorf  der  gemain 
daselbs  bayderlay  V  mutt  zu  Alltnburkch  dem  Derm  unnd  dem 
richter  VI  mutt  bayderlay,  zu  Petemellen  dem  von  Kranigperg 
den  zeben*  daselbs  umb  IUI}  mutt  bayderlay.  Der'  Waczlaft 
hie°  den  sold  man  ganncz  enntricht  unnd  ist  dy  sag,  der 
herczog  werd  in  wider  zu  dienneni  aufnemen.  Der  herczog 
wirt  auf  den  pfincztag  wekcht  unnd  von  der  stat  mit  im  der 
Kirchaim,  der  Starch,  der  MöUinger,  der  j&germaister.  Ich  enn- 
pfilcb  mich  eum  gnaden  als  meinem  genädigen  herrn.  Geben 
zu  Wienn  an  sannd  Margretentag  anno  domini  etc.  LXIII. 

1537.  14«3  Juli  12. 

Hans  Hoffman,  Margret  seine  Frau  und  Michel  ihr  Sohn 
erhalten  von  dem  edeln  Michel  ßauceenperger  auf  ihre  Lebens- 
zeit ein  halbes  Joch  Weingarten  in  der  Genstregberin  mit  der 
Bedingung  eu  Leibgeding,   dass  sie  ihn  in  gutem  Baue  erhalten 

16Se.  •  CtMi.  —  >•  Statt  nach.  —  ■>  Statt  zthmt.  -  '  Statt  Dan.  -  -  Statt  kiel. 
>  Ortb,  Q.-B.  GroN-En>ersdorf,  V.  U.  H.  B.,  ein  bischoflich  Bngouf 
burgischea  Lehen,  welches  die  Herzoge  v.  OeBterreich  als  ErbmarechUle  dea 
Bisthums  empfisDgen  und  an  ihre  VasaDen  weiter  Terlehnteo  (Scbneiekhard, 
V.  U.  M.  B.  V,  »e  f.). 
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und  ihm  jahrläek  den  vierten  Eimer  oms  dem  graut  g^en.  Sie 
haben  ihm  die  Zeit  der  Weinlese  vorher  ammseigen,  damit  er 
seinen  Boten  dagu  schicken  kann,  und  den  ganzen  Maisch  in 
den  Reicher^ergerhof  zur  Presse  eu  fuhren.  Der  Verleiher  ist 
berechtigt,  jährlieh  eu  Pfingsten  und  su  sand  Steffann&tag  im 
Schnitte  zwei  erbare  Männer  zur  Beschau  im  den  Weingarten 
eu  schicken  und  sie,  faäs  sie  ihn  mit  einer  Arbeit  vernachlässigt 
Äoiien,  bis  jmr  völlige  Schadloshaltung  an  ihrem  MosiantheHe 
SU  pfänden  und  sich  des  Weingartens  ohneweiters  eu  unteru?inden, 
wenn  sie  es  nicht  im  kommenden  Jahre  bessern.  Sie  sähst  hin- 
gegen sind  berechtigt,  denselben  mit  Händen  des  Verleihers  einem 
ihrer  Genossen,  der  ihm  passend  ist,  mit  aUen  ihren  Rechtet  jsu 
verkaufen.  Nach  dem  Tode  aller  drei  wird  ihm  der  Weingarten 
ledig,  jedoch  sind  ihre  Erben,  wenn  der  letete  von  ihnen  in  der 
ersten  Arbeit  begriffen  war  oder  sie  bereis  gethan  hat,  berechtigt, 
ihn  dasselbe  Jahr  mit  den  gleichen  Rechten  bis  ev/r  Lese  inne- 
zuhaben. 

Siegler:  die  erberen  Nictas  der  Phleger  and  WUpolt  der 
Harber,  beide  Bürger  zu  Krems. 

Datum:  geschehen  an  eand  Margretentag  (1463). 

Orig-.,  Perg;.    Deatsch.    2  Siegrel  vod  Pe^.-Streifen  abgefallen. 


1538.  1468  Jall  \t. 

Hanns  Meingnas,  Eatre^  seine  Frau,  Barbara,  Pangraes 
und  Hanns  ihre  Kinder  erhalten  von  dem  edeln  Michel  Hauczen- 
perger  ein  halbes  Joch  Weingarten  in  der  Genstreyberin  auf 
aUer  fünf  Lebenszeit  zu  Leibgeding  (Bedingungen  gleich  mit 
nr.  1537). 

Siegler:  die  erberen  (I.)  Niclas  der  Phleger  und  (II.)  Wil- 
polt  der  Harber,  beide  Bürger  zu  Chrems. 

Daium:  geschehen  an  sand  Margretentag  (1463). 

Orig.,  Perg.     Deutsch.     Au  Perg.-Straifan  2  Siegel. 

1.  rund  (30),  grün  «if  Seh.,  IV  A  2.  U.  i  t  •■  »«=1"  '  p[h]leger  ■  von  ■ 
rschperg.  Der  atoigende  Wolf.  —  U.  rund  (88),  grüp  «af  Scli.,  IV  A  2.  U. :  s. 
wilpolt  '  liarber.    Der  ateigeade  Molch, 
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1539.  1463  JbII  3t>,  Wieier-Nenstedt. 

Kaiser  Friedrick  III.  verkündet  den  FriedenssdUass  mit  Ungarn, 

in  welchem  attck  Än^eas  Baumkircher,   Graf  von  Pressburg, 

miteingeschlossen  ist. 

Orig.,  Perg'.     Biegel  «n  P«i^.-Btrelfen. 

BechCs  auf  dem  Bugfe  Ut  von  anderer  H.  u.  Tinte  vermerkt;  Commitio 
dmnini  imperaUiri»  in  amtilio. 

FrideriouB  etc.  recogooscimus  et  notum  facimus  per  pre- 
Bentes,  cum  post  rarios  tractatus  inter  dos  ex  una  et  serenis- 
simum  Mathiam  regem,  filium  nostnim  carissimum,  et  regnum 
Hungarie  partibus  ex  altera  habitos  ad  finalem  coDclusionem 
pacb  et  concordie  utrimque  deventum,  qae  et  auctoritate  appo- 
Btolica  per  commissarium  sanctisaimi  domiai  nostri  pape  Pii  ad 
hoc  specialiter  deputatum  confirmata  exietat,  et  maguificus 
fidelis  noster  dilectus  Andreas  Pemkircher,  comea  Fosomensis 
consiliarius  noster  nobis  hucusque  auxilio  et  consilio  fideliter 
adheserit  nobiacum  constanter  perseverando,  quod  noa  eundem 
Andream  ipsius  legatitate  constancia  tidelitate  adhesione  et  per- 
eeverancia  attentis  in  pretactis  tractatibuB  et  conclusione  pacis 
et  concordie  Qominatim  ot  expresse  voluimuB  et  volumus  com- 
prehendi  dolo  et  fraude  in  hiis  cessantibus  quibuscumque  ha- 
rum  testimonio  litterarum.  Datum  in  Novaciyitate  die  penultima 
mensis  iulii  anno  domini  etc.  LXIII,  imperii  nostri  duodecimo, 
regnorum  nostromm,  Romani  vicesimo  quarto,  Hungarie  etc. 
vero  quinto. 

S.  Kaiser  Friedrich's  111.  rund,  roth  nur  8ch.  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
der  Sstsrr.  Regenten,  S.  167  Fig.  112.  Am  Rv.  das  Signet  ungerärbt,  Abb. 
ebend.,  S.  168  Fi^,  117. 

1540.  [1463  September  23,  Talln.] 
Bruchstück  einer  Verhcmdlung  am  Landtage  nu  Tulht. 

Copie  in  Cod.  E  f.  7',  9,  10. 

Ana  dem  Inhalte  des  undatierten  BruchBtUckes  ergibt  sich,  da«  ee 
sich  um  die  Verband  langen  der  StSnde  auf  dem  Landtage  zn  Tulln  handelt. 

Auf  die  red  zwisung  des  hocbwirdigen  berren  des  bebst- 
leichen    legatn    und    unser    der   lanntschaft   in    den    nagstvei^ 
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ganen  *  tagen  beaohehen  ist  der  lantschaft  antburt  und  natdurft 
pegriffen,  alle  hemach  geschriben  stet: 

Zum  ersten  als  sein  wirdikait  auch  dj  anndem  unser  ge- 
nadig berren  und  fraun  N.  des  von  Salczburg  und  margreän  * 
von  Pannden  r6t  p^eren  wiesen  zu  haben,  ob  unser  gnädigisti 
berm  und  landzfflrsten  dye  Romisch  chaiserin  und  erczher- 
czogen  Albrecht  um  ir  iming  und  »witi-echt  mit  gutleicher  pe- 
richt  veraint  vt'urden,  ob  d^  landtschaft  daz  leyden  und  ain 
givallen  daran  haben  wald,  sunder  des  artikela  haben  antre- 
fund   dye   widergab,   des  so  d^  Römische  maiestat  ensczet  ist. 

Darauf  andtburt  dy  lantschaft,  daz  in  solich  irrung  alheg 
ein  getreus  iaid  gebesen  und  nach  ist  und  alheg  gevelkleich 
gebesen  wer,  daz  sy  in  guetem  bniederlichem  besen  gestanden 
wem,  dan  in  irrung  des  halben  in  wolgemaint  und  pegirleich 
ist,  daz  ir  baider  genad  umb  soleich  ir  irrung  gutlich  gemittelt 
und  geaint  wurden  an  der  lantschaf*  verrer  beswerung,  des 
wellen  sy  ain  gut  gevallen  haben. 

Und  so  ist  allso  gemittelt  und  verain  werden.  Ist  der 
landschafT'  natturft,  das  allen  den  lantleitten  von  den  vir  sten- 
den  des  lands  öfter,  Af  unserm  berren  kaiser  oder  erczherczog 
Älbrecht  entsagt  sein,  und  waz  auch  absag  von  den  lantl^uten 
den  von  Win  und  andern  steten  ausgangen  weren,  das  den  ir 
absag  auch  ainen  iedem,  sy  sein  geistleich  oder  weltleich,  dye 
sy  in  den  cbrigslSufFen  gegen  unsem  genSdigen  heren  ver- 
sehribeü  hyeten,  solich  verschrßubung  iecz  auch  widergeben 
werden  ungevcrlich,  das  auch  all  ungnad  und  veintschaff,*  dye 
eich  in  den  chriegsleuffen  zwissen  den  herren  und  den  hemelten 
lantl4uten  und  den,  dye  chain  tayl  entsagt  oder  still  gesessen 
syndt,  und  sunder  unser  herren  N,  dem  pischolf  zu  Passau 
zancz  absein  k&nftikleichen  gegen  kainer  in  ungenaden  räch 
nach  in  kain  ander  wegen  nimer  gesuecht  noch  gedacht  wer- 
den weder  mit  recht  nach  an  recht  geistleich  noch  weltleichen, 
daz  auch  daz  nach  allen  natturften  versarigt  werd  ungeverlich. 

Item  daz  all  new  auffeng  oder  pesaczung,  dy  durch  unser 
genadig  herren,  heren  her  Stenko  von  Sternberg  N.  den  hawbt- 
man   von  Merhern  und  ander,    durch  wen  das  beschehen  wer, 


.  Baden,    die  äuhwester  der  beiden  BtreiteU' 
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im  lant  gemacht  oder  auffgefaogen  synd,  an  verczieheu  vernicht 
und  abgetan  aws  fiirbaser,  d^e  nach  ander  verrer  nicht  ge- 
praweht  wurden.  DeBgleichen  all  auffsleg  und  new  maut,  dy 
nach  abgang  chanig  Albrecht  loblicher  gedeohtncB  gemacht 
und  TOD  alter  nicht  gebesen  nach  herkamen  synd,  von  wem 
d^  gemacht  und  anffgenumen  v^en  niderhalb  uod  ob  der 
Enns,  all  abgetan  und  auch  furbaser  nimer  genumen  wurden. 

Item  es  afiUen  auch  all  huldigang  absein  ond  furbaser 
nicht  mer  geben  noch  genomen  werden,  auch  all  gefaaen,  was 
der  chriegslfiuffen  halber  gefangen  sind,  ledig  gelassen  werden 
und  all  schaczung  absein  an  ausczug. 

Item  was  aim  ^eden  in  den  chriegen  von  gesIosBern 
sSczen  ambtern  lauten  und  guetem  abgedrungen  und  ange- 
bunnen  oder  Abergeben,  von  wem  daz  beschehen  wer. 

1541.  1463  April  25,  Herwgenbu^. 

Jorig  von  Leichlenhur '  und  von  Vetaw  und  Waezlab 
Wolczko,  die  Hattptlcute  zu  Herceamburg,  sichern  Äbt  Mert 
sum  Gottweig  für  6  bis  8  Pferde  und  ebensovide  Personen  inso- 
weit freies  Geleite  zu,  dass  sie  nach  Hcrasamburg  kommen,  dort 
teidingen  und  wieder  heimkehren  können. 

Siegler:  die  Urkundenaussteller  mit  ihren  aufgedrückten 
Siegeln. 

Datum:  Qeben  zu  Herczamburg  an  sanndt  Uarcbcz- 
teg  (1463). 

Copie  in  Cod.  E  f.  6.    Deotacb. 
1543.  1463  Oetober  %»,  Wlea. 

Erzherzog  Albrecht  VI.  fordert  Abt   Martin   von   GöUu>eig   auf, 
dem  Ludwig  Weitenmidner  den  Vogthafer  zu  liefern. 

Copie  in  Cod.  E  f.  SO'. 

Vermerk;  D.  arehidta!  ptr  atipimm. 

ErBamer  geiBtlicber,  Heber  andächtiger  I  Ale  wir  vor- 
mallen   auch   mit   dir   ge&chaft   haben   unserm  getrewen  iieben 

INI.   ■  Cod.  «tatt  Lekhta^urg. 
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Ludwigen  von  WeytnmJtl  unserm  dienner  den  vogthabem  zu 
geben,  sein  wir  dnrch  denselben  unsem  dienner  underricht, 
das  du  des  nicht  getan  habst.  Enpfelchen  wir  dir,  das  dw  im 
solchen  babem  oder  was  im  daran  ausstet,  fuederlich  gebest, 
etc.  Geben  zw  Wienn  an  Bannd  Symon  und  Judastag  anno  etc. 
LXIII.  jar. 

1548.  1463  November  8.  GOttwelg. 

Abt  Martin  von  Göttweig  sendet  nach  Empfang  des  von 
Abt  Thomas  von  Lamback  betreffs  des  iüter  die  Göttweiger  Lehen 
und  Zinse  in  Trauna '  einzttgehenden  Gontractes  an  ihn  ge- 
richteten Briefes  den  Frater  Erhard  von  Yhs  mit  der  VoU/macht 
nach  Lambach,  dem  Abte  die  Namen  der  ünt&rthaven,  Lehen, 
VascJlen  und  Orte  und  die  Hohe  der  Zinse  anzugehen  und  den 
Contract  endgÜÜg  c^gxtschXiessen. 

Siegler:  Abt  Martin  von  Göttweig, 

Datum:  Ex  monasterio  nostro  GAttbicensi  VI.  idus  novem- 
bris  (1463).    . 

Orif.,  Pap.  Lnt.  Petschaft  auf  der  RUclueita  in  rotliem  Wachse  duf- 
gedrUckt. 

Vgl.  nr.  IÖ44,  1&68,  1648. 

1544.  1463  November  14. 

Der  Pfarrer  und  Göttweiger  Profess  Erhard  quittiert  AU 
Thomas  von  Lamhaeh  den  Empfang  von  300  ungarischen  Oold- 
gtdden. 

Siegler:  der  ürhundenaussteUer. 

Datum:  (1463)  feria  secunda  post  Martini  episcopi. 

Orig-.,  Pap.    Lat.    Siegel  aufgedruckt. 

Der  BOckvermerh  besagt,  daas  der  Urb.-ÄnsstslIeT  mit  dem  spateren 
Göttweiger  Abte  Erhard  identisch  ist. 

8.  d.  Pfarrers  Erhard  hescbSdigt,  rund,  grün,  II  A.  Kopf  eines  Heiligen 
mit  dreizinkiger  Krone  und  je  einem  Sterne  zu  beiden  Seiten. 


1543.  ■  Tranofeld,  O.-Oe. 


^öoyGooi^lc 


1546.  1483  NoTenker  80.  Wien. 

Ersherzog  Albrecht  VI.  verlangt  von  Abt  Martin   mt  Göttweig, 

dass  er  den  Vogthafer  an  ihn,  besiehungsweise  an  Ludwig  Weiten- 

mülner  oUiefere. 

Copie  in  Cod.  E  f.  20. 

Vermerk:  Homüta»  arehidux  per  ttiptum.  —  Tgl.  nr.  1526,  1586,  1543. 

Ersamer  geistlicher,  lieber  andachtiger!  Uns  ist  angelangt, 
wie  dw  den  vogthabern  Tei-mainest  des  kaisera  lehrten  zu  geben, 
das  uns  frombt  nymbt.  Nachdem  und  dw  uns  gewont  pist  und 
wir  brief  und  sigil  von  dir  haben,  enpbelben  dir  auch  darauf 
ernstlich,  als  wir  dir  vor  auch  geschriben  haben,  das  dw  unserm 
getrewen  lieben  Ludwigen  Weytmullner  solhen  vogthabern  aus- 
richtest und  gebest,  auch  darinn  kain  anders  tust,  etc.  Geben 
zw  Wienn  an  Ändrestag  anno  domini  etc.  LXIII. 

1546.  1403  [November  30— Deeember  2],  Nenlenfbacii. 

Ludwig  von  der  Weitenmühle,  Pfleger  su  Lengbach,  verlangt  von 

Aht  Martin  von  Göttweig  Zahlung  des  ausständigen  Vogthafers 

und  Entsendung  seiner  Reisigen  nach  Lengbach. 

Copie  in  Cod.  E  f.  29'f. 

Die  chronnlog^ische  Kinreihung  iat  durch  nr. 
dieser  Brief  bezieht,  nnd  durch  den  Tod  Albrecht'B 
gegeben. 

Erwirdiger  geistlicher  her!  etc.  leb  schikch  euch  allh^e 
meins  gnädigisten  herrea  schreuben,  darfn  ir  vernemet  von 
meins  vogthabern  wegen,  den  ir  mir  jerleicb  schuldig  seyt  zu 
gewen  zu  der  herschaft  Lembach,  daz  mein  gnädiger  her  im 
auffflndig  zwischen  uns  gemacht  hat.  Darum  pU  ich  euch,  ir 
wellet  mir  mein  habern  den  versessen  und  den  heöring  allen 
ausrichten,  und  Iat  mich  wisten,'  auf  welichen  tag  ich  gen  Wien 
Bchikchen  sol  und  den  habern  von  ewren  d^neru  innem  sol, 
wen  ich  dez  habern  nicht  graten  mag,  den  ich  vill  hofleut  auf- 
genumen  hab  und  ir  wol  wist,  daz  dez  haberns  ain  grosse  sum 
ist  und  ich  den  hewr  allen  haben  mues,  und  behalt  den  meins 
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herren  gnaden  brief  gar  wol,  den  ich  euch  mit  all  iar  ains 
fursten  brief  wirt  schikclien,  wen  ich  sein  auch  ain  abgeschrifl 
behalten  hab,  wen  ir  mir  well  ermant  Beit  an  meines  herren 
brief,  daz  ir  mir  den  habem  iSrleich  schuldig  seyt  zu  geben 
zu  der  herschaft  Lembach.  Auch  schikcb  ich  ew  hye  meinen 
herren  auffadem  brief  pej^  dem  gegenburtigen  poten,  darin  ir 
wol  vememen  wert  meins  herren  mainung.  Darum  so  Bchikcht 
eor  an  als  vercziechen  her  gen  Lembach,  damit  wir  den 
veinten  widerstsndt  nogen "  tuen.  Geben  zu  Lembach  anno 
domini  LXIII. 

Ludweig  von  der  Weytnmfil. 

1547.  [U«a.] 

Die  Gf^hrüder  Kraft,  Söhne  des  verstorhenen  Lawrence  des 
Kraß,  und  Steffatm  Eyceinger  ihr  Vetter  heurhunden,  dass  Abt 
Mert  und  der  Convent  eu  Goticeyg  Anna  die  Mtttter  der  ersieren 
und  Schwester  des  letzteren  in  das  FroMenkloster  eu  Gdttbeyg 
zur  lebenslänglichen  Versorgung  mit  Speise  und  Trank  auf  ihre 
Kosten  aufgenommen  haben,  und  vereichten  im  Falle  ihres  Todes 
daselbst  auf  deren  Fahrhabe. 

Siegler:  die  Gebrüder  Kraft,  Steffann  Ejczinger,  Leo 
Snekrewtter  und  Wolffgang  Hinderholczer. 

Datum:  fetdt. 

Copie  in  Cod.  E  f.  82.  Deatach. 

Nach  der  Hand,  welche  mit  der  nachfolgenden  nr.,  welche  in'e  Jahr 
14G3  fSIlt,  identisch  ist,  ist  daa  Jahr  1463  bIb  Jahr  der  AiUHtollnug  vor- 
liegender 


1548.  1464  JAiBer  3,  Amsdu-r. 

Der  Saleburger  Ofßcial^   schreibt  an  Abt  Martin  von  Göttweig 
wegen  eines  zu  Ober-Wölbling  gestohlenen  Pferdes. 

Copie  in  Cod.  E  f.  8. 

Vgl.  nr.  1649,  1661,  1667,  1569,  1678,  1579,  1601,  1606. 

l&4ft.   ''  Statt  megen. 

1M8,  '  Nach  dt.  1649  iat  ei  Konrad  Schirmer. 
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Mein  dinBt  etc.  Ljeber  berrl  Ich  üteg  e.  g.  ze  bissen, 
daz  dje  meiiiea  ^enadigen  herren  von  Salczbnrg  etc.  anulSat 
zu  Oberwelminkch  angesprachen  werdeot  von  EÜnem  von  Ibz 
genant  Kuencz  Newnbui^er,  der  sich  neot  den  t&mischen 
Knnczen,  wie  im  ain  ross  bej^  dem  mark  cht  dasei  ben  xa 
Oberbelminkch  genomeD  sey  warden,  und  wil  8^  danimb  un- 
vercbumert  nit  lafisen.  Nun  s^nd  die  meines  gen&digen  berren 
armiStit  zu  Ibs  gebesen  und  babent  sich  dez  rerantburtea 
wellen.  Daz  bat  kain  f&eg  mflgen  gehaben,  wan  er  vermajFt" 
solichs  sey  im  in  irem  burgfried  beschehen  und  habent  von 
im  ain  frid  auf  virczehon  tag  und  nich''  lenger  erlangen  mägen. 
Also  veniim  ich,  wie  ainer  genant  der  Plankch  dasselb  roz 
genonen*  hab  und  daz  seinem  bmder  dem  Plankchen  zrx 
Ekchendarf,  e.  g.  hindersass,  geben  hab  und  dasselb  ros  mitr 
sambt  dem  satel  noch  habe,  bitt  ich  euch  von  meines  gena- 
digen berren  von  Salczburg  etc.  wegen,  e.  g.  welle  mit  dem 
ewren  schaffen  und  darob  sein,  daz  e.  g.  binderses  umb  roes 
und  satel  mit  dem  t&mischen  Kunczen  ains  werde,  damit  meios 
berren  gnad  und  sein  arml^ut  nicht  su  schaden  cbomen  und 
unangriffen  beleihen.  E,  g.  Terschriben  antburt  last  mich 
wissen.  Datum  Arennsdorf  in  octava  sancti  lohanicz  ewange- 
liste  anno  domini  etc.  sexaieBimo*  quarto.  . 

1549.  1464  JInner  10,  Wlnber;. 

Ein  Ungenannter  schrcü>t  an  Abt  Martin  von  Gdttweig, 
dass  er  von  dem  Salceburger  Hofmeister  Cbainrat  Schirmer  be- 
treffs des  dem  tSmiscben  Kunce  gestohlenen  Pferdes  (nr.  1548) 
erfahren  habe,  der  Abt  habe  seinen  Holden  verhört,  welcher  aber 
erJdärt  habe,  dass  ihm  sein  Bruder,  wdcher  noch  Söldner  ist, 
das  Pferd  sammt  Sattel  um  18  ß.  .A.  verkauft  habe.  Er  ersucht 
den  Abt,  seinen  Holden  su  verhalten,  sich  mit  dem  Kunce  eu 
einigen,  damit  die  Salceburgker  Unterthanen  dadurch  keinen 
Schaden  erleiden. 

Datum:  Ocben  zu  Winbem '  am  eritag  nach  sand  Erhartz- 
tag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f  10'.     Deutsch. 

1&18.  ■  Statt  tiermaj/nl.   ~   ^  Cod.  —  *  Statt  geaomea. 
l&4ft.  '  SUU  Wia^herg. 
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1550.  14«4  JSRn«r  10,  GSttweigr. 

Abt  Martin  von  Göttweig  ersucht  den  Stefiin  Eiteinger  um  Hufe 

gegen   die  Bäubereien  der   bei  Mautem   lagernden   Leute  des 

Grafen  Heinrich  von  Ffiirt. 

Copiä  in  Cnd.  E  f.  IS'. 

Hern  SteSTan  Eytzinger  von  Eytzingen. 

Wolgebomer  edel  etc. !  Alls  Haioreich  Pfierter '  uod 
ander  ytzo  geliger  und  besaaz  uns  an  seitten  za  Mautarn  ge- 
macht, davon  nnsern  armenlewtea  daselbs  um  geBessen  irer 
varnndea  guetter  und  Bpeisz  etwevil  genomen  haben  and  noch 
tagleich  nemen,  bitten  wir  ew  in  besunderm  andacbtigea  vleis, 
ir  wellet  dem  benanten  Pfierter  und  den  sein  schrejben,  das 
sy  dy  ansem  verrer  nemena  irer  gutter  vertragen  und  die  an 
irem  leib  und  gnettern  gancz  anangelangt  lassen,  darczu  an 
schaden  halten.  Wurden  sy  aber  darüber  uns  und  den  unsem 
icht  weyter  mit  nemen  irer  gueter  oder  in  andern  wegen  zu 
schaden  handeln,  uns  alsdann  darauf  wider  dyselben  hilf  und 
beistand  tuet,  damit  wir  irer  beschedigung  vertragen  beleihen. 
Ewr  verschribner  antwurt  last  uns  bey  dem  poten  wissen,  etc. 
Geben   za  6ott(weig)   an  erichtag  nach  sand  Erharcztag  anno 

Lxnir. 

Mert  von  gottes  genaaden  abbt  zu  Oott(weig). 

1551.  1464  Jänner  12,  OOItweig. 

Abt  Mert  von  Gofbeig  schreibt  einem  Ungenannten,  dass 
er  wegen  des  gestohlenen  Pferdes  seinen  Holden  verhört  und  er- 
fahren habe,  dass  dessen  Bruder,  der  ein  Söldner  ist,  einem 
Knechte  des  Kwncg  mit  Wissen  de»  Bichters  eu  Wetming  das- 
selbe gestohlen  und  seinem  Holden  verkauft  habe.  Er  habe  in 
diesem  Falle  kdne  Gewalt  über  denseV)en,  ersucht  jedoch,  ihn 
auf  alle  Fälle  schadlos  eu  halten. 

Datum:  Geben  zw  Ootbeig  am  phincztag  nach  sand  Erhartz- 
tag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  10' f.  Deutsch. 

läüO.  '  Ein  SSldnerfUhrer,  welcher  wie  andere  aeinea  Berufes  we^n  Nicht- 
besahlnngr  de«  annt&ndi^n  Soldes  nach  dem  Tode  Albrecht'a  VI.  die  Land- 
bewohner brandschatste  (Lichnowtkj',  Qeseh.  den  Haubsr  Hababai^  VII,  84), 
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1552.  14«4  Jaaier  24,  GSttweig;. 

Abt  Martin  von  Göttweig   entsendet   seinen  Bienstmann  Stefan 

Vickdstorffer   eu   Heinrich   von   Liechtenstein,   um   ihn   über  die 

NothUtge  des  Stiftes  zu  unterrichten. 

Copie  in  Cod.  E  f.  IS. 

Hern  Hainreich  von  Liechtenstaio. 

Edler  etc.!  Es  kambt  zw  euch  unser  dienner  Steffan 
Vickelatorffer,  weyaer  des  briefs,  dem  haben  wir  bevolhen 
etwevil  unsers  goczhaus  notturft  aigentlich  darin  un  der  weist 
an  cw  ze  bringen  und  bitten  ew  in  beBunderm  andachtigen 
vleis  in  darin  zu  hören  und  darauf  diczmallen  alls  uns  selben 
zu  gelawben,  auch  uns  auf  solch  sein  Werbung  gunstlicb  be- 
volhen ze  haben,  etc.  Geben  zw  Öottwelg  an  erichtag  nach 
sand  Vinczcnczentag  anno  domini  etc.  LXIIII. 

Mert  von  gottes  gen  ade  n  abbt  etc. 


1553.  1464  Jinior  S4,  QSttwoig. 

Abt   Martin  gibt   Graf  Heinrich  von  Pßrt  Aufklärung  wegen 

eines  Schadens,   den   die  stifUichen   Unterthanen   dessen  Leuten 

eugefügt  haben  sollen. 

Copie  in  Cod.  E  l.  18. 

Dem  wolgeboren  edeln  herren,  hem  Hainreich  grave  von 
Pfierdt.  Wolgebomer  edler  etc.t  Alis  ir  unns  schreibt,  wie  ew 
anbracht  se^,  das  ettleich  der  ewren  von  den  unsem,  so  gestern 
mit  den  holczwägen  gefaren  sein,  schaden  genomen  haben  und 
ser  verwundt  sein  woi'den,  mit  mer  worten  desselben  schreiben 
haben  wir  vernomen  und  lassen  ew  wissen,  das  wir  unns  auf 
solch  ewr  getan  schrej'ben  boJF  unsern  diennern  soldneren  and 
lewtten,  so  durch  unsers  goczhaws  ellter  Ordnung  und  bevelh- 
nus  gestern  auch  vonnailen  die  kriegzwilewf  mit  den  holcz- 
wägen  gefaren  sein,  aigentlich  erkundt,  das  die  gestern  noch 
vor  des  den  ewren  noch  nyemantz  andern  kainerlaj*  schaden 
zugeczogen  haben,  sunnder  allain  zw  schermung  der  wagen- 
pferdt  und  auf  kain  andrew  maynung  mitgegangen  sein,  wan 
wir  wider  ew  ungern  die  unsern  geschickt  wolten  haben,  da- 
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von  dj  ewren  schadhail  holden  sein  worden.  Auf  sotchs  bitten 
wir  euch  in  besnndemi  frewnUichen  vleis,  ir  wellet  ew  gegen 
uns  nach  den  uDsern  nicht  in  uuwiUen  abiaitten  lassen,  aunder 
ew  gegen  uns  und  unsem  lewten  und  guetten  in  guetem  frewnt- 
lichen  willen  und  beweisen  ffiran  Halden  und  ew  uns  armlewt 
auf  ir  manigfaltig  enpfangeu  schaden,  alls  ir  solchs  von  dem 
erberen  Jörg  Ffirer  antw&rter  des  briefs  hiemit  vernemen 
werdet,  dem  ir  in  seinen  Werbungen  gelauben  alls  uns  selben 
thuet,  trewlich  bevolhen  habet,  etc.  Gleben  zu  Gotweig  au 
erichtag  nach  sand  Vinczentag  anno  etc  im  LXIIII.  jare. 
Mert  von  gottes  gnaden  abbt  zum  äottweig. 

1554.  1464  Februar  1,  Wiener-Neustadt. 

Kaiser  Friedrick  [III.]  verpfändet  dem  Bemtsch  von  WeU- 
rn-Ün  und  dessen  Bruder  Ludwig  neben  der  Herrschaft  Lenng- 
pach  jährliche  24  Mut  Vogthafer,  wdche  das  Stiß  Götttceig  :m 
Uefem  hat. 

Chmel,  Reg.  Friderici  rv.,  S.  411  nr.  40fi2,  nach  dem  Orig.  im  gab. 
H&iuarcliiT. 

1555.  1464  Februar  2,  fiflttweig. 

Äbt  Martin  von  Göttweig  sendet  Thomas  Hanif,   Richter  zu 

Königsteten,    den   Entwurf  eines  Leibgedingvertrages   über   den 

Stiftshof  das^st. 

Copie  in  Cod.  E  f.  11'. 
Vgl.  nr.  1174,  1286. 

Dem  erberen  fursichtigen  Tsman  Hanif,  richter  zu  Kunig- 
steten,  unserem  gutten  ürantt,  etc.  Als  wir  ew  und  euren  sfln 
unsers  gotzhaus  hof  zw  Knnigstetten  in  leibgedingweis  nach 
aller  laut  und  inhaltunden  artikeln  der  Terschreibung,  so  vor- 
mallen  darumb  ausgangen  sind,  ze  verlassen  verbilligt,  ew  dar- 
auf sother  vordem  verschreibung  abgeschrift  geantbnrt  und  uns 
dabei  solb  verschreibung  vor  der  liechtmess  ytzo  gegnburtig 
ze  ververtigen  erboten  haben,  nun  haben  wir  solher  abgescbrifl, 
so  wir  ew  nach  beschechner  abred  die  ze  besichten  geantbnrt 
haben  uns  dieselben  widerumb  herauf  ze  schiken  und  die  brief 
darnach  ze  ververtigen  hinczher  gewart  und  seind  ir  uns  ^tzo 
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copi  ainer  lawt,  dan  wir  ew  nach  getaner  abred  zu  euren  handen 
geben  haben  ew  nach  derselben  innehält  brief  darnach  ze  verrer^ 
tjgen,  heraufgeschikt  habt,  veretet  und  wist  ir  selbs  wol  uns  nicht 
fueg  ze  sein  die  getan  abred  anders  oder  verkerung  darin  ze 
machen,  noch  ew  brief  nach  eurer  heraufgeBchriben  notel  ze 
geben,  Jedoch  schiken  wir  ew  aber  hiemit  abgeschnft  mit  allen 
artikeln  ebennleich  den  vorderen  verschreibungen  weilunt  von 
desselben  hofs  wegen  auBgangen  mit  ainem  beschaiden  zusatz 
der  robat  und  etleicher  eurer  angetzc^er  stukch  in  ewr  copi 
begriffen,  die  ir  noch  besichten  nnd  uns  die  widerumb  zw 
nnsem  hannden  heraufschiken  mfigt,  darauf  wir  dann  nach 
aller  beschechner  abred  an  vertziechen  hanndeln  und  ew  solch 
abgeredt  brief  treuleich  darnach  ververtigen  wellen  lassen. 
Geben  zu  Gotweig  an  unser  lieben  frawntag  der  liechtmess 
anno  LXIIII. 

Mert  von  gottes  gnaden  abbt  zw  Gotweig. 

1566.  1464  Februar  14,  Reiz. 

Graf  Michael  von  Bardegg  fordert  den  Abt  von  Melk  auf,  am 
36.  Fe^nmr  nach  Haderstorf  zum  Landtage  su  kommen. 

Copio  in  Cod.  E  1. 18'  f. 

Dem  abbt  zw  Melck. 

Unser  fuedrung  etc.  Alis  am  nächsten  zu  dem  vei^angen 
tag '  zu  Haderstorf  der  abschid  beschehen  ist,  eo  Aj  herschaft 
wider  von  miserm  allergenedigisten  hern  dem  Romischen  kaiser 
etc.  kein,  ob  noch  wurde  wider  ain  zusammenkommen,  das 
wir  ew  das  auf  ain  tag  verkünden  sollen,  also  haben  wir  iy 
antwurt  von  dem  bemelten  nnserm  allergnedigisten  dem  Romi- 
schen kaiser  etc.,  so  dj  poten  bracht  haben,  ettlichen  zuge- 
sandt und  auch  daraus  mit  in  geret.  Dye  mahnen  und  das 
gefeilet  auch  wol,  das  wir  wider  zusamenkomen  und  auf  dy 
antwurt  seiner  kaiserlichen  genaden  ainig  werden  und  fur- 
uemen,  seiner  kaiserlichen  genaden  widerumb  darauf  antwurt 
zu  thuen,    dadurch  wir  in  aller  pilligkait  gen  sein  kaiserlichen 


15&6.  '  1468  December  13  (Chiael,  Beg.  FrideHci  IV.,  S.  409  nr.  4041, 
ebend.  Anhang,  8,  CLXVI  nr.  127). 
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genaden  erAindeo,  auch  lanndt  und  lewt  in  irid  mochten  pracht 
und  geeeczt  werden.  Darauf  Legeren  und  bitten  wir  ew  an- 
Btat  unser  und  der  landlewt,  so  bey  dem  obgemelten  vergangen 
tag  zu  HaderBtorf  gewesen  sind,  ir  wellet  auf  den  suntag  re- 
miniscere  Bchirst  (Februar  26)  gen  HaderBtorf  kernen  und  den 
andern  prelaten  aucb  schreyben  und  bestunden  dahin  zu  komen 
auf  denselben  t^,  damit  der  obgeschriben  maynung  daselbs 
allso  nachgegangen  werde,  dann  ir  wol  verstet,  das  ew  und 
uns  allen  auch  dem  ganczen  laond  solchs  grosse  notturf*  ist. 
Qeben  ze  Retz  an  vaschangtag  anno  etc.  LXIIII. 

Michel  von  gottes  genaden  des  heiligen  Romischen  reichs 
burckgrave  zu  Maidburg  und  grave  zu  Hardeck. 

1557.  1464  Februar  16,  Perseabenir. 

Jörg  v<m  Sewsennegk  fordert  Abt  Mert  gu  Gotiveig  auf, 
seinen  Holden  Martine  im  Werd  anewhalten,  dass  er  an  dem 
früher  festgesetzten  Verkandlangstage  vor  ihm  erscheint,  da  er  ohne 
Wissen   seiner   Widersacher   keinen  anderen  Tag   ansetzen  kann. 

Datum:  Geben  zw  Fersenpeug  an  pfincztag  Band  Juliana- 
tag (1464). 

Copie  iD  Cod.  E  f.  12.     Deatsch. 
Vgl.  nr.  lecS  Q.  16G9. 

1558.  1464  Februar  30,  Perseibeug. 

Georg  von  Seissenegg  schreibt  Abt  Martin  von  Göttweig,  dass 
am  26.  F^ruar  ein  Landtag  eu  Hadersdorf  abgehalten  werde. 

Copie  in  Cod.  E  f.  12'. 

Erwirdiger  herr!  etc.  Alls  ir  mir  yecz  schreibt  von  des 
Martine  und  seiner  hausfrawn  gesessen  im  Werd,  hab  ich  ver- 
nomen,  lasz  ich  ew  wissen,  das  kain  tail  zu  tagen  ist  an  des 
andern  wissen  etc.  Auf  das  lasz  ich  ew  wissen,  das  dj  landt- 
lewt  ain  tag  auf  den  sunntag  reminiscere  (Februar  26)  zw 
Haderstorf  haben  werden,  villeicht  ir  auch  dahin  komen  werdt 
und   ich   mich   auch  dahin  fuegen   wil,   so  wellen  wir  aus  den 

1^6.  •  Cod.  bUU  noUurfl. 
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Sachen  verrer  reden.     Qeben  zw  Perrsenpeug  an  mantag  nach 
invocavit  anno  etc.  LXIIII.     Jörg  von  Sewsennegk. 


1559.  1464  Februar  31,  Perseibeug. 

Jörg  von  Setcsenn^i  sätreibt  Aht  Martin  von  Göttweig, 
daaa  er  unter  Zustimmung  des  EcS^eck  die  Verhandlung  gegen 
den  Holden  des  letzteren  Martine  und  dessen  Frcm  aus  dem 
Werd  «Äer  den  künftigen  sand  Jorgentag  verschoben  habe,  damit 
unterdessen  ein  Vergleich  zustande  komme.  In  diesem  Falle 
soUe  er  es  seinem  Pfleger  in  Sazz  >  berichten,  damit  er  sie  dann 
auf  den  festgesetzten  Tag  vorlade. 

Datum:  Geben  zw  Pereenpewg  an  eriehtag  nach  äem  aunn- 
tag  invocavit  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  12'.    Dentech. 

1560.  1464  Februar  25. 

Aht  Mert  und  der  Convent  zu  Göttweig  v^Jcaufen  wegen 
der  Noihlage  des  Stiftes  dem  erbem  Hanns  Schaffer  und  Kuni- 
gunde  dessen  Frau  um  210  ungarische  Goldgulden '  die  freieigene 
Nutzung  des  Stiftes  von  je  S'js  Mut  Korn  und  Hafer  auf  dem 
halben  bof  zu  Maur  an  ainem  ort  zeni^Bt  Hanns  des  Waicz- 
paur  halben  bof,  das  eemallen  alles  ain  bof  gewesen  ist  mit 
dem  andern  zenagst  der  kirchen  daselbs  zu  Maur,  tedche  ihnen 
sammt  anderen  grossen  und  Meinen  Diensten  die  Käufer  laut 
KaufurJamde  von  demselben  zu  smsen  hatten,  auf  Wiederkauf. 
Erstere  Jcönnen  sie  von  den  jeweiligen  BesOzem,  wache  mit  ihrer 
FHnwÜligung  ais  GruncOierren  denseß>en  innehaben  und  Tteine 
Adeligen  sein  dürfen,  jährlieh  zwischen  sand  Merttentag  und  dem 
lAchtmesstage  um  den  glaehen  KaufschiUing  zurückkaufen,  wor- 
auf ihnen  die  Nutzung  ledig  toird  tmd  Kauf-  und  G^enurkunde 
wechselseitig  auszutauschen  ^nd. 

J65».  '  Smu,  jetit  Koine, 0,-0.  HUm,  V.  O.  W,  W.  (Schweickhwdt,  V.O.  W.  W. 
VUI,  238). 

1690.  '  Diese  Sninme  wnrde  nicht  aof  einmal  erlegt.  Dies  erhellt  ans  dem 
im  Beg.  Martini  abb.  (Sitrn,:  A,  XTUI,  6)  fllr  da«  Jahr  1465  anfgefahrten 
Einnah  meposten:    Itaa  recepi  a  quadam  nomine  Schafferin  de  Meair  100 fi.  tt 
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Siegler:  (I.)  Abt  Mert  und  (11.)  der  Convent  zu  Qottweig. 
ßatam:  Qeben  an  sand  Mathias  des  heiligen  zwelfbotten 
tage  (1464). 

Orig.,  Perg.    DenUch.    An  Perg. -Streifen  8  Siegel. 
Vgl.  nr.  1711. 

1.  auigebrochBD,  nind,  roth  &nf  Seh.,  IV  A  2  (ur.  I&ll  S.  I  n.  dt.  140S 
S.  I).  Am  Rt.  dms  Signet  rund,  roth  &nf  Seh.  (nr.  1614  8.  I).  —  II.  mnd, 
grÜD  auf  8oh.,  U  B.    Vgl.  Savs,  Siegel  dei  Abteien,  S.  33,  III. 

1561.  1464  Februar  25. 

Hanns  Sehaffer  auf  dem  halben  Hofe  eu  Mator  und  Kuni- 
gunde  seine  Frau  st^en  Abt  Mert  and  dem  Convente  eu  Gott- 
weig  die  Gegenurkunde  aus  (nr.  1560). 

Siegler:  (I.)  der  edel  Wolfgang  Purkchstaler  und  (II.)  der 
edel  Jörg  Rawber. 

Datum:  Geben  an  sand  Uathiastag  dee  heiligen  zwelf- 
boteu  tage  (1464). 

Orig.,  Parg.  fenchtfl eckig.    Dentach.    Ad  Perg.-Stretfen  3  Siegel. 

I.  beBcbädigt,  rund  (29),  grUn  anf  Suh.,  U.:  . .  wolfFgang  *  pnr 

—  II.  beschädigt,  ruod  (29),  grün  anf  Seh.,  IV  C.  U. :  ».  iorig  ■  rawber. 

1563.  [1464  ea.  Februar  36,  Hadersdorf.] 

Die  auf  dem  Landtage  eu  Hadersdorf  versammelten  Landsiände 

fordern  den   Dechant   Peter  Ueberacker   von  Mautern   auf,   den 

Pfarrer  von  Mautem  freizulassen. 


Das  Datnm  die»er  Verordnung  muB  mit  dem  Tage  der  Abbaltnng  des 
Landtages  (nr.  I65S)  nngeflUir  laaammenfallen  and  es  kann  mit  Becbt  Hadera- 
dorf  ala  Aoastellaogsort  aogenonmen  werden.  —  Vgl.  nr.  1666,  1674. 

Ersamer  herr!  etc.  Uns  hat  der  erwirdig  geistlich  herr, 
herr  Mert  abbt  zu  Qott(weig)  anpracht,  wie  ir  im  seinen  pfarrer 
zw  Mauttam  in  vancknäsz  wider  geistliche  ornung*  und  frey- 
h&it   seines   gotzhaws   genomen   und   noch   darin   haltet,  bitten 


1562.  '  SUH 
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wir  euch  in  vleiaz  dem  obgenanteD  von  öottweig  seinen  pfarrer 
und  mitbrueder  an  entgeltnusz  und  an  vertziechen  ledig  und 
d^  Sachen  dyczmalls  gutlich  auf  zukumft  unscrs  genadigen 
bern  von  Passaw  auste''  lasset,  der  dy  sachcn  boren  und  an 
zweyffel  nach  aim  pillichen  darin  bandeln  und  an  wem  deu 
schuld  erfiindet*  wirdet,  das  darumb  nach  geleichen  and  pil- 
lieben  dingen  genuegen  beschechen  und  uns  des  nicht  ver- 
tzeihet  etc.     Ewer  antwurt  lat'  uns  bey  dem  poten  wissen. 

Aufsehriß:  Ein  echrejben  von  den  landlewten,  dy  zu  H&dera- 
torf  sind  gewesen. 

1563.  1464  Februar  S9,  St.  Pfilten. 

Caspc»  Schlussdberger  beschwert  sich  bei  Abt  Martin  von 
Göttweig  über  seine  Dienstentlassting  entgegen  den  Abmachungen 
und  Zusagen,  da  er  sich  nichts  habe  euschulden  kommen  lassen, 
wie  der  Dienstmann  des  Stiftes  der  Prantner  von  ihm  unsse, 
und  erMärt  sich  zur  Annahme  einer  Entschädigung  bereit;  andern- 
falls müsste  er  jedoch  die  Streitsache  vor  den  Kaiser  eur  Ent- 
scheidung bringen. 

Datum:  Geben  zu  Sand  PoUten  an  mittichen  nach  remi- 
niscere  in  der  vassten  (1464). 

Copie  iD  Cod.  E  f.  16.    DeaUch. 
Vgl.  Dr.  1666,  1662,  IGM,  1587— IB92. 

1564.  [14fi4  nach  Februar  29.] 

Abt  Martin  von  Göttweig  schreibt  dem  eddn  Leo  [Schnecken- 
reuter], dass  er  auf  seine  Empfehlung  und  mit  Sücksicht  auf 
seine  Freundschaft  den  Fruckner  auf  ein  Jahr  mit  3  Pferden 
«u  einem  Jahressolde  von  24  (öf.  A.,  1  Dreüing  Wein,  1  Mut  Korn 
und  einem  Drittel  von  den  Wandeln  zum  Hofrichter  aufnehmen 
woUe,  weshaU?  derselbe,  wenn  er  damit  einverstanden  sei,  baldigst 
eu  ihm  h»nmen  soUe,  damit  die  Sache  abgemacht  werden  Jcönne. 

Datum  und  Unterschrift  fehlen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  13.     Deutsch. 

1663.  »  Statt  auttm,  —  '  Statt  erfimden.  —  <■  Statt  latt. 
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DoTch  nr.  1563  ist  die  engere  BagrenEung  des  Datnms  gegeben.  — 
Vgl.  or.  1689. 

1565.  1464  Min  1,  Hauten. 

Peter  Vheracker,  Dechant  eu  Mawttam,  berichtet  den  Ständen 
nach  Iladersdorf,  dass  er  auf  ihren  Befehl  den  Pfarrer  von  Mawt- 
tam, welchen  er  wegen  einer  gegen  dett  Bisehof  von  Passate  und 
ihn  als  Dechant  gerichteten  ungerechten  Verhandlimg  gefangen 
gesetzt  habe  und  bis  zur  Entscheidung  der  Ängdegenheit  seitens 
seines  Bisehofes  in  Haft  halten  woUte,  freigdassen  hohe,  obwohl 
er  sich  eilends  an  seinen  Bischof  um  Weisungen  betreffs  seines 
ferneren  Vorgehens  habe  wenden  woU^i. 

Datum:  Geben  zw  Mauttarn  aa  pfincztag  nach  remioi- 
Bcere  (1464). 

Copia  in  Cod.  E  f.  17.    Deutsch. 
Vgl.  nr.  1662. 

1566.  1464  Min  8,  attw«if. 

Äbt  Mert  eu  Gotweig  erklärt  dem  edeln  fCaspar]  Schlussel- 
berger  auf  dessen  Klagen,  dass  er  sich  in  Gegenwart  Jörg  des 
Schm^dd  mit  »At»  verrechnet  habe,  nachdem  er  «ocA  Ablauf  der 
Jahresfrist  nicht  länger  im  Dienste  bleiben  wollte,  und  ersucht 
ihn,  hei  dieser  Abrechnung  ruhig  beharren  eu  wollen.  Im  gegen- 
theiligen  Falle  sei  er  bereit,  seine  Sache  vor  dem  Kaiser  oder 
dessen  Käthen  mi  vertreten. 

Datum:  Geben  zw  Gottweig  an  sambstag  nach  dem  sunn- 
tag  reminiscere  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  16.     Deatsub. 

1567.  1464  Man  5,  Tbbs. 

Kunnts  Newnburger  ersucht  AH  Martin  von  Gottweig  neuer- 
dings, seinen  Holden  den  Planck  ansuhalten,  dass  er  ihm  seinen 
Schaden  ersetze,  widrigenfalls  er  sich  von  dem  Besitze  und  den 
Unterthanen  des  Abtes  schadlos  halten  werde. 

Datum:  Geben  zw  Yba  an  montag  nach  oculi  in  der 
vaesten  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  23'.    Deutsch. 
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1568.  14fi4  Hin  8,  GSttwelg. 

AM  Martin  von  Göttweig  übersendet  Abt  Thomas  von  Latn- 
bach  dttfcÄ  Frater  Erhard  von  Ybs  den  Entiowf  des  bereits 
besprochenen  Contractes  und  erJdärt  ^h  eu  begründeten  und 
nothtoendigen  Aenderungen  dess^en  nach  vorausg^angener  Ver- 
embarang  bereit.  Auf  die  bereits  verlangte  Abänderung  Jconne 
er  jedoch  nicht  eingehen,  weil  sie  seinem  Stifte  schädlich  sei, 
sondern  halte  an  den  zu  TvJine  ahg^uiltenen  gemeinsamen  Be- 
dachungen fest. 

Siegler:  Abt  Martin  von  Göttweig, 

Datum:  Ex  monasterio  Qottwicennsi  altera  die  post  do- 
mimcam,  qua  canitur  oculi  (1464). 

Orig.,  P«p.  Lst.  Da«  auf  dar  EttckMite  in  rotbem  Wachse  sii%«dracktB 
Pabchaft  ist  beüchlldift. 

1569.  1464  Hin  7,  GSttweig. 

Abt  Martin  von  Qöttweig  schreibt  Kune  Neunburger,  dass  er 
nicht  berechtigt  sd,  gegen  den  Planck  vorzugehen. 

Copia  in  Cod.  E  f.  28' f. 

Änfechrift;  Ammtrl  m^  da  Swnla  Neumturger  tAretben. 

Unser  gebet  etc.  Ewr  schreiben  uns  ytzo  getan  inhal- 
tund,  wie  ir  dy  ech&deu,  dy  ew  der  Planck  getan  hab,  an 
ans  gebracht  und  ew  darumb  von  denselben  ain  bennegen  ze 
tain  mit  mer  maTnung  gebeten  habt,  haben  wir  veretanden 
und  lassen  ew  wissen,  das  vormallen  weder  ewr  potechaft  noch 
schreiben  der  sachenhalben  an  uns  noch  dy  nnsem  gepracht 
ist.  Darczu  haben  wir  über  den  Planeten,  davon  ir  schadhaft 
seit  worden,  als  uns  angelangt  ist,  n^e  ze  pieten  gehabt  und 
nachdem  der  ain  lediger  dienstzknecht  und  nichtz  von  uns  ze 
leben  hat  noch  aof  uneern  grunnäen  ist,  noch  bewt  in  kainem 
weg  über  in  ze  pieten  noch  mit  dem  ichtz  ze  schaffen  haben, 
wan  wir  ungern  wolten,  das  ir  oder  der  ewren  ainer  von  den 
unseren  gelaidigt  oder  schadhaft  gemacht  sol  werden.  Auf  solhs 
lieber  Kewnbui^er  geburdt  uns  in  den  dingen  nichtz  ze  handeln, 
sunder  ew  in  anderen  wegen  gutwillen  und  fuedrung  gern  be- 
weisen wellen.  Geben  zw  Qott(weig)  an  mittichea  nach  oculi 
in  der  vassten  anno  etc.  T.Xmi. 
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1570.  1464  BUn  8,  Hugsdoif. 

WiUielm  Lmpreehtinger   mi  Haagsdorf  schreibt   an  Abt  Martin 

von  Göttweig,  dass  er  seinen  Streit  mit  Stefan  Eiteinger  vor  den 

Kaiser  gebracht  habe. 

Copia  in  Cod.  E  f.  2rf. 
V|rl-  ar.  1578. 

Hochwirdiger  etc.!  Wiseet  zuvor,  als  ir  mitsambt  andern 
laadtlewten,  so  ^etz  zw  Haderstorf  gewesen  sein,  mir  am 
jüngsten  zngeBchriben  habt  und  gelaydt  zugesant  mich  zw  ew 
ze  (negeu,  des  aber  nicht  beschehen  sej/  Auch  von  der  zwi- 
trecbt'  herm  Steffan  von  Ejtzing  nnd  mein  se^  ew  nicht 
lieb  etc.  Nw  hab  ich  nje  verstanden,  das  ir  ew  von  hem 
Steffan  und  mein  wegen  gein  Haderstorf  pracht  habt,  und  hab 
ew  zugeschriben,  das  ich  des  von  mercklicher  meiner  nottärft 
nicht  thun  hab  noch  ersacben  mugeu,  doch  so  hab  ich  ew  ge- 
rechtikait  und  herra  Steffan  Ejtzinger  handlung  zugeschickt, 
ew  gepeteu  dy  zu  bom  innhalt  meines  Schreibens  dammben 
ausgangen  nnd  über  aolchs  vermaint  ir,  ich  snll  solbea  krieg 
nachlassen  und  ob  ich  icht  sprach  zu  dem  bemelten  Eytzinger 
vermain  ze  haben,  so  erpewt  er  sich  ftirkomens  und  rechtens 
und  benent  mir  doch  kain  lichter,  vor  dem  ich  gegen  im  zu 
recht  sten  sol,  und  ob  ich  solbs  von  im  nicht  aufnam,  wer 
selber  krieg  wer,  von  mir  und  den  mein  nicht  zu  gedulden 
noch  ze  leyden  etc.  Kw  lasz  ich  ew  wissen,  das  ich  mich 
gegen  dem  bemelten  Eytzinger  zw  eer  nnd  zu  recht  erpotten 
hab  för  unserm  allei^enedigisten  herrn,  dem  Romischen  kaiser 
etc.  umb  mein  Zuspruch  mich  vor  seinen  kayserlichen  genaden 
rechtens  von  im  wol  benuegen  zu  lassen.  Desgeleichen  wil 
ich  im  daselbs  wider  rechtens  sein  nicht  danne  gesetzt  dan 
nach  meiner  absag  nam  und  tat,  das  er  aber  veracht  bat,  als 
ir  das  an  meinem  erpieten  und  schreyben,  so  ich  ew  zuge- 
schickt hab,  wol  vernomen  habt,  ond  main,  das  ir  mich  mit 
ewren  schreiben  über  mein  erpieten  unpillichen  von  seinem 
ricbter  meinem  bern  und  landesfursten  weytter  ziecht  und 
dringen    weit.     Wan    biet    ir    icht    von    des    Eytzinger    oder 


1570.   '  LjchnoirBh}',   Geecfa.  des   Hause«   H&bsbur^  T1I,   S9,  n.  Anb.  «bend. 
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meines  kriegs  wegen  zw  mir  ze  sprechen,  so  erpewt  ich  mich 
auch  gegen  ew  ffir  unsem  allergenedigiBten  herm  dem  kfüser 
etc.,  des  diener  ich  ptn,  daselhs  wil  ich  ew  stil  halten  nmb  er 
und  recht,  umh  was  ir  zw  mir  ze  sprechen  habt.  Wiert  aber 
soihs  durch  ew  von  mir  nicht  aufgenomen,  so  sult  ir  wissen, 
das  ich  unrechtens  von  ew  Je  gern  vertragen  war,  und  pitt 
ewr  verschribene  antwlert  hef  dem  potten  wider  zw  wissen, 
wes  ich  mich  auf  ewer  schreyben  und  mein  erpietten  hallten 
suU.  Datum  Hawgstorf  an  pfintztag  vor  dem  sunntag  letare 
in  der  vaasten  anno  domini  etc.  LXIUI. 

Wilhalm  Lewprechtinger  zw  Hawgstorf. 

1571.  1464  marz  8,  Gflttwelg. 

Abt  Mwtin  von  Göttiveig   benachrichtigt   Stefan   Eitsinger   von 

Eitzingcn,   warum   er  ihm  die  Leute  des  Stiftes  diesseits  der 

Donau  nicht  zu  Hilfe  schicken  könne. 

Copie  iD  Cod.  E  f.  II'. 

Uebenchrift:  Ein  hrief  htm  BUffan  Ei/bUnger. 

Wolgebomer  edeler  lieber  herr!  etc.  Als  wir  uns  am 
nächsten  zw  Haderstorf  verwilligt  haben  ew  uuserB  gotzbausz 
lewt  enhalb  der  Tunaw  zw  beystandt  ze  leichen,  darauf  ir 
dann  die  unsem  der  herschaft  Nidem  Rana  aufgevordert  und 
bej  ew  habt,  darauf  mugt  ir  zu  den  auch  ander  unser  hinder- 
sassen  zw  Meirs,  Munichofen,  Frawndorf,  Nappelstorf,  Hecz- 
mauBtorf  und  allenthalben  daselbs  gesessen  d^czmallen  anfei^ 
vordem  lassen  und  die  ew  zu  be^standt  als  ander  dy  unsem 
brauchen.  Dan  von  unser  lewt  wegen  hiederhalb  Tunaw  lassen 
wir  ew  wissen,  das  dyselben  all  gevogt  sein  und  ain  tail  der 
vogt  dieselben  mit  in  auf  ze  sein  ervodert  haben,  den  andern 
von  den  vogten  auf  zu  sein  und  ausserhalb  ir  in  veld  ze  zischen 
nicht  gestat  wirdet.  Dann  von  unser  dienner  wegen  schreibt 
uns  unser  allergenedigiater  berr  der  Komisch  kaiser  dy  auf 
laut  seiner  gnaden  brief,  des  abgeschrift  ir  hiemit  vemement, 
gan  Klostemewnburgk '  ze  schicken,  sulten  solch  bevelbnuss 
unsere  herm  des  kaiser  uns  yeczo  nicht  beschehen  sein,  warn 


löll.  ■  Lichuonskf,  Oeach.  des  Hatuei  Habsbnrg;  VII,  89. 
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wir  gar  willig  ew  dyselben  auch  zu  hilf  hinfiher  zu  schicken 
uDcl  bitten  ew  in  begunderm  vleis  diczmallen  an  den  lewten 
enhalb  Tunaw  wanhaft  benngen  ze  haben  und  äas  wir  ew  uDser 
lewt  hiederhalb  gesessen  und  dienner  nicht  hin&ber  schicken, 
solcbs  nichts  anderm  dan  der  vogt  verhindrung  und  anfvodem 
unsers  benanten  hem  des  kaisers  in  veld,  gegen  dem  wir  auch 
ytzo  als  sein  gehorsam  erfunden  sollen  werden,  zuziechet  und 
in  wew  wir  ew  darüber  zu  beystandt  und  gevallen  mugen 
wem,  des  sein  wir  in  allm  dem,  das  unsers  vermugens  ist, 
willig  und  wellen  das  gern  t&n.  Geben  zu  Gott(weig)  an 
pfincztag  nach  oculi  anno  etc.  LXIIII.  jar. 
Mert  von  gotes  gnaden  abbt  etc. 

1573.  1164  Harz  8,  Uangsdorf. 

Wilhelm   Leuprechtinger   ea    Haugsdorf  meldet  Abt  Martin   von 

Göttweig,  dass  seine  Leute  seinem  Rottenmeister  Andreas  Sohm 

Bosse  und  einen  Wagen  weggenommen  haben. 

Copie  in  Cod.  B  f.  22. 
Vgl.  Dr.  1573. 

Hochwirdiger  etc.!  Mir  bat  meiner  rotmaister  ainer  ge- 
nant Andreascb  Pebeim  anpracht,  wie  im  dy  ewren  rosz  und 
ainen  wagen  und  etwas  mer  dabej  genomen  haben.  Nwn  wolt 
der  bemelt  mein  rotmaister  ewer  lewt  umb  solhs  f&rgenomen 
haben,  das  ich  allso  bisher  von  ewm  wegen  understanden  hab. 
Darauf  pit  ich  ew,  ir  wellet  daran  sein,  damit  ew  und  den 
ewren  nicht  grosser  unradt  daraus  ei^ee  und  der  mein  diener 
unkl^haft  fAran  gehalten  werd,  wo  ich  ew  darinn  gediennen 
mag.  Des  pin  ich  willig  ze  thun,  Ewr  antwurt  Terschriben 
lasset  mich  be^  dem  poten  widerumb  wissen.  Datum  Hawgs- 
torf  an  pfincztag  vor  dem  sunntag  letare  anno  etc.  LXIIII. 

Wilbalm  Lewprechtinger  zw  Hawgstorf. 

1573.  1464  Hftrz  9,  Cötlwelg. 

Abt   Martin   von   Göttweig   sicJicrt   Wüh^m  Leupreehtinger  Be- 
strafung der  schuldigen  Holden  des  Stiftes  eu  uTtd  schreibt  tAm, 
dass   in  seinem  Handel   mit  dem  Eiteinger   von   dem  Landtage 
SU  Hadersdorf  das  Schreiben  ausgegangen  sei. 
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Copie  in  Cod.  E  f.  !2. 

AnfiKshiift;  Änlumrl  auf  dy  vorguekrUiea  noen  bri^ (ja.  1570  n.  1&72). 

Edler  lieber  Lewprechtingef!  etc.  Alls  ir  uns  yetzo 
schreibt,  wie  dj  imsem  ewer  rotmaister  ainem  geoant  An- 
dräsch  Beheim  rosz  und  wagen  genomen  haben,  ist  uns  noch 
unBerB  gotzhawsz  ettem  und  dieuuem  umb  solh  beniert  hand- 
lung  kain  wissen.  So  uns  aber  aus  den  unseren,  dy  an  aolher 
t&t  schuld  selten  haben,  etlicb  benennt  und  dye  darauf  von 
uns  verhört  und  der  berueten*  handlung  anheilig  wArden,  als- 
dann weiten  wir  gern  nach  pillichen  dingen  schaffen.  Dan  von 
des  andern  ewrs  schreybens  wegen  ans  mit  etwevil  ma^nung 
getan,  wiast  ir  wol,  das  ew  nichtz  von  uns  in  sundemiJBZ, 
sunnder  von  der  gemain  landtscbaft,  so  jetzund  zu  Ebrders- 
torf  bey  einander  gewesen  ist,  zugeschriben  ist  worden,  damit 
päeg  ewer  der  almachtig  got.  Oeben  zw  Gottweig  an  freytag 
nach  dem  sanntag  oculi  in  der  vasstcn  anno  domini  etc.  T.YTTTT. 

1574.  1464  Mflura  11,  GUtwel;. 

Abt  Martin   von  Götttveig   schreibt  Bischof  Ulrich  von   Passau 

wegen   der   RecMsverletmmg  seitens  des  Dechantes  Peter  üefcer- 

acker    durch    Gefangenseteung    des    Götttveiger    Professen    und 

Pfarrers  snt  Mautem  Nicolaus. 

Conc.  in  Cod.  E  f.  23'. 
Vgl.  Dr.  1562,  1565,  1675. 

Reverendissime  etc.!  Koveritis  vestra  reverenda  patemi- 
tas  animo  queraloso  et  proch  dolor  doloroso  dominum  Petrum 
Vbcragker  decanum,  vestre  reverende  paternitatis  ofBcialem  in 
Mauttam,  nos  cum  provincialibue  in  opido  Hadersdorff  occasione 
diete  hiis  superioribas  diebus  inibi  celebrate  existentes  quendam 
mouasterii  vestre  reverende  paternitatis  fundacionis  Gotthicennsis 
professum,  fratrem  Nicolaum,  ad  tunc  et  presens  parrochialis 
ecciesie  prefate  in  Mauttarn  eius  dicto  monasterio  unite  ad 
Mauttam  nostre  congregacionis  disposioionem  ibidem  proviso- 
rem,  nescimus  quo  ductus  spiritu,  eundem  in  eius  iurisdictionem 

l&lt.  ■  SUtt  bemtrlen. 
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obedienciamm  aew  fori  ad  ee  per  eioe  nanccium  ad  ipsins  curie 
residenciam  veatre  reverende  patemitatia  nomine  yenire  vocavit, 
qaem  pre&tus  decanus  sacria  beati  patris  Benedict!  constitucio- 
nibus  ac  approbate  eius  regale  sancte  consuetudiniboB  penitoa 
apretia  atqae  Bemotis  presumpcione  temeraria  eais  mancipavit 
viuculia  eumque  sine  omni  iuris  ordine  contra  deum  et  equitate 
iusticie  naturalis  apiritoalium  peraonamm,  contra  quem  legiaticaa 
ast  canonicaa  sancciones  inria  positivi  anis  abaque  dementia  nobia 
ac  toti  sacro  ordini  aancti  Benedicti  in  dedecua  ad  eius  sacna 
approbatis  constitucionum  libertatibus  inproperium  et  demolicio- 
nem  plnribus  diebus  usqne  ad  provincialium  scriptum  tenoris 
hie  inserti  dire  suis  conserravit  ergastnlis.  Idcirco  vestram 
reverendam  patemitatem  devocius  cum  condigna  hnmilitate  im- 
ploramua,  quatenus  eadem  omnem  poeaibilem  humanitatem  pre- 
nominato  decano  ac  aibi  commieais  tempore  omni  precipue  hiia 
differencÜs  terre  vigentibus  ob  reapectum  vestre  reverende 
patemitati  prestitam,*  deinde  omnibua  iuris  dispoaiciouem  pre- 
libatique  beati  Benedicti  patria  nostri  constttucionum  ac  regnle 
aancte  consaetudinis  approbacionem  eiusque  ordinis  ast  mona- 
at«riorum  omnium  libertatibus  defenaionem,  ne  hec  in  diverai- 
tatem  dedecusque  secularium  ac  religioaarum  personarum  in  ea 
ant  conaimtli  re  periculosiua  labi  contingat,  oculis  pietatis  in- 
tueri  et  intime  attendere  et  nobia  in  supra  expositis,  qne  ab 
evo  fundacionis  predicto  monaaterio  tarn  inhumaniter  non  sunt 
illata,  gracioains  compati.  Inauper  de  dicto  decano  iosticiam 
ad  condignam  cum  satisfaccionis  complemento  nobia  provocare 
velit  servatis  in  hiis  erga  nos  debita  caritate  et  reverencia,  cui 
assistere  volumua  corpore  rebus  et  omnibus  nobis  adeo  taliatie 
eeu  conferendia.  Nos  quoque  erga  veatram  reverendam  pater- 
nitatem  obaervabimus  ea,  que  obediencie  reverencie  ac  fidelitatis 
existont  sperantes  tantum  complaoere,  qnantam  quis  debeat  vel 
possit  de  vestria  prelatia  aeu  subditis,  reeommendanl«s  nos  sc 
nostri  ordiuie  ac  sacri  eonatitucionis  privilegiorum  vestre  reverende 
patemitati,  ut  coneervatori  predigno  earundem  eandem  responsa 
grata  cum  effectn  nobia  amministrare  cnret  in  laadem  dei  ani- 
marumqne  aalutem  exinde  graciam  nunc  receptura  a  deo  et 
gloriam  in  aeculo  faturo.  Es  Oottbico  undecima  die  mensis 
marcii  anno  domini  etc.  T.YTTTT 
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VeBtre  reverende  patemitatis  humiles  et  devoti  fratres 
Martinus  abbas  totusque  conveotus  monasterii  Oottbicennsis. 

Adresse:  ReTerendissimo  etc.  domino  Vdabico  eccleaie 
PatavienDsis  episcopo  etc. 

1&75.  1464  Min  12,  CBttweig. 

Abt  Martin  von  Göttweig  ersucht  Sorten  Freund,  den  Pas- 
sauer Canonictis  und  Pfarrer  in  Lauffm-n  Johann  Hutt,  «m  Ver- 
wendung heim  Passauer  Bischöfe  (nr.  1574),  erbietet  sich.  Htm 
einige  Dreüinge  Wein  ohne  Entgelt  eu  liefern,  wenn  er  sie  be- 
nöthige,  und  ersucht  ihn  «m  Zusendung  von  Fischen,  wie  er  sie 
schon  früher  geliefert  hohe. 

Copie  in  Cod.  G  f.  24.    Ltit. 

1576.  1464  Min  18,  «Sttweig. 

Äht  Martin  von  Göttweig  ersucht  den  Magister  AUexins, 
Gommissär  des  Passatter  Officialates  in  Wien,  vier  Ordenätrvder, 
welche  er  eu  ihm  sendet,  beim  Weihbi&^fe,  welcher  diesmal  in 
Wien  die  Weihen  ertheÜt,  ausweihen  su  lassen. 

Datum:  Ex  monasterio  Gotwicennsi  tredecima  die  mensis 
marcii  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  24.     Lat 

1577.  1464  MSrz  16,  QSttwelg. 

Aht  Martin  von  Göttiveig  entschuldigt  bei  Kaiser  Friedrich  III. 

sein  Fernbleiben  mit  der  Unsicherheit  der  Wege  infolge  der  Kriegs- 

leiten  und  meldet   zugleich  die  Ahsendung  seiner  Reisigen  nach 

Klostemeuhurg. 

Copie  in  Cod.  E  f.  72' f. 

Vgl.  nr.  1671. 

Ällerdurchlewcbtigieter  kayser  und  ^&digister  herl  etc. 
Als  wir  UDS  die  vergangen  tSg  zw  ew  k.  m.  nottuifdklich  ge- 
luegt  und  uns  gegen  der  nach  gegenbäiükayt  mit  geborsamer 
undertanikait,  dy  aje  mit  bezSugndss  des  alm&chtigen  gottes 
erkennt  aller  hercz  und  warhsit,  von  ynnikait  unsers  herczen 
anders,  daa  wir  awärlich,  als  e.  g.  f&ran  vememen  wierdet, 
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gedrungen  sein,  von  uns  aufgehabt  ist  worden,  nach  Ordnung 
der  pillikait  dienmäetihUch  peweist  soltea  haben,  auch  solcbs  von 
herczenhcher  pegier  willikieich  und  geren  getan  und  verpracbt 
wotten  haben,  bo  uns  die  unsicherbait  der  weg  damit  unser  ab- 
besen  von  unserm  perg  und  geslos  Gottweig  von  tr&flicher  ßr- 
sarigen  der  kumerlicher  kriegl^uf,  auf  der  kerong  wir  hincz 
her  ganncz  ungevArlich  verzogen  haben  und  noch  derselben 
unsicherbait  und  fursargen  wegen  Aber  unsers  herczen  begier- 
lichait  ze  verziehen  laider  gedrungen  werden,  nicht  verhindert 
bieten.  Darauf  allergenedigister  her  bieten  *  wir  ew.  k.  m.  in 
andächtigem  vleis  mit  gehorsamer,  williger  und  dienmAetiger 
nndert&nigkait,  ew.  k.  g.  welle  uns  unser  ausein  von  ober&rter 
ursach  wegen  hincz  her  beschechen  nicht  in  Ungnaden  noch 
ungehorsam  aufnemen,  sunder  uns  gn&diklich  willen  und  frist 
zu  tun,  das  wir  uns  als  ew.  k.  g.  dienmfietig  und  andächtig 
kapplen  solcher  bemelter  unsicherbait  und  fülersarg  halben 
faeglich  zw  ew.  g.  ffiegen  and  ew.  k.  m.  angehom  beb 
guetigkait  und  gnad  uns  vormallen  als  geistlichen  stand  pebeist 
mit  gepJJrlicher  und  warlicher  bekanntnüss,  dadurch  wir  laider 
von  ew.  k.  m.  mit  urlaub  gedrunglich  über  unsers  herczen 
willens  aufgestannden  und  doch  den  sein  hincz  her  an  all  ent- 
sagung  und  schaden  beliben  sein,  als  wir  zw  got  und  derselben 
ewr  angebom  guetikait  jnnikleich  hoffen  widerumb  gnädigk- 
leich  erlanngen  mugen.  Dan  allergenedigister  her,  als  uns 
e.  k.  g.  yczo  in  raiss  ervodert  hat,  haben  wir  unser  dienner 
und  lewt  zu  rossen  und  zw  fuessen  darauf  ew.  k.  g.  zu  ge- 
trewer  beistandt  nach  bevelhn&ss  solcher  schreiben  gein  Kloster- 
newnburg  geschikt  und  den  daselbs  auf  e.  g.  weitter  geschafft 
ze  weleiben  aigenklicb  bevolhen  und  bitten  andachtiklich  uns 
solchs  so  oben  berfiert  ist  nit  verzeihen,  sunder  uns  unser 
lieben  frawn  goczhaws,  das  gancz  in  abnemen  durich  manig- 
faltig  verderbUcb  beschedigung  gebracht  ist,  mitsambt  seiner 
zuegeh&ning,  was  der  noch  verbanden  ist,  gn&digklich  ze 
schermen  und  zw  lob  der  dieneperkait "  des  alm&chtigen  gocz 
und  hail  alter  gläubigen  sei  willen  bevolhen  ze  haben  etc. 
Geben  zw  Gottweig  am  pfincztag  nach  letare  anno  domini  etc. 
LXnil  iar." 


1577.   '  Statt  biOen.  —  >>  SUtt  dietulperkail.  - 
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1578.  1164  AprU  S,  Tbbs. 

Kannte  Neumburger  ersucht  Abt  Mert  ev,  Gottweig,  den 
Btiider  des  Planck  daeu  eu  verhalten,  dass  er  ihm  dos  gestohlene 
Ro33  samnti  Sattel  eurückstelle,  widrigenfalls  er  ohne  weiteres 
ScJa-eiben  sein  und  seiner  Unterthanen  Fand  sein  werde. 

Datum:  Qeben  zw  Ybs  an  montag  in  oBterTeirtagen  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f .  33  (Einlageblstt).     Deutach. 

1579.  14«4  AyrU  4.  GUtwei^. 

Ait  Martin  von  Gotweig  sdireQit  dem  eddn  Chunte  Neun- 
barger eu  Tbss,  dass  sein  Hdde  der  Flannk,  obgleich  er  das 
Boss  nicht  gestohlen  hohe,  beim  Verhöre  sich  erboten  hcAe,  er 
woUe  seinen  Bruder  nach  Ybs  bringen,  damit  er  dort  vor  seinen 
Hauptleuten  verhört  werden  könne.  Bei  einem  etwaigen  S<Auld- 
spruche  woUe  er  ihn  demn  eur  Abtragung  der  Schuld  anhalten, 
im  gegentheiligen  Falle  soUe  er  jedoch  ihn  und  die  Stißsunter- 
thanen  nicht  weiter  bdangen.  Könne  derselbe  cAer  seinen  Bruder 
binnen  kureem  nicht  hinaufbringen,  so  werde  er  das  Weitere  be- 
richten. 

Datum:  Geben  zu  Gotweig  an  mittechen  nach  dem  hei- 
ligen aBtertag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  SS  (Eiolagebltitt),     Deutsch. 

1580.  1464  AyrU  6,  OSttweig. 

Abt  Martin  von  Gdttweig  fordert  von  Hanns  FVodenacher,  dem 

kaiserlichen  Feldrickter  in  Krems,  dass  er  die  Aufforderung  der 

stiftlichen  Unterthanen   eu  Grunddorf  eum  Ausrücken  in's  Feld 

eurücknehne. 

Copie  in  Cod.E  f.  74 'f. 

AnfscbTift:  harren  Hamuen  Frodenaeker.  —  Vgl.  nr.  I6TI,  1577. 

Edler,  besunder  lieber  her  Hanns!  etc.  Uns  haben  unsere  gocz- 
haws  annleut  za  Orudtdorff  *  und  daselbs  umb  gesessen  anpracht, 
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wie  ir  ay  durch  die  ewren  etweoft  in  raia  mit  euch  und  den 
ewren  aufzusein  ervodert  habt,  lassen  wir  euch  wissen,  das 
uns  unser  aUergenedigister  her,  der  BAmisch  kaiser  brieflich 
mit  nnsem  läwtten  and  dlennem  in  rais  au&nsein  ervodert, 
auch  solchs  yeczo  in  der  Newnstat  mündlich  mit  uns  geredt 
und  das  zu  tuen  begert  hat,  auf  das  wir  sein  k.  g.  pflichtig 
und  gancz  willig  sein  gehorsam  darin  zu  tuen.  Darumb 
pitten  wir  euch  solch  gemelt  unsere  gnadigisten  herren,  des 
kaiser  als  unsers  lanndczfursten  und  obristen  vogtherren  brieff- 
lieh  und  mundhch  ervodem  und  bevelhen  unser  l€ut  und  dienner 
in  veld  ze  schichken  mltsambt  dem,  das  von  alter  hinczher 
chain  innhaber  des  veldgericht,  des  verweser  nnd  Inhaber  ir 
jeczo  seyt,  noser  leut  in  veld  aufzuTodem  gewalt  gehabt  hat, 
nach  das  an  uns  noch  dieselben  die  unsem  in  dem  veldgericht 
gesessen  begert  ist  worden  anzesehen  und  sj  solchs  ewrs  auf- 
foderns  darauf  begeben.  Wan  wir  der  und  ander  unser  l€ut 
auf  oberuert  vodrung  unsers  herren  des  Romischen  kaiser  selbs 
bedurfund  und  die  pey  unserm"  goczhaus  freihalten  und  alten 
herkomen  zu  halden  schuldig  sein,  hoffen  und  getrawen,  ir 
macht  ans  darin  chainerlai  newung  noch  zeruttung.  Ewr  ver- 
schribnew  antwurt  last  uns  bei  anttwurtter  des  briefs  wissen. 
Geben  zum  Got(weig)  an  frejtag  nach  dem  heiligen  ostertage 
anno  etc.  LXIIII. 

1581.  1464  April  e,  «öttweig. 

AU  Martin  von  Göttweig  beschwert  sich  hei  dem  Herrn  von 

Topd  wegen  Auflage  einer  hohen  Steuer  avf  seine  Untarthanen 

eu  Winzing. 

Copie  in  Cod.  £  f.  74. 

Aufechrift;   Toppd.'^ 

Edler  her!  etc.  Uns  haben  unsers  goczhaws  armleut 
am  Stainhoff  zu  Winczing  und  daselbs  und*  gesessen,  die  ir 
zu  Togten  vermainet,  anpracht,   wie  ir  die  vergangen  iar  etbe- 


1  Otto   TOD   Topel   (Hantbaler,    Bec.  dipl.   II,    291,   a.  Schweickhardt, 
V.  O.  W.  W.  IV,  140). 

Vav.Ua.  II.  Abu.  Bd.  LH.  ST 
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vil  ungewoodleich  stear  aaf  sy  gelegt  tind  die  von  in  genomen 
habt  und  yeczo  aber  uagewondleich  vodrung  solcher  steur  auf 
die  gelegt  und  die  bey  pfenniug  irer  varnaden  gnetter  and 
straf  irs  leibs  von  in  zu  haben  ernstlich  vermainet,  das  uns 
auf  verdarben  und  manigfaltiklich  bescbedigung  denselben  unser 
anolewt  hach  tmppilich  und  gancz  unnachperlich  von  euch  be- 
dunchkt  zu  sein,  und  bitten  euch  in  andachtigem  vleis  solch 
ewr  ungewondlich  vodrung  und  ansleg  der  steur  von  denselben 
unsem  liwtten  aufzeheben,  die  abzutuen,  aj  der  ze  begeben 
und  darin  nach  ordnuog  des  rechtens  und  pillikait  ganncz  nn- 
angelangt  und  unbeewärt  ze  laseea,  etc.  £ur  verschribne  antt- 
wurt  last  uns  bei  anttburter  des  briefs  wissen.  Geben  zam 
Qot(weig)   an   frei  tag   nach    dem   heiligen   ostert^^   anno   etc. 

Lxnu. 

1583.  14e4  April  1«. 

Caspar  Slvsselherger  fordert  v(m  AU  Mert  eu  Gotttceig  die 
Zahlung  eines  Guthabens  wegen  Büchsen  und  anderen  Dingen 
und  seines  Soldes  laut  Abrechnung,  welche  er  dem  Cdlerar  Symon 
in  Gotweig  eurüchgdassen  habe,  widrigenfalls  er  sich  an  den 
Stißsuntertkanen  schadlos  halten  müsste. 

Datum  am  erichtag  nach  dem  sunntag  quasimodogeniti 
(1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  Si.     Dentsch. 

1683.  1464  AprU  10,  St  PSItei. 

Vcyt  Hochstetter  su  Wagram  verlangt  neuerdings  von  Abt 
Mert  zu  Gottweig  die  Zahlung  des  Ausstandes  an  Getreide  und 
Hafer  ttnd  der  Außesserung,  widrigenfalls  er  sich  <m  den  Stifts- 
untertkanen  schadlos  halten  werde. 

Datum:  Geben  zw  Sand  Polten  am  erichtag  nach  den 
osterveirtagen  (1464). 


Cople  in  Cod.  E  f.  26.     Deutsch. 


1464  April  11,  GSttweiic. 


Abt  Mert   zu  Gottweig   ersucht  den   eddn  Ca^>ar  Sluasd- 
berger,  seine  Forderungen  an  ihn,  derentwegen  er  zu  Sand  PoUen 
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einen  Theil  des  Getreides  des  Stißes  mit  Beschlag  belegt  hat, 
bis  xur  gegenseitigen  Verrechnung  anstehen  «w  lassen,  worauf  er 
ihm  den  Rest  besohlen  werde. 

Datum:  Geben  zu  Oottweig  an  initticlien  nach  dem  sunn- 
tag  quasimodogeniti  (1464). 

Copie  iD  Cod.  £  f.  24' f.     Denlsch. 

1585.  1464  April  11,  GOttwelg. 

Abt  Mert  zu  Gottweig  sehreibt  Veit  Eoehstetter,  dass  er 
ihm  seine  Forderung  an  Getr^e  und  Hafer  su  Sand  Folien 
von  dem  dahin  gt^aehten  Getreide  habe  besaUen  woUen.  Da 
aber  bloss  ein  Theil  desselben  dahin  gebracht  icurde  und  von 
andern  ohne  sein  Wisse«  weggenommen  wurde,  so  werde  er  ihm 
den  schMigen  Theil  dann  entrichten,  wenn  mehr  hingebracht 
werde,  oder  wenn  lAm  dies  nicht  genehm  sei,  aus  seinem  Kasten 
geben.  Die  Aufbesserung  jedoch  sei  bloss  für  den  Fall,  dass  er 
als  Anfuhrer  der  Reisigen  des  Stiftes  in's  Feld  ziehe,  hei  seiner 
Aufnahme  ausbedungen  worden.  Da  er  aber  s^ner  Aufforderung, 
nach  Mautern  in's  Feld  zu  ziehen,  nie)^  nachgekommen  sei,  so 
sei  er  Oim  auch  keine  Außesserung  schuldig.  Wdle  er  auf  diese 
nicht  vereichten,  so  sei  er  rvülens,  das  Urtheil  seines  Schufieger- 
vaiers  betreffs  der  Verabredung  dmuhalten. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  am  mitticben  nach  dem  sunn- 
tag  quasimodogeniti  (1464). 

Copie  in  Cod.  B  f.  25",   Deutsch. 


158G.  1464  April  IS,  Wlraer-Neustadt. 

Kaiser  Fridreich  [III.]  befiehlt  Abt  [Martin]  zum  Kotwig, 
von  d<m  ihm  als  Landesfürsten  jährlich  zu  liefernden  200  Mut 
Vogthafer  den  Brüdern  Benusch  und  Ludwig  den  WeitmäUnern, 
seinen  Pflegern  su  Lenngpach,  solange  sie  sein  Schloss  daselbst 
inneJtaben,  jährlich  24  Mut  Hafer  gegen  Quittung  su  liefern. 

Datum:  Geben  zu  der  Mewnstat  an  pbincztag  nach  dem 
suntag  quaBimodogeniti  (1464),  Qnsers  kaysertumba  im  drey- 
zehennden  jare. 

Orig.,  Papier.  Denlscb.  Siegel  unter  Papiardecke  «uf  der  Rackseite 
aufgedruckt. 
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Eanileivermerk  von  «aderer  H.  d.  Tinte:  Commütio  dommi  nnpfr- 
ratorit  in  eontiiio.  —  Vgl.  nr.  1SB4. 

8.  Friedrich's  III.  rund,  roth.  Abb.  bei  Sava,  Sie^l  d.  Osterr.  R^enteii, 
8.  167  Fig.  US. 

1587.  1464  April  13. 

Caspar  Schlüsselberger  erklärt  Abt  Mert  zu  Gottweig,  dass 
seine  Forderung  an  Sold  ausser  anderen  Gutktiben  14  &.  .A.  aus- 
mache, und  dass  nie  mit  ihm  abgerechnet  tourde,  sondern  dass 
er  ihm  bloss  seine  Rechnung  habe  überg^)en  lassen,  und  ersucht  ihn, 
ihn  gutunüig  eu  bezahlen.  Auch  sei  es  unwahr,  dass  er  aus  dem 
Stißskasten  eu  Sand  Polten  Getreide  entnommen  habe.  Beeüglich 
des  daraus  entnommenen  Hafers  lege  er  einen  Zeitd  bei.  Das- 
selbe hohe  er  auch  dem  CeUerar  Symon  eu  Sand  Polten  tnil- 
getheilt,  als  derselbe  beim  Bischöfe  von  Passaw  daselbst  war. 

Datum  am  pfintztag  nach  quasimodogeniti  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  27,    Deutsch. 

1588,  [1464  April  18.] 

Die  Rechnung   des  Caspar   Sdilüsselberger  über  seine  Verluste 
und  Auslagen. 
Copie  in  Cod.  E  f.  16'. 

Aufschrift:  Scldtuselierger.  —  DaravB  erg;ibt  sich  die  begnadete  Ver- 
mathnng,  dass  es  sich  am  eine  Rechnung  des  Caspar  Seh lOssel berger  bandelt, 
welche  in  obiger  Weise  chronologisch  eimnreihen  ist. 

Item  vermerckt  dy  hacknpucksen,  dy  ich  den  veinten  zn 
Herczenburg  gegeben  hab,  und  von  der  armenlewt  wegen,  dy 
da  sind  nnder  dem  gotzhaus  zu  Gott(weig),  ain  knpfrene  und 
ain  eysenew,  dy  mir  auf  den  Gott(weig)  zeprochen  ist  worden, 
und  darczu  zwaj  hundert  eysnein  tugel,  das  pringt  alles  IUI  Ä 
VI  /.  XX  .A.  Auch  hab  ich  den  veinten  daselba  geben  zwa^ 
krenntzel  mit  zwain  guidein  ringen  und  enfiren  per  V  gnlden 
und  ain  vassel  raczweins  und  ain  mut  habem,  ain  halben  drey- 
ling  guetz  weins  vertzert  mit  den  Bolneren  auf  dem  Qott(weig) 
und  mit  andern  dienner.  Item  vermerckt,  was  ich  über  nacht 
in   dem  Lerapach   vertzert  hab,   so  ich  von  Wienn  pin  herauf- 


:q,t7,:rb;G00l^lc 


geritten  II  ii.  XIII  A.  Item  darnach  zu  Sand  Polten,  das  ich 
auf  dy  boflewt  gewart  hab  und  da  bah  ich  daseibs  verczert 
zu  zwain  mallen  XVIII  ß.  XVUU  A. 

1589.  1164  AprU  13. 

IL&^mmg  des  Ga^(H'  ScMüssdherger  über  den  am  dem  Stifls- 
kasten  eu  St.  Polten  aitnommenen  Hafer. 

Copie  in  Cod.  E  f,  27'. 

Item  Termerckt  umb  den  habern,  den  des  von  Fassaw 
fuerttermaister  ab  dem  kassten  hat  genomen,  dre^  mut  zwaintzg 
nietzen  und  nicht  mer.  Item  dem  Stadler  ain  mut  habern  an 
zwain  zerang,  so  ich  von  ewrntwegen  da  getan  hab,  das  ir 
dan  geschafl  habt.  Auch  het  ir  dem  Zieringern  ain  mut  körn 
gcschafl  an  sechtzehen  tausent  nagel,  dafär  ich  parg  pin  und 
wold  dy  ubermasz  herausgeben  haben.  Der  hat  nicht  mer 
daran  wen  VI  metzen  körn,  hat  im  der  ambtmann  von  Lewtzen- 
perg '  gebm  und  hat  mir  auch  daseibs  gehen  VI  metzen  und 
hat  mir  auch  von  dem  ambt  von  Pirchach  daranf  gebm  XXIIII 
metzen,  das  pringt  ainen  mut,  der  mir  geschaft  ist  worden,  und 
hab  von  des  von  Passaw  habem  wider  ingenomen  ain  mut  und 
XX  metzen,  daran  ir  mir  ain  mut  geschaft  habt,  wen  dj  XX 
metzen,   dj  wer  ich   schuldig,   dy  ich  ew  dann  betzallen  wi). 

1590.  1464  [April  IS— 14,  «Htwelg]. 

Aht  Martin   von  Göttweig   erhärt  dem  Caspar  Schlüsselher ger, 

dass   dessen    bisherige   Forderungen    bereits    vom   Stifte   bezahlt 

worden  seien. 

Cooc.  in  Cod.  E  f.  28. 

Dnrch  den  HinweU  aaf  nr.  16S7 — 1689  ergibt  eich  als  Terminus  a 
quo  1464  April  12  und  durch  nr.  1691,  in  welcher  auf  diesen  Brief  bereits 
Bezug  genommen  wird,  1464  April  14  ab  Terminus  ad  quem. 

Unser  gebet  etc.  Als  ir  unB  am  jüngsten  ain  schreiben 
zuegeschiecht  habt  etliche  swere  wort  inhalttnnd,  haben  wir  ver- 

1&89.  '  Erh&rt  von  Leutienperg  wird  Amtmann  du  Stiftes  in  Pyhra  1444 
Dec.  3  (OrDudbncb  v.  Pybra,  f.  18'). 
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numen,  dabei  auch  nns  schreibt,  wie  wir  euch  an  ewren  Bold 
viertzeheD  phund  phenniDg  schuldig  solten  sein  ete.  Kwn  ist 
euch  wissenleich,  das  ewer  sold  in  gelt  pringt  XXVIII  ß.  ^.  So 
priagt  d^  sum  ewrs  gelichens  und  auagcbns  gelt  nach  laut  ewr 
raittzedlXIÖ.  LXXXIIA-,  das  aUes  in  sum  pringt  XXX VIIH  Äf. 
LXXXII  ^.  und  nicht  mer.  Darauf  sein  wir  underricht  durch 
unsers  keiner  register,  das  ir  in  gelt  von  im  enpfangen  habt 
XXXUII  €(.  LXXX  A.,  als  wir  euch  dann  ain  zettel  hienait 
schikchen,  darin  ir  chl6rlich  underricht  werdet.  Auch  ist  uns 
anpracht  warden,  wie  ir  in  dem  ansl^  der  X  Vngrischen  gül- 
den, d^  ir  unseren  armenlewtten  geliehen  habt,  daran  ir  dan 
enphangen  habt  XVII  &.  III  /l.  ^.,  an  dem  uns  dan  d^  fibcr- 
masz  der  X  gülden  auch  zuestend.  Dan  was  ir  ubermasz  traydt 
oder  habern  enphangen  hielt,  stuend  uns  auch  von  euch  aus. 
Dann  von  wegen  zwair  pfichsen  und  ander  vordrang  wegen 
haben  wir  uns  mit  euch  in  ewrem  abschaiden  guttiklich  ver- 
aint und  ir  uns  des  pegeben  habt  und  hoffen  und  getrawen, 
ir  wellet  es  bey  Beliehen  obberuertten  berkomen  und  beslies- 
aung  geoczlich  westen  lassen.  Dan  von  wegen  des  getraidtz, 
so  ir  zw  Sandt  Polten  auf  unser  guet  getrawn  genomen  habt, 
als  wir  an  ewren  schreyben  vemömen  haben,  lassen  wir  ew 
wissen,  das  wir  euch  in  kainem  aigem  noch  gever  sunder  treu- 
lich euch  zuegeschriben  haben,  und  lassen  es  bey  ewren  schrei- 
ben westen  und  getrauen,  ir  nemet  ew  darumb  kainen  &nmett. 
Vermainet  ir  uns  aber  darüber  icht  spr&ch  ze  vertragen,  so 
wellen  wir  euch  vor  unsers  genadigen  hen-en  dem  Romischen 
kaysser  oder  seiner  kaisserlichen  genaden  rete  gern  ains  fiier- 
komeos  und  verhör  seyn  als  vor  unser  herr  lanczfurst  und  des 
gotczhaus  vogt.  Als  ir  uns  iecz  aber  schreibt,  wie  wir  ew  ain 
raitczedel  zuegeschikcht  haben,  darin  vermainet,  wie  ir  V  ^. 
und  III  &.  von  uns  noch  den  unseren  nicht  emphangen  habt, 
auf  solich  haben  wir  uns  in  den  registern  erkundt,  das  ir  d_^ 
V  A.  A.  in  abessenhait  unsers  kelners  von  her  Larenczen  en- 
phangen habt  und  dy  III  &.  hat  euch  unsers '  keiner  bey  dem 
Leonhartt  kuchenmaysster  in  ewer  zymer  geschikcht.  Aber  als 
ir  schreibt,  bie  wir  unpiliche  zieht  euch  tan  mit  schreiben  und 
mundleich  under  dy  leyt  ausgeben  solten  haben  mit  etlichen 
sweren    hertten    warten,    dew    uns   nicht   puerren    zu   voran t- 

1590.  ■  statt  unter. 
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buertten,  wie  ir  an  uoBserem  jungisten  schreiben  habt  ver- 
numeo,  lassen  wir  ea  noch  dabey  besten,  wenn  ir  selba  in 
ewrem  acbreiben  bekendt,  das  ir  traid  und  babem  habt  en- 
phangen  genomeo  und  geraicbt  an  d^  endt,  als  ir  dan  an 
ewrem  schreiben  bestundt,  daran  wir  kain  misTallen  sunder 
ain  guet  gevailen  haben  and  ob  ir  etbevil  getrait  biet  en- 
pbangen,  wir  wolten  uns  darumb  nicht  entzwaid,  sunder  freunt- 
lieh  mit  einander  gericht  haben  nach  solicbem  vertrawn  und 
froatlicher  abschied,  als  zwischen  uns  beschechen  ist,  und 
Sachen  von  herczen  nichcz  lieber,  den  das  wir  in  guettem 
willen  und  frontschaft  weliben  und  uns  vertruegt,  das  ir  uns 
pillich  vertragen  solL  Ob  sich  aber  in  raittung  erfund,  das 
wir  euch  schuldig  wurden,  dez  wir  nicht  sein  underricht, 
wellen  wir  euch  gern  und  willichleich  entrichten.  Hoffen,  ier 
lasset  ez  pey  solchen  unsern  freuntleicben  erpieten;  vermainot 
ier  aber  soleich  unser  erpieten  ioht  aufzenemen,  sein  wir  willig 
vor  unser  allergenedigisten  herm,  dem  kaisser  a;ns  furkomens 
Beyn,  verhör  und  rechtens  sein,  als  ier  euch  des  auch  in  eurem 
schreiben  habt  erpoten  und  verwilligt  habt.'' 

1591.  1464  April  14. 

Caspar   Scklüsaelberger   fordert  von  Abt  Martin  von  Göttweig 
die  Bezahlung  seiner  Forderungen  an  das  Btifi. 

Copie  in  Cod.  E  f.  26. 
Vgl.  Dr.  16W). 

Erwirdiger  etc.!  Ir  schickt  mir  hye  ain  raitzetel,  dy  ich 
auch  vernomen  hab  und  seczt  darin  V  it.  und  III  &.,  der  ich 
weder  von  ew  noch  von  ewemtwegen  nyemant  enpfangen  hab. 
Auch  schreibt  ir  mir  von  des  auslags  wegen  auf  dy  armenlewi 
der  X  gülden,  dew  ich  hab  dargeliehen,  und  hab  dew  enl 
nomen  von  dem  Hochstetter,  da  bekenn  ich,  das  derselbe  an- 
slag  hiet  mer  pracht  den  dy  X  gülden.  Ich  hab  ir  aber  nichl 
eingenomen  Bovil,  ab  dy  zeheu  gülden  bracht  hietten,  und  wer 
mich  darüber  verrer  zeicht  ausserhalb  ewer,  der  leugt,  als  ain 
schalck  liegen  sol.  Auch  schreibt  ir  mir  noch  von  des  ge- 
nomen  traitz  wegen,  das  ich  den  vormallea  in  ewrm  Schreibern 

l&SO,  0  Dm  Folgende  fehlt. 
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wol  vernomen  bab.  Nwn  lasz  icb  ew  wissen,  das  ich  ew  kain 
trayd  nye  genomen  bab  wen  sunder,  das  mir  ewr  ambtman 
geben  hat,  ain  mut  kom  und  nicht  mer,  den  ir  mir  den  geben 
habt  an  dem  tag,  als  ich  auf  dem  Gotweig  von  ew  nrlaub  ge- 
nomen, und  tut  mir  noch  andt  und  ist  mir  layd  solher  unpil- 
licber  zieht,  damit  ir  mich  habt  ausgeben  under  dew  tewt  mit 
ewrem  schreyben  und  auch  mundlich.  Nwn  bab  ich  über 
solchs  alles  unpillikait,  dew  mir  dan  yetz  und  vormallen  wider- 
gangen ist,  irewnt  und  gesellen  bracht  und  iren  rat  gehabt, 
dew  mir  deu  den  trawlicb  mitgetailt  habent,  dabey  ich  ^s 
besten  lasz.  Auch  schreibt  ir  mir  von  der  hackenpuchsen 
wegen,  lasz  ich  ew  wissen,  das  ich  ew  darin  nichtz  hab  nach- 
geben noch  zugesagt  und  wil  dew  betzalt  haben.  Auch  von 
des  habem  wegen,  das  ir  den  an  dem  zetelein  wol  vemomen 
habt,  das  ich  ew  nichtz  mer  daran  schuldig  pin  wen  XX  metzen, 
dew  ich  ew  willig  zo  betzallen  pin.  Auch  alls  ir  mir  schreibt, 
ob  icb  ew  icht  vertragen  wil  meines  furnemens,  das  ich  doch 
rechtlich  tue,  so  weit  ir  mir  furkomens  und  verhßr  sein  vor 
unseren  genedigen  herm  dem  Romischen  kayser  etc.,  darauf 
icb  yetz  nicht  bedacht  pin.  So  ir  mir  aber  mein  schuld  aus- 
richt  und  betzalt  habet,  so  wil  ich  umb  dy  ander  unguet,  so 
mir  von  ew  widergangen,  als  ich  dan  weisen  und  war  machen 
wil,  furkomens  und  verh&r  sein  wil  vor  unserm  herm  dem  Bo- 
mischen  kaiser  oder  vor  sein  genaden  rätten  oder  an  allen  pil- 
lichen stetten.  Wurdt  mir  aber  solh  mein  schuld  nicht  betzalt, 
nwn  lasz  ich  ew  wissen,  das  ich  des  nicht  lenger  beratten  wil 
und  ab  ewreo  lewtten  bekomen.  Ewer  vorschriben  antwurt 
[lasst  mich  wissen].'  Datum  sabbato  in  die  sancti  Tiburcii 
martiris  anno  etc.  im  LXIUI.  jar.  Caspar  Slusselberger. 

Adresse:  Dem  etc.  hern  Merten  abbt  zw  Gottweig  etc. 


1593.  UU  .Ipril  14,  OSttweig. 

Abt  Mcrt  SU  Gottweig  ersucht  die  Ursula  Slussetberga-, 
seine  Gevatterin,  dass  sie  in  deti  harten  Forderungen  ihres  Ge- 
mahls Caspar  SekUtsselberger  an  das  Stift  vermittle,  damit  ein 
Vergleich  sustande  komme. 
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Datum:  Geben  zw  Gottweig  an  sambstag  dar  an  sand 
Tyburtzentag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  26'.    Deutsch. 
1593.  1484  AprU  14,  GUtwelg. 

Abt  Martin  von  Gottweig  ersucht  Graf  Michel  von  Hardegg,  die 
den  Stißsimterthanen  m  Gösing  auferlegte  Steuer  und  die  Auf- 
forderung mm  Feldzuge  denselben  m  erlassen. 

Copie  iD  Cod.  E  f.  S6. 
Vgl.  nr.  1694. 

Hochgeborner  furat,  etc.!  Als  ir  unser  armlewt  zw  Gö- 
sing und  daselbs  am  gesessen  in  rais  ervordert  und  von  den- 
selben, darauf  ir  anligtund*  armut  und  täglich  veldarbait  mit 
mer  maynung  verstanden,  yedoch  ain  mercklich  sumb  geltz 
von  solchs  aufsein  wegen  auf  sy  geelagen  habt,  lassen  wir  ew 
wissen,  das  die  solbs  anslag  auf  ir  manigvaltig  enpfangen  sche- 
den  und  verderben  nicht  vennugen  zu  betzallan,  wan  sy  uns 
von  fumf  jaren  nachstvcrgangen  hintzber  allen  unseren  traid 
und  pfeningdienst  schuldig  sein  ze  raicben.  Dartzu  so  haben 
wir  in  traid  und  pfening  geliehen,  damit  sy  den  Franawer  auch 
ander,  so  das  land  bekriegt  haben,  irer  huldigung  und  ander 
ßwarer  abpruch  und  vordrung  entriebt  haben,  des  alles  wir 
von  irer  armuet  und  tagUeher  beschedigung  wegen  bisher  nicht 
betzalt  haben  mAgen  werden.  Danimb  bitten  wir  ew  in  be- 
sunderm  andächtigen  vleis  solh  unser  lewt  unuberbuntleich  en- 
pfangen  schaden  und  verderben  mitsambt  unsern  ausstennden 
nutzen  und  gultcn  und  darlehen  guttiklich  antzesechen  und  sy 
darauf  solchs  irs  aufseins  and  anslags  begeben  and  ew  dy  in 
den  und  allen  andern  iren  anligundten  notturften  gnadiklich 
bevolhen  ze  haben  etc.  Geben  zu  Gott(weig)  an  dem  sambs- 
tag  nach  quasimodogeniti  anno  etc.  im  LXIIII.  jar  etc. 

Mert  von  gottes  genaden  abbt  zw  Gottweig. 

Adresse:  Dem  bochgebom  fiirsten  und  herm,  herm  Micheln 
des  heiligen  Romischen  reichs  bui^grave  zw  Maydburg  und  grave 
zu  Hardegk  etc. 

1593.  •■  Statt  oTiligvnd. 
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1594.  1484  April  1«,  RetE. 

Graf  Michel  von  Hardegg  ersucht  AH  Martin  von  Göttteeig,  die 

Holden  au   Gösing   zur   Zahlung   der   ihtien   auferlegten  Steuer 

anzuhalten. 

Copia  ia  Cod.  E  f.  36'. 

Unoser  furdruDg  etc.  Erwirdiger  etc.!  Als  ir  aas  yetzuud 
ge&chriben  habt,  haben  wir  veroomen  und  fliegen  ew  zu  wissen, 
das  wir  solheii  anslag  allenthalben  auf  unnser  erbholden  und 
vogtbolden  in  zu  guet  und  pesten  getan  haben,  damit  sew  an- 
haim  bey  irer  aribait  yctzund  beleiben  mugen.  Und  nachdem 
uns  unnser  allergenedigister  hcrr  der  Romisch  kaiser  etc.  mit- 
sambt  ander  gemainer  landschaft  aufervordert  hat,  darumben 
so  wellet  mit  in  schaffen,  damit  sj  solhen  anslag  ausrichten 
und  dem  allan  fuederlich  nachgeen,  dann  sy  kain  beswerung 
darinn  nicht  haben,  dann  solhs  f&r  ew,  uns  und  das  gantz  land 
ist.  Geben  zw  Rctz  am  montag  nach  Tiwurci  anno  etc.  LXIIII. 

Michel  von  gottes  genaden  des  heiligen  Römischen  reicbs 
burggraf  zw  Maidbnrg  und  grave  zw  Hardegk, 

Adresse:  Dem  etc.  herrn  Merten  abbt  zum  Gottweig. 


1595.  1464  AprU  16. 

Feter  Hobsinger  sendet  Aht  Mert  eu  Gottweig  wegen  des 
Dienstmannes  desselben  Manns  Hobsinger,  tvelcher  ihm  laut  eines 
von  dessen  Dienstleuten  gefällten  Urtheilspruches  einen  Verzicht- 
brief {^ergeben  haben  sollte,  aber  thatsächiich  nicht  übergeben 
hat,   wodurch  er  zu  grossem  Schaden  gekommen  sei,  die  Absage. 

Siegler:  Peter  Hobsinger  mit  dem  aufgedrückten  Siegd. 

Datum:  Geben  an  montag  viertzehen  tag  nach  OBtem  ( 1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  38.    Deulach. 
Vgl.  nr.  1696—1598,  1603. 

1596.  1461  April  16. 

Feter  Hobsinger  verlangt  von  Abt  Mert  sa  Gottweig  die 
Vergütung  des  Schadens,  welchen  er  dadurch  erlitten  habe,  dass 
derselbe  seinen  Dienstmann  Hanns  Hobsinger  nicht  zur  Aus- 
lieferung der  verlangten  Urkunden  an  ihn  angehalten  habe,  und 


^öoyGoOi^lc 


587 

ist  für  den  Fail,  als  er  sie  leisten  vxMe,  jwm  persiMichen  Er- 
scitHnen  zur  Verhandlung  vor  dem  edeln  Herrn  Ott  von  Toppcl ' 
SU  Karlstetten  bereit,  wenn  er  binnen  drei  Tagen  ihm  und  vier 
Begleitern  einen  Geleitshrief  hiefür  ausstelle.  Für  den  entgegen- 
gesetzten Fall  lege  er  einen  anderen  Brief  bei  (nr.  1595). 

Datum:  Geben  an  montag  viertzehen  tag  Dsch  ostern(1464). 

Copie  iu  Cod.  E  f.  38.     Deutach. 


1597.  [1464  Dach  April  16],  fiOdweig. 

Abt  Martin  van  Göttweig  erkläri  dem  Peter  Uöhsinger,  dass 
er  heine  Schtdd  daran  habe,  dass  Him  sein  Vetter  Manns  Hobsinger 
die  sugesprochenen  Urkunden  nicht  geschickt  habe,  da  derselbe 
jetzt  nicht  zu  Hause  sei,  die  Urkunden  bei  demselben  hinterlegt 
seien  und  das  Siegel  des  edeln  Jörg  Smidel,  welches  der  steten 
Unsicherheit  wegen  im  Sand  Polten  erlegt  sei,  daran  noch  fehle. 
Er  freue  sich  darüber,  dass  seine  IHertstleute  den  Streit  zwischen 
ihnen  beigelegt  haben,  und  ersuche  ihn,  seine  Absage  zurückzu- 
nehmen M«d  die  Austragung  der  Sache  vor  dem  eddn  Herrn  Ott 
von  Toppel  bis  zur  Heimkunft  seines  Vetters  zu  vcrschi^en. 

Datum:  Qeben  zu  Gottweig  etc. 

Copie  in  Cod.  E  f.  38'.    Deutsch. 

Durch  nr.  1596  ist  der  Tenninua  S  quo  fflr  die  chronalogUche  E!in- 
reihuDg  gegeban. 

15dS.  [1464  lach  April  1«,  GOttwelg.] 

Abt  Martin  von  Göttweig  stellt  den  Göttwdger  Professen 
Erhart  und  Wolfgang  Kall  als  seinen  Abgesandten  das  Be- 
glaubigungsschreiben an  [Graf  Michel  von  Hardegg] '  aus  und 
ersucht  denselben,  sie  bei  der  Darstellung  der  Nothlage  seines 
Hauses  anzuhören  und  seinen  Armenleuten  Beistand  zu  l^ten. 


1596.  >  Dieses  Qeschtecht  fBhrte  seinen  Nuneu  tod  der  gleichnamigen  Burg 
heim  Dorfe  Dopp),  O.-G.  Obritzberg,  von  welcher  nur  mehr  nenige  Raste 
TOfhanden  sind  (Schneickhardt,  V.  0.  W.  W.  IV,  140,  u.  Topogr.  t.  N.-Oe. 
II,  329).  Otio  V.  Topel  nnrde  USG  toq  Ladiskua  Poatbamua  mit  Karl- 
stetten belehut. 
1698.  '  Nach  der  Intitulatio  ist  derselbe  der  Adressat. 
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Datum  und  Untersekriß  fehlen. 

Copia  in  Cod.  E  f.  36',  Bruchstück.     Deulsob. 

Die  Anssteltnng  dieses  Briefei  föl)t  oline  Zweifel  auf  denielben  Tag 
ar.  1697,  da  hier  aof  einen  tweiten  Brief  Beiiag  geuommeD  wird,  welcher 
u  nr.  1697  TOTliegt. 


1599.  [1464  nach  April  1«,]  G»tweig. 

Abt  Martin  von  Göttweig  bittet  Graf  Michael  von  Hwrdegg,  die 
Stiftshölden  zu  Gösing  von  der   auferlegten  Steuer  zu  hefreiea. 

Copia  in  Cod.  E  f.  36' f. 

Anfechrifl:  Ein  onliourf  ou^  da  txm  Maidburg  idirej/htn.  —  Da  bier 
auf  nr.  1594  Bezug  genommen  wird,  so  moss  die  Abfassung  dieses  Briefes 
1164  tiacfa  April  16  fallen. 

Hochgeborner  fürst  otc!  Ewr  schreyben,  wie  ew  anser 
allergGtiedigisster  herr  der  Römisch  kaiser  aufervordert  hab, 
darauf  ir  ain  anslag  in  gelt  auf  ewr  erb  und  vogtholdeB  in  zu 
guet,  damit  sy  anhaim  bej^  irer  arbait  beleibn  mochten;  allent- 
halben getan  habt  etc.,  haben  wir  verstanden.  Nwn  bat  uns 
uanser  benanter  allergenedigister  herr  der  Römisch  kayser 
ebengeleich  durch  menig  sein  schreyben  nachmalten  auch 
ettweofiFt  mundlich  zu  der  Newenstat  mit  unsem  dienern  und 
erbholden  auf  ze  sein  ervordert,  darauf  wir  uns  nach  imstatten 
angriffen  und  dieselben  unser  erbholden  zw  Gosing,  Encken- 
prunn  etc.  gesessen  von  irer  manigfeltiger  unfiberwuntlich  ver- 
derben enpfangen  haben  und  beschedigung,  darinn  s^  nye- 
mantz  in  den  kriegjaren  her  schermuug  gehabt  haben,  und 
damit  dy  widerumb  zw  ainer  narung  und  stifiFhing  irer  be- 
hausten und  veldguetter  komen  und  uns  unser  aussteiind 
dicnnst  und  dargeliehen  gelt  ze  raichen  gewunngen,  mit  auf- 
ervordem  und  andern  beswernussen  übertragen  haben.  Dar- 
umb  lieber  herr  bitten  wir  in  andachtigem  vieis,  alsvor  selber 
unser  armer  erblewt  enpfangen  schaden  und  verderben  mitsambt 
unsem  austennden  diensten  and  darliehen  ze  mercken  und  n^ 
darauf  irs  anslags  und  aufsein  begeben,  wan  wir  eew  ye  auf 
solh  ir  maoigfaltig  geliten  beschedigung  an  ir  gantz  verderben 
ditzmallen  nicht  dartze  gehalten  mugen,  damit  wir  unser  obe- 
merter   ausstennd   oder   ir   solhs  ewrs  anslags  von  in  betzaUet 
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wurden,   Timb   deswillen  ew  in  den  und  andern  iren  notturften 
genedigkiich  gegen  den  haltet.     Geben  zu  Gottweig  etc.' 
Mert  von  gottes  genaden  abbt  zw  Ootweig. 

1600.  1464  April  1 7,  St  POlten. 

Veit  Hochstetter  eu  Wagram  verkmfft  von  Abt  Martin  mt  Gött- 

weig,  dass  er  dem  Kranfelder  dessen  Sehaden  ersetze  und  auch 

ihm  den  schuldigen  Betrag  beeoMe. 

Copie  in  Cod.  E  f.  37. 
Vgl.  nr.  1601. 

Erwirdiger  etc.!  Als  ew  wissen  ist,  das  der  Kranneider 
in  ewrm  dienst  zn  dem  Gtott(weig)  unterm  perg  gefangen  ist 
worden  und  daselbs  sein  gerat  genumen  ist  worden,  das  dan 
der  Kranfelder  an  ew  errordert  bat  und  im  nicbt  ausricbtung 
von  ew  bescbefaen  ist,  und  habt  doch  sein  mitgesellen,  der  mit 
im  gefangen  ist  worden,  sein  geret  betzalt  und  sein  schaden 
abgetragen.  Darauf  mich  guet  deicht,  ir  biet  ew  mit  im  auch 
gericht,  wen  ir  im  desgeleich  so  wol  schuldig  seit  als  dem  Jer- 
sick.  Er  wil  auch  des  sein  nicbt  verloren  haben.  Auch  pit 
ich  ew,  ir  wellet  mich  betzallen  meins  ausstand  von  ew,  wen 
ich  ew  oft  nwn  genueg  geschriben  hab.  Ewer  verschriben  ant- 
wurt  lasst  mich  wissen.  Geben  zu  Sand  Polten  des  eritag  vor 
sand  Jorgentag  in  dem  LXIIII.  jar. 

Veit  Hochstetter  zw  Wagram. ' 

Adresse:  Dem  etc.  hem  Herten  abbt  zu  dem  Gottweig. 

1601.  1464  April  1»,  GBttwels. 

Abt  Mert  zum  Gottweig  ersacht  den  edeln  Vegtt  Hochstetter 
eu  Wagram,  dass  er  den  Kranfelder  eum  Verzichte  auf  seine 
Forderung  ankalte,  da  er  an  dessen  Schadai  keine  Schuld  trage, 


1&99.  •  DuB  Folgende  Ut  vom  Copiaten  weggelassen. 

1600.  '  Er  beiaas  das  sogenannte  Freigut,  ein  Yom  Hochstifte  Fr^ing 
lehenbares  Gut  ed  Wagram  a.  d.  Traisen,  nnd  das  Schlosa  daselbst.  Ausser 
diesem  Besitze  bestand  am  Berge  ober  Wagram  novh  dos  bischöflich  Frei- 
sing'sche  Lehengnt  Rudolphsberg.  Wo  einst  die  ITerren  von  Wagram  ihren 
Sitz  halten,  ist  noch  vielfach  dunkel  (Schweickhardt,  V.  O.  W.  W.  IX,  217  f.). 
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weil  derselbe  eur  Zeit  seiner  Gefangennahme  weder  sein  Dtentt- 
mann  war,  noch  auf  seine  Aufforderung  nach  Gottwe^  kam, 
von  wo  er  dann  ohne  Willen  und  Sefehl  der  Commandanten 
ausgeioffen  sei.  Wolle  derselbe  nicht  vereichten,  so  sei  er  bereit, 
die  Sache  dem  Urtheile  seiner  besseren  Dienstmannen  eu  unter- 
werfen. Betreffs  des  schiUdigen  Getreides  sei  er  erbötig,  es  ihm 
an  Ort  und  Stelle  eu  entrichten,  wenn  er  darum  schicke. 

Datwn:  Qeben  zw  Gottweig  an  pfintzt^  vor  sand  Jorigen- 
tag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  ST.     Dentacli. 


1603.  1484  April  19,  GSttn-eiff. 

Abt  Martin  von  Gottweig  ersticht  die  Frau  des  Ludwig  von 

Weitenmükle,  sie  möge  ihren  Gemahl,  den  Pfleger  su  Lengbach 

veranlassen,  dass  er  die  Anschläge  von  Steuern  auf  die  Stifts- 

holden  an  benannten  Orten  zurücknehme. 

Copie  iti  Cod.  E  f.  37' a.  41. 

Diese  nr.  ist  infolge  eines  Fehlers  des  Bachbinders  im  Teite  durch 
^ne  Zwischenlage  von  vier  Folien  unterbrochen. 

Edle,  liebe  fraw!  ete.  Uns  ist  anpracht,  wie  ewr  pfleger 
yetzo  zw  Lempach  auf  imsers  gotzhaos  erbholden  behaust  gueter 
und  pranntstet  dereelben  zw  Dr&sdorf,  Wockenndorf,  Zweonten- 
dorf  und  zu  Schonpuchel  gesessen  und  gelegen,  dy  all  allaio 
nnsenu  allergenedigiaten  hern  dem  kayser  alla  hern  und  lands- 
Fürsten  und  nicht  zu  der  benanten  herschaft  Lempach  gevogt 
sein,  auf  yedes  behauet  guet  IUI  ß.  A.  angeslagen  und  im  die- 
selben an  vertziechen  gan  Lempach  ze  antwurten  denselben 
ernstlich  zusagen  hab  lassen,  und  seydmallen  uns  unser  benanter 
allergenedigister  herr  der  Bomisch  kaiser  mit  den  und  andern 
unsem  lewten  und  diennem  in  veld  auf  ze  sein  ervordert  hat, 
darauf  wir  uns  nach  unstatten  angriffen  und  derselben  von  irer 
manigfeltiger  enpfanger  scheden  in  den  kriegjaren  her  bfirtigk- 
lieh  geliten,  diczmallen  geschauet  und  ander  fär  dieselben  auf- 
geschickt haben.  Auf  solhs  bitten  wir  in  besunderm  vieis  ewren 
pfleger  daran  ze  weisen,  das  er  solh  nnser  erbholden  unserm 
egenanten  allergenedigiaten  hern  dem  kaiser  gerogt  solchs  seins 
anslags  begebe  und  die  tod  deswegen  gantz  onangelaugt,  auch 
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im  dy  andern,  so  zu  der  herschaft  Lempach  von  allter  gevogt 
sein,  in  solhen  anslegen  und  allen  andern  iren  notturfften  von 
irer  manigfelttger  enpfauger  verd&rben  und  echeden  wegen 
gunstlich  bevolhen  sein  lasse,  etc.  G-eben  zw  Gottweig  an  pfintz- 
tag  vor  Band  Jorgentag  anno  domini  etc.  LXIIII. 

Mert  von  gottes  geoaden  abbt  zflm  Gottweig. 

Adresse:  Der  edeln  frawen,  Ludweigs  von  der  Weyttn- 
mull  gemachel  etc. 

1603.  1464  April  33,  dSttwelg. 

Aht  Martin  von  Gottweig  ersucht  den  Caspar  Sumereber,  Pfleger 

zu  Doppl,   dass   er   den  Peter  Höbsinger  von  der  Unschuld  des 

Stiftes  an  seinem  Schaden  iS)ereeuge. 

Copie  in  Cod.  E  f.  89. 

Edler  besunder  lieber  Caspar!  etc.  Ewr  frewntlich  schreiben 
uns  von  Peter  des  Hobsinger  wegen  mit  mer  mainung  getan 
haben  wir  verstaaden  und  lassen  ew  wissen,  das  wir  in  ir  baider 
frewDt  zwitracbten  nye  gevallen  noch  schuld  gehabt,  sunder  bey 
unsern  dienern  sy  umb  ir  sprach  ze  berichten  getrewn  vleis 
gehabt  haben,  dardurch  sy  dau  mit  irer  baider  willen  und 
vleissigen  bitten  uberain  gebracht  und  mit  ainem  verschriben 
sprach,  der  yedertail  sein  brief  hat,  gantz  bericht  sind  worden, 
auf  solh  beschehen  brieflich  Spruch  ain  tail  dem  andern  ver- 
czeich  auch  etlich  ander  brief  über  ze  geben  schuldig  ist.  Setnd 
aber  Hanns  Hobsinger  yetzund  nicht  anhaim  sein  spruchbrief 
bey  hannden  hat  und  den  zugesprocheu  übergab  oder  ver- 
czeichbrief  dem  obgenanten  Feter  Hobsinger  seinem  vetter  aicfat 
übergeben  hat  mugen,  ursachhalben  das  denselben  Jörg  der 
Smidel  unser  diener  als  ain  zewg  besigilt  solt  haben  und  sein 
insigel  za  Sand  Pötten  erlegt  bat,  binczher  von  statter  unsicher- 
hait  wegen  der  strasz  nicht  besuchen  noch  den  auf  sein  stat 
willikait  mugen,  in  dem  allem  wir  bisher  kaiu  wissen  noch 
schuld  gehabt  haben,  auf  dy  uns  dan  der  benant  Peter  Hob- 
singer  mit  seiner  veintschaft  und  absag  pilleichen  furgenomen 
h^et.  Dann  von  wegen  des  Puchler  wisset,  das  der  n^e  unnser, 
sunder  der  von  Posing  dienner  gewesen  ist,  als  der  Phierter 
dan  das  vormallen  an  der  von  Posing  scbreyben  veraomen  hat. 
Er  ist  auch  yetz  guet  zeit  nicht  bey  uns,  sunder  bey  seinen  be- 


q,t,7crib;G00<^IC 


593 

nanteii  bem.  Auf  das  alles  bitten  wir  ew  in  frewnüicfaen  vleis 
in  den  Sachen  noch  verrer  gemuet  ze  sein  und  Peter  den  Hob- 
singer daran  ze  weisen,  das  er  solh  unnser  anschuld  und  un- 
wissen  mitsambt  dem,  das  der  egenant  Smidel  dj  brief  unsers 
dieser  tail  von  oberurter  fursarig  wegen  nicht  gefertigen  hat 
mi'igen  hintzber  und  des  ze  thun  noch  gantz  willig  ist,  so  und 
er  sein  insigel  fnglicher  besuechen  ra^g,  anseche,  sein  absag 
darauf  abthue  und  äj  Bachen  seiner  vordrang  bis  zn  znkunft 
seines  vettern  guttigklich  ansten  lasse,  was  im  dan  derselb  nach 
Inhalt  soihner  beschecbner  sprachbrief  schuldig  ist  ze  thun. 
Darinn  wellen  wir  in  treulich  weisen,  das  er  sich  auf  seinen 
tail  darin  nach  pillikait  gegen  im  beweis,  das  er  sich  auf 
seinem  tail  desgeleichen  gegen  im  halde.  Vermainet  er  aber 
^e,  wir  bieten  im  der  sachen  halben  in  schaden  gefiirt,  des 
wellen  wir  gern  bey  dem  edeln  uneerm  besundenn  liehen  herm, 
hern  Otten  von  Toppel  uns  darumb  ze  eutechaiden  beleiben, 
dartzu  wir  es  auch  eemallen  gesaczt  haben  gegen  im  darin 
halden.  Geben  zw  äottweig  an  sand  Jorgenabent  anno  etc. 
im  LXIin. 

Mert  von  gottes  genaden  shbt  zu  Qottweyg. 

Adresse:  Dem  edeln  vesten  Caspar  Sumerebev,  pfleger  zw 
Toppel  etc. 

1604.  UM  April  24,  Tbbs. 

Kiintz  Newnhurger  su  Ybs  sendet  Abt  Mert  ea  Gottweig 
die  briefliche  Absage  wegen  Verweigerung  des  verlangten  Sdutden- 
ersatses 

Siegler:  Euntz  Newnburger  mit  dem  Petschaft. 

Datum:  Geben  zu  Ybs  an  sand  Jorgentag  (1464). 

Copie  in  CoA.  E  f.  23,    Deatsch. 

1605.  1464  April  36,  CIOUw«lg:. 

Abt  Mert  eu  Gottwäg  schreibt  dem  Hai^tmarme  dem  edeln 
Mermoser,  Commandant  der  Stadt  Ybs,  dass  sein  HcAde  Planck 
seinen  Bruder  in  der  Angelegenheit  des  gestMenen  Pferdes  eu 
Kunte  Newnburger  ««m  Verhöre  hinaufsubringen  trachtete,  toas 
tAf»  aber  nickt  möglich  war,  da  dersdbe  derzeit  als  Diensthieeht 
im  Felde  li^t.  Trotzdem  habe  ihm  aber  dersdbe  die  Absage  ge- 
schiclct.  Er  ersucht  ihn  deshalb,  in  Anbetracht  seiner  besonderen 
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Freundschaß  mit  seinem  Vater  dem  Lewprechtinger  den  Kante 
Neivnhurger  als  dessen  Hav^tmann  gur  Zurücknahme  derselben 
SU  bewegen,  bis  der  Dienstknecht  Planck  keimkomme,  worauf  er 
trachten  werde,  dass  ihn  sein  Holde  tmcH  Ybs  eur  Verhandlang 
des  Streites  hinaufbringe. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  mittichen  nach  sand  Jorgen- 
tag  (1464). 

Copie  in  Co<l.  £  f.  2S.     Deutsch. 

1606.  [1464  e.  April.] 

Abt  Martin  von  Gottweig  nimmt  Georg  Sehmidel  mit  ewei  Knechten 
in  des  Stißes  Dienste. 


Da  in  den  Monat  April  1164  die  Absage  des  Hobsinger  fSllt  (nr.  1G96) 
und  Georg  Sclimidel  beieiU  in  nr.  ibST  erwSbnt  wird,  bo  kuin  dieser  Dienst- 

vertrag-  in  den  April  1404  versetat  werden. 

Wir  Mert  von  gottes  genaden  abbt  unser  frawen  gotzhawe 
zu  Gott(weig)  bekennen  ffir  una  und  unser  convent  daselbs, 
das  wir  an  Iiewtigen  tag  geben  des  briefs  den  adeln  Jörg 
Smidel  zu  unsern  und  unsers  benanten  gotzhaua  notturfften 
und  diensten  mit  drein  pferden  und  zwain  gueten  knechten 
damit  etat  hie  oben  oder  von  haws  ze  dienn  auf  ain  gaucz 
jar  aufgenomen  haben  in  solcher  beschaidenhait,  das  er  uns 
mit  sein  selbs  leib,  darczu  mit  seinen  knechten  und  pferden 
auf  all  unser  vordrung  alls  ander  unsers  gotzhaus  dienner  an 
wideiTcd  gehorsam  gancz  trew  und  gewertig  sey.  Daentgegen  wir 
denselben  Smidl  geben  sullen  und  wellen  von  erst  f&r  in  unsem 
gewondlichen  junckfaeren  und  fflr  sein  knecht  den  schuczen- 
tisch  in  der  turnytz  dabe^  zu  jarsold  auf  sich  sein  oberfirt 
anczal  der  knecht  und  pferd  *  €(.  ^.  damit  notturft  und  fueter 
auf  dieselben  pferd,  alls  solchs  an  nagel  und  eysen  gemaink- 
lich  andern  unsers  goczhaus  diennern  vormalln  geben  worden 
ist  und  noch  geben  wirt  und  nicht  mer,  und  ob  der  egenant 
Smidel,  sein  dienner  mit  einander  oder  ir  ainer  in  der  jarfrist 
icht   zu    uns,    unser m    vorbenanten    goczhaus    seinen   diennern 
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lewten  oder  guettern  vordrung  und  ze  sprechen  gewungen,  wie 
sich  dae  fueget,  gar  nichtz  aasgenomen,  das  dann  solch  to- 
drung  und  spruch  nyndert  anderswo  hin  sunder  allain  an  unser 
eliter  dienner  getragen  und  von  dem  darauf  an  all  ir  auEczug 
und  weytter  waigrung  danimb  genczitch  entschaidt  und  bericht 
werden,  ob  sj  oder  ir  ainer  über  das  ailso  über  das,  so  yeczo 
bemelt  ist,  solch  vordrang  oder  zusprach  er  dann,  die  an  des 
egenanten  goczhaws  dienner  gebracht  und  daramb  entschai- 
den  wurden  oder  nach  anbringen  und  berichtung  derselben 
mit  klag  oder  ffirwendtung  andern  endten  hin,  wo  das  war, 
bringen  oder  aber  solchen  bericht  nicht  stät  behalten  wurden, 
wie  sich  das  begab  oder  ^eget,  das  dann  solchs  gancz  kraftlos 
damit  uns  unscrm  egemelten  gotzhaus  seinen  dieuDem  lewtten 
und  guettern  und  manigklichen  von  im  wegen  an  allen  schaden 
sey  gancz  trewiich  und  ungevarlich  mit  urkundt  unsers  auf- 
gedruckten insigil.     Geben  an** 

1607.  1164  Mai  4,  Wieier-Neustadf. 

Kalter  Friedrich  III.  fordert  von  Abt  Martin  von  Göttweig  ein 
Darlehen  von  100  Ducaten. 

Orig.,   Pap.     Siegel  nnter  Papierdecke  auf  der  Rttckseite  aufgedruckt. 

Rechts  unter  dem  Datum  Ut  von  anderer  H,  n.  Tinte  vermerkt;  Com- 
mitaio  domini  intperaiorit  in  comiUo. 

Wir  Pridreich  etc.  dem  abbt  und  convent  zum  GStweig 
etc.  Wir  lassen  ew  wissen,  daz  wir  ans  durch  frid  und  ge- 
machs  willen  unser,  ewr  und  lannd  und  16wt  mit  unserm  ge- 
trewn  JSrgen  Marschalb  von  Stuntzperg  umb  sein  spröch  und 
vordrang,  so  er  von  weilent  unsers  brfiders  hertzog  Älbrechts 
wegen  zu  uns  gehabt  hat,  verainet  und  im  nmb  ain  summ 
gelts  die  kirchen  und  ungelt  zu  Wilhalmapurg  in  satzweis  in- 
geben  und  verscbriben  haben  laut  unser  brief  daramb  aus- 
ganngen,  über  dieselb  summ  gelts  wir  im  yetz  sechshundert 
Ungerische  und  ducaten  guldein  dartzä  auch  ausrichten  und 
geben  sällen.  Und  wan  wir  aber  derselben  summ  guidein  von 
merklicher  ansöhung  der  grossen  geltschuld  wegen,  so  der  be- 

1606.  "  Dan  Datum  felilt. 
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nant  unser  brflder  hertzog  Albrecht  hinder  sein  gelassen  hat, 
so  pald  mit  f&g  nicht  TermAgen  zu  bezalen,  begern  wir  an  ew 
mit  ganntzem  fleiss,  emphelhen  ew  auch  ernstlich,  daz  ir  uns 
zu  betzalung  derselben  sechs  hundert  guldein,  hundert  der- 
selben Ungerische  und  ducaten  guidein  darleihet  und  die  für- 
derlich  auf  ewr  tmd  ewrs  gotzhaws  leut  daselbs  umb  Wilhalms- 
purg  gesessen  slahet,  inbringet  und  dem  obgenanten  Marschalh 
an  vertziehen  ausrichtet  gebet  und  antwurttet  zu  seinen  banden 
und  daentgegen  sein  quittung  nemet,  so  wellen  wir  ew  der 
widerfimb  gnSdiklich  entrichten,  und  uns  des  nicht  vertzeihet, 
als  wir  dann  des  sunder  vertrawn  zu  ew  haben,  damit  wir,  Ir 
sclbs  und  lannd  und  leut  Schadens  und  onrats,  so  daraus 
wachsen  mficht,  vertragen  beleiben,  etc.  Geben  zu  der  Newn- 
stat  an  freitag  sannd  Florianstag  anno  domini  etc.  LXIIII, 
onsers  kaysertumbs  im  dreytzehenten  jare. 

S.  Friedrich's  111,  beachfidigt,    rund,   rotti.     Abb,  bai   Sava,   Siegel  der 
üsterr.  Regenten,  S.  167  Fi^.  113, 


1608.  [1464  naeb  JHal  4,]  OBttwelg. 

Abt  Martin  von  Götttveig   erklärt  sich   bereit,   auf  des  Kaisers 

Verordnung,  lodche  ihm  von  Georg  Marschalich  präsentiert  wurde, 

einen  Steueranschlag   auf  die  Stiftskolden  gu  St.  Veit,   Hainfeld 

und  im  Ealbache  eu  mach^i. 

Copie  in  Cod.  E  f.  36. 

Da  in  diesem  Briefe  anf  ai.  1607  Besag  genonii&eii  mirA,  eo  W.\t  seine 
Abfaasuugszeit  zweifellos  n&cb  dem  4,  Mai  1464. 

Unser  gebet  etc.  Edler  lieber  Marschalich!  Als  ir  yetz 
ein  aclireyben  •  von  unserm  allergenedigisten  herm  dem  Römi- 
schen kaiser  lautund  mitsambt  ewrem  schreyben  uns  lawtund 
zugeschickt  habt,  haben  wir  vernomen  und  lassen  ew  wissen, 
das  wir  willig  sein  nach  begern  und  schaft  unsers  allergene- 
digisten herrn  des  Romischen  kaisers  auf  das  kurczist  ain  an- 
slag  zu  thun  auf  unsers  goczhaus  armlewt  zw  Sand  Veit,  Hain- 
feld, Halpach  und  daselbs  um  gesessen,  darin  wir  guten  vleis 
wellen   haben,   dadurch  unsers  allei-genedigisten  herrn  des  Eo- 
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mischeo  kaisers  begern  nachgangen  werde  und  solher  vorbe- 
D&nter  ansleg  kurczlicb  iugebracbt  werde.  Geben  za  Gott- 
(weig)  etc. 

Mert  von  gotz  genaden  abbt  zum  Gotweig. 

Adresse:  Dem  edeln  strengen  ritter,  hern  Joi^n  Mar- 
scbalich  von  Stnmpei^.  * 

1609.  [1464  nach  Hai  4,]  GSttwelf. 

Abt   Martin  von   Göttwe^   erklärt   dem   Georg  Häckinger,   dass 
der  von  Hohenherg   nur   ein  beschränktes  Becht  habe,  Steuer- 
anschläge auf  die  Stiftsholden  in  der  Waldmark  eu  machen. 

Cople  in  Cod.  E  f.  36'. 

Da  diese  nr.  ia  Cod,  E  n&ch  nr.  1608  folgt,  ao  bann  mit  ziemlicher 
Sicherheit  augesommen  werden,  äaaa  die  Abfassung  derselben  gleichfalls 
nach  dem  4.  Mai  1464  fällt.  Zudem  handelt  es  sich  zweifellcs  nm  dieselbe 
Angelegenheit,  welche  in  nr.  1607  lur  Sprache  kommt. 

Unser  gebet  etc.  Edler,  sunder  lieber  Häckingerl  Uns 
hat  anbracht  brueder  Leanhart  pfarrer  unser  pfarr  zu  Gott- 
weig,  wie  ir  vermaint,  das  alain  der  von  Hohenherg  als  ein 
vogt  über  ethcb  lewt  in  der  Waldmairch  zw  Sand  Veit  und 
daselbs  umb  gewalt  hab  stewr  anczeslahen  und  nicht  wir, 
lassen  wir  ew  wissen,  das  sprucb  auch  ander  brief,  wie  mit 
der  vogte^  und  stewr  gehalten  sol  wem,  vorhanden  sein,  die 
aufweysent  klarlicb,  das  der  von  Hohenherg  über  etliche 
gueter,  darüber  er  vogt  ist,  alain  in  die  rais  sot  und  mag  ein 
beschaiden  anslag  machen,  dabey  unser  anhält  auch  sein  sol, 
aber  ander  stewr  anzeslaben  zw  notturft  unsers  goczbaus  und 
gescheft  eines  landsfursten  sein  uns  nicht  abgesprochen,  sunder 
darin  gewalt  haben  ansleg  zu  machen  als  auf  ander  unsers 
gotzfaawa  holden,  des  ir  ew  wol  mögt  erkunden  an  den  hi-iefen, 
die  ewr  herr  hat,  und  trawen  ew,  ir  machet  uns  in  den  brieffen 
und  ansleg  kain  irrung,  wen  uns  unser  armenlewten  grosser 
schad  daran  mocht  entspringen.     Geben  zw  Gott(weig)  etc. 
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1610.  1464  Mal  5,  GBltwelg. 

Meri  Fruckner,  Hofriehter  zu  Gottweig,  fordert  den  Bürger 
üiss  ZU  Sand  Polten,  welcher  eu  der  behufs  Beilegung  eines  Erb- 
streites  mit  Wolfgang  Platieh,  Bärger  eu  Stain,  von  iÄm  at*/" 
Verlangen  des  letzteren  am  Sonntag  Letare  (Mars  11)  festge- 
setzten Verhaytdlung  nicht  erschien,  auf,  seßist  einen  Tag  ewr 
Schaffung  eines  Ausgleiches  festzusetzen  tmd  es  durch  den  Boten 
der  Gegenpartei  wissen  zu  lassen,  widrigenfalls  er  auf  Befehl 
seines  Herrn,  des  Aiies,  zur  Beendigung  des  Streites  einen 
Termin  ansetzen  werde. 

Datum:   Geben  zw  Gottweig  an  Band  Gotfaaittag  (1464). 

Copia  in  Cod.  E  f.  48'.    Deutich. 


1611.  1464  Mal  6,  USttwelg. 

Abt  Martin   von  Gottweig   betveist  Georg   von  Wolkersdorf,   dass 

er   nicht   mehr   Leute,    als    er   geackicM   habe,    in's   Feld    habe 

senden  können. 

Copie  in  Cod.  E  f.  30. 

lOdeler  besunder  lieber  herr!  etc.  Als  uns  angelangt,  wie 
ir  und  ander  herrn,  so  yetzo  auf  unsers  allergenedigisten  herm 
des  Romischen  kaisers  errordrung  in  veld  bey  einander  sein, 
yermainen,  das  wir  zw  wenig  volck  daselbs  hin  geschickt 
haben,  lassen  wir  ew  wissen,  das  all  unsers  gotzhaus  annbleut 
ob  und  nnderhalb  der  Enns  allain  die  umb  den  perg  Gptweig 
und  in  ainem  ambt  in  Offennpacb  bei  Flanckenstain  ausge- 
nomen  gevogt  sein  und  von  den  vogten  dartzn  gehalten  wer- 
den, das  sy  uns  in  stewr  zw  rais  zw  robat  nach  in  kainen 
andern  wegen  gehorsam  noch  mitleiden  tun,  sunder  dieselbs 
stewm  in  rais  and  zu  andern  iren  notturften  vordem  und  die 
darauf  gantzlich  alls  die  iren  brauchen  und  uns  nicht  mer  zu 
thun  dan  die  posen  dienst  von  denselben  ze  raichen,  so  wir 
darnach  schicken,  gestatten,  der  wir  dan  die  kriegjar  hintz- 
ber  gantzlich  aussten  solh  berurt  beswemJisz  der  vogt  halben 
wir  menigermallen  an  unsem  benanten  allergenedigisten  berm 
auch  seiner  genaden  ritte  als  unsern  landesfursten  und  obri- 
sten   vogt,    dem   wir  jerlich   zu   vogtrecht   zway   hundert   mut 
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habem  echuldig  sein  ze  raichen  diemutigklich  gebracht  und 
uns  solher  beswerasz  der  v6gt  von  solhs  oberurten  hoben 
jarlicben  Togtrechts  wegen  seinen  gen a den  zugehorund  frej" 
ze  machen  andacbtigklicb  ge betten  haben,  darauf  s^  solh 
beswernuBz  nicht  gemynndert,  eunder  der  vogt  auch  andert- 
halben  gemert  hat,  wan  sich  der  von  Planckenstain  ains 
gantzem  ambtz  miteambt  seinen  lewten  und  guttern  im  OfTen- 
pach  genant  bey  Planckenstain  gelegen  in  den  kriegjaren 
andenviinden  und  daselb  mitsambt  allen  nutzen  galten  und 
der  manschaft  gehorsam,  [welche]'  davon  gevalien  sollen,  le- 
digklich  innhat  und  zu  seinen  hannden  brauchet.  Auch  so 
hat  her  Hanns  Fronnacher  all  unsers  gotzhausz  lewt  in  dem 
veldgericht  ausserhalb  Krembs  gesessen  wider  unser  ervordern 
auferrordert  und  die  mit  im  in  veld  wider  alles  alts  herkomen 
ze  ziechen  gedrungen.  Dan  was  wir  der  armenlewt  umb  den 
perig  Gottweig  haben,  die  sein  durch  die  kriog  und  geliger 
der  veint  von  Hollenbui^,  Herczenburg,  Mawtarn,  Quttenprunn 
und  andern  also  hertigklich  verderbt,  das  wir  der  auf  ir  vorder 
armmuet  nicht  vi!  weitter  dan  zu  unsers  gotzhausz  t^iicher 
robat  brauchen  mögen.  Über  das  haben  wir  von  Ybs,  Grueb 
und  andern  enden  entsagt  veint,  durch  der  willen  wir  dicz- 
mallen  solher  beswemus  und  irrung  halben  etwevil  irombdner 
soldner  und  lewt  auf  uns  nach  unsenn  grossen  unstaten  legen 
haben  müssen  und  die  mit  sweren  darlegen  auf  solh  irrung  der 
vogt,  der  wir  ew  etlich  hiemit  in  geschrift  schicken,  und  doch 
darüber  vilmer  sein,  auf  uns  ze  halden  gedrungen  werden,  aus 
dem  ir  und  ander  herrn,  so  in  besamung  in  veld  yetzo  bei 
einander  sein,  verst«n,  das  wir  vil  gern  unsem  allergenedigsten 
herrn  dem  kaiser  willig  und  gehorsam  nach  unserm  vermugen 
in  veld  erschein  weiten,  so  wir  solher  beswemosz  der  vogt 
auch  der  andern  ingrif  and  entziehung,  als  vor  berurt  ist, 
dartzu  der  entsagten  veint  beruebt  und  losz  werden.  Auf  solhs 
lieber  herr  bitten  wir  ew  in  andachtigen  vleis  uns  in  solhen  be- 
swemussen  irrung  und  entziechungen,  alls  oben  bemelt  ist,  bey 
unserm  allergenedigisten  herrn  dem  kaiser  in  allen  wegen  be- 
volhen  ze  haben,  etc.  Geben  zu  Gott(weig)  an  sunntag  vor 
dem  heiligen  auffarttag  anno  etc.  LXIIII. 

Mert  von  gottes  genaden  abbt  zu  Gottweyg. 

1611.     ■   ETgiDEt. 
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Dem  edeln  herm,  horm  Joi^en  von  Volkenstorf,  ansers 
allergeaedigisteu  herm  des  Komiecheii  kaiser  ratte  etc. 

Beäoffe.  Ein  partielles  Verzeichnis  der  Untervögte: 

Etleich  des  gotzhaus  zu  Gotweig  vogt,  der  in  gantzer 
antzall  ausserhalb  unsers  allergenedigisten  heim  des  Römischen 
kaisers  vil  mer  sein:  der  von  Maidburg,  der  von  Wallse,  herr 
Steffan  von  Eytzing,  der  von  Kuenring  guter  Inhaber,  der  von 
Hohenberg,  der  von  Trawn  ob  der  Enos,  der  von  Korr,  hem 
Pemharts  Floiten  guter  Inhaber,  Rueland  Neydegker,  Jörg  Sey- 
sencgker,  Ludweig  Weittnmullncr,  die  Klingen  von  Kyrichperg. 


1613.  1464  Mai  7,  USttwelg. 

Abt  Martin  von  Göttweig  schreibt  Oswald  Eitdnger  von  Eitzing, 

den  Stiftshofrichter  Martin  Pruckner  wegen   eines  Schadens  hei 

der  Feuersbrunst   in   seinem  Schlosse  nicht  zu  belangen^   weil  er 

schuldlos  ist. 

Copia  in  Cod.  E  f  31. 

Wolgebomer  edeler  besunder  lieber  herr!  etc.  AJs  der 
edel  Mert  Pruckner  mit  ewrm  willen  unsers  gotzhaus  zu  Gott- 
(weig)  dienner  und  hofrichter  worden  ist  und  sich  darauf  vor 
sand  Jorgentag  nachsvergangeo  (vor  AprÜ  24)  daselbs  hin  als  aio 
diencr  gegen  uns  ze  beweyaen  gefuegt  hat  in  maynung,  das  der 
widcrumb  eylunt  zw  eim  geslos  seiner  pfleg  komen  und  dem 
zu  aufnemen  und  ledig  sagen  deselben  vorsein  und  auswarten 
wolt,  in  der  zeit  uns  absag  von  Ybs  und  Grueb  mit  andern 
briefcD  komen,  darauf  wir  underred  mit  im  und  andern  unsem 
diennem  tatten  und  in  mit  dannereyten  abvertjgaten,  da- 
zwischen im  aber  ewr  sein  selbs  schaden  der  prunst  halben 
cwrs  geslosz  nnderwegen  mit  fursargen,  als  uns  angelangt  ist, 
verkund  ist  worden.  Darauf  er  sieb  an  andern  endten  nicht 
von  schuld  sunder  ainer  sicherhait  wogen  auf  zeit  enthalten 
und  sieb  des  hesehehen  Schadens  laider  emidert  und  darauf 
cw  und  andern  seinen  gunstigen  herrn  seiner  notturft  und 
bitten  cttwevil  zugeschriben  bat,  als  ir  dann  solhs  mit  seiner 
maynung  noch  von  im  versten  werdet.  Bitten  wir  ew  in  be- 
sunderm  andächtigen  vleis  ew  den  benanten  Pruckner  auf  ewr 
enpfangen   schaden   und   sein   selbs   hach   geuomen   verderben 
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von  UDB  sunderlich  seiner  frewntschart  wegen  auf  sein  selbs 
Unschuld,  so  er  in  den  sachen  bekennet  mit  aDgeborner  guttig- 
kait  beweysen  und  ew  derselben  in  allen  wegen  gnädigkJich 
bevolhen  haben,  etc.  Geben  zu  Gott(weig)  an  mantag  vor  dem 
heiligen  auffarttag  anno  domini  etc.  LXIHI. 

Mert  von  gottes  genaden  abbt  zum  Gottweyg. 

Abesse:  Dem  wolgeboren  edeln  herrn,  Herrn  Oswalden 
Eytzinger  von  Eytzing,  etc. 

1613.  1464  Jaul  6,  Hohenegg. 

Jakob  von  Spaur,  Erbschenk  in  THrol,  fordert  von  Abt  Martin 

eu  Göttweig,  dass  er  seine  Holden  aum  Gehorsame  gegen  Mathäus 

von  Spawr  als  deren  neuen  Vogt  auffordere. 

Copio  in  Cod.  E  f.  31'. 

Erwirdiger  geistlicber  herr!  etc.  Mich  ist  angelangt,  wie 
der  Sewsenecker  ewr  holden,  so  ew  und  in  dy  vogtei,  so  wei- 
lant  Jörg  Scheck  von  Wald  ingehabt  hat,  aufervordert  mit  im 
in  veld  ziechen  und  auf  sollen  [sein].*  Darauf  schick  ich  ew 
ain  brief  ausgangen  von  meinem  herrn  kaiser,  den  ir  wol  ver- 
nemen  wert.  Bit  ich  ew,  ir  wellet  darob  sein  und  mit  den 
ewren  schaffen,  das  ey  dem  Sewsenecker  in  den  sachen  nnd 
aufervordem  von  der  vogtey  wegen  nicht  gehorsam  sein,  sunder 
meinem  brueder  herrn  Matheusen  von  Spawr  binfur  mit  solher 
vogtey  gehorsam  sein,  als  ir  an  meines  herrn  kaiser  schreyben 
wol  vememen  werdt.  Tat  ir  aber  des  nicht  und  ob  dy  ewm 
binfur  in  schaden  komen,  das  ich  ew  das  vor  zugeschriben 
haben,"  wen  mein  brueder  das  nicht  geligen  lassen  wirt,  wen 
er  von  meinem  herrn  kaiser  nach  aller  notturfi  darum  versorgt 
ist.  Ewr  verschriben  antwurt  last  mich  bey  dem  poten  wider- 
umb  wissen.  Geben  auf  Hohenegk  an  mittichen  nach  Erasmi 
episcopi  anno  etc.  im  LXIIII. 

Jacob  von  Spawr,  erbschenck  zw  Tyrol. 

Adresse:  Dem  erwirdigen  geistlichen  herrn,  herrn  Herten 
abbt  auf  dem  Gottweig  etc. 


161S.   ■  Nftch  dem  ConMxte  ergSnKt.  —  »  Statt  }ia&. 
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1614.  1464  Janf  6,  BtAemgg. 

Jahob  von  Spaur,   Erbschenk   in  Tirol,   ersucht  Abt  Martin  von 

Göttweig,   daJiin   zu   mrJeen,   dtiss   die  Stiftsholden   nicht   Georg 

Seissenegger ,   sondern   seinem  Bruder  Mathäus  Äpaur  »«'s  FeUl 

Gefolgschaft  leisten. 

Copie  in  Cod.  E  f.  77'. 

Vgl.  nr.  1616. 

Erwirdiger,  geistlicher  her!  etc.  Mich  ist  angelangt,  wie 
der  Seusenegker  ewr  holden,  so  ew  und  in  die  vogtey,  so 
weilend  Jörg  Schechk  vom  Walt  inngehabt  hat,  auffervoder' 
mit  im  in  veld  ziehen  und  auf  sein  schßllen,  darauf  so  scbichk 
ich  ew  ain  brief  ausgangen  von  meinem  herren  [dem] "  kajser, 
den  ir  wol  vememen  werdet,  bit  ich  ew,  ir  wellet  darob  sein 
und  mit  den  ewren  schaffen,  das  aj  dem  Seusenegker  in  den 
Sachen  und  auffervodem  von  der  vogtey  wegen  nicht  gehorsam 
sein,  sunder  meinem  brueder,  hem  Mathewsen  von  Spawr  hin- 
fßr  mit  solcher  vogtej  gehorsam  sein,  als  ir  an  meins  herren 
[des]*'  kayser  schreiben  wol  vernemen  werd.  Tat  ir  aber  des 
nicht  und  ob  die  ewren  hinfdr  in  schaden  kSmen,  das  ich  euch 
das  vor  zuegeschriben  hab,  wenn  mein  brueder  das  nicht 
gligen  lassen  wiert,  wen  er  von  meinem  herren  [dem]  *  kayser 
nach  aller  nottdurfft  darumb  versargt  ist.  Ewr  verschribnew 
antwart  last  mich  pein  dem  potten  widerumb  wissen,  Geben 
auf  Hochenegk  am  mitichen  nach  Erasmy  episcopi  anno  domini 
etc.  LXUII. 

Jacob  von  Spawr,  erybischenehk  zu  Tyrol. 


1615.  1464  Juni  6,  GOttweif. 

Abt  Marlin   von  Göttweig   wahrt   dem  Jakob  von  Spaur  gegen- 
vher  sein  Reckt,  seine  Holden  selist  in's  Feld  su  stellen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  31'. 

Unser  gebet  etc.     Edler  sunder  heber!     Als  ir  uns  yecz 
geschriben   habt,   wie  der  Sewsenecker  unser  holden,  so  wey- 


1$14.   ■  Statt  aufftrvodtrt.  —  ■>  Nach  dem  CoDtexte  ergJlnEt. 
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land  Jörg  Seheck  von  Wald  hat,  atifervordert  hab  mit  im  in 
das  veld  ze  ziecheo  etc.  und  uds  pittet  darob  ze  sein  mit 
unaern  holden  schaffen,  das  sy  in  den  Sachen  und  aufervordern 
von  der  vogtey  wegen  nicht  gehorsam  sein  sunder  ewnn  bnie- 
der  beim  Mathes  von  Spawr  etc.,  lassen  wir  ew  wissen,  das 
kain  vogt  unser  holden,  darüber  weilant  der  Scheck  vogt  ist 
gewesen,  aufauervordem  in  veld  gewait  hat,  aunder  wir  oder 
ein  yeder  abbt  des  benanten  goczhaus  haben  gewait  sew  auf- 
zuervordern  mit  andern  unsern  lewten  in  veld  ze  ziechen  nach 
inhalt  unsers  goczhaus  freyhait.  Ob  aber  ander  yemant  dew 
benanten  unser  holden  auf  ze  sein  in  das  veld  ervordert  oder 
[sy]'  mit  gewait  darczu  gedrungen  wurden,  so  gesehach  uns 
gewait  und  unrecht,  als  uns  bisher  von  dem  Sewsenecker  ge- 
schehen ist.  Geben  zu  Gott(weig)  an  mittichen  nach  Erasmi 
anno  etc.  LXIIII. 

Mert  von  gottes  genaden  etc. 

Adresse:  Dem  edeln  und  vessten  Jacoben  von  Spawr, 

1616.  1464  Jaul  18,  esttweig. 

Aht  Mert  zu  Gottiveyg  entschuldigt  sich  bei  dem  eddn  Jbrg 
von  Sewsenegk,  dass  er  dessen  Schreiben  wegen  der  Abwesenheit 
des  Hofrichters  nicht  beantwortet  habe,  und  versichert  ihn,  dass 
er  seinen  Holden,  welcher  von  dessen  Vogtholdcn  Andre  dem 
Haiibmair  von  Welmyng  gehlagt  wird,  zum  Ausgleiche  des 
Streites  mit  demselben  anhalten  werde. 

Datum:  Geben  zw  Gottweig  an  montag  nach  sand  Veicz- 
tag  (1464). 

Copie  in  Cud.  E  f.  32.     Deutsch. 

1617.  1464  Juli  8,  GOttw«lg. 

Abt  Mert  zu  Gottiveig  ersucht  den  edeln  Wilkalm  Leupreck- 
tinger  zu  Haugstarf,  da  er  erfahren  habe,  dass  dessen  Hofteutc 
zu  Haugstorf  seinen  Armenleuten  zu  Klain-Wissendorff,  Grossen- 
Wissendorf,  Aindliflechen^  und  Oberen -Tern  ihr  Vieh  und  ihren 

16l{i.   ■  Nach  dem  Conteite  erpänit. 

1617.   '  Einst  bei  Oross-WeikerBilorf  galegen. 
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Hausrath  toeggeiiommen  und  etliche  gefangen  genommen  haben, 
dahin  za  wirken,  dass  diesähen  ohne  Sehatewng  wieder  freige- 
lassen werden  und  ihr  Vieh  und  ihren  Hausrath  wieder  erhalten. 
Batum:  Geben  zw  Gottweig  am  sunb^  vor  eandt  Mar- 
gareteDtag  (1464). 

Copie  in  Cod.  £  f.  30'.     Deutüch. 

1618.  1464  Jnll  IS,  Heldenreielistelii. 

Hainreich  von  Puechaim  ersucht  Äbt  [Martin]  zum  Got- 
weig,  welchen  er  schon  ctlichemale  aufgefordert  hatte,  seinen  Hol- 
den Philipp  Mair  zu  Meirs  zum  Ersätze  eines  Feldpferdes  an 
seinen  Holden  Pawl  Scharl  daselbst  amtihalten,  netterdings  dar- 
um, widrigenfalls  er  nicht  mehr  länger  Geduld  haben  und  se^st 
den  Schadenersatz  zu  bekommen  trachten  werde. 

Datum:  Geben  zu  HajdenreichBtain  an  sand  Margreten- 
tag (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f,  32.     Deutsch. 
Vgl.  nr.  1618,  1S21. 

1619.  1464  Jnll  13.  GSUvels. 

Abt  Mert  zu  Gottweig  sehreibt  dem  edeln  Herrn  Hainreich 
von  Puechaim,  dass  weder  er  noch  sein  Hofmeister  zu  Stain  von 
dem  Streite  (nr.  1018)  etwas  erfahren  hohen,  und  dass  s«wc 
Armenleutc  zu  Meirs  und  an  anderen  Orten  durch  den  Krieg 
schwer  gelitten  und  einige  von  ihnen  sich  verlaufen  haben.  Er 
wisse  darum  nicht  einmal,  ob  er  jetzt  einen  Holden  namens 
Philipp  Mair  daselbst  habe,  wolle  aber  dennoch  den  Befehl  da- 
hin senden,  dass  derselbe,  faUs  er  dort  sei,  verhört  und  der  Streit 
beigelegt  werde. 

Batum:  Geben  zw  Gotweig  an  froytag  nach  sand  Mar- 
gretentag (1464). 

Copie  in  Cod.  E  l  33'  f.  Deutsch. 


Äbt  Mert  ZU  Gottweig   benachrichtigt   den  edeln  Widhalm 
Lewprcchtinger  auf  Hategstorf,  Jacob  Schermer  und  Kristof  Grie- 
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stetCTf  Hm*ptmann  daselbst,  dass  am  vergangenen  Montag  nachts 
(Jiiii  16)  sein  Erbholde  Hanns  Schaffer  zu  Mawr  unter  Mäk 
durcA  blicke  Meisige  aus  seinem  Hause  mit  drei  Pferden  und 
anderem  Gute  ausgehoben  und  sanunt  einem  dasdbst  sesshaftea 
Amtmanne  des  Abtes  von  Mdch  weggeführt  wurde,  und  ersucht 
sie,  denselben,  wenn  er  in  ihre  Hände  komme,  ohneweiters  ohne 
Schätzung  und  Schaden  an  seiner  Habe  freizulassen,  da  ihr 
Vorgehen,  wdches  sie  gegen  den  Abt  von  Melek  und  andere 
zeigen,  gegen  ihn  selbst  unbillig  sei.  Er  ersucht  sie  femer,  ihm 
durch  seinen  Boten  eine  Antwort  zu  senden. 

Datum:  Geben  an  sand  Maria  Magdalcneabent  (1464). 

Copie  in  Cod.  B  f.  40.     Deutach. 
1621.  1494  Juli  84,  «Sltwelg. 

Ait  Mert  zu  Gottwäg  schreibt  dem  eddn  Herrn  Hainreü^ 
von  Puechaim,  dass  er  in  dem  Streite  des  Pawl  Schorl,  eines 
Holden  desselben,  und  seines  Holden  Philipp  Mair  zu  Meirs 
wegen  eines  Feldpferdes  auf  sein  Schreiben  seinem  Holden  be- 
folden  hohe,  sich  auszugleichen.  Wettn  dies  nun  nu^t  geschtiten 
sei,  so  woUe  er  ihn  strenge  dazu  verhalten.  Dafür  aber  sdäe  er 
seine  Absage  an  ihn  fallen  lassen. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  sand  Jacobsabent  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  33.     Deutach. 


1633.  [14«4  naeh  .Anglist  8,  Gfttttveig.] 

Abt  Martin  vo^i  Gottweig  theilt  einem  geistlichen  Würdenträger 
die  Einnahme  von  Einöd  mit. 

Copie  in  Cod.  E  f.  76,  nnvolUtändig. 

Da  die  Einnahme  von  EinCd  mit  dem  8.  Au^st  angegeben  ist,  so  Ut 
der  Temiiniis  a  quo  gei^ben.  Die  AbfasBung  das  Briefaa,  welche  in  GStt- 
weig-  eHölgle,  neil  nach  dem  Feste  des  heil.  Altmann  datiert  wird,  dOrfte 
bald  darauf  geschehen  sein,   da  es  sich  nm  ein  wicbtiga»  Factnm  handelte. 

Erwierdiger  geistlicber,  gnediger  lieber  her!  etc.  Als  uns 
ewT  gnad  schreibt,  wie  ir  geaint  seyt  mit  dem  von  Puechaim, 
durch  das  soll  wir  ewr  gnaden  solen  abschaiden,  Ug  wir  euch 
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wissen,  das  AynAd  *  auf  der  Traisen  gewungen  ist  worden  als 
umb  vierew  an  sand  Ältmanstag  nach  mittag  und  ettlicb  paur- 
8cha£Ft  davor  sein  und  wolten  geni  underkAmen,  damit  sew  nit 
pas  besterchkt  wurden,  und  bat  auch  der  Hager. '^ 

1633.  1464  August  25,  GAttweig. 

Abt  Martin  von  Göttweig  schreibt  dem  edeln  Lwdweig 
[Weitentnülner],  dass  weder  sein  Hintersasse  Jakob  Seidd  ew 
Yteldorff,  dessen  Vater  und  Grossvater  und  alle,  welche  vor  ihnen 
das  Gut  eu  Vtelsdorff  besassen,  der  Herrschaß  Letnbach  eine 
Steuer  geeabU  haben,  noch  dass  dieseüie  eine  solche  von  ihnen 
gefordert  habe,  sondern  dass  sie  bloss  ihm  und  seinen  Vorgängern 
die  Steueransehläge  besahit  haben,  und  ersucht  ihn,  den  Steuer- 
anscMag  auf  denselben  aufzuheben. 

Datum:  Geben  zu  G&ttweig  am  sambcztag  nach  sannd 
Bertbolomestage  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  STi.     Deutsch. 

1634.  1464  August  26.  fiSttweig. 

Aht  Martin  von  Göttweig  fordert  von  Georg  von  Pottendorf  die 
BeeaMung  genutzter  Zehente. 

Copie  in  Cod.  E  f.  42'. 

Kdler  besunder  lieber  herr!  etc.  Als  ctleich  der  ewrn 
von  euren  wegen  unsers  gottzhaus  getraid  und  ander  zechent 
allenthalben  umb  Eoczesdorff  auf  der  Vischa*  die  vergangen 
jar  mit  und  ausserhalb  m  bestannds  gevechseut  und  gefurt 
haben  und  uns  darumb  binczber  chaynerlay  beczallung  be- 
schechen   ist,   als   wir   dan   dasselbs   mit  mer   wartten   mit  ew 

1622.  '  Du  Weitere  fehlt. 

'  Dieaea  Sohlosi,  walchas  noch  Uath.  Viacker  abbildete,  bt  jetzt  spnTloB 
veiBChwaaden  (Topi^r.  v.  N.-Oe.  ü,  28).  —  *  Franz  v.  Haj;  ein  StUdnerfQbrer 
dieaer  Zeil. 

1624.  '  In  dem  Zebentverpachtnngiregister  von  14Ei9  (Sign.:  D,  XXI,  19) 
wird  Jorig  t.  Pottendorf  aU  Ptchtar  des  Stiftiiehentes  anf  18  Leben  zu 
Ennczettorf  auf  der  Vischa  erwSbnt  und  bemerkt,  dass  denslbe  anderen 
iweimni  höher  hätte  verpachtet  werden  können. 
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geret  haben,  darauf  ir  diczmallen  antburt  tAt:  ew  wer  dammb 
nicht  wissen,  ir  wolt  ew  der  Bachen  halben  bei  den  ewrn  er- 
kunden. Auf  solhs  Witten  wir  ew  in  besunderem  andachtigen 
vleis,  ob  ir  von  den  edeln  .  .  Floitten,  .  .  des  Velsloss  gelassen 
witib,  .  .  dem  Czeilaclier  oder  anderen  iren  vordem  enen, 
phlegern  daselbs  zu  Enczeadorff  eurer  und  derselben  d^ener, 
dye  dan  dje  bemelten  zehnnt  etwevil  vergangen  jar,  als  uns 
anlangt,  gef&rt  und  gevechsent  haben,  in  den  obberArtten  Sachen 
erindert  werd  oder  von  den  oder  anderen  den  ewren  des  noch 
underricbt  wurd,  als  dan  durch  unsers  gotahaua  unuberwinüi- 
leich  Schilden  in  den  kriegjarn  enphangen  und  meniger  au- 
ligunder  notd&rffticbait  sunderleich  der  piUichkait  wegen  gut- 
tichleich  darob  und  gedacht  ze  sein,  damit  wir  solher  und  ander 
ausstennder  gevechsentter  zehent  an  verer  vercziehen  mit  traydt 
beczalt  oder  uns  in  gelt  völlig  ben&gen  darumb  getan  werden, 
und  was  euch  der  gegenburttig  unser  conventbruder  in  dem 
oder  anderen  weitter  unser  mainuDg  sagen  wirdet,  im  das  dicz- 
mal  gancz  als  uns  selben  gelaubet.  Das  etc.  Geben  zu  Gott- 
(weig)   anno  etc.  LXIIII,   dominica   post  Bartholomei    apostoli. 

Mert  von  gottz  gnaden  abbt  zu  Gott(weig). 

Adresse:  Dem  edeln  herm,  herm  Joigen  von  Potendorff, 
obristen  schench  in  Osterreich  etc. 

1625.  1464  August  U.  GSHwei«. 

Aht  Martin  von  GöUweig  fordert  von  Hanns  vim  Kranichberg 
die  Bezahlung  des  dem  Stifte  genommenen  Zehentes  eu  Petroneü. 

Copie  in  Cod.B  f.*2'. 

Edler,  besunder  lieber  herr!  etc.  Als  ir  unsers  gotzhaus 
ta^l  getraidzehensts '  *  zu  Peternel  und  daselbs  umb  dye  naget- 
vergangen  jar  mit  und  ausserhalms  westannds  der  unser  vechsen 
und  fiiem  habt  lassen  und  uns  darumb  auf  unser  men!ger  er- 

1«2&.  •  Cod. 

'  Das  ZehenlverpBchtnngBregiBter  (Dbrt  H6i  als  PSchter  des  Zebentai 
■a  Petsraell  Hanns  ron  Cbronichperig  an  nnd  vennerkt;  Doch  vtr  dar 
tdient  vÜ  hihtr  veriatttn  wtorden,  aber  et  lial  der  von  Ckroiügperg  nicht  »ler 
davon  gthea  leeUen,  nocA  andera  dm  xekenl  m  v(rl<u»en  wellen  erUtioben,  »orh 
aber  »ein  gr^ndt  se  /am. 
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Tordereo  und  bitten  hinczher  chain  beczalluDg  getan  habt,  da- 
durch wli-  in  meniger  wegen  in  chaynerUy  nficzpercbait,  sonder 
Bchaden  gefurt  sein,  jedoch  bitten  wir  euch  noch  in  andäch- 
tigen vieis  nneers  gottzhaus  unuberwintleich  verderben  in  den 
kriegjafn  enphangen  mit  sambt  unser  meniger  anligkunder 
notturftichait  aunderleich  die  pillichkait  anzesechen  und  un3 
umb  solh  und  all  ausstendt  gevecheent  zehnnt,  der  wir  ew 
durch  unser  hoffmaister  au  Wienn  und  diener  warleich  he- 
raytten  mugen  und  wellen  an  verrer  vercziechen  mit  traid 
gancze  weczallung  oder  uns  in  gelt  völlig  benAgen  dammb 
tuet,  und  was  der  gegenburttig  unser  conventbruder  in  dem 
oder  anderm  weltter  unser  maynung  mit  euch  reden  würdet, 
im  das  diczmallen  ganczleich  als  uns  selben  gelawbet.  Dbb  etc. 
Geben   zu  Gott(weig}  dominica  post  Bartbolomei  anno  LXIIII. 

Mert  von  gotz  gnaden  abbt  zu  G-ottweig. 

Adresse:  Dem  edeln  herren,  herrn  Haussen  von  Kranich- 
perg  etc. 

1636.  14«4  September  Z,  attwelg. 

AU  Martin  von  Göttwcig  ersucht  Ludwig  von  WeitenmüHe,  dass 
er  die  auf  die  Stiftserbholden  eu  Trasdorf  gelegte  Steuer  wi^er 
aufh^e. 
Copie  in  Cod.  E  f.  34'. 

Edler,  besunder  lieber  herr  Ludweig!  etc.  Als  ir  auf 
unsers  gotzhaus  erbholden  zu  Drastorff  ytzo  stewr  von  der 
raia  wegen  für  den  Scheichennstain  ^  durch  die  ewm  gelegt 
habt,  lassen  wir  ew  wissen,  das  dieselben  allain  unserm  aller- 
genadigisten  herrn,  dem  Romischen  kaiser  als  landesfursten 
und  niemands  anderen  gevogt  sein  und  darauf  von  der  her- 
schaft Lempach  auch  andern  solher  und  aller  ander  vordrung 
zw  rais  und  stewr  von  alter  hintzher  gantz  vertragen  darzue 
dammb  unangelangt  gehalden,  sunder  in  den  allain  unseren 
vorderen  und  uns  auf  die  ansiig,  so  von  hof  auf  uns,  darzue 
die   und  auderen  unser  armlewt  mit  solher  oberurter  vordrang 


1626.  '  Heute  eine  kaum  bemerkbare  Boine  gUdl,  ron  Gntenstein,  zwlachen 
Waid  man  nsbacb  nad  GrUDl>ach  gelegen.  Diese  war  im  Besitze  der  Truch- 
nesse  von  Walfingsteiu,  Scheachensteio  uod  Dachenetein  (Sc]iweickhardt, 
V.  U,  W.  W.  VI,  184). 
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zu  raiB  oder  stewr  getan  werden,  damit  gehorsam  geiresen 
sein.  Auf  das  pitten  wir  ew  io  wesanderem  vleie  dieselben 
unser  erbholden  uaserm  egenantea  genädigisten  heren,  dem 
kaiser  gevogt  auf  solich  oberuet*  herkomen  eurer  getan  anslag 
der  stewr  guttichleich  ze  begeben  und  die  der  gSotzlich  ledig 
ze  schaffen.  Ewr  verschriben  antbuert  last  uns  be^  dem  poten 
wissen.  Das  etc.  Geben  zw  Gotweig  am  suntag  nach  sand 
Qiligentag  anno  domini  etc.  LXIIII. 

Mert  von  gotes  gnaden  abbt  zw  Qottweig. 

Adresse:  Dem  edebi  strenngen  ritter,  heren  Ludweigen 
von  der  Weittmöll  oder  zu  seinem  awesen  der  edeln,  unser 
besundem  heben  frawn  Magdalen  seinem  gemächel. 

1637.  1164  September  11,  Wienei^Neustadt 

Kaiser   Friedrieh  III.  ersucht  Abt   Martin  von   Götttceig,   dem 

Wolfgang  Aubach,   für  wdchen  die  Kaiserin  Eleonore  die  erste 

Bitte  einlote,  die  erste  freiwerdende  Pfründe  eu  verleihen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  W. 

Fridreich  etc.  Ersamen  geisUichen,  lieben  andächtigen! 
Als  die  allerdurchleachttgist  f&rstin  fraw  Leonara,  Romische 
kayserin  etc.,  unser  liebe  gem&hel,  ir  bette  für  den  erbergen 
unsem  lieben  andächtigem  Wolfgang  Af'pach  umb  die  negat- 
ledig  goczgab  oder  pfruendt  ewr  geisthchen  leben  schafft  an 
euch  gewendet  hat  inhalt  desselben  iers  kaiserleichen  briefs 
ew  darumb  geantwurt  und  darauf  ewer  guetwillig  zuesagung 
irrer  lieb  zu  daachk  zuegesuhriben  habn,  also  begem  wir  ew 
mit  sunderm  vleisse  bittende,  ir  wellet  die  benant  unser  lieb 
gemähel  in  solchem  iren  gepette  vor  allen  andern,  dafür  wir 
oder  ander  icht  gepctten  heten  oder  noch  bitten  wurden,  umb 
unsern  willen  geweren  und  denselben  Wolfgang  darinnen  vor- 
gannchk  lassen  haben.  Daran  etc.  Geben  zu  der  Newenstat 
am  erichtag  vor  exaltacio  sancte  crucis  anno  domini  etc.  LXIIII, 
TUisers  kaysertumbs  im  drewczehennden  jaren. 


1626.   ■  Statt  <^>eruert. 
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1638.  1464  »eirtember  37,  Wlener-Neusladl. 

Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt,  dass  aUe  S^ner  van  nun  an  sich 
nur  in  den  Städten  aufzuhalten  haben,  und  ermächtigt  die  Land- 
stände eur  Bestrafung  der  Daunderhandelnden. 

Copie  in  Cod.  E  f.  69'. 

Wir  Fridreich  etc.  den  erwirdigen,  ersamen  geystliehen 
andächtigen,  edln  unneerm  *  lieben  getrewen  K.  allen  und  yeg- 
leichen  haubtlewten  preläten  gmven  freyen  Herren  rittern  und 
knechten  pflegem  und  burgermaistern  richtern  r&tten  bürgern 
gemain  und  allen  andern  uneers  fdrstentnmbB  Österreich  ambt- 
le^tten,  undertan  und  getrewn  etc.  Als  bej  menigern  gehalten 
landt^en  und  zum  jüngsten  zw  Kornnewnburg  dorch  be- 
fridnng  willen  lannd  und  lewt  ain  ber&effflD  allenthalben  in 
demselben  nnserm  furstentumbs  *  Osterreich  zu  beschechen  fur- 
genomen  ist  n@mlich,  wo  oder  wellent  sich  knecht  raysig,  annst 
knecht  oder  ander,  an  welchen  enden  gerichten  oder  gepieten 
sieb  die  aufenthielten  und  nicht  dienst  bieten,  die  auf  sold  und 
dienst  warten  weiten,  das  sich  die  in  den  steten  und  nindert 
anderswo  halten.  Ob  aber  über  solch  gepot  ainer  oder  meniger 
begriffen  wurden,  das  der  oder  die  zu  unsem  oder  unsers 
lanndbnarkscbalhs  hannden  geantwurt  und  mit  sambt  den,  die 
sy  darzw  halten  oder  behausen,  in  was  wesen  die  sein,  mit 
straf  nach  irem  verschulden  fargenomeu,  damit  Und  und  lewt 
desder  fiiderlicher  in  frid  rue  und  gemach  geseczt  machten 
werden  und  das  damit  wider  den  oder  die  in  der  gericht  her- 
scheften  oder  gr&nten  solch  begriffen  werden,  nicht  gehandelt 
sein  Bol,  doch  ain  geglichen  an  seinen  üreyhayten  gnaden  und 
gerechtykayten  an  schaden  oder  weih  unser  lanndtman  aygen 
gericht  hat  und  solch  obgemelt  lewt  vindt  and  innimbt,  die- 
selben selber  richten  lassea  mag,  als  recht  ist,  das  auch  kain 
landman  geystlicher  noch  welüicher  kainen  mundtknecht  noch 
angenotten  knecht  noch  dieren  mer  aufnemen  und,  wer  die 
yecz  hat,  von  stund  an  Urlauben  sol.  Welcher  aber  das  uber- 
fQer  und  solch  daräber  hielt  oder  aufiiem,  in  was  herschefftea 
oder  gerichten  solch  knecht  oder  dieren  begriffen  wurden,  das 
man   darnach   greiffen  und  mit  in  gefarren  mag,  als  sich  nach 
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irrer  hanndluDg  gepfirren  wirdet  und  das  damit  wider  den  oder 
die,  daran  ay  sich  gevogt  haben,  nicht  gehanndelt  sein  boI. 
Und  ob  sich  yemandcz  dawider  seczen  und  solch  beretten 
wolt,  dieselben  mfigen  durch  uns  und  unsem  lanndtmarschalk 
nach  gelegenhait  irer  Verhandlung  als  die  ungehorsamen  fur- 
genomen  und  darumb  gestraflrt  sch&llen  werden.  Also  em- 
phelchen  wir  euch  allen  und  besunder  den  ambtlewten  richtern 
und  rätten  unsers  berSerten  furstentumbs  Osterreich  ernstlich 
und  wellen,  das  ir  solch  beräeffen  allenthalben  in  den  steten 
merchkten  und  auf  dem  lannd  tun  lasset,  dem  auswartet  und 
nachget,  damit  man  kfinftiger  rawberej  beschedigung  und  uu- 
rabs  vertragen  und  land  und  lewt  in  frid  und  gemach  geseczt 
werden.  Daran  etc.  Geben  in  der  Newnstat  am  pfincztag  vor 
Sand  Michebtag  anno  domini  etc.  LXIIII,  unsers  kaysertumbs 
im  dre'frzefaenden  jar. 

1629.  1464  Septenber  27,  Wioner-Neusladt. 

Kaiser  Friedrich  III.  hefiehU  den  geistlichett  Landständen,  die  m 
Kornevhwrg  beschlossene  Steuer  an  benannten  Tagen  a»  mlden. 

Copie  in  Cod.  £  f.  Sl. 

Wir  Fridreich  etc.  den  erwirdigen,  ersamen  geystlichen 
unserm  lieben  andachtigen  N.  allen  und  yedemHchen  preläten 
unsers  furstentumbs  zu  Österreich  etc.  Als  pey  meoiger  ge- 
halten landtegen  und  am  j&ngsten  zw  Komnewnburg  von  der 
swerren  krieg  und  geprechen  wegen  umb  den  selben  uuserm 
ffirstentumb  Österreich  und  landem  und  lefttten  obligende  in 
ain  gemaine  lanndtstewr  ye  von  zwainzig  pfundt  pfenning  wirt 
ains  zw  geben  viergenumen  und  verbilligt  ist,  darin  ir  euch  auch 
geben  habt,  damit  solch  obligund  geprechen  aufgebebt  und 
landt  und  Ie*t  widerumb  in  ir  rechts  wesen  und  frid  und  rue 
und  gemach  geseczt  mugen  werden,  darzu  dem'  drey  tag 
mit  nam  sand  Michelstag  sand  Merttentag  und  die  weynnachten 
nachstzwkunftig  zw  inbringen  derselben  stewr  und  yedem  der- 
setbig  tag  der  drittail  zw  geben  und  inzwnemen  genenendt 
sein   und   aber   derselb   sand  Mtchelstag  dar"  zw  nähendt  und 
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die  zeyt  zw  kurcz  ist,  enpfelch  mir»  euch  allen  und  yedem 
besnnder  ernstlich  und  wellen,  das  ir  solich  stewr  in  massen, 
und  die  pey  dem  weruerten  landttag  viergenumen  ist,  und "  eur 
leudt  und  hindergesesseD  slacheo,  die  zwsampringen  und  dem 
edln,  lieben  getrewn  Jorigen  von  Volchkelsdorff,  onserm  rat, 
dem  wir  zw  innemen  der  stewr,  waa  der  von  den,  so  in  unser 
chainer'  gehSvr  gevallen  wierdet,  geerdet  habeo  zw  den  tSgen 
nämlich  den  ersten  zw  sand  Merttentag,  den  andern  auf  wei- 
nachten, den  dritten  zw  unser  lieben  irawn  tag  zw  liechtmessen 
nagst  kuni^g  an  lenger  vercziehen  [der]'  antwurt,  damit  man 
dye  zw  hindan  den  richtmnb  der  obrueehten  nottdurfft  ge- 
prauchen  und  landt  uud  I^ut  in  frid  und  gmach  seczen  mögen 
und  darin  in  nicht  anders  tuet.  Wan  welleich  darin  verziehen 
die  wurden  darumb  als  die  ungehorsamen  fÖrgenJmen  und  ge- 
strafft. Darin  tuet  ir  anser  emetUche  maynung.  Geben  zw 
der  Newnstat  am  pfincztag  vor  sand  Micbelstag  anno  domini 
etc.  LXIin,  unser  chaysertumbs  im  vierzehenden  jar. 


16:}0.  1464  September  30,  «Kttwctg. 

Vier  benannte  Spruchleute  einigen  den  resignierten  Aht  Wolfgang 

und  Abt  Martin  von  Göttweig  in  ihren  Verhandlungen  über  den 

Tausch  von  Jahresrenten  des  ersteren. 

Copie  in  Cod.  P  f.  70  f. 
Vgl.  nr.  1634. 

Vermercht  die  abred,  so  die  ersamen,  edln  und  weysen 
horren  Peter  Vberagker,  techant  zw  Mautem,  her  Konrat  Sachs, 
pfairer  zw  Nalib,  Jorig  Prannttner  und  Peter  Frannchk  zwischen 
der  erwierdigen  g&istliehen  herren,  herren  Mertten  abbt  unser 
frawn  goczhaws  zw  Gfittweig  und  des  convent  gemain  daselbs 
ains  und  des  erwierdigen  geistlichen  herren,  herren  Wolfgangs, 
des  obgenanten  goczhaws  filtern  und  ytzo  pfarrer  zw  Sand 
Veit,  des  andern  tails  mit  unser  obgenanter  paider  tail  wissen 
und  willen  wolbedächtleich  mit  zeitigem  guetem  rat  getan  haben 
zw  ainigung,  als  hernach  geschriben  und  begriffen  ist:  von  erst 
ist  beredt,  das  der  obgenant  anser  lieber  herr  und  vatler  brue- 

1029,  '  Statt  auf.  —  o  Statt  chamer.  —  •  ErgSnct 
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der  Wolfg(Eiiig)  uns  unserm  convent  und  goczhaws  eu  Gottweig 
die  vorbenant  kirchen  zu  Sand  Veyt  auf  der  Qolsen,  der  im  von 
uns  auf  sein  lebtag  weyllend  verschriben  ist  worden,  der  an 
sand  Kolmanstag  nagstkSmend  ledigkleicb  widerumb  abzutreten 
and  die  mit  aller  irer  zuegehAruug  ioanttwurten  sol  mir  und 
ailain  im  vorbehalden  die  getraidzehent  des  gegen wurti gen 
vierundsechczigiBten  iare*  miteambt  allen  andern  gftlten  und 
renntten,  die  der  bemelt  prueder  Wolfganng  uncz  auf  sand 
Jorigentag  nagetkunftig  ganncz  vechsen  und  an  unser  irrung  in- 
nemen  sol.  Daentgegen  suUen  und  wellen  wir  und  nnser  convent 
dem  egenanten  unserm  lieben  Herren  und  vatter,  brueder  Wolf- 
ganng  an  dem  benanten  sand  Kolmmanstag  unser  frein  aigen  hoff 
zu  Wien  in  der  Weicbenburgk  gelegen  mit  allen  freihalten  und 
alltem  herkamen  mit  unsem  zebenten  rentten  und  n&czen 
ganczliek  nichcz  davon  gesundert,  wie  wier  das  alles  von  allter 
in  demselben  hoff  gevechsent  haben,  inanttwurtten  und  geben 
dabei  und  damit  im  auch  an  dem  egenanten  sand  Kolmanstag 
verschreibung  darüber  mit  unserm,  darczue  unser*  convents 
und  der  eraamen  stat  zu  Wien  oder  des  edln  herren,  herren 
Jürgens  von  Volchklsdorff  zunginsygel  oder  aus  andern  lannd- 
herren  insigel  bewart,  so  man  der  obgenaaten  ainen  fueglich 
dartzu  nicht  erbitten  noch  nicht  gehaben  m&cht,  zu  seinen 
banden  geben  sullen  und  wellen.  Es  sol  auch  der  obgenant 
unser  lieber  her  und  vatter,  brueder  Wolfgang  von  geben  der 
berednfisszettel  unsern  briestem  anwalden  And  hausgesint  da- 
selhs  in  dem  pfarhof  zu  Sand  Veitt  mit  speis  und  cuchen  und 
keller  hincz  auf  sand  Jorigentag  nagstkomund  nach  not- 
turfflen  forschen.  Item  alavi]  wir  obgenant  abt  und  convent 
zu  Gfittweig  dem  benanten  unserm  prueder  Wolfgang  getraid 
in  dem  obgenanten  hofif  zu  Wien  inantwurtten  und  Äbei^eben, 
alsvil  sol  er  uns  auch  widerumb  in  dem  pfarrhoff  zu  Sand 
Veit  inanttwurtten  und  gehen.  Es  ist  auch  bered  worden,  das 
der  benant  unser  her  vatter,  brueder  Wol%anng  sol  pettgwant 
haueger&t  hawsgeschier  ros  kile  und  wagen  in  dem  pfarhoff 
lassen  und  was  yeczo  darin  ist,  das  sol  darin  peleiben  und  ge- 
lassen werden  alles  trewlich  und  ungevärhch.  Des  obgenanten 
Spruchs  zu  pesaer  sicherhait  und  bekreftigung  haben  paid  ob- 
genant tail  williklich  darin  geben,  welcher  tail  der  obgenanten 
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artike]  ainen  oder  mer  nicht  etat  hielt,  dereelb  wSr  verfallen 
dem  andern  tail  hunndert  Vngrisch  gülden  und  aller  seiner  ge- 
rechtikait  und  dem  lanndczfarsten  zwaj  hnndert  Vngrisch  gül- 
den alles  an  alle  gnad  und  nachlas.  Geschechen '  zu  Oottweig 
an  suntag  sand  Jeronimustage  durch  pesser  gedachtnuss  und 
B  icher hait  wegen  solicher  oberAerter  berednfiss  mit  unserm 
wissen  und  baidertsil  guetem  willen  beschecben.  Die  ze  he- 
kreftigen  haben  wir  auf  paiden  obgenanten  taillen  mit  besun- 
derem  andachtigem  vleyse  gepetteu  die  Torgemelten  d&dings- 
liwt,  das  sy  ir  paetscha£Ft  auf  die  gegenwärtigen  berednAsBzettel, 
der  jeder  tail  in  ebengleicher  lawt  aine  hat,  aufgedruchkt 
[haben]."  Geben ^  nach  Kristi  gepurd  vier  zehenhundert  und 
darnach  in  dem  vierundsechczigisten  jar  an  sand  Jeronimus 
des  heiligen  lerer  tage. 


1631.  1464  Oefober  4,  Wiener-Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  III.  fordert  die  Stände  in  Oeaterreick  unter  der 
Enns  auf,  ihre  Bcisigen  zur  Belagerung  von  Ybbs  in's  Feld  za  steUen. 

Copie  iu  Cod.  E  f.  80. 

Vermerk:  Oommittio  domini  imperalorU  in  conMio. 

Wir  Fridreich  etc.  den  erwirdigen  ersamen  andächtigen 
edln  unsem  lieben  getrewn  .  .  allen  und  yeglichen  unsem  prS- 
läten  graven  frein  Herren  rittern  und  knechten,  den  von  den 
steten  und  mfirchkten  und  allen  anndem  läwten  unsers  ffirsten- 
tumbs  zu  Österreich  niderhalb  der  Bnns  etc.  Uns  zweifelt 
nicht,  ir  seit  underricht,  wie  die  sAIdner  zu  Ybs  unser  etat  da- 
selbs  auf  ain  verscbreibung,  so  in  durch  weylant  unsern  bme- 
der  herozog  Albrechten  von  Österreich,  des  er  doch  zu  tun 
nicht  gwalt  gehabt  hat,  gegeben  sein  Bol,  mitsambt  der  maut- 
aufslag  und  anndem  nficzen  und  rentten  daselbs  ettwe  lang 
her  ingebabt  und  noch  innhaben  und  mer,  dan  man  schuldig 
ist,    davon   ingenomen   und   darzue   lannd   und   le4t   mit   nam 

1630.  '  E]%Sn«L 

I  Diese  Urknnde  weist  die  Zweitheilung  der  Datierong  auf  mit  An- 
gabe der  Handlung,  dea  Ortes  and  Tages  einerieits  nnd  der  Bearkundong 
mit  dem  Jahren-  und  Tiigesdatum  andererseits. 
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raub  prannt  huldignng  und  in  ander  weg  vast  beschedigt  haben 
und  noch  taglich  tuen,  das  ze  underkfimen  wir  in  noch  ain 
8um  gelcz  haben  geben  wellen,  das  si  aber  nicht  aufgenomen 
haben,  das  wir  in  aber  nicht  lenger  zuesehen,  sunder  mit  ewr 
und  ander  der  unsern  hilf  und  heietannd  zu  weren  und  die- 
selb  unser  stat  Ybs  zu  belegern  und  aus  Iren  banden  zu  bringen 
mainen  und  haben,  darauf  unsern  getrewn  lieben  Jörgen  vom 
Stain,  unserm  pfleger  zn  Steir,  und  Jörgen  Sßussenegker,  unserm 
pfleger  zu  Persaenpewg,  bevolhen  dieselbs  unser  stat  zu  Ybs 
belegem  und  zu  unnsern  hannden  ze  bringen.  Begem  wir  an 
euch  all  und  ewr  yeden  besunder  ernsthch  und  wellen,  wan 
ir  von  den  benanten  vom  Stain  und  Se'A'ssennegher  oder  iren 
anwälden  mit  discm  unserm  brief  angelanngt  werdet,  daz  dan 
ir  die  prelaten  und  von  stetten  und  mSrcbkten  die  ewrn  ze 
rossen  und  ze  fiiessen  auf  das  maist  und  sterchkist,  so  ir  mfigt, 
an  verziehen  aufbringet  und  an  die  ennde,  die  ew  durch  die 
benanten  vom  Stain  und  Se^ssennegker  benennet  werden, 
schiebet,*  und  ir  die  vom  adel  mit  den  ewrn  zu  rossen  und 
ze  fuessen  auf  das  maist,  und  ir  mQgt,  aufseit  und  ew  an  die- 
selben enndt,  so  ew  also  benennet  werden,  lieget  ze  helffen, 
die  obemelt  unser  stat  zu  Ybbs  zu  belegem  und  aus  der  sAldner 
und  veindt  henden  ze  bringen  und  darin  nicht  säwmig  seit, 
noch  anders  tut,  damit  lannd  und  le4t  merrer  angriff  und 
schaden  vertragen  werden.  Auch  westeilet  die  benanten  sdldner, 
wo  man  die  ankßme,  ze  hannden  ze  bringen,  damit  sy  den 
anndem  nicht  beystanndt  tuen.  Daran  etc.  Geben  zw  der 
Newnstat  an  pGncztag  nach  sannd  Michelstag  anno  domini  etc. 
LXim,  unsers  kaysertumbs  im  dreyzehenden  iar. 

163S.  1464  Oetober  6,  GSItwefg. 

AM  Martin  von  Gotweig  ersucht  [Roland  von  NeudeggJ,' 
da  dessen  Leute  in  der  Wachaw  trotz  seiner  iciederholten  Ver- 
sicherung, dass  der  Hof  eu  WOestingk'  sammt  Zugehör  freies 
Eigen  des  Stißes  ea  Gottweig  sei,  auf  welchen  von  aUersAer 
nienuds  eine  Steuer  gelegt,  noch  davon  bezahlt  wurde,  eine  solche 

I6S1.  •  Cod. 

IS32.  -  statt  MüetUngk. 

'  Nach  nr.  1G3G  ist  ilar  ungenannte  Adre«Bat  Roland  t.  Nend^g, 
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auf  ihn  veranschlagt  und  ihm  die  Weinlese  imd  Einheimsung  der 
Frucht  verboten  hohen,  in  Anbetracht  dieser  Gründe  auf  die 
Aufhebung  des  Anschlages  und  des  Verbotes  hineuwirien  und 
auch  die  Inhaber  dieser  Güter  damit  zu  verschorten. 

Datum:     Geben    zq    Gotweig    an    sambczta^   nach   Band 
MichelBtag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  81'.     Deutach. 
Vgl.  nr.  1636. 

1633.  [1464]  Oetober  »,  [dOttwelg]. 

Abt  Martin   von  Göttweig  ersucht   den  Kaiser,  zu  veranlassen, 

dass  Hanns  Frondacher,  der  Inhaber  des  Kremser  Schlüsselamtes, 

das  jährlich  an  das  Stift  /m  liefernde  Fuder  Wein  abliefere. 

Copie  in  Cod.  E  f.  72. 

Da  dieaer  Brief  in  der  Reihenfolge  unter  die  nr.  ans  1161  eiii|feordnet 
ist,   aa    kann    mit   Recht   dieses   Jahr   bei    Feitatellang   des    Datnma    ange- 


Allerdurchle^chtigister  kayser  und  allergnSdigister  her! 
etc.  Als  ew,  k.  g.  den  hochwirdigen  forsten  [von]"  Pas8(aw) 
und  Got(weig)  für  zebent  der  frucht,  so  in  ewrn  gnaden  wein- 
gerten,  [welche]'  in  das  slAsselambt  zw  Krembe  gehorent, 
wachsen,  zu  ycdem  bemelten  sti6rt  ain  fueder  news  wein  aus 
demselben  slusselambt  iarlich  schuldig  ist  zu  geben,  das  des 
gcgenwfirttigen  iar  für  unsern  gnädigen  herren  von  Passaw 
durich  herren  Hanusen  Frondacher  yczo  desselben  sl&sselambt 
innhaber  zw  geben  von  e.  k.  m.  geschäft  und  uns  die  ver- 
gangen iar  auf  unser  menig  genuegsam  errodem  von  dem 
egenanten  bera  Hanusen,  als  von  alter  herkomen  ist,  au  nnserm 
tail  nicht  geraicht  ist  worden,  bitten  wir  e,  k.  m.  in  andäch- 
tigem dienmAetigem  vleys  auf  solch  oberurt  alt  berkomen  und 
unsers  benanten  goczhaws  gereehtikait  dem  bemelten  hem 
Hansen  als  innhaber  und  vechsner  des  voi^enanten  slfissel- 
ambt  frucht  und  wein  ze  beTeichen,  das  er  nns  solch  aus- 
stendt  f&der  wein  mit  dem  hewrigen,  so  er  uns  die  zeyt  der 
verbessung   des   bemelten   slusselambt   auf  und  zu  unserm  tau 

16!t3.  ■  RrgKnEt. 
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nicht  geantbnrt  hat,  an  weitter  vercziehen  auericfat  und  die 
gancz  bezalle  und  eich  darin  also  halte,  damit  uns  nicht  not 
werd  die  sach  Tcrrer  an  ew.  k.  g.  ze  bringen.  Das  etc.  Geben 
etc.    Dyonisy. 


I«ä4.  [UM  Oetober  13.] 

Abt  Mert  und  der  Convent  eu  Gottweig  verschreiben  dem 
resignierten  Abt  Wolfgang  dem  älteren  für  die  von  ihm  abge- 
tretene Pfarre  eu  Sannd  Veit  auf  der  Qolsen,  welche  ihm  vm 
ihnen  auf  Lebenszeit  verschrieben  war,  den  Stiftshof  eu  Wien 
mit  allen  daeugehJkigen  Zehenten  und  Renten,  reservieren  sieh 
jedoch  ein  Zimmer,  die  Speisehammer,  unter  dersdben  die  grosse 
Kammer  im  Thurme,  die  grosse  Stube  für  die  Knechte  und 
StaUung  nach  Bedarf.  Falls  er  am  Hofe  Renovationen  oder 
Neubauten  vornimmt,  hat  er  ihnen  andere  Zimmer  aneuweaen. 
Sie  haben  ihm,  wenn  er  sich  einige  Zeit  in  Stain  aufhält,  für 
2  oder  3  Pferde  Hafer  und  für  die  Diensäeute  Speistcein  aus 
ihrem  Hofe  zu  liefern. 

Copie  iD  Cod.  E  f.  71.    Deultcb. 

Vgl.  ur.  1630.  —  Die  chronologiache  EinreihuDg  dieser  az.  ei^bt  *ieb 
ans  nr.  16S0,  wo  nli  Tag  der  Uebergahe  diaaer  Urk.  der  suid  Kolmanitag 
beteicbnet  wird. 

1695.  14ftl  Oetober  28,  Wolhtela. 

Lorenz  Steger,  Pfleger  eu  Wolfstein,  ersucht  Abt  Martm  von 

Gottweig,  darauf  hinzuwirken,  dass  Christian  Winkler  zu  Daehs- 

berg  und  dessen  Geschwister  ihren  väterlichen  Erbiheü  vom  Stein- 

hof  erhalten. 

Copie  in  Cod.  E  f  76. 
Vgl.  nr.  1616,  1660. 

Hochwirdiger  gnediger  lieber  her!  etc.  Mir  hat  Chrietan 
Winchkler  zw  Dficbaperg,  meins  gnädigen  herren  von  Tieren- 
stain  hinders&ss,  ffirpracht,  der  mir  yecz  zu  veranttwurtten  stet, 
wie  er  und  seine  geswistrat,  der  gewalt  er  hat,  irren  vitter- 
lichen  eribtail  noch  haben  auf  ainem  hof  genant  der  Stainhoff, 
den   ain   paur  yecz  pesiczt  genant  Fridreich  und  ist  ewr  gna- 
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deo  diensper,  *  und  Bind  irs  eribtails  noch  hiDczher  nit  entricht 
nach  irs  vatters  tod.  Mir  bringt  auch  der  beoant  paur  ftir, 
wie  er  menigern  tag^  ....  sein  and  eeiner  geswistrad  wegen 
pesiecht  bab  vor"  ....  anwälten,  im  aey  aber  noch  hfincz 
her  kain  art  in  seinen  Sachen  nie  worden.  Nw  tit  ich  ewr 
gnad  mit  dienmnetigem  vleys  Ton  meine  gnädigen  herren  von 
Tierenstain  und  meintwegen  ewr  gnad  well  darob  sein,  damit 
das  der  vorbenant  meine  herren  bindersJUs,  er  und  seine  ge- 
Bwistr&d  irs  eribtails  von  dem  vorbenanten  hof  an  lenger  ver- 
ziehen entricht  werden.  Da»  etc.  Darauf  bit  ich  ewr  gnad 
umb  verBchribnew  anttwurt  pein  dem  potten.  Geben  zw  Wol- 
stain  am  erichtag  nach  der  aindlif  tauBsent  maid  [tag]  °  im 
LXmi.  jar. 

Larencz  Steger,  pfleger  zw  Wolfstain '  etc. 

1636.  1464  Oetober  33,  Göttneli^. 

Abt   Martin  fordert   von   Roland  Neudegger   von  Hanna,   dass 

seine   Unterthanen   die  Auflage  auf  den  Wein    der   Stiftsunter- 

thanen  der  Herrschaft  Nider-Ranna  eurüchnekmen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  76. 
Vgl.  nr.  16S2. 

Edler,  besunder  lieber  Neidegker!  etc.  Uns  ist  anbracht, 
wie  die  ewren  von  nnsers  goczhaws  lewtten  der  herschafft 
Nider  B&na  aufslag  von  ireu  wein  haben  und  nemen  wellen 
und  in  darumb  yeczo  etlich  wein  verpoten  und  dieselben  die 
unsem  darauf  von  in  ausgeporgt  haben,  bitten  wir  euch  in  be- 
Eundem  andachtigem  vleis  pein  den  ewren  darob  zu  sein,  da- 
mit sy  die  unaem  solcher  aufsleg  und  annder  vodrung  begeben, 
auch  ir  verpot  gegen  in  und  iren  guetem  getan  guettigklich 
ganncz  abtun  und  euch  die,  auch  ander  unser  armlewt,  so  die 
in  iren  nott&rften  an  euch  oder  die  ewren  langen,  frewntlich 
bevolchen  haben.    Das  etc.    Eur  verschribne  anttwurt  last  uns 


16S&.  '  Cod.  —  b  Folgrt  eine  Lücke.  —  °  ErgXnzL 

*  Jetzt  Ruine  Wolfetein,  iUdl.  v.  Äggabacb  am  Wolfsteinerbache,  wo 
diu  Landgericht  seinen  Sitz  hatte,  welches  in  der  Schranne  zu  Uarkendorf 
Abgehalten  norde  (Schweiciihardt,  V.  O.  W.  W.  X,  22  f.). 


)vGooi^lc 


G18 

pey  dem  potten  wissen.  Geben  zum  Gottweig  an  ei-icbtag  vor 
Sand  Symanstag  anno  domini  etc.  LXIIII. 

Mert  von  gocz  gnaden  abbt  zu  Gottweig. 

Adresse:  Dem  edln  vesten  Ruelanndt  Neidegker  von 
R&oa  etc. 

1637.  1464  October  SS,  Kattwi. 

Steffan  Fierpawmer  eu  Eadaumn  ersucht  Abt  Martin  von 
Gottweig,  da  ihm  dessen  Holden  zu  Frawnsdarff,  welche  ihm  den 
Vogthafer  für  ewei,  einige  sogar  für  drei  Jahre  schtddig  sitid, 
träte  der  tviederholten  Klage  hei  dessen  Richter  densdben  nicht 
entrichtet  haheti,  sie  mir  Entrichtung  desselben  »u  verhalten,  da 
er  dadurch  schon  durch  drei  Jahre  grossen  Schaden  erlitten  Aobe. 

Datum:  Geben  zw  EadawQ  am  Freitag  vor  Symons  und 
Judetag  (1464). 

Copia  in  Cod,  E  f.  84'.     Deutsch. 

Vg:l.  nr.  1638. 

1638.  1464  Oetober  28,  GOHwefg. 

Abt  Martin  von  Gotweig  erUärt  dem  edel/n  Steffan  Pier- 
pawmer  eu  Kadawnn,  dass  dessen  Klage  (nr.  1637)  weder  ihm 
noch  seinem  hiesigen  Richter  jemals  vorgelegt  wurde,  tmd  erswM 
ihn,  die  schuldigen  Holden  und  die  Summe  des  schuldigen  Hafers 
der  einzelnen  genau  ^edficiert  anzugehen,  damit  er  dessen  Bezah- 
lung veranlassen  könne.  Femer  möge  er  erwägen,  dass  seine  Hol- 
den in  Frawndorff  und  Umgebung  durch  seinen  Tabor  zu  Frawn- 
dorff  schwer  geschädigt  wurden,  da  sie  infolge  der  Schateung  seitens 
des  Tahors  nicht  bloss  den  Hafer,  sondern  überhaupt  ihre  Hohe 
verloren  haben,  weshalb  sie  infolge  ihrer  Armut  auch  ihm  in 
dieser  Zeit  und  auch  jetzt  noch  den  Dienst  nicht  zahlen  können. 

Datum:  Geben  zu  Gotweig  an  sand  Symon  und  Judas- 
tag (1464). 

Copie  iD  Cod.  E  f.  76'.    Deatech. 

1639.  [1464  Ende  Octaber,  Stell.] 

Fin  ungettannter  Briefschreiber '  ersucht  seinen  Vetter  [Äsern 
Gasner],  welcher  von  seinem  Herrn  Abt  [Martin]  von  Gottweig 

1639.  '  Nacli  dem  Inhalte  int  er  mit  dem  Stiftshormei frier  x»  Stein  identisch. 
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Entschädigimg  für  den  Schaden  und  die  Ffändvmg  an  seinem 
Eigenbau-  und  Zehentweine  zu  Zeisselperg  im  vergangenen  Jahre 
seitens  dessen  Lesemeister  und  Anwälte  verlangt  hatte,  da  der 
Ait  bei  der  Amtsverrechnwng  bisher  stets  gnädig  und  nachsichtig 
gegen  ihn  war,  dessentweg^i  sieh  gegen  denseB>en  und  dessen 
ünterthanen  keine  Härte  euschulden  kommen  xu  lassen,  da  weder 
der  Weinzekent  daseibst  dem  Stifte  gang  gehört,  noch  es  <Ulein 
einen  Lesemeister  daselbst  habe.  Auch  woUe  er  sich  heim  Amte 
verwenden,  damit  hier  zu  Stain  behufs  Ausgleich  die  Sacke  ver- 
handelt werde. 

Datum:  Geben  zw  etc.' 

Copie  in  Cod.  E  f.  78' f.     Deutsch. 

Vgl.  or.  1640,  1641,  Nacli  or.  1641  lu  scblieBsen,  »llt  die  Abfasran^ 
diesei  Briefes  in  die  letzten  Tage  dei  Monats  Octobsr  1464. 

1640.  1464  NoT«nil>er  1,  Slgenfeld. 

Asem  Gasner  schreibt  Abt  Martin  von  Qöttweig,  dass  der 
Anwalt  des  Abtes  und  ein  Profess  desselben  von  seinem  Anwalte, 
welchen  er  zur  Weinlese  nach  Zeisel^erg  gesendet  habe,  als  der- 
selbe den  verlangten  Zehent  entrichten  wollte,  statt  des  Mostes 
Geld  forderten.  Als  er  nach  der  Abreise  seines  Anwaltes  um 
den  Wein  hinabgeschickt  habe,  haben  die  Anwälte  des  Abtes  seine 
Leute  schlagen  wollen  und  ihnen  ein  viereimeriges  Fass  Most 
mit  Gewalt  weggenommen,  obwohl  sein  Anwalt  den  Zehent  mit 
Geld  oder  Most  gerne  habe  bezahlen  wollen,  welches  Anerbieten 
diesdben  aber  zurückgewiesen  haben.  Er  ersucht  den  Abt,  ihm 
den  Schädel,  den  er  jetzt  dadurch  erlitten,  und  den,  welcher  ihm 
schon  früher  zugefügt  vmrde  und  dessentwegen  er  schon  einmal 
Klage  geführt  habe,  zu  vergüten,  widrigenfalls  er  andere  Wege 
betreten  müsste,  um  entschädigt  zu  werden. 

Datum:  Qeben  zu  Sirhennfeld  am  ptincztag  an  aller- 
heilligeutag  (1464), 

Copie  in  Cod.  E  f.  TT.    Dentich. 

1641.  1464  Novenber  3,  QSttweig. 

Abt  Martin  eu  Gotweig  schreibt  dem  edeln  Assem  Gasner 
zu  Sirhennfeld,  dass  sein  Lesemeister,  welchen  er  diese  Jahre 

WS».   <  Das  Weitere  fehlt. 
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Bur  Fechsung  des  Weineehentes  nach  Zeisselperg  geschickt  hatte, 
auf  sein  Befragen  über  den  demsdben  in  diesem  und  in  dem 
vergangenen  Jahre  zugefügten  Schaden  erJdärt  hohe,  dass  ihm 
dessen  Anwalt  auf  seine  Zehentforderung  erwidert  habe,  er  hätte 
von  seinem  Herrn  keinen  Befehi,  woUe  aber  heimk^ren  und  es 
seinem  Herrn  berichten.  Hierauf  wären  ewei  von  dessen  IHenst- 
leuten  dahin  gekommen,  welche  sich  mit  ihm  auf  einen  üther- 
schlag  von  4  Eimer  Most  oder  7  ß.  A.  einigten  wnd  sich  erboten, 
das_  Geld  eu  schicken.  Darauf  sei  aber  einer  von  dessen  Dienst- 
leuten  der  Bischolff  hingekommen,  welcher  bloss  3  ß.  18  A.  fvr 
den  Zehent  zahlen  wollte  und,  als  dies  nicht  angenommen  wurde, 
die  zu  Zeisselperg  hinterlegten  4  Eimer  Most  als  Zehent  erklärte. 
Betreffs  des  vergangenen  Jahres  habe  sein  Lesemeister  erMärt, 
dass  demsdben  in  seiner  Abwesenheit  ein  Fässchen  Most  ohne 
seinen  Auftrag  nicht  bloss  wegen  des  Zehentes,  sondern  wegen 
der  Gasthausschuld  beschlagnahmt  worden  sei,  was  ausser  anderen 
Leuten  auch  der  Wirt,  &«  welchem  dessen  Wein  in  diesen  Jahren 
eingdagert  war,  wisse.  Sei  er  damit  nicht  sufriedengestdlt,  so 
wolle  er  auf  dem  Rechtswege  sich  verantworten  oder  an  einem 
festgesetzten  Tage  zu  einem  Ausgleiche  mit  seinem  Lesemeister 
und  seinen  Leuten,  die  daiet  icwen,  nach  Stain  kormnen. 

Datum:  Geben  zw  Gotweig  an  sambcztag  nach  aller- 
heilingtag  (1464). 

Copie  in  Cod.  G  f.  78.     Deutsch. 

1642.  1464  Norenber  4,  Wloner-Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  HL  fordert  die  Stände  auf,  die  auf  dem  Land- 
tage  zu  Korneuburg  beschlossene  Steuer  zu  veranschlagen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  86. 

Vermerk:   Oommitiio  domini  imperatorü  proprio. 

Wir  Fridreich  etc.  den  erwirdigen  ersamen  geistlichen  an- 
dächtigen edeln  und  vesten  lieben  getrewen  .  .  unsern  prelAten 
den  of^ciaki  techantten  den  vom  adel  den  von  stetten  merchkten 
und  urbarle^tten  unsers  ffiretentumbs  Österreich  und  allen  ann- 
dem,  so  Idut  und  gAettern*  in  demselben  unserm  ffirstentumbs ' 

]«42.  *  Cod. 
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OBterreich  underhalb  der  Eons  haben  und  darin  nicht  gesessen 
sein,  etc.  Als  wir  euch  nagst  der  gemain  landtstewr  halben, 
80  pey  dem  lanndttag  zu  Kom-Newnburg  nagst  gehalden  for- 
genomen  ist,  geschriben  und  bevolchen  haben  die  zallung  der- 
selben stewT  zu  dreien  tagen  an  lenger  verziehen  ze  tuen  nach 
laut  unsers  briefs  darumb  ausganngen,  enpfelchen  wir  euch 
allen  und  ewr  jedem  besunder  emstleich  und  wellen,  ob  die 
bemelt  atewr  auf  solch  unser  schreiben  nicht  angeelagen  w&r, 
das  dan  ir  die  prelätten  und  vom  adel  die  nach  ffiderleich 
anslacht  und  ir  die  andern,  die  so  zu  anelacbem  geordent  seint, 
dieselben  stenr  anslachen  last  und  die  sampringet,  damit  die 
zw  ieder  ober&erten  zeit  nach  Inhalt  der  bemelten  unser  brief 
an  lennger  verziehen  geraicht  und  geantwurt  und  zu  unsem 
und  landt  und  lent  nottnrfften  gepraucht  mfig  werden,  und 
darin  nicht  anders  tuet,  damit  sich  nicht  gebflre  ew  darumb 
als  die  ungehorsamen  f&rzunemen  und  zu  straffen.  Daran  etc. 
Geben  zu  der  Newnstat  an  sunt^  nach  allerheiligentag  anno 
domioi  etc.  LXIIU,  onsers  kaisertumbs  im  dreyzehennden  jare. 

1643.  1464  November  S,  Wlnberg. 

Jörg  von  Seissen^g  fordert  die  Aebte  auf,  ihre  Reisten  nach 
Ibbs  in's  Feld  eu  stellen. 

Copie  in  Cod.  B  f.  79. 

Anfschrift:  Ein  tthreiben  eon  dem  Shuitn^ker  von  Ibt  wegen  in  mU 
auftefordem. 

Den  hochwirdigen,  erwirdigen  edlen  heren,  edeln  und  Te- 
sten, erbergen  und  weisen  enpSut  ich  J6rig  von  SeAssennegk 
mein  willig  dienst  bevor.  Ich  fäeg  euch  hiemit  ain  schreiben  von 
unserm  allergnedigisten  heren,  dem  Kfimischen  chuser  etc.  laut- 
tund,  das  ir  vememen  werdet,  bit  ich  euch  all  und  ewer  ycden 
in  sunderhait  von  demselben  unsers  allergnedigisten  herrao  des 
B&mischen  kaiser  etc.  und  mein  wegen  mit  besnnderm  vleys, 
ir  weit  demselben  seiner  chaiserleichen  gnaden  schreiben  f&der- 
leich  nachgen  und  ew  mit  ewm  14utten  zu  rossen  und  zu 
fuessen  auf  das  sterkist,  so  ir  m&gt  zu  hem  JArigen  vom  Stain 
und  mir  in  veld  f&r  Ybbs  ffiegen,  damit  solch  unsers  aller- 
gnedigisten herren  des  Römischen  kaisers  etc.  f&memen  ffider- 
leieh  endt  gewin.     Das  wierdet  unser  allergnSdigister  her,  der 
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R&iuiBch  kaieer  etc.  in  genaden  gcin  cw  erkennen  etc.  Geben 
zw  Wimbercbk  am  montag  vor  sand  Lienhartstag  anno  do- 
mini  etc.  im  LXIIII.  jar. 

1644.  1464  November  11,  Gfltlwel;. 

Abt  Mertt  au  G6ttweig  dankt  dem  eddn  Herrn  Albreckt 
von  Ebersdorf  für  die  gnädige  Förderung  seines  Verwandte» 
Mert  Hawg,  dessen  Dienstmannes,  bei  dessen  Verheiratung  und 
empfiehlt  denselben  und  dessen  Frau  seinem  ferneren  Wahlwblle7t. 

Datum:  Geben  zu  Gfittweig  an  sannd  Merttentag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  87.     Deutsch. 

1645.  1464  November  II,  WcisseabMrg. 

Wigeleis  von  Vdchkennsdorff  ersucht  Äbt  Martin  von  Gött- 
tveig,  seinen  Hinsersassen  Mert  Smid  su  Palt  sur  Zahlung  der 
17  it.  Ji.  amuhalteti,  welche  derselbe  seinem  Hintersassen  Chuennce 
Heeliker  su  Reichelsdorff  von  einem  von  demsdben  gekauften  Gute 
st^uldig  Hieb. 

Datum:  Geben  zuWeissenburgk  an  sand  Merteinstag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  90'.     Deutsch. 


1646.  1464  \ovemb«r  13,  Wollbteia. 

Larenncz  Steger,  Pfleger  eu  Wolstain,  ■  ersucht  Abt  Martin 
von  E'Miveig,  dass  er  Krtstaii  dem  Winchkler  zu  Dachsperg,  einem 
Hintersassen  seines  Herrn  von  Tierenstain,  ■  da  dersdbe  an  dem 
ihm  am  nächsten  Sonntag  nach  sannd  Merttentag  (Nov.  18)  an- 
gesetzten Verhandlungstage  vor  ihm  in  Köttweig  nicht  erscheinen 
konnte,  weil  er  seine  Freunde,  welcher  er  dazu  bedarf,  tiicW 
eusamm&fhringen  konnte,  denselben  auf  acht  Tage  verschiebe. 

Datum:  Geben  zu  Wolfatain  am  erichtag  nach  sannd 
Merttentag  (1464). 

Copie  in  Cod.  E  f.  S6.    Deutsch. 
1U6.  '  Slan  WofftUän. 
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16i7.  1464  Novenber  14,  UmbtiL-b. 

Abi  Thomas  von  Lambach  theüt  Abt  Martin  von  Götttceig 
mit,  dass  er  den  von  Frater  Erhard  ÜAerbrackten  Contract- 
enttourf  unter  der  Form  eines  Wiederkaufvertrages  acceptiere,  so 
swm,  dass  dem  Stifte  das  Recht  bleibe,  die  verkauften  Lehen 
und  Zinse  innerhalb  16  oder  20  Jakren  sntruckeukaufen.  FaBs 
der  Wiederkauf  in  dieser  Zeit  nicht  geschieht,  ist  der  Gontract 
eu  verlängern.  Femer  verlangt  er  von  letzterem,  ihm  aüe  auf 
den  Gontract  beeüglicken  Urkunden  originaliter  oder  vidimiert, 
besonders  die  Urkunden  über  die  Vogtei  eu  übersenden. 

Datum:  Ex  Lambach  XIIII.  novembria  (14G4). 

Conc,  Pap.     Lat 
1648.  1 464  Novenber  1 7. 

Die  Brüder  Wolfgang  Ftuits,  Priester  der  Passawer  Diö- 
cese,  und  Thaman  Fuchs  gesessen  zu  Mauttarn  vereichten  mit 
Händen  ihres  Grundherrn,  des  Propstes  Philipp  eu  Sannd  P6lten, 
gegen  eine  Geldentschädigung  zu  Gunsten  ihres  Bruders  Michad 
Fuchs  SU  Pach  und  Barbara  dessen  Frau  auf  ihren  väterlichen 
und  mütterlichen  Erbtheil  an  dem  Hofe  eu  Pack  gelegen  zwischen 
Thomans  Mader  und  Anndreen  Talinger,  von  welchem  diesem 
Stifte  jährlieh  32  Eimer  Most  und  2  FasehtT^hühna-  in  der 
Weinlese  und  1  ^.  ^.  als  Zins  und  32  A.  als  Steuergeld  an  sand 
Merttentag  zu  zahlen  sind,  reservieren  sich  Jedoch  das  Anerhe- 
recht  bei  Todesfall. 

Siegler:  (I.)  Propst  Philipp  von  Sannd  Pilten  als  Grund- 
herr, (IL)  der  edel  Jörg  Älanntspekch. 

Datum:  Geben  (1464)  an  sambstag  nach  sannd  Othmari- 
tag  des  heyligen  abbt 

Orig.,  Ferg'.  feuchtfleckig.     Deutsch.     An  Perg.- Streifen  2  Bi^el. 

I.  rund  (37),  roth  auf  Seh.,  II  B  + IVA  2.  U.:  S.  philippi  ■  prepositi  . 
moDastery.  S.  ^politi.  Die  beil.  Maria  als  KniestUck  mit  dem  Jesukinde, 
beide  gekrCnt.  Daranter  der  Wappenschild  mit  zwei  verwachsenen  nach 
aussen  steigenden  LOwen  (?).  Am  Rt.  äu  Signet,  iJUiglich'secliseckig,  roth 
auf  Seh.,  IV  A  2.    Schild  wie  oben.     —     II.  zerbrochen,  mnd  (30),  grün  auf 

Seh.,   IV  C.    U.; all  .  nczpekch.     Schild    abgebildet    bei    DueUius, 

Eic,  T.  27  nr.  367. 
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1649.  1464  iVüveniber  17,  aitwefg. 

Abt  Mert  mt  Gotttoeig  entschuldigt  sich  bei  deta  edeln  Herrn 
Fangreas  von  Planchkenstain,  dass  er  git  der  behafs  des  Güter- 
kaufes  im  Offenpach  von  seinem  Cdlerar  und  Hat^tmann  auf 
morgen  «*  Melchk  festgesetzten  VerhandäMng,  wobei  er  personiick 
anwesend  sein  sollte,  wegen  einer  Krankheit  nicht  kommen  könne, 
iceshalb  er  die  GeisÜieiten  und  Edlen,  den  Prior  Erhart,  den 
CeUerar  Simon  und  seine  IHmstleute  Jeronimus  von  Rorbach 
und  Wolfganng  KehöU  mit  der  Vollmacht  eum  Abschlüsse  des- 
selben dahin  sende. 

Datum:  Geben  zw  G£ttweig  an  sambcztag  nach  aannd 
MerttenUg  (1464). 

Copie  iD  Cod.  E  f.  89.    Deutscli. 
Vgl.  nr.  1655. 

1650.  1464  [November  13—18,]  Gittweig. 

Abt  Martin  von  Gotttoeig  theüt  dem  eddn  Larencz  Steger, 
Pfleger  euWolstain,'  auf  dessen  Bitte  dem  Christan  demWinckklar 
von  Daehsperg,  einem  Holden  seines  Herrn  von  Tirstain,  in  einem 
Processe  zw>ischen  demseli>en  und  einem  seiner  Holden  den  Ver- 
kandlungstag  auf  den  nächsten  Sonntag  eu  verschieben,  mit,  dass 
er  ihn  endgiltig  auf  den  Sonntag  nach  sand  Andrestag  (Dec.  2) 
ansetze,  wovon  derselbe  seinen  Holden  zur  Vermeidung  eines 
Schadens  seitens  desselben  verständigen  solle. 

Datum:  Geben  zu  Öottweig.'* 

Cople  in  Cod.  E  f.  86.    Dentacli. 

Die  chronologische  Einreihuug  ergibt  Eich  aus  nr.  1G47  und  den  Hin- 
weise anf  den  daselbst  ursprQnglich  angesetzten  Gerichtetage. 


1651.  14«4  November  18,  Wleiei^NeiisU4l. 

Kaiser  IViedrich  III.  befiehlt  dem  Pridatenstande,  an  Georg  von 
Wolkersdorf  1000  ungarische  Gulden  Landsteuer  zu  zahlen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  Bl'f. 

Vermerk:  Cbomiitno  domirti  imperatorü  propria. 

1660.  •  SUtt  Woifttam.  —  ■>  Daa  Weitete  fehlt. 
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Fndreich  etc.  Ersamen  geistlichen  lieben  andäcbtigenl 
Als  auf  dem  naget  gehalden  lanndtag  zu  Kornewnburg  ain  ge- 
maine  lanndteteur  in  unserm  färstentomb  Osterreich  underhalb 
der  EnnB,  ye  von  zwainceig  pfont  pfenmng  werdt  ains  ze 
nemen  ffii^enomen,  die  onzeBlaben  und  ew  bevolhen  ist,  dem 
edeln  unserm  lieben  getrewen  Jorigen  von  VolkcheoBdorfT 
unserm  rat  zu  unsero  handeo  zu  antwurttea  nach  laut  uobct 
brief  darumb  ausgangen  und  wan  wir  aber  am  nagsten  mit 
dem  edelen  unserm  lieben  getrewn  Zdenukorn  von  Stemberg 
der  aufordrung  halben,  so  er  zu  une  geseczt  hat,  in  ain  ver- 
trag *  gangen  sein  und  wir  im  die  auf  die  weinnachten  schirst- 
kfinftigen,  damit  land  und  le^t  dester  pas  in  frid  und  rue  pe- 
leib,  ain  merchkliche  snmb  gelcz  zu  bezallen  benent  und  dem 
obgenantten  von  YoIkchelsdorfT  bevolhen  haben  im  die  von 
der  beraerten  stewr  zu  wezallen,  empfelchen  wir  ew  ernstlich 
und  wellen,  das  ir  demselbcQ  von  Volkcbelsdorff  an  der  obe- 
melten  landtstewr  fiderleich  nnd  an  verziechen  tansent  Vnge- 
rische  und  ducaten  golden  ausrichtet  und  gebet,  damit  er  die 
zu  des  benanten  von  Stemberg  bezallung  geprauchen  m&g  und 
im  damit  nicht  verziehet,  nach  darin  nicht  anders  tuet.  Wan 
ob  wir  deshalben  sSwmig  sein  und  wir  des  gein  demselben 
von  Stemnbe:^  schaden  nemen  wurden,  desselben  Schadens 
wollen  wir  von  euch  bekamen.  Wir  wellen  euch  auch  die  be- 
melten  tausent  gülden  zusambt  den  tausent  gülden,  so  ew  zu 
des  Smikosky  bezallung  angeslagen  sein,  an  der  berAertten 
lanndsteur  schaffen  zu  legen  und  abzuziehen.  Davon  etc. 
Geben  zu  der  Newnstat  am  suntag  vor  sanad  Elspetentag 
anno  domini  etc.  im  LXUU,  unsers  kaisertnmbs  im  dreu- 
zehenden  jare  etc. 

1653.  1464  Deeombcr  Z,  Neulen^bacb. 

Ludwig   von    Weitenmühle,    Pfleger    su    Lenghach,    ersucht   Aht 

Martin   von   GöUweig,   ihm  je  die   Hälfte   des  Vogthafers  nach 

Hereogenburg  und  Wmt  su  liefern. 

Copie  in  Cod.  E  f.  02'. 
Vgl.  or.  1554,  1&8S. 
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Erwierdiger,  geistleicher  herl  etc.  Als  ouch  wol  wissen 
ist,  wie  und  ein  abred  zwischen  mein  und  euch  geschechen  ist 
von  des  vogthabern  wegen,  nu  bit  ich  euch,  ir  weit  mir  den- 
selben habem  [halben] '  gein  Herczogwurgk  schichken  und 
balboD  gcin  Wienn.  Ich  yecz  gar  n&ttig  an  habem  pin  unnd 
in  nit  zu  kaufTen,  auch  schichk  ich  euch  meiiis  herren  des 
kaisers  brief,  darin  ir  wol  vcrncmen  werd,  was  meins  herren 
des  kaisei-s  mainung  ist.  Qeben  zu  Lempach  am  suntag  nach 
Anndree  anno  domini  etc.  im  LXIIII.  jare. 

Ludweig  von  der  Weittenmfll. 

1653.  1464  ßeeenber  14,  GSHwelg. 

Aht  Martin  von  Götttvtng  erklärt  dem  Ulrich  Zeller,  dass  seitie 
Unterthanen  zu  Minichhoffen  und  Fraundorf  die  auf  sie  veran- 
schlagte Steuer  nicht  zu,  zahlen  vermögen. 

Cop[e  in  Cod.  B  f.  9S. 

Unnser  etc.  Edler  besunder  lieber  Zellerl  Uns  habent 
unser  armleut  zu  M&nicbhoffen  und  Fraundorff  gesessen  an- 
pracht,  wie  ir  die  lanndstewr  von  in  weit  einnemen.  Nu  wist 
ir  wol,  wie  zu  Komnewnburg  ain  furnemen  geschechen  ist, 
das  ain  jeder  gruother  sein  leut  sclbs  steuern  sol  und  ein- 
nemen, darnach  raichen,  die  darzu  georent  sind.  Auf  solchs 
hat  unser  allergnedigister  her,  der  RSmisch  kaiser  auf  uns  und 
ander  prelät  zwischmallen  ain  anlehen  pegert  als  auf  zwai 
tausent  gülden,  daraus  wir  dew  sum  gülden  uns  angeslagen 
nindert  wissen  zu  nemen  den  von  nnsem  armenleutten,  die 
vast  und  hoch  verdarben  sind  in  kriegezwileuffen  und  am 
jüngsten  von  dem  von  Puechaim,  dadurch  wir  sfilcb  sum  gelcz 
angeslagen  von  unsern  ISutten  nit  ganncz  kßnen  pckomen,  wen 
wir  unsers  goczhaus  dienst  von  in  mangelhalbcn  ir  armmut  nit 
bekamen  mugen.  Geben  zu  Gottweig  am  freitag  nach  Band 
Luceintag  anno  domini  etc.  LXllIljar. 

Mert  von  gots  gnaden  abbt  zu  Gottweig. 

Adresse:  Dem  edeln  vesten  Vireichen  Zeller  zu  Sewarn,* 
unserm  lieben  nachpauern. 


IfiäS.  ■  ErgKnzt. 

Itfää.  ■  OberSoebarn,  Q.-B.  Kircliberg  a.  Wagrftm,  ho  oine  Barg  tiesUnd, 
welclie  jetzt  nur  mehr  »ts  Ruine  erhalten  iat  (Scbweickfaardt,  V.  U.  H.  B. 
VI,  132). 
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1654.  1464  Deeember  16,  QSItwelg. 

Abt  Mcrt  zu  Göttweig  quittiert  Anna,  der  Witwe  nach 
Hanns  dem  Achssen  seinem  Amtmanne  im  öffenpach,  sowie 
dessen  Erhen  den  Empfang  aller  im  Jahre  1462  in  diesem  Amte 
füüigen  Gülten. 

Siegler :■  A}>i  Mcrt  mit  seinem  aufgedrückten  Siegel. 

Datum:  Geben  zu  Gott(weig)  an  siintag  vor  sand  Tho- 
manstag  des  lieiligcn  zwelfpottcn  (1464), 

Copie  in  Cod.  E  f.  93'.    Deutsch. 

1655.  1404  Deeenbßr  30. 

Panngrecs  von  Plannhehenstain  kauft  von  Aht  Mertt  und 
dem  Convente  zu  Gotueidi  in  der  grossen  Notklage  des  Stiftes 
für  seine  and  snncs  Sohnes  Hanns  von  PlannJcenstain  Lehens- 
seit,  der  aus  seiner  Ehe  mit  seiner  verstorbenen  Frau  Margret 
von  Starhemherg  stammt,  um  1200  ungariscite  Ooldguiden  fü- 
gende freieigene  Güter  sammt  dem  Vogleirechte  zu  Leibgeding 
auf  Wiederlcauf:  von  erst  aio  leben  im  Lanndeidelpach,  das 
ytzo  Nicias  dasei bs  besitzt,  dient  jarlich  zu  phingsten  vier 
ecbiling  zwebf  phenning  und  zu  sand  Micbelstag  vier  schiling 
zwelif  pbcnning;  item  ain  leben  im  Lanndsidelpach,  das  Andre 
Slutormair  daselbs  bat,  dient  zu  pbingsten  vier  Bcbiling  zwelif 
pbcnning  und  zu  sand  Micbelstag  vier  scbiling  zwelif  pbenning ; 
item  ain  leben  im  Lanndsidelpacb,  das  Leonbart  daselbs  be- 
sitzt, dient  zu  den  pbingsten  fünf  scbiling  secbs  pbenning  und 
zu  sannd  Micbelstag  fünf  sclüling  secbs  pbennihgj  item  das 
purkrecbt  bolcz  an  der  Lcitten  bei  dem  Lanndsidelpach,  das 
Peter  Gawbitz  hat,  dient  zu  pliingsten  funfczeben  phenning  und 
zu  sannd  Micbelstag  funfczeben  pbenning;  item  ain  bofstat  im 
Harbach,  die  Hannsena  im  Harbach  bawsfraw  besitzt,  dient  zn 
pbingsten  drei  scbiling  sechs  phenning  und  zu  sannd  Micbels- 
tag drei  schiling  sechs  phenning;  item  ain  leben  in  der  Ochut, 
das  yczo  Barbara,  Peters  Wolslaher  witib  besitzt,  dient  zu 
phingsten  sechs  Schilling  und  zu  sannd  Michelstag  sechs  schi- 
ling phenning;  item  ain  leben  im  Öffenpach,  das  Hanns  Sumcr 
hat,  dient  zu  phingsten  fünf  schiling  sechs  pbenning  und  zu 
sannd  Micbelstag  fünf  schiling  sechs  phenning;  item  ain  leheu 
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an  der  E^nn,^  das  Jorig  daselbs  besitzt,  diennt  zu  phingsten 
fünf  schiling  sechs  pbenning  und  zu  sannd  Michelstag  fiinf 
scbiling  sechs  pbenning;  item  ain  leben  am  Gleirsperig,'  das 
Hanns  daselbs  hat,  dient  zu  phingeten  fiinf  schiling  sechs  pben- 
ning und  zu  sannd  Michelstag  fünf  schih'ng  sechs  pbenning: 
item  ain  bofstat  im  Panpach,  die  Elspet  Jänerin  und  ir  kinder 
besitzen,  dient  zu  pbingaten  drei  und  secbtzig  phenning  und 
zu  sannd  Michelstag  drei  und  sechtzig  phenning;  item  ain  hof, 
genant  der  Panhalmboff,  den  Stephann  Cheswasser  hat,  dient 
zu  pbingaten  ain  phundt  und  zu  sannd  Micbelstag  ain  phund 
phenning;  item  ain  bofstat  im  Panpach,  die  Hanns  daselbs  hat, 
dient  zu  pbingsten  fünf  und  zwaintzig  pbenning  und  zu  sannd 
Micbelstag  fünf  und  zwaintzig  phenning;  item  ain  leben  am 
Forsterperig,  *  das  Hanns  daselbs  hat,  dient  zu  pbingsten  sechs 
schiling  und  zu  sannd  Michelstag  sechs  schüling  pbenning;  item 
ain  bofstat  am  Hafenperig,*  die  Chuntzs  witib  daselbs  hat, 
dient  zu  pbingsten  sechs  und  sechtzig  phenning  und  zu  sannd 
Michelstag  sechs  und  sechtzig  phenning;  item  ain  bof  am  Vogl- 
perg,^  den  Michel  daselbs  hat,  dient  zw  pbingsten  siben  schi- 
ling sechs  phenning  und  zu  sannd  Michelstag  siben  scbiling 
sechs  phenning;  item  ain  lehen  am  Teulperig,  das  Hanns  da- 
selbs besitzt,  dient  zu  pbingsten  fünf  schiling  und  zu  sanod 
Micbelstag  fünf  scbiling  pbenning;  item  ain  bofstat  zu  Äw, 
die  Jorig  D&rr  zu  OfFenpach  hat,  dient  zu  pbingsten  fünf  und 
viertzig  phenning  und  zu  sannd  Michelstag  funfundvirtzig  phen- 
ning; item  ain  leben  in  der  Ochut,  das  Hanns  im  Korr  hat, 
dient  zu  pbingsten  sechs  schiling  und  zu  sannd  Michelstag 
sechs  schiling  phenning;  item  ain  lehen  im  Schewmpach,  das 
Jörg  am  Rewt  hat,  dient  zu  pbingsten  vier  scbiling  und  zu 
sannd  Micbelstag  vier  scbiling  pbenning;  item  ain  lehen  am 
Charlsperig,  das  der  Jacobin  kinder  daselbs  inhaben,  dient  zu 
pbingsten  vier  scbiling  und  zu  sannd  Micbelstag  vier  scbiling 
phenning;  item  ain  bofstat  im  Panpach,  die  Erhart  Schär  am 
Perig  bat,  dient  zu  pbingsten  ain  und  achtzig  phenning  and 
zu  Band  Michelstag  ain  und  achtzig  phenning;  item  mn  hof  ge- 
nant der  Sherhekcbenhoff,  den  Anna  Hanns  des  Achsen  seligen 


165&.  '  Rinna  E.-H.,  E.-0.  Ofenbach.  —  *  Oaüberg  G.-B.,  K.-G.  Ofenbacb. 
—  "  FoMt  am  Berg,  O.-G.  RottenbaiiB.  —  •  Hanbenberg  E,-H.,  O.-G.  Bogata- 
boden.  —  "  Vogelberg  E.-H.,  O.-G.  Rogatsboden. 
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bawfifr&w  besitzt,  dient  zu  den  phingsten  sechs  scbiling  und  zu 
sannd  Michebtag  sechs  schiling  phenoing;  item  ain  hofstat  im 
Weigraben,  die  Fawl  in  der  Gassen  bat,  dient  zu  sannd  Michels- 
tag  vier  sebiÜng  Ainftzehen  phenning;  item  ain  bof  am  Chaphenn- 
bcrg,  ^  den  Gengel  daselbs  hat,  dient  zu  sannd  Michelstag  fünf 
schiling  funftzehen  phenning;  item  ain  hoistat  im  Weigraben,^ 
die  Michel  daselbs  bat,  dient  zu  sannd  Michelstag  vier  schiling 
phenning;  item  ain  hofstat  im  Weigraben,  die  Jorig  in  der  Od  ^ 
hat,  dient  zu  sand  Michel&tag  sechtzig  phenning;  item  ain  hof- 
stat im  Harbacfa,  die  Elspet  Jorgens  MulnSr  zu  Lechaw  witib 
hat,  dient  zu  sand  Michelstag  dreissig  phenning;  item  ain  agker 
im  Vrbach*  am  Leben  gelegen,  den  Erhart  Fleischaker  zu 
Sand  Leonhart  hat,  dient  zu  sand  Michelstag  siben  phenning 
ain  helbing.  Die  obgenanten  gueter  sind  gelegen  in  Sand 
Leonhart  pbarr  in  dem  Forst.  Item  ain  leben  genant  im  Velb- 
rech  '^  in  Obemdorffer  pharr,  das  Michel  Prankel  besitzt,  dient 
zu  phingsten  ain  phund  und  zu  sand  Michebtag  ain  phnnd 
phenning;  item  ain  mfil  auf  der  Fraunwbs  in  D&chsinger  pharr, 
die  Cristann  daselbs  hat,  dient  zu  phingsten  fünf  schiling  sechs 
phenning  und  zu  sand  Michebtag  fünf  schihng  sechs  phen- 
ning; item  ain  lehen  in  MAnncher  phar,  das  Elspet  weilcnt 
Jorgens  in  Fridreichsperig "  hawsfraw  hat,  dient  zu  sannd  Mi- 
chelstag vier  schiling  phenning;  item  ain  hof,  genant  der  Teu£fel- 
hoff,  den  Leonhart  daselbs  hat,  dient  zu  den  phingsten  sechs 
schiling  und  zu  sand  Michebtag  sechs  schiling  phenning;  item 
ain  leben  an  der  Wolfartzöd,  das  Cristann  daselbs  hat,  dient 
zu  sand  Michelsti^  dreyssig  phenning;  item  ain  hofstat,  die 
Kathrei  Vlreichs  Sehuester  witib  vor  der  Veichsen  '*  bei  Furk- 
stall  besitzt,  dient  zu  sand  Michebtag  drei  schiling  phenning. 
Die  obgenanten  gSeter  sind  gelegen  In  Purkstaler  pharr.  Item 
ain  m6],  die  Niclas  zu  OfTenpach  bat,  dient  zu  phingsten  sechs 
schiling  fimftzehen  phenning  und  zu  sand  Michebtag  sechs 
schiling  tiinftzehen  phenning  und  von  der  Hausleutten  dabei 
zu  phingsten  zehen  phenning  und  zu  sand  Michebtag  zehen 
phenning;  item  ain  hofstat  zu  Hofsteten  im  Haslech,  die  Hanns 


1655.  •  Kapfenborg  E.-H.,  K.-O.  Lachan,  O.-G.  Aichbacb.  —  '  Weichgraben 
E.-H.,  K.-0.  Lachan.  —  '  Oodberg  E.-H.,  K.-G.  Laehaa.  —  "  Urbacb,  Weiler, 
0.-Q.  Pöllendorf.  —  "  Feilerer,  K.-O.  EUen,  O.-G.  Okart  —  "  Fritaberp, 
O.-G.  Mank.  —  "  Feichsen,  O.-G.  Mauk. 
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Cheswasser  hat,  dient  zn  phingstcn  ain  und  achtzig  phenning 
und  zu  eannd  Michclstag  ain  und  achtzig  phenning;  item  ain 
hofstat  am  Reithoff,  die  Chunrat  Kaiser  zu  Hofsteten  hat,  dient 
zu  phingsten  ain  und  achtzig  phenning  und  zu  sannd  Micbels- 
tag  ain  und  achtzig  phenning;  item  ain  bofstat  am  Reithor,  die 
Barbara  Nicias  Wagner  witib  besitzt,  dient  zu  phingsten  ain 
und  achtzig  phenning  und  zu  Band  Michelstag  ain  und  achtzig 
phenning;  item  ain  hofstat  am  ßeithof,  die  Wolfgang  Sneider 
hat,  dient  zu  phingsten  sechs  schiling  und  zu  sand  Micbelstag 
sechs  schiling  phenning;  item  ain  hofstat  genant  Dornbiss*'  zu 
Offenpach,  die  Michel  Dan*  und  Dorothea  sein  hawsfraw  haben, 
dient  zu  phingsten  drei  schiling  und  zu  sand  Michelstag  drei 
schiling  phenning;  item  ain  leben  im  Aipach,  das  Nicias  daselbs 
besitzt,  dient  zu  phingsten  sechs  schiling  und  zu  sand  Michels- 
tag sechs  schiling  phenning;  item  ain  leben  am  Chastenperig,  ** 
das  Michel  daselbs  inhat,  dient  zu  phingsten  drei  schiling  fünf 
und  zwaintzig  phenning  und  zu  sand  Micbelstag  drei  Schilling 
fünf  und  zwaintzig  phenning  und  von  drein  agkem  ainer  leytten 
und  ainer  wisen  zu  phingsten  vier  Schilling  phenning;  item  ain 
leben  am  Wutzenhoff,  das  Planus  in  der  Ochfit  bat,  dient  zu 
phingsten  sechs  schiling  und  ain  seh  reib  phenning  und  zu  sand 
Michclstag  sechs  schiling  und  ain  seh  reib  phenning;  item  ain 
hofstat  in  der  Ocbut,  die  Cristan  Pinter  besitzt,  dient  zu  phing- 
sten acht  nnd  sechtzig  phenning  und  zu  sand  Micbelstag  acht 
und  sechtzig  phenning;  item  ain  leben  am  Wutzenhof,  das  Jorig 
Achs  in  der  Ochät  bat,  dient  zu  phingsten  fünf  schiling  siben 
und  zwaintzig  phenning  und  zu  sand  Micbelstag  fünf  schiling 
siben  und  zwaintzig  phenning;  item  aio  hofstat  am  Schachen, 
die  Vi-sula  Michels  am  Schachen  hawsfraw  besitzt,  dient  zu 
phingsten  sechtzig  phenning  und  zu  sand  Micbelstag  sechtzig 
phenning,  dartzue  für  ain  halb  phundt  wachs  zwelif  phenning 
und  von  ainer  m&llstat  und  wfirslag  underm  Schachen  fiinf 
phenning;  item  Michel  am  Schachen  dient  von  ainem  würslag 
daselbs  ob  des  Schachen  zu  sand  Micbelstag  sechtzig  phenning; 
item  ain  hofstat  am  Reithoff,  die  Nicias  Fr&nnkel  zu  Hotsteten 
hat,  dient  zw  phingsten  drei  Schilling  zwelif  phenning  und  zu 
sand    Michelstag   drei   schiling   zwelif  phenning;   item   ain  hof 


l«5ä.   ■■  DorDwics  E.-H.,    K -Q.  Ofenbacb.    —    "   KsstenberK  E.-H.,    K.-O. 
Sill,  0,-G.  Rottenhftus. 
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au  Aw,  den  Hainreichs  von  Aw  lunder  besitzen,  dient  za 
phingsten  ain  phund  zehen  phenning  und  zu  sand  Michelstag 
ain  phund  zehen  phenning.  Die  obgenanten  gueter  sind  in 
Ruepreczhofer  pfarr  gelegen.  Item  Jorig  zu  Hewperig*''  dient 
von  ainer  mul  zu  phingsten  fünf  und  sibentzig  phenning  und 
zu  sannd  Mich  eistag  fünf  und  siebentzig  phenning;  item 
des  Richkuns  kinder  zu  Polan  im  Harbach  dient  zu  sand 
Michclstag  von  ainer  wiscn  auf  der  Lechaw  zwelif  phenning; 
item  Qothai't  Mulner  zu  Turssendorf '^  dient  zu  sand  Michels- 
tag von  der  waid  im  Offenpach  vier  phenning;  item  Andre 
des  Wismulner  witib  dient  von  ainer  wisen  genant  die  Wasser- 
wiss  bei  Mannkch  sechs  phenning;  item  Barbara  Stephanns  im 
Pletichcch^'  witib  dient  von  ainem  agker  sechs  phenning;  item 
Hanns  Smid  zu  Gesnitz  '*  innerhalb  Scheibs  dient  von  ainer 
mfil  drei  schiling  vier  pbenning;  item  Hanns  in  der  Grueb'^ 
innerhalb  Scheibs  dient  von  ainer  hofstat  sibenundfunftzig 
phenning;  item  Wemhart  am  Lewtolczhaim  innerhalb  Scheibs 
dient  von  ainer  bofstat  zwenundvirtzig  phenning;  item  Michel 
aufm  Falkennstain  **  bei  dem  Oczann  dient  von  ainer  bofstat 
vierundsechtzig  pbenning,  alles  zu  sand  Micbelstag;  item  Peter 
Kastner  zu  Purkstall  bat  in  bestandt  sein  lebtäg  ain  wisen  in 
der  M6cznitz*'  bei  dem  guetem  zu  Nattenndorf*'  gelegen,  die 
dem  gotahaws  zu  Gotweig  ledigklich  zugehoret  und  gibt  jarlich 
davon  ze  zinss  zwai  phundt  pbenning  zu  sand  Michelstag,  und 
so  der  benannt  Kastner  mit  dem  tod  ab  ist,  so  mag  die  wisen 
anderen  leiitten  jerlicb  bei  solhem  obemelten  zinss  verlassen 
werden  ungeverlich.  Nach  ihrem  Tode  können  die  Verkäufer 
dieselben  von  ihren  Erben  um  den  gleichen  Kaufschilling  swischen 
Weihnachten  und  Fastnacht  zurückkaufen,  welche  dann  nach  Be- 
zahlung desselben  zu  übergehen  sind,  wobei  die  Kauf-  und  Gegen- 
urkunde auszutaitschen  sind. 

Siegler:  (I.)  Panngretz  von  Plannkchenstain,  die  edeln 
Herren  (H.)  Ruedger  von  Starhemberg  und  (HL)  Hertneid  von 
Losenstain,  des  ersteren  Schwager. 


IS55.  '*  Heuberg,  O.-G.  Scheibbabioh.  —  "  Diesendorf,  O.-G.  Aichbacb.  — 
■'  Pledichen,  Weiler,  O.G.  Aicbbacb.  —  "  Jeunitz  B.-H-,  Rotte  Gärtenberg, 
O.-G.  St.  Anton  a.  d.  Jessnitz.  —  '•  Gruft,  O.-G.  8t.  Anton  a.  d.  JeMnita.  — 
"  Falkensteiii  E.-H,,  ßotta  Anger,  O.-G-  St.  Antou  b.  d.  Jessnitz.  —  "  MOsIitc 
E.-H.,  0,-0.  Pnrgstall.  —  "  Nattendorf  E.-H.,  O.-O.  PurgaUll. 
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Datum:  geben  an  sand  Tamaosabent  des  heyligen  zwelif- 
poten  (1464). 

Orig.,  Perg.    Doutsdi.    An  Perg^.-Streifen  3  Siegel. 

Vgl.  ur.  1657—1669. 

I.  raod  (31),  grün  anf  Scb.,  IV  C.  U. :  a.  pangrecE  -  tob  ■  pUdstain. 
Abb.  bei  Hnebor,  Anstria,  T.  2i  nr.  14,  ungenHU.  —  II.  rund,  grOn  auf 
Seh.,  IV  C.  U. ;  s.  rvodger  ■  von  ■  starcbemwerg.  Abb.  bei  Huaber,  Aiutria,, 
T.  ä9  Dt.  10,  nngenan.  S[gnet  am  Rt.  ungefärbt.  Abb.  abend.  —  III.  ruad 
(36),  grflD  snf  Scb.,  IV  C.  U.:  S.  hartiiaid  -  von  -  lounatain.  Der  steigende 
Pantber.  Qinerhelm.  Cimier:  3  OchsanbOrner,  zwischen  denselben  der 
wachsende  Panther. 

1656.  [1464]  Deeonber  30,  (Mttweir. 

ÄH  Gert  von  Goliweig  verpflichtet  sich,  dem  eddn  Herrn 
Pangrecz  von  Planckchcnstain  über  den  Verkauf  (nr.  1655)  von 
Bischof  Vlreick  zu  Passate,  sobald  er  in  das  Land  unter  der 
Enns  kommt,  eine  Bestätigungsurkunde  su  erwirken  und  zu 
übergeben. 

Siegler:  Abt  Mert  von  Gottweig  mit  dem  aufgedrückten  Siegd. 

Datum:  Geben  zu  Gott(weig)  an  sand  Thomansabent  des 
heiligen  [zwelfpotten  1464],* 

Copie  in  Cod.  E  f.  03'.     Deutscb. 

1657.  1464  Doeenber  30,  GSttwelg. 

Abt  Mert  su  Gott(weig)  löst  die  dem  edlen  Panngrats  von 
Planchkenstain  verkauften  Erb/wlden  (nr.  1655)  vom  Eide  der 
Treue  und  weist  sie  an,  dieselbe  bis  auf  Wiederkauf  dem  neuen 
Herrn  zu  bewähren. 

Datum:  Geben  zu  QStt(weig)  an  sand  Tbomans  des  hei- 
ligen zwelfpotten  abent  (1464). 

Copie  im  Beg.  Martini  abb.,  f.  70  (Sign.:  A,  XVUI,  6).    Denlscb. 


j58.  [Naeh  1464  Deeember  30.] 

Bischof  Vlreick  su  Passau:  bestätigt  den  Kauf  (nr.  1655). 
Datum:  feMt. 


1V&6.  •  ErgSnst    aas    einer  Copie    im   Reg.  Martini   abb.,   f.  69   (Sign.:    A, 
XVIII,  6). 
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Copie  im  Reg.  Martini  abb.,  f.  69' f.  (Sign.:  A,  XVIU.  6),  unvoll- 
stSodig.     Deutsch. 

1659.  [14640 

Abt  Martin  von  Göttweig  ersucht  Kaiser  Friedrieh  III.,  die  von 

seinem  Richter  in  der  Wachau  auf  den  Wein  des  Stiftes  gdegte 

Steuer  aufzuheben. 

Copie  iD  Cod.  E  f.  73. 

Nach  der  Reihenfolge  und  dei  Hand  des  Elntragera  zu  schliesaen,  ßillt 
dieser  Brief  in  das  Jahr  1464.  Aus  dar  Angabe  des  Ergebnisses  der  Wein- 
lese kann  auf  die  letzten  Monats  dieses  Jabrea  gescbloflsen  werden.  — 
Vgl.  DT.  1633. 

AllerdurchUuchtigister  kaiser  und  allergnedigister  her! 
Nachdem  das  goczhaws  zum  Göttweig  ain  haws'  mitsambt 
etlichen  weingerten  zenagst  underhalb  Spicz  hat,  daraus  dem 
benanten  goczhaws  des  jars  zwen  drejling  und  ain  halb  fueder 
wein  worden  sind,  auf  die  der  richter  in  der  Wachaw  II  ^. 
VI  /.  A.  steur,  die  er  nennet  pranntschäczungstcur,  und  ver- 
pot  pey  pen  und  ßlUen  auserhalb  entrichtung  solcher  steur  die 
wein  nicht  zw  heben  noch  danne  ze  fuerren,  durch  des  gericht 
franpoten  daselbs  gelegt  hat,  bitten  wir  ew.  k.  g.  in  dienmfle- 
tigem  vleis  ew.  k.  g.  well  gnadikleich  solch  stewr  abzetuen, 
auch  solhs  verpot  an  vercziehen  ain  librament  schaffen,  damit 
das  goczhaws  mit  denselben  wein  freilichen  sein  frumh  an  des- 
selben richter  und  menigklichs  irrung  schaffen  mög  angesehen 
das  manigfaltig  gross  darlegen,  das  wir  yecz  iar  auf  die  haubt- 
lewt  unnser  und  ir  dienner  nach  ew.  k.  g.  menigem  bevelh- 
nassen  wider  die  veint  getan  haben,  auch  gnadigklich  schaffen, 
damit  der  sach  halben  chain  waigrung  verrer  an  ew.  k.  g.  nicht 
beschSch.    Das  etc. 

1660.  1464,  CUtwoiff. 

Abt  Martin  von  Göttweig  entschuldigt  bei  Sigmtmd  von  Schaun- 
hurg  das  fem  Weifte»!  des  vorgeladenen  Georg  Pr  antner. 

Copie  I  in  Cod.  E  f.  41'  (B);  Copie  U  ebend.  f.  86'  (C). 
16&9,  '  Misslingbof. 
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HochgeborDer  f&rst,  besunder  lieber  herr!  etc.  Als  1r 
unserm  getieAn  Jorig  Pianttner  yczo  geschriben  und  sich  von 
seiner  recht  und  Sachen  wegen  hinaufzefugen  mit  mer  bortten 
bevolchen  habt,  solch  an  ewren  ervordrungcn  er  hochwillig 
und  gehorsBam  hinaufzekomen  gewesen  warn,  hycttcn  in  dyo 
kumericichen  kriegsczwileitf  und  unsicherhait  des  lands,  dar- 
zue  ander  trefFleich  fflrsarig,  so  ir  ab  seinem  schreiben  hiemit 
aigentleich  vernement  wert,  diczmallen  nicht  verhindert.  Umb 
des  willen  bitten  wÜr  euch  in  besundern  andachtigen  getrawn 
vieis,  das  dem  egenantten  Prantner  sein  gegenburtig  aufsein 
von  oberurter  auch  seiner  furgehaltncr  ffirsarig  wegen  in  seinen 
rechten  und  geschefften  nicht  schadhafFt,  sunder  unvei^fFen 
und  ew  der  in  allen  wegen  seiner  handlung  durch  unser  auch 
seiner  frewntschaft  wegen  genedichleich  bevolchen  sej.  Dan 
als  wir  ew  ecmallon  durch  den  bcmelten  Prantner  anlangen 
und  ew  an  einem  auf  oder  abfugen  des  lannds  zu  uns  auf  dem 
Gott(weig)  ze  konicn  bitten  haben  lassen,  bittn  wir  ew  noch 
auf  das  unzweiffelig  wolgetrawen,  so  wir  zu  ew  haben,  soihs 
noch  furbaser  ze  tiln,  so  und  das  an  ewrm  fueg  gesein  mag. 
Das  alles  wellen  wir  gegen  gott  und  in  anderen  wegn  mit- 
sambpt  der  genedigen  fuedning,  so  Ir  uns  an  jungisten  zu  und 
von  der  Ncwnstat  beweist  habt,  mit  weitter  völliger  danchpcr- 
kait  umb  ew  als  unscrn  gunstigen  lieben  herren  verdien.  Geben 
zu  Oottweig  LXIIII, 

Adresse:  Domino  Sigmunde  de  Schawnbftrg. 


IMl.  [1464,  GSItweisO 

Abt  Martin  von  Götttveig  schreibt  einem  unffcnannleii  Adres- 
saten, '  welcher  sich  auf  seine  Vcrabredimg  mit  dem  verstorbenea 
Prior  Bruder  Hanns*  betreffs  des  Zelieules  von  Prugk  berief, 
dass  er  ihm  denselben  jetzt  in  derselben  Weise  verpachtett  wolle, 
wie  es  früher  auf  seinen  Auftrag  vereinbart  wurde,  nämlich  auf 


1S61.  '  HanaB  Froleich,  Bltrger  zu  Brück  a.  d.  Leitha,  welcher  bereits  1468 
den  Zehent  des  Stiftes  daseibat  aii(  sechs  Jahre  gepachtet  hatte  (Zehent- 
verpachtungsregieler,  3igD.:  D,  XXI,  19),  Da  dieselbe»  mit  dem  Jahre  1163 
abgelaufen  waren,  wurde  1464  neuerdings  darüber  verhandelt.  —  *  Hanns 
von  Porig,  damals  Prior  des  Stiftes,  welcher  1464  die  Zehen t Verpachtung  im 
Amte  zu  Brück  a.  d.  Leitha  vornahm. 
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stehen  Jahre,  wogegen  derseJhe  ihm  100  ungarische  Gulden,  das 
Eegister  und  die  frühere  Fachturkunde  zustellt.   Im  Falle  dessen 
Zustimmung  tverde  er  ihm  wie  früher  die  Urhtnde  übersenden. 
Datum  und  Unterschrift  fehlen. 

Copie  In  Co(].  E  f.  lO-l'.    Deutsch. 

1663.  [U64.] 

Die  gemain  zu  Napperatoi-f  hat  in  gegnburtikait  Waltesar, 
Hanns  des  Haugen  ytzo  richter  daselbst  siin,  anpracht,  wie  der- 
selbe richter  inenfg  veintschaft  und  Unwillen  von  hem  Jorigen 
Kasennhart*  auch  andern  hab,  dadurich  eur  gnad  darzue  sy 
mit  irm  leib  und  gut  in  verrer  sehäden  gebracht  mochten  wer- 
den, wan  er  noch  die  vierer  in  im  nottarften  nicht  handeln, 
als  sy  schuldig  sein  und  von  alter  herkomen  ist,  und  gehorsam- 
leich  gebeten  haben,  das  cur  gnad  ain  andern  richter  und 
vierer  geseczt  hiet,  darauf  in  zu  Wulderstorf  geantburt  ist,  sy 
sullen  solh  geprechen  und  fursarig  dem  richter  furhalden  und 
frcnntlich  fragen,  ob  er  lennger  bei  dem  gericht  und  zehnnt 
beleiben  well,  dawider  weiten  sy  irn  halben  nichts  hanndeln. 
Wolt  er  aber  nicht  dabei  beleiben,  alsdann  ain  andern  fug- 
leichcn  erbern  an  sein  stat  aus  in  ainträchttigkleich  ze  erwellcn 
.  bevolhen  haben,  darauf  er  in  gegenburtigkait  des  ganczen  ge- 
main  auch  seines  obenanten  sun  geantburt  hat,  er  well  des 
gerichts  noch  des  zehnnts  furbaser  nicht  haben  und  in  des 
ledig  ze  sagen  offennlich  durich  gots  willen  gebeten  hat,  auf 
das  die  gemain  ainhelligkicich  Woifgangcn  Hierss  dasolbs  zu 
Napperatorf  gesessen  zu  ainem  kflnftigem  richter  mit  eurn  gc- 
naden  willen  ze  haben  und  in  den  durich  eur  schreiben  ze 
bestatten  diemi^ttigklcich  gebeten,  auch  darauf  den  gctraid- 
zehnnt  bestannden  hat. 

Notiz  in  Cod.  (Sign.;  D,  II,  14). 

1663.  [e.  1464,  GSttwol«.] 

Abt  Martin  von  Göttwcig  schreibt  einem  ungenannten  Adres- 
saten auf  dessen  Klage,  dass  sein  Hintersasse  Kranuogel  ssu 

1662.  '  Diese  Familie  besMs  daa  Schloas  Weierburg,  G.-B.  Ober-Hollabmnn, 
seit  1410,  wo  sie  as  von  den  Piicheimem  kaufte  (Schweickhardt,  V.  U.M.  B. 
VII,  206). 
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Meirs  9  Ochsen  vertrieben  Judje,  welche  dessen  Hintersassen  weg- 
genommen  tvurden,  und  auf  dessen  Bitten  denselben  sar  Be- 
zahlung der  Ochsen  an  dessen  Hintersassen  sa  verhalten,  dass  der 
Kranuogd  den  von  Chunring  «i»M  Vogte  habe.  Er  habe  jedoch 
seine  DiensUeute  abgesendet,  ihn  su  verhaften,  was  aber  nicht 
gelungen  sei,  und  werde  sich  auch  ferner  bemühen,  seiner  hab- 
haft EU  worden,  worauf  er  es  ihm  sogleich  melden  werde.  Er 
klagt  auch  darüber,  dass  er  über  seine  Untertluinen  keine  Gewait 
habe,  da  ihm  die  Vögte  seine  oberchait  entziehen. 
Datum  und  Unterschrift  feJilen. 

Capie  in  Cod.  E  f.  123.     Deutach. 

Die  Hsnil  des  Copisten  weist  auf  du  Jsbr  1464  als  AbfaaBungsEeil 
dieses  Briafea.  —  Vgl.  nr.  1664. 

1664.  [e.  1461,  «Stlweig.] 

Abt  Martin  von  Göttweig  berichtet  einem  ungenannten  Adres- 
saten, dass  er  auf  dessen  Brief  üter  deti  Kranfogl  seine  Diettst- 
Imte  nacJi  Meirs  geschickt  habe,  um  denseü)eii  und  die  anderen 
Genossen  desselben  zu  verhaften,  was  sie  aber  nicht  vermochten, 
da  dieselben  sammt  ihrer  Gesellschaft  ihm  und  seinem  üntcrtJtanen 
abgesagt  haben,  weshalb  die  Seinigen  sich  eurücksieJicn  mussten. 
Nichtsdestowetiiger  hoffe  er,  sie  doch  in  seine  Hand  eu  bekommen. 

Datum  und  Unterschrift  fehlen. 

Copie  in  Cod.  E   f.  125.     Deutsch. 

1665.  1465  Febnuir  8. 

Sigmund  von  Eycsing,  Forstmeister  in  Oesterreich,  beur- 
kundet, dass  er  laut  Urkunde  des  Abtes  Mert  und  des  Conventes 
0U  dem  Göttweig  (nr.  1512)  den  Zehent  des  Stiftes  zu  Obern 
und  Nidern  Nölib,  Fernesdorf,  Pfaffendorf,  Feygarten,  Vczleins- 
dorf  und  Fäklensdorf,  welchen  jetzt  Jörig  von  CseÜing*  auf 
Lebenszeit  zu  Leibgedtng  innehat,  für  sich,  seinen  Sohn  Jörg 
und  dessen  Söhne  auf  ihr  aller  Lebenszeit  erhalten,  aber  stM 
seiner  Rechte  insoweit  thalweise  begehen  hat,  als  die  Verleihung 
nur  für  seine  und  seines  Sohnes  Jörg  Lebenszeit  gelten  soUe. 

1665.  ■  Statt  Czü^ng. 
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Siegler:   Sigmund  von  Eyczing  and  Jörig  von  Ej>czing, 
Datum:   geben  (1465)  an  freytag  nach   sand  Dorothetag. 

Orig.  Perg.  fenchtfleckig.    Dealsch.    Ad  Perg,- Streifen  2  Siegel. 

Vgl.  nr.  968,  1612,  1717. 

I.  rund  (29),  roth  Huf  Seh.,  IV  A  2.  U.:  S.  S[i]ginond  -  non  '  eyczing. 
Sc!.iia  (nr.  1512  S.  I).  -  II.  rund  (29),  roth  «uf  Sth-,  IV  A  2.  U. :  8.  iorlg  ■ 
non  ■  eyczing.  Schild  (nr.  1Ö12  S.  I). 

1$M.  llöS  Februar  12,  GOttweig. 

Abt  Martin  von  Göttweig  ersucht  Bischof  Ulrich  von  Passait  um 
Üath  und  Hilfe  gegen  die  Anschläge  der  Feinde  auf  das  Stiß. 

Copie  in  Cod.  E  f.  106  f. 

Aufschrift:  Ein  tchrtiben  dem  von  Pat*ate. 

Rcvercndiseime  in  Christo  pater  et  domine  graciosissime ! 
etc.  Als  der  Watzla  und  etwevil  ander  des  landes  veint  Aber 
des  goczhaws  zu  Gott(weig)  leut  hiederhalb  Tuoaw  überge- 
zogen, darauf  gelegen  seiu  und  den  all  ir  gueter  an  irm  auf- 
czng  gein  Ybs  genomen  haben,  fiber  das  uns  mit  meniger  War- 
nung anlanget,  wie  dieselben  veint,  so  yczo  in  das  lannd 
kSmen  sein  mltsambt  dem,  so  noch  denselben  zw  hilf  darin 
komen  sfillen,  aintrachtikleich  solchs  fämemens  sein  sich  mit 
ernst  umb  den  perg  GSttweig  anczenemen  den  oder  ander  besäss 
nagst  daselbs  umb  gelegen  zw  im  hannden  ze  bringen  vleis 
tuen  und  haben  wellen,  Seind  wir  aber  auf  des  goczhaws 
vorder  meuig  darlegen,  so  wir  die  vergangen  iar  von  der  veint 
wegen  daselbs  umb  den  perig  C}ott(weig)  gelegen  dem  klostcr 
zw  bebuettung  damit  zw  Vermeidung  des  landtz  weitter  unge- 
mach  und  verdarben  treulich  getan  haben,  darzw  auf  die  ver- 
derblichen schaden,  so  das  kloster  nach  dem  bäcbsten  zosambt 
den  encziehung  seiner  nutz  und  gult,  die  im  in  den  nagstver- 
gangen  siben  iaren  nicht  geraicht  sind,  herttiklich  dadurch  und 
in  andern  wegen  enpfangen  hat.  Auch  wider  die  anred  etlicher 
ewr  fürstlichen  gnaden  r&tte,  so  uns  darumb  zw  Komnewn- 
burgk  in  dem  nagstgehalten  lanndtag  daselbs  angered  haben, 
wie  wir  s&Ichs  darlegens  und  der  gehalden  sfildner  wol  ver- 
tragen   wären    gwesen,    das    wir    doch    alles    und    allain    in 
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mainuDg  als  vor  berAert  ist  nud  in  dem  pcsten  getan  liaben 
von  den  nficzen,  so  das  goczhaws  Aber  die  verkaufften  ver- 
derbten entzogen  gueter  noch  hat,  chains  darlegens  zw  solchem 
gewaltigen  widerslandt  der  veint  noch  hnldigung  nach  ander 
ausgehon  gegen  denselben  nicht  vermflgen,  darumb  bitten  wir 
ewr  f.  g.  in  audecbttgem  gehorsamen  vlcis  uns  als  ewm  gnaden 
diemAetigen  undertänigen  kappelan  zw  ratten,  dabei  mit  tat 
und  werchen  gnediklich  zw  helffen  und  darauf  durch  ewm 
gnaden  schreiben  bei  dem  boten  aigenkleich  zw  wissen  tun,  wie 
wir  uns  auf  solch  oberäert  und  manigvaltig  ander  des  goci- 
hawB  armut  nach  ewrn  gnaden  hilf  rat  und  gevallen  den  veint 
zw  widerstandt,  damit  dem  lannd  des  pergs  Gott(weig)  halben 
zw  gemach  mit  genügsamer  behuettung  desselben  auch  auf  der 
selben  veint  anvodrung  in  huldigung  ze  tuen  mit  furtragunder 
antwurt  und  in  allen  andern  wegen  mit  fflrseehung  dem  gocz- 
haws  zw  nutz  und  abkerung  weitters  verdSrbens  halden  sullen. 
Das  etc.  Ex  monasterio  Gottwicensi  altera  die  post  Scolastiee 
virginis  festum  anno  domini  etc.  im  LXV. 

V.  r.  p.  humiles  et  devoti  exoratores  frater  MartinuB  abbas 
et  conventus  monasterü  beate  virginis  in  öott(wico), 

1667.  1465  Februar  22,  Wlencr-Ncusladf. 

Kaiser  Friedrich  III.  fordert  die  Mitglieder  des  Prülaicnstartdes 

auf,    die   riicJcsländige    Landsteuer   an    Georg   von    Wolkersdorf 

auszusahlen, 

Copie  in  Cod,  E  f.  lil'. 

Kanzlei  vermerk:  Ooramittio  domini  imptralorii  in  contilio. 

Wir  Pridreich  etc.  den  ersamen  geistleichen  unsem  lieben 
nndechtigen  .  .  allen  und  yegleichen  unsem  preleten  unscrs 
furstentumbs  Österreich  unnderhalb  der  Enns,  den  der  brief  ge- 
zaigt  wirdet,  etc.  Wir  eraphelhen  ew  allen  und  ewr  yedem  be- 
Bunder  ernstleieh  und  wellen,  was  der  gemain  yetz  angeslagen 
lanndtstewr  unbezalt  auf  ew  beste  und  ir  noch  ze  geben  schuldig 
seit,  das  ir  darumb  ewr  yedem  sein  anwalt  auf  den  mentag 
nach  dem  suntag  reminiscere  in  der  vasten  (März  11)  nagst- 
kunfftigen  zu  dem  edlen  unserm  lieben  getrewn  Jorigen  von 
Volkchennsdorff  unserm  rat  gon  Wienn  senndc,  der  im,  was 
ir  an   der  bemolten   stewr  ausgericht  habt,  nnderichtung  und 
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raittong  tu  und  was  der  noch  unbeczalt  aaf  ew  besteet,  den- 
selben ausstannd  mitechichket,  demselben  unserm  ratt  den  ze 
antwurten,  damit  [er]*  den  zu  des  lannds  nottörften  und  za 
widerstand  den  veinten  geprauchen  mi')g.  Und  seit  darin  nit 
B&wraig  noch  annders  tot,  damit  sich  nicht  gepärn  werde  solhs 
Dusstannds  in  ander  weg  von  ew  ze  bekomen.  Daran  etc. 
Geben  zw  der  Ncwnstat  an  freitag  sannd  Peterstag  ad  kathe- 
drani  anno  domini  etc  LXV,  unsers  kaysertumbs  im  drey- 
zohenten  jare. 

1^68.  1165  Februar  26,  GUlwoig. 

Abt  Martin  von  Göttiveig  fordert  die  Holden  am  linken  Ufer 
der  Donau  auf,  je  den  seclisten  Mann  zum  Feldziig  nach  Ybbs 
auszulosen  und  für  je  zehn  einen  bespannten  Wagen  berntmistellen. 

Copio  in  Cod.  E  f.  112, 

AufBchrift:  Em  ichreiben  heren  Sleffaa  Ej/exinger  von  der  paum  viegen. 

Wir  Mcrt  von  gots  gnaden  abbt  unser  frawn  gotzhaus 
zu  G'ittweig  embicten  allen  und  ygleichcn  unsers  benanten 
gotzhaus  holden  und  hindcrsilsscn  allenthalben  enhalb  der  Tu- 
naw  wanhafft  unsern  gruess.  Wir  lassen  ew  wissen,  das  uns 
unser  allergnedigister  her,  der  Rfiioisch  kaiser  von  der  vcint 
wegen,  so  ytzo  zu  Ybs  und  daselbs  umb  land  und  l€utten  zu 
schaden  ligen,  mit  unsern  diennem  und  I^utlen  nach  dem  ster- 
cl listen  denselben  widerstannd  aufzesein  in  veld  aufervodert 
hat,  als  ir  das  an  der  abgeschrifft  seiner  k.  g.  brief*  hiemit 
klirlieh  vememen  werdet.  Darauf  emphelchen  wir  ew  allen 
und  ewr  ydem  in  sunderhait  mit  ernst  und  wellen,  das  ir  den 
sechsten  wfirÜcben  man  wol  zuegericht,  als  in  veld  gehört,  aus 
ew  ordnet  oder  aussoldnct  und  darzue  besteh,  das  albeg  zehen 
also  aus  ew  geordent  oder  ausgosoldnent  ain  wol  zuegericliten 
raisswugen  mit  pbevden  haben  und  die  mitsambt  den  wägen 
auf  den   nagstkftnftigen   montag*  her  zu   uns   gen   Gott(weig) 


1667.  '  Aas  Versehea  HnsgelHaBSn. 

I66S,   '  Diese  Verordnung^  ist  vom  Copisten   in  Cod.  E   niclit  aufganomi 
worden.     Ihr  Inhalt  erhellt  jsdoch  flaa  nr.  1683.    —    *  Montag  nsch  rem 
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achichket,  damit  sich  die  mit  andern  ansern  Idutten  und  dien- 
nem  zu  des  lannds  haubtman  an  verzieben  fuegen.  Welch  aber 
ans  ew  s&amig  erfunden  und  das  also  nicbt  tun  wurden,  die 
wellen  wir  an  leib  und  guet  swSrlich  darumb  Btraffen,  darziie 
dieselben  unserm  egenanten  allergnedigisten  hern  dem  k^ser 
und  dem  veldhaubtman  als  die  ungehorsamen  furhalden.  Und 
was  der  gegenwärtig  pot  unser  dienner  desmallen  mit  ew  reden 
wirdet,  das  im  ganczleich  als  uns  selben  glaubet  etc.  Geben 
zw  GÄttweig  an  erichtag  nach  allermanwaschangtag  anno  do- 
mini  etc.  LXV. 

1669.  1465  »in  5,  Gflttweig. 

AJ>t  Martin  von  Gottweig  berichtet  dem  edlen  Degenhart 
Schemegker,  dass  der  Fntgkner  jetzt  nicht  zu  Hause  ist,  tcenn 
aber  derselbe  heimkomme,  so  wolle  er  ihm  dessen  Schreiben  über- 
mitteln und  ihn  veranlassen,  sich  mit  dem  Nikokasch  icegen 
dessen  Forderung  auseugleichen. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  am  erichtag  nach  invoca- 
vit  (1465). 

Copie  in  Cod.  E  f  109.    Deuteeb, 

1670.  1465  Mftrz  6,  GSttwcig. 

Abt  Martin  von  Gottweig  ersucht  den  Stefan  Eitsinger,  eu  ge- 
statten, dass  er  die  von  ihm  gevogten  Unterthanen  der  Stiflsherr- 
schaft  Eanna  zum  Heeresdienste  auffordere. 

Copie  io  Cod.  E  f.  112' f. 
Vgl,  nr.  1688. 

Wolgeborner,  edler,  besonder  lieber  her!  etc.  Als  oiis 
unser  allergnedigister  her  der  kaiser  von  der  veint  wegen,  so 
ytzo  zu  Ybs  und  daselbs  umb  ligen,  mit  unsem  dienern  und 
Icutten  nach  dem  sterkcbisten  den  mitsambt  andern  landleutten 
zu  widerstant  aufzusein  in  veld  ervodert  bat,  daran  wir  dan 
unsers  goczhaus  leut  enhalb  der  Tunaw  ausserhalb  der  her- 
scha£Ft  Renna  aufervodert  haben,  und  pitten  ew  in  andechtigem 
sundem  vleiss  uns  zu  vergAnen  unsers  egenanten  gotzhaus  leut 
der  benanten  herschafft  Renna,  so  ew  gevogt  sein,  ebengleicb 
andern  den  nnsem  aufzevodera  und  den  mit  andern  den  unsem 
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in  vcld  zu  ziechen  bevelhen,  damit  wir  dieeelbea  zu  des  lannds 
notturfft  Dach  irem  vermögen  ge  braue  Ken,  auch  unserm  be- 
malten allcrgnädigisten  herren  dem  BGmischen  kaiser  und  seiner 
gnaden  veldhaubtman  geyallen  und  benuegcn  tun  mögen.  Das 
etc.  Ewr  versohriben  antwurt  last  uns  bei  dem  potten  wissen, 
Geben  zu  GSttweig  an  erichtag  nach  invocavit  anno  domini  etc. 
im  LXV. 

Adresse:  Dem  wolgebomen  edlen  hern,  hem  Steffan  von 
Eyczingen  etc. 

1671.  1465  Man  7,  Gdttwcig. 

Aht  Martin   von  Göttweig  ersucht   den  WUkdm  LcKprechtinger, 
er   möge  seinem  Sohne  dem  Mcrmosscr   die  stiftlichen  Amtleute 
empfehlen. 
Copie  in  Cod.  E  I.  109'f. 

Edler,  besunder  lieber  Lewprechtinger!  etc.  Ewr  werbung 
und  verkfindung  ettlichcr  mAr  haben  wir  von  dem  gegenbfir- 
tigen  ewrm  kappelan  verstanden  und  danchken  ew  darauf  ewrs 
freuntlich  willens,  so  ir  von  dienst  «nd  ander  bewegung  wegen 
zw  uns  habt.  Darzue  der  zueenpoten  mär,  dafür  mir  mit  be- 
gierlikait  lieber  solch  mär,  die  uns  und  den  unsem  darzue 
iedem  man  zu  nutz  komen  möchten,  hören  wollen,  dan  auf  die 
Werbung  dos  dienst  lassen  wir  ew  wissen,  das  wir  etleich  unser 
dien  er  den  Rorbacher,  unsem  haubtman,  Jorigen  Eyczinger, 
Smidel,  Ambsteter,  Prugkner  und  ander  mit  diensten  zwischen 
hin  und  sand  Jorigen  (April  M)  nagstkunfftig  auf  unser  manig- 
valtig  verderben,  darin  wir  durch  die  krieg  hertiklich  komen 
sein,  von  uns  abschaiden  haben  wellen  lassen.  Selnd  uns  aber 
unser  allergnedigister  her  der  kaiser  dazwischen  in  veld  mit 
unsem  diennem  und  leutten  nach  dem  sterchkistcn  ze  ziechen 
ervodert  hat,  haben  wir  die  obgenanten  all  und  menig  ander 
darzue,  der  wir  wartund  sein  mit  diensten,  weitter  nach  unserm 
grossen  vermögen  ausgenomen,  daran  wir  benuegen  haben  und 
hinfur  haben  muessen,  wan  wir  auf  solch  unser  enpfangen 
scheden  nyemands  mer  darüber  vermugen  ausczenemen  noch 
ze  halden.  Suiten  wir  aber  entzeiten  ewr  zuenpoten  willen 
gwest  haben,  alsden  bieten  wir  uns  in  solchen  oberfierten  ver- 
rern   aufnemen   darnach   gehalten.     Yedoeh   pitten   wir   ew   in 
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freuntliclieii  vleis  ewrm  suq  dem  Mennosser,  so  das  sein  fueg- 
lich  zeit  haben  mag,  ze  schreiben,  das  er  im  unser  ambtlSnt 
von  ewm  wegen  bevolhen  hab.  Mfir  biet  wir  ew  gescbriben 
von  der  kriegleuff  wegen,  die  aus  ewr  potschafft  zu  verderben 
ersten  mfigen,  so  uns  des  lands  uneicherhait  darin  nit  ver- 
hindert biet.  Geben  zw  OÖttwcig  am  pfincztag  vor  reminiscere 
in  der  vasten  anno  domini  etc.  LXV. 

Mert  von  gots  gnaden  abbt  zu  Gottweig. 

Adresse:  Dem  edeln  Wilhalm  Lewprechtinger  etc. 

167ä.  1465  Mftn  8,  Wiener-NeusUUt. 

Kaiser  Friedrich  III.  fordert  von  Abt  Martin  von  Gottweig  die 

Zahlung   der   Strafe   wegen   Nichteinhaltung   des   Vertrages   mti 

dem  resignierten  Abte  Wolfgang. 

Copie  in  Cod.  E  f.  101'. 

Vermerk:    Comraiitio  domini  imperalori*  per  domimim  lohatatan  Libf- 

nim  Narm/turgemaa  mper  Enum  et  Sorbaeh  cmuiliarium.    —    V^l,  nr.   16S0, 

uu,  1CT9,  leso. 

Fridreich  etc.  Ersamen  .  .  geistleichen,  lieben  andechtigen! 
Uns  hat  der  erber  geisüeicb  unser  heber  andächtiger  brueder 
Wolfgang  sannd  Benedicten  Ordens  zum  Gottweig  anbracht, 
wie  ir  dem  sprach,  pen  und  vM  inhaltund,  zwischen  ewr  und 
sein  durch  die  erbern  andächtigen  und  unser  getrewn  Feter 
Vbcrügkcr,  techant  zw  Mauttarnn,  Conraten  Sachss,  pfarrer  zw 
NÄhb,  J5rgen  Pranntner  und  Petern  Frannchk  ewr  zwitricbt 
halben,  so  ir  mit  dem  obenanten  brueder  Wolfgang  ze  tun 
habet,  mit  ewr  peder  tail  willen  und  wissen  beschechen  ewrs 
tails  nit  naclik6men  seit,  des  er  sich  beswert  bedoncht.  Em- 
pflechen'  wir  ew  emstleich  und  wellen,  das  ir  demselben 
Spruch  noch  fuderleich  und  an  verrer  waigrung  nachkämet 
und  darzwe  dem  benanten  brueder  Wolfgang  die  pen  und  vell 
in  dem  oberürten  spruch  begriffen  an  verziehen  ausrichtet  und 
bezalt  und  darin  kain  anders  tuet  Das  etc.  Geben  zw  der 
Newnstat  an  freitsg  vor  dem  suntag  rcminiscere  in  der  vasten 
anno  domini  etc.  LXV,  unsers  kaisertumbs  im  dreyzeheaden 
jare  etc. 


1873.  »  Sl»tt  Bmufekhen. 
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1073.  1465  Min,  d,  GOttwclg. 

Aht  Martin   v&n  Göttweig  ersucht  Hanns  von   Siehenhirten  Mi» 

Fürsprache  bei  Kaiser  Friedrich  III.  behufs  Nachlasses  der  dem 

Stifte  auferlegten  Landsteuer. 

Copie  in  Cod.  B  f.  lU. 
Vgl.  nr.  1667. 

Edler,  besundcr  lieber  her  Hanns!  etc.  Seind  wir  am 
nagsten  bey  unserm  aller^edigisten  hem,  [dem] '  Romlsehcn 
kaiscr  und  ew  gwesen  sein  und  unsers  gotzhaus  enpfangen 
Schäden  und  anligkund  notturfTt  anpracht,  dabei  furgcbalden 
haben  unaers  gotzhaus  peswemuss,  so  wir  in  aufervodern  unser 
leut  zu  steur  und  raiss  von  den  vogten  haben,  ak  ir  des  auch 
nach  laut  unser  aufgeschriben  anbringen  ew  geantwurt  unde- 
rieht  seit,  bat  uns  der  benant  unser  gnedigister  her  in  raiss 
nach  dem  sterehkisten  ervodert,  darnach  die  lanndsteur  von 
unsei'n  leutten  dem  von  Volchkennsdorff  ze  antwnrtten  bevolhen. 
Nun  gestalten  uns  die  vogt  nicht  unser  !6ut  in  raisa  zu  vodern 
noch  darzue  nutzen,  als  ir  das  vermalen  mit  ir  irung  vernomen 
habt.  Yedoch  wellen  wir  von  unsem  diennern  und  leutten  zu- 
nagst umb  den  perg  nach  allem  vermugen  als  die  gehorsamen 
in  das  veld  schichken.  Dan  von  wegen  der  landateur  schreiben 
wir  dem  benanten  von  Vo  Ichkenn  ad  or  ff,  als  ir  an  seina  briefs 
abgeschrifft  hie  inne  versten  werd,  und  bitten  ew  in  besunderm 
andechtigen  vleis  solchs  diczmalen  aber  an  sein  k.  g.  aigenk- 
Icich  ze  bringen  und  dem  veldhaubtman  auf  solch  irrung  der 
vogt  ze  schreiben  bestellen  an  unsem  dienern  und  leutten,  so 
wir  in  veld  schichken  werden,  benuegen  haben,  auch  pey  sein 
k.  g.  ze  verhelfen,  das  wir  solcher  oberueiter  vodrung  der 
lanndsteur  halben  furbaser  nach  gnedikleich  begeben  und  die 
von  den  vßgten,  so  die  ingenomen  haben,  nach  seiner  k,  g. 
gevallen  eraischt  werden.  Damach  unserm  andachügem  lieben 
prueder  Andre,  weiser  des  briefs,  in  seiner  Werbung  im  von 
uns  an  ew  ze  bringen  bevolhen  guetikleich  bort,  gatitzlich 
glaubt  und  uns  darin  gnedikleich  bevolhen  habt.  Das  wellen 
wir  williklich  umb  ew  verdien.  Geben  zw  Gott(weig)  am 
sambstag  vor  reminiacere  anno  domini  etc.  im  LXV. 

I6T3.  ■  AiiB  Venehen  nasf^elAnsen. 
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Mert  von  gots  gnaden  abbt  zw  GÄttweig. 

Adresse:  Dem  edlen  vesten  ritter,  Lern  Hannsen  von 
Sibenhirt,'  unsers  altergnedigisten  hern  des  Romischen  kaisers 
ratte  und  cbucbelmaister,  etc. 


1674.  1465  Hftrz  9,  Gflttweig. 

AM  Martin  von  Göttweig  ersucht  Georg  von  Wolkersdorf,  dahin 

zu  wirken,  dass  die  stiftlichen  Untervögte  die  den  von  ihnen  be- 

vogteten  Stiftsunterthanen  aufgelegte  Steuer  als  Steuer  des  Abtes 

an  ihn  abftihren. 

Copie  in  Cod.  E  f.  113. 
Vgl.  nr.  1667.       • 

Edler  besunder  lieber  her!  etc.  Uns  hat  unser  allergne- 
digister  her,  der  Romisch  kaiser  ytzo  geschriben  und  ew  die 
lanndsteur  von  unsern  leutten  auf  den  nagstkunfftigen  montag 
(Marx  11)  ze  geben  bevolhen.  Nun  haben  wir  sein  g.  menig- 
mal  auch  an  den  nagsten  in  der  Neunstat  unsers  gotzhaus  en- 
pfangen  schaden  und  anligund  notturfft  auch  dabey  anbracht, 
wie  des  gotzhaus  leut  hie  und  enhalb  der  Tunaw  ausserhalb 
der  umb  den  perg  Gott(weig)  wonhafFl,  die  dan  in  gantzem 
verderben  und  armuet  sein,  all  gevogt  und  von  den  vflgten 
Gttlcicb  nagst  vergangen  iar  bintzher  darzue  gebraucht  und  ge- 
halden  sein,  das  sy  in  und  nicht  uns  za  raiss  und  steur  ge- 
horsam gwesen  sein  und  die  geraicht  haben,  darauf  sy  dao 
ytzo  die  lanndsteur  denselben  unsern  leutten  auch  angeslagen 
und  die  von  in  ledikhch  auserhalb  unser  ingenomen  haben,  als 
ir  dan  solchs  am  nagsten  auch  von  uns  zu  Wienn  vomomen 
habt.  Darumb  bitten  wir  ew  in  besundrem  andech%em  vleis 
in  solch  irrung  der  vogt  ze  sehen  und  das  die  vogt,  der  wir 
sein  k.  g.  in  geschrifft  geantwurt  haben,  solch  lanndsteur  ausser- 
halb unser  unsern  leutten  angeslagen  und  die  von  denselben  zu 
iren  hannden  enpfangen  auf  sein  k.  g.  aigenklich  ze  bringen. 
Wan  wir  das  auch  hiemit  tun  weilen  und  darauf  geratten  und 
verhelfen  ze  sein,  das  wir  solcher  oberuerten  vodruug  der  lannd- 


16TS,   '  Riebenhirten,  Schloiw  mit  Ilerrschart,   O.-B.  HSdling,   nach  welchem 
sich  dfifl  adelige  aesclilecht  benannte  {Schweickhard^  V.  Ü.  W.  W,  VI,  81  f.). 
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steur  halben  noch  gnedikleich  darauf  begeben  und  die  von  den 
vogten,  so  die  ingenomen  haben,  nach  seiner  k.  g.  gevallen  er- 
suecht  werden.  Das  etc.  Geben  zu  Gfittweig  am  Bambstag 
vor  reminiscere  anno  domini  etc.  im  LXV. 

Mcrt  von  gots  gnaden  abbt  zw  Gottweig. 

Adresse:  Dem  edlen  herea,  hern  Jorigen  von  Voklenns- 
dorff,"  etc. 

1675.  1465  HftR  10,  Zwettl. 

Die  Dienstleute  des  Wühehn  von  Puckeim  ersuchen  Abt  Martin 
von  Göttweig,  dahin  eu  tvirkcn,  dass  ihr  Herr  aus  der  Gefangen- 
scltaß  Hermanns  des  Schaden  innerhalb  14  Tageti  entlassen  werde. 

Copie  in  Cod.  E  f.  97'  f. 
Vgl.  nr.  1677. 

Hochwirdiger  geistleieher  her!  etc.  Uns  zweifelt  nicht 
cwr  gnad  sey  guettermass  underricht,  wie  und  in  was  form 
unnser  herr,  her  Wilhalm  von  Puechaim  von  Herman  dem 
Schaden  gefangen  worden,  das  uns  piUeich  als  seinen  dienern 
von  eren  trewn  und  pflicht  wegen,  die  wir  im  schuldig  sein, 
ain  getrews  laid  ist.  Nw  wissen  wir  und  sein  aigenkleich 
underricht,  das  des  bemelten  unsers  hern  von  Puechaim ' 
f^e^vnt  bei  unnserm  allergnedigisten  herm  menig  weg  ersuecht 
und  grossen  vieis  gehabt  haben  iren  vettern  und  frewnt  unserm' 
herrcn  aus  solcher  vennchknäss  zu  pringen,  das  sy  aber  unntz- 
her  nicht  erlangen  haben  m&gen.  Nw  haben  wir  der  Sachen 
haihon  gemainer  lanndschatFt  ycz  geschriben  mit  allem  vleis 
gebeten  gen  unserm  herm  kaiser  oder  dem  Schaden  daran  zu 
sein,  damit  unnser  her  obenant  in  Xllll  tagen  nach  dato  des 
briefs  (Märe  24)  aus  seiner  vencknüss  erledigt  werd  etc.  Dar- 
auf bittn  wir  ewr  gnad  in  sunderhait  und  mit  allem  vleiss, 
cwr  gnad  wel  zu  solchem  ratsam  und  bebolfen  sein,  damit 
unser  ber  von  Puechaim  in  solcher  vorbenanter  zeit  ledig 
werde  angesehen,  das  unnser  her  in  unsers  hern  des  kaysers 
ervodrung   dienst   und   in   seiner  gnaden  rotten  und  sannpoton 

leii.   •  Statt  Volkemudorff. 
1S75.   >  Statt  uruent. 


*  Wilhelm  v.Pucheim. 
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auch  der  lanndläutt  glaitt  etc.  gefangen  worden  ist.  Das  etc. 
Besch&ch  aber  des  niclit,  mag  ewr  gnad  versten,  das  wir  ye 
aia  die  diener  weg  f&rDemeD  und  gedcDDcken  müessen,  da- 
durch wir  unnscm  hern  von  Pucchaim  aus  solcher  seiner  swSren 
vcnnknös  bringen,  des  wir  doch  lieber  vertragen  werden. 
Geben  zu  Zwetl  auf  dem  perg  an  Bunlag  renuDiscere  in  der 
vasten  anno  etc.  im  LXV, 

Von  uns,  hern  Wühalms  von  Puechaim  verwesem  und 
diennern  dem  hoch  wird  igen,  geistleichen  hern,  hern  Mertten 
abbt  des  goczhaus  zu  G&ttweig. 

1676.  1465  MSrz  13,  GOltwciir- 

Jorig  Pranntner  tritt  Abt  Mcrtt  und  dem  Convcnte  su  G'Ht- 
ivcig  die  Herrschaft  Ntder-Rihina,  welche  er  von  ihtt^  zu  Leiii- 
geding  innehat,  von  jetzt  auf  drei  Jahre  ab,  wofür  sie  ihm  zur 
Widcrlage  den  Getreidezehent  des  Stiftes  auserhalb  Meuriing  auf 
der  Flädnitz,  toetchen  er  scfiori  friUier  einige  Jahre  gepachtet  Jiattc, 
und  den  jahrliclten  Weindienst  Jtu  Murtztal  hei  liAnna  verleihen, 
von  welchem  er  ihnen  jährlich  einen  Dreiling  Wein  su  einsett 
hat.  Nach  drei  Jahren  wird  ihm  die  Herrschaß  wieder  ledig, 
während  letzteren  der  Zehent  und  Weindienat  ledig  wird,  jedoch 
soU  Jorig  Pranntner  dann  den  Getreidesehent  auf  der  Flädnitz 
auf  Lebenszm^t  zu  einem  Jahreszinsc  von  je  45  Metzen  Korn  und 
Hafer  innehaben.  Stirbt  er  aber  innerhalb  der  drei  Jahre,  so 
ist  dem  Stifte  die  Herrschaß  sammt  dem  Getreidezeliente  und 
Weindienste  ledig. 

Siegler:  für  Jorig  Pranntner  siegelt  (mangelhalben  meines 
aigcn  insigil,  so  ich  diezeit  nicht  bey  mir  gehabt  hab)  (I.)  der 
edel  JeronimuB  von  Rorbach,  Hauptmann  zu  G^tweig,  sein 
Schwager,  (II.)  der  edel  Christan  Pawngartner, 

Datum:  Geben  zw  Gotweig  an  sand  Gregorin  des  heilligen 
babst  tag  (1465). 

Orig.,  Pap.  Deutsch.  2  auf  der  Rückseite  in  grünem  Wachse  sn^- 
drückte  Siegel  abgefallen. 

1677.  1463  Harz  15.  ««Itwel;. 

Abt  Martin  von  Göttweig  verspricht  den  Dienstlcuten  des  Withdm  von 
Puc}ieim,  auf  die  Freilassung  desselben  nach  Kräften  hinzuwirken. 
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Copta  in  Cod.  E  f.  98'. 

Edel  und  weis,  besunder  lieben  freund!  etc.  Auf  ewr 
schreiben  uns  ytzo  von  ursers  besundern  lieben  hem,  herrn 
Willialms  von  Puechnim  vencknuss  und  seiner  erledigung  wegen 
mit  mer  mainung,  dammb  uns  unntzhcr  nit  wissen  gwesen  ist, 
getan  lassen  wir  ew  wissen,  das  wir  nutsambt  anndem  laond- 
leuttn,  alsvil  unsers,  als  ains  geistleichen  vermAgenB  ist,  hoch- 
willig  und  genaigt  sein  mit  getrewem  ratte  darzue  ze  dien, 
damit  ewr  bemelter  her  seiner  venncknSss,  die  uns  nicht  zu 
lieb  ist,  ledig  gemacht  werde.  Geben  zu  Gott(weig)  an  freit- 
tag  nach  reminiscerc  in  der  Tasten  anno  etc.  LXV. 

Adresse:  Den  edeln  und  weisen  hem  Wilhalms  von  Pue- 
cbaim  verbesern  und  diennern  etc. 

167$.  I4«S  MUTZ  16,  Gtitwflis. 

Abt   Martin   von   Götttveig   verlangt   von  Stefan   von  Hohenherg 

die  Freilassung  des  gefangen  gehaltenen  Stißsholden  in  Alten- 

wörth  namens  Jakob  Salser. 

Cop[e  io  Cod.  E  f.  99'. 

Unnser  etc.  Erwirdiger  edler,  lieber  herl  Wir  lassen 
ew  wissen,  das  uns  anglangt  ist  von  unsern  armenleutten  im 
Altenwerdt,  wie  ein  pericht  und  ein  verpuntner  bindergang 
pcschechen  zwischen  des  Peter  Maler  und  der  ISut  daselbs  im 
AltcQwerd  nnd  derselb  Spruch,  des  hindergang  geoffent  sol 
werden  des  suntags  nach  dem  kunfFtigen  ostertag  (April  ZI), 
darauf  ein  verpeute  bericht  ist  beschechen,  die  den  der  Schawr 
zw  HidersdorflF  mit  andern  vil  frumen  leuten  hat  an  montag 
nach  reminiscere  (Mars  11)  nach  ewrm  bevelhnuss  auf  ain 
glaubprief,  des  sich  der  Schawr  gerfiemt  hat,  und  darnach 
am  erichtag  hat  ewer  diener  der  Arbaspacber  daselbs  unser 
holden  ainen  gefangen  genant  der  Jacob  Salczer  und  nach  den 
unsern  etleichen  nachstelt.  Nw  pitten  wir  ew  mit  besuaderm 
andächtigem  vleiss,  ir  weit  uns  den  benanten  Salczer  an  weitter 
irung  ledig  lassen  und  die  andern  ungeirt.  Das  etc.  Vermainet 
ir  oder  aber  jemand  ander  zu  den  unsern  Spruch  zu  haben, 
so  wellen  wir  auch  rechtens  und  aller  pillikait  nit  verziehen. 
Qebn  zw  Gottweig  am  sambcztag  vor  oculi  anno  domini  etc. 
im  LXV. 
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Mcrt  von  gots  gnaden  abbt  zu  GSttweig. 
Adresse:   Dem   erwirdigen   edlen  hcrm,  hern  Steffän  von 
Hacbenwerg. 

1679.  [1465  HlLrz  8—23,  GSttweig.] 

Abt  Martin  voti  Göttweig  ersudit  Kaiser  Friedrich  III.,  den  re- 
signierten Aht  Wolfgang  mit  seiner  Beschwerde  absuiceisen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  101. 

Die  chroDologiache  Eioraihun^  ergibt  sich  hob  nr.  1B72  und  1680,  in 
wettib'  letsterer  bereits  darauf  Bezug  geuomnien  wird. 

ÄUerdurchleucbtigiBter  kaiser  und  allergnedigister  bcr!  etc. 
Als  ewr  k.  g.  ytzo  von  des  Bpruchs  wegen  weilent  zwischen 
unser  xtai  UDsers  lieben  andechtigen  brueder  Wolfgangs  unsere 
eiteren  und  vordem  bescliechen,  dem  wir  nach  anbringen  des 
egenanten  brueder  Wolfganngs  nicht  nachk&men  selten  sein, 
gcschriben  und  demselben  sprach  noch  nachzugen  und  im  die 
pen  und  v5II  in  dem  oberÜrten  Spruch  begriflfen  an  verziehen 
auszerichten  bevolhen  hat,  lassen  wir  cw.  k.  m.  wissen,  das  wir 
s&lchen  obmelten  angezogen  sprach  zwischen  unser  gemacht 
auf  unsem  taU  nachkomen  sein  und  er  den  nicht  gehalden,  sun- 
der dawider  in  mer  wegen  getan  und  den  damit  zerbrochen 
hat.  Darauf  bitten  wir  ew.  k.  m.  mit  andächtiger  gehorsam  dem 
obgenanten  bmeder  Wolfgang  durch  ewrn  gnaden  schreiben 
hiemit  ernstleich  ze  bevelhen,  das  er  auf  solch  sprach  zwischen 
unser  getan,  mit  den  gevallen  werden  hincz  zw  rechtlicher  oder 
ander  pillichcr  austrag  der  sprAch,  so  ain  tail  zw  dem  andern 
hat,  in  dliainerlai  weis  zu  schaffen  hab  und  darin  von  unser 
lieben  frawn,  darzue  irs  gotzhaus  unuberwuntleich  enpfangen 
Schäden  wegen  gnMikleich  banndclt,  alsdenn  ew.  k.  g.  uns  als 
ewrn  andechtigen  gehorsamen  bittern  zu  got  als  landesfurst  und 
obrister  vogt  von  ardenung  des  rechtens  und  angebomner  guet- 
tikait  wegen  pflichtig  ist  ze  tun.  Das  wollen  wir  umb  ew.  k.  m. 
mit  unserm  andechtigen  gepet  und  williger  gehorsam  diemue- 
tikleich  und  gern  verdien. 

E,  k.  g.  diemuetig  kappelan  brueder  Mert,  abbt  und  der 
convent  zw  GSttweig. 
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16S0.  11Ö5  Blllrz  S3,  GSttweig. 

Abt  Martin  von  Götttoetg  ersucM  Hanns  von  Siebenhirten,   den 

kaiserlichen   Küchenmeister,   mjm  Auskunft   in   der  Angd^enheit 

des  resignierten  Abtes  Wolfgang. 

Copie  in  Cod.  E  f,  100'. 

Edler,  besimder  lieber  her  Hanne!  etc.  Uns  hat  unser 
allergnedigister  herr,  der  RAmisch  kaiser  yczo  seiner  gnaden 
schreiben  durch  Hansen  von  Borbach  geworben  zuegeachichkt, 
darauf  wir  unser  antburt  getan  haben,  als  ir  solehs  an  den  ab- 
geschrifften  hie  innen  beslossen  werdet  vernemen.  Darauf  bitten 
wir  ew  in  besunderm  andächtigem  vieis  und  hoch  wolgetrawn, 
so  wir  zw  ew  als  unserm  lieben  herren  haben,  und  ew  in  unsers 
gotzbaus  notturften,  darin  wir  diczmallen  unser  potschafFt  bey 
ew  haben,  bevolheti  ze  haben,  aueh  uns  aigenkleich  wissen  ze 
lassen,  ob  uns  unser  benanter  alle^nedigister  her,  der  kaiser 
auf  solch  unser  antburt  verrer  schreiben  wurd,  wie  wir  uns 
alsden  nach  eurm  gevallen  weitter  mit  antwurt  halden  sullen, 
damit  gnedikleich  verholffea  se  sein,  das  uns  ausserhalb  des 
vorbenanten  hem  Haonsens  wissen  solch  oberuert  schreiben  in 
unser  antwurt  begrififen  von  sein  k.  g.  für  unsern  vordem  nach 
dem  pesten  geben  und  uns  pey  dem  potten  mit  abgeschrifft 
derselben  zugeschichkt  werden.  Das  etc.  Geben  zw  Gott- 
(weig)  an  freitag  nach  oculi  anno  etc.  LXV. 

Mcrt  von  gots  gnaden  abbt  zw  GAttweig. 

Adresse:  Dem  edlen  strengen  ritter,  hem  Hannsen  von 
Sibenhirt,  unsers  allcrgnedigisten  heren  des  Romischen  kaisers 
rat  und  chuchlmaister  etc. 

1681.  1465  JUarz  Zt,  GOttwelg. 

AH  Martin   von  Göttweig   ersucht   Bischof  TJhich  von  Passau, 

ihn  über  die  von  dem  resignierten  Ahte  Wolfgang  angesprochene 

Exemtion  su,  unterrichten. 

Copie  in  Cod.  E  f.  100. 

Aufschrift:  Ein  lehreiben  dem  oon  Paiiato. 

Vgl.  nr,  1897,  1630,  1634,  1672,  1679,  1680. 
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Reverend issime  in  Christo  et  domtne  gracioeiasime !  etc. 
Auf  die  underred,  so  wir  vormalleii  mit  ewren  f.  g.  von  unsers 
vodern  praeder  Wolfganngs  wegen  getan  und  ew  derselben 
Sachen  halben  nn  zwiitchmalen  darauf  geschriben  und  doch 
hintzher  dhain  antwurt  von  ewrn  gnaden  enpfangen  haben,  hat 
unser  allergnedigister  her,  der  Römisch  kaiser  ytzo  seiner  gna- 
den schreiben  zuegeschichkt,  darauf  wir  unser  antwurt  getan 
haben,  als  ewr  f.  g.  solchs  an  den  abgeschritten  hie  inen  ver- 
sloBsen  vememen  wirdet.  Darumb  bitten  wir  in  andächtigem 
gehorsamen  vieis  uns  noch  ze  underrichten,  ob  ewr  f.  g.  icbts 
mit  dem  obgenanten  brueder  Wolfgang  von  der  exempcion 
wegen,  der  er  sieb  ber&emt  zu  haben,  und  er  sieb  zw  uns  in 
das  kloster  mit  beleiben  darin  fueg,  geredt  hab,  aach  uns  da- 
bei aigenkleich  wissen  lassen,  ob  uns  unser  benauter  gnedi- 
gister  her,  der  kaiser  auf  solch  unser  antwurt  verrer  schreiben 
wurd,  wie  wir  uns  alsdau  nach  ewrn  gnaden  gevallen  mit  ant- 
wurt weitter  halden  sullen  darzue  gnedikleich  verholfen  ze  sein, 
das  uns  solch  oberöert  schreiben  in  unser  antwurt  begriffen 
und  ze  geben  gepetten  von  seineu  k.  g.  für  unsem  vordem 
geben  werden  etc.  Ex  G&ttwico  feria  sexta  post  dominicam, 
qua  canitur  oculi,  anno  domini  etc.  LXV. 

Frater  Martinus  abbas  et  conventus  moiiasterii  Grottwi- 
censis,  v.  r,  p.  humiles  et  devoti  exoratores. 


1682.  1465  Mftrz  23.  «Sttwoig. 

Abt  Mert  zum  Gottwcig  benachrichtigt  den  edlen  Jorig 
Schechk  zum  Ackstain,  dass  er  seinem  Wunsche,  die  Verpfändung 
des  Zehentes  zu  Püterspach  und  Umgehung  bis  zu  den  künftigen 
Pfingsten  su  verschieben,  nicht  entsprechen  könne,  da  seine  Gläu- 
biger auf  seine  diesbezügliche  Bitte  erUürlen,  sie  wollten  nur 
mehr  bis  acht  Tage  nach  Ostern  (Aprü  21)  warten,  wo  er  dann 
200  Gulden  und  200  «7.  ^.  haben  müsse,  widrigenfalls  die- 
selben schon  bei  dem  Verzuge  eines  Tages  das  Geld  nickt  mehr 
amiehmen,  sondern  sieh  von  den  verpfändeten  Gütern  schadlos 
halten  werden.  Er  ersucht  denselben,  ihm  deshalb  die  Ver- 
pfändung desselben  nicht  übelzunehmen,  da  er  am  liebsten  ihm 
denselben  verpßnden  möchte,  wenn  er  bis  acht  Tage  ttach  Ostern 
obige  Geldsumme  zusammenbringe. 
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Datum;  Geben  zw  Gottweig  am  s&mbstag  vor  letare  (1465). 
Cu[ue  iu  Cod.  E  f.  103.    Deubch. 

1683.  1465  lUftrz  29,  Wlenor-Neustadt. 

Kaiser  Friedrich  III.  fordert   sum  eweitenmale  die  Stände  von 

Nicderiisterreich  auf,  ihre  Reisigen  su  Georg  von  Pottendorf  nach 

Tidin  mi  senden,  damit  von  dort  aus  der  Kriegssug  gegen  die 

Feinde  eu  Ybbs  eröffnet  icerden  könne. 

Copie  in  Cod.  E  f.  103'  f. 

Vermerk:   Commiitio  damini  imperalorü  dominl.  —  Vgl.  nr.  IBSB. 

Wir  Fridreicb  etc.,  den  erwidigen '  ersamen  andäcbtigen 
edlen  unsem  lieben  getrewn  .  .  allen  unsera  preUten  graven 
freyn  berren  rittern  und  knechten  auch  den  von  steten  and 
mcrchkten  uosers  furstentumba  Östen-eich  nnderhalb  der  Enns, 
den  der  brief  geczaigi  oder  verkänd  wirdet,  etc.  Als  wir  am 
jüngsten  ewr  ydem  in  sunderhait  ew  den  von  preUten  stetten 
und  merchkten  die  ewm  auf  das  maist  und  sterchkist  zu  rossen 
und  zu  ftiesaen  wider  unser  und  des  lannds  veindt  zu  Ybs  mit 
harnasch  weer  und  in  ander  weg  gescbichkt  und  ala  in  das 
veld  gehört,  zugericht  auf  den  montag  nach  dem  Buntag  remi- 
niscere  in  der  vasten  (März  11)  yecz  vergangen  gen  Dulden 
zu  unserm  lieben  getrewn  Jörgen  von  Pottendorff,  Christen 
schenchken  und  unserm  veldhauhtman  in  Österreich,  ze 
schichkeu  und  ze  kernen  aufer vodert,  geschriben  und  be- 
volchen  haben,  von  dan  verrer  wider  die  bemelten  veindt  mit- 
sambt  demselben  unserm  veldhauhtman  ze  ziehen  und  ze  helfen 
denselben  veindten  widerstannd  ze  tun  nach  laut  unser  brief 
darumb  ausgangen.  Darauf  sich  derselb  unser  veldhauhtman 
daselbs  hin  gen  Tüllen  gef&egt  hat  und  da  ist  in  mainung  dem 
bemelten  furnemen  mitsambt  ew  und  andern  den  unsem,  so 
wir  des  gleichs  haben  aufervodert,  wider  die  berflerten  lannds- 
veint  verrer  nachzwgen  und  auf  ze  warten.  Und  aber  ir  auf 
das  berdrt  unser  aufervodem  mit  den  ewrn  zu  demselben 
unserm  veldhauhtman  daselbs  hin  gen  Tollen  nach  nicht  komen 
seit,   noch  die  ewrn  dahin  gescbichkt  habt,   als  wir  vememen, 
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das  uns  frfimbt  oimbt,  empfelchen  wir  ew  alleo  und  ewr  yedem 
beBunder  ernstleich  und  wellen,  das  ir  die  von  preliten  Eteten 
und  merchkten  die  ewren  ze  rossen  und  ze  tuessen  auf  das 
maist  und  sterchkist,  so  ir  tnfigt,  mit  barnaach  weer  und  in 
ander  weg  geschicbkt  und  als  in  veld  gebfirt,  zuegeriebt  au 
dem  obgenanten  von  Pottendorff  als  unserm  veldbaubtman  da- 
selbahin  gen  Tüllen  nach  fuderleich  und  an  verziehen  scbickchet 
und  fueget,  von  dan  mitsambt  im  wider  die  obemelten  lannds- 
veint  ze  ziehen  und  ze  helfen  den  widerstand  ze  tan,  sy  aus 
dem  lannd  ze  bringen  und  iren  muetwillen  ze  wem,  damit  wir 
ir  selbs  und  land  und  leut  merrer  augriffs  Verderbens  und  be- 
schedigung  von  in  vertragen  in  frid  und  gemach  geseczt  wer- 
den und  darin  beleiben  mügcn  und  ew  des  nicht  säwmen  noch 
iren  lasset,  als  ir  uns  ew  selbs  und  land  und  Idutten  des 
schuldig  und  pflichtig  seit.  So  wellen  wir  ew  darin  halten  in 
massen  und  wir  ewer  iedem  das  am  jftngsten  in  unsem  brieffen 
zuegeschriben  haben.  Daran  etc.  Geben  zu  der  Newnstat  an 
freitag  vor  dem  suntag  iudica  in  der  vasten  anno  domini  etc. 
im  LXV.,  unsers  kaisertumbs  im  vierzehennden  jare. 

1681.  [U«5  nach  März  29,  tiStlwcIs.] 

Abt  Martin  von  Göttwdig  erstattet  Kaiser  Friedridt  III.  Bericht 

Über   die   trostlose   wirtschaftliche   Lage   des  Stiftes  und  beweist 

(Am  die  Unmöglichkeit,  den  verlangten  Vogtftafcr  zu,  liefern. 

Copie  in  einem  Kechnungsbuche  (Sign.:  A,  XVn[,  6)  f.  Ö9£.  DoulKh. 

Da  in  dieser  Eineaba  auf  nt.  1683  hingewiesen  wirf,  so  ist  dw  Datum 
In  obiger  Weise  festzustellen. 

Allerdurchlßuchtigister  kayser  und  allergned^ster  her! 
Ale  mir  e.  k.  g.  menigermal  von  des  vogthabem  darzue  der 
lanndstewr  an  nagsten  zw  Komnewnburg  ffli^enomen  und  des 
zugs  wegen  für  Ybbs  geschriben  und  solchen  ausstenden  habem, 
auch  die  stewr  ausczeriehtcn  und  des  gotzhaws  leut  und  dienner 
daaelbs  hin  für  Ybbs  zu  schichken  nach  laut  e.  g.  schreiben 
und  sanndtpotten  Werbung  bevolhen  hat,  auf  solchs  alles  ich 
als  e.  k.  g.  dienmöetiger  kappelan  von  hertzen  gern  gehorsam 
erfunden  war  worden,  so  mich  und  mein  conventprueder  die 
hernach   begriffen   und   des   gotzhaws  armuet  unuberwfintleich 


:q,t7,:rb;G00l^lc 


verdirblsich  eupfangen  schJiden  und  der  vogt  irrang  nit  ver- 
liindert  hietten  und  noch  swärleich  verhiadeni,  die  ich  in  an- 
dächtiger gehorsamer  undert&mkait  pit  ze  h&rren  und  von  an- 
gepomner  guettikait  wegen  gnadikleich  ze  hertzen  ze  nemen. 
ÄllergnSdigister  herr!  Als  ich  in  dem  nagstvergatigen 
LVII.  iar  (1457)  nach  aufgeben  meins  alten  berren  und  vater 
abbt  Wolfgatmgs  prelatur  durch  den  hochwirdigen  fflrsten, 
meinen  gnedigen  berren  von  Passaw  auf  des  coavent  gemain 
compromiBsion  *  zw  der  abbtey  zw  GAttweig  geben  und  an- 
gangen  pin,  bat  mir  der  egenant  mein  voder  dhainerlay  gelt, 
Bunder  das  gotzhawB  daselbs  in  geltschuld  lassen  pey  XYIII*^ 
gülden,  die  ich  nach  grossen  des  gotzhaus  schaden  bezallen 
bah  möessen.  Auch  ist  im  des  lars  zw  leibgeding  Terschriben 
des  gotzhaus  pfarkirchen  zw  Sand  Veit  auf  der  Gelsen  mit 
sambt  aller  irer  zuegeborung  und  andern  nQtswn  und  zehenten, 
dadurch  dem  gotzhaus  des  benanten  iar  III^  und  XX  U.  ^. 
abgangen  und  entzogen  sind  worden.  Darüber  bah  ich  auch 
des  iar  nach  grossem  des  gotzhaus  verderben  über  die  obe- 
nierten  geltschuld  unnd  abgang  mitsambt  andern  menigera  aus- 
geben poczallen  mfiessen  die  ansläg  der  heirat  und  Tfirgkenn- 
stewr  XIH-^  a  A. 

Darnach  ah  ich  des  LVIII.  jar  (1458)  nach  e.  k.  g.  me- 
nigem  pevelhuQsen  mir  auch  Wolfgangen  und  Jacoben  den  Kien- 
wergern  die  zeit  des  gotzhaws  dienern  getan  durch  des  gotz- 
bawB  lewt  diener  und  soldner  gelegen  hiederhalb  Tunaw  vor 
Tirnstain  gehabt  darauf  seid  und  schaden  geben  auch  den  und 
andern  lanndtlcutten,  so  daselbe  gwesen  sein,  zewg  und  not- 
turfft,  darzue  auch  ettleicben  speiss  zusambt  den  unsem  ge- 
raicht  bab,  ist  das  gotzhaws  solch  ausgeben  und  darlegen  die 
zeit  die  von  Eytzingen  und  ir  verhelfer,  desmalen  e.  g.  und 
des  lannds  veint  und  der  kunig  von  Febaim  mit  den  sein  von 
irn  wegen  in  dem  lannd  gwesen  sein,  gestanden  pey  VIIIF 
gülden.  Darzwe  sind  dem  gotzhaws  des  iar  alt  nfitz  und  galt 
mitsambt  dem  vogthabem  enbalben  der  Tunaw  durch  solch 
intzfig  und  gliger  zw  veld  und  dorff  mit  huldigung  und  in 
andern  wegen  gantz  verderbt  und  entzogen  worden,  der  das 
gotzhaus  darauf  desselben  iar  nichtz  genossen,  noch  enpfangen 
bat.     Darüber   ist  dem   gotzhaus   des   iar   von   des   leibgeding 

1«84.   •  rr.  1397,  1427. 
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wegen  des  allten  herren  und  abbt  abgangen  und  entzogeo 
Uic  &.  XX  &.  ^. 

Als  der  öder  zw  Sachesendorff  im  des  r.VTITT  iar  (1459) 
Spruch  zu  dem  gotzhaws  fui-genomen  und  das  wider  e.  k.  g. 
meniger  furvodrung,  darzue  bevelhnfiss  sein  krieg  und  absag 
abzetun  und  furhaltung  des  lanndeBrecht  angriffen  swirleich 
bekriegt  und  zu  menigem  schaden  gepracht  hat,  sein  dem 
gotzhaws  enhalben  der  TJinaw  in  das  ander  jar  nutz  und  gult 
und  der  merrer  tail  des  vogthabern  durch  solch  sein  krieg  mit 
allerlay  peschedigung,  darzue  huldigang  und  in  andem  wegen 
ganntz  verdarbt  und  entzogen  worden  also,  das  das  gotzhaws 
darauf  derselben  die  zeit  seiner  krieg  noch  das  nagst  iar  dar- 
nach nicht  enpfangen  hat.  Auch  ist  dem  gotzhaws  des  iar 
von  der  leibgeding  wegen  des  alten  herren  und  abbt  abgangen 
und  entzogen  III'^  und  XX  &.  ^. 

Als  der  Fronnawer  des  LX.  iar  (1460)  Trebennse  inge- 
nomen  und  des  goczhaws  leutt  und  gfietter  swärlich  fiirge- 
nomeu  bekriegt  und  nach  menigem  verdärbhcheu  getan  scha- 
den zu  huldignng  gepracht  hat,  ist  das  gotzhaws  desselben 
jars  aller  näcz  und  gult  mitsambt  dem  vogthabera  enhalb' 
der  Tunaw  ze  veld  und  dorff  enpfrombt  und  im  der  nichtz 
geraicht.  Darzue  sind  nach  e.  k.  g.  menigem  swären  brief- 
lichen geschafften  e.  g.  soldnern  die  zeit  zw  Krembs  und  dar- 
nach zw  Lewba  gelegen  von  dem  gotzhaus  desselben  iar  11^ 
Vngriscb  guidein  geben  worden,  dan  den  vogthabern  aus  der 
herschafft  RSnna  in  sumb  XL  mut  XVI  metzen,  so  e.  g.  aus 
derselben  herschafft  jarlich  geraicht  snlten  werden,  hat  her 
Steffan  von  Eytzing  mitsambt  den  XIUI  mut  X  metzen  habcm, 
die  im  jarlich  zw  der  herschafft  Timnstain  zw  vogtrecht  geben 
worden,  ingenomen,  so  gent  alle  iar  ab  in  derselben  herschafft 
XLVI  mut  vogthabern,  die  ewigklich  nit  gedient  werden,  wan 
die  guctter,  davon  solch  sumb  babern  weilent  geben  ist,  durch 
prant  und  menige  peschedigung  der  husarey  zo  dorff  und  veld 
von  menigem  iaren  gantz  fid  und  zw  cum  glegt  Über  das 
als   sind   dem   gotzhaus  vod  des  verschriben  leibgeding  wegen 

16S4.  *  Hiezu  vermerkt  dss  Zehen tverpochtaagBregister  v.  1460  (Si^.:  D, 
II,  14):  ItU>  anno  /uü  magniu  defeetu*  tarn  in  ti-iiim  qaam  in  aaena,  Win- 
dorf (=  Haiadorr),  Mulback  dorjpaw,  Cxennlaa,  Ekeandorf  und  Panenditm- 
pach,  ^ertprvn,  RadervArvn,  Sittental,  Nydemdämpach,  MunhAho/en,  Atptrt- 
lorf,  Slramudorf,  Hecxtaatuloi'/,  Slinkckenprvn,   Gru^tendorf, 
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des   alten   herren   und    abbt   des   iar  abganngen  und  entzogen 

iiF  und  XX  a.  A. 

Dann  als  des  Fronnawer  hoflF  und  kriegsleut  in  der  vasten 
des  LXI.  iar  (1461)  über  Tunaw  gen  Eisdorff  kSmen  sein  und 
das  besetzt  haben,  haben  her  Yskra  und  ander  e.  g.  hauptlSut 
Boldner  und  unttertan  auch  die  von  Eysdorff  dem  gotshaws  alt 
Idut  und  guetter  mit  abprechen  des  gotzhaws  hoff  der  armen- 
leut  hewser  und  mit  nemen  aller  irer  gfletter  allenthalbeii  auf 
dem  Tullnerveld  gelegen  durch  der  inndem  und  ausem  gliger 
gantz  verdarbt,  dadurich  dem  gotzhaws  seiner  nätz  und  gült 
nit  gcraicht  sind  worden.  Auch  sind  dem  gotzhaws  von  dem 
obgeräerten  herren  und  abbt  verschriben  leibgeding  wegen  ab- 
gangen IIF  und  XX  Ä.  A. 

Als  der  Fronnawer  darnach  desselben  LXI.  jar  (1461) 
Holnnburgk  ingenomen,  besetzt  und  des  gotzhaws  leut  umb 
den  perg  Gfittweig  mit  allerlay  schaden  *  nach  dem  höchsten 
angriflen  und  die  darnach  pein  allerlay  beschedigung  zu  hul- 
digung  gepracht  hat,  hat  das  gotzhaws  auf  solch  oberuert  aus- 
geben unnd  entziechung  seiner  nßtz  und  gAlt  zw  betzallung 
solcher  huldigung  für  lewt  umb  den  benanten  perg  Gottweig 
wanhafft  auf  ir  war  manigvaltig  anligkund  uotturfFt  armuet 
gehen  sein  höchst  klainhait  als  halben  tail  ains  guidein  ehelich 
zw  er  und  lob  der  dinstperkait  des  allmächtigen  gots  geordent 
für  V*^  Vngrisch  gülden  damit  ettwevil  vass  wein  getraid  und 
annderlai.  Über  das  ist  dem  gotzhaws,  das  nicht  gehuldigt  ist 
gwesen,  auf  die  hoflgut  und  soldner,  so  des  iars  zw  sterchker 
l>ehfiettung  des  kjoster,  gsloes  und  perg  Gottweig  zw  der  veint 
widcrstaudt  daselbs  gehalden  sind  worden,  zu  Bold  schaden 
und  zw  menigem  andern  wegen  an  all  speis  ansgangen  der 
ander  halb  tail  des  kellch  und  damit  über  XIIF  gülden  aus- 
geben. Darüber  sind  dem  gotzhaws  all  getraid  und  guetter  zu 
veld  und  dorfF  mitsambt  dem  vogtbabem  durch  des  Fronnawer 
hofleut  stat  raissen  und  füetrung  des  iar  hcrtikleich  hiederhalb 
der  Tunaw  ganntz  vernicht  worden.  Auch  hat  der  von  Ek- 
chertzaw   des   iar  mitaambt  etleichen  andern  des  gotzhaws  ze- 


1684.  *  Dasselbe  vermerkl  das  Zehentverpachtungsre^ter  (Sign.:  D,  II,  14) 
mit  äer  Note,  dana  die  Zeliente  dieaes  Jahr  deshalb  niclit  Terpachtet  werden 
konnten.  —  *  Aach  fllr  das  Jahr  1462  ist  vermerkt,  das*  deshalb  in  Obern- 
fucliHiv,  Kruxteten  und  llompach  keine  Frucht  gforntot  wurde. 
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hennt  enhalb  der  Tnnaw  ansserhalb  der  herschafft  RSnna  gantz 
ingenomen  und  derzu  des  gotzhans  nottarfft  und  hannden  ntchtz 
gevalleD  lassen.  Dan  des  gotzhaws  ufitz  und  gult  und  zehennt' 
der  herschafft  Rdnna  hat  her  StefFan  von  Eytzing  nach  seiaem 
furhalden  als  e.  g.  veint  desEelben  iar  gänntzleich  ingenomen 
nnd  der  dem  gotzhaws  ledlkleich  nichtz  gevalleii  lassen.  Auch 
hat  er  des  iar  XL  mat  XVI  metzen  vogthabem,  so  e.  g,  aus 
der  benanten  herschaft  Rinna  geben  sollen  sein  worden,  zu- 
sambt  den  XIIII  mutten  X  metzen  hahem,  die  im  järlicb  zu 
der  herschafit  Timnstain  zu  vogtrecht  geben  werden,  inge- 
nomen, so  gent  jÄrlich  ah  in  derselben  herschafft  von  guetern, 
die  von  den  hussen  verprännt  und  ganntz  f>d  gemacht  sind, 
auf  XL  VI  mut  vogthabem,  die  von  der  hussen  krieg  mitaambt 
andern  merkleichen  ausstaodt  und  jarlicbem  abgang  des  vogt- 
habem allain  an  den  endten  hintzher  nicht  geben  sind  noch 
hinffir  geben  mfigen  werden  und  das  gotzhaws  darin  nye  pe- 
dacht  ist  worden.  Solch  bemelt  und  ander  abgang  unnd  jÄr- 
lich ausstannd  des  vogthabem  e.  k.  g.  aus  herren  Albrechtz  von 
Yewspitz  und  Pemharts  Muluelder  schreiben,  die  dan  die 
armenlewt  von  solcher  järlicher  abgang  wegen  ervodert  und 
nach  e.  g.  geschafften  danimb  gehfirt  haben,  klarleich  und  war- 
leich  verstanden  hat.  Auch  haben  des  iars  e.  g.  hofl€wt  und 
diener  der  Wissenndorffer  und  ander  die  euren,  so  in  des 
gotzhaws  hoff  zw  Wienn  glegen  sind,  dem  gotzhaws  all  sein 
wein  getraid  und  ander  gftetter  darin  begriffen  genomen  und 
die  gemJlch  aUenthalben  darin  zebrochen.  Desgleichen  haben 
hertzog  Albrechtz  dienner  saligen  dem  gotzhaws  all  traid  und 
guetter  zw  Wels  unnd  auf  dem  Trawnfeld,  auch  ander  dem 
gotzhaws  all  nutz  und  gult  pey  der  Leitta  und  auf  dem  Hun- 
gn sehen  des  iars  ganntz  genomen  und  der  dem  gotzhaws 
ledigkleich  nichts  gevallen  lassen.  Über  das  alles,  als  hertzc^ 
Albrecht  des  iar  von  erst  in  das  lannd  herabk&me  und  des 
gotzhawB  lewt  und  guetter  hertikleich  überziehen  wolt,  hab  ich 
mich  auf  sein  menig  ervodern  zw  im  in  das  veld,  so  er  dietzeit 
ob  Melchk  bot,  gefüiegt  und  gepeten  im  das  gotzhans,  sein  leut 
und  guetter  auf  sein  fAmemen  gnadikleich  pevolhen  ze  haben 
und  mir  zu  vergunnen  seiner  krieghalben  stil  ze  sitzen,  auf 
das  ich  c.  g.  gesworen  wßr,  das  ich  nicht  erlangen  mocht,  sun- 
der in  zuesagen  und  zu  bezallung  V^  Yngrische  guidein  mit 
verpot  und   aufhalten  zw  Melchk  und  in  andern  wegen  swir- 
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leich  gedrangen  war.  Darumb  dan  dos  gotzhawa  ain  merkoh- 
leichen  zehennt  pej  Nälib,  PuBenoperg,  H&flein  und  daaelbs 
nmb  her  Sigmunden  ETtzinger  umb  VI'^  guidein  verkaufft  und 
die  obgenant  sumb  gülden  also  gedrungklich  dem  bemelten  her- 
taog  ganntz  geraicht  hab.  Anf  Bolch  3w4r  pezallung  der  ege- 
nant  bertzog  mir  pey  seinen  f&rBtIichen  wirden  Tersprochen 
hat  dem  gotzhawa  die  obgenant  Bumb  golden  kunftikleicb  an 
dem  vogthabem  abgen  und  gnadtkleich  abziehen  lassen,  auch 
das  in  andern  vodrungen  seiner  erberkait  zugehorund  ze  be- 
dennkcben  und  der  das  gotzhaws  darumb  frei  lassen  und  mit 
allen  gnaden  darauf  halden  etc. 

Dann  des  LXII.  (1462)  iar  sind  dem  gotzhaus  all  uAtz 
und  galt  mitsambt  dem  vogthabem  enhalb  der  Tunaw  darzue 
in  allen  endten  auf  dem  Hungrischen  und  pey  der  Leitta  von 
den  von  Sweinbart,  Fraundorff,  darzue  von  andern  täbem  sold- 
neren  herdkleich  verderbt  worden'  und  [von]*  veinten  gantz 
entzogen  und  des  gotzhaws  armleut  damber  mit  väncbknAssen, 
statten  huldigungen  und  schaden  bertikleicb  verdarbt  worden 
und  darzue  Qerharten  Bobrur,  der  dem  gotzhaws  entsag  und 
sein  lewt  mit  raub  und  ander  beschedigung  angriffen  bet,  nach 
grossen  enpfangen  schaden  des  iar  von  abpruch  und  zerung 
wegen  geben  11^  ^.  A.  Desgleichen  dem  Fiasko,  der  anstat 
sein  Hanns  Schilbatz  und  Part  Hanns  auch  sprach  von  ettlicher 
gefangen  wegen  zw  dem  gotzhawes  furgenomen  hett,  des  iar 
von  getaner  abpruch  und  zerung  wegen  ausgeben  pey  LXXX 
&.  A.  So  hat  her  Steffan  von  Eytzing  des  iar  XL  mut  XVI 
metzen  vogthabem,  so  e.  g.  ans  der  herschafft  Ränna  solten 
sein  worden,  zusambt  den  XIUI  mut  X  metzen  habem,  die  im 
jarleich  zw  der  herschafft  Timstain  beeunderleicb  zw  vogtrecht 
geben  werden,  in  massen  als  vor  ingenomen.  So  pringt  der  j&r- 
lich  abgang  in  derselben  herschafft  auf  XLYI  mut  vogthabem. 
Über  solch  obemert  entziechung  des  gotzhaws  nAtz  und  galt, 
verdarben  und  enpfanngen  schaden,  darzue  über  solchen  jür- 
liehen  ausstand  hab  ich  von  stfitter  anvodrung  dronäss  und 
swärer  angriff  des  hertzogen  und  der  sein  als  herren  Jorgens 
Marschalcbk  des  iars  innhaber  der  stat  zw  Tüllen  darzue  der 
innhaber  der  stat  zw  Komnewnburgk  auch  ander  auf  das  gotz- 


IftM.  ■  Folgt  getilgt:  und  daretue  Oerkarllai  Bo&rtir,  der  dan  golxhaut. 
■>  Ergäuct. 
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haws  muessen  entnemen  LXX  mnt  habern  nnd  die  dem  her- 
tzogen  und  den  sein  zw  Sand  Polten  geben.  Darzue  hat  her 
Ludweig  Weittenmutner  dea  iar  von  Bolcher  anvodrung  wegen 
rogthabems,  den  im  das  gotzhawa  von  beruerter  armnet  und 
entziehung  seiner  nutz  wegen  nicht  ze  geben  gehabt  hat,  des 
gotzbaws  armanleutten  dea  ambts  Pirchach  all  ir  guetter,  auch 
der  benant  Marechalcbk  des  gotzhaws  armanleutten  umb  den 
pei^  Gßttweig  ir  vich  und  guetter  nemen  lassen  und  das  gotz- 
haws in  meniger  drolicher  anvodrung  darüber  darzue  gebracht, 
das  das  gotzhaws  über  und  auf  sein  obeniert  unuberwäntleich 
verdarben  I'^  und  XX  mut  mitsambt  den  XXllll  mut  habern, 
so  im  e.  k.  g.  järlich  ze  geben  geschafFt  hat,  auch  auf  sich  ent- 
nomen  im  die  geraicbt  und  auf  sein  weitter  anyodrung  ain 
abpruch  unntz  auf  das  LXIIII.  iar  (1464)  umb  XL  mnt  habem 
mit  im  getan  hat.  Auch  sind  dem  gotzhaws  des  jar  von  des 
obemelten  leibgedings  wegen  dea  vodern  abbt  abgangen  lU*^ 
und  XX  Äf.  A. 

Dann  als  der  von  Vettaw  Watzla  Wultzo,  Luatz  Lutzisky, 
Pranntz  vom  Hag  und  ander  des  LXIII.  iar  (1463)  Hertzogen- 
buFgk  ingenomen,  das  lannd  hiederhalb  Tunaw  davon  bekriegt 
und  des  gotzbaws  leut  auf  ir  menig  voder  verdorben  irs  leibs 
und  guts  aber  schaden  an  irem  leib  und  guet  getan,  auch  die 
mit  prannt  vSnchknS&s  nach  dem  Bweristen  heschedigt  haben, 
haben  darnach  die  armenleut  umb  den  perg  fur  prannt,  vännchk- 
n&BS  auch  auf  die  spmch,  so  im  Caspar  Sachk  sJner  aus  ir 
bruederachafft  daselbs  zu  dem  gotzhaws  furgenomen,  dem 
in  stinderhait  entsagt  und  sein  leut  und  guetter  swarlich  ver 
prennt  und  zw  schaden  gepracht  hat  fAr  sich,  auch  die  andern, 
die  dem  gotzhaws  zuegehorend  in  sundernuss  mit  denselben 
vetnten  und  sachk  mer  dan  umb  VII*^  gülden,  darzue  wein  and 
traid  und  allerlai  bnldigung  und  abpruch  getan.  Solch  buldi- 
gung  und  abpruch  das  gotzbaws  fur  lein  lewt  von  ir  armuet 
und  bescliedigung  wegen  daselbs  hin  gen  Herczogburgk  ane- 
gericht  und  darumb  des  gotzhaws  holden  und  nutz  anün  Trau- 
ueld  Terkau£Ft  hat,  darüber  sind  dem  gotzhaws  all  tnüd  und 
guetter  zw  doriT  und  veld  mitsambt  dem  vogthabem  durich 
derselben,  auch  der  veint  und  soldner  vom  Rabennstu'n, 
Klosternewnburgk,  Tnllen,  Wilhalmspurgk,  Ybs,  Straneadorff, 
Qrueb  etc.  st&t  raissen  und  fuetrung  des  iar  hiederhalb  Tunaw 
gancz   vemicfat   und   dem   goczhaws  von   dei'seiben   auf  LXll 
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rosB  genomeD  worden.  Dan  enhalb  der  Tuuaw  sind  dem  gotz- 
haws  nutz  und  gult  des  iare  von  den  veinten  von  FrawndorfiF, 
Maurperg,  Patzmansdorff,  Haugsdorff  und  andern  täbem  ent- 
zogen und  darnach  menigem  abpruchen  wenig  geraicbt  worden, 
wan  die  armanleutt  die  vodem  jar  zw  veld  von  statter  un- 
sicherhait  und  ir  grosser  armuet  wegen  hintz  her  auf  bewt 
wenig  anpaut  baben.  Über  das  ist  dem  gotzhaws  aaf  die  boff- 
leut  und  soldner,  bo  des  iare  zw  belmettung  des  kloster  gesloss 
und  pei^  Gfittweig  von  der  veint  von  Hertzogburgk  und  ander 
von  den  obgenanten  gesloasen  und  b  es  Assen  wegen  daselbs 
lanng  zeit  gehalden  sind  worden  zw  sold,  schaden  und  andern 
wegen  ausgeben  und  anfgangen  pey  VI*'  Vngrisch  gülden.  Auch 
sind  dem  gotzhawe  all  sein  nutz  und  gult  auf  dem  Hungrischen 
und  pey  der  Leitta  des  iar  von  den  veinten  allenthalben  da- 
selben  umb  glegen  gantz  entzogen,  und  der  die  nagst  ver- 
gangen fiimf  iar  von  derselben  veint  darzne  ettleicher  umbge- 
sessen  lanndleut  irung  daselbe  hbtzher  auf  das  liXY.  jar  (i465), 
gar  nichtz  geraicht  worden.  So  hat  her  StefFan  Eytzinger  des 
iar  XL  mut  XVI  metzen  vogthabem,  so  e.  g.  ans  der  herschafft 
R&na  geben  Bolten  werden,  zusambt  der  XIIII  mut  X  metzen 
habem,  die  im  jarlich  zw  der  herscbafFt  Timnstain  besunder 
zu  TOgtrecht  geben  werden,  in  massen  als  vor  Ingenomen.  So 
bringt  der  jarlich  abgang  in  deraelben  herBchafft,  als  vor  be- 
melt  ist,  auf  XLVI  mut  vogthabem.  Auch  hitt  her  Panngretz 
von  Plannchkennstain  oder  her  Hanns  sein  sun  dem  gotzhaws 
seiner  jarhcher  nittz  in  dem  Offennpach  ingenomen  des  jar 
LI  iÜ.  V  i3-  XXUII  .A.  und  der  dem  gotzhaus  auf  mentg  dien- 
muetig  pitten  nnd  furhalden  armuet  des  gotzhaws  nichts  ge- 
raicht, aunder  die  leutt  dartzue  zw  stewr  veld  für  Fusehen- 
m&nd  and  zw  allen  andern  seinen  nottorfften  als  sein  aigen 
erbbolden  au  des  gotzhaus  willen  und  verhenngen  gepraucht. 
Darzue  sind  dem  gotzhaws  von  des  obgenanten  allten  berren 
und  abbt  verschriben  teibgeding  wegen  des  iar  abganngen  IIF 
und  XX  «f.  X 

Dann  als  des  gotzhaus  armanleut  die  ol^emelten  nagst 
syben  iar  nacheinander  von  armuet  nnsicherhait  bescbedigong 
und  meniger  unuberwuntteicher  enpfanger  schaden  wegen  wenig 
zw  veld  anpaut  haben,  ist  des  gotzhaws  leutten  von  erst  von 
den  von  HaugsdorfiF  an  menigeren  enden  darnach  von  berren 
Hinreichen  von  Puechaim  und  den  sein  als  die  zeyt  des  gotz- 


q,t,7crib;G00<^IC 


660 

haus  veinten  des  LXIIII.  iar  (1464),  auch  vor  ettweoß,  eo  die 
nicht  des  gotzhaue  entsagt  veint  gwesen  sein,  all  ir  gaetter  en- 
halb  der  Tunaw  ausserhalb  der  herschafft  Räona  genomen  and 
darauf  dem  gotzhaua  seiner  nutz  und  gult  nicht  geraicht  wor- 
den. Auch  bat  e.  k.  g.  auf  solch  obemelt  verdarben  und  en- 
pfaugen  schaden  des  gotzbaws  heren  Jorigen  Marscbalch  von 
StAotzpei^  nach  laut  e.  k.  g.  schreiben  1^  Vmigrisch  golden  be- 
volhen  ze  geben,  die  das  gotzhaus  auf  sich  entuemen  und  zw 
andenn  seinem  verdarben  ausgericht  hat,  und  darzue  Chuentzen 
Newnbarger,  der  dem  gotzhaus  entsagt  und  sein  leatt  angriffen 
hat,  nach  grossen  enpfanngen  scbiden  f&r  getan  abprach  unnd 
darlegen  von  seiner  veiotschafft  wegen  des  iars  ausgeben  11*^ 
ß,  A,  So  hat  her  Panngretz  von  Planchkennstain  oder  sein 
benanter  sun  dem  gotzhaus  seiner  jarltcher  giHt  in  dem  Offenn- 
pach  lÄG.  V  iS-  XXini  A.  und  der  dem  gotzhaus  auf  meoig 
vleiseig  pitten  nichtz  geraicht,  sunder  die  leut  daselbs  mitsambt 
solchen  nätzen  zu  stewr  veld  und  zw  all  andern  seinen  not- 
tur£Ften  als  sein  -  erb  aigen  erbholden  genutzt.  Auf  solch  and 
all  TOder  entziechnng  des  gotzbaws  nutz  und  galt  darzue  sein 
menig  ausgeben  und  enpfangen  schaden,  als  Tor  bemelt  sind, 
ist  das  gotzbaws  in  unuberwAntleich  *  verdarben  und  geltschald 
kftmen,  und  darauf  die  obgenanten  galt  im  Offennpacb  dem 
benanten  von  Plannchkennstain  Terkaufl%  nnd  umb  das  gelt 
ettleicb  geltbrief  erledigt  und  zainzing  gelter  ausserhalb  der 
eitern  dienner  und  andern  trSäichen  geltem  des  gotzbaws,  ala- 
ver  das  gewert  bat,  mit  bezallung  abgeschaiden  hat  So  hat 
her  Steffan  von  Eytzing  des  iar  XL  mut  XVI  metzeo  vogt- 
babem,  so  e.  g.  aus  der  herschafft  R&nna  mitsambt  anderm 
TOgthabem  geben  solt  werden,  zusambt  den  XIIU  mut  X  metzen 
habem,  die  im  aU  iar  zw  der  herscbaäl  Timnstain  besunder 
zw  vogtrecht  geben  werden,  in  massen  als  vor  ingenomen.  So 
bringt  der  jarlicb  abgang  in  derselben  herrachafft,  als  vor  be- 
rÜert  ist,  von  den  Aden  abgeprannten  guettem  auf  XLIV  mut 
vogthabem.  Auch  worden  dem  von  Ror  alle  iar  aus  den 
II*^  mut  vogthabem  von  des  gotzhaus  lentten  von  Meirs  II  mut 
habem  geben,  die  hintzher  alle  iar  nach  der  lent  daselbs  grosser 
armuet  ausgericht  sind  worden.  Über  das  alles  sind  dem  gotz- 
baws  des  iar  von  des  vorbemelten  alten  herren  und  abbl  ver- 

ISM.  '  Folgt:  nnd. 
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schriben  leibgeding  abgangen  und  entzogen  UI*^  unä  XX  Ü.  -A. 
in  nutzen  und  gultten  etc. 

Den  von  wegen  der  lanndstewr  im  nagetgehalden  lannd- 
tag  zw  Komnewnburg  ist  e.  k.  g.  ettweofft  anpracht  und  wissent, 
das  des  gotzbaus  leut  und  guetter  enhalb  und  biederhalb  Tnnaw, 
über  das  e.  g,  obrister  herr  and  vogt  ist,  dem  das  gotzbaus  zw 
j&rlichem  vogtrecht  auf  Widerlegung  ains  scherms  und  für  all 
ander  gerechtikait  e.  g.  von  oberkait  wegen  gepurent  11^  mut 
babem  raichen  solt,  all  gevogt  und  von  den  y&gten  darzue  ge- 
pracht  sein  und  werden,  das  sy  dem  gotzhaws  nicht  mer  tan  Bullen 
dann  die  plossen  dienst  raichen,  die  dem  gotzhaws  ytzo  im 
sibennden  iar  nicht  gereicht  sind  worden  von  ursach  wegen,  so 
oben  beruert  sein,  auch  von  dem  vogten  darzue  gehalden 
und  gedrungen  sein  und  werden  in  und  nicht  dem  gotzhans  zw 
veld  steur  und  robat  und  aller  ander  vodrung  gantz  gehorsam 
ze  sein,  darauf  dan  her  Hanns  Frodennacher  von  des  gotzbaus 
leutten  in  dem  veldgricht  ausaerbalb  Krembe  gesessen,  darnach 
der  Zeller  von  Sebam  und  ettleich  ander  von  des  gotzhaws 
armanleutten  allein  und  ledigkleich  e.  g.  mit  vogtei  zflegehorend 
und  die  vogt,  die  ausserhalb  e.  g.  als  obristen  vogtherren  pei 
XXIUI  sein,  all  ander  des  gotzhaws  leutt  ausserhalb  der  ze- 
nagst  umb  den  perg  QAttweig  gesessen,  die  in  aller  armuet 
und  in  gentzem  verdarben  sein,  yczo  gesteurt  haben,  solch 
stewr  ledigkleich  ensserhalb  des  gotzhaws  darauf  innemen  in 
aller  mass,  als  sy  dan  solchs  nu  ettwevil  iar  getan,  damit  des 
gotzhaws  leut  von  irer  gehorsam  als  von  mitleiden  in  steur  und 
veld  wider  des  gotzhaws  treihait  alt  herkomen  und  e.  k.  g. 
bevelhen  gantz  entzogen  und  dadurch  das  gotzhaws  in  das 
grost  verdirben  gepracht  haben  und  das  zw  ganntzer  zuruttung 
und  abnemen  als  myndrung  des  almachtigen  gots  diensperkait 
auf  sein  voder  manigvaltig  verdarben  bringen.  Darauf  rueff 
ich  mit  mein  conventpruedem  e.  k.  g.  diem&etikleicb  an  und 
pitten  in  andächtiger  gehorsamer  unttertänigkait  e.  k.  m.  welle 
durch  got  und  angebomner  gueÜkut  wegen  solch  und  yegleich 
oberuert  stuchk,  daraus  unser  lieben  frawn  gotzbaus  nnuber- 
wAntleich  verderben  unnd  schaden,  entziechung  seiner  nutz 
und  gult,  Vergebung  seiner  klainhait,  darzue  entziecbnng  und  ver- 
d^rbung  e.  g.  vogthabem,  so  von  anfanchk  meiner  prelatur  hintz 
her  dem  gotzhaws  hertikleich  zw  verdarben  erstannden,  besehe- 
chen  nnd  zuegezogen  sind  worden  mitsambt  der  vogt  irrung,  so  sy 
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uns  ettwevil  iar  hintzher  wider  des  gotzhaus  &eihait  und  e.  g. 
Bcherm  an  des  gotzhaue  leutten  und  gaetern  getan  haben  und 
noch,  als  vor  beruert  ist,  za  abgang  and  m^ndrong  der  diens- 
perkait  gots  lob  und  er  seiner  heiligen  mueter  und  aller  gläu- 
bigen sei  troBt  tuen  mit  allen  gnaden  nnd  gaettikaitten  an- 
sechen  und  zu  hertzen  nemen  und  uns  alles  aussteunden 
TOgthaberns,  der  jarlich  in  anmb  nicht  mer  dan  I^  und  XXXV 
mut  bringt,  die  dan  das  gotzhaws  an  den  11*^  mut  vogthabem 
inpriogen  mag,  so  der  armanleut  gueter  zu  veld  anpaut  sind, 
und  die  ubermasB  alle  auf  den  guettem,  die  von  langea  iaren 
verpront  und  dd  worden  sind,  gantzlich  ligt.  Solchs  jarlichen 
habem  wir  dan  pein  unsem  em  und  wierden  die  obgenanten 
kriegiar  nicht  enpfanngen  haben,  sunder  habem  zw  täglicher 
iuetrung  und  zw  bezallnng  des  gotzhaws  Widersacher  die  zeit 
auf  ir  swär  schadhafft  anvodrung  auf  uns  entnomen  und  kaufft, 
noch  des  von  der  leut  armuet  wegen  und  das  ir  guetter  zw 
veld  nicht  paut  sind,  des  iars  hinaus  hoffen  intzenemen.  Auch 
der  lanndstewr,  so  die  vogt  und  ander  gantz  ausserhalb 
unser  innemen,  damit  des  zugs  für  Ybbs  von  obenterter  hin- 
demuBs  wegen  der  vogt  ganntzleicb  zu  begeben  und  sunderwar 
durch  unser  lieben  frawn  willen  und  hail  ewrer  sei  willen  mit 
allen  gnaden  noch  darob  zu  eein,  das  wir  der  vogi,  was  [wir] 
der  ausserhalb  e.  k.  g.  haben,  Iobb,  darzue  irer  verderbUcher 
peswemuss  gantz  frey  und  pej  unsers  gotzhaus  freihaiten  e.  k.  g. 
Widerlegung  des  scherm  und  altem  herkomen  vesükleich  ge- 
haben werden  und  e.  m.  unser  lieben  frawn  gotzhaws  und  uns 
als  e.  g.  and&cbtig  kappelän  mitsambt  des  gotzhaws  leutten  und 
guetter,  was  er  der  noch  hat,  darauf  gnedikleichen  se  bevolhen 
ze  haben.  Das  wellen  wir  gegen  dem  almächtigen  gott  und 
seiner  lieben  mueter  Marie  mit  unsem  andachtigen  gepcten  und 
mit  aller  gehorsamer  undertfinigkait  umb  e.  k.  m.  zw  ewiger 
zeyt  willigkleich  und  gern  verdien  e.  k.  m.  andächtig  gehorsam 
und  diemuetig  kappellän, 

bmeder  Mert  abbt  und  der  convent  zw  G6ttweig. 

Beilage  I.    UeberstMt^  über  abgelieferten  uftd  eu  leistenden 

Vogthafer. 

Vermerchkt  den  vogthabem,   der  des  LX.,  LXI.,  LXII., 

LXm.  und  LXIIII.  jar   nagst   nacheinander  vergangen  ausge- 

richt   ist  und   der   noch   von   denselben  iaren  von  armuet  ver- 
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derben  udcI  jarUchs  sbgangchks  wegen  auf  des  gotzhaws  zw 
QSttweig  artnanleutten  austet  und  von  dem  nicht  inpracht  noch 
geben  mag  werden,  als  das  mit  seiner  orsach  vor  in  des  be- 
naDten  gotzhaws  notturfft  anbringen  aigenkleich  auch  hernach 
begriffen  ist: 

hertzog  Albrechten  nach  grosser  swirer  anvodrung  und 
der  sein  dringnfiss  entnomen  und  des  LXH.  iar  (1462)  von  solch 
auBstenden  vogthaberns  wegen  zw  Sannd  Polten  geben  muessen 
LXX  mut  habem.  So  haben  her  Wennusch  und  Ladweig  die 
Weitenmulner,  alslanng  sj  das  gsloss  Lempach  ingehabt  haben, 
alle  iar  von  dem  gotzhaus  wellen  haben  XXIIII  mut  vogthabem 
und  hat  der  obgenant  Ludweig  darumb  des  gotzhaws  annan- 
leutten  zw  Pirchach  und  daselbs  umb  in  den  obemelten  iaren 
ir  guetter  genomen  und  swirlich  verderbt,  haben  wir  auf  solch 
ir  swär  anvodrung  und  verderben,  nachdem  wir  dieselb  zeit 
von  niemant  scherm  von  rukch  bieten,  mit  den  benanten  ge- 
präedern  den  Weitteum&lnern  abpruch  getan  und  den  mitsambt 
den  XXim  mut  habem,  so  in  e.  k.  g.  jarHchen  ze  geben  ge- 
schafi^  hat,  hintz  auf  das  LXIIII.  iar  (1464)  naget  vergangen 
von  der  manigvaltigen  enpfangen  sehe  den  und  entziechung 
wegen  des  gotzhaws  nutz  und  gult,  vogthabem  etc.  entnomen 
und  geben  1<^  und  XX  mut  habera. 

Herren  Thobias  von  Ror  von  des  gotzhaws  armaoleutten 
zu  Meirs  alle  iar  geben  II  mut  habern,  facit  die  benanten  fumf 
iar  X  mut  babem.  Die  werdent  iarlicb  an  den  IF  mut  vogt- 
habern  zu  hoff  von  allter  her  glegt  und  abzogen.  Über  das 
muessen  dieselben  armanleut  zw  Qarss  geben  VIII  mut  und 
dem  von  K&ering  gen  Seueld  alles  von  vogtei  wegen  III  mut 
vogthabem. 

Her  Steffan  von  Ejtzing  hat  die  obgenanten  fumf  iar  aus 
der  herschafft  Nider  RJlna  ingenomen  IF  und  II  mut  XX  metzen 
vogthabem,  die  e.  g.  gelten  selten  sein  worden,  und  darüber 
alle  iar  XIIII  mut  X  metzen  vogthabem,  die  im  in  sunderhait 
zusambt  anderm  von  den  lewtten  der  benanten  herschafft  Ränna 
jarlicfa  gen  Timnstain  geben  werden.  So  pringt  der  ausstand 
und  abgang  von  den  abprennten  und  fiden  guettern  aus  der- 
selben herschafft  Ränna  iarlich  auf  XLVI  mut  habern,  die 
ewigkleich  nit  gedient  werden,  fapit  die  obemelten  fiimf  iar 
U*^  und  XXX  mut  vogthabem. 
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So  stecndt  aus  umb  den  perg  Qott(weig)  nnd  den  ambttem 
daselba  zw  Rotelsdorff,  Markchasdorff,  Pirchach  von  ainem  hoff 
zu  Rust  etc.  die  vorbenanten  V  iar  vou  armut  verdarben  und 
peschedigung  wegen  der  lent  da&elbs,  das  alhn  nicht  inprscfat 
mag  werden,  III*^  LXXXVII  mut  XXVI  metzen  vc^abern. 

Über  Bolch  ausgeben  und  ausstendt  vogthabems  hat  das 
gotzhawe  dem  obermelten  hertzogen  von  weitter  anvodrung 
wegen  vogthaberna  auf  sein  unuberwintleich  verdarben  und 
auf  der  sein  menig  getan  schaden  geben  muesseu  V^  Vnngriscb 
gülden  und  dafür  ain  zebennt  verkaufft. 

Summa  des  ausgeben  and  ausstendten  vogtbabems  an 
allen  habem,  so  den  vogten  geben  ist  worden,  facit  von  be- 
melten  V  iaren  1  tausent  XX  mut  XVI  metzen  vogthabem  and 
darüber  V^  Vungriscb  gülden. 

Beilage  IL    Übersicht  Über  die  stifltichen  Untervögte. 

Vennerchkt  des  gotzhaws  zu  G&ttweig  vogt  und  ander, 
die  vogtrecht  auf  des  gotzhaus  teuttea  und  guettera  vermainen 
ze  haben,  vogtrecht  von  den  nemen  und  die  leut  darauf  zu 
raiss  eteur  und  all  ander  vodrung  als  ir  lügen  erbholden 
prauchen  und  ausserhalb  des  gotzhaws,  wie  in  das  gevelt, 
nüitzen : 

Uneer  alle  rgned  ig  ister  her  der  Rfimisch  kayser  als  lannds- 
filrsst  und  obrister  vogther. 

Die  berschafit  zu  Gars  ist  vogt  über  des  gotzhaws  leut 
und  guetter  zw  Meirs  und  daselbs  umb  geseesen,  die  da  vier 
vogt  haben,  die  hernach  benent  werden  und  all  jarlich  von 
den  vogtrecht  innemen  etc. 

Wolfganng  Kadawer  von  der  herschaflFt  Egenwurgk  über 
des  gotzhaws  leut  und  gueter  zw  Hflnichofien,  Frawndorff  und 
daselbs  umb. 

Der  von  Maidburgk  ist  vogt  über  des  gotzhaws  lent  und 
guetter  zw  Ennchkennprun,  Mulbach,  Hficbenwart,  OlbersdoriT 
nnd  daselbs  umb. 

Der  von  Pfannbergk  von  der  berechafiTt  Raraw  ist  vogt 
aber  ettleich  des  gotzhaws  leut  und  guetter  daselbs  auf  dem 
Vnngrischen  und  pey  der  Leitta  glegen  etc. 

Die  von  Waise  über  etleich  des  gotzhaus  leut  aufin  Ybs- 
veld  nnd  Stransdorff  gelegen. 
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Die  TOD  Kuering  über  des  gotzhaue  leut  und  guetter  zu 
Meirs,  Naperadorff,  Heczmansdorff  und  daselbs  umb  glegen  etc. 

Her  StefFan  von  Eytzing  über  all  des  gotzhaus  leot  und 
guetier  der  herschafft  Nider  RSnna  und  Qaotas. 

Her  Thobias  von  Ror  über  des  gotzhaus  leut  und  guetter 
zu  Meirs. 

Die  von  Hochenbei^  ober  des  gotzbaws  leut  und  guetter 
in  der  waldmarch  zwischen  Wilhalmspurgk  und  des  Chawn- 
perg  und  daselbs  umb  gelegen. 

Die  von  Trawn  über  des  gotzhaus  leut  and  gueter  auf 
dem  Trawnneld,  die  das  gotzhaws  nun  von  der  krieg  und  ver- 
derben wegen  seiner  leut  und  gueter  verkauft  hat. 

Her  Ott  von  Toppel  aber  des  gotzbaws  leut  und  gfieter  zw.' 

Her  Ämbrosy  von  Toppel  über  des  gotzhaus  leut  und 
guetter  zw/ 

Die  Weitenmulner  von  der  herschafiß  Lempach  über  des 
gotzhaus  leut  und  guetter  in  dem  ambt  zu  Pirchach  und  aufm 
Tollaerveld  gesessen. 

Hern  Pemharts  Floiten  erben  über  des  gotzhaus  leut  und 
guetter  zw  Wissenndorff,  TeufFental,  Aindelslehen.  • 

Jon'g  Sewsnegker  über  des  gotzhaus  leut  und  gueter  des 
ganczen  ambts  zu  Markcharsdorff  und  daselbs  umb. 

Rueland  Neidegker  über  des  gotzhaus  leut  und  guetter 
pey  Z&gking  und  daselbs  umb  glegen. 

Pfleger  zum  Rabennstain  über  des  gotzhaus  leut  und 
guetter  daselbs  etc. 

Die  Klingen  von  Weissenburgk  aber  ettleich  des  gotz- 
haus leut  and  guetter  daselbs. 

Woifganng  Euchkendorffer  über  ettleich  des  gotzhaus  leut 
und  gueter  in  dem  H&chkenntal  etc. 

Jörg  Rucbkendorffer  anstat  des  von  Waise  über  des  gotz- 
haus leut  und  guetter  zw  Straunsdorff. 

Wolfgang  Frodennacher  auBtat  des  Kienberger  zw  Walppers- 
dorff  über  des  gotzbaws  leut  und  guetter  daselbs. 

Der  Pierpawmer  von  Frawndorff  über  etleich  des  gotz- 
haus leut  und  gueter  daselbs. 

Jorig  Wolfensre4tter  über  etleich  des  gotzhaus  leut  und 
guetter  pey  Hinderpei^  oberhalb  R&nna. 


1681.  ■>  Fehlt  die  Angabe  de«  Orte«.  —  •  SlaH  Äindl(fi«l»en. 
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Her  Hanns  Frodennacher  veldrichter  über  des  gotzhans 
leut  und  guetter  zw  Sittendorff  und  in  dem  veldgericht  pey 
Erembs  glegen. 

So  hat  der  von  PUnnkcbenatain  des  gotzhaus  gult  des 
ambta  im  Offenpach,  das  im  yczo  von  meniger  onuberwint- 
leicher  verdarben  und  enpfangen  schaden  wegen  vercbaufl  ist 
worden  des  LXIII.  und  LXHH.  iar  alle  jar  LI  ft.  V  ß.  XXIIII  A. 
ingenomen,  facit  die  benanten  zway  iar  F  and  HI  &.  DI  ß. 
XVn  A.  und  davon  dem  gotzhaus  nichts  gevallen  noch  auf 
sein  menig  dienmutig  pitten  raichen  lassen. 

So  ist  e.L  g.  unser  frawn  gotzhaus  zu  G&ttweig  von  den 
frfichten,  so  in  e.  g.  Weingarten,  so  in  das  slusselambt  zw 
Krembs  gehörend,  wachsen,  iarlicb  schuldig  fAr  zeheat  ze 
geben  ain  fiieder  wein,  das  ist  die  nagstverganngen  LVII., 
LVni.,  LX.,  LXI.,  LXII.,  LXm.  und  LXUII.  iar  nicht  geben 
worden,  facit  von  den  benanten  syben  iaren  VII  fueder  wein. 


1685.  1465  Hftn  81.  «Sltweig. 

Abt  Ma/riin  von  Gotttceig  ersacht  den  Caspar  Krafft,  aus 
dessen  Schreihen  er  nickt  ersehen  habe,  unter  welchen  Bedin- 
gungen der  RacMinger  ein  Darlehen  gewähren  wolle,  mit  dem- 
selben geheim  darüber  ea  verhandeln,  ob  derselbe  ein  solches  als 
Säte  auf  Hdden  und  liegende  Güter  auf  Wiederkauf  gewähren 
wolle,  und  es  ihm  auf  seine  Kosten  durch  dessen  Boten  inner- 
halb der  nächsten  zehn  Tage  wissen  su  lassen,  da  er  sich  dar- 
auf verlasse. 

Datum:  Geben  zw  Gottweig  am  suntag  iudica  (1465). 

Copie  in  Cod.E  f.  103'.  Deutsch. 

1686.  1465  April  1,  GOltwelg. 

Abt  Mert  su  Gottweig  ersucht  den  edlen  [Wolfgang]  Wirtkldr, 
den  Pfleger  des  Bischofes  von  Passaw  eu  Greiffenstain,  auf  ein 
gütliches  Abkommen  mit  dem  Freu  in  dessen  Forderungen  an  das 
Stift  himuwirk&i,  welches  er  gerne  annehmen  werde. 

Datum:  Geben  zw  Gottweig  am  montag  nach  iudica  (1465). 

Copie  in  Cod.  E  f.  lOS.    Dentech. 
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1687.  [1465]  A^l  6,  GUtwolg. 

Abt  Martin  von  Gotwegg  ersucAt  den  edeln  Herrn  [Stefan 
von  Hitiing],  wacher  als  Vogt  s^ner  Armenleute  eu  Rdnna  und 
Kotas  eine  Steuer  mtf  sie  veranschlagt  hat,  welche  dieselben  in 
dieser  hireen  Frist  nicht  eu  sohlen  vermögen,  da  sie  infolge 
ihrer  grossen  Armath  auch  ihm  die  Gülten  und  Benten  nicht  tu 
zahlen  vermögen  und  der  grössere  Theü  dersdben  nicht  einmal 
Brot  eu  essen  hat,  ihneti  den  Steueranschlag  eu  v&ringem  und 
den  ZMungstermin  bis  eum  Herbste  zu  erstrecken,  damit  sie  unter- 
dessen ihre  Drnte  einbringen  können. 

Datum:  Gotweyg  aa  freytag  nacli  Ämbrosy. 

Cople  in  Cod.  E  t.  123'.  Dentoch. 

achüeuen,    ilUlt   vorU^eoder   Brief   in    du 


1688.  1463  AprU  28,  [(Htttweig]. 

Abt  Martin  von  Göttwetg  ernennt  den  Martin  Fruckrier  sum 
Götttceiger  Hofrichter  mit  der  Amtsdauer  eines  Jahres. 

Copie  in  Cod.  E  f.  107' f. 
Vgl.  nr.  1330,  1664,  1714. 

Wir  Mert  von  gote  gnaden  abbt  uuBer  frawn  gotzhaus  zu 
G&ttweig  bekennen  für  nne  und  unsern  convent  daselbe,  das 
wir  den  edlen  Mert  Prugkner  zu  unsers  egenantea  gotzhaus 
hofrichter  und  dienner  von  geben  des  briefs  auf  ain  iar  in 
mainung,  als  bernach  begriffen  wirdet,  aufgenomen  haben:  von 
erst  das  er  das  gericht  inbab  und  uns  daselbs  zu  iriun  und  im 
zu  lob  solch  oberfiert  iarzeit  ausriebt  und  die  Uut,  die  dem- 
selben goczhauB  allenthalben  zugehfirent,  in  iren  notturfften 
g&etlich  verhfir  darin  verantwurt,  die  in  dhainen  wegen  ausser- 
halb unser  geschäfFt  oder  verhengnAss  beswär,  noch  die  zu 
sein  notturfften  brauche,  sunder  im  die  treuleich  bevolhen  hab. 
Und  zu  solchem  dienst  des  gerichtz  sei  er  haben  drew  reitt- 
pferd  und  frumer  nutzer  knecbt  zweu.  Darauf  wir  im,  den- 
selben sein  knechten  und  pferden  essen  und  trincbken,  hew 
und  fueter  an  nagel  und  eisen,  als  das  gwondleich  andern 
unsem   erbem   diennem,   im   knechten  und   pferden   des  jars 
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geben  wirdet,  und  aaf  jedes  pferd  acht  pfund  pfenning  geben 
wellen,  darzue  ain  dreiling  der  zehentwein,  so  des  jars  gen 
Furt  in  den  hoff  genomen  werden  nnd  anderthalb  mut  kom 
anderthalb  mat  habem,*  oder  iur  den  dreiling  wein  sechs 
phunt  phening,  wie  uns  und  unserm  coDvent  das  am  pestes 
fuegeo  wirdet,  in  solher  becKallang  dee  dreiling  wein  oder  der 
sechs  phunt  phening,  dafür  sullen  wir  ledigklich  freie  wall  and 
er  noch  niemands  ander  von  seinen  wegen  inred  oder  wider- 
sprechen darin  haben,  oder  für  ain  mutt  kom  drein  phunt  und 
für  ain  mutt  habern  zwei  phunt  phening  und  nicht  mer  und 
in  solher  bemelter  beczallung  sollen  wir  auch  ganczlich  freie 
wall  und  der  benant  Friigkner  dhain  widersprecben  dawider 
haben  in  massen,  als  ytzo  oben  begriffen  ist^  gancz  treulich 
und  UDgererlich.  Ain  schober  hey,  ain  Schober  gruemat,  aiu 
faeder  hey,  ain  fiieder  gmemat,  auch  den  krautzehent  zw 
Pald,  den  im  ain  ambtman  daselbst  allain  zu  gwondlicher  zeit 
auaslahens  des  krauts  mit  sambt  ettÜchen  nachpauren  von  uns 
darzue  geschafft  ausczaigen  wirdet,  daran  er  gantz  gevallen 
haben  und  den  darauf  auf  sein  aigen  darlegen  fären  sol.  Zae- 
dem  BuUeu  und  wellen  wir  im  auch  des  iars  geben  swainczik 
fiieder  prenholcz,  die  er  in  des  gotzhauB  maiss,  wo  der  des 
jars  ist,  und  nicht  anderswo  mit  wissen  unsers  vorster  unge- 
verlich  nemen  und  auf  sein  gelt  fueren  sol.  Dan  von  der 
Wendel,  so  allain  umb  den  perg  Gott(weig)  und  nicht  in  den 
äussern  ämbtera  von  unsem  lÄutten  gevallen,  die  er  uns  in 
seinem  schreiben  f&rbringt,  darumb  wellen  wir  durch  una  oder 
durch  die  unsern  lediklich  ausserhalb  sein  nach  unserm  willen 
mit  gnaden  abprfich  tun  und  im  alsden  auf  solchen  unsem  ab- 
pr6chen  den  drittail  und  nicht  mer  geben,  daran  er  völlig  be- 
nfiegen  haben  uud  uns  von  aller  ander  wende!  wegen  gaacs 
ledig  lassen  sol.  Ueber  das  alles,  so  oben  bemelt  ist,  haben 
wir  im  auch  für  sein  hausfraw  vei^unet  unsem  zehenthoff  zw 
Furt  mit  den  gemüchen,  so  die  das  nagst  vei^gangen  iar  gehabt 
hat,  solch  iarczeit  verrer  darin  zu  sein  und  darin  zwo  oder 
drei  kue  bei  unserm  fueter  ze  haben  erlaubt  Wnrd  er  oder 
sy  aber  mer  oder  ander  vich  in  demselben  hoff  haben,  das 
mugen  sy  ledikleich  auserhalb  unsere  fueter  tun  und  sullen  uns 

18S8.  ■  Das  Folgende  von:  oder  für  den  dreUtry  bia:  Khebar  ffittemat  von 
Anderer  Band  nacbg^trafen. 
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und  menigklicb  äas  an  allen  schaden  hsiden.  Wan  auch  wir 
oder  unser  anweld  seiner  pferd  und  knecht  bedflrffen  und  im 
oder  in  das  zw  wissen  tun,  damit  sol  er  uns  an  widerred  ge- 
horsam sein  und  die  zu  unsem  notturAen  leichen.  Und  ob  er 
knecht  biet  oder  aufnem,  die  unpillich  unfder  begiengeo  oder 
sich  in  andern  wegen  nicht  redlich  hielten  nach  tengleich  weren 
zu  halden,  wie  sich  das  f&eget,  darin  haben  wir  gwalt  mit  im 
zu  schaffen  dieselben  zu  verkem.  In  dem  sol  er  an  ausczng 
gehorsam  sein  und  das  also  an  widerred  tun.  Anch  ist  sonder- 
bar beredt,  ob  der  benant  Prugkner  oder  seiner  knecht  ainer 
meniger  in  solcher  iarsfrist  icht  zu  nos  oder  den  unsem  ze 
sprechen  gewungeo,  wie  sich  das  fueget,  gar  nichts  ansge- 
Qomen,  das  dan  solch  sprach  ninndert  anderswo  hingepracht, 
sunder  allain  in  unser  elter  dienner  mit  furbringea  getragen 
und  durch  der  erkanntnäss  darauf  an  all  ir  ausczug  und  weitter 
waigrung  darumb  mit  uns  und  mit  den  unsem  gentzlich  he- 
rieht  werden.  Ob  sy  oder  ir  ainer  über  das,  sa  vormelt  ist, 
solch  Spruch,  ee  dan  die  an  des  benanten  gotzhans  diener  ge- 
bracht und  darumb  bericht  werden  oder  nach  anbringen  und 
berichtuag  derselben  mit  klag  oder  furwentong  andern  enden 
hin,  wo  das  w&r,  bringen  oder  aber  solcher  bericht  nicht  stät 
halden  wurden,  wie  sich  das  beg&b,  das  dan  solchs  und  ir 
iedtz  gancz  kraftlos,  damit  uns  unserm  egemelten  gotzhans  und 
leutten  und  menigkleichen  von  im  wegen  an  allen  schaden  sey. 
Und  zu  ausgangk  des  iar  sol  er  uns  aber  ao  all  intrag  und 
ausczug  sein  qnittung  geben  in  aller  laut,  als  er  solchs  das 
nagst  vergangen  iar  tan  hat,  alles  gautz  treulich  und  ungever- 
lich  mit  urkund  unsers  aufgedruchten  insigel.  Qeben  an  sand 
Jörgen  des  heiligen  martrer  und  ritter  abent  anno  domini  etc. 
in  dem  fumf  und  sechczigisten  iare. 

1689.  1465  Hai  31,  GSttwclg, 

Äbt  Martin  von  Göttweig   beschteert   sich  bei  Georg  von  PoUen- 

dorf  über   die   Vergewaltigung  der  Stiftsunterihanen   in  HoUen- 

burg  seitens  der  Dienstleute  desseli>en. 

Copie  in  Cod.  E  f.  94. 

Wolgeboraer   edler,  besunder   lieber    her!   etc.     Als    uns 
ewr  schreiben   von  eur   diener  zu   Hollenburgk   wegen   getan 
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vormatlea  zabracht  und  darauf  deselben  wein  mell  habern 
p&chBen  holcz  robait  and  ander  nottfifc*  ze  geben  and  ze  tan 
an  ans  mSnigermal  begert  worden  ist,  auf  aolchs  wir  von  erst 
an  widerred  dem  Raeber  ain  dreiliog  wein,  aia  halben  mut 
mell,  etbevü  fueder  holcz  geben  und  ew  das  zw  lieb  willigk- 
lich  zuegefiirt  and  menig  robait  daselbs  hin  getan  haben.  Nun 
aber  dieselben  ewr  dienner  zw  HoUenbargk  7on  den  zeitten, 
so  sy  daselbe  hinkamen  sein,  bintzher  unseren  leutten  aber 
unser  oberuart  ausgeben  nnd  ir  menig  getan  robait  und  mit- 
leiden ir  viech  hew  zymerholcz  speise  und  ander  ir  gnetter  ge- 
nomen,  darzue  die  geslagen  habent  und  furan  nemeut  und 
sebadenbaft  machent,  indem  wir  bisher  von  ewr  wegen  mit- 
leiden und  zuesechen  gehabt  haben.  Der  Zierkanndorffer  als 
haubtman  daselbs  verrer  an  uns  gebracht  hat  im  auf  ewr  ge- 
Bch&ft  aber  babem  mell  wein  nnd  ander  nottnerft  ze  geben, 
pitten  wir  ew  in  besunderem  and&cbtigem  TlejFsz  bei  denselben 
euren  haubtleutten  nnd  diennern  zw  Hoilenbui^k  ze  besteUen 
und  darob  ze  sein,  das  die  uns  uud  unser  armlewt  irs  anlangen 
und  schaden  weitter  vertragen  and  uns  wider  ander  umbsessen 
daselbs  nicht  furnemen  dringen,  noch  verrer  besweren.  Das  etc. 
Eur  verschribenne  antbur'  bitten  wir  bey  dem  potten  mitsambt 
dem,  wie  es  von  der  taiding  der  veint  wegen  stee,  wissen  ze 
lassen.  Geben  zu  Oott(weig)  am  ericbtag  von  *  sandt  Vrbans- 
tag  anno  etc.  LXV. 

Mert  von  gottea  genaden  abbt  zw  Öott(weig), 
Adresse:   Dem   wolgeboren   edeln  beren,  heren  Jorig  von 
Pottendorff,  obristen  sehenkcb  und  veldhaubtman  in  Osterreich. 

1690.  14<6  JoBl  «,  GUtweig- 

Abt  Martin  und  der  Convent  von  GvUweig  empfehlen  einem 
ungenannten  Adressaten  den  Franz  Schustel,  dessen  L^en,  Aus- 
bildung und  Ehrbarkeit  sie  erprobt  haben,  und  welcher  in  den 
Orden  und  das  Kloster  desselben  eineutreten  umnsche,  auf  dessen 
Bitten  su/r  Aufnahme,  damit  dessen  löblicher  Vorsate  nicht  ^- 
niehte  werde. 

Datum:  Ex  monasterio  Oottwicenai  sexta  die  mensis 
iunii  (1465). 

Copia  io  Cod.  E  r.  10&.    Lat. 
1«8».  •  Statt  noüdryi.  —  "  Statt  rmlbaH.  —  '  Rbitt  twr; 
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1691.  1465  Juli  1. 

Hanns  Folan  zu  Poch  oberhalb  Mauttam  und  Anna  dessen 
Frau  verkaufen  ifa-em  Bruder,  re^eetive  Schwager,  dem  erhern 
Gäig  Folan  eu  Niderpergarn  das  Erbe  des  Wolfgang  Protschs 
von  Buegestorf  an  dem  Besitze  seines  verstorbenen  Vetters  Peter 
IMrlman  auf  dem  Aigen  unter  dem  Gottweig,  welchen  dersdbe 
mit  Anna  seiner  Frau  eu  gesammter  Hand  gekauß  hat  und  den 
jetzt  letztere  nach  seinem  Tode  als  Witwe  auf  L^enseeit  inne- 
hat. Dasselbe  hatte  er  in  der  Sdi/ranne  des  Abtes  von  Gottweig 
eu  Fuert  behauptet,  ihnen  verhntft  imd  umfasst  folgendert  Be- 
sitg:  von  erst  das  behaust  gäet  aufin  Aigen,  da  die  benant 
fraw  Anna  inne  ist,  mit  seiner  zngeh&rung  bei  des  Schiffer 
mäll  daselbs  gelegen;  item  ain  wisen  gelegen  bei  demselben 
behausten  gftet  und  ain  Weingarten  gelegen  entbalb  des  mull- 
ganngks  bei  der  wisen  und  des  Schiffer  mäll;  item  dritthalb 
jeuch  agker  gelegen  in  dem  Fannholcz  zwischen  den  wegen; 
item  zwai  jeuch  agker  gelegen  auf  der  Obempeunt  zwischen 
Kristofs  Pflchlar  agker;  item  fünf  virtfül  agker  gelegen  auf 
der  Obernpeuntt  neben  des  Paul  Schreiber  saligen  agker;  item 
ain  balbs  jeuch  agker  auf  der  Lanndtstrass  an  Jorig  Gfittmans 
agker;  item  dritthalb  jeuch  agker  gelegen  in  dem  veld  ennt- 
halb  des  Teuffennwegs  stost  unden  an  O^nngleins  Guettmans 
agker;  item  ain  jeuch  agker  in  demselben  veld  neben  des 
Hanns  Pranntleins  agker;  item  ain  halb  jeuch  agker  gelegen 
auch  neben  Hanns  Pranntleins  agker;  item  ain  halbs  jeuch 
agker  auf  dem  Teuffennweg  neben  Jorigen  des  Kschennawer 
agker. 

Silier:  (I.)  Abt  Mertt  von  Gottweig  als  Grund-  und 
Burgherr,  (II.)  der  edel  Christann  Paungartner. 

Datum:  Geben  an  sannd  VIreichstag  des  heiligen  bi- 
schove  (1465). 

Orig-,  Perir.    Dentscb.    An  Pe^.-Streifen  8  Siegel. 

I.  rund,  roth  auf  Seh.,  IV  Ä  3  (nr.  16U  S.  I).  Signet  am  Rv.  Unglich- 
aechseckig,  rotb  auf  8ch.  Vgl.  ebend.   —    II.  beschädigt,  rnnd  (27),  gifln  auf 

Seh.,  IV  C.    U..'    .  .  brietan  -  pang Drei  surrochte  Speere.    Helm 

vnd  Cimier  nndeullich. 
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1693.  1466  Angnst  4,  Eberwkrt 

Wdfgatmg  Schrhnd  fordert  die  Vrsprunger,  Maurer  vnd 
alie  ünterihanen  deg  Stiftes  Gotttceig  auf,  ihm  die  Uä>ergabe 
einer  Urhmde  jm  erwirken,  welche  ihm  ihr  Herr  und  aeine  An- 
wälte, obwohl  sie  ihm  durch  Herren,  Ritter  und  KnedUe  euge- 
^ochen  wurde,  träte  öfterer  Forderung  vorenthalten,  weihiäb 
er  schon  einen  Schaden  von  400  Guiden  erlitten  habe.  Aitdem- 
faUs  werde  er  sich  an  ihnen  schadlos  halten. 

Datum:  Oeben  in  dem  thäber  zu  Ebersdorff  am  Buntag 
nach  sannd  Steffannstag  des  heiligeD  martrer  (^1465). 

Copie  in  Cod.  E  f.  115.    DeaUcb. 
Tgl.  nr.  1694,  1695,  1698,  1699. 

1693.  1465  August  10,  GSltwelg. 

Abt  Martin  von  Göttweig  schreibt  Erasmus  Malskasten,  dass  er 
den   Wühelm   von   Pucheim   um  die  Freilassung  seiner  Dienst- 
leute und   Zurückstellung   der  weggenommenen  Pferde  und   der 
Geräthschaß  ersucht  habe. 

CopiB  iD  Cod.  E  f.  96'. 
Anfscbrift:  Brana  Makxkanten. 

Edler,  besunder  lieber  her  Asm!  etc.  Auf  ewer  Bchreybeo 
uns  vormaln  und  yeczo  durch  Fetern  des  Franken  saJigeo 
hausfraw  Ton  Stain  zwgeschiht  haben  wir  ew  unser  antwort 
in  geschrifTt  bej  ewrm  diener  ainem  getan  und  darin  wisso 
lasen,  das  wir  dem  *  von  Puchaim  des  schaden  halbn  geschribn 
und  in  andachtigem  vieiss  gepeten  haben,  ©w  dy  genomen 
pßlrd,  darczw  ewrn  diener  ir  genomen  gehrit  ganczlich  wyder 
ze  geben  und  dj  irer  venknfiss  an  enlgeUnflss  ledig  ze  lasaeu 
angesehen,  das  wir  noch  ir  uns  kainer  feintscbaft  von  im  noch 
den  sein  nicht  versehen  haben  mAgen,  als  ir  dann  das  aus 
Bolhm  unserem  echreyben  mit  innehält  vernomen  habt.  Darum 
bitten  wir  ew  mit  besunderem  vieiss  durch  ew  ewer  frewnt- 
schaft  und  g&nner  vieiss  ze  haben,  das  dyselbing  ewer  diener 
irer  venknuss   an   entgeltnfiss  ledig  gemacht   werden   und  dy 

1«»S.  >  Wilbelm  von  Pucbeim. 
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Bachs  TOD  der  genomen  pfiu-der  und  gerät  wegen  gaetleich 
besten  laeeen,  das  wir  uns  zw  einander  fuegen  und  selbe  mit 
einander  bereden  oder  unser  echreyben  fiiglicher  dan  yeczo 
der  krieg  und  unsicher  halbm  gegen  einander  verer  darumb 
getnn  mAgen.  Das  etc.  Geben  zw  Gottweig  an  aand  La- 
renczntag  im  LXV.  jar. 

1694.  1465  August  15,  Gftttweig. 

AU  Martin  von  Gotweig  versichert  Wolfgang  Schremd  auf 
dessen  Brief  (nr.  1692),  dass  er  weder  in  seinem  noch  seiner  An- 
legte und  Unterthanen  eu  Vrsprimg  und  Maur  Besitze  eine 
Urkunde  msse,  die  ihm  vorenthalten  werde  oder  eur  Zeit  seiner 
Prälatur  von  ihm  oder  den  Seinigen  gefordert  wurde.  Wenn  er 
aber  einen  seiner  Anwälte  oder  der  Seinigen  naTnenilich  namhaft 
mache,  welcher  dieselbe  habe,  so  wolle  er  denselben  auf  sein  Ver- 
langen verhören  und  ihm  eu  seinem  Rechte  verhelfen. 

Datum:  Geben  zu  Gotweig  an  unser  Heben  frawn  tag  der 
schidung  (1465). 

Copie  iD  Cod.  E  f.  IIb.    Dealsch. 

1695.  [1485  August  15],  Gftttweig. 

Abt  Martin  von  Gottweig  schreibt  seinen  Holden  su  Vr- 
sprung  und  Maur,  dass  er  süA  wegen  des  Briefes  des  Schremd 
(nr.  1692)  hei  seinen  Amtleuten  erkundigt  und  erfahren  habe, 
dass  weder  er  noch  seine  Anwalte  und  Holden  eine  demselben 
gehörige  Urkunde  besitzen.  Deshalb  schreibe  er  auch  demselben 
und  lege  ihnen  eine  Abschrift  dieses  Briefes  verschlossen  bei 
mit  dem  Auftrage,  ihn  demselben  durch  ihren  Boten  sueusteüen 
urui  ihm  dessen  Antwort  zugleich  mit  der  Angabe  der  Stadt 
seines  Aufenthaltes  bekanntzugeben.  Auch  soUen  sie  dem  Vogte 
oder  dessen  Anwälte  seinen  Brief  übermitteln  urtd  sich  nach 
dessen  Math  verhalten. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  unser  lieben  frawntag 
[ders  schidung]'  (1465). 

Copie  in  Cod.  E  f.  tl&'f.    Dentsch. 

1995.  *  Ana  dam  Inhalte  ergfibt  aich,  dan  vorliegender  Brief  mit  nr.  1694 
gleichzeitige  ist. 

rsDtBa.  U.  Abth.  Bd.  LU.  43 
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1696.  1465  Anfost  21,  flSthreif. 

Abt  Martin   von   Götttoeig   ersucht   Georg   Wissinger,   Burggraf 

Bu  Soos,   für   die  Leute   des  Stiftes   mir  Böse  nach  Melk  freies 

Geleite   nu   erwirken    und   selbst  zum   Teiding   am   festgesetzten 

Tage  zu  kommen. 

Copi«  iD  Cod.  E  f.  116. 

Edler,  bestmder  lieber  Wissinger!  etc.  Als  ir  auf  unser 
schreiben  ew  an  nagsten  getan  getrewen  firewutleicben  vleie 
gehabt  und  uns  ytso  ewr  schreiben  darauf  zaegescliichkt  habt, 
Eolchs  eurs  gueten  willens  und  vleis  danchken  wir  ew  und 
wellen  den  gern  umb  ew  verdien.  Dan  von  des  tags  wegen 
den  auf  den  nagstn  suntag  mit  dem  SchrSmel  zu  Melchk  auf 
ewr  abred  ze  halden  bitten  wir  cw  in  besundem  firewnüicheo 
vleis  uns  auf  die  unsem,  so  wir  zu  solchem  benanten  tag  un- 
geverleich  schichken  werden,  genuegsam  verschriben  glait  von 
dem  baubtman  zu  EbersdorfF  ze  nemen  und  uns  dapey  unser 
leut  ainen  fiiderleich  herschichken,  auch  ew  uns  zu  lieb  und 
freuntlichen  beistandt  als  vogt  der  armenleut  des  ambts  March- 
karsdorff  auf  den  nagsten  suntag  daselbe  hin  gein  Melchk  zu 
den  unnsem  ffiegen  und  pej  der  verhör  und  taiding  daselbs 
sein  und  trSstleich  ze  helfen,  damit  der  SchrSmel  mit  aller 
gfietikait  von  seinen  f&rgcnomen  spruchen  geweist  werde.  Das 
etc.  Geben  zu  Gftttweig  an  mitichen  nach  unser  lieben  fi^wn 
tag  der  schiedung  anno  domini  etc.  im  LXV. 

Mert  von  gots  gnaden  abbt  zu  Göttweig. 

Adresse:  Dem  edlen  vesten  Jorigen  Wissinger,  burgrave 
zu  Sass  etc. 

1697.  1405  August  24,  CSttweig. 

AU  Martin  von  Göttweig  ersucht  Bischof  Ulrich  von  Passaa 
um  Bath,  wie  er  sich  g^enüher  den  Anforderungen  des  Wacsla 
an  die  Untertharien  des  Stiftes  und  das  Stiß  selbst  verhalten  solle. 

Copie  in  Cod.  E  f.  117. 

Aufflchrift:  Ein  ichreiben  dem  pitckolf  mm  Pattmc. 

Reverendissime  in  Ohristo  pater  et  domine  gloriosissimel 
etc.   Als  wir  ewr  f  g.  emallen  und  am  iungsten  gan  Egenburgk 
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geschriben  und  zu  erkennen  haben  geben,  das  der  Waczla 
unsers  gotzhaws  leut  und  gueter  enhalb  und  hiederbal  *  Tunaw 
auf  ir  Yoder  unuberwdntleich  enpfangen  schaden  nun  meniger- 
mal  hertikleich  überzogen,  die  gantz  verderbt  und  uns  vor 
und  darauf  von  im  wegen  zu  buldigung  errodert  hab,  darauf 
bat  er  uns  ;czo  aller  unser  getraidzehent  dienst  und  nucz 
enpfrdmbt  und  uns  nicht  lenger  den  auf  den  nagstkänfbigen 
mitichen  für  die  14ut  umb  den  perg  Gottweig  wannhaflPt  von 
buldigung  wegen  die  dem  Lucziski  auf  den  newn  täber  bei 
Zwenttendorff  an  all  verrer  verziehen  ze  tun  frid  geben.  Seind 
wir  aber  der  soldner  and  dienner  ettwevil  von  derselben  veint 
wegen  von  vaschanng  hintzher  auf  uns  gehabt  und  ewm  f.  g. 
das  ettweofft  verkund  haben  und  die  noch  von  notturfft  und 
pesser  huet  wegen  mit  hochem  swären  darlegen  auf  une  haben 
und  die  leut  umb  den  benanten  perg  chains  vermugens  noch 
willens  sein  sich  auf  ir  voder  enpfangen  verderben  und  künf- 
tiger wartund  veintschafiFt  der  vom  taher  Ebersdorff  und  der 
iem  die  von  handlung  wegen,  die  sich  pey  nnsem  vodern  be- 
geben haben,  gegen  ans  in  absag  und  ewärer  vodrung  sein, 
verrer  in  buldigung  ze  geben,  sunder  sich  irer  guetter  gantz 
ligen  ze  lassen  und  davon  zu  gen  erbieten.  Darauf  pitten  wir 
ewr  f.  g.  in  andächtigem  gehorsamen  undertanigen  vleis,  als 
vor  uns  noch  an  weitter  verziehen  durch  ewren  gnaden  schreiben 
wissen  ze  lasen,  wie  sich  ewm  gnaden  gotzhaus  und  stifft  von 
solcher  oberuerter  buldigung  wegen  gegen  den  veinten  halten 
eol,  nachdem  das  gotzhaus  chainer  huldigung  aus  der  kamer 
tiir  die  armen  t6ut  nicht  ze  geben  hat,  noch  der  von  der  be- 
melten  leut  fftrnemeu  und  armuet  wegen  in  dhainerlay  weg 
gehaben  noch  die  inpringen  mag,  dabei  von  der  soldner  wegen, 
der  das  gotzhaus  an  michel  verderben  und  schaden  nicht  weitter 
vermag,  auch  aigentleich  wissen  ze  lassen,  wie  damit  ewr  f.  g. 
stiift  ze  nutz  gehanndelt  sol  werden  und  uns  euren  gnaden  in 
dem  und  allen  andern  unseren  anligkunden  notturCFten  gena- 
digkleich  bevolhen  habt.  Das  etc.  Geben  zu  Gottweig  an 
eand  ßartholomeustag  anno  domini  etc.  im  LXV. 

V.  r.  [p.]"  humiles   et  devoti    exoratores   frater  Martinus 
abbas  et  conventus  monasterü  Gotwicensis. 


1697.  '  Cod.  —  ^  Aus  Veisehen  aoagelMoen. 
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1698.  [14«&  Aagasl  S4— S8.  GMtwefg]. 

Aht  Martin  ersucht  Hanns  von  Siebenkirten  um  Verwendung  6ri 

Zdenko  von  Slernberg  und   beim  Kaiser  gegen  die  ungerechte 

Absage    des    Wdfgang    Schremel   an   die   Stiftsunterthanen   eu 

Mauer  und  Ursprung. 

Copie  in  Cad.  E  f.  118,  onvollBtindig. 

Ans  dem  Datum  eües  brnelutackwäse  nni  «rhkltenen  Brief««  vom 
■and  Bartholomenetage  1466,  der  ao  HaDiu  tdh  Siebeiihirt«n  geriditat 
war,  wie  eich  am  der  Schlnisformel  enehen  läsEt,  Bcbliassa  ich  auf  den 
24.  August  als  Terminus  a  quo.  Der  Terminus  ad  quem  ist  durch  nr.  1699 
gegeben. 

Auch  lieber  her  Hanns!  Sich  halt  ainer  genant  Wolfgang 
Schremel  bei  dem  von  Steraberg  in  dem  täber  ze  Ebersdorff 
aof,  der  hat  nnsers  gotzhans  lauten  entsagt  auf  sprach,  wie 
wir  im  oder  unser  anweit  ain  brief  lange  iar  Torgehalden 
haben,  des  er  umb  lUI^  golden  schaden  hab  genomen.  Non 
haben  wir  im  mit  aller  gnetikait  geantwart,  wie  uns  tind  allen 
unsem  anwSlden,  die  wir  errodert  and  in  dem  notturftikleich 
gehört  haben,  chain  wissen  sey,  das  wir  oder  dieselben  bnef 
haben,  die  im  gehören.  Er  hab  anch  jtzo  in  dem  newnten 
iar  unser  prelatur  chain  solch  noch  ander  Todrang  an  uns  noch 
die  unsern  getan,  so  er  uns  aber  ain  oder  etleich  der  unsem 
benennet,  die  brief  im  zuegehorund  [bieten],  und  damit  le 
wissen  tätte,  was  die  innehieten,  alsden  wolten  wir  nach  allen 
gleichen  frenntlicben  und  pilleichen  wegen  gegen  im  handeln. 
Darumb  bitten  wir  ew,  ob  der  von  Stemberg  noch  in  der 
Newnstat  wAr  mit  dem  ze  reden  und  den  ze  pitten,  das  er 
den  benanten  Schremel  vestikleich  darzue  halt,  das  er  in  un- 
gueten  und  an  recht  das  an  pilleichen  stetten  ze  geben  und 
ze  nemen  mit  uns  und  allen  den  unsem  in  dhain  weg  ze 
schaffen  hab  noch  dem  sich  verrer  zu  anderen  des  lanndes 
yeintten  ze  stachen  gestatten.  So  der  von  Stemberg  aber 
nicht  zu  der  Neunstat  war,  uns  alsden  eurn  ratt  wissen  lassen, 
wie  wir  uns  gegen  dem  obgenanten  Schr€mel,  daran  cbäin 
guetikait  verhelfen  wil,  halden  sullen,  und  bitten  ew  uns  pey 
unserm  allergnedigisten  herren,  dem  Romischen  kaiser,  seiner 
genaden   ratte   und   ew   selbs   getreuleioh   bevolben  ze   haben, 
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wan   ir   an   uns   und   allen  unsern   conventbniedera  ze  ewiger 
zeit  andeclitig  und  gantz  willig  kapellän  solt  haben  etc.* 


1699.  1463  Aufast  88,  G«ttwelg. 

Aht  Martin  von  Göttweig  ersucht  Hanns  von   Siebenhirten   um 

Verwendung  hei  Zdenko  von  Sternberg  und  dem  Kaiser  gegen 

die  Forderungen  des  Wolfgang  Schremel. 

Copie  ia  Cod.  E  f.  119. 

Edler  besonder  lieber  her  Hanns!  etc.  Als  wir  ew  an 
nagsten  bei  dem  Timperger,  ansere  allergnadigisten  hem,  des 
Romischen  kaisers  potten,  unser  schreiben  mit  ainer  ingelegten 
zedel  ain  genant  der  Schramel  anrAerondt  der  laut,  so  hie  inne 
ligt,  zugeschikt  und  mit  dem  von  St§mnberg  darauf  ze  reden 
and&chtigklich  gebeten  haben,  nän  wir  aber  dazwischen  duricb 
die  nnaem  mit  demselben  Schrämet  ain  freuntlichen  tag  zu 
Melkch  gehabt  und  da  chain  bericht  gemacht,  sunder  sein  und 
der  andern  des  von  Stemnbei^  angriff  bincz  auf  den  nagsten 
montag  herttigkUch  mit  irid  angestellt  haben,  bitten  wir  ew 
noch  alsTor  mit  aller  andacht  und  hoch  getraun,  bo  wir  zu  ew 
haben,  nach  laut  derselben  zedel  mit  dem  von  Stemnherg  ze 
reden  und  in  den  und  andern  unsern  notturften  ew  zuge- 
schriben  mit  ganczem  vleis  ze  hanndeln  und  was  ir  in  den  bei 
unsenn  allergnadigisten  hem,  dem  Romischen  kaiser  und  dem 
von  Stemnbei^  ausgericht  habt  oder  noch  ansricht,  uns  das 
an  verrer  verziechen  bei  dem  poten  in  geschrifl  aigentlich 
wissen  last,  auch  ob  der  von  Stemnbetg  seinen  haubtleutten 
von  des  Schramel  wegen  schreiben  wArdt,  uns  seiner  schreiben 
abgeschrifl:  ze  schiken  und  uns  ew  in  den  und  allen  andern 
unsers  goczbaus  notturften  getreulich  bevolhen  ze  haben.  Das 
wellen  wir  gegen  got  und  in  allen  andern  wegen  gar  willigk- 
leich  und  treuheb  umb  ew  als  unsern  besundem  lieben  hem 
verdien.  Geben  zu  Gott(weig)  an  sand  Augustintag  anno 
etc.  LXV. 

Adresse:  Dem  edelu  und  vesten  ritter,  hem  Hannsen  von 
Sibennbiert,  uneers  allergnadigisten  bern,  des  Romischen  kaisers 
ratte  and  cbuchelmaister  etc. 


1698.  •  Du  Weiter«  fehlt. 
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1700.  1466  September  7,  Gflttwcig. 

Aht  Martin  von  Göttioeig  empßehll  Abt  Johann  von  Jtfeft 
den  Magister  in  artibus  Konrad  AWiaimer,  toeleher  laut  päfi^- 
licher  Uriunde  eine  Expectang  auf  ein  dessen  Verleihungsreehte 
erstehendes  kirchliches  Benefieium  mit  oder  ohne  Seelsorge,  wie 
sie  Säetdarclerikern  verliehen  zu  werden  pflegen,  besUet  vnd  sicA 
jetzt  wegen  der  Unsicherheit  im  Lande  hei  ihm  in  Göttweig  auf- 
häU,  und  dessen  gesetemässige  Vertreter  zu  diesem  Behafe 
gnädig  aufzunehmen. 

Datum:  Ex  monasterio  Gottwicensi  in  Tigilia  nativitatis 
vii^nis  Marie  gloriose  (1465). 

Copie  in  Cod.  E  f.  106'.     Lat, 

1701.  14«5  Derenber  12. 

Abt  Johann  von  Melk,  Abt  Martin  von  Göttioeig  und 
andere  unterschreiben  das  Gesuch  um  die  Canonisation  des  Her- 
zoges Leopold  [IIL  des  Heiligen]. 

Per,  Scriptorea  I,  698. 

1703.  [1485.] 

Ein  sctireiben  den  tod  stetten  Stain  und  Krembs  von  des 
Yllsungk  wegen. 

Ein  antwurt  den  steten. 

ÄnfBcbrift  in  Cod.  E  f.  98'. 

—    Nach  der  Hand  n 


1703.  [1465,  flftttwefi^.] 

Abt  Martin  von  Göttweig  beklagt  sich  bei  Bisehof  Ulrich  vm 
Fassau  über  die  traurige  fmansieUe  Lage  seines  Stiftes. 

Copie  in  Cod.  E  f.  97,  nnToIlsttndig. 

Durch  Vergleich  mit  nr.  1666  u.  1688  lliut  sich  der  Schinn  deheo, 
dtM  dieser  nnvolbtSndi^  Brief  mit  seiner  Abfuniiigtieit  in  den  AnEuig  dea 
Jabres  1466,  etwa  Ende  Febnur  od«r  anfonga  Hllra  AUt. 
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Auch  lassen  wir  ewr  f.  g.  *  wissen,  das  nns  menigermal 
ingehaim  von  etleicheii  imsem  gueten  freunden  anglangt  ist, 
wie  etleich  lanndleut  sich  mit  den  bruedem  verainet  und  ver- 
punden  haben  und  denselben  pruedem  als  des  lannds  veint 
pulver  und  all  notturfit  znschichken  und  vei^nen,  den  auch  frei- 
leich  in  ir  gsl&aser  in  und  ans  zu  iren  notturfften  und  gevallen 
ze  reitten.  Darnach  wie  der  kflnig  von  Pehaim  under  allen 
seinen  ISntten  den  dritten  man  ditzmallen  sufervodert  auch 
ytzo  sein  potschaft  bej  den  brfledem  zu  Yba  und  daselbs 
umb  hab  sich  auch  mit  in  verpunden  und  mitaambt  den,  dar- 
zae  mit  dem  van  Stembei^k,  der  dan  ytzo  unserm  allergene- 
digisten  Kern,  dem  kaiser  auch  sein  absag  tun  wierd,  das  land 
angreiffen  and  bekriegen  werden,  abdan  solchs  villeicbt  mit 
mer  mainung  ewro  f.  g.  vormallen  wissentleich  ist.  Und  ob 
sich  solchs  pegäb,  so  bitten  wir  ewr  f.  g.  uns  unser  anligkund 
armuet  auch  auf  das,  wie  das  etwevil  sflldner  ytzo  von  der 
br6eder  und  veint  auch  des  velds  wegen  aufgenomen  und  die 
mit  sold  und  schaden  ze  behaettung  unsers  gotzhaus  auf  uns 
haben,  ze  ratten  und  hiemit  gnedikleich  ze  schreiben,  wie  wir 
uns  furbaser  und  alsden  damit  und  daentgegen  auf  nnser  ar- 
muet und  chlun  vermAegen  halden  sulten,  damit  das  gotzhaus 
nicht  zw  der  [v]eint  banden  und  in  gantz  verderben  noch  zu 
entst&rung  gebracht  werde. 

1701.  [1465,  GOttweig.] 

Abt  Martin  von  Göttteeig  schreibt  einem  imbeJumnten  Adres- 
saten, dass  er,  nachdem  demsdben  die  durch  ihn  und  den  Senior 
des  Stiftes  Bruder  Wolfgang  übermittelte  Quittung  nicht  genügte 
und  derselbe  seinem  Professen  Andre  ^  eine  Note  mit  dem  Be- 
deuten, dieselbe  als  ürTmnde  mit  seinem  und  des  Conventes  Siegd 
auszufertigen,  Obersendete,  bevor  er  die  Lade  mit  den  Kleinoden 
auüiefern  könne,  diesdbe  unter  Angabe  aller  eimä/fien  Stücke 
ausfertigen  werde. 

Conc.  io  Cod.  E  f.  105  (Einlage),  nnTollstaadig.     Dentscb. 

I   Hand   des   ConcipUteu   lassen   auf  das  Jahr 


1703.  ' 

1704.  » 
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1705.  [e.  US5.] 

Jörg  von  Englperg  aus  der  Valünger  Pfarre  verschr^ 
seiner  Frau  Marga^eth,  der  Tochter  des  Swaiger  in  der  Aw, 
welche  ihm  24  &.  ^.  als  Eeimsteuer  mtbrachte,  mit  Händen  seines 
GrundAcrra,  des  Abtes  von  Gottweig,  sein  behavstes  Läten  mt 
Engdperg  sarmat  allem  Erbe  und  der  FoJirhahe,  wdckes  sie  aUes 
tfn  F(äle  seines  kinderlosen  Ablebens  vor  ihr  bis  «m  ihrem  Tode 
innehaben  soll,  worauf  es  erblich  an  seine  näehsien  Verwandten 
fäUt.  Stirbt  jedoch  sie  ohne  Leibeserben  vor  ihm,  so  behält  er 
das  Nutzungsrecht  ihrer  Heimsteuer  bis  m  seinem  Tode,  tnorauf 
sie  an  ihre  nächsten  Verwandten  erblich  ßMt. 

Siegler:  der  Abt  von  Gottweig  als  Qrandherr, 

Datum:  fehlt. 

CoDc.  in  Cod.  E  {.  63',  unvolIstKiidif.    Deatach. 


1706.  {e.  1466.] 

Vhich  gesess&i  an  der  Grud}muU  in  der  Schoneacer  Ffarre, 
Hanns  Koler  «*  Allen  Heilign,  Wolfgartg  SenfftmvUner  in  der 
Sannd  Thoman  Pfarre  gesessen,  Anna,  die  Wütoe  nocA  Jörg 
Mairhofer,  Hanns  an  der  Wismut  bei  der  Freinstat  gesessen, 
welcher  eugleich  die  Rechte  seines  Bruders  Leonhart  vertritt,  aUe 
Kinder  des  verstorbenen  Jörg  Oruebmulner  gesessen  a»  der 
Gruebmul  in  der  Schonawer  Pfarre,  Ulrich  Awer  in  der  Schon- 
awer  Pfarre,  ihr  Schwager,  als  Vertreter  der  von  seiner  ver- 
storbenen Frau  Anna,  der  Schwester  der  vorbenanttten,  stam- 
menden Kinder  Wolfgang,  Jacob,  Elisabeth  wid  Anna,  und  Jörg 
Messermulner  an  der  Messemml  in  der  Pirchpeekher  Pfarre  ver- 
kaufen mit  Händen  ihres  Grundherrn,  des  edlen  Jörg  Pranttrter, 
die  ihnen  von  ihrem  Vater  anerstorbene  Gruebmul  »m  der  Schon- 
awer Pfarre  um  28  &.  J>.  dem  erberen  Thoman  Wagn  und  Els- 
pet  dessen  Frau. 

Siegler:  Jörg  Pranttner  und  der  edle  Fridrich  Fleckh, 
Päeger  auf  dem  Rotenstain. 

Datum:  fehlt. 

Conc.  in  Cod.  E  f.  Gi,  no vollständig.     Deutach. 
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1707.  [e.  1*65.] 

Mattes  Sehaffer  eu  Zachking,  welcher  zugleich  sein  Mündel 
Janns,  den  Sohn  seines  verstorbenen  Bruders  Esel  Schaffer  eu 
Obernfuchau  vertritt,  sowie  Kathrey,  die  Frau  des  Thaman  Sper- 
eissen,  verkaufen  mit  Händen  ihres  Grundherrn,  des  eddn  J(org) 
Pranntner  eu  Meirling  dem  erbem  Veit  Haszlpack  gu  Meirling 
ihre  Eofstätte  eu  Meirling  eunächst  der  Hofstätte  des  3^hart 
Midiner,  von  welcher  jährlich  84  A.  an  s<md  Michelstag  su 
einsen  sind. 

Couc.  ia  Cod.  B  f.  65,  anToUatSndig.    Dent«cb. 

1708.  [«.  1465.] 

L(eonhard)  Lasperger  und  Kathr^  dessen  Frau  verkaufen 
den  FfarrietUen  der  sannd  Nidaser  Pfarrkirchen  eu  NewmarcIsM 
an  der  Ibs  eine  Wiese  gdegen  auf  der  Eddwiss,  welche  einst 
dem  Hanns  Kramer,  Richter  eu  Ämbstetn,  gehörte,  und  daran- 
stossend  ein  Tagwerk  ^ner  Wiese,  wdches  ^nst  dem  Thoman 
Ferner  eum  PUntnmarckht  gehörte,  wtd  gd}en  ihnen  auch  einen 
Weg  SU  denselben  mit  der  Bedingung,  dass  sie  von  der  Wiese 
jährlich  60  ^.  und  von  dem  Tagwerke  32  ^.  a/n  sand  Michelstag 
einsen  und  im  FaUe  des  Verkaufes  dem  jeweiligen  Inhaber  des 
Sitees  eu  Leutemasdorf'  eum  Kaufe  anbieten.  Erst  nach  Ab- 
lehnung des  Wiederkaufes  seitera  desselben  können  die  Wiesen 
beliebig  verkauft  werden,  wobei  je  die  Hälfte  des  Zinses  eu  Ab' 
leite  und  Anleite  eu  bezahlen  ist. 

Silier:  L(eonhard)  Lasperger  und  der  edle  Leonhart 
Hesib,  Pfleger  zu  Kamapach.* 

Datum:  fehlt. 

Conc.  in  Cod.  E  f.  GS,  niiTollstXiidig.     Dentach. 

1709.  14S6  Jfinner  8. 

Propst  Phüipp  eu  Satmd  Pulten  vidimiert  auf  Bitten  des 
Abtes  Mert  eu  Gottw^  die  ihm  vorgelegte  Originalurkiinde 
«r.  968  mit  drei  abhängenden  Siegeln. 

1708.  ■  LButimannsdoif,  Schlosa  (Seh we Eckhardt,  T.  O.  W.  W.,  VII,  193). 
—  *  Karlsbach,  O.-B.  Tbbs,  Boine,  welcbe  mit  ihrem  enten  Anfänge  In  das 
IS.  Jahrb.  lurUekroiobt  (Topographie  v.  N.-Oa.,  V,  Uf,). 
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Siegler:  (I,).  Propst  Philipp  von  Sannd  P61ten. 

Datum:    Geschehen    zu    Sand    PSlten    an   sand    Erharts- 

tag  (1466). 

0"K->  Perg;.  feacbtfleckig.    Dentoch.    Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund,  rotb  auf  Scb.  (nr.  1648  8. 1).   Signet  llngUcb-sechsockig,  roth 

auf  Scb.  (ebend.). 

1710.  1468  Jliuer  27,  Mantora. 

Erhart  Kowoldt,  Richter  nu  Mauttam,  und  Veydt  Stain- 
hauser,  Bathskerr  daaeHst,  hew^iunden,  dass  Ändree  Smid  und 
Barbara,  dessen  Frau,  mit  Zustimmung  des  Wilpolt,  wdeher 
auch  seine  Geschwister  vertritt,  ihrem  Eidam  Hannas  Smid  ein 
Haus  eu  Mautt^a^  ^>ergeben  haben,  wozu  auch  der  Batten&rancs 
UTtd  Anna  dessen  Frau  ^e  Zustimmung  meldai  Uessen.  Dieses 
Baus  verkauft  nun  Hannss  Smid  und  dessen  Frau  Margretha 
und  Wü^oldt  als  Vertreter  seiner  Geschwister  dem  Hannss 
Fleysehacher  vor  dem  Bichter  und  Bathe  «t  Mauttam. 

Silier:  Erhardt  Kowoldt  und  Veydt  Stainhauser. 

Datum:  Geben  zw  Mauttam  am  montag  vor  unser  lieben 
fraw  tag  zw  liechmeBsen  (1466). 

Orig.,  Pap.  i  in  grilnem  Wacbae  aufgadrfickte  PetBcbftftan  nutai 
P&pierdecke  andnatlicb. 

1711.  1466  Hin  11. 

Kunigund,  die  Witwe  nach  Hanns  dem  Schaffer  bu  Maw 
und  Frau  Sieffanns  des  Halbmesser,  schliesst  mit  ihrem  zweiten 
Manne  über  ihren  an  das  Stift  Gottweig  ginsbaren  halben  Hof 
eu  Maur  auf  einer  Seite  gunächst  dem  halben  Hofe  Hanns  des 
Waiczpaur,  mit  dem  er  früher  einen  Hof  bildete,  und  auf  der 
andern  Seite  eunäckst  der  Kirche  fönenden  i^bvertrag:  stirbt 
ein  Theü  mit  oder  ohne  Leibeserben,  so  fällt  die  eine  Hälfte  des 
halben  Hofes  an  den  übertuenden  Theü,  welcher  ausserdem  noch 
den  Nutegenuss  der  anderen  auf  Lebenszeit  erhält,  umauf  die- 
selbe an  die  Erben  des  anderen  Ek^atten  fäUt.  Im  FaUe  ihres 
früheren  Todes  vermacht  sie  ihrem  Gatten  die  Hälfte  ihrer  Fahr- 
habe.  Wenn  Abt  Mert  von  Gottweig  laut  WiederJcoMfsurhtnde 
den  (Uten  Zins  von  je  S'j»  Mut  Korn  und  Hafer  semmt  dem 
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anderen  grossen  und  Meinen  Dienste  um  210  ungarische  Gviden 
einiösen  wül,  iat  das  Gdd  nach  dem  Bathe  der  beiderseitigen 
Verioandten  auf  Grand  und  Boden  anzulegen,  worüber  dann  die 
gleichen  Erbbestimmungen  gelten. 

Siegler:  Abt  Mert  zu  Gotweig  mit  dem  Hängesiegel. 

Datum:  (1466)  eritag  nach  dem  suntsg  oculi  ia  der  vassten. 

Copie  in  Cod.  F  f.  16.     Dentech. 
Tgl.  nr.  1560. 

1713.  14«6  April  21. 

Coapot-  MöJhannger  eu  Ober-Grueb  verzichtet  gegen  eine 
Geldentschädigung  eu  Gunsten  sdnes  Bruders  Wolfhartt  Mäl- 
bannger  zu  llueb  und  Wanndl  dessen  Frau  auf  seine  erbrecht- 
liehen  Anbrüche  an  das  Gut,  genant  die  Lerbelhueb  auf  der  Sell- 
den  dabei  mit  allen  ifn  baiden  zuegehftrungen  gelegen  in  Weia- 
kiricher  pfarr,  wdches  vom  Stifte  Krembsmi^ister  eu  Lehen  rührt. 

Siegler:  (I.)  Caspar  Mälbannger,  (II.)  der  edl  Sigmund 
Wolfcawf  zu  Weytterstorf. 

Datum:  Geben  (1466)  an  montag  vor  sand  Jfirigentag. 

Orig.,  Perg.   Deutsch.   An  Pergr. -Streifen  2  Siegel. 

I.  nuid  (31),  nngsfirbt,  ITC.  U.:  b.  casptu-  -  mvlbaiiger.  Ein  MQhl- 
rad.  Der  Stechhelm.  Cimier:  ein  MShlrad  mit  Wedel.  —  II.  rand  (29), 
angefärbt,  IV  C.  U.  in  Minnskel  nndeutlich.  Ein  Ealbskopf.  Stecbhelm. 
Ciinier:  2  OcbsenliSmer. 


1713.  1466  April  34,  GOttwel^. 

Abt  Martin  von  Oöttweig  schre3>f  einem  ungenannten  Adres- 
saten wegen  dessen  Hofeinsforderung  von  ll'ls  U.  ^.  an  seinen 
Vorgänger  [Abt  Wolfgang  II.],  dass  derselbe  auf  sein  Befragen 
erldärt  habe,  er  habe  an  dessen  Bestandhaus  3'ls  U.  ^.  verbaut, 
weshalb  er  ihm  ntw  mehr  G'js  &.  an  Hofeins  schulde.  Er  Äo6e 
ihm  deshalb  3'js  Ü-  -A.  schuldigen  Hofeins  des  Sigmund  in  des 
Chrankar  Hause  euge^>rochen,  welche  er  von  demselben  ein- 
fordern soUe.  Betreffs  des  Restbetrages  solle  er  bis  ext  seiner  oder 
seines  Cellerars  Eindbkunfl  warten. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  sannd  Jorigentag  (1466). 

Copie  in  Cod.  E  t.  110.  Deutsch. 
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1714.  1466  April  £4,  Gmwtig. 

Mert  Prugkner  beta-hundet,  dass  ihn  Abt  Mert  und  der 
Convent  zu  Gottweich  von  jetzt  auf  ein  Jahr  tu  ihrem  Hofriehttr 
gedur^en  haben.  (GleidUaut^id  mit  nr.  1688.  Nur  »ind  hUr 
als  Ählösimgsswmme  für  den  Dreiimg  Wein  bloss  5  &.  A.  be- 
stimmt.) 

Siegler:  Mert  Prugkner  mit  dem  aufgedrückten  Siegel. 

Datum:  Geben  zu  Gottweich  an  saund  Jorgentag  (1466). 

Copie  in  Cod.  E  f.  ISO  f.    DeDtuh. 

1715.  1466  Jnll  IS. 

Marünns  abbas  GottwiceuBie  cum  toto  8ao  conventu  re- 
nunciant  etiam  tertiae  parti  oblationum  in  capella  sancti  Wolf- 
gangi  in  Varenveld  intra  limiteB  ecciesiae  parrocliialiB  Sancti 
Viti  propter  divini  cultuB  augmentationem,  qui  propter  contro- 
versiam  Bub  abbate  Stepbano  babitam  anno  1441  in  grave  po- 
puli  Bcandalum  extitit  diminutus,  et  monasterio  Campililiorum 
in  perpetnum  concednnt. 

Cod.  nr.  12,  nr.  464. 
TgL  nr.  127S. 

1716.  146«  Deeeabn-  26,  «Ottwelg. 

Leonnhart  Lasperger  und  Katherina  seine  Frau  verkaufen 
mit  Händen  des  Abtes  Merlt  zn  Qottweig  dem  edeln  Mert 
Prugkner,  Hofrichter  eu  Gottweig,  und  Walpurga,  dessen  FrtMt, 
ihren  folgenden  Besitz:  von  erst  unsem  hof  gelegen  zu  Ekchenn- 
dorf  an  dem  nidem  ort  zenagst  des  Gengel  Maurer  baws  da- 
selbs  in  Gottweiger  pharr,  davon  man  jarleich  dient  dem  be- 
nanten  goczbaus  zu  Qottweig  in  die  abbtei  an  sand  Merttentag 
vier  Schilling  phening;  item  drew  jeuch  agker  gelegen  in  dem 
Pannholcz^  zwischen  wegen  an  des  Paungartner  agker;  item 
ain  jeuch  agker  in  Kewtten  genant  der  Gern'  neben  Hanns 
des   Plannkch    agker   gelegen;   item    zwo  jeuchart   agker   za 

171S.  '  Ried  in  der  Thahenknog  Eniscbeo  Fnrth  and  Eggendorf.  ~  *  B«im 
hentigen  aemkreuze  aiidl.  t.  Egrgendorf  nad  weatl.  t.  Hobenb&ch.  Du  Bied 
BfidOstl.  davoD  hriut  jetst  noch  Obere  und  Unter«  Beut. 
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Ekcfaenodorff  auf  dem  Graben  neben  des  Waldkircher  agker 
gelegen;  item  ain  jeuch  agker  hinder  dem  obgenanten  hof  ge- 
legen genant  der  Wisagker;  item  ain  halbs  tagwerich  wismad 
bei  der  EirichgasBen;  item  ain  viertail  weingartten  an  der  alten 
Fachaw  neben  des  Faul  Muerawer  weingartten  daselbs  ge- 
legen; item  aio  gartten  hinder  dem  hof  daselbs  zu  Ekchenn- 
dorf  hincz  an  den  alten  grossen  pierpawm,  das  altes  mit  seiner 
zogehorung  in  den  benanten  hof  gehöret;  item  auch  die  her- 
nach benanteu  ledigen  burkchrecht:  yon  erst  zwai  jewch  agker 
hinder  dem  obgenanten  gartten,  davon  man  jarleich  in  den  ob- 
genanten hof  gedient  hat  aindlif  phening  zu  burkchrecht;  item 
sechs  jeuch  agker  bei  einander  enhalb  des  Graben  an  der 
Hinderleitten  *  gelegen,  davon  man  auch  weilent  jarleich  in  den 
TOrbemelten  hof  gedient  bat  achtnndzwainczig  phening;  item 
drew  virtail  weingartten  an  der  Fochaw  zenagst  Mert  des  Pfis- 
Bch&cbel  weingartten  gelegen,  davon  man  aacb  weilant  jarlich 
in  denselben  hof  gedient  hat  acbczehen  phening;  item  ain  tag- 
werich wiemad  ausserhalb  des  dorf  vor  dem  tor  gelegen,  das 
auch  weilant  in  den  egemelten  hof  gedient  hat;  item  aio  jeuch 
agker  bei  den  obgenanten  sechs  jeuchen  agker  gelegen,  das 
weilant  Ludweigs  daselbs  zu  Ekchenndorf  gesessen  gewesen 
ist,  davon  man  dient  jarlich  gan  Gottweig  an  sand  Merttentag 
sechs  phening  und  ain  kran^artten  hinder  dem  gartten  bei 
der  maur,  davon  man  auch  iarlich  dient  in  die  abbtei  gan 
Gottweig  an  sand  Jorigentag  sechs  phening. 

Siegler:  (I.)  Abt  Mert  zu  Gottweig  als  Burgherr,  (ü.) 
Leonnhart  Lasperger,  die  edeln  (m.)  Hanns  Hopsinger  und 
(IV.)  Christann  Paungartner. 

Datum:  Geben  zu  Gottweig  an  sannd  Steffann  des  hei- 
ligen martrer  tag  in  den  weichnachtfeirtagen  (1467), 

Otig;  Perg,    Dentech.    Au  Perg.-Streiren  4  Siegel. 

I.  beschSdigt,  rund,  rath  saf  8cb,  (nr.  1614  S.  I}.  Signet  am  Bt.  rotb 
auf  Seh.  (ebend.).  —  U.  baacbidigt,  mnd  (31),  grün  auf  Scb.,  IV  C.  U.:  a. 
leoubudi  -  las  ....  er.  Qstbeilt  (UaaptJ  and  gadrUckI«  Spitze.  Der  Stecb- 
belm.  Cimier:  eie  geichlowener  Flug.  —  III,  rund  (27),  grün  auf  Seb., 
ITC.  U.:  B.  haniu '  hobMinger.  Bin  Stock  mit  Hopfen.  Der  Stecbhelm. 
Cimier;  ein  Halbflng.  Hilftklainod :  ein  Stock  mit  Hopfen.  —  IV.  rund  (27), 

1716.  *  Hinterleitten,  ein  Ried  sUdl.  r.  Tiefenfncba,  welches  sich  über  die 
Tiefenfachaer  und  Eggendorfer  Oemeindefreibeit  erstreckt. 


q,t,7crib;G00<^lc 


giSa  auf  Sc)).,  IV  C.  U.:  b.  kristan  ■  pangartner.    3  aafrechta  Speere.  Stech- 
helm.   Cimier:  eine  dreiEiDckige  Krone  mit  hervorbrecheodein  UalbBoge. 


1717.  1467  April  6. 

Sigmund  von  Eüinng  und  Jörig  von  Eiceing,  sein  Sohn, 
beurkunden,  dass  ihnen  Abt  Mertt  und  der  Convent  zu  dem 
Gotweig  ihren  Zehent  auf  der  PmMw,  und  tmar  den  Wein-  und 
Oetrcidezehent  zu  Oberen  und  Nideren  Nelib,  su  Pernnestorf, 
zu  Peygartcn,  ev.  Veceestorf  und  den  Q^reidezehent  eu  Beckleins- 
torf  auf  ihre  und  der  Nachkommen  des  letzteren  L^tenseeit  ver- 
liehen haben.  Sie  hegten  sich  aber  in  einem  anderen  Vertrage 
insoweit  theUtveise  ihrer  Hechte,  als  S^mund  von  Eiaing  die- 
selben auf  Lebenszeit  game  ledig  urtd  dann  nur  mehr  sein  Sohn 
Jörig  zu  einem  Jahreszinse  bestandweise  innehaben  soä. 

Siegler:  (I.)  Sigmund  und  (U.)  J6rig  von  Eiczing. 

Datum:  geben  (1467)  des  montag  nach  sanndt  Ambrosytag. 

Orig.,  Perg.  Deutach.  Von  2  Siegeln  an  Perg. -Streifen  Au  2.  iibgefallen 

Vgl.  nr.  1512,  1665,  1924. 

I.  beschädigt,  rund,  roth  auf  Seh.,  IVA  2  (nr.  1660  S.  I). 

1718.  1167  April  8.  Wioner-Neastadt. 

Kaiser  Friderick  [IIL]  verleiht  auf  Bitten  des  Bischofes 
Virich  Sit  Fassaw,  seines  Gevatters  und  römischen  Kanzlers,  der 
bischöflich  Passau' sehen  Stadt  Mawttern  in  Anbetracht  ihrer 
Verdienste  neuerdings  folgendes  Wappen:  einen  BcbiJde  geteilet 
nach  der  lennge  ab,  das  vorder  halb  teil  weiaz,  darinne  ein 
rotter  kl;^m]uender  wolf  mit  gelfFunder  zungen  und  anffge- 
worffen  swancze,  dan  das  ander  halb  teil  des  Schildes  rot,  dar- 
inne von  gründe  auf  ein  weisse  mawr  mit  fiinf  zäunen  und 
zweyen  schieszlucken,  unden  mit  einem  swarczen  tor,  darinne 
ein  goltfarber  schoszgstter  und  mitten  aus  der  mawr  auf  ein 
weisser  ungedeckter  runder  tum  [mit]*  einem  venster  und  oben 
zu  ringsumb  mit  seiner  auszladung  von  dreyen  zäunen  und  auf 
dem  schilt  einen  helme  gecziret  mit  einer  weissen  und  roten 
helmedecken,  darauf  auch  ein  teile  eins  weis&eu  geczinten  tnms, 

171S.  '  AnBgelaaseQ. 
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als  in  äem  schilt  geschicket,  entspringende  daraaez  ein  halber 
roter  klemmender  wolf  mit  gelffunder  zungen,  habende  in  der 
Tordern  rechten  taczen  einen  weissen  stain  geordnet  zu  dem 
werffen. 

Siegler:  Kaiser  Fridreich  HI.  mit  dem  Majestätssiegel. 

Datum:  Geben  zu  der  Newenstat  am  mittichen  nach  sant 
Ambroeientag  des  heiUgen  bischoffs  (1467),  unser  reiche  des 
Komischen  im  sybenundczweinczigisten,  des  keyserthumbs  im 
sechczehendeD  und  des  Hungriechen  im  ne^ndteo  jaren. 

Deutsch.     Siegel  nach  Ballenart 

Becht«  auf  dem  Buge  van  anderer  H.  vermerkt;  Äd  mandalum  domini 
üaperalori»  Vdalriau  eptKoput  Pal(avieiui>),  cancellariui. 

8.  d.  Kaisers  Friedrich  HI.  beschädigt,  mud,  nngefXrbt.  Av.  Abb.  bei 
Sava,  Siegel  der  Osterr.  Regenten,  8.  164  Fig.  96;  Rv.  Abb.  ebend.,  S.  155 
Fig.  97. 

1719.  1467  [April  11],  Weieri>arg;. 

[Georg  Rosenhart]  ersucht  Äbt  Martin  von  GöUweig,  da 
er  wegen  der  SiMner  mit  dem  Abte  von  Schottn  abgerechnet, 
^n  aber  weder  in  dem  ihm  vom  Richter  eu  Kornneunburg  ü&er- 
settdeien  Register  verzeichnet  noch  in  der  Rechnung  als  Zahler 
benannt  gefunden  habe,  um  die  Erlegung  der  Schuld  am  achten 
Tage  nach  sannd  Jörgntag  beim  Richter  jsu  Kornneunburg,  wi- 
drigenfaüs  er  seine  Leute  desha^  anhalten  müsste. 

Datum:  Geben  zu  Weyrburg*  an  eambstag  [vor]'  sand 
Tyburczntag  (1467). 

Copie  in  Cod.  E  f.  126.    Dentscb. 
Vgl.  ta.  1720. 


1119,  '  Da  auf  den  Samstag  nach  dem  11.  Aug.  Marii  Himmelfahrt  fällt  und 
aDzunehmen  Ut,  dass  in  diesem  Falle  nach  diesem  Feste  datiert  näre,  so  ist 
aaf  den  14,  April  als  Tibnrtiusfest  znrUckzugebeu.  Da  ntin  der  Samstag 
darnach  auf  den  18.  April  nut,  nnser  Brief  aber  vor  nr,  1720  anzusetzen 
ist,  so  ist  vor  zu  erg&nten. 

'  Da  zu  dieser  Zeit  die  Familie  Bosenhart  die  Weierbnrg,  V.  U.  M.  B., 
besass,  so  kann  der  ungenannte  Briefschreiber  nur  Georg  Roaenbart  sein, 
auf  nelcben  nr.  1730  sowie  nr  1662  hinweisen. 
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1730.  1467  April  IS. 

Abt  Martin  von  Götttoeig  schreit  dem  edlen  Jörg  [Bösen- 
hart],  dass  er  eu  Kornneunburg  10  ü.  «%,  gezahlt  habe,  uioev  ihm 
der  dortige  Richter  4  ungarische  Qulden  geliehen  habe,  wahrend 
der  verstorbne  Herr  Erhari  Doss  •  das  übrige  bis  auf  eine  beider- 
seitige Verrechnung  ausstehen  iiess,  wdche  sie  wegen  Pfenning- 
galten,  die  derselbe  14  Jahre  nicht  geaählt  hatte,  haben  solUen. 
Da  nun  dessen  Bruder  das  Schloss  und  die  Herrschaß  Smida 
besitze,  so  «JM-rf  sich  dies  in  seiner  Verrechnung  mit  demstßien 
schon  zeigen,  und  was  er  noch  darüber  schulde,  woUe  er  tÄm 
gerne  bezahlen. 

Batnm  an  mittichen  nach  Bannii  T^btircztitag  (146T). 

Copie  in  Cod.  E  f.  126'.     Deutsch. 

1731.  1463  April  18,  Cfittwdg. 

Abt  Mert  und  der  Convent  von  Gotweig  verlassen  dem  edlen 
Joring  Schekck  vom  Wald,  welcher  ihnen  in  der  Nothlage  des 
Stiftes  200  ungarische  Goldgulden  geliehen  hat,  hiefür  auf  Ldens- 
zeit  zu  Bestand  die  Zehente  zu  Hessndorf,  auf  den  mvei  Nunen- 
hoffen,^  auf  dem  Alberhof*  und  Swaighof^  und  zu  Fertoltsstorf,^ 
zu  Hintperig,  *  zu  Wulffungreict,  zu  Gantzpach,  auf  sieben  Burg- 
rechtsäckem  auf  der  Öd,  *  auf  sechs  üeberlentäckem  in  der  Swaikch- 
wiss  und  auf  zwei  Krautgärten,  zu  Putterspach,  zu  Hag,  za 
Hintteren  Aichberg,''  zu  Pimershoffen,  zu  dem  Graben  und« 
der  Vinkenpewnt,*  ferner  den  halben  Zehent  zu  Frawn  Manen, 
zu  Oberen  Aichperig,  auf  den  Bewten,  alles  in  der  Gdnnt^aeher 
Pfarre,  und  den  halben  Zehent  zu  den  Lehnn  in  der  JeroÜingef 
Pfarre.    Sie  nehmen  nur  den  Flachszehent  und  den  Zehent  des 

1720.  '  Da  bei  Erhart  dem  Dosaen  kein  Beisati  als  VAter  vermerkt  ist,  m 
haben  wir  et  mit  einem  anderen  Geschlechte  als  Besitzer  der  Feste  Schmidi 
■u  thun,  welchea,  wie  aus  nr.  1719  harror^ht,  die  Fuatlie  Rotenhart  fl 
WeierbuTg  war. 

1721.  '  NonnenhOfen,  Rotte,  O.-Q.  Qaosbach.  —  ■  Oberbof  E.-H.,  E.-O. 
Hessendorf.  ~  »  Sebweighof  E.-H.,  K.-O.  Hesiandorf.  —  *  Bei  HeMSodorf 
einst  gelegen,  jetzt  Terschollen,  An  dessen  Stelle  besteht  hent«  eine  W*l<i- 
und  Wiesenflur.  —  '  Himberg,  0,-G.  Gansbach,  —  ■  Oadt,  O.G.  Kitking. 
—  '  Eicbberg,  Rotte,  O.-G.  Gansbacli.  —  '  Fankipoint,  Ried  aüdl.  t.  Gub- 
bftcb  (Ädministrativkarte,  8.  48). 
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Pfarrers  eu  Gdncepach  auf  den  behausten  Gütern  in  dem  Markte 
daseibat,  derert  Lehensherr  derseHe  ist,  samvU  den  daaugehörigen 
Feldern  sotcie  den  daranstossenden  dem  Pfarrer  gehörigen  Zehent 
auf  der  Äw  davon  aus.  Der  Bdiehene  hat  jährlich  von  den  Ze- 
henten  einen  Geldeins,  welcher  bis  zum  hünftigen  sannd  GiUgen- 
tag  za,  vereinbaren  ist,  an  diesem  Tage  an  sie  zu  zahlen.  Kommt 
keine  Vereinbarung  jmstande,  so  haben  sie  ihm  die  200  Goldgulden 
in  den  nächsten  13  Wochen  zu  Ächstain  zu  zahlen,  worauf  ihnen 
die  Zehente  Jüieder  ledig  werden,  während  sie  im  Falle  einer 
Vereinbarung  dieselben  innerhalb  zwei  Jahren  zu  zahlen  haben. 

Siegler:  Abt  Mert  und  der  Convent  von  Gotweig  mit  den 
aufgedrückten  Siegeln. 

Datum:  Geben  zu  Gottweych  an  sambstag  vor  sannd 
Jörgentag  (1467). 

Copia  in  Cod.  E  f.  127  f.     Deutsch. 

Vgl.  ur.  1740. 

1733.  I4e:  April  ä». 

Anno  domini  LXVII  feria  quarta  post  Georü  hat  auf- 
enpfangen  herr  Sigmund  Erengelbekch,  dieczeit  kaplan  zw 
Mawttarn,  ain  wehauBt  leben  gelegen  zw  Fawn garten  prius 
Hans  Polan  de  Pacb  und  diut  zu  saud  Margrethntag  in  dy 
abbtey  XII  snitphenning  und  Micbelis  XX  A,  purkrecbt  zw 
Band  Giligentag,  XX  meczen  vogtfiieter  und  VI  schreib.^,  dar- 
auf presente  Leonbart  £uchinger  de  Mauttern,  ablut  anlat  XX  ^. 


1723.  [1467  vor  Juni  9,  GOtttvelg.] 

Abt  Martin  von  Göttweig  bittet  Kaiser  Friedrick  III.  um  Ent- 

schuldigung   toegen  der  Nichtbezahlung  des  Steneranschlages  und 

Nichtlieferung  des  Vogthafers  in  Anbetracht  der  traurigen  finan- 

eidlen  Lage  seines  Stißes. 

Copie  in  Cod.  F  f.  89. 

Aus  nr.  1731  ergibt  sich,  dius  dieser  Brief  vor  1407  Juni  9   eiozu. 

reihen  ist. 

Allerdurcbleuchtigister  kaiser,   allergenedigleter  herr!  Mir 
zbeiflt   nicht,    e.  k.  m.   aey  gruntlicher,   wenn  ich  e.  k.  g.  an- 
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bringen,  mag  berichte  wie  e.  k.  in.  goczhansz  zu  Gotbeyg  zbiscben 
den  veintten  gelegen  mit  teglicher  grosser  besbemng  in  vil  weg 
swerlich  gepfrengt  nnd  beschediget  wirdet  und  gros  anszgebung 
bedarff  zu  beh&tung  des  goczhaus  und  doch  ganczlich  erscbepft 
nnd  kain  vermflgen  hab,  nachdem  ich*  allennthalben  rennt  und 
g&lt  empfromdt  nnd  der  nicht  kan  noch  mag  genieseen  und  all 
des  goczhansz  ai'mlewt  auf  das  hci-tist  verderbt.  Allei^enedi- 
gister  her!  So  schreibt  mir  e.  k.  m.  in  veldt,  wais  got  an  des 
goczhaus  vermflgen  nicht  ist,  nachdem  Ay  v6gt  anf  e.  k.  m. 
auferfordem  Ay  armenleut  swerlich  in  veld  steum  nnd  vadem, 
so  pin  ich  doch  allczeyt  genaygt  mich  unttertauiclicb  e.  k.  g. 
willen  zu  vleissen  und  solch  gelt  innhalt  e.  k.  m.  geschafft  nacb 
grossen  getann  vleis  anf  mich  entlehen  und  mit  nicht«  kflnen 
noch  mugen  zu  wegen  bringen.  Aber  damit  ich  bej  e.  k.  m. 
gehorsam  erfunden  werde,  schikcb  ich  aus  des  goczhaus  sagrer 
das  teurist  klaynat  zu  verkflinern  solh  e.  k.  m.  vordrang  au»- 
zerichten,  unstaten  auf  mich  enntnommen  und  ballAen  tail  geant- 
burt  und  all  mein  m&glichen  vleis  ankeren,  das  annder  auch  ge- 
richten  mflg,  clomit  ich  e.  k.  m.  gehorsam  erfunden  werde.  Äller- 
gnedigister  herr!  Pin  ich  e.  k.  g.  mergklich  vogtfueter  schuldig, 
darumh  e.  k.  m.  mir  yecz  geschriben  und  kain  grosser  kummer- 
nusz  an  meinem  herczen  hab,  das  ich  an  dem  nicht  ausKrichten 
thuD  mag,  got  ist  mein  zeug,  das  durch  mein  nnäeis  nicht  ist, 
und  mein  grosten  vleis  hab,  e.  k.  m.  geren  raichen  wolt,  das 
ich  aber  der  shiren  kriegsleuff  und  verderben  halben  ausz  den 
armeolewtten  yscz  in  kein  weg  pringen  mag.  Dorumb  so 
fliehen  mein  brueder  und  swester  und  ich  zw  e.  k.  m.  als 
nnnseren  allergnadigisten  herren  und  lanndfArstcn  nnd  bitlen 
e.  k.  m.  mit  aller  dicmutikeyt  unns  Verzug  des  vogtfuetter  in 
Ungnaden  nicht  messen  und  nnnser  lieben  frauen  und  e.  k.  g, 
goczhaus  anligundt  notturfft  hocKs  verderben  enncziehunng  näcz 
und  gflit  und  meniger  derselben  verkummemusz  genegdiglich 
ansehen  und  bedenken  und  genieeh  e.  k.  m.  mit  den  kaetner 
zu  schaffen  mir  etlich  zu  schaff  das  vogtfuetter  auf  mein  dar- 
legen und  zerung  mitsambt  meinen  dieneren  zu  erforderen  und 
inzepringen,  an  der  hilff  ich  in  kein  weg  ausz  den  lewtten 
nichts  pringen  kann  noch  mag.  Allergnedigister  herr,  dobey 
rueff  ich  an  e.  k.  m.  mit  aller  gehorsamer  undertanigkeyt  bit- 

lliS.  •  Cod.  sutt  ihm. 
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tund  umb  go&dige  hilff  weg  fiirgsunemen,  damit  e.  k.  m,  arm 
goczhaoB  so  berUich  nicht  in  abnemen  kom  und  verderben, 
domit  ich  e.  k.  g.  in  aller  vordrang  gehorsam  sein  mfieg,  das 
auch  der  loblich  goczdinst  und  observancz  in  baiden  conventten 
nicht  beiigen  mues.   Das  etc. 

1734.  1467  JbdI  9.  Wiener-Neustadt. 

Kaiser  Friedrieh  III.  befiehlt  Georg  von  Pottendorf,  den  Abt 

Martin  von  Götlweig  wegen  des  ausstandigen  Vogthafers  nickt 

eu  belästigen,  sondern  denselben  von  den  Untervögten  und  den 

Holden  des  Stiftes  einzutreiben. 

Orig..  Pap.    Siegel  unler  P&pierdecke  anf  der  KUcksaita  aufgedruckt. 
KaiiileiTermerk  vod  anderer  H.:  per  m.  oog.    Auf  der  Rückseite;   Lil- 
lera  von  dan  von  Spaur.  —  Vgl.  nr.  1723. 

Wir  Frid reich  etc.  unser n  lieben  getrewn  Jörgen  von 
FotendorfF,  obristcn  schennkhen,  unserm  lanndtmarschalh  und 
veldhaubtman  in  Österreich,  und  anndern  unsem  rSten  zu 
Wienn  etc.  Uns  bat  der  ersam  geistlich,  unser  lieber  andeeh- 
tiger  Mert  abbt  zum  Gottweig  anbracht,  wie  ir  den  vogthabern, 
so  uns  von  ettlichen  jaren  her  von  im  und  seins  gotshaws 
leuten  und  holden  aussteet,  ervordert  habet  ew  den  zu  unsern 
hanndcn  auszericbten,  des  sich  derselb  abbt  beswert  bedunkht, 
nachdem  ettlich  unser  landlgut,  so  vogt  fibcr  seins  gotshaws 
leut  und  holden  mainen  ze  sein,  solfaen  ausstanndt  desselben 
vogthabern  von  denselben  seinen  leuten  ingenomen  haben  und 
ains  tails  noch  auf  den  bemeltcn  seinen  lauten  bestcet  und  des 
von  in  nicht  inbringen  muge,  emphelhen  wir  ew  ernstlich  und 
wellen,  das  ir  Bulben  obberflrten  ausstannd  des  berilrtcn  vogt- 
habern von  den  bemelten  unsem  lanndlgiiten,  so  den  inge- 
nomen haben,  und  des  benannten  abbts  leut  und  holden,  dar- 
auf des  noch  ains  tails  bestect  und  die  ew  derselb  abbt  zu  er- 
kennen geben  wirdet,  zu  unsem  hannden  ervordret  und  in- 
bringct  und  den  benannten  abbt  dammb  unangelanngt  und 
unbekflmert  lasset,  etc.  Geben  zu  der  Newnstat  an  eritag  vor 
sannd  Veitstag  anno  domini  etc.  LXVII,  unsers  kaisertumbs  im 
sechczehenten  jare. 

S.  Friedrich's  III.  rund,  rotb.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der  nst«rr,  Re- 
genten, S.  167  Fig.  113. 
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1735.  1467  Oetober  7.  Wiei. 

Abt  JoJianns  zu  den  SdtoUen  in  Wien  vidimiert  auf  Bitten 
des  edlen  Herrn  Hainreich  von  Puchaim,  Erhiruclisess  m  OiAer- 
reich,  die  ihm  im  Originale  mit  Siegel  vorgelegte  Urkunde  nr.  M3. 

Siegler:  der  Urkundenaussteüer. 

Datum:  Geben  zu  Wicnn  an  mitichen  vor  sand  Colmans- 
tag  (1467). 

Orig.,  Perg.  feucbtfieckig.    Deutsch.    Sieg«!  sbgeschnitton. 

1736.  [1467],  Ebcbborg. 

[Sigmund  von  ScJiaunburgJ '  schreibt  Abt  Martin  von  Götl- 
weig,  dass  sein  Hintersasse  Hanns  Öder  von  Fierpaum,  welcher 
mit  dessen  Hinlersassen  Gremer  eu  Kainndorf  eusammen  nach 
Stainakirchen  gefahren,  unterwegs  gefangen  genommen  und  auf 
den  Sermyngstain  geführt  worden  sei,  wo  ihnen  die  Freilassung 
gegen  die  Zahlung  von  35  il.  ^.  binnen  14  Tagen  in  Aussicht 
gestellt  wurde,  dadurch  grossen  Schaden  erlitt,  dass  er  deshalb 
gefangen  gehalten  wurde,  tceil  der  letetere  scineii  TheÜ  nicht  be- 
zaJdte,  weshalb  er  dann  das  Geld  allein  erlegt  habe.  Er  ersucht 
den  Abt,  seinen  Hinlersassen  zur  Zahlung  seines  TheHes  zu  ver- 
hallen, widrigenfalls  er  dem  seinigen  zu  seinem  Gdde  verhelfen 
müssle. 

Datum:  Geben  zu  EbeBpcrg. 

Copie  in  Cod.  E  f.  129.  DeuUch. 

Dis  Einreihung  im  Copialbuche  und  die  H.  des  Copiston  weisen  »nf 
diu  Jahr  1467. 

1737.  [U«7,  Gm^elg.} 

Abt  Martin  von  Göttweig  schreibt  dem  edlen  Herrn  Sigmund 
[von  Schaunburg],  dnss  er  von  dem  Sachverhalte  (nr.  1736) 
nicltts  wisse,  nichtsdestoweniger  aber  uolle  er  seinen  Hintersasseit 
den  Gremer  zu  Kaynndorf  vorladen  und,  falls  er  schuldig  ist, 
auch  zur  Zahlung  an  dessen  Hintersassen  verhalten. 

Datum  und  Unterschrift  fehlen. 

1726.  '  Ndch   dam  Antwortach  reiben   in   nr.  1727   ist  der  nngenannle  Briaf- 

schieiber  Sigmund  von  Schaunburg. 
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Copie  in  Cod.  E  f.  130,  unvallBUDdig.     Deutsch. 
Dieser  Brief  fallt  zeitlich  bald  nach  nr.  1T2S. 


i:38.  [1467,  «ffUweisO 

Alt  Martin  von  Götttoeig  schreibt  dem  edeln  Herrn  Jorg,^ 
dass  er  gemäss  der  mit  demselben  von  dem  Prior  Erhart  früher 
gepflogenen  Verhandlungen  bereit  sei,  ihm  den  Zehent  auf  Lebens- 
ecit  zu  verpachten,  wenn  er  ihm  jetzt  300  Gulden  leihe,  von 
welchen  dann  der  Pachtschilling  jährlich  abmeieiwn  sei.  Er  hoffe, 
dass  derselbe  sein  Angebot  nicht  ablehne,  da  ihm  doch  sdn  ver- 
storbener Grossvater  und  Vater  noch  mehr  darauf  gelieJien  haben, 
welches  alles  auf  diese  Weise  jährlich  abgezahlt  wurde. 

Datum  und  Untcrschriß  fehlen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  125'f.,  nnvolUtändig.     Ueulach. 

Die  Anordnung  in  E  ermSglicht  es,  vorliegenden  Brief  in  das  Jahr 
1467  zu  verlegen. 

1739.  [e.  U«7,  CMtwelf.] 

Abt  Martin  von  Götttoeig  ersucht  den  edeln  Herrn  f Stefan 
Eitzinger],  seinen  Holden  und  dessen  Vogtholdcn  Stefan  Hesiber, 
welcher  wegen  einer  ungerechten  Beschuldigung  verhaftet  tcurde, 
freizulassen  und  ihn  für  den  angethanen  Schimpf  su  entschäd^en. 

Datum  und  Unterschrift  fehlen. 

Copie  in  Cod.  E  f.  130  (Kinlsge),  unvollständig.    Deutsch. 

Dia  Anordnung  Im  Copialbuche  weist  auf  c.  1467  als  Zeit  der  Ab- 
fassung vorliegenden  Briefes. 

1730.  1468  Jfinnerl?. 

Oillig  Pölann  su  Nidernnpergarn  oberhalb  Mawttarnn  ver- 
kauft  Abt  Mert  und  dem  Convente  su  Gotiicig  den  Erbantheü 
des  Wolfgang  Protschs  von  Ruegesdorf,  nämlich  die  Hälfte  an 
dem  Xacldasse  seines  verstorbenen  Vetters  Petter  Dtvrlman 
(nr.  1417,  1691). 


1728.   *  Joi^  Heckinger  von  Rantenbacb. 
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Siegler:  die  edln  (I.)  Leonhart  Laaperger  und  (II.)  Hanns 
Hobsinger. 

Datum:  Geben  (1468)  an  Band  Annthonitag  des  heilligen 
peichtiger, 

Oiig.,  Perg.     Deutsch.     An  Pei^.-Streifen  2  Sie^l. 

I.  bescbüdi^t,  rund,  grUn  auf  Seh.  (ar.  1116  8.  II).  —  II.  bMchSdJgt, 
rond,  grün  auf  Scfa-  (nr.  1716  S.  Ul). 


1731.  [UeS  vor  Hai  1.] 

Die  erwählten  Schiedsrichter  Patd  von  Mdk,  Professor  der 
Theologie  und  Dechant  su  St.  Stefan  in  Wien,  Wolfgang  von 
Herceognhurg,  Doctor  heider  Reckte  und  Ordinaritts  für  Jus 
canonicum  an  der  Wiener  Universität,  Judocus  Jlausner,  Doctor 
der  Decrele,  und  Leonkard  von  Perching,  Magister  der  freien 
Wissenschaften,  schUchten  einen  Streit  zwischen  Abt  Marlin, 
Prior  Erhard  utid  dem  Convente  su  Göttweig  einerseits  und 
dem  Pfarrer  Cristofferus  Pabinger  an  der  PfarrkircJte  zum  heü. 
Stefan  m  Nappersdorf  in  folgender  Weise: 

[l.J  der  den  Schiedspruch  übertretende  Theii  wird  eu  einer 
Gddbusse  von  400  ungarischen  Goldgulden  verurtheüt,  tcovon  je 
100  Gulden  dem  Kaiser,  dem  Bischöfe  von  Passau,  der  Gegen- 
partei und  den  Schiedsrichtern  zu  zahlen  sind; 

[2.]  beide  Theile  haben  fernerhin  Frieden  «*  halten,  ea 
dessen  Bekräftigung  der  Pfarrer  Cristofferus  und  der  Magister 
von  Buda  als  Procurator  sich  den  Handschlag  leisten; 

[3.]  haben  der  Äbt  und  Convent  eu  Göttweig  dem  Pfarrer 
Kanrad  in  Naltb  16  Ducaten,  welcfte  derselbe  dem  Cristofferus 
eum  Nutzen  des  Stiftes  geliehen  hat,  und  dem  Pfarrer  Maternus 
in  Scheybs  9  Gulden,  welche  derselbe  in  gleicher  Weise  dem  Cri- 
stofferus geliehen  hat,  zu  zahlen,  ausserdem  für  die  Schulden  an 
Judocus,  den  einstigen  Letter  der  Schule  in  Göttweig,  demsdben 
die  Excquien  zu  halten.  Das  GleicJie  gilt  betreffs  der  Schuld  von 
4  ft.  80  A.  an  den  Wiener-Neuslädter  Bürger  Gitnlag,  ausser 
es  verlangt  dessen  Witwe  die  Bezahlung  in  barer  Münze; 

f4.J  Abt  und  Convent  zu  Göttweig  hohen  ausserdem  an 
Cristofferus  Pabinger  90  &.  ^.,  und  zwar  je  30  &.  A.  zu 
den  ki'mftigcH  Weihnachten,  zu  Pfingsten  und  Michadi  zu 
gaMen.    Die  Schü^srichter  behalten  sich  das  SetM  vor,  etua 
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Tiea  auftauchende  Zweifel  hetreffi  des  Schied^uchea  deßnUw 
eu  lösen. 

Datum:  fehlt. 

Copie  in  Cod.  F  f.  33,  anvollBtSudig.    Lnt. 

Ans  der  locnlen  Anordnung  in  Cod.  F  ergibt  sich  die  Einreihung  ia 
das  Jnlir  1468.  Da  aber  Abt  Hnrtin  von  Qattweig  schon  am  1.  Mai  starb, 
so  muss  dieser  Schiedspruch  vor  diesen  Tag  fallen. 


Berichtigungen  und  Nachträge 
I.  Thelle  (Fontes  2,  LI). 


).  XVin  (Einleitung),  Z.  4  t.  o.  lies  .konoten'  statt  ,kSnnten'. 

,     11  Z.  22  ei^änze  vor  iBlindiDdorf  ,3cauvringin  cum  mancipiU  et  omniboa 

appendiclii  Hula'. 
,      IT  Z.  32  T.  Q.  lies  .Hansii'  statt  .Hansii'. 
,     20   „   II   ,    „     „    iSalsburgensis'  statt  .salabui^iuis'. 
,     2S   „  16  ,   ,     ,    .Houiitetin'  sUU  ^Honistetin'. 
,     44   „     2   „   o.    ,    ,KotnigeDu'  statt  ,kotwi^iui'. 
,     44  „     6  n   n     ■    ,Kotwigensi'  statt  ,kotnigeusi'. 
,     45  „   17   „   ,     ,    ,occidentem'  statt  .eccidentem'- 

,     94   „     3^0'  ergänie  nach  J'erg.'  ,SiegeI  an  ruthg^elber  S^deoscbnnr'. 
,     95  nach  Z.  12  erginae  ,S.  d.  Herzoge!  Leopold  VI.  mnd,  nngfeßbt.   Abb. 

bei  Sava,  Siegel  der  Eegenten,  S.  86  Fig.  21'. 
,   106  Z.  11  T.  u.  lies  ,Bi«chof  statt  ^rKbischor. 
,   133   „     7   „   ,     „    .dedimns'  statt  ,deeÜDns'. 

,   145  statt  Amn.  1  zu  nr.  14b  .KoIlDbnuin,  G.-B.  Matzen,  V.  U.  U.  B.'. 
,   162  Z.    6  V.  u.  lies  .Wisendorf  statt  .Wisendof. 
,   168   „   10  „  0.  entfitllt  nach  ,Cb*nradus'  dos  Komma. 
,   169   ,   13  „   „  lies  .successores'  statt  ,siiccesores'. 
,   169  Aum.  *  XU  nr.  166  enltatlt  .Daneben  besteht  aber  jetzt  noch'  bis  zum 

Schlüsse. 
„   ITl  Z.    2  T.  0.  lies  itraosferre'  statt  ,tnui(erre'. 
„   179  ,  13  ,  n.  ,    ,cereTisie'  statt  .crMcentU'. 
„   184  Anm.  1  ,Engelprechts  identisch  mit  dem  heutigen  Riede  Engelbrechts 

bei  Dankholz'. 
.  200  Anm.  '  lu  nr.  184  lies  ,B'  statt  ^A". 
,   203  Z.    9  V.  o.  lies  ,Vftlpe8'  statt  .vdlpes'. 
„   207   „     2   ,   „     ,    .Rudigems'  statt  ,RadigarUB'. 
K  2IS  ,   10   ,  „     ,    ,darauC  statt  ,daz  ouf. 
,  214  „   13   ,  ,     ,    .Vineara'  sUtt  .vineam'. 
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i.  215  Z.    7  r.  o.  Mea  .Bngenu'  statt  ,H<'KBr'>'*- 

,  216  n     ^  n  B     ■    .Vineain'  aUtt  iTinewn'. 

,  233  „     1  ,  u.   ,    iConeiderktionU'  atatt  ,ceDsi<1eratioais'. 

.  886   „     7   ,  ,  Anm.  &  lies  ,QastJea,  O.-Q.  Kirchschlsg'  statt  ,G(lna1ei,  O.G. 

KIsfiDreith'. 
,   !3S  Z.    3  T.  o.  lies  .prelati'  sUU  .pleUti'. 
,  246   „   12   ,  u.    ,     .prüder-  statt  .Pri'der'. 
,   261   ,    13   .  0.    ,     itonaliler'  statt  .Unaliter'. 
,   298  ,   10   ,  n.    ,     .Aschbof'  statt  .ascbliof . 
,  362   ,   14  „  ,   entßlU  nach  ,Copie'  das  ,(B}'. 

,  362   ,     2   „  „        ,        dieAni>i.',Qaisbei|r.K--Q-<>''e°>>«:l'>0.-O.SchachiD'. 
,   379  ,     6   ■  o.  lies  ,aand'  statt  .Sand'. 
,  3S9   ,     4   „  a.  Anm.  '  entfällt  .eiDgegangen,  einat  bei  Povat  eta.  gelegen', 

dajllr  ,WegBcheid  bai  Oetx', 
,   389  Z.    2  T.  u.  und  Aam.  ■  enträllt  .unbestimmbar',  dafQr  ,bei  Paiigelbach'. 
,  408   ,     S   „  ,    enIfSlIt    .Groasgraben    E.H.    etc.',    dafBr    .bei    Etxeredorf, 

V.  O.  W.  W.'. 
,   419  Z.    1  V.  0.  lies  ,1r  ayd'  statt  ,'injd'. 
.   420   ,     7   ,  „     ,    .Vogrthafer'  statt  .Vogtbabern'. 
,   431   ,     2   ,  a.  Anm.  ■  lies  .RsmetshofeD,   V.  O.  W.  W.<  statt  .RaTelsbach, 

V.  U.  M.  B.-. 
„  451  Z.  12  V.  o.  ergänie  nacb  ,Eatleiten'   ,eiii   g&t  auf  den  Aw  vellde,  ein 

gSt  datz  Steinaul i'. 
„   476  Z.    6  V.  0.  lies  ,1363'  satt  ,1343'. 
,   478   „     4   .  „     ,    ,holt>e'  statt  .holte'. 
,   627   ,   16   ,  u.    .    .aprnchtevrte'  statt  ,pnicblewte'. 
,  628   „     1   „   ,     „    .Stiftern'  aUtt  ,ätiften'. 
,  fiSO  ,     3   ,  0.    „     ,BUndniaB'  Blatt  .Bandnia'. 
„   686   „   14   „  D.    „     .zwaintzig'  atalt  .waintsig'. 
„   687   ,     2   „  ,   ergiDie  .Datum:  geben  ze  der  Newnstat  (1369)  des  nechsten 

mittwochen  nacb  sand  Mertentag*. 
,   633  Z.    4  7.  a.  lies  ,der  Ckerspekcb'  statt  ,des  Cberspekch'. 
.der  wierf  statt  ,der  Wiert'. 
.Pataviensi'  atatt  .patavienM'. 

.voraprecb'  statt  .Toraprcch'. 

,FaAstteia'  statt  ,Ta1^atIeiD'. 

.DBwratiehent'  statt  .Nenrattehent'. 

.Vulpia'  statt  .vulpia'. 

.Schaffner'  statt  .Schaffet'. 
5   ,    19   ,   ,  Anm.  ■*   .fircharcistain    ein   eingegangener    Ort   iwiaclieo 

Haxendorf  u.  TraadorP. 
5  Z.  22  T.  o.  Anm.  »'  ergänae  ,Im  Urbare  D  r.  1381  sind  Urbartinse  von 
einem  Walde  „HaingSrcz*  bei  Nieder-Ranna  and  HOhldorf  mehrmals 
veraeiclinet    „HaingSrci"  ist  nohl  mit  „Menhareaglet"  identlach  und 
wiiallicli  vun  den  benannten  Ort«n  an  suchen'. 
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